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MT.1; LK.3


In Mt.1 und Lk.3 sind die Geschlechtregister aufgeführt. Und da gibt es Unterschiede von den Namen her und wie ist das alles zu begründen, dass so Unterschiede zu finden sind? Dass wir ganze Gruppen in Mt. nicht finden usw.?


Das sind doch die zwei Geschlechtsregister. Mt.1. Ach so, weil da andere Namen drin stehen?

Ja.

Wir wissen ganz genau, wir wollen mal ein praktisches Beispiel dafür nehmen. Wir wissen, dass der Petrus auch mit verschiedenen Namen angeredet worden ist. Obwohl es immer, die haben also nicht diese genaue Formulierung gehabt.

__________________________________________________________________________________________

MT. – JOH.: GEGEBÜBERSTELLUNG EVANGELIEN

1.KOR.15,45: AUFERSTEHUNGS-, HERRLICHKEITSLEIB

Bruder Werner: Also Gegenüberstellung der Bedeutung der Evangelien.
Mt.-Evang.
Mt.-Evang. hat seine besondere Bedeutung zum Volke Israel. Es zeigt die Verheissungslinie und geht zurück auf David und Abraham.

Lk.-Evang.
Das Lk.-Evang. geht auf die von David eingeführte Priesterordnung und auf Adam, dem Anfang der Fleischschöpfung zurück.

Joh.-Evang.
Jetzt kommt das Joh.-Evang.. Das Joh.-Evang. geht über den Anfang der Schöpfung hinaus.

Mk.-Evang.
So, jetzt kommen wir zum Mk.-Evang., das geht auf den Anfang der Schöpfung zurück. Hier ist die neue Schöpfung gemeint, wiedergeboren durch den Heiligen Geist gemeint, deshalb: Anfang des Evangeliums Jesu Christi. Anfang des Evangeliums Jesu Christi.


Seibel: Neuschöpfung, wiedergeboren durch den Heiligen Geist?


Ja. Deshalb: Anfang des Evangeliums Jesu Christi.

Während sich Johannes, jetzt kommt etwas allgemein: Während sich Johannes auf die materielle Schöpfung nach 1.M.1 bezieht, haben wir es mit dem ersten Adam nach 1.Kor.15,45 zu tun; drückt Markus die geistliche Schöpfung ebenso nach 1.Kor.15,45 in Bezug auf den letzten Adam als lebendig machenden Geist aus. 1.Kor.15,45: „So steht auch geschrieben: Der erste Mensch, Adam, ward eine lebendige Seele; der letzte Adam ein lebendig machender Geist.“
1.Kor.15,45 (Mk.-Evang., Fortsetzung) / Auferstehungs-/Herrlichkeitsleib

„So steht auch geschrieben: „Der erste Mensch, Adam, ward eine lebendige Seele“; der letzte Adam ein lebendig machender Geist.“


So, jetzt kommt der Adam, Adam: heisst Mensch und hat den hebräischen Zahlenwert 4116.


Haben diese Zahlen irgendwelche Bedeutung?

Ja, ganz gewiss.


Kannst du mir mal erklären?

Ne, da bräuchten wir paar Wochen dazu, das ist heute Abend nicht mehr drin. Interessant ist folgendes: Die Zahl 4116 ist bezeichnend, dass bis zum Beginn, dass bis zum Beginn des zweiten Adam, seit Erschaffung des Menschen, ca. 4000 Jahre vergangen sind. Wir wissen z.B. nicht, wie lange Adam im Paradiese war. Die Frage, die hier offen steht, ich rede nicht drüber, ich benenne nur, weil es eine offene Frage ist: War etwa Adam 116 Jahre im Paradies als der Sündenfall kam? Oder könnte das irgendwelche Bedeut. haben. Ich möchte aber nicht mehr dazu sagen, weil es sonst spekulär wird.


Seibel stellt eine Frage: unverständlich.

Nein. Er hat ihn ja nicht erkannt, er hat es erst später sein Werk erkannt. Steht extra drin.


Seibel: beim Paradies, gab es das nicht?

Nein. Das steht in der Bibel.


Ja, aber die Mehrung, dass sie sich vermehren sollten, stand doch in der Bibel.

Ich habe jetzt nicht von der Vermehrung gesprochen, sondern von Erkennen, steht drin. Dass er das erst mal erkannt hat, draussen, nicht drinnen. Ich bleibe scharf am Wort. Ihr müsst es dann nachlesen, ob es stimmt, was ich sag.


Die beiden Schöpfungen, also ersten und zweiten Adam, traten durch das Hauchen Gottes in Erscheinung.

Erstes Hauchen, erster Adam 1.M.2,7.

Zweites Hauchen, zweiten Adam, Joh.20,22.


Und jetzt kommt eine Gegenüberstellung der Schriften, der Schriftstellen: bei Erschaffung des ersten und zweiten Adam nach:

Erster Adam: ersten Adam ist 1.M. und

Zweiter Adam: zweiten Adam ist Mk.1.


Nicht, das sind die Versionen.


Und jetzt machen wir folgendes: wir machen in der Mitte einen Strich, links haben wir dann Mose und rechts haben wir dann Mk.
	1. Mose
	Kapitel
	Markus-Evangelium
	Kapitel

	Anfang der Schöpfung
	1,1
	Anfang des Evangeliums
	1,1

	Brüten des Geistes
	1,2
	Wirken des Geistes
	1,2

	Licht über Finsternis 
	1,3
	Christus siegt über Satan
	1,13

	Scheidung der Wasser
	1,6-8
	Männer empfangen himmlischen Ruf (geschieden von der Welt)
	1,14-3.35

	Scheidung der Erde von den Wassern
	1,9-13
	Scheidung zwischen Glauben und Unglauben
	4-6,6

	Himmlisches Licht
	1,14-19
	Das himmlische Zeugnis
	6,7-7,23

	Wasser wird belebt
	1,20-23
	Nationen werden heimgesucht
	7,24-10,52

	Tiere, deren Felle später Bekleidung der Menschen
	1,24-25
	Dienst, Treue, Tod
	11,1-15 + 47

	Der Mensch, Krone der Schöpfung, im Bilde Gottes geschaffen
	1,26
	Christus, der neue Mensch in Auferstehung, die Krone der Erlösung
	16,1-20



Und jetzt ist links, da machen wir 1.M.1,1. Und dann schreiben wir darunter: Anfang der Schöpfung. Und rechts, da haben wir Mk.1,1. Und dann schreiben wir darunter: Anfang des Evangeliums.


Seibel: deswegen unter Anfang des Mk. auf Anfang der Schöpfung zurück, Neuschöpfung, wiedergeboren durch den Heiligen Geist…?


Ja. So steht es auch drin, wenn man es liest. Es kommen noch diese Ausdrücke. Jetzt gehen wir links rüber, 1.M.1,2 und schreiben da drunter: Das Brüten des Geistes. Andere sagten schwebte, aber richtig urtextlich heisst es brüten im Hebräischen. Und rechts ist Mk.1,2 und darunter: Das Wirken des Geistes. Jetzt gehen wir wieder links rüber: 1.M.1,3. Und da steht Licht über der Finsternis und rechts machen wir Mk.1,13: Christus siegt über Satan. Christus siegt über Satan. Jetzt gehen wir wieder links rüber. 1.M.1,6-8: Scheidung der Wasser. Und gehen dann rechts rüber Mk.1,14 - 3,35 und schreiben da drunter: Männer empfangen himmlischen Ruf (geschieden von der Welt). Die Scheidung.

Einwurf: unverständlich,


Ja, natürlich, ja, ja. Das ist messerscharf. Wenn du das durcharbeitest, du wirst staunen, was da drin ist. Das ist ja nur jetzt der Leitfaden. Jetzt kommen wir links, zu 1.M.1, also links, 1.M.1,9-13: Scheidung der Erde von den Wassern. Scheidung der Erde von den Wassern. Rechts. Mk.4 – 6,6: Scheidung zwischen Glauben und Unglauben. Jetzt gehen wir wieder links. 1.M.1,14-19: Himmlisches Licht. Rechts geht es jetzt rüber. Mk.6,7 – 7,23: und zwar das himmlische Zeugnis. Links rüber. 1.M.1,20-23: Wasser wird belebt. Rechts, Mk.7,24 – 10,52: Nationen werden heimgesucht. Wo denn Wasser belebt wird.

Seibel: gesucht,


Heimgesucht. 


Aber das Wort Heimsuchung ist mit Plage verbunden.


Ja, nun, ja, ich kann es nicht anders erkennen, es steht so. Jetzt 1.M.1,24-25: Tiere, deren Felle später Bekleidung der Menschen. Dem steht gegenüber: rechts, Mk.11,1-15 und den V.47, der ist interessant: und da steht: Dienst, Treue, Tod.

Seibel: Mk.1,1-15 und dann noch Vers?


Moment einmal. Mk.11,1-15 und dann habe ich hier noch 47, nein bis 15,47, Entschuldigung. Ich habe es falsch gelesen. Ich habe es auch mir nur so notiert: Dienst, Treue, Tod. Hier ist das mit dem Fell, die Tiere mussten sterben, die Tiere sind treu, also das muss man gegenüberstellen. Das muss man erst aufarbeiten. Verstehst du? Du wirst staunen, was da drin ist. So, 1.M.1,26: der Mensch, die Krone der Schöpfung im Bilde Gottes geschaffen. Dem steht gegenüber Mk.16,1-20: Christus, der neue Mensch in Auferstehung, die Krone der Erlösung. So, jetzt seid ihr schlauer. Das ist eine ganz feine Studie hier, ganz fein.

Seibel: unverständlich. Und das königliche Evangelium ist Mt., Knecht Mk., Mensch Lk., Joh. Gottes Sohn. Das ist, was man allgemein gelehrt bekommt.


Ja, ja, das ist eine grobe Einteilung. Dies ist hier nun schon viel tiefer gehend.

Seibel: ja, ja, das ist klar. Und da ist Jesus auch heute noch Mensch, ich glaube du sagst ja, oder?


Ja, wir sind dann ja auch nicht mehr Mensch, wenn wir oben sind. Deshalb sitzt auf dem Throne der erste Mensch, durchs Ziel, damit Er in allem der Erste sei. Er ist der durchs Ziel gegangene Mensch. Er war der Mensch. Und Er hat schon die Verwandlung und Aufnahme hinter sich, damit Er in allem der Erste sei. Deshalb sitzt heute theoretisch ein Mensch auf dem Throne Gottes, der Mensch Jesus Christus. Wenn Er auch nicht im Fleische ist. Wenn wir einmal unsere Hülle abgelegt haben und sind verwandelt worden, sind wir erlöste Menschen in der Herrlichkeit. Aber wir sind nicht mehr im Fleisch.

Seibel: und der Herr Jesus sagt: Ich habe Fleisch und Bein, das ist der Auferstehungsleib.


Jawohl. Aber nicht der Herrlichkeitsleib.

Seibel: unverständlich, der hat kein Fleisch mehr, weil die Bibel sagt: Fleisch und Blut können das Reich Gottes nicht ererben.


Jetzt nicht mehr, das verändert die Verwandlung.

Seibel: das machen wir nicht mehr mit, diesen Auferstehungsleib, wir bekommen gleich den Herrlichkeitsleib.


Unser Auferstehungsleib wird ein Herrlichkeitsleib sein. Während der Auferstehungsleib Jesu ein Zwischenstadium von so und so viel Wochen hatte, bis zur Aufnahme und dort bekam Er erst Seinen Herrlichkeitsleib. Und damit wurde Er Geist.

Seibel: und Er hatte also, ja Er hatte jetzt nicht Fleisch und dann, als Er sich damals den Jüngern vorstellte, hatte Er dort noch Blut in sich?


Ja, natürlich. Pass mal auf, du musst es so ungefähr vorstellen: Wenn die Bibel, das N.T. sagt, dass sich die Gräber auftun werden und die in Christo Entschlafenen werden verwandelt werden, dann ist das hinsichtlich uns ein Geschehen, das vom Fleisch, auch wenn es in der Verwesung ist, hinübergeht in den Geistleib. Da sind aber einige Verwandlungsstufen drin, die zwar, wie Paulus sagt, in einem Nu geschehen wird für uns, nicht aber bei Christus, bei Christus war eine Zwischenstation in dieser Verwandlung. Er kam aus dem Tod heraus, bekam den Auferstehungsleib, weil der Tod keine Macht an Ihm hatte, und zeigte sich noch einmal für so und so viel Tage, ohne dass Er Geist war. Und nahm jetzt erst aus dem Fleischzustand, oder aus dem Auferstehungsleib, nun den Herrlichkeitsleib an, wodurch Er wieder Geist ist.

Einwurf einer Schwester: Wir dürfen glauben, wenngleich wir es nicht verstehen. Das sind Dinge, die einfach ausserhalb unseres Verstandes liegen.


Das hat er schon verstanden, ne.

Seibel: ja, das ist mir schon klar. Auch wenn Er sagt, Fleisch und Blut können das Reich Gottes nicht ererben.


Wir können nicht, unser Fleisch kann Gott nicht schauen, weil das Fleisch in uns mit Sünde verbunden ist. Gott kann Sünde nicht sehen. Das ist der Schlüssel. Nicht.

Seibel: Dieses Fleisch liegt doch ausserhalb des Blutes…? unverständlich. Fleisch und Blut können das Reich Gottes nicht ererben.


Genau, ja.

Seibel: Also auch Jesus, Er hat jetzt nicht mehr Fleisch und Blut?


Nein, nein,

Seibel: Nur noch einen Herrlichkeitsleib.


Genau.

Unverständliche Einwürfe. Der Körper ist nicht mehr vorhanden.


Der ist nicht vorhanden, der ist verwandelt in den Herrlichkeitsleib. So geht es auch uns, nur ohne Zwischen-station. Ohne Zwischenstation. Es ist eigentlich eine recht gewaltige Sache, die Gott uns in Aussicht gestellt hat, gerade hinsichtlich der Verwandlung. Ich habe mich viel damit befasst und beschäftigt, gerade Geist, Seele, Leib. Die Dinge habe ich vor Jahren untersucht, weil unter den Gläubigen ein unheimlicher Senf da erzählt wird. Und es sind nur ganz wenig Gläubige, die überhaupt Licht in diesen Dingen haben, ganz wenig, ganz selten findet man noch mal einen. Man findet lauter solche, die da reden. Aber was geredet wird, stimmt nicht. Die einen, die haben keinen Unterschied zwischen Geist und Seele und die mischen das zusammen, und dann kommen welche mit Seelenschlaftheorien und lauter solchem Krümelkäse. Wenn wir im N.T. durch das Werk Jesu den in Christo Heimgegangenen sehen, wird nur noch von entschlafenen Heiligen geredet. Das ist interessant. Der wird bei Christo sein.

Seibel: also das ist der dritte Himmel?


Ja.

Seibel: Paradies, und warten dort auf die Bekleidung mit dem Herrlichkeitsleib. 


Genau. Eine Ausnahme macht in Offb.6,10 die Märtyrer vom fünften Siegel.


Die sind nicht im Paradies?


Die sind auch im Paradies. Aber man gibt ihnen bereits das weisse Kleid ins Paradies hinein.

Seibel: Ja, die anderen sind ja schon auferstanden.


Und man sagt ihnen dann noch etwas, und zwar, dass sie noch eine ganz kleine Zeit warten sollen, bis auch ihre Mitbrüder und Mitknechte wie sie ermordet würden. Das deutet hin auf die Gerichtszeit. Das trifft uns nicht.

Unbekannte Einwürfe.


Während Israel durch Busse zum Glauben kommen sollte. Eine Überlagerung da. Viele Kinder Gottes sind deshalb schwach, weil sie zu wenig beten, dass sie sich erkennen sollen, wie Gott sie sieht. Und das ist Busse. Das bewirkt Busse. Da kommt eine wunderbare Frucht heraus. Und unser Fleisch hat Angst davor. Gell, das ist doch kostbar.

Einwurf des Engländers: Paulus sagt: wir predigen Glauben an den Herrn Jesus Christus und Busse gegenüber Gott. Es sieht aus, als wenn die Erlösung oder Errettung zwei Stufen hätte. Es ist wie durch die Tür kommen. Wenn ich einen Schritt über die Tür tue, das ist Glauben an den Herrn Jesus. Dann bin ich aber immer noch nicht ganz in dem Raum. Der andere Fuss ist noch draussen. Wenn ich den anderen Fuss neben ihn gesetzt habe, dann bin ich in der Gegenwart Gottes.


Die Bibel sagt das, was ich jetzt sage, nicht. Das ist also von mir oder von uns. Zwischen Bekehrung und Wiedergeburt, kann ein Unterschied sein. Zeitlich. Das sollte gottgemäss zusammen sein, und das ist dann gottgemäss, wenn der Glaube mit Busse vermischt ist. Aber wenn wir nur Glauben, dann sind wir wie die törichten Jungfrauen, haben Glauben, sind unterwegs dem Bräutigam entgegen, aber noch töricht, weil wir noch nicht Busse getan haben. Denn durch die Busse kommt Erfüllung des Geistes. Beweis: Apg.2.

Einwurf des Engländers: Wir müssen es so sehen, Billy Graham, der bringt es ja einfach. Dass wir nicht die Kraft haben, Busse zu tun. Er wird uns die Kraft geben, auch umzuwandeln. Aber dann muss doch da sein das Verlangen von Busse.


Richtig. Die Bekehrung und die Busse können wir Menschen nicht exportieren. Es ist die Frucht des Geistes Gottes. (Joh.3 sagt er eben). Aber so wie wir Menschen zu Jesus führen, das kann durchaus noch eine Übung sein, wenn wir sie zur Evangelisation einladen. Dann ist das eine Übung. So sollten wir Kinder Gottes auch üben, Busse zu tun. Dann geben wir Gott Gelegenheit, dass Er ja sagen kann. Ist er auch so einverstanden?

Der Engländer: da ist eine alttestamentliche Schriftstelle, die mir durch den Kopf geht. Ob wir richtig das Wort Gottes austeilen, denn alle, die Mich bei Meinem Namen gerufen haben, sollen sich demütigen und beten und Mein Gesicht suchen. Dann würde Ich sie erhören vom Himmel und werde ihnen die Sünden vergeben, und werde ihr Land heilen. 


Das ist also das, was das A.T. sagt. 2.Chr.7,14: und mein Volk, welches nach meinem Namen genannt wird, demütigt sich, und sie beten und suchen mein Angesicht, und kehren um von ihren bösen Wegen: so werde ich vom Himmel her hören und ihre Sünden vergeben und ihr Land heilen.

Bruder Werner: das ist heute nicht anders. Heute kommt die Gnade noch dazu.

Einwurf des Engländers: Ich denke das ist ein wunderbares Bild, ich habe das beim Brotbrechen, in dem früheren Jerusalem, wo sie noch Opfer brachten, da dreht sich dann über dem Lamm, da war ein Mann an dem Tor zur Stadt, und die Sünde würde kommen über Jerusalem. Und da würde ich sagen die Nacht kommt und der Priester nimmt dann das Messer, um in das Lamm hineinstechen. Und Jesus sagt: Ich bin das Licht der Welt. Und das Licht schien in die Finsternis und die Finsternis hat es nicht begriffen. Johannes der Täufer sagt: Siehe, das ist Gottes Lamm, welches der Welt Sünde trägt. Und die Sünde, die hinweggetan wurde, das sind deine und meine Sünden, die hinweggetan wurden.


Das wir das richtig bis ins Letzte verstehen können. Ich freue mich, wenn wir mal beim Herrn sind. Dann werden wir die Errettung besser erfahren.

Einwurf des Engländers, des Übersetzers: Jetzt zitiert er 1.Kor.13, wir sehen durch einen dunklen Spiegel, ja. Aber dann werden wir erkennen, wie wir erkannt sind.


Wir freuen uns darauf.

Engländer: die Braut und der Geist sprechen: Komm.


Da haben wir noch Geschwister da, die als Missionare bald herausgehen. Sie gehen nach Amerika. Die haben gehört, dass es dort auch Menschen ohne Gott gibt. Haiti.

Einwurf: Könnt ihr da mal aufstehen, zeigt euch mal.


Der Missionar wird übersetzt: Sie haben die Gemeinschaft da, ganz wunderbar, sie haben sich wirklich da erfreut dran. Wie schon gesagt, als wir unsere Reise in Europa antraten in Kopenhagen. Ich sagte zu den Kindern Gottes dort. Die besten Menschen in der Welt sind mir die Kinder Gottes.


Die sind es nicht immer.

Der Missionar: Wenn wir auf sie sehen in Christus, dann sind wir immer die besten.


Englische Gespräche, die unverständlich sind. Kassettenwechsel.

__________________________________________________________________________________________

MT.1,1: HAT JESUS ERBGUT VON VORFAHREN?

„Buch des Geschlechts Jesu Christi, des Sohnes Davids, des Sohnes Abrahams.“

Luther sagt das ja auch in seinem Glaubensbekenntnis: Er war Mensch und war Gott. Kann man daraus schliessen, dass der Herr Jesus von Seiner Seite als Mensch und mit diesem Geschlechtsregister, das ja auch nicht zufällig war, auch bestimmte Zeichen Seiner Vorfahren geerbt haben? Könnte das, was bestimmte Gaben betrifft oder bestimmte Eigenschaften, die jetzt nichts mit Sünden zu tun haben natürlich?
Also von Seiner menschlichen Herkunft sind das Voreltern, die wir da haben. Aber das würde ich nicht sagen, dass Er die Eigenschaften vielleicht von Abraham bekommen hat. Umgekehrt ist es. Christus ist der Anfänger und Vollender des Glaubens. Er hat Abraham das gegeben. Nicht als Jesus, sondern als Sohn Gottes. Also war es Sein Eigen.
Ich denke jetzt nur an die rein menschliche Seite. Aber vielleicht das Aussehen oder die menschliche Seite?
Das wissen wir jetzt nicht.
Aber man könnte daraus schliessen, wenn es die Vorfahrenslinie war, dass doch verschiedene Merkmale und Eigenschaften dieses Geschlechts Jesus vielleicht(
Aber ich glaube nicht, dass die menschlichen Merkmale bestimmend waren für Seine geistliche Wirkung. Das glaube ich nicht. Denn wir können der beste Mensch auf der Erde sein, da können wir nicht ran tippen. Ich weiss nicht wer der beste Mensch war. Aber wir können nicht heran tippen an den Christus Jesus, der ja Seine geistliche Qualitäten als Gott mit hereingenommen hat. Denn als Mensch konnte Er nicht sagen, dass der Sturm stille stehen soll. Das hat von Abraham usw. hat das keine Berührungspunkte. Abraham hatte andere Segnungen. Und so stark war Abraham auch wieder nicht. Wir sehen ja, dass er im Ungehorsam nach Ägypten gegangen ist und ist da noch beinahe in Sünde gefallen. Er ist in Sünde gefallen. Denn dort hat man ihn von Seiten der Ägypter dann ausbezahlt, er soll mit seinem Weib wieder verschwinden. Da hat man ihm Knechte und Mägde gegeben. Und genau diese ägyptische Magd ist die Hagar. Das war der Erfolg davon. Das ist also ganz katastrophal.
Aber eines ist ja ganz sicher, dadurch dass der Herr Jesus keine Erbsünde hatte, wurde Er auch nie krank. Das können wir mit Sicherheit sagen.
Ja, sicher.

__________________________________________________________________________________________

MT.1,20


„Indem er aber solches bei sich überlegte, siehe, da erschien ihm ein Engel des Herrn im Traum und sprach: Joseph, Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, dein Weib, zu dir zu nehmen; denn das in ihr Gezeugte ist von dem Heiligen Geiste.“

Zwar ist meine Frage: Ist der Engel des Herrn, ist es der Herr Jesus selbst?

Jawohl. Also wenn es heisst, ein Engel, ein Engel des Herrn, dann ist es irgendein Engel den wir nicht kennen. Und wenn es heisst, der Engel des Herrn, dann ist es immer Jesus.

Das habe ich ja auch gedacht; aber hier steht ja „ein Engel des Herrn“.

Ach so. Nein, das wissen wir nicht. Moment einmal: „Erschien ein Engel.“ Nein, das ist nicht Jesus. Moment einmal: „c“: „Herr“, ohne Artikel. Hier heisst es sogar (Anmerkung Elberfelder-Bibel): „Herr“ ohne Artikel bezeichnet hier und an vielen anderen Stellen den Namen „Jehova“. Das ist zwar richtig.

Aber es von V.22 die Anmerkung.

Ja, ja. Das ist richtig. Nur, nur müssen wir aufpassen. Das stimmt auch, was die schreiben. „Herr“, ohne Artikel. Aber wenn es heisst „ein“ oder „der“, ist der Artikel weggelassen grundsätzlich. Und das müssen wir auch wieder bedenken. Das bringt uns wieder in eine neue Position ohne das hier aufzuheben.

V.24, da steht aber wieder: „Joseph aber, vom Schlafe erwacht, tat, wie ihm der Engel des Herrn befohlen hatte.“ Es ist ein Zitat aus dem A.T., etwas das wiederholt wird was im A.T. geschehe ist. Deswegen wird der Engel noch genannt. 


Das besagt aber nicht das letzte. Damit wissen wir es immer noch nicht.

Im N.T. wird ja nicht mehr „der Engel des Herrn“ gesagt. Bei der Geburt Jesu wird das nicht mehr gesagt, weil Jesus ja dann offenbar ist.


Also wir wissen es hier nicht. Also jedenfalls nicht aus den Urschriften her. Wenn es sonst jemand weiss, ist ja gut.
__________________________________________________________________________________________

MT.1,20b: DAS GEZEUGTE WAR VOM HEILIGEN GEIST/ ERBSÜNDE JESU

„Denn das in ihr Gezeugte ist von dem Heiligen Geiste.“

Der Herr Jesus hat doch auch die Gene auch von der Maria abgekriegt, oder? Das Erbgut?
Nein. Glaube ich nicht.
Er hat ja auch gegessen und (
Ja, richtig und auch unreine Dinge gegessen. Aber das macht nichts. Ich möchte hier darauf aufmerksam machen, dass die Bibel uns  keine Definitiven über diese Frage hinterlassen hat, wie es Gott gemacht hat. Wir wissen nur, dass Gott eine Reinigung, eine Sperre eingelegt hat, dass die Blutsverbindung von der Maria zu dem Sohn, Jesus, nicht die Erbsünde mit hinein hat kommen lassen. Wir wissen auch, dass die Maria nicht die Mutter Gottes ist, sondern die Mutter Jesu.
Ich habe schon einmal gehört, dass der Teufel versucht hat, aber irgendwas daran zu hindern. Stimmt das?
Nein. Da kann er nichts dran hindern, wenn der Heilige Geist (
Er wollte es aber hindern.
Davon wissen wir nichts. Die Bibel redet da nichts davon. Wenn der Heilige Geist eine solche Sache vollzieht, wie wir sie in aller Heiligkeit aufgenommen, dann ist der Brustumfang eines Satans milliardenmal zu klein, um so etwas zu bewirken. Ich glaube noch nicht mal, er hat es ja noch nicht einmal gewusst, dass der Heilige Geist das macht. Das ist uns ja auch selbst erst im Nachhinein in dieser Sache mitgeteilt worden. Es war lediglich die Ankündigung des Engels Gabriels „wird über dich kommen“. „Wird“ heisst es, aber nicht wann. Das heisst also, der Satan hat den Termin nicht erkannt, weil er nicht allwissend ist.
Das war doch vom Heiligen Geist gezeugt. Wenn der Teufel…
Das hatten wir ja gerade durchgenommen. Der Herr Jesus hatte weder Erbsünde noch Sünde, weder von sich etwas noch von der Maria noch von den Voreltern. Gar nichts hatte Er. Der Herr Jesus fragt die Jünger: Wer von euch überführt mich oder zeigt mich einer Sünde. Der Petrus, der immer fit bei solchen Antworten war, der würde heute noch überlegen, wenn er am Leben geblieben wäre. Nur gefunden hat Er nichts. Und er war ja ganz eng mit Jesus in Verbindung.

__________________________________________________________________________________________

MT.2,2


„Wo ist der König der Juden, der geboren worden ist? Denn wir haben Seinen Stern im Morgenlande gesehen und sind gekommen, Ihm zu huldigen.“

Meine Frage wäre diese: Viele Wissenschafter oder Astronomen sagen, dass das ein Komet gewesen sein soll. Aber ein Komet war doch nicht mit  und so und jetzt bleibt er über Bethlehem stehen. Ich glaube nicht, dass das ein Komet gewesen ist.

Nein. Das glaube ich auch nicht. Also ein Komet in der Weise kann es nicht gewesen sein, weil es nicht möglich ist. Denn die Kometen machen solche Experimente nicht. Eine Aussage in der Behauptung, dass es ein Komet sei, stimmt also absolut nicht. Das sagen auch Astronomen nicht. Das reden nur Laien, solches Zeug. Denen kann man sofort sagen: Sie haben da keine Ahnung davon. Ja, über viele Jahre ist man davon ausgegangen, dass z.B. der hallay’sche Komet, dieser Stern gewesen sei. Und zwar deshalb, weil der vor 2000 Jahren das letzte Mal diesen Weg genommen hat. Nun, ich kann natürlich nicht behaupten, er sei es nicht gewesen. Denn feststeht, dass der Stern nach den Aussagen der Bibel über Bethlehem stand und nicht mehr sich bewegt hat. Was ist die Ursache dafür, dass sich ein Stern nicht mehr bewegt? Dann ist es für Gott wurst, welcher Stern das ist. Das kann der hallay’sche Komet sein, genauso die nächsten 30'000 auch einer. Es kann auch sein, dass Gott einen Stern extra geschickt hat, den Er für diese Aufgaben braucht. Aber das wissen wir nicht. Behauptungen sind hypothetisch. Wir wissen es nicht.

Das habe ich nämlich gemeint, weil ich nicht glaube, dass das der hallay’sche Komet sei oder so.

Ich weiss es ich nicht. Ich habe mir die Sache mit hallay’schen Kometen damals vor Jahren sehr eifrig studiert und feststeht, dass auch selbst in der Astronomie keine einheitliche Linie da ist. Die haben z.T. auch Widersprüche in ihren Behauptungen selbst. Und was soll ich mit solchem Zeug dann anfangen? Mir ist das wurst, wie der Stern hiess. Für mich ist es ein Zeichen, dass ein solcher Stern da war und dass dieser Stern den morgenländischen Leuten den Weg gewiesen hat. Um das geht es eigentlich auch. Es geht nicht so sehr drum, wie hiess der Stern und so. Dieser Stern, der hallay’sche Komet ist nach dem Entdecker, nicht Erfinder, nach dem Entdecker des Astronomen Hallay genannt. Deshalb hallay’scher Komet. Na ja, aber lassen wir es einmal.
__________________________________________________________________________________________

MT.3,16; JOH.1,32-33


„Und als Jesus getauft war, stieg er alsbald von dem Wasser herauf; und siehe, die Himmel wurden ihm aufgetan, und er sah den Geist Gottes wie eine Taube herniederfahren und auf Ihn kommen.“


„Und Johannes zeugte und sprach: Ich schaute den Geist wie eine Taube aus dem Himmel herniederfahren, und er blieb auf ihm. Und ich kannte ihn nicht; aber der mich gesandt hat, mit Wasser zu taufen, der sprach zu mir: Auf welchen du sehen wirst den Geist herniederfahren und auf ihm bleiben, dieser ist es, der mit Heiligem Geiste tauft.“

Ist zu dieser spezifischen Frage noch eine Unterfrage da? Also nur zu dieser, weil dann ...?


Dann hat diese Bibelstelle nichts mit Mt.3,16 zu tun, wo der Geist Gottes wie eine Taube aus dem Himmel kommt?

Nein. Wir schlagen mal Mt.3,16 auf. Also da müssen wir sehr, sehr aufpassen mit Mt.3,16. weil z.B. die Pfingstler sagen, dort hat der Herr den Heiligen Geist bekommen. Das ist ein Riesenquatsch. Er ist durch den Heiligen Geist gezeugt gewesen, Er hat ihn nie bekommen. Mt.3,16: „Und als Jesus getauft war, stieg er alsbald von dem Wasser herauf; und siehe, die Himmel wurden ihm aufgetan, und er sah den Geist Gottes wie eine Taube herniederfahren und auf ihn kommen.“ Dann kam das Zeugnis. Es steht doch auch noch mal in Johannes. Bei Johannes ist es glaub ich klar. Joh.1,32: „Und Johannes zeugte und sprach: Ich (sagt Johannes der Täufer) schaute den Geist wie eine Taube aus dem Himmel herniederfahren, und er blieb auf ihm.“ Joh.1,33: „Und ich kannte ihn nicht; aber der mich gesandt hat, mit Wasser zu taufen, der sprach zu mir: Auf welchen du sehen wirst den Geist herniederfahren und auf ihm bleiben, (Jetzt kommt es) dieser ist es, (jetzt steht nicht mehr der den Heiligen Geist empfing, jetzt müssen wir aufpassen), sondern dieser ist es, der mit Heiligem Geiste tauft.“ Und das ist etwas ganz anderes. Nicht wahr? Das Herabkommen des Heiligen Geistes wie, nicht dass eine Taube herunterkam, es kam gar keine Taube, sondern der Heilige Geist, den hat niemand gesehen ausser dem Herrn Jesus und der Johannes. Die andern haben gesagt: Es hat gedonnert. Andere haben gesagt: Ein Engel habe mit Ihm geredet. Wir müssen das weiter dann lesen. Die haben nichts gesehen. Der Johannes hat es gesehen. Eine Taube, wenn die Tauben so hoch oben rum machen und steuern den Stall an, zu dem sie gehören, dann haben sie eine besondere Flügelstellung, die schräg nach oben ist, die lassen sich nie fallen, das kommt also so etwa. Geistlich wie eine Taube sich etwa von oben runter fallen lässt. Ich hab das als Kind schon beobachtet, beim Nachbarn, da flogen sie so rum und dann kamen sie so runter. 

Das war ein Zeugnis, das insbesondere die Liebe des Sohnes ausdrücken sollte. Und das andere, das Zeugnis für Johannes das wird der sein, der mit Heiligem Geiste taufen wird, d.h. also: jeder der durch das Werk des Kreuzes errettet werden sollte, sollte nicht wie der Johannes nur mit Wasser getauft werden, denn die Wassertaufe verbindet uns nicht mit der Ewigkeit, sondern das ist das Zeugnis des diesseits, da müssen wir aufpassen. Es steht ja nur, es steht einige Male, dass er der sei, der mit Heiligem Geiste und Feuertaufe taufe. Ich hatte vor vielen Jahren mal ein Gespräch mit so einem komischen Menschen, der sich dann als ein Pfingst-gläubiger entpuppte, und der erzählte mir: er hätte fünf Taufen. Und da hab ich gesagt. Das sieht man ihnen auch an. Da hat er gesagt: er hätte die Feuertaufe. Da hab ich gesagt: wenn Sie wüssten, wie dumm Sie wären, Sie würden den Mund überhaupt nicht aufmachen.

Die Feuertaufe ist dann, wenn durch die Macht Christi die Menschen in Gehenna geworfen werden. Die will der gehabt haben. Das kann nur ein mystischer Geist diesen Leuten klarmachen. Das bringt der Geist Gottes nicht fertig, solchen Käse da zu erzählen. Aber wie gesagt, hier hatten wir das Zeugnis, am besten und am klarsten ist die Stelle hier in Joh.1. Da bekommen wir die Zweckverbindung dieses Geschehnisses am deutlich-sten mitgeteilt. 
__________________________________________________________________________________________

MT.3,16


„Und als Jesus getauft war, stieg Er alsbald von dem Wasser herauf; und siehe, die Himmel wurden Ihm aufgetan, und Er sah den Geist wie eine Taube herniederfahren und auf Ihn kommen.“


Welche Bedeutung hat jetzt hier das Herabkommen des Geistes Gottes? Der Herr Jesus ist ja Gott und Er hat den Geist. War das jetzt eine Bestätigung für die Menschen?

Ja. Wenn man weiter liest, kommt die Bestätigung. Das ist auch der Grund, warum das geschah. In V.17 heisst es dann: „Und siehe, eine Stimme kommt aus dem Himmeln, welche spricht: Dieser ist Mein geliebter Sohn, an welchem ich Wohlgefallen gefunden habe.“ Das ist die Bestätigung Gottes, dass die Israeliten erkennen sollten, mussten, durften, dass dieser der aus dem Wasser heraus gestiegen war, der geliebte Sohn war, welcher des Vaters Wohlgefallen hatte. Wir freuen uns darüber. Das war nicht, wie z.B. die Pfingstler sagen, dort hätte Er den Heiligen Geist bekommen. Die sind in der Bibel nicht zu Hause. Der Herr Jesus ist durch den Heiligen Geist gezeugt worden. Da braucht Er nicht extra eine Begegnung mit dem Heiligen Geist. Er ist gezeugt worden. Wir haben das erst bei der Wiederzeugung, bei der Wiedergeburt bekommen, was bei Ihm absolut ganz leiblich geschah nach Leib, Seele und Geist gleich bei der Zeugung.


Er brauchte auch keine Dienstausrüstung.

Na, die hatte Er. Die hatte Er als Mensch. Er brauchte nichts mehr. Das einzige ist vielleicht im Verschleiss Kräftigungen. Denn ein Engel kam mal, der musste Ihm Kraft zuführen. Wir kennen die Geschichte. In Lk., da wird es noch interessanter.

__________________________________________________________________________________________

MT.4,1


„Da wurde Jesus von dem Geiste in die Wüste hinaufgeführt, um von dem Teufel versucht zu werden.“

Versuchung Jesu


Das war ein Versuchungsabschnitt mit bestimmten einzelnen Höhenpunkten, die dann darin gefunden wurden, dass er Ihm die ganzen Reiche der Welt, die ganzen Reiche Ihm zeigte und sagte: „Das alles will ich Dir geben.“ Das war ein Angebot.


Und wenn es heisst „von dem Geiste“, ist da der Geist Gottes gemeint?


Ich glaube ja.
__________________________________________________________________________________________

MT.5; EVANGELIUM DES REICHES


Sind das die Grundsätze, nach denen die im 1000-jährigen Reich leben dann?

Wir müssen aufpassen. Wenn global gefragt wird, muss ich sagen Ja. Aber nicht buchstabenmässig, dass wir das Gesetz ins 1000-jährige Reich transferieren. Das geht nicht.

Aber da ist eine Auslegung von Mt.5 von diesen Seligpreisungen, laufen die doch aufs 1000-jährige Reich aus?

Auch nicht.

Und dann stehen ja die Grundlagen hier, weil ja da nicht das Evangelium der Gnade verkündigt wird, sondern des Reiches.

Na ja. Vielleicht, dass ich dazu noch etwas sage: Mit dem Evangelium des Reiches hat allgemein das Evangelium überhaupt angefangen. Und dieses Evangelium des Reiches hat drei Zeiteinsätze:

1.) Das erste zur Zeit Jesu. Wegen der Verwerfung des Herrn wird dieses Evangelium des Königreiches wie es eigentlich in Griechisch richtig heisst – ich weiss nicht, warum die das nicht richtig übersetzt haben, das weiss ich nicht. Ich bin aber kein Übersetzer von diesen. Aber in Griechisch haben wir überall dort Evangelium des Königreiches stehen. Nun gut, lassen wir das mal.
2.) Es hat seinen zweiten Ansatz in der 70. Jahrwoche. In der 70. Jahrwoche, da lesen wir in Mt.24,14. Da wird aber das Evangelium, obgleich es weltweit – das ist das Interessante –, verkündigt wird, steht dort, nicht mehr zur Errettung von Menschen verkündigt. Es steht auch dort, wozu. Zum Zeugnis. Nur noch zum Zeugnis. Weil Israel einstmals das Evangelium des Reiches verworfen hat, stehen sie nun in der Verantwortung dieses Evangelium nicht mehr in der Gleichheit mit den Worten Jesu zu empfangen, sondern nur noch in der Gerichtszeit des Gerichtes der Lebendigen zum Zeugnis. Darum wird auch die Rettung nicht mehr weltweit sein, sondern wo es ausgegangen ist, wie es in Apg.1,8 heisst: Von Jerusalem und dann wird aufgezählt, bis an die Enden der Erde. So hat sich der Ring geschlossen und kommt wieder zurück. Und darum haben wir – wo steht das? – in Joel 2 zum Schluss, dass in Jerusalem und Zion, das ist das gespaltene Tal, Rettung sein wird. Also hat sich der gesamte Kreis geschlossen.

3.) Jene dritte Version natürlich nicht mehr in der Gleichheit, wie der Herr Jesus hier auf dieser Erde war. Aber ich bin auch vorher gefragt worden. Da habe ich gesagt ja, vom Grundsatz her ja. So finden wir dann den Adler, der durch den Himmel fliegt und verkündigt das ewige Evangelium. Das finden wir dann erhöht im 1000-jährigen Reich. Ich mache darauf aufmerksam, dass das nichts mehr im Einklang zu tun hat mit dem Evangelium, als der Herr Jesus hier auf der Erde war, sondern nur noch einige Punkte sinngemäss. Denn der Mensch lebt im Millennium nicht mehr allein im Fleische dort, sondern er hat einen neuen Geist erhalten. Sieben Bibelstellen im A.T. sprechen dafür. Wir denken hier an Joel, Joel 2, von dem auch der Petrus in seiner Pfingstrede davon spricht. Die Menschen des Millenniums könnten die Verheissungen, die aufs 1000-jährige Reich vorausgesagt sind, überhaupt nicht geniessen, wenn sie das in ihrem Fleische täten wie Israel im A.T. und wie sie es auch noch getan haben zur Zeit Jesu. Sondern es ist nur möglich durch den neuen Geist, der ihnen gegeben wird.
__________________________________________________________________________________________

MT.5,13: IHR SEID DAS SALZ DER ERDE / SALZ – KRAFTLOS?  (18.11.1987)
„Ihr seid das Salz der Erde; wenn aber das Salz kraftlos geworden ist, womit soll es gesalzen werden? Es taugt zu nichts mehr, als hinausgeworfen und von den Menschen zertreten zu werden.“

Sind das Dinge aus dem täglichen Leben, die real sind? Ich habe noch nie erlebt, dass Salz kraftlos geworden ist.
Ich schon. Es kommt drauf an, unter welche Einflüsse Salz kommt. Zunächst: Salz ist ja ein Kristall. Und das Salz hat eine Eigenschaft. Es zieht aus der Luft Feuchtigkeit an und füllt sich selbst mit Feuchtigkeit voll. Die Feuchtigkeit, also H2O verbindet sich mit den Kapillaren der Kristalle. Jetzt kommt's drauf, wo das liegt. Es kommt ganz drauf an, wo das liegt. Ich will nicht bösartig sein. Aber sagen wir mal, in einer Scheune und da sind irgendwelche Restbestände von Kuhfutter und irgendwas mit. Die Luft reichert das an und wird angesaugt vom Salz, Salz verbindet sich und nimmt auch diese Dinge mit auf. Jetzt kommt's drauf an, in welch einem Gefäss das ist. Habe ich ein Gefäss aus Eisen, dann wird's zum Oxyd verbunden. Ich habe Salz gesehen, das hat braun ausgesehen wie hier die Stoffbezüge. Das nimmt alles mit auf, mit dem es verbunden wird. Das erleben Sie nur nicht als Hausfrau in der Küche. Das ist ganz klar. Dort erlebt man das nicht so. Aber man sieht's schon in der Landwirtschaft. Da kann man es schon sehen. Man kann's in technischen Betrieben sehen, wo Wasser regeneriert wird. Da fängt's schon an. Und je länger das bleibt, umso verunreinigter wird das Salz, wenn es nicht richtig behandelt wurde. Wenn es nicht richtig gelagert wurde. Wenn es nicht in den notwendigen Trockenzustand gehalten wird, dass nicht Fremdkörper hereinkommen. Aber alles was an Fremdkörpern eindringt und womit sich das Salz verbindet, macht die Kraft des Salzes kraftlos.
... (?).
Sicher, nur da sind die Relationen dann umgekehrt. Das schmeisst man eine Hand voll ( das ist nun nicht mehr die rechte Vorstellung hier der Schwester. So könnte man's vorstellen. Aber ich wollte nur sagen: Dort wo Salz in Mengen aufbewahrt wird und es wird nicht ordnungsgemäss gelagert, entsteht eine Zerstörung durch Aufnahme von Fremdkörpern, die nicht herein gehören, die es einfach stumpf machen und nicht mehr die Wirkung der Geniessbarkeit hinterlassen.
Kannst du  noch etwas dazu sagen, Vers 13?
Der Herr Jesus sagt, nicht Menschen: „Ihr seid das Salz der Erde.“ Er redet Menschen an. Menschen, die in der Seligpreisung angesprochen worden sind, über die Christus die Glückseligkeit ausgerufen hat. Diese Seligpreisung hat sowohl eine hochbedeutsame Wirkung oder überhaupt die Primärwirkung auf die Menschen im Evangelium des Reiches primär und sekundär auf die Menschen in der Zeit des Evangeliums der Gnade, wie Paulus sagt in Apg.20,24. Zu diesen Leuten, also auch zu uns, wird hier in Vers 13 geredet und das sage ich jetzt in der Auslegungsart des Verständnisses: Wenn aber auch die Gläubigen kraftlos geworden sind, womit sollen die Ungläubigen noch gesalzen werden? Salz ist das Bild der Beständigkeit. Ein jedes Opfer wird mit Salz gesalzen, lesen wird. Alle Schlachtopfer mussten mit Salz gesalzen werden nach der Vorschrift im Alten Bund. Salz ist Lebensbeständigkeit. Gott hätte aus der Frau Wirz auch eine Paprikafigur machen können. Ich sag's nur mal so. Aber das Salz drückt die Warnung aus, dass wir gewarnt sind, indem was sie tat. Salz, das erhält; die Warnung. Und dann heisst es: „…taugt zu nichts mehr als hinausgeworfen und von den Menschen zertreten zu werden.“ Ganz genau das beschreibt Paulus, im Römerbrief. Genau das ist das. Mich durchzuckt's innerlich, wenn ich das lese. Aber ich muss es lesen. In dem Ausdruck ( wo haben wir's. In Vers 11,21: „Denn wenn Gott der natürlichen Zweige nicht geschont hat, dass Er auch deiner etwa nicht schonen werde.“ Dieses „deiner etwa nicht schonen werde“ ist die Zertretung hier durch die Menschen, die nicht errettet sind oder auch errettet sind, zertreten das was Gott als Salz der Erde angesprochen hat. Das ist das Ende der Gemeinde. Das hat heute schon begonnen. Ich sag's so deutlich, dass niemand in der Finsternis wandeln muss.

__________________________________________________________________________________________

MT.5,19


„Wer irgend nun eines dieser geringsten Gebote auflöst und also die Menschen lehrt, wird der Geringste heissen im Reiche der Himmel; wer irgend aber sie tut und lehrt, dieser wird gross heissen im Reiche der Himmel.“


Im Anschluss an die erste Frage, da Christus des Gesetzes Ende ist, da ist die Frage aus Mt.5,19. Die Frage ist: Wie geht das zusammen, dass Christus des Gesetzes Ende ist und dass Er das hier sagt?

Ja, das ist ganz einfach: Christus hat das Gesetz nicht aufgelöst, sondern erfüllt, steht geschrieben. D.h. also: Er ist der erste Mensch gewesen, der das Gesetz gehalten hat und hat's in keinem Punkt übertreten. Damit ist der Zweck des Gesetzes an Menschen in die Erfüllung gegangen. Und als der erste Mensch das Gesetz erfüllte, da war das Gesetz beendet. Da brach die Gnadenzeit an. Aber aufgelöst hat Er es nicht. Darum steht jene Orthodoxie der Juden heute noch auf diesem Standpunkt, das Gesetz zu halten.

Aber dann wundert mich, dass eine so lange Ausführung folgt über die Erfüllung des Gesetzes. Wie es heisst im zweiten Teil des Satzes: „wird der Geringste heissen im Reiche der Himmel.“ Dass Er das voraussagt von Erretteten, also…

Ja, wir müssen aufpassen. In der damaligen Zeit gab es nicht in unserem Sinne Errettete. Die hatten damals noch Gesetzeszeit, als der Herr Jesus hier auf dieser Erde war. Die Bibel selbst bestätigt das und sagt „geboren unter Gesetz“. Er hat sich selbst dem Gesetz unterworfen. Er hat die Tempelsteuer bezahlt. Obwohl Er sagt, die Söhne sind frei, sagt Er: Bezahlt ruhig! Er hätte es nicht bezahlen müssen, jene Tempelsteuer, weil die Söhne frei sind. Aber das hätten die Israeliten weder verstanden noch hätten sie gar nichts was anfangen können. Sie hatten noch Gesetzeszeit. Und ich persönlich bei den Untersuchungen des Wortes Gottes bin dahin gekommen, dass der juristische Augenblick des Gesetzes Ende da war, wo Er ausrief „es ist vollbracht.“


Entschuldigung: Wo Er Seinen Geist aufgab.

Ja, wo Er sagt „es ist vollbracht.“ Da hat Er alles aufgegeben, Seine ganze Lebensexistenz. Er ist ja dabei gestorben. Dort ist die Jurij der richtige Augenblick, wo Israel nicht mehr von Gott her autorisiert war, überhaupt noch ein Passah zu feiern oder zu schlachten. Darum sagt Er auch: Mit Sehnsucht habe ich mich gesehnt, dieses Passah zu feiern ehe ich sterbe.

Mt.5: nach Grundsätzen im 1000-jährigen Reich, im Reich der Himmel, das was hier vorausgegangen ist.
__________________________________________________________________________________________

MT.5,33-34: SCHWÖREN  (28.2.1993)
„Wiederum habt ihr gehört, dass zu den Alten gesagt ist: Du sollst nicht fälschlich schwören, du sollst aber dem Herrn deine Eide erfüllen. Ich aber sage euch: Schwöret überhaupt nicht; weder bei dem Himmel, denn er ist Gottes Thron.“ 
Muss man einen Unterschied machen zwischen dem vom Gesetz her verbotenen Eiden und einem Eid, der von irgendeiner weltlichen Obrigkeit gefordert ist? Gilt das Wort von Jesus hier speziell, gilt es vom Gesetz her gegen das Schwören. Weil Jakobus, der ja an die Judenchristen schreibt, mal das aufnimmt oder muss man es von der Generalität sehen?
Also, ich selbst bin in eine solche Sache einmal verwickelt gewesen. Ich war draussen in Pittburg tätig beruflich und war aber zur Erledigung bestimmter Dinge, war ich für zwei Tage hier in Frankfurt. Und ich laufe über die eine Brücke nach Sachsenhausen, Obermainbrücke nach Sachsenhausen, da sehe ich einen Unfall. Da habe ich mich rum gedreht und bin umgekehrt und bin im Eiltempo zurück. Ich war noch nicht ganz auf der andern Seite, da war die Polizei schon da. Da sagen sie zu mir: Sie sind Zeuge. Da habe ich gesagt: Wovon sprechen Sie denn? Ich muss erst einmal wissen, was er weiss. Na ja. Ich konnte mich also nicht der Sache entziehen und musste draussen in Pittburg zum Gericht. Und da sollte ich das, was ich gesehen habe, unter Eid aussagen. Und da habe ich gesagt dem Amtsrichter: Ich leiste keinen Eid. Sagt er: Gut, unterschreiben Sie hier;  ich verfüge Sie jetzt für Sie sechs Wochen Beugehaft. Und nach sechs Woche werde ich Sie vorführen, da bekommen Sie dann zwölf Wochen Beugehaft. Und wir gehen immer so weiter. Da habe ich gesagt: Da möchte ich Sie bitten, dass Sie mir wenigstens 24 Stunden Bedenkzeit geben, denn das ist ja ein halbes Verbrechen was hier an Unschuldigen begangen wird. Da war der Mann beleidigt und hat gesagt, ich soll sofort hier unterschreiben. Da habe ich gesagt: Das unterschreibe ich nicht. Ja, wollen Sie jetzt oder nicht? Nein, ich will nicht, aber ich muss! Bitte schreiben Sie das dazu! Nein, das schreibt er nicht. Da habe ich gesagt: Aber dann schreibe ich es Ihnen noch. Denn hier hat das Gesetz Lücken, das sage ich. Ich habe noch gebeten, dass ich es an Eides Statt ( da sagt er: Nein, Sie werden vereidigt. Er war dann verärgert über mich, dass ich so redete. Und da hat er nur noch harte Linien vorgezogen. Der hätte das anders machen können. Aber der Ochse wollte nicht. Und wenn ein Ochse nicht will, muss man mal vorn ziehen. Er stellt die vorderen Beine und dann ziehe mal einen Ochs von anderthalb Tonnen. Den bringst du nicht fort. Na ja. Da musste ich eben einen Eid leisten. Das kann man dann nicht verhindern. Was will ich denn machen? Ich lasse mich doch nicht lebenslänglich ins Gefängnis sperren nur ( das ist auch nicht der Sinn, weshalb der Herr das sagt. Das ist hier nicht angesprochen.
In erster Linie ( wir wissen, dass der Eid eine Sache des Gesetzes überhaupt war. Der Eid war eine Formel des Alten Testaments. Und weil wir hier in die Zeit Christi kommen, heisst es: Schwöret überhaupt nicht mehr. Denn die haben ja bei jeder Sache geschworen und die hatten von 100 Schwüren, hatten die etwa 99 Meineide drin. Und deshalb will der Herr, dass die nicht mehr schwören.
In betrieblichen Sachen kam ich mit einem Rechtsanwalt, der uns vertrat ( wir hatten Termin hier in Frankfurt im Gericht. Und da sagt er zu mir: Herr Bergmann, wissen Sie wie man dazu sagt? Das ist Gericht, nicht? Nein, das ist das Lügenhaus. Das sagt ein Rechtsanwalt zu mir. Ich hab gedacht: Du liebe Leut, hat so ein Mann auch noch Wahrheit im Sinn? Habe schon zu ihm gesagt: Herr Doktor Walder, können Sie das freien Herzens sagen? Ja! Na ja. Da hat er mir einiges gesagt. Es sind  zwar nicht 99 Prozent. Aber er schätzt, dass gut 80 Prozent Lügen sind, die dort beeidet werden. Und was wird da Menschen Unrecht getan. Das kann ich sagen. Das ist gefährlich.
Deshalb sagt der Herr Jesus: „Schwöret überhaupt nicht!“

Wenn einer vor Gericht einen Meineid schwört, zieht das nicht Fluch auf sich? Wenn einer vor Gericht ein Meineid schwört, zieht er dadurch Fluch auf sich?
Ja sicher und nicht nur das! Auch Ge… (?), das sag ich. Das bleibt nicht so. Das ist aber klar.
Im Grunde wird ja bei einem solchen Eid auch Gott in Anspruch genommen.
Ja, sicher. Das sind doch Gott verbundene Dinge, die hier lügnerisch ins Gegenteil (
__________________________________________________________________________________________

MT.6,9

„Betet ihr nun also: Unser Vater, der Du bist in den Himmeln, geheiligt werde Dein Name; Dein Reich komme; Dein Wille geschehe, wie im Himmel also auch auf Erden. Unser nötiges Brot gibt uns heute; und vergib uns unsere Schulden, wie auch wir unseren Schuldnern vergeben; und führe uns nicht in Versuchung, sondern errette uns von dem Bösen.“

Das Wort „denn Dein ist das Reich“ usw., das hat Luther dazu gemacht. Das steht nicht in der Bibel. Das steht in keinem Grundtext. Das hat ihm nur so gefallen, dann hat er es dazu gemacht.

Dieses sogenannte „Vater-Unser“, gilt es für die Gemeinde oder für Israel?

Das ist eine furchtbare Frage, weil das Wort Gottes für alle gilt. Punkt. Gegen das, wogegen wir uns wehren, ist hauptsächlich der Gebrauch dieses Gebets, indem man es gelernter Weise herplappert. Das war nie die Absicht des Herrn Jesus, Seine Jünger das Vater-Unser zu lehren, dass sie es auswendig lernen sollten und bei jeder Gelegenheit oder Ungelegenheit da runter zu rasseln oder wie wir es in einer der Volkskirchen kennen: Wenn sie gesündigt haben, kriegen sie zur Strafe 30 Vater-Unser und 27 Ave-Maria, die sie runter plappern müssen vier Tage lang. Ja, es ist wahr. Ich übertreibe nicht. Ich rede jetzt vom Beichtstuhl. So wird es dort gehandhabt. Ist das überhaupt die Absicht Gottes, mit Seinem Wort Strafvollzug mit der Bibel zu vollziehen? Das ist das Irrste, was man sich neben Geisteskrankheiten noch denken kann. Aber ich möchte hierzu sagen – da muss es eine Kassette geben –, da hatte ich vor vielen Jahren darüber geredet, da würde ich drum bitten, das mal anzuhören. Ich darf nur ganz kurz darauf eingehen: Dieses Vater-Unser hat einen rein israelitischen Charakter. Denn es geschah ja in der Zeit, als das Evangelium des Reiches gelehrt wurde. Das muss man wissen. Und wer es nicht weiss, ist unwissend. Und mit Unwissenheit kommt man nicht durch die Bibel. Die Bibel belehrt uns über den Reichtum der Erkenntnis in ausreichendem Masse im N.T. Da heisst es: „Unser Vater, der Du bist in dem Himmel.“ Ich mache darauf aufmerksam, dass Israel die Vater-Beziehung weit, weit stärker hat als wir. Sie gehören zum Reich des Vaters, während wir zum Reich des Sohnes gehören. Das muss man wissen. Sonst findet eine Akzentverschiebung statt. Natürlich können wir zum Vater und sollen wir zum Vater beten. Aber hier geht alles nur über den Vater, nicht über den Sohn. Darum ist es das Reich, hier das Evangelium des Königreich, das Reich des Vaters. Wo der Herr Jesus sagt – wo steht das geschrieben?, Mt.26,29 –: „Dass ich von diesem Gewächs des Weinstocks nicht mehr trinken werde, bis es erfüllt sein wird im Reiche meines Vaters.“ 1000-jähriges Reich. Also gehören zum Reich des Vaters drei Zeitabschnitte:

1. die Zeit des irdischen Lebens Jesu.

2. die Zeit der 70. Jahrwoche,

3. das Millennium.


Dort steht als Vaters Reich auch der Vater vor und so auch hier, wo wir lesen: „Unser Vater, der Du bist in den Himmeln.“


Nun wird hier eine Bitte ausgedrückt: „Geheiligt werde Dein Name.“ Geschwister, das geht so tief. Der Vatername ist durch Israels Ungehorsam entheiligt gewesen, nicht der Nationen. Die waren so weit weg, wie der Osten vom Westen. Die konnten den Vaternamen gar nicht mehr entheiligen, weil die gar keine Beziehungen zum Vater hatten über Jahrtausende (vier Jahrtausende). Und deshalb diese Bitte, dass der Vatername für Israel wieder geheiligt werden möchte.

Wenn wir hier lesen „Dein Reich komme“, dann bezieht sich das auf den Vater, der ja einen Vers vorher genannt ist. Das ist das Reich des Vaters, das ist das 1000-jährige Reich oder das Millennium. Wir als Gemeinde Seines Leibes haben keine Beziehungen zu beten, dass das 1000-jährige Reich komme. Das ist mir wurst. Mir kommt es darauf an, dass der Herr Jesus bald kommt, weil wir zum Reich des Sohnes gehören. Das ist ein Riesenunterschied, den man kennen muss, um nicht unwissend zu sein. Denn Gott hat Seinen Sohn, Christus, zum Erben aller Dinge gesetzt. Die zu diesem Reich des Sohnes gehören sind jene, die auch nach Gottes Willen Erben Gottes und Miterben Christi geworden sind. Ich habe mich schon gefragt: Warum steht an dieser Stelle Erben Gottes und dann nochmals Miterben Christi? Das zweite könnte man doch wegbleiben. Nein! Dass wir hier an dieser unserer himmlischen Erbschaft, d.h. dass die himmlischen Herrlichkeiten, wir sind die Besitzer der himmlischen Herrlichkeiten, durch Christus geworden sind. Darum Miterben Christi. „Geheiligt werde Dein Name.“


„Dein Reich komme; Dein Wille geschehe wie im Himmel also auch auf Erden.“ D.h. also, im Himmel ist der Gotteswille geschehen, der da lautet in Ps.2,7: „Vom Beschluss will ich Dir erzählen; Du bist Mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt.“ Das geht hier heraus hervor. Dieses Reich, das kommen soll, hat im Willen Gottes vollzogen zu werden. „Wie im Himmel also auch auf Erden“, d.h. im Himmel ist der Wille Gottes durchgesetzt worden, nachdem die Rebellion der Engel abgeschlossen war, Niederwurf, sollte auch auf Erden Sein Wille geschehen. Ha, Geschwister, das können wir doch alle feststellen, dass heute Sein Wille nicht geschieht auf dieser Erde. Oder? Wo die Gottlosigkeit Triumph hält, ist doch nicht Sein Wille hier in der Priorität. Wer das nicht sieht, der ist blind. Wir müssen uns nicht unbedingt mit Blinden da rum schlagen, welche Farbenuance, wenn es ein Blinder ist. Brauchen wir nicht. Sind Dummheiten. Aber im millineischen Reich, im Reich des Vaters, da wird auf Erden Sein Wille herrschen. Warum? Im 1000-jährigen Reich ist der Satan mit seinen Kommilitonen unten im Abyssos. Kein krummes Schwänzchen wackelt dann noch oben auf der Erde. Das sage ich. Da ist Sein Wille geschehen und die Sünde ist gebannt durch die Ausgiessung des Geistes Gottes. Nicht des Heiligen Geistes, sondern des Geistes Gottes. Und damit wird Sein Wille wie im Himmel also auch auf Erden offenbar.

Wenn wir hier lesen: „Unser tägliches...“, oder nötiges „...Brot gib uns heute“, dann wissen wir, dass geschrieben steht, dass die Seele mehr ist als der Leib. Für Israel war in erster Linie das leibliche tägliche Brot an erster Stelle. Aber nachdem Christus in Joh.6 gelehrt hat „Ich bin das Brot des Lebens“, steht ja die Seelenrettung an erster Stelle. Damit beten wir um das nötige Brot Seines Wortes für jeden einzelnen Tag. Wir dürfen natürlich auch für das leibliche Brot bitten. Das ist klar. Aber es steht nicht mehr wie im Reich des Vaters an erster Stelle. An erster Stelle steht die Rettung der Seele der Menschen und damit das Brot vom Himmel, sagt der Herr Jesus.

Dann heisst es: „Und vergib uns unsere Schulden wie auch wir unseren Schuldner vergeben.“ Das ist ja eine Allgemeinaussage, die in jeder Haushaltung des Wortes Gottes zum Tragen kommen. Wer nicht in der Vergebung ist, befindet sich vor Gott und vor Menschen in Schuld.

Wenn wir dann in V.13 lesen „Und führe uns nicht in Versuchung“, dann ist das richtig zu verstehen, dass hier nicht eine Allgemeinversuchung gemeint ist, wovon es heisst, dass Gott niemand zur Sünde versucht. Sondern hier ist von der Stunde der Versuchung von der 70. Jahrwoche die Rede. Denn hätte Israel volksganz den Messias und damit auch das Evangelium des Königreiches angenommen, hätte müssen das Millennium beginnen. Dafür sollten sie beten, dass sie dann nicht in die Versuchung kommen. Denn über die Versuchung redet Gottes Wort ganz anders.

„Sondern errette uns von dem Bösen.“ Wenn der Böse herrschen wird auf dieser Erde, dann wir es Stunde der Versuchung sein. Dann wird nach 2.Thes.2 gleich eingangs der Mensch der Sünde offenbar. Das ist der Böse. Wir sehen also, wie das Reich des Vaters, obgleich der Sohn als König herrschen wird, ist es dennoch im Millennium das Reich des Vaters und dass dieses Gebet hier zuerst von Israel vom Herrn ihnen gelehrt worden war, ist klar. Das lässt sich gar nicht alles auf uns übertragen. Oder da gehört eine grenzenlose Phantasie dazu. Das wollen wir aber nicht. Wir wollen nüchtern bleiben und wollen hier erkennen.

Wenn wir in V.12 – da wäre noch mehr dazu zu sagen –, „vergib uns unsere Schulden“. Wir wissen genau, dass Israel unter der Schuld der Väter noch steht. Wenn wir in Mt.11,27 lesen, dass der Herr einen neuen Bund mit ihnen schliessen wird, das wir sein wenn Gott die Sünden, also die Schuld der Väter wegnimmt. D.h., die stehen heute noch unter der Schuld der Väter. Und die 70. Jahrwoche, das Gericht der Lebendigen, wo die ganze Menschheit umkommen wird bis auf jenen Überrest von 144'000. Dort, bei diesem Zeitgeschehen wird die Schuld der Voreltern Israels weggenommen. Das hängt alles hier drin. Das muss man sehen.
__________________________________________________________________________________________

MT.6,9-15: DAS VATER-UNSER


Wie ist es mit dem Vater-Unser? Das ist doch ein Gebet, was vom alten, was eigentlich noch zum Alten Bund gehört, oder?


Nein, das würde ich nicht sagen. 


Übergangszeit, oder?


Nein, nein. Das ist Übergangszeit. Es ist Zeit des N.T., Christus lehrt Seinen Jüngern das Vater-Unser. Und das hängt mit dem Reich des Vaters zusammen, welches aufs 1000-jährige Reich zielt. Deshalb auch die Bitte, dass die Leute nicht in die Versuchungszeit, in die Stunde der Versuchung kommen möchten. Das ist auch mit drin. Diese Stunde der Versuchung ist ja die 70. Jahrwoche. Das sagt der Herr auch noch einmal in Mt.24. Ja, ja. Es ist eine Übergangsseite, die mit dem Evangelium des Königreiches in Verbindung steht. Johannes der Täufer ist der Wegbereiter des Herrn. Das lesen wir bereits im Jes., glaube 41. „Machet gerade Seine Wege“, usw. Diese Aussagen haben wir ja, die auf den kommenden Christus und den Wegbereiter des Joh. des Täufers hinweisen. So. Damit war verbunden, das Reiche der Himmel welches nahe gekommen war, welches auch in den zwei nachfolgenden synoptischen Evangelien als Reich Gottes bezeichnet wird. Und genau da drin haben wir einen Zeitvorgang, der in den Tagen des Dienstes Jesu Christi von dreieinhalb Jahren liegt. Bei dem Israel, welches ja anders wie die Gemeinde behandelt wird, die Gemeinde wird individuell, persönlich behandelt. Aber Israel wird volksganz gesehen und volksganz ins Gericht gebracht. Also wird Israel hier vor eine Entscheidung gestellt und der Johannes der Täufer bringt die Taufe der Busse für Israel. Wir haben mit dieser Taufe absolut nichts zu tun. Die ist auch heute nicht mehr gegenständig. Sie ist heute nicht mehr in einer Weise biblisch gefragt, sondern es war jene Umsinnung in einem Zeugnis, in jener damaligen Zeit aus dem Gesetz zu kommen, um dem Messias ein gerüstetes Volk zuzuführen, steht geschrieben. Und das sollte Israel sein. Aber Israel verwarf den Messias und die Verwerfung hat zeitparallel zum Gefolge, dass auch Sein Evangelium verworfen wurde. Und damit war es eben aus. Und da kam dann nach der Aussage an Abraham „in dir werden gesegnet werden alle Völker der Erde“, kam nun diese Aussage an Abraham auf die Nationen. Dadurch haben wir die Gnade in Anspruch nehmen dürfen. Zwar ist Israel jenes Volk, das elf Stunden gearbeitet hat, und wir sind in der zwölften Stunde erst in ihre Arbeit eingetreten. Deshalb sagen sie auch, da haben sie gemault: Das ist doch nicht gerecht. Ja, hat er gesagt: Ich bin mit euch darüber überein gekommen. Was ist denn die Übereinkunft? Das Gesetz. Die haben gesagt: Wir wollen alles tun, was Jehova befiehlt. Daraufhin hat Er ihnen das Gesetz gegeben. Das ist die Übereinkunft. Wir haben keine Übereinkunft. Wir sind durch Gnadenzugang zu dem herrlichen Thron Christi berufen worden und dürfen das Heil, das ewige Leben durch Seine Hand empfangen. Das ist schon neutestamentlich, aber in erster Linie für Israel.
__________________________________________________________________________________________

MT.6,13; LK.11,4


„Und führe uns nicht in Versuchung, sondern errette uns von dem Bösen.“


„Und vergib uns unsere Sünden, denn auch wir selbst vergeben jedem, der uns schuldig ist; und führe uns nicht in Versuchung.“


Hier geht es um „führe uns nicht in Versuchung“; Punkt. Der Satz fehlt hier „erlöse uns von dem Bösen“ in Mt. Aus welchem Grunde?

Wir wissen genau, dass die vier Evangelien den Christus von viererlei Seiten besehen:


- In Mt. haben wir Ihn als den König zu sehen,


- in Mk. als Knecht,


- in Lk. als Mensch,


- in Joh. als Gottessohn.


Und das sind vier Seiten unseres Herrn. Und aus der Perspektive dieser Sichtweiten, die ein solches einzelnes Evangelium prägen, sehen wir dann Christus. Wenn wir das Mt.-Evang. annehmen, das ist am stärksten auf das Volk Gottes, der Juden, gerichtet. Dort haben wir die stärksten Aussagen in der Beziehung auf Israel. Und deshalb haben wir auch in Mt.6 in der Versuchung die Versuchungsgeschichte der 70. Jahrwoche, die Zeit der Versuchung oder der Drangsalszeit zu sehen, in die ja Israel stärker noch heimgesucht wird als selbst die Heiden. Weil, heimgesucht werden sie alle beiden. Aber wir wissen ganz genau: Wem viel gegeben, viel wird von ihm gefordert werden. Denn die grössere Verantwortung vor Gott hat Israel. Denn Gott offenbarte sich ja 1740 Jahre länger dem Volke Israel als den Nationen. Also stehen sie in einer grösseren Verantwortung. Und deshalb „und errette uns von dem Bösen“, heisst, dass die Offenbarung in der 70. Jahrwoche den Bösen zeigt, der ja sein Lager durch den Antichristen in dem Vertrag mit Israel in Judäa hat. Dort ist ja die Quelle der Finsternis in jenen Tagen, weil der Antichrist mit den Juden einen Vertrag macht. Wir lesen's ja in Dan.9 im letzten Vers dieses Kapitels, dass er in der Mitte dieser Woche den Vertrag dann bricht. Also der Antichrist, nicht die Juden. Damit stellt er ja die Juden platt, total. Er blamiert sie ja. Er bricht ja einen Vertrag mit ihnen. Was ist, wenn zwei einen Vertrag haben und einer bricht ihn? Dann ist der andere gebrochen. Das ist in der Ehe so, das ist auch so in einem andern Vertrag. Der andere ist dann der Geschädigte, der Blamierte, der Blossgestellte. Und so auch hier. Und wenn wir diese Reihenfolge gehen, da sehen wir ein immer stärker werdendes gerichtet sein der Worte auf die Zeit der Nationen, dass wir schon vom Reich, Evangelium des Reiches bis hin zu Aussagen des Evangeliums haben, während in Mt.-Evang. des Königreiches steht. Da sehen wir, dass Christus für das millinneische Reich als König herrschen wird, was wir in den dann folgenden Evangelien aufgelockert herüber zu den Nationen in der Ausdrucksweise kennen. Und so auch hier. Und das sind die unterschiedlichen Dinge, mit denen wir hier zu tun haben.


Wie war die Zahl 1750 zu verstehen?

Ja, das wo sich Gott dem Volke Israel geoffenbart hat bis zu Christus.


Aber das waren doch 2000 Jahre Gesetzeszeit und dann Abraham.

Na, 2000 Jahre Gesetzeszeit sind es ja nicht. Es sind ja weniger. Es sind nur runde Zahlen.


Du hast die Gesetzeszeit gemeint?

Ja, ja.


Nicht die Zeit von Abraham?

Nein, nein. Denn das Volk konnte sich ja nur aufs Gesetz berufen, wo Gott zu ihnen speziell geredet hatte.

__________________________________________________________________________________________

MT.6,19-21; MT.13,12: SAMMELT EUCH NICHT SCHÄTZE AUF ERDEN/ WER HAT, DEM WIRD
GEGEBEN  (26.9.1993)
„Sammelt euch nicht Schätze auf der Erde, wo Motte und Rost zerstört, und wo Diebe durchgraben und stehlen; sammelt euch aber Schätze im Himmel, wo weder Motte noch Rost zerstört, und wo Diebe nicht durchgraben noch stehlen; denn wo dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein.“

„Denn wer da hat, dem wird gegeben werden, und er wird Überfluss haben; wer aber nicht hat, von dem wird selbst, was er hat, genommen werden.“

Es geht um ein hoch aktuelles Themas, zum Beispiel materieller Besitz usw.
Das ist genau das Thema von Hiob. Da geht es wieder um Motten und Reichtum. Das sind natürlich zwei Bibelstellen, die nicht direkt miteinander zu tun haben. Aber wollen wir mal die erste nehmen.

Mt.6,19-21

- Hier heisst es also allgemein zu sehen: „Sammelt euch nicht Schätze auf der Erde.“ Weil die Dinge, die hier auf der Erde sind, zerstört werden. Die bleiben nicht. Und da gibt's Diebe und die durchgraben und stehlen.

- Der Herr verweist uns in Vers 20 zu den Schätzen, zu den geistlichen Schätzen, den Schätzen im Himmel wie es hier heisst. Und da ist alles das, was in Vers 19 der Fall ist, nicht möglich.
- Und dann wird gesagt in Vers 21: „Denn wo dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein.“ Ja, das was wir wirklich lieb haben, was unser Schatz ist, Christus, wenn es Christus ist, dann wird auch unser Herz damit verbunden sein. Und überall wo Christus unsere Herzen nicht voll ausfüllt, dort füllen die Dinge der Vergänglichkeit von Vers 19 unsere Herzen aus. 

- Und da heisst es: Sammelt nicht diese Schätze. Denn alles, was wir in unseren Herzen einräumen, das ist nicht von Christus belegt. Wir dürfen Millionäre sein, kein Wort dagegen. Aber wenn das Geld dieser Millionen mein Herz erfüllt, dann bin ich nicht im Willensbereich meines Gottes. 
Mt.13,12

So, in Mt.13,12, da geht's um geistliche Güter. Und dann schauen wir in unsere Christenheit hinein. Nur mal ein Blick so hinein, dass wir das verstehen. Und wenn dann jemand ist, der da durch Bibelarbeit sich viel Schatz angeeignet hat, dem wird Gott noch geben. Obwohl er selber schon viel erarbeitet hat, Gott wird ihm noch hinzugehen, bis er Überfluss hat. Das ist der Wille Gottes. Wer aber das nicht hat und hat nur in der Schule oder im Konfirmandenunterricht ein paar Sätze mitgenommen, aber er hat sein Leben nicht danach geordnet, von dem wird selbst das bisschen das er hat, noch genommen werden, weil ein wenig was wir uns aneignen nicht reicht des Himmels Herrlichkeit zu schauen. Es reicht nicht. Wir müssen von neuem geboren werden und das steht mit der Bibel im Zusammenhang. Und wenn wir errettet sind, dann sollten wir wie ein Tiger über die Beute herfallen und sollten jeden Tag die Bibel in der Bearbeitung haben. Wenn sie kaputt geht, kaufen wir uns eine neue und machen weiter. Das ist die einzig richtige Methodik. Ich habe gerade heute eine Bibel zu sehen bekommen, über die viele Jahre gearbeitet worden ist. Die habe ich am liebsten, diese Bibel. Ich habe auch so eine Bibel. Ich habe es noch nicht übers Herz gebracht, sie wegzuwerfen. Da müsste ich noch viel, viel raus schreiben. Da sind viele Sachen drin.

__________________________________________________________________________________________

MT.6,22


„Die Lampe des Leibes ist das Auge; wenn nun dein Auge einfältig ist, so wird dein ganzer Leib Licht sein.“

Ich möchte eine Erklärung für den Vers.
Das Auge – Lampe des Leibes


Hier wird durch die Aussagen Jesu das Auge als ein Instrumentarium des Lichtes betrachtet wie eine Lichtquelle. Denn wenn ich die Augen zuhalte, behalte ich auch die Quelle meiner Sichtbarkeit zu. In der Nacht, wenn es stockfinster ist, könnt ihr mal einen Korb unter die Bettdecke stecken, dann sagt ihr, was ihr seht. Nichts. Aber wenn es draussen hell, dann ist vergleichsweise mein Auge die Lampe. Also das Sichtbarwerdende für meinen Leib, dass ich weiss, ob ich gegen eine Wand laufen muss oder nicht. So vergleicht es der Herr.

Einfältig


Wir kommen zur Betrefflichkeit „einfältig“. Es war die Annahme von vielen Zeiten, dass der Mensch je mehr er Wissen in sich speichert, eine umso grössere Ausbildung des Gehirns habe. Und wir wissen, dass eine Oberflächenvergrösserung eine grosse Intensität bringt. Das machen wir z.B. wie bei den Heizkörpern. Wir schaffen durch diese Formgebung eine grössere Flächenabwicklung und dadurch eine grössere Wärmeabgabe. Und so ähnlich hat sich der Mensch das vorgestellt und hat gesagt, wenn der Mensch nur eine Falte im Gehirn hat, dann ist er begrenzt denkbar, einfältig. Eine Falte. Na ja, da müssen wir aufpassen. Da redet nämlich sogar der Prophet Jesaja darüber. So. Wir reden auch von einfältigen Gläubigen. Und da meinen wir solche, die nicht bis ins Letzte die Erkenntnisse des Wortes haben, aber die eine feine Verbindung zum Herrn Jesus unterhalten. Die wissen nicht, was der Tartarus nicht. Das wissen die nicht. Das haben die noch nie gehört. Aber die wissen, wer der Herr Jesus ist und Ihn kennen sie eigentlich nur als guten Hirten. Das etwa betrachten wir mit einfältig. Nur dass ich einmal das Wort ein klein wenig in die Richtung bringe.


In diesem V.20 heisst es also: „Die Lampe des Leibes ist dein Auge.“ Du kannst mit deinen Augen böse Dinge sehen. Du kannst auch die positiven, die gottgegebenen Dinge betrachten. Das kannst du. Gott hat ja jedem Menschen die freie Willensentscheidung gegeben. Wenn es also so ist, dass dein Auge einfältig ist, nämlich für die Sünde…
__________________________________________________________________________________________

MT.6,33


„Trachtet aber zuerst nach dem Reiche Gottes und nach Seiner Gerechtigkeit, und dies alles wird euch hinzugefügt werden.“


In meiner Bibel ist übersetzt: „Trachtet am ersten nach dem Reiche Gottes und nach Seiner Gerechtigkeit, so wird euch solches alles zufallen.“ Und hier heisst es: „zugefügt werden.“ …Vor 40 Jahren, gebrauchte ich in einer Predigt diesen Vers: „Trachtet am ersten nach dem Reiche Gottes und nach Seiner Gerechtigkeit, so wird euch das andere alles zufallen.“ Als die Predigt zu Ende war, sagte ein Bruder zu mir, er war ein bisschen älter wie ich: Bruder, du darfst nie mehr predigen „trachtet am ersten nach dem Reiche Gottes und nach Seiner Gerechtigkeit, so wird euch solches zufallen.“ Was solches? Nach was ihr trachtet. Das Reich Gottes und nach Seiner Gerechtigkeit. Das wird euch zufallen, aber nicht das andere. Und ich habe oft gehört in Predigten, dass andere „alles“, das irdische Glück und alles was wir haben, das wird uns zufallen. Und gestern hörte ich und seit der Zeit habe ich mich gehütet das Wort zu sagen „das andere“. Solches wird  euch zufallen, aber nicht das andere. Gestern hörte ich klar und deutlich: Trachtet nach dem Worte Gottes und nach Seiner Gerechtigkeit, so wird euch das andere alles zufallen. Jetzt weiss ich nicht weiter?

Der Herr Jesus frug die Jünger. Da ist eine Frage da. Er hat Fragestunde gemacht mit den Jüngern. Da hat Er gefragt: „Habt ihr jemals Mangel gelitten?“ Da haben sie erst überlegt. Sie waren mit dem Meister unterwegs. Sie verkündigten das Evangelium mit ihrem Meister. Und der Meister gab ihnen dann, wenn sie nur noch zwei Brote und ein paar Fischlein hatten, dann gab Er ihnen das Brot. Da fiel ihnen das dann zu, weil sie die Gerechtigkeit Gottes verkündigten in Seinem Reiche.


Das Brot und die Fische.

Die haben sich nicht bemüht um das Brot, höchstens dass sie es ausgeteilt haben. Die sind Ihm hinterher gelaufen. Der Herr hat immer wieder auseinander gebrochen und die sind nur immer fest marschiert hier. Das haben sie wahrscheinlich stundenlang hinterher getragen und zum Schluss haben sie dann gesammelt und da waren zwölf Körbe übrig. Das ist der Reichtum Gottes. Das ist ihnen zugefallen.


Ist es richtig: das andere auch?

Nein, nein. Nur dieses oder solches. Das andere nicht. Wir wissen schon, dass der Herr auch weiss was wir an Bedeckung und Nahrung brauchen. Das weiss Er. Und wenn wir oben sind bei Ihm und der Herr wird uns fragen: Na, habt ihr Mangel gehabt? Oder? Und was wird Er sagen? Ich kann auch nichts anderes sagen. Warum denn? Weil wir nach Ihm getrachtet haben. Aber wenn ich die Leute dort draussen, wenn ich von Haus zu Haus ginge, und würde sie fragen, was ihnen alles mangelte, sie hätten jetzt vor Weihnachten, Wünsche. Die gehen runter am Boden wiederholt. Das ist doch klar. Das Herz der Nichterretteten, das bleibt ein Wunschkonzert.

__________________________________________________________________________________________

MT.7,6: DAS HEILIGE, DIE PERLEN, HUNDE UND SCHWEINE  (1978)
„Gebet nicht das Heilige den Hunden; werfet auch nicht eure Perlen vor die Schweine, damit sie dieselben nicht etwa mit ihren Füssen zertreten und sich umwenden und euch zerreissen.“

Das mit den Perlen und den Schweinen, wie ist das gemeint?
Hunde

Hier wissen wir, dass zum Beispiel im Wort Gottes unter den Hunden Menschen zu verstehen sind, die nicht errettet sind. Draussen sind die Hunde; Offenbarung. Das Bild, der unreine Hund gehört zu den unreinen Tieren. Denken wir an das leinene Tuch Petri, allerlei unreine Tiere drin. Wahrscheinlich war da ein Hund mit drin. Wau, wau, so eins. Damit auch dieses eine Weib sagt: Es müssen ja auch die Hündlein – das „lein“, sie hat's etwas abgemindert, den Hundewert –, Hündlein leben von den Brosamen, die von dem  Tische ihrer Herren fallen. Damit wird hier klar, dass solche die unrein sind, draussen stehen und das ist das Bild der Nicht-Erretteten. Also bildhaftes Darstellen der Nicht-Erretteten. Einmal haben wir die Hunde.
Schweine

Und dann haben wir ein zweites Tier. Das ist hier erwähnt mit den Schweinen. In Israel war der Genuss von Schwein verboten. Ob es die Haxen oder Koteletts waren, beides war verboten, weil die Schweine zu den unreinen Tiergattungen zählten. Also wird auch in diesem leinenen Tuch ein kleines Schwein mit drin gewesen sein. In der Zeit des Gesetzes durfte also solches Fleisch nicht genossen werden.

Und nun heisst es: „Ihr sollt nicht das Heilige.“ Jetzt müssen wir die Frage stellen: Was ist das Heilige? Dann kommen wir zur Feststellung, es ist das Wort. Selbst das Evangelium. Sollen wir denn nicht gerade den Unerretten das Evang-elium sagen? Doch. Aber hier ist ein ganz besonderer Akzent eingeschaltet und zwar: Wenn jemand nicht in dem Zustand ist, das Wort des Evangeliums aufzunehmen, dann ist er im wahrhaften Sinn ein Hund, ohne dass er unbedingt bellen muss. Und zwar unrein, dass er selbst die Reinheit seines Wortes nicht schätzt durch Abweisung. Wir machen das zum Beispiel, wenn jemand besoffen ist, dem sagen wir nicht das  Evangelium, weil er nicht in der Lage ist aufgrund des Alkoholpegels das Wort des Evangeliums aufzunehmen. Wir sehen auch, dass ein Betrunkener sehr weit vom Willen Gottes entfernt ist. Das wird damit auch offenbar. Und wenn einer bis ins Äusserste die Dinge des Wortes in den Schmutz zieht gleich einem Hund, der es nicht unterscheiden kann, dann sollen wir es ihm gar nicht geben. Wir sollen es ihm nicht nötigen.
Genau so wenig wie wir auch das Kostbarste, das ist die Perle, das sind die mit der Gemeinde verbundenen Dinge, zum Beispiel die Wiederkunft Jesu zur Heimholung der Gemeinde, das  ist eine Perle für sich, das sollen wir nicht den Schweinen geben. Warum? Weil ein Schwein nichts damit anfangen können. Das verschluckt sie. Aber die Bibel geht dann fort und sagt: Damit die nicht das Kostbarste mit den Füssen zertreten. Denn dazu ist nicht das Evangelium der Gnade da, damit es mit den Füssen zertreten wird.
Und weiter, dass sie sich nicht umwenden und euch noch zerreissen. Es mag zu allen Zeiten Regenten und Fürsten und verantwortliche Leute gegeben haben, die das Evangelium hörten, aber nicht vernehmen wollten. Und wenn sie es nicht annehmen wollten, dann sollten sie es sein lassen. Dann sollten sie ihre Füsse abschütteln, den Staub den sie jetzt noch an diesem Hause auf die Fusssohlen bekommen haben, damit sie keine Gemeinschaft mehr mit ihnen haben. Das war ja die Weisung der Aussendung zur Verkündigung des Evange-liums des Reiches durch die Jünger.
- Also haben wir unter „die Hunde“ das zu verstehen, was nicht errettet ist. Die können jemanden zerreissen.
- Und unter den Schweinen die Nicht-Erretteten, die es im Unflat nur aufnehmen und solche, die es unter ihren Füssen zertreten. Dafür ist das Heilige nicht bestimmt. Das ist damit gemeint.
__________________________________________________________________________________________

MT.7,12-14: WAS EUCH DIE MENSCHEN TUN SOLLEN, TUT IHNEN AUCH  (24.10.1993)
„Alles nun, was immer ihr wollt, dass euch die Menschen tun sollen, also tut auch ihr ihnen; denn dies ist das Gesetz und die Propheten. Gehet ein durch die enge Pforte; denn weit ist die Pforte und breit der Weg, der zum Verderben führt, und viele sind, die durch dieselbe eingehen. Denn eng ist die Pforte und schmal der Weg, der zum Leben führt, und wenige sind, die ihn finden.“

Vers 12 ist doch wohl die Gebrauchsanleitung, wie ein Christ oder wie normalerweise ein Mensch mit den Mitmenschen umgehen muss?
Richtig, ja. Aber hier redet doch schon das Wort von deiner vorigen Frage, Vers 14: „Wenige sind, die ihn finden.“ Also wusste das Gott auch schon vorher.

Aber werden denn viele gerettet?
Nein, wenige.

Das ist ja furchtbar, so was.
Du musst dir aber keine Sorgen machen, Gehenna ist gross genug.

Aber es ist grauenhaft. Guck doch mal, du wärest Moslem, und wenn du diesem Allah irgendwie den Rücken kehrst, kriegst du eine Auflage gemacht. Wenn sie noch human sind, sich in einigen noch zu ihm zu bekehren und wenn du dieses verweigerst, heisst es nach islamischen Recht: Das ist Gotteslästerung, also dann Todesstrafe. Also dann tun mir irgendwie solche Leute da Leid.
Ja, das ist eine Frage. Die Gesamtheit der Märtyrer in der 70. Jahrwoche gehen den gleichen Weg: entweder oder. Die gesamte Märtyrerschaft von mehreren 100'000.

Heute werden ja alleine auch schon so viele Leute umgebracht in islamischen Ländern, die einen anderen Glauben haben.
Aber wir müssen gar nicht bis in den Islam gehen, auch in unserem christlichen Abendland können wir in jeder täglichen Zeitung so und soviel Mord- und Totschlag und sonst was, verschwunden und nicht mehr wieder gefunden usw. lesen. 

Aber da ist doch wenigstens dann ein grosses, wenn später dann einmal die Erde wieder diese Ermordeten dann hervorgibt in der Auferstehung.
Richtig. Aber leider sind dann diese durchweg in der zweiten Auferstehung dabei.

__________________________________________________________________________________________

MT.8,16-17; 1.PETR.2,24


„Als es aber Abend geworden war, brachten sie viele Besessene zu Ihm: und Er trieb die Geister aus mit einem Worte, und Er heilte alle Leidenden, damit erfüllt würde, was durch den Propheten Jesaias geredet ist, welcher spricht: Er selbst nahm unsere Schwachheiten und trug unsere Krankheiten.“


„Welcher selbst unsere Sünden an Seinem Leibe auf dem Holze getragen hat, auf dass wir, den Sünden abgestorben, der Gerechtigkeit leben, durch dessen Striemen ihr heil geworden seid.“


In den Aussagen, dass jetzt der Herr Jesus gegen die Geistmächte der Finsternis vorgeht, dass Er die Leidenden heilt, dass Er so wirkt an den Menschen und dass wir dann in 1.Petr.2,24, wo Er wirklich das tut, dass Er dem Feind, der Schlange, den Kopf zertritt und Er unsere Sünden oder die Krankheiten auf Seinem Leibe trug, ist diese Aussage hier in Mt.8 eine Vorerfüllung und dann Vollerfüllung in 1.Petr.2,24?


Und die zweite Frage noch: Wäre das eine prophetische Aussage für die 144'000, wenn es Abend geworden ist, dass sie die Besessenen zu Ihm brachten, dass diese Kranken alle zu Ihm kamen und Er heilt sie und wie sie dann als Gesunde ins 1000-Jahrreich eingehen? Dieser Abend in bezug auf das Ende der Dunkelheit für Israel?


Ich glaube, dass dieser Abend bereits angefangen hat seitdem Christus gekommen ist. Da hat der geistliche Wert der Abendeinteilung begonnen. Abend. Abend ist also die Zeit, die vor dem Morgen regiert. Und dieser Morgen ist nach den Aussagen des Wortes Gottes das millinäische oder 1000-jährige Reich. Das ist der neue Morgen, der anbricht für die Menschheit. Wer dran teilnimmt, wird in diesen Morgen göttlicher Segnungen eingeführt und wird mit dem Christus auf dieser Erde sein, der geistliche Christus, und wird hier die Segnungen sowohl materiell erster Linie und zweitens geistlich geniessen. Denn es ist keine geringe Sache, wenn der geistliche Christus auf der Erde wohnen wird 1000 Jahre. Dass das ungeheuerliche Folgen haben wird zum Positiven, das ist uns klar, ohne dabei grosser Denker zu sein. Nun, das ist einmal das Wort „Abend“. Deshalb steht der gesamte Ablauf des Abends überhaupt in dieser Rede. Abend ist nicht nur, als der Herr Jesus die dreieinhalb Jahre auf dieser Erde war, das wäre Falschaussage, wo Besessene zu Ihm gebracht werden müssen. Sondern Abend ist, seitdem der Herr auf dieser Erde ist bis der neue Morgen anbricht. Und diese Zeitspanne des Evangeliums des Reiches, des Evangeliums der Gnade und dann wieder des Evangeliums des Reiches, von dem wir ja im N.T. lesen, ist dieser Abend. Wir könnten kurzum sagen, die gesamte Evangeliumszeit ist dieser Abend. Und in diesem Abend haben diese, wie es hier heisst, diese vielen Besessenen zu Ihm gebracht zu werden. Und Er heilt alle Leidenden.


Wenn wir hier in V.17 lesen, damit erfüllt wird, was durch den Propheten Jesaias geredet ist, und dann kommt diese Rede, welcher spricht: „Er selbst nahm unsere Schwachheiten und trug unsere Krankheiten.“ Demnach stehen diese Dinge von V.16 im Primärbereich auch mit den Dingen von V.17. Nur ist die Zeit, von der hier geredet wird, der Abend nicht allein die Zeit des Evangeliums des Reiches. Darum haben wir, wenn wir dann in den Jes.53,4, wo ja von dieser Erfüllung geredet wird, was sich dann erfüllt hat, das ist ja dann der Sieg Christi am Kreuz über all die Dinge zurück und zuvor zeitlich zu sehen. Der Herr hat nicht nur zurückliegend einen Sieg errungen, sondern Sein Sieg ist genauso für die Vergangenheit wie für die Gegenwart und die Zukunft. Wir liegen ja praktisch zukünftig. Denn wir sind nicht in der Zeit Golgathas geboren. Also von hier aus zu sehen, zukünftig; von Jes.53,4, zukünftig. Und für uns ist es klar, in der Zeit der Gnade, da liegen nun mal die Prioritäten auf die Rettung der Seele. Deshalb, weil die ärgsten Sünden, die hier auf den Menschen fallen können, die Sündenkrankheiten sind. Die Sündenkrankheiten sind die ärgsten Krankheiten, die es überhaupt gibt, weil jede einzelne Sünde die Diagnose des absoluten Todes in sich erhält. Nicht jede Krankheit, die wir hier durchmachen, hat die Diagnose Tod. Das kann man nicht sagen. Das stimmt nicht. Natürlich werden alle Menschen mal sterben. Das ist wieder ein anderes Thema. Aber nicht jede Krankheit, die wir hier durchmachen, die ist immer gleich zum Tod. Aber diese Krankheit der Krankheiten ist die Sündenkrankheit und die liegt nun in der Zeit der Gnade erstrangig zu beseitigen. Und als der Herr Jesus ausrief „es ist vollbracht!“, da hat Er eben unsere Seele dann in die Rettungsmöglichkeit gebracht durch die Bekehrung und Wiedergeburt, die ja praktisch das gleiche ist. Die Bekehrung ist mehr die Sichtweite des Menschen, während die Wiedergeburt die Anrede aus der Perspektive Gottes ist. Eine neue Geburt. Das wäre wohl das Wesentliche. Nur müssen wir aufpassen, dass wir nicht in den Fehler verfallen und sagen: Weil in der Gnadenzeit die ärgste Sünde vordergründig ist, dass dann die anderen dann nicht mehr da zu sein bräuchten oder was. Oder dass die nicht mehr gleich so behandelt würden. Das wäre falsch. Da machen wir uns selbst was vor. Denn der Sieg, den Christus ausgerufen hat in Jes.53, der ist ja nicht hier beendet gewesen. Das soll mir mal einer erzählen. Der würde schon ganz was anderes aus der Bibel sagen. Denn der geht noch weiter theoretisch solange, wie Evangeliumszeit hält. Und das ist auch die 70. Jahrwoche, obwohl hier diese 144'000 nicht in Sonderheit angesprochen sind, das kann man nicht direkt sagen. Was war das? 1.Petr.2,24: „Welcher selbst unsere Sünden an Seinem Leibe.“ Und da müssen wir aufpassen, dass Er die Sünden nicht hinauf geschafft hat ans Holz. Das sagt das Griechisch nicht, sondern sagt nur, dass Er oben auf dem Holze die Sünden getragen hat. Dass wir da ja acht geben! Da wird nämlich auch unter Gläubigen nachgeredet, ohne dass einer den Sinn überhaupt erkannt hat, was der Herr uns mitteilen will. Der V.24 in 1.Petr.2 sagt also ganz deutlich, dass Er die Sünden an Seinem Leibe auf dem Holze getragen hat und nicht hinauf getragen hat. Sondern als Er oben war, trug Er sie. Das bedeutet vom Klartext, dass zwar der Herr schon vorher gelitten hat, bevor Er an dem Kreuze hing. Aber die eigentliche Sündentragung stattfand, als Er oben war; nicht als Er unten war. Das mögen Seine Leiden gewesen sein. Gethsemane und die Geisselung, das waren Seine Leiden, die für Seinen Tod stehen sollten. Aber das Sündentragen selbst hat oben auf dem Holze stattgefunden und nicht hinaufgefunden.

__________________________________________________________________________________________

MT.8,21-22


„Ein anderer aber von Seinen Jüngern sprach zu Ihm: Herr, erlaube mir, zuvor hinzugehen und meinen Vater zu begraben. Jesus aber sprach zu ihm: Folge mir nach, und lass die Toten ihre Toten begraben.“

Die Toten, sind das Gläubige oder Ungläubige?... 

Der Herr Jesus war gekommen, um Leben zu geben. Und hier geht es um geistlich Tote und leiblich Tote zu begraben. Und da sagt Er: Lass die das machen. Natürlich, aus ästhetisch Gründen begraben wir unsere Angehörigen auch selbst dann, wenn wir wussten, er war ein Atheist. Aber hier geht`s um einen Grundsatz, dass wir zuerst bemüht sein sollen, das ewige Leben zu erreichen. Erst in zweiter Linie geht es dann darum, die geistlich Toten, die auch leiblich tot sind, zu begraben.
__________________________________________________________________________________________

MT.9,29; MK.11,24


„Dann rührte Er ihre Augen an und sprach: Euch geschehe nach eurem Glauben.“


„Alles, um was irgend ihr betet und bittet, glaubet, dass ihr es empfanget, und es wird euch werden.“


Im Zusammenhang mit Mk.11,24.

Da geht es auch um Glauben.


Eigentlich ist meine Frage die: Wir wissen ja oft gar nicht bis ins Detail, was Gottes Gedanken sind. Wenn wir jetzt betend glauben, dann geschieht das was wir beten. Aber wenn es jetzt nicht Gottes Gedanken waren, wie kann man das jetzt zusammen bringen? Ich habe Schwierigkeiten damit.

Diese Worte sind auch an die gerichtet, die in einem bestimmten gebetsverbundenen Zustand mit Gott gefunden werden. Und wenn wir im Gebet – ich habe darüber vor vielen Jahren schon gesprochen –, das Gebet wird von den Gläubigen grösstenteils missverstanden. Die meinen, nur sie können dort reden. Aber es ist ja der Ausdruck der Gemeinschaft, u, wir sollten im Gebet auch unsere Ohren spitzen, um zu hören was der Herr uns zu sagen hat und nicht nur was wir Ihm zu sagen haben. Denn das Gebet ist ein Vorgang der Gemeinschaft. Und wenn jemand nur redet und nur redet und nur redet und jemand zu dir zu Besucht kommt und von der Begrüssung bis zum Weggehen bist du nicht dazu gekommen zu fragen, ob er eine Tasse Kaffee trinken möchte, weil der ununterbrochen geschwatzt hat. Da stimmt was nicht. Die meisten Gläubigen lassen Gott nicht reden, sondern sie reden nur. Und das Gebet ist aber ein Ausdruck der Gemeinschaft, worin wir auch den Herrn zu Wort kommen lassen sollten. Und genau da drin liegt auch im Gebet eine Beantwortung Gottes. Nur, diese Gemeinschaft kennen die Wenigsten. Ich kenne eine ganze Reihe Gläubige, die im Gebet ihre Antworten vom Herrn bekommen oder wenigstens, wenn auch nicht alle, aber dann wenigstens 80-85%.


Dann ist das - (Seitenw.) …, wo sie Ihn auch nervten. Ist das auch zu sehen, dass das in der Gemeinschaft auch war?


Ja, sicher. Und was sagt denn der Herr gerade über dieses, ihr Verhalten? Über das Glaubensverhalten der Witwe? 

Wird Er wohl Glauben finden auf Erden?


Genau! Das ist jetzt die Beurteilung des Herrn. 
__________________________________________________________________________________________

MT.10,8


Heilet Kranke, [wecket Tote auf,] reiniget Aussätzige, treibet Dämonen aus; umsonst habt ihr empfangen, umsonst gebet.“

Ich habe das am Donnerstag noch nicht ganz verstanden wie das ist mit dem Reinigen von Aussätzigen. Welcher Unterschied ist zwischen reinigen und heiligen? Also heilet Krankheiten, danach ist man gesund. Und reinigt, dann ist man sauber oder?

Das ist aber das Evangelium des Königreiches. Wecket Tote auf, reiniget Aussätzige, treibet Dämonen aus, umsonst habt ihr empfangen und umsonst gebet. Wir müssen aufpassen, dass dieses Evangelium des Reiches oder wie es im Grundtext heisst im Griechischen, des Königreiches, das hört nicht an einem Tag auf um null Uhr. Und um null Uhr, null eine Minute fängt das andere an, so nicht, nämlich das Evangelium der Gnade. Sondern die von Gott gesegneten Umstände, die Umstände Seiner Liebe und Darreichungen und Gaben, die laufen noch bis 100 nach Christus herein. D.h. vom Gros her auch vorher schon nicht mehr. Wir haben z.B. den Spätbrief der Hebräer, Kap.2,4. Da wird bereits als aus der Vergangenheit dieser Gaben geredet. Da wird aus der Vergangenheit geredet. Es waren nur noch ganz vereinzelte Dinge, die dann aufkamen: Krankenheilung. Das hat aber nichts damit zu tun, wenn heute so gewisse Pfingstleute Pfingstrummel machen, mit hunderten von Halleluja’s durch die Gegend schreien. Und da unten bei Karlsruhe, der da behauptet dass wenn man sein Rock anfasst, ist man sofort geheilt, mit welchen Krankheiten man immer auch behaftet sei. Diese Gaben gibt es seit Jahrhunderten nicht mehr, seit bald 2000 Jahren. Das waren Gnadengaben der Krankenheilungen. Wir haben heute nur noch Heilungen durch Glauben. Jak.5 bspw. Oder wenn einer soviel Glauben hat, dass Er das vermag, wo zwei in einer Sache übereinkommen werden, dann haben wir die Verheissungen. Dann soll es ihm werden. Diese Dinge gibt es also heute noch, was hier geschrieben steht. Nur die wechseln von den damaligen Zeichenwirkungen auf  Glaubenswirkungen. Denn dem Glaubenden, dem sind alle Dinge möglich. Jetzt möchte ich nur wissen, dass wem irgend jemand käme und der würde sagen, ausser dem und dem. Nein, nein, die Bibel ist die Wahrheit. Und was sich dagegen stellt, ist Lüge. Wir haben heute nur andere Vorzeichen. Wir gehen nochmals in den V.8 von Mt.10 herein.
Heilet Kranke
Da heisst es: „Heilet Kranke!“ Wir haben auch noch eine Stelle, da heisst es, sie mussten alle Krankheiten, alle Kranken werden geheilt. Ja, hier in V.1, da gab Er ihnen Gewalt über unreine Geister, um sie auszutreiben und jede Krankheit und jedes Gebrechen zu heilen. Diesen Auftrag haben wir heute nicht. Warum nicht? Weil damals Israel dem Fleische nach Gott diente. Und damals war für das millineische Reich dies das Evangelium, weil im 1000-jährigen Reich kein Fieber und keine TB und keine Grippe und keine Krankheit mehr sein wird und kein Krebsleiden. Das gibt’s alles nicht mehr. Deshalb mussten sie jede Krankheit und jedes Gebrechen heilen. Und in V.8, da haben wir heute zu verstehen, weil wir wissen, dass die Krankheiten heute geistlich zu sehen sind. Lauheit, Trägheit, Feigheit. Hinten in der Offb. steht: den Feigen. Da werden extra als erstes „den Feigen, ihr Teil ist in dem Feuersee“. Die stehen an erster Stelle. Das sind die Krankheiten, die heute die Annahme des Evangeliums verhindern wollen. Das sind die Krankheiten heute. Die werden durch Glauben, durch Glauben überwunden. Da brauchen wir keine Zeichenkraft dazu. Denn uns hat Er nicht die Gewalt über solche Dinge gegeben. Uns hat Er Glauben gegeben. Aber in der Ordnung des Evangeliums der Liebe Jesu, wie wir das in Apg.20,24 lesen, Evangelium der Gnade. Das ist das Evangelium der Gnade. Dort wird die Liebe Christi offenbar. „Was nützte es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewönne, doch Schaden an seiner Seele?“ Was nützt das, wenn ich einen kaputten Finger habe, den ich nicht mehr krumm machen kann? Dann will ich lieber einen steifen Finger für mein Leben haben und will eine errettete Seele haben, als dass ich ihn beuge und kann alles damit machen und gehe damit in die ewige Verdammnis. Da redet doch im Mt. gerade der Herr darüber

Wecket Tote auf
Und dann kommen wir: „Und wecket Tote auf.“ Im Jahre 1924, da waren verschobene Gläubige, namens, einer der das Kommando hatte in Berlin, namens Weissenberger. Das war ein Pfingstler. Und da war einer todkrank und da hat er gesagt: Den lassen wir nicht sterben. Und da hat sich eine Gruppe von 12, 14 Pfingstlern zusammengetan. Und die haben sich abgelöst, jeder zwölf Stunden zu beten. Die eine Hälfte zwölf und die andere zwölf. Da haben die tagelang rund um die Uhr gebetet, dass Gott ihn nicht sterben lassen. Und dann ist der Kerl gestorben. Dann hat der Weissenberger gesagt, der weckt wieder auf. Geschwister, solches verrücktes Zeug kommt nur, weil man die Bibel nicht kennt. Dort wo man die Schrift kennt, kommt man auf solchen absurden Ideen überhaupt nicht. Dann war der Kerl, ich glaube schon vier Tage, dann fing der an zu riechen. Dann haben sie erst gemeldet, dass der gestorben sei. Da hat es ein Riesentrabbel in der Zeitung gegeben. Das kommt davon, weil wir hier vom Fleischesdienst in den Geistesdienst übergewechselt sind. Der Herr will damit sagen: Für uns in der Zeit der Gnade haben wir die geistlich Toten zu wecken. Wodurch? Durch’s Evangelium. Das ist eine ganz klare Sache. Machen wir weiter:

Reinigt Aussätzige
„Reinigt Aussätzige!“ Aussatz ist das Bild der Sünde. Die Sündenkrankheit, könnten wir auch sagen. Also dieser Aussatz, wir haben die Leute durch das Wort des Herrn zur Reinigung vom Aussatz zu führen. Alles was uns mit dem Tod verbunden hat von der Herkömmlichkeit, haben wir in die hier beschrieb. Reinigung zu bringen.


Treibet Dämonen aus: Wenn es hier heisst, „treibet Dämonen aus“, dann stehen wir nicht unter dieser Gewalt, sondern vom Glauben her. Denn an den Dämonen hat sich nichts geändert von der Zeit Jesu bis heute. Wer das meint, liegt schief. Wir müssen uns hier nicht über Schiefheiten unterhalten. Ich unterhalte mich nur über Wahrheiten. Dazu wollen wir eine Bibelstelle aufschlagen. Lk.13,32, da sagt der Herr Jesus: „Und Er sprach zu ihnen, Gehet hin und saget diesem Fuchs…“. Ich habe darüber in dem Büchlein geschrieben; ein Wort an alle Füchse. Ja, es steht da drin. „…Siehe, ich treibe Dämonen aus und vollbringe Heilungen heute und morgen und am dritten Tage werde ich vollenden.“ Aus dem Büchlein kann jeder entnehmen, ob er ein Fuchs ist. Wir wissen ganz genau, dass aus dem Propheten Hos.6,1, wir können es aufschlagen, Hos.6,1, wo Gott redet und sagt durch den Propheten Hosea: „Kommt, und lasst uns zu Jehova umkehren…“, Israelgeschichte, „…denn Er hat zerrissen und wird uns heilen…“. 1000-jähriges Reich, dort sind sie heil, „…Er hat geschlagen…“, 70. Jahrwoche, „…und wird uns verbinden…“. Und jetzt kommt es: „…Er wird uns nach zwei Tagen wieder beleben, am dritten Tage uns aufrichten und so werden wir vor Seinem Angesicht leben.“ Also: Weil bei Gott ein Tag wie 1000 Jahre ist, redet die Bibel von zwei Tagen der Gnadenzeit und am dritten Tag vom 1000-jährigen Reich. Hier heisst es nicht im, sondern am dritten Tag. Das können wir auch im N.T. lesen. Wir brauchen nur Joh.2 aufzuschlagen. Da heisst es: „Und am dritten Tag war eine Hochzeit.“ D.h. also, die Hochzeit für Israel wird am, nicht im dritten Tag sein. Bevor das 1000-jährige Reich losgeht, findet das statt. Aber nach unserer Lk.13-Aussage, werden nur an diesen beiden Tagen den 2000 Jahren der Gnadenzeit Teufel ausgetrieben. Sonst nicht. Im 1000-jährigen Reich nicht mehr an diesem einen Tag, am dritten Tag. Warum nicht? Weil nach Offb.20,2-3, jawohl, der Teufel unten im Abgrund ist. Das gibt es nichts. Aber heute, das sollte eigentlich jedem der fünf Sinne hat, einleuchten. Denn dort am dritten Tag, da ist auch unsere Vollendung. Da kommt der Herr Jesus wieder. Am dritten Tag beginnt Christus mit Israel das neue Leben im millineischen Reich. Wer dagegen muckst, ist ein Fuchs. Was ein Fuchs ist, darüber redet die Bibel. Ich will heute nichts dazu sagen, was ein Fuchs ist. Es sind solche, welche den Weinberg zerstören. Das sind Füchse. Nur dass wir ganz klar von der Bibel her klar sehen. Da ist noch viel mehr drin, aber nur mal eine Sache.

__________________________________________________________________________________________

MT.10,8: ZEICHENMACHT / GEISTSPALTUNG  (Fortsetzung - 15.11.1992) 
„Heilet Kranke, [wecket Tote auf,] reiniget Aussätzige, treibet Dämonen aus; umsonst habt ihr empfangen, umsonst gebet.“

Am Donnerstag war kurz drauf eingegangen, dass diese Befehle in den Evangelien an die Jünger ergangen sind, dass hier in den Brief auch nicht noch mal wiederholt sind oder bestärkt sind oder so. Dieser Befehl „treibet Dämonen aus“, das ist nicht noch einmal erwähnt in den Briefen hinterher. Das ist in den Evangelien hauptsächlich.
Das ist richtig. Man sagt ja richtiger Weise, was damals geschehen ist, waren Zeichen. Nicht? Zu dieser Zeichenmacht gehörte auch die Verkündigung des Evangeliums. Wir haben auch nicht einen Extra-Befehl, das Evangelium nochmals zu verkündigen. Das wünschen sich besondere Leute, aber das ist nicht wahr.
Also kann man sagen, dass im Grunde genommen das, was in den Evangelien gesagt wurde als Befehl, einfach nur unter dem Vorzeichen aus Glauben eben auch in den Briefen genauso Gültigkeit hat?
Ja, weil wir gerade bei Mt.10 sind: Wir haben nicht bei uns aufgrund der Mitteilung des Wortes den Befehl – Moment! –, Vers 1: „Und Er gab ihnen Gewalt über unreine Geister, um sie auszutreiben, und jede Krankheit und jedes Gebrechen zu heilen.“ Das haben wir nicht. Diesen Auftrag besitzen wir nicht. Das war damals, als die Zeichenzeit war. Weil in der Zeit der Zeichen gleichzeitig das Evangelium des 1000-jährigen Reiches mit verkündigt werden musste, weil im 1000-jährigen Reich es weder Dämonen gibt noch Kranke gibt. Darum sollten sie alles platt putzen. Das natürlich nachzumachen entspricht nicht den Mitteilung der Briefe Pauli, weil die das anders sagen. Und da müssen wir aufpassen, dass wir nichts anders sagen können als das was geschrieben steht auch in den Briefen. Nur die Briefe sagen nicht, wir dürfen nicht Jak.5 anwenden, sondern wir sollen anwenden. Und wenn der Herr Jesus in Lk.13 sagt, dass Er an den zwei Tagen Dämonen austreiben wird, dann sind das die 2000  und am dritten wird Er dann verherrlicht. Das ist die Verherrlichung im Millennium, im 1000-jährigen Reich. Das ist ganz klar. Das wird jeder, der fünf Sinne hat, verstehen können. Damit haben wir auch unsere Legitimation aus der Schrift. Aber nicht so, dass wir heute die Dämonen scheiden, das wäre denen recht. Dass wir da machen müssten, was die Dämonen sagen. Das würden sicherlich Gläubige gerne haben wollen, die sich mit diesem Zeug wohl finden. Aber wir nicht.
Wenn der Geist sich spaltet, also den Tempel, wird der nicht schwächer?
Doch. Wir müssen die Geistmächte erst unterscheiden, in welch einer Stärke sie überhaupt existentiell sind. Der Heilige Geist wird sich spalten, denn jeder Errettete hat den Heiligen Geist in sich durch Geistspaltung. Aber dadurch wird der ungeheuerliche Gottesgeist des Heiligen Geistes nicht schwach, dass er nur noch auf den Knien durch die Gegend rutscht. So nicht. So geht es auch mit den Hoheiten abgefallener Geister, die sich mitteilen in einer Unzahl für unsere Begriffe. Nach Eph.2 eingangs, ist ja die Hauptmasse Satans und seiner Geister im Luftbereich, nicht etwa im Menschen. Das ist untergeordnet. Das ist völlig untergeordnet. Das richtet sich nach der Grösse eines Geistes, wie viel mal er sich spalten kann.
Und dann nimmt er an Kraft also ab?
Die Kraft nimmt ab. Aber wenn diese Geister vor dem grossen weissen Thron stehen, dann werden sie wieder vereinigt dastehen als eine Einheit. So wie Gott sie geschaffen hat. Die Schöpfungsordnung Gottes wird wieder eingehalten werden müssen. Denn dieses Mitteilen in der weiss wie vielen Unzahlen ist ja eine Nachäffungen des Heiligen Geistes. Und deshalb ist auch die Inbesitznahme von Menschen durch diese Geister eine gottwidrige Angelegenheit. Aber Gott lässt es zu als ein Zeichen des Gerichts.
In 2.Kor.11,2-4, da steht das auch mit der Zungensprache, dass das ein Greuel ist, dass es vom Teufel ist. Hier steht: „Denn ich eifere um euch mit Gottes Eifer; denn ich habe euch einem Manne verlobt, um  euch als eine keusche Jungfrau dem Christus darzustellen. Ich fürchte aber, dass etwa, wie die Schlange Eva durch ihre List verführte, [also] auch euer Sinn verderbt und abgewandt werde von der Einfalt gegen den Christus. Denn wenn der, welcher kommt, einen anderen Jesus predigt, den wir nicht gepredigt haben, oder ihr einen anderen Geist empfanget, den ihr nicht empfangen habt, oder ein anderes Evangelium, das ihr nicht angenommen habt, so ertrüget ihr es gut.“ Das ist richtig, nicht?
Ja, sicher. Das ist auch ein Beweis, dass Gläubige – denn die Korinther waren Gläubige –, einen anderen Geist empfangen können. Das ist der Beweis hier, sonst hätte uns der Heilige Geist verkohlt. Und ich weiss, dass wenn jemand kohlt, dass das Menschen sind und niemals der Geist Gottes.

__________________________________________________________________________________________

MT.10,16; LK.16,8-9: KLUG WIE SCHLANGEN/ LOB DES UNGERECHTEN VERWALTERS
  (10.1.1993)
„Siehe, ich sende euch wie Schafe inmitten von Wölfen; so seid nun klug wie die Schlangen und einfältig wie die Tauben.“

„Und der Herr lobte den ungerechten Verwalter, weil er klug gehandelt hatte; denn die Söhne dieser Welt sind klüger als die Söhne des Lichts gegen ihr eigenes Geschlecht. Und ich sage euch: Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon, auf dass wenn er zu Ende geht, man euch aufnehme in die ewigen Hütten.“

Warum soll man von einem Gräueltier die Eigenschaften besitzen?
Und zweitens: Warum wird das Ungerechte in der zweiten Stelle so gerühmt?
Ja, das ist schon richtig so. Der Herr Jesus benutzt die Schlangen von der Schöpfung her und sagt nicht „seid listig wie die Schlangen“, sondern nur „klug wie die Schlangen“. Genau dasselbe hat sich mit dem Obersten der Engelfürsten zugetragen, der klug war. Die Bibel sagt „voll von Weisheit“. Aber als er gesündigt hatte, da war er listig wie die Schlange.
Ist aus diesen beiden Versen auch das zu nehmen was geschrieben ist, „prüfet alles und das Gute behaltet“?
Nein, nein. Nein, nein. Der Herr Jesus schickt die Seinen aus zu zwei und zwei und Er gibt ihnen Weissungen und sagt gleich: Ihr seid genauso wie Schafe inmitten von einem Rudel Wölfen. Darum sollten sie sich klug verhalten, nicht listig. Die List ist eigentlich Schlangen-Verbundenheit, nicht die Klugheit. Die Klugheit der Schlange ist Schöpfungsreinheit. Gott hat Seine Geschöpfe, ob's ein Engel ist oder eine Schlange, nicht in Sünden und nicht in List geschaffen. Das müssen wir uns merken. Und wir sollten klug sein.
Und einfältig wie die Tauben. Das Wort „einfältig“ übersetzen andere „arglos, nicht hinterlistig denken“.
Das andere, das wir in Lk.16 hatten, ist etwas ganz anderes, eine völlig andere Sache. 
Der Herr Jesus lobte den Verwalter

Was war das, Vers 8? Der Herr Jesus lobte den Verwalter. Der hat noch nie gearbeitet. Der hat auch immer ganz getreulich gearbeitet. Aber als er entlassen werden sollte, da er Akrobatenzüge gemacht und hat unsaubere Dinge mit Schuldbriefen gemacht. Nun sagt der Herr Jesus ( der Herr lobte den ungerechten Verwalter, nicht weil er allgemein so gehandelt hat, sondern weil er in seiner Klugheit so gehandelt hat wie die Söhne dieser Welt. Wie die Welt handelt. Denn die Söhne dieser Welt sind klüger als die Söhne des Lichts. In der Welt, mit den Weltmethoden und in all ihrer Sünde, da sind die uns haushoch überlegen. Das weiss ich. Weil die mit allem arbeiten, was uns verboten ist. Oder nicht?

Warum hat Er dann nicht gesagt: Moment, ich habe nie solches gemacht; warum werde ich entlöhnt oder warum willst du mich entlöhnen?
Nein, nein. Die Geschichte ist ja ganz genau geschrieben. Wir müssen die ganze Sache ja nicht durchnehmen. Das kennt ja jeder. Er ist von jemand verklagt worden, Vers 1, als verschwende er seine Habe. Das ist nicht geprüft worden, ob das wahr ist oder nicht. Hier ist ein weltlicher Vorgang. Wir müssen uns daran gewöhnen an das, was geschrieben steht. Nicht an das, was wir denken. Das sind zwei ganz verschiedene Paar Schuhe. Wir haben's hier mit einem weltlich reichen Mann zu tun. Wir haben's hier mit einer Mitteilung aus der Welt zu tun. Nicht von Gläubigen. Wir setzen immer wieder das Verhältnis von Gläubigen rein, das hier nicht rein gehört. Hier ist ein Beispiel von der verlorenen Welt. Und das müssen wir uns merken, sonst können wir es nie verstehen. Er ist von jemand angeschwärzt worden. Ich bin sogar überzeugt, von jemand der auf seinen Posten neidisch war. So. Und zwar, als verschwende er seine Habe. Die Bibel sagt aber nicht, dass er sie verschwendet hat. Das sind schon wieder zwei ganz verschiedene Dinge. Und dieser reiche Mann sagt: Was ist das, was ich da höre? Du wirst nicht mehr Verwalter sein. Fertig. Wenn man negative Dinge von dir hört, wirst du kein Verwalter mehr sein. So geht's in der Welt zu. Da wird nicht geprüft, ob das wahr ist oder nicht. Das spielt keine Rolle. Der andere hatte wahrscheinlich die besseren Beziehungen zum reichen Mann. War wahrscheinlich in der gleichen Partei. Ich sag's so, wie es heute ist. Der Verwalter sprach nun bei sich selbst: Was soll ich machen? Mir wird die Verwaltung abgenommen. Das war ihm klar. Zu graben vermag ich nicht, zu betteln schäme ich mich, ich weiss was ich tun werde. Denn der Kerl, der hat mir einen rein gehauen. Ich sag's jetzt in meiner Sprache. Bis mir die Verwaltung enthoben wird, werde ich folgendes machen: Die Schuldner, Vers 5, die werde ich herzu rufen und sagen: „nicht 100 Bath, sondern schreib ganz dick 50 Bath; die einen 50 gibst du mir und die andern 50, die gehören meinem Herrn“.
Das ist ein verklartes(?) Bild.
Ja, ja, das ein Betrug. Der betrügt jetzt genauso sein Chef wie der Chef ihn betrogen hat. Haust du meinen Koreaner so haue ich deinen Koreaner zurzeit von Mac Aser, am 38. Breitengrad in Korea war das damals. Und deshalb macht er das auch mit Weizen usw. Und da sagt nun der Herr Jesus, dass die Söhne der Welt klüger sind als die Söhne des Lichts. Nicht gegen Gott, sondern gegen ihr eigenes Geschlecht. Bis einschliesslich Vers 8 ist das Geschichte dieser Welt. Und erst in Vers 9 beginnt die Stellungnahme der Wahrheit. Und deshalb geht das los und „ich sage euch“. Und jetzt kommt der Herr Jesus und Er gibt Seine Wahrheit zu diesem Geschehnis hier. Das ist schon richtig. So geht's in der Welt zu. In der Politik, in der Wirtschaft, bei manchen auch in der Wohnung.
Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon

Und warum ist gleich der nächste Vers „Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon?“
Ja, Moment! Da können wir auch noch was dazu sagen. Der Herr Jesus sagt uns:
- „Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon…“. Was ist Mammon? Geld. Das heisst also, wir sollen nicht für uns Geld verschaffen, sondern das Geld das wir ehrlich verdienen, damit sollen wir uns Freunde mit dem Geld machen. So. Wollen wir weitermachen:

- „…auf dass, wenn das Geld zu Ende geht…“ oder wenn der Betreffende zu Ende geht, es ist ja beides da,

- „…ihr aufgenommen werdet in die ewigen Hütten.“
Wie können wir Freunde machen mit dem, wie es hier heisst, mit dem ungerechten Mammon? Ich glaube, jede Mark, die wir in die Missionskasse geben, werden wir wenn wir beim Herrn sind, die Leute die durch die Missionsarbeit zur Rettung gekommen sind, als unsere Freunde erkennen. Mit diesem Geld sollen wir uns Freunde machen. Das Geld ist eine Sache, der Herr Jesus hat es nie angefasst. Als sie den Herrn Jesus versuchen wollen, sagt Er nur: Zeiget mir eine Silbermünze. „Wessen ist das?“ Sagen sie: des Kaisers. Aber Er hat es nicht angefasst. Als es um Seine eigene Tempelsteuer ging, hat Er den Petrus hingeschickt mit der Angel und wenn er den Fisch rausholt – da steht nicht „im Maul“, da steht „im Mund“ –, hat der Fisch ein Geldstück. Das soll er hinbringen. Für dich und für mich, sagt Er. Aber Geld hat Er nie angefasst. Darüber sagt die Bibel kein Wort. Weil mit dem Geld auch Blut und Schuld verbunden ist. Wer kann Geld nicht gebrauchen? Niemand von uns kann's nicht gebrauchen. Und trotzdem muss uns klar sein, dass die Bibel über Geld als vom ungerechten Mammon redet. Denn keiner von uns ist so gerecht, dass er selbst, wenn es eine Firma wäre, den Leuten alle gerecht auszahlen würde. Man zahlt aus, einer wie der andere. Fertig. Tarif, sagt man da. Das mag auch gerecht sein in den Augen der Menschen, weil es gesetzlich verankert ist. Aber in den Augen Gottes ist es wieder anders. Da gilt wieder etwas anderes. Da gilt: Jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert. Und darum ist schon Ungerechtig-keit mit Geld verbunden. Haben wir es verstanden?
Der Arbeiter ist seines Lohnes wert.
Ja.
Und wir kommen auf den Gedanken: Du sollst den Ochsen, der da drischt, nicht das Maul stopfen. Ist das hier auch ein bisschen in Verbindung?
Ja, auch. Das gilt aber nur für Verkündiger. Das sind die Ochsen. Nach dem Wort Gottes ja. So ist es gebracht in der Bibel.
Diese Freunde nicht in der Welt, man macht sich Freunde jenseits dieser Welt, da mit dem Mammon?
Ja, wo ist denn das Jenseits?
Im Leben, im Himmel.
Das hatte ich ja erzählt. 
Die Freunde aber nicht in dieser Welt, diese Freunde die man sich mit dem Mammon macht.
Das steht auch nicht da. Ich habe nur das gelesen, was da steht: „Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon.“

Aber es ist nicht gemeint die Freunde in dieser Welt, die Freunde hier.
Mit Ungerechten können wir uns keine echten Freunde machen. Da können wir uns nur ungerechte Freunde machen. Ist es nicht verstanden worden, was ich gesagt habe? Ich habe mich so bemüht. Wenn es natürlich niemand verstanden hat, dann ist es wieder was anderes.
Aufnehmen in die ewigen Hütten

Das Beispiel vom Geld in die Missionskasse und dann die Aussage des Herrn Jesus, „man euch aufnehme in die ewigen Hütten“. Aber ich glaube, nach Golgatha sieht das doch ein bisschen anders aus.

Warum?
Das hat Jesus ja vor Golgatha gesagt.
Wie sieht es dann aus?Wir können uns das ewige Leben niemals mit Geld erkaufen.
Hier geht's nicht um ewiges Leben, sondern hier geht's um Freunde.
Aber es heisst doch: „Man euch aufnehme in die ewigen Hütten.“
Wenn wir aufgenommen werden in die ewigen Hütten, dann sollen wir uns hier mit Geld oben Freunde gemacht haben.
Also nicht den Himmel erkaufen?
Davon ist nicht geredet worden; davon steht nichts geschrieben. Kein Wort.
Dann ist das identisch mit dem: Was ihr getan habt einer meiner Geringsten, das habt ihr mir getan.
Das zählt auch mit rein. Ob es die Geringsten sind, weiss ich jetzt nicht. Es kommen auch gut betuchte Leute auf dem Missionsfeld zum Glauben.

__________________________________________________________________________________________

MT.10,20; GAL.4,6


„Denn nicht ihr seid die Redenden, sondern der Geist eures Vaters, der in euch redet.“ - Weil ihr aber Söhne seid, so hat Gott den Geist Seines Sohnes in unsere Herzen gesandt, der da ruft: Abba, Vater!“

Mir geht es einmal um den Geist des Vaters und den Geist des Sohnes, und wir sind ja versiegelt mit dem Heiligen Geist. Wir beschreiben das so, dass die Drei Geist, das der Geist Gottes ist. Ich verstehe jetzt nicht, warum der Geist des Sohnes in unseren Herzen ist, wenn wir doch mit dem Heiligen Geist versiegelt sind. Also der Geist des Sohnes ist auch in uns und der Geist des Vaters auch?


Der Herr Jesus sagt in Joh.10: „Ich und der Vater sind eins.“ Das heisst nicht, dass der Vater der Sohn ist und der Sohn der Vater. Sondern Er ist eins in der Gesamtheit der Wirksamkeit. Und wir wissen genau in der Schilderung des Abrahams mit seinem Sohn Isaak nach Morija, sie gingen beide miteinander. Der Weg des Sohnes zur Opferstätte nach Morija war zugleich der Weg des Vaters. Das wollen wir erkennen. Darin haben wir das Primärverhalten Gottes bezüglich der Errettung im Sohn und im Vater. Aber der Heilige Geist wird in Sonderheit wirksam im sekundären Bereich. Eph.1,13. Da haben wir das doch gerade, dass die Versiegelung das Sekundäre ist in der Handlung Gottes an einem Erretteten. Aber vorher ist die Handlung des Vaters und des Sohnes. „Denn niemand kann zum Sohn kommen, es sei denn, dass der Vater ihn ziehe.“ Hier haben wir also schon das Ziehen des Vaters zu erkennen dergestalt, dass gar niemand aus anderen Gründen zum Sohn kommen kann, es sei denn mit dem himmlischen Vater verbunden.


Aber der Geist des Vater, der ist auch in uns?


Ja sicher. Warum auch nicht.


Aber der Heilige Geist wirkt ins uns?


Er hat die Funktion der Führungen. Und dennoch ist der Geist des Sohnes und ist auch der Geist des Vaters in uns. Wir haben es ja hier mit der trinitären Einheit Gottes zu tun, der dann in der Gesamtheit ein Gott ist. Die Bibel redet von Gottheit, worin wir eben die trinitäre Seite zu sehen haben. 


Und der Geist Gottes, der wird im A.T. schon immer angesprochen, nicht der Heilige Geist, sondern der Geist Gottes?


Ja, dort war der Heilige Geist noch nicht offenbar als die dritte Person der Gottheit. Deshalb. Wir haben das ja auch, ja wo steht das? In Joh.7,39, da heisst es ausdrücklich: „Noch war der Geist nicht da.“ Der war noch nicht in der Weise wirksam. Alttestamentlich wirkte der Geist Gottes. Aber niemals der Heilige Geist soli. Denn das Wirken des Heiligen Geistes soli ist zugleich auch eine Verbundenheit, die ausschliesslich der Gemeinde, der Leibesgemeinde Jesu zugeordnet ist. Darum wenn, und wir stehen ja unmittelbar davor dass der Herr wiederkommt, Seine Leibesgemeinde aufnimmt, verschwindet ja der Heilige Geist hier von dieser Erde mit der Gemeinde. Oder umgekehrt: wir verschwinden mit ihm. Jedenfalls, wir beide verschwinden, der Heilige Geist und die Gemeinde. Was wir dann alles lesen, bezieht sich dann wieder auf den Geist Gottes, weil Gott mit an Israel anknüpft und jetzt wird wieder mit Geist Gottes geredet.


Und dann ist mehr so der Geist des Vaters gemeint?


Der steht vor. Weil es ja auch das Reich des Vaters ist, in dem das Millennium dargestellt ist. Die Bibel sagt im achten Himmelreichsgleichnis: „Ein König machte seinem Sohne Hochzeit.“ Machte seinem Sohne Hochzeit; aber es ist das Reich des Vaters. Das ist das 1000-jährige Reich.

__________________________________________________________________________________________

MT.10,23: EVANGELIUM DES REICHES, DER GNADE UND EWIGES EVANGELIUM


„Wenn sie euch aber verfolgen in dieser Stadt, so fliehet in die andere; denn wahrlich, ich sage euch, ihr werdet mit den Städten Israels nicht zu Ende sein, bis der Sohn des Menschen gekommen sein wird.“

Mt.10,23b: Wenn sie euch aber verfolgen in dieser Stadt, so fliehet in die andere; denn wahrlich, ich sage euch, ihr werdet mit den Städten Israels nicht zu Ende sein, bis der Sohn des Menschen gekommen sein wird.


Ganz kurz: Es ist immer notwendig, wenn man die Dinge kennt, wenn man es recht beantworten will, dass man nicht allein diesen Satz nimmt, sondern immer die Frage stellt, Wo ist es geredet, wer redet, zu wem ist es gesprochen, in welche Zeit passt es und für was ist es ausgerichtet? Was ist der Inhalt? Zunächst ist das Kap.10 unter dem Motto der Berufung der 12 Jünger. Und zwar wird hier ein Evangelium verkündigt, das nicht Evangelium der Gnade ist, sondern Evangelium des Reiches. Geben wir bitte acht, dass wir nicht den Auftrag des Evangerlium des Reiches mit dem Evangelium der Gnade. Hier, Evangelium des Reiches hat zum Ziel, das 1000 jährige Reich einzusetzen, das Königreich Gottes. Im 1000 jährigen Reich wird es keine Krankheit geben. Der Tod wird nicht mehr herrschen usw. Und deshalb der Auftrag vorgebildet auf die Zeit der Gnade, vergeistlicht. Jesus Christus will uns durch Sein Opfer in die Zeit der Gnade, in dem Evangelium der Gnade, freimachen von den Krankheiten der Sünde. Er will uns Befreiung geben, da und dort und hie usw. Also, dass wir beachten, dass es im Zusammenhang steht mit der Aussendung Seiner Jünger. Wir sehen schon, Er gab ihnen, V.1, Gewalt über unreine Geister, jede Krankheit und jedes Gebrechen zu heilen. Diesen Auftrag hat die Gemeinde Jesu nicht. Ich möchte da drauf aufmerksam machen. Es wird mitunter so hingemuschelt. Wir haben zwar nach Mk.16 die Weisung, in Meinem Namen werde sie Dämonen austreiben, also ist es auch in der Gemeinde Jesu üblich. Wenn das nicht dort stände, aus dieser Bibelstelle heraus, könnten wir es nicht entnehmen. Und dass wir acht haben, dass all die Dinge, oder sehr häufig wird unter den Kindern Gottes verwechselt: Mitteilung und Anweisung. Gut merken: Mitteilung, Anweisung.

Alles das, was die Bibel uns mitteilt, im N.T.; können wir nicht einfach auf uns übertragen und anwenden. Anwendung ist nicht Mitteilung. Zu mir sagt ein junger Bruder, ich sollte da so Tücher auf Kranke legen, wie es der Paulus gemacht hat. Wir haben eine solche Anweisung nicht im N.T. Das erlaubt der Herr nicht, weil Er es uns nicht geheissen hat. Jedes Opfer, das wir bringen, das Gott nicht gefordert hat, bringen wir den Dämonen. Aufpassen. 1.Kor.10, dort steht es geschrieben. Wir müssen sehr wachsam sein, dass wir Gott Opfer bringen, die Er nicht fordert. Wir können nicht sagen, dass das, was uns mitgeteilt ist, Mitteilung, auf uns übertragen, sonst wäre keiner von uns bekehrt, denn die Mitteilung der Bekehrung des Apostel Paulus: da war ein Geräusch, und da war ein Licht, usw. Da war er blind, und da können wir nicht sagen, wenn wir das nicht auf uns anwenden, dann sind wir nicht bekehrt. Das ist eine falsche Anwendung des N.T. 
Evangelium des Reiches
Wir haben hier also Evangelium des Reiches. Interessant ist, ich habe mich gestern gerade mit den vier Aussagen der Evangelien befasst, bis hin zu Offb.14,6 ewiges Evangelium. Das ist irgendwie interessant, wenn man das noch hereinbringen kann. Es steht unter dem Motto V.8: Heilet Kranke, wecket Tote auf, reiniget Aussätzige, treibet Dämonen aus usw. Mt.10,8: Heilet Kranke, [wecket Tote auf,] reiniget Aussätzige, treibet Dämonen aus; umsonst habt ihr empfangen, umsonst gebet.

Und dann kommen wir zu den Zeichen des Gerichtes, Mt.10,15: „Wahrlich, ich sage euch, es wird dem dem Land von Sodom und Gomorra erträglicher ergehen am Tage des Gerichts als jener Stadt.“ Wenn sie es nicht annehmen werden, folgt Gericht. Und dann wird die Endzeit beschrieben, die Drangsal, und da heisst es nun, V.23: „wenn sie aber euch verfolgen in dieser Stadt, so fliehet in die andere. Denn wahrlich ich sage euch, ihr werdet mit den Städten Israels nicht zu Ende sein, bis der Sohn des Menschen gekommen sein wird.“ Das Evangelium des Reiches wird wiederholt verkündigt, hier ist es verkündigt worden und wurde unterbrochen durch die Verwerfung des Messias, es wird wieder verkündigt werden, Mt.24, und zwar in der Trübsalszeit, nach Wegnahme der Gemeinde, dazwischen ist das Evangelium der Gnade. Interessant ist, dass die erste Verwerfung des Evangeliums des Reiches zu Gericht diente, nein zur Gnade diente, Gnadenzeit, die zweite Verwerfung dem Gericht. Eh, es wird aber hier zu diesem Textwort zu weit führen. 

Hier haben wir nun, den Auftrag, dass sie hingehen sollten, und sollten ihnen nun die Botschaft bringen, und diese Botschaft sollten sie in die Städte hinaustragen. Sie werden nicht fertig werden, das heisst, die Arbeit ist grösser. Die Menschen, denen es gebracht werden muss, sind so zahlreich, dass sie nicht fertig sein werden, bis der Sohn des Menschen gekommen sein wird. Sohn des Menschen steht nicht in Verbindung mit der Wiederkunft Jesu zur Heimholung Seiner Gemeinde, sondern mit Gericht. Aufpassen! Das ist das zweite Mal, dass das Evangelium des Reiches verkündigt wird. 

Wenn sie Ihn jetzt anerkannt hätten,

Nun, Gott hat die Möglichkeit offen gelassen, nur müssen wir aufpassen, dass wir nicht ins Spekuläre hereingehen. Wenn Israel den Messias anerkannt hätte, was dann geworden wäre, das ist natürlich ein umfassendes Programm, das sicherlich. Ich weiss es nicht, ob es Gott gemäss ist, wenn wir diese Gedanken entwickeln würden. Weil wir es erstens nicht wissen, und da sind derart viele Möglichkeiten drin, ich meine, ich habe mich schon solcher Gedanken hingegeben. Nur, ich glaube nicht, es heisst in 1.Kor.4,6 oder 1.Kor.6,4, ich weiss nicht genau, dass es uns nicht erlaubt ist, über das hinaus zu sinnen, was geschrieben steht. Und wir sollten einfach auch unsere Gedanken unter die Zucht des Christus legen. Das heisst also so viel: Tut das, und wenn ihr von einer Stadt verfolgt werdet, da geht ihr in die andere, d.h. dadurch wird das Evangelium hinausgetragen, übrigens auch ein sichtbares Zeichen, dass die Parallelen zur Gemeinde hat, als das Evangelium. Na, ja, in Jerusalem entstand dann Verfolgung, und sie flüchteten hinaus bis nach Samaria. Samaria war das Land der Vermischten. Die Juden, das samaritsche Weib, sie wunderten sich, dass der Herr Jesus sich mit dem samaritschen Weib unterhielt. Die Juden pflegen keine Gemeinschaft mit den Samaritern, warum? Weil sie nicht mehr blutlich rein waren. Wir haben schon mal gesagt, das Sim und Sam im Hebräischen etwas verwandt ist, und wir haben beides drin, Sam, Sim und arien, in dem Samarien. Ne, das ist interessant. 

Nun, sie sollten das Wort Gottes verkündigen, wenn sie hier verfolgt wurden, dann geht es eben in die nächste Stadt, und das taten sie auch in der Urgemeindezeit. Und dadurch ist überhaupt die Fruchtbarkeit des Befehles Jesu gegeben, wenn ihr es nicht gutwillig tut, dann werdet ihr eben hinausgetrieben, aber ihr seid dazu bestimmt, das Wort Gottes zu bezeugen. Deshalb ist es für uns besser, wir bezeugen es gleich. Kein schöner Auftrag, wenn wir getrieben werden. Wir sollten uns vom Geist Gottes treiben lassen, aber nicht von solchen Umständen. Bitte?

Wenn man überlegt, welche Zeitspanne dazwischen liegt, die Gnadenzeit.

Der Herr Jesus sagt das hier, als Er noch nicht verworfen war,

Schwester. Es hätte ja sein können, dass Israel Ihn angenommen hätte.

Ne, Israel hatte die Möglichkeit der Annahme. Das hatten sie. 

Ja, aber sie sind ja bis heute noch nicht durch. Also ist auch diese unwahrscheinliche Hartnäckigkeit des Volkes bis heute oder?

 Ja. Vielleicht ganz kurz in Stichworten. Das Evangelium, nach dem Grundtext wohl Botschaft, das Wort eu, da geht einem das Herz auf. Die Heilige Schrift unterscheidet verschiedene Arten von Evangelien, die in ihrer Prägung und ihrem Charakter zeitlichen Auftritten unterworfen sind.
1. Das Evangelium des Reiches
Das Evangelium des Reiches begann mit dem Ausspruch Gottes, zum Segen Davids und seinem Samen als irdisches Reich in 2.Sam.7,8, den Anfang. Und zwar durch den Messias geschehen. Da wird schon hingedeutet. 2.Sam.7,8, hauptsächlich in diesem Kap. den V.8. 2.Sam.7,8: „Und nun sollst du also zu meinem Knechte David sagen: So spricht Jehova der Heerscharen: Ich habe dich von der Trift genommen, hinter dem Kleinvieh weg, dass du Fürst sein solltest über mein Volk, über Israel.“

Den Anfang, das Evangelium des Reiches zur Zeit Jesu. Dass Jesus Christus inhaltlich 1000 Jahre herrschen soll auf dieser Erde in Frieden und Gerechtigkeit und zwar zentral in Zion, zentral in Zion und der Segen überkommend bis auf die Nationen. In dir werden gesegnet werden alle Nationen, der Segen, den Gott an Abraham verheissen hat, hätte den Niederschlag bekommen, wenn die Ihn nie verworfen hätten im Tausendjährigen Reich, das ist interessant, das Wort Gottes hätte sich in jeder Weise bestätigt, wenn die, wenn Er nicht verworfen worden wäre, wäre Er in eine andere Zeit hineingetroffen, wahrscheinlich eine erweiterte Zeit, die zwar frei vom Gesetz, aber dem Volk Israel grosse Gnade gebracht hätte. Aber der Segen, den Gott über Abraham ausgesprochen hatte, der wäre gekommen, wenn es nicht in dieser Zeit war, dann eben in der Zeit des Millineums. Diese Predigt begann durch den Herrn und Seiner Jünger in Mk.1,15. Dort hat es eigentlich definitiv begonnen und wurde unterbrochen durch die Verwerfung des Herrn. 
2. Das zweite Evangelium, das Evangelium der Gnade Gottes
Nach Apg.20,24 wird im Vergleich zum Evangelium des Reiches, da heisst es, sie sollten nicht gehen in irgendeine Stadt der Heiden. Vielleicht erinnern wir, sondern nur zu den Verlorenen des Hauses der Schafe Israels. Apg20,24: „Aber ich nehme keine Rücksicht auf mein Leben, als teuer für mich selbst, auf dass ich meinen Lauf vollende und den Dienst, den ich von dem Herrn Jesus empfangen habe, zu bezeugen das Evangelium der Gnade Gottes.“ So ist das zweite nun, das Evangelium der Gnade Gottes nach Apg.20,24 allen Menschen gebracht. Das ist ein Unterschied. Es steht unter ganz anderen Vorzeichen. Das Motto: Vergebung der Sünden durch das Blut des Herrn, zu ewigem Leben berufen mittels Busse und Glauben. 


Beachten wir bitte die zwei Dinge: Busse und Glauben. Die zwei Himmelreichsschlüssel, die hier hereinsehen. Der erste Himmelreichsschlüssel durch Petrus, Mt.16,18. Da redet er von den Himmelreichsschlüsseln und sagt dann. Mit dem ersten Himmelreichsschlüssel schloss er Israel auf, (Apg.2,38), und der zweite Himmelreichs-schlüssel Apg.10,43, den Heiden. Jawohl, bei den ersten sagt er Busse, bei den zweiten sagt er Glauben. Bei diesem zweiten, diesem Evangelium der Gnade Gottes haben wir verschiedene Aussagen. Vielleicht notieren wir uns die:

- Rö.1,1 wird es Evangelium Gottes genannt,

- 2.Kor.10,14 wird es Evangelium Christi genannt,

- in 1.Tim.1,11 Evangelium der Herrlichkeit,

- Eph.1,13 Evangelium eures Heils, und in

- Eph.6,15 Evangelium des Friedens. In diesem Evangelium ist die Offenbarung Gottes in der Liebe des Christus mit dem Ziel der Formgebung Seiner Gemeinde, Seines Leibes. Die zeitliche Bestimmung nur für die Zeit der Verwerfung des Messias bis vor oder Beginn des Gerichts.

3. Evangelium des Reiches
Damit kommen wir zu Punkt 3. Das ist wiederum die eins, das Evangelium des Reiches, das unterbrochen war durch die Verwerfung des Herrn, wird in der Trübsalszeit fortgesetzt mit dem Ziel der Aufrichtung der Königsherrschaft Jesu auf Erden Mt.24,14. Da können wir noch hinzusetzen: erste Unterbrechung dieses Evangelilums brachte der Menschheit Gnade, die zweite Unterbrechung dieses Evangeliums bringt der Menschheit Gericht
4. Das ewige Evangelium
Damit kommen wir zu Punkt vier. Das ist das ewige Evangelium, das ist dann das letzte. Das ruft der Engel von Offb.14,6 aus. Das ist die Kunde des Himmels an die Erdenbewohner. Jene Gerichtsmenschen haben zu allen Zeiten dem Evangelium könnten wir sagen in Klammern (der Kunde Gottes) widerstanden. Es wird gesagt, dass es weiter geht, weil es das ewige Evangelium ist, das auch im Tausendjahrreich noch eingehen soll. Die Kunde Gottes an die Menschen stand immer im Zeichen der Engel, sogar das Gesetz. Jawohl. Es steht in Apg.7,53 solches. Eine Ausnahme macht nur die Gnadenzeit, in der Jesus geredet hat, Hebr.1,1. Es ist das Reden des Sohnes. So hat Er am Ende zu uns geredet im Sohn, nicht durch Engel. Deshalb treten in der Gemeindezeit die Engel sehr weit zurück. Wenn die Engel vorn ständen, käme die Gemeinde nicht zum Zug. Das ist ganz klar. Die mussten soweit zurücktreten, damit überhaupt die Gemeinde noch sichtbar wird. Eine beschämende Angelegenheit. Die sind soweit zurückgetreten, und die Gemeinde Jesu tritt auch mit zurück. Das ist ungefähr so wie bei uns mit den Sitzplätzen donnerstags. Die möchten sich alle hinten hinsetzen. Ich habe es schon mal gesagt, dann sitzt der Bruder Bergmann auch mit dazwischen in der letzten Stuhlreihe. Wir sehen, was dabei rauskommt, das Zeugnis leidet da drunter.


Eine Ausnahme haben wir nur in Jesus. Der Inhalt dieses ewigen Evangeliums ist: Fürchtet Gott und gebt Ihm Ehre. Fürchtet Gott und gebt Ihm Ehre. Das ist das ewige Evangelium. Hier ist es noch verbunden mit dem Nachsatz: denn die Stunde des Gerichtes ist gekommen, weil es vor Abschluss der Gerichtszeit ausgerufen wurde. Während also der Abschluss des Gerichtes angekündigt wird, soll ja das ewige Evangelium für das kommende Reich ausgerufen sein. Und zwar, die Gott fürchten und Ihm Ehre geben, erleben den Segen des ewigen Evangeliums zur Zeit des Tausendjährigen Reiches. Tausend Jahre lang. Das ist eine kurze, stichwortartige Notiz über die Evangelien.

Vielleicht kann man es auch von der Seite noch sehen, dass wir Zeugen Seiner Gnade sein dürfen, weil wir Gefallene sind und das Gnadenwerk Gottes an uns erlebt haben, was bei den Engeln ja noch nicht der Fall ist. Wir können bezeugen, was Gott an uns getan hat, dass Er uns aus dem Sumpf und aus dem Gefängnis des Sündigenmüssens herausgeholt hat, dass wir nicht mehr sündigen müssen. Und das ist so gewaltig, dass das N.T. glatt sagt, dass sogar die Engel gespannt sein werden, wenn die Gemeinde ohne Makel usw. als Braut vor dem Bräutigam gestellt wird. Es kann ja praktisch nur die Erlösung einmal der bezeugen, der es erlebt hat. Ich meine, dass wir das auch von der Seite her sehen müssen, dass die Engel das wohl verkündigen können und auch so. Aber wir haben es erlebt und sind daraufhin die, die es auch aussprechen sollen, und das haben wir auch in den Evangelien, wenn der Herr welche geheilt hat: „Gehe hin und zeige dich dem Priester“ usw. „und sage, welche Wohltat der Herr dir getan hat.“ Für die Engel sieht es da ganz anders aus, es gibt auch Engel, die gefallen sind, die ihr Fürstentum nicht bewahrt haben, aber da sagt uns die Bibel nichts drüber, dass die eine Rettungsbotschaft irgendwie haben, dass die, die müssen warten zum Gericht, weil die wohl auch in einer ganz anderen Stellung gestanden haben als wir halt und wir schauen da nicht hinein, wir können uns da kein Urteil anmassen, aber das möchte ich doch nur rausstellen, dass wir es erfahren haben und insofern Seine Zeugen sein können. 

Interessant, die bluterkaufte Schar hat nur den Auftrag, das Evangelium zu bezeugen, nicht Engel. Deshalb sagt Paulus: und selbst wenn ein Engel vom Himmel kommt, der da redet, der könnte höchstens ein anderes Evangelium bringen, der sei verflucht.

So auch wir oder ein Engel…

Ja. Die können nicht das. Das können sie nicht bringen, weil sie keinen Auftrag dafür haben.

Nun, Gabriel hat schon gesagt: Siehe, ich verkündige euch grosse Freude. Die Weihnachtsbotschaft.

Das war die Ankündigung dieser Gnade. Das war ja auch noch Gesetzeszeit. Nicht wahr, er redete noch in der Gesetzeszeit. Er hat es nur angekündigt. Ja, ja, nun gut, Genügt Ihnen das, Schwester?
Ja.
__________________________________________________________________________________________

MT.10,32-33

„Ein jeder nun, der mich vor den Menschen bekennen wird, den werde auch ich bekennen vor Meinem Vater, der in den Himmeln ist. Wer aber irgend mich vor den Menschen verleugnen wird, den werde auch ich verleugnen vor Meinem Vater, der in den Himmeln ist.“

Ich wollte wissen, wie das gemeint ist.

Wenn wir solche Bibelstellen vor uns haben, dann geht es generell um Grundsätze, nicht um Einmaligkeiten. Wir stehen hier noch vor Golgatha. Und da ging es bereits um die Bekennerschaft und zwar um die Bekennerschaft Jesu. Selbst damals konnte, musste Christus bekannt werden von denen, die an Ihn glaubten. Und hier stellt Er nun die Grundlage heraus, und zwar in der Weise, wer dem Herrn Jesus nachfolgte, der musste Ihn bekennen vor den Menschen. Und wer das tat, der war gewiss, dass Christus ihn dann vor dem himmlischen Vater bekannte. Und dann ist die umgekehrte Folge zu sehen: Wer das nicht tat, den wird auch der Herr nicht vor dem Vater bekennen. Wir haben hier noch nicht die Erlösung durch das Kreuz, und das müssen wir sehen. Wir haben hier eine Übergangszeit, in der diese Dinge einen wichtigen Charakter einnahmen. Wenn heute ein Kind Gottes in einer Sache Christus nicht bekennt, deshalb bleibt das zweite unwirksam. Denn unsere Errettung ist ja der Hauptgrund des Bekenntnisses des Christus vor dem Vater. Wir haben also hier eine Sache, die müssen wir berücksichtigen, die einen etwas anderen Charakter ausdrückt wie heute nach Golgatha, wo wir die vollkommene Errettung haben, die Wiedergeburt. Eine Wiedergeburt kann nicht rückgängig gemacht werden. Es gibt ja Gläubige, die behaupten das. Ich sage denen dann frank und frei heraus: Ich komme zu ihnen und dann werden sie die Geburt Ihres Kindes rückgängig machen. Ich gucke dann zu, ich glaube, solange wir sitzen bei ihnen. Hier sehen wir, dass es ein Abfallen vom Glauben gibt, aber nicht von einer Geburt. Und wenn das schon bei Menschen nicht gibt, noch viel weniger bei Gott, dem man versucht solche krummen Dinge in die Schuhe zu schieben, nur damit diese Leute in ihrer Auffassung recht haben wollen. Die Bibel redet deutlichst über diese Frage. Wir brauchen keine weiteren Bibelstellen ausser denen, die vorhanden sind; die genügen uns. Aber hier sind wir vor Golgatha. Hier waren die Leute nicht errettet, nicht wiedergeboren. Sondern sie standen in dem Verhältnis, nämlich des Evangeliums des Reiches, und das ist etwas ganz anderes. Dieses Evangelium des Reiches bezieht sich vom Grundsatz her auf das 1000-jährige Reich. In Mt.4,23 heisst es „das Evangelium des Reiches“: „Jesus zog in ganz Galiläa umher und lehrte in ihren Synago​gen und predigte das Evangelium des Reiches und heilte jede Krankheit.“ Ich glaube, das steht auch in Mt.24,14. In diesem Evangelium des Reiches herrschen völlig andere Grundsätze als im Evangelium der Gnade. Im Evangelium des Reiches können Menschen, die zum Evangelium zugezählt sind, wieder abfallen. Beweis: Offb.20,7-8. Die da heraufkommen auf der Breite der Erde, wenn der Satan am Ende noch einmal losgelassen wird. Und dann Feuer geht aus von Gott und verschlingt sie. D.h., sie sind dann im Gericht umgekommen. Und hier wurde auch das Evangelium des Reiches verkündigt. Deshalb haben wir die Stelle, die hier angegeben war, aus der Perspektive des Evangeliums des Reiches zu sehen. Die sind nicht wiedergeboren.
__________________________________________________________________________________________

MT.10,33


„Wer aber irgend mich vor den Menschen verleugnen wird, den werde auch ich verleugnen vor Meinen Vater, der in den Himmeln ist.“


Angenommen, man kommt in die Situation dass man am Arbeitsplatz den Herrn Jesus verleugnet. Wird man dann auch, wenn man an den weissen Thron kommt, dann auch verleugnet?

Moment einmal! Das sind zwei ganz verschiedene Dinge. Wir sind hier vor Golgatha. Hier war die Vergebung nicht da, wie wir sie heute kennen. Wir haben über jede Sünde heute die Möglichkeit, sofort selbige in Ordnung zu bringen vor Gott und auch vor Menschen. Das war damals nicht so. Ein Israelit konnte auch nicht, wann er wollte, zum Heiligtum kommen. Da waren Zeiten da. In Israel brachte jeder sein Schäflein im Jahr hinauf ins Heiligtum, um sich dann seine Sünde in der Rückbegebenheit, also Vergangenheit, vergeben zu lassen. Und jeder Israelit hatte grosse Angst, wenn er aus dem Heiligtum rauskam, dass er nicht dem Nachbar begegnet, damit er nicht da gleich wieder wegen eines versetzten Grenzsteines oder was es auch sein mochte, mit ihnen Streit zu haben. Dann war er schon wieder für ein Jahr in Sünde. Das war der Zustand der Vergebung durch Tierblut. Wenn wir heute unsere Situation annehmen, haben wir immer „so wir unsere Sünden bekennen, ist Er treu und gerecht“, Vergebung. An den grossen weissen Thron, da kommen wir ja nicht hin. Am Richterstuhl werden wir sein, wenn wir etwas hier nicht in die Vergebung gebracht haben. Nur das wird am Richterstuhl Christi offenbar. Der Herr hat gesagt betreffs der Vergebung der Sünden, dass Er ihrer nie mehr gedenken wird, im Hebr.-Brief. 

__________________________________________________________________________________________

MT.10,41


„Wer einen Propheten aufnimmt in eines Propheten Namen, wird eines Propheten Lohn empfangen; und wer einen Gerechten aufnimmt in eines Gerechten Namen, wird eines Gerechten Lohn empfangen.“

Was ist der Lohn eines Propheten? / Einsmachung mit falschen Geistern

Wir haben hier eine sonderbare Mitteilung in diesem Mt.10,41. Es heisst es dort: „Wer einen Propheten aufnimmt in eines Propheten Namen, wird eines Propheten Lohn empfangen.“ Wir wissen ganz genau, dass sowohl das A.T. als auch das N.T. von Propheten und auch von falschen Propheten redet. Hier wird also in dem V.41 die Aufnahme eines Propheten gleichgesetzt dafür, was ein Prophet von Gott her seinen Lohn empfängt. Wenn der Herr Jesus sagt in V.40: „Wer euch aufnimmt…“,  da redet Er von denen die Ihm gehören. „…nimmt mich auf, und wer mich aufnimmt, nimmt den auf, der mich gesandt hat.“ Also wird hier die Aufnahme in die höchste Belohnung gestellt. Das ist schon sonderbar. „Und wer nun einen Propheten aufnimmt in eines Propheten Namen, wird eines Propheten Lohn empfangen.“ Ist es ein Prophet, der auf der Seite Gottes steht, so ist der Lohn der Tätigkeit eines Propheten gleich dem, der ihn aufnimmt. Der Lohn eines Propheten von Gott ist gleich dem Lohn dessen, der einen solchen Propheten im Namen des Herrn aufnimmt. Ist es ein falscher Prophet, und hier heisst es ja „aufnimmt“, das ist nicht allein Bewirtung über eine Nacht, sondern auch Aufnahme seiner Lehre, der nimmt das Gericht eines falschen Propheten auch auf sich. Wir sehen, dass dieser V.41 den Menschen von damals schon in eine ganz bestimmte Verantwortung stellte. Zwar geht es hier um Lohn. Aber die Bibel redet ja in den verschiedenen Varianten über Lohn sehr sonderbar. Wenn z.B. in Rö.8 gesagt wird: „der Lohn der Sünde ist der Tod“, ist auch ein Lohn, ein Lohnesverhalten, so kann also der Lohn auch Tod sein. Und das ist dann, wenn ein falscher Prophet aufgenommen wird ins Herz und Haus. Das ist mit wenigen Worten erklärt.

Mit falschen Propheten ist jetzt gemeint,… Wenn ich den jetzt aufnehme und mit ihm Gemeinschaft habe, dann ist Gericht von diesen Menschen.

Genau.

Es sind nicht nur die alten Propheten, es ist auch jetzt.

In Mt.24, da wird ja davon geredet, dass viele falsche Propheten aufstehen werden, V.11. Vor 2000 Jahren ausgesagt. „und werden viele verführen.“ Diese Aussage besitzt insbesondere heute einen Hochwert. Das möchte ich sagen. Denn diese Voraussage in Mt.24,11 deutet ja auf unsere und jene kommenden 7 Jahre hin. Und darin haben wir zugleich auch die Aussage „und werden viele verführen“. Und diese Verführungskunst falscher Propheten wird über die Gesetzlosigkeit, denn die Verführung ist Gesetzlosigkeit, denn es ist Sünde. Die Bibel sagt: Die Sünde ist die Gesetzlosigkeit. Die Liebe der Vielen erkaltet. Diese Erkaltung der Liebe der Massen der Gläubigen hat schon eingesetzt…

Ich habe zu der Problematik eine Ergänzungsfrage: Ich wurde angerufen. Da ist ein Gläubiger in einen Verkehrsunfall reingeraten und da sind Baptisten. Und das sind Baptisten und ich weiss, dass bei denen z.B. hängen. Da hängt ein Abendmahlsbild, wo Jesus dargestellt wird. Ich weiss das. Ich werde gebeten, zu denen ins Wohnzimmer zu kommen und denen die Verkehrsunfallsache zu regeln, weil die nicht gut deutsch sprechen. Fällt das da runter, sich mit falschen Propheten eins machen?

Nein, nein. Hier geht es um geistliche Dinge, nicht um andere. Paulus sagte, sonst müssten wir aus der Welt hinausgehen. Wir müssen hier ganz streng die Verwirklichung der Lehre des Wortes des N.T. erkennen und nicht mit allgemeinen Dingen oder mit weltnotwendigen Dingen verbinden. Denn es gibt ja überhaupt nichts in dieser Welt, wo wir nicht verbunden wären mit den Sünden dieser Welt. Ich mag mich noch entsinnen, die Mennoniten in Kanada haben es im letzten Krieg abgelehnt, Munition herzustellen für den Krieg. Sie haben gesagt: Das machen wir nicht. Sie haben es auch in Kauf genommen, notfalls grosse Schwierigkeiten zu bekommen. Sie haben gesagt, das ist für den Krieg und – fertig. Was hat man gemacht? Man hat sie in Webereien untergebracht usw. Aber sie wussten nicht, dass diese Stoffe für die Soldatenröcke waren. Das ist doch ganz egal. Welt ist Welt. Und wir sind noch in dieser Welt, obwohl wir nicht vom Geiste her von der Welt sind, die wir dem Herrn gehören. Dann spielt es keine Rolle. Wir werden uns aus der Verantwortung der Welt nie entziehen können. Von da aus kann ich in eine Lederfabrik gehen, stelle die Schuhe und die Stiefel für die Soldaten her. Ich komme doch nicht hier heraus und gehe in die Lackfabrik und da machen die Militärwagen mit diesen bunten Farben. Ich komme doch nicht hier heraus. Das ist doch eine Unsinnigkeit. Es ist egal was es ist. Wir hängen irgendwie, solange wie wir im Fleische sind, mit dieser Welt im Verbund. Und dafür ist diese Aussage nicht.

Es ist geistlich gemeint, von der geistlichen Seite? Z.B., ein Bruder führt mich in eine Baptistengemeinde, in eine Pfingstgemeinde. Ich bin dort rausgeflogen wie eine Kugel. Da waren furchtbare Zustände, dämonische. Da habe ich ihm erklärt, dass es falsch ist. Er hat Gemeinschaft mit Dämonen. Als ich mit ihm nach Hause fahre, kehre ich wieder zu ihm ein und fragte ihn: Hast du es gelassen? Nein. Deswegen werde ich nie wieder zu so einem einkehren. Warum? Weill er mit Dämonen Verkehr hat. Wenn ich dann mit ihm Gemeinschaft habe, ist es dasselbe wie mit Dämonen.

Das ist aber wieder was anderes. Das ist eine geistliche Gemeinschaft. Das ist wieder was anderes wie hier. Wenn der ein Bild hat, das Abendmahlsbild von Leonardo da Vinci, dann hat der das dort hängen. Jetzt muss ich etwas dazu sagen: Die Geschwister aus Russland haben eine völlige andere Vorstellung über Bilder als wir. Jeder meint natürlich, jeder hat das Richtige im Verkennen, auf der ganzen Welt. Von Afrika bis nach Australien und von hinten von Asien bis herüber nach Europa und rüber nach Amerika. Jeder ist hundertprozentig überzeugt von seiner Erkenntnis, dabei ist alles Quatsch, was nicht direkt mit der Bibel in völligem Übereinklang steht. Aber lassen wir das mal. Wir wissen, dass in Russland die Heimat der Ikone ist. Unser lieber Bruder Leonid, der vor einigen Jahren heimgegangen ist, vom Regenbogen, wir sassen ja zusammen hier vorn, da hat er seine Bibel aufgeschlagen und da hat er so ein Bild von Postkartengrösse von einem Ikon drin. Da habe ich gefragt: Was hast du da? Ja, das ist ein Ikon. Wieso hast du das in die Bibel reingelegt? Du könntest auch dem Baal sein Bildnis reinlegen. Aber warum ein Ikon? Ich habe dann mit ihm gesprochen. Der hat das alles angenommen. Von diesem Moment an hat er sein ganzes Haus sauber gemacht. Das war Unwissenheit. Nun müssen wir aufpassen, dass wir nicht jemand in Unwissenheit, denn in einer bestimmten Unwissenheit sind wir alle, dass wir nicht mit dem Vorschlaghammer jemand auf den Kopf schlagen. Wir können den Gläubigen sehr schnell auf den Kopf schlagen, wenn wir Unwissenheit und Verantwortliches vermischen und nicht auseinander halten. Da können wir Riesenschäden anrichten. Aber ich hätte genauso gehandelt. Ich würde da nie wieder hingehen. Aber hier würde ich hundertmal hingehen. Aber ich würde mit dem, bevor es das hundertste Mal ist, vorher mit ihm gesprochen haben. Würde ihn auf dieses 1.M.20,4 aufmerksam gemacht haben. Das ist ganz klar.

Das Problem ist folgendes, das  wird da nicht gesehen. Ddie Frau ist seit zwanzig Jahren gläubig, der Mann seit einem Mann bekehrt. Habe ich ihn jetzt den  zu belehren? Er geht doch in eine Gemeinde.

Schwester, das ist nicht richtig. Wenn Gott uns das Wissen darüber gibt, können wir nicht sagen, er geht in eine Gemeinde. Die Gemeinden sind heute so vom geistlichen Gehalt darnieder – das sind Tatsachen –, dass man das von Gemeinden – hier jedenfalls aus der menschlichen Perspektive –, gar nicht mehr erwarten können. Diese Erwartungen sind absolut zu hoch geschraubt. Die Gemeinden kann man nicht mehr von der Erkenntnis des Wortes Gottes her sehen. Das ist zuviel. Die kann man höchstens noch sehen als ein Stück Holz, wenn es im Spätherbst schwere Regengüsse gegeben hat wie dieses Stücklein Holz auf dem Fluss mit der Strömung mitgerissen wird. Mehr nicht. Und die Zeitströmungen, die heute über die Gemeinden hereingehen, haben Endzeitcharakter und lassen sich einfach mittreiben. Und da treiben sie prompt in die Mystik. Aber davon, das geht aber zu weit. Da habe ich nicht Geisteseinheit zu betreiben. Aber wenn jemand in Unwissenheit ist, dann habe ich ihm, der ich das weiss, in aller Liebe, nicht in Härte – ich habe ja den Vorschlaghammer den ich in der Hand der Gisela gesehen habe, erwähnt –, damit zu bearbeiten, sondern in der Liebe des Herrn. Ich habe das bei Leonid gemacht, und der Leonid war mir dann so dankbar, dass ihm das noch niemand gesagt hat. Der Leonid war in einer Baptistengemeinde. Das hat ihm niemand gesagt, kein Mensch. Als ich bei ihm das Zeug sah, na dann wollen wir mal drüber sprechen. Und als wir drüber gesprochen, wir haben das Wort Gottes aufgeschlagen usw., wo es herkommt, da hat er einen Bildersturm in seiner Wohnung. Er hat die Schubladen herausgezogen, ob er irgendwo noch etwas hat. Er hat es sofort beseitigt. Denn diese Bildnisse mit der Maria und dem Jesuskindlein sind ja nicht nach der Schrift, sondern gegen die Schrift. Denn damit ist Christus ja aus Seiner vom Vater gegeb. Position verbannt worden. 
__________________________________________________________________________________________

MT.10,41-42


„Wer einen Propheten aufnimmt in eines Propheten Namen, wird eines Propheten Lohn empfangen; und wer einen Gerechten aufnimmt in eines Gerechten Namen, wird eines Gerechten Lohn empfangen. Und wer irgend einen dieser Kleinen nur mit einem Becher kalten Wassers tränken wird in eines Jüngers Namen, wahrlich, ich sage euch, er wird seinen Lohn nicht verlieren.“


Eines Propheten Namens und eines Propheten Lohn ist mir klar. Das bezieht sich auf das A.T. Und wer einen Gerechten aufnimmt in eines Gerechten Namens, das ist wahrscheinlich mehr aufs Neue bezogen. Wie ist das ist mit eines Jüngers Namens und der Lohn des Jüngers? Das kann ich nicht richtig einordnen.


Ja, die Ausdrucksweise „Jünger“ ist ja mehr eine begrenzte Mitteilung, die wir eher auf die Zeit des Evangelium des Reiches damals und auf die Gnadenzeit haben. Wobei wir sagen können, dass nach der Gnadenzeit Gott ja immer wieder solche hat wie auch die 144'000 oder die im millineischen Reich leben werden. Die werden nicht in der Bibel als Jünger angesprochen. Unter Jünger haben wir eigentlich ein anderes Verhältnis, nämlich das Verhältnis eines Lernenden. Eines Lernenden zum Meister. Diesen Charakter haben wir im 1000-jährigen Reich nicht. Da steht ausdrücklich geschrieben: Sie werden vom Kleinsten bis zum Grössten nicht fragen „erkenne den Herrn“. Das gibt es nicht. Weil sie alle von diesem Geist empfangen haben, der Erkenntnis bringt gleich wie die Wasser den Meeresboden bedecken. Steht geschrieben in Hab.2 und in Jes.. Die zwei Stellen haben wir da. Das ist also ein Unterschied. Ich sehe „Jünger“ nur im Lernverhältnis der Lernenden zu ihrem Herrn und Meister. Der Herr Jesus tritt im 1000-jährigen Reich nicht als Lehrherr auf. Ist Er nicht. Darum haben wir auch ein völlig anderes Evangelium. Nicht mehr das Gesetz. Nicht mehr die vielen Weisungen der Briefe im N.T., sondern nur noch zwei Punkte: Fürchte Gott und gebt Gott die Ehre. Mehr nicht. Und das konnte an sich jeder mit der Ausrüstung dieses ihres Geistes, konnten sie also in diesen 1000 Jahren ohne Schwierigkeiten dem Willen Gottes entsprechen.

Mit Lohnesverlust, was ist damit gemeint?


Ja, wenn wir auf den Lohn kommen, da sieht es ein wenig anders aus. Wer einen Propheten aufnimmt in eines Propheten Namen, wird eines Propheten Lohn empfangen. In eines Propheten Namens: Also, die konnten niemand aufnehmen, um einen Prophetenlohn – denn hier war ja Werksgerechtigkeit da, wenn wir vom A.T. mal ausgehen –, da war Werkgerechtigkeit da. Und wenn einer nicht den Namen eines Propheten hat, konnte auch niemand einen Lohn empfangen, der für die Aufnahme eines namhaften Propheten hier verheissen war. Jedenfalls ist der Lohn recht unterschiedlich. Und dann kommen die Gerechten: Den Namen eines Gerechten, müssten wir sagen, eines Gerechtfertigten oder eines Gerechtgesprochenen. Der wird auch aufgenommen oder belohnt von Gott, weil er Gottes Gerechte aufgenommen hat. Egal aus welcher Not und Situation, ob es um Essen oder um Zuflucht oder um was es auch gehen mag. Gott wird es belohnen in der Weise, wie der Einzelne den Lohn zu empfangen hat. Und die Kleinsten mit einem Becher kalten Wassers tränken wird in eines Jüngers Namen: Hier sehen wir schon, dass nicht die Verlorenen den Lohn bekommen, wenn sie eines der Kleinen mit Wasser tränken, sondern sie müssen eines Jüngers Namen haben. „Wer irgend einen dieser Kleinen nur mit einem Becher kalten Wassers tränken wird.“ Hier ist nicht der Kleine angesprochen, sondern der da zu trinken gibt. Der muss eines Jüngers Namen haben. Damit wird auch ausgeschlossen, dass heute die Nichterretteten sich himmlischen Lohn erwerben können. Das wird damit ausgeschlossen. Also nur die Wasserdarreichung (wie hier beim Peter, der es mir dargereicht hat; der ist ein Jünger Jesu), der wird dann wieder den Lohn, der auf einem Becher Wasser liegt, empfangen. Aber wenn das gleiche Wasser mir ein Gottloser hingestellt hat, wird er keinen himmlischen Lohn dafür bekommen. Das ist hier gemeint.
__________________________________________________________________________________________

MT.11,12; LK.16,16


„Aber von den Tagen Johannes‘ des Täufers an bis jetzt wird dem Reiche der Himmel Gewalt angetan, und Gewalttuende reissen es an sich.“ - Das Gesetz und die Propheten waren bis auf Johannes; von da an wird das Evangelium des Reiches Gottes verkündigt, und jeder dringt mit Gewalt hinein.“

Jeder dringt mit Gewalt hinein und diese Gewalttuende – wie ist das zu verstehen?


Wir müssen hier unterscheiden, was leider in den allermeisten gläubigen Kreisen weder gesehen noch unterschieden wird. Nämlich ein getrennt sein der Evangelien, sowohl das Evangelium des Reiches, wo es im griechischen Urtext heisst: Evangelium des Königreiches, im Mt. Und dort haben wir eine Trennung zu sehen zwischen dem Evangelium für das 1000-jährige Reich. Das ist das Evangelium des Reiches. Darum waren auch in Mt.10, schlagen wir es gleich noch einmal auf. Und da mussten sie, V.1: „Und als Er Seine zwölf Jünger herzugerufen hatte, gab Er ihnen Gewalt...“. Das ist die Gewalt schon, die sich auch in dem Äusseren oder in den Äusserungen offenbart. „...herzugerufen hatte, gab Er ihnen Gewalt über unreine Geister, um sie auszutreiben, und jede Krankheit und jedes Gebrechen zu heilen.“ V.8, das war dann die Predigt vom Reich der Himmel. Denn diese Zeit gehört ja schon mit hinein in das Reich der Himmel. „Heilet Kranke, [wecket Tote auf,] reiniget Aussätzige, treibet Dämonen aus.“ Sie taten das hier nicht aus dem Bestand des Glaubens, sondern aus der Ausrüste von Gewaltzeichen. Und das war das Evangelium des Reiches.


In dem Sinn ist auch dieser V.12 zu verstehen. V.12b: „Und Gewalttuende reis​sen es an sich.“

Sicher. Wer aus dem Tode des Gesetzes heraus treten wollte, um einzudringen in diese neue Zeitepoche des Evangeliums des Reiches, konnte es nur unter der Vorgabe von Gewalt. Der musste sich selbst Gewalt antun. Inwieweit musste er sich denn Gewalt antun? Das war eine schwere Entscheidung. Sie mussten theoretisch Mose fallen lassen und den Nazaräer, von dem die Schriftgelehrten sagten, wir wissen nicht woher dieser gekommen ist. An den mussten sie glaubten. Und das war mit einer riesigen Macht und Gewalt und deshalb haben wir auch die Basis, die diesem Reich obliegt hier, in Gewalt zu sehen. Denn das war das Evangelium für das Millennium, für das 1000-jährige Reich. Das war also das Evangelium. Deshalb heisst es, sie mussten jede Krankheit heilen. Wieso denn jede? Das ist nicht für uns. Manche haben das nicht unterscheiden können. Die wollen dann in pfingstlerischer Weise gegen jede Krankheit mit der Lanze angehen. Das ist nicht der Wille Gottes, weil das ins Evangelium des Reiches hinein gehört.


Und dazu gehören die Zeichen von Macht und Gewalt?


Jawohl. Das ist die Basis. Nicht der Glaube, sondern die Basis des millineischen Reiches ist Gewalt. Und sie wird eingeleitet in der Gewalt und Macht Gottes durch die 70. Jahrwoche. Denn die 70. Jahrwoche, wo auch den Gottlosen Gewalt angetan wird durch Gericht der Lebendigen, kommt jener geliebte Überrest von 144'000 und zieht als die Verheissung dieses Evangeluims ins Millennium ein. Weil es im 1000-Jahrreich keine Kranken gibt, heute gibt es schon welche und da ändern auch die blauen Vorhänge in dem Königreichssaal der fälschl. sogen. Zeugen Jehovas nichts daran, heute gibt es Kranke, und die wird es geben bis zum 1000-jährigen Reich. Und die gibt es auch noch in der nächsten Haushaltung des Gerichtes, und nicht zu wenig. Was da sein wird, wirft heute schon die Schatten voraus. Und deshalb mussten sie die Teufel austreiben. Warum so gründlich, wie es hier heisst? Mit Gewalt mussten sie raus getan werden, was wir heute nicht haben. Weil sie mit Gewalt, Offb.20,2-3, hinunter gelassen worden sind, mit dem Abgrundlift. So. Das alles sind Zeichen der Macht und Gewalt Gottes, dass wir sagen können, es wäre nicht möglich, ein solches millin. Reich aufzubauen durch Christus, wenn es nicht mit der ihnen begleitenden Gewalt Gottes verbunden wäre.


Deshalb heisst es in Lk.16: „Und mit Gewalt dringen sie hinein.“

Jawohl.


Ist auch die Macht und die Herrlichkeit des Wiederkommens Christi in dieser Verbindung zu sehen?


Ja. Ich möchte dazu noch was sagen: Der Herr wird gefragt: „Wann kommt das Reich Gottes?“ Da sagt Er zu ihnen: Das kommt nicht so, wie wenn man es sehen könnte. Nicht? Der Übergang von dem Evangelium des Reiches zum Evangelium der Gnade war so fein gehalten, dass man den Übergang gar nicht wahrnehmen konnte. Und zwar: Jene Leute, die in der Zeit des Evangelium des Reiches lebten, welche mit Gewalt eindrangen und vom Herrn mit dieser Gewalt gesegnet wurden, die taten dann diese Dinge auch noch nach Pfingsten. Das lesen wir ja. Warum? Weil diese Gewaltausrüstung letztlich Gnadengaben Gottes an Menschen waren, von denen es heisst, dass die Gnadengaben unbereubar sind. Gott hätte müssen, wenn dieser Satz gefehlt hätte oder gegen das Werk Gottes gestanden hätte, hätte Gott sie alle tot machen müssen am Pfingsttag. Um sie nicht zu töten, redet Gott in dieser Weise. Und das kann man gar nicht sehen, so ist der Übergang. Aber feststeht, dass wir heute nichts, aber auch gar nichts mit dem Evangelium des Königreiches zu tun haben. Auch wenn hyperventilierte Gläubige sich damit liieren. Das stimmt nicht.


Wenn die Dämonen mit Gewalt ausgetrieben werden, dieser Aspekt findet doch heute statt, auch?


Nein.


Das geht doch nicht einfach so.


Wir haben heute nur die Basis des Glaubens.


Aber es wird doch im Gebet gerungen und es geht so einfach doch nicht?


Ich sage nur: Wir haben nicht durch andere Dinge unsere Rechtfertigung, sondern nur, die Bibel sagt sogar: „Alles was nicht aus Glauben ist, ist Sünde.“ Alles, alles was nicht aus Glauben ist, ist Sünde.


Aber trotzdem wird es doch mit Gewalt getan auch?


Ich habe noch niemanden gesehen. Habe ich noch nicht gesehen. Hier wird etwas verwechselt. Die Gewalt ist beim Herrn geblieben. Bei uns hat der Glaube gefunden zu werden. Warum? Weil geschrieben steht: „Dem Glaubenden sind alle Dinge möglich.“ Sonst würde Gott gelogen haben. Darum, wer heute diese Dinge vom Glauben her in Frage stellt, belügt Gott. Macht Gott zum Lügner.


Der Glaube ist selbstverständlich. Aber wenn du dich hinsetzt und durch Glauben allein, du glaubst dass aus jenem oder jenen die Dämonen ausfahren sollen, dann fahren sie nicht aus, wenn du nichts machst.


Aber das ist doch nicht Glauben. Aber nichts machen ist doch auch nicht Glauben. Der Kampf, der stattfindet, ist der Ausdruck unseres Unglaubens. Ist genau umgekehrt. Ich habe die Freimütigkeit, dazu etwas zu sagen: Ich persönlich, ich rede von mir, es gibt solche, die müssen über andere reden. Nein, ich rede hier über mich. Ich weiss ganz genau, dass eine echte Bekehrung, also eine Bekehrung mit Wiedergeburt eine Reinigung von Dämonen ist. Ich habe das vor Jahrzehnten nicht gewusst und habe mich immer verwundert, wenn ich da wieder jemanden zum Herrn geführt habe, dass der gezittert hat wie Espenlaub. Dass ich auch mitunter gesagt habe: Warum zittern Sie denn so? Freuen Sie sich doch! Das ging zehn Minuten. Auf einmal war es weg. Diese Errettung ist eine Sache Gottes und nicht die Sache des Menschen. Da hat Gott Seine Hand überhaupt absolut im Spiel. Da geschieht diese Reinigung. Aber es ist unserem Glauben unterworfen und zwar Stellung unserem Dafürhalten oder auch danach, inwieweit wir uns wieder mit Dingen verunreinigen. Wieviel rauskommt oder wieviel Verunreinigungen wieder einziehen. Dass es eine wiederholte Verunreinigung gibt, beweist das N.T. in der wiederholten Tempelreinigung. Wenn es nur eine Verunreinigung gäbe, hätten wir sie nicht wiederholt aufgezeigt bekommen. Warum zittern die Leute? Weil das was geht, zittert, sagt der Jak.-Brief. Und dort haben wir den Schlüssel. Und alles das, was nicht durch Glaubensüberwindung zur Reinigung führt, da bleibt eben Stagnation. Und die Gläubigen wandeln nicht mehr im Licht als sie im Lichte wandeln. Das ist das Problem. Würden sie mehr im Glauben und Licht wandeln, könnte sich der Dreck überhaupt nicht halten. Ich rede hier die Gesamtheit der Gemeinde Jesu an. Nicht irgend jemanden. Und dass wir heute die Zeit unmittelbar vor der Wiederkunft des Herrn haben und die Heilige Schrift uns bestätigt, dass am Ende der Zeit die Zunahme der Macht der Finsternis ist, ist es doch gar keine Frage, dass nicht eine Zunahme von Finsternis existent ist ohne Auswirkung. Das gibt es doch überhaupt nicht. Das wäre die gleiche Situation, wie wenn Christus gekommen ist und jene 49 plus einen Tag später war die Ausgiessung des Heiligen Geistes und hätte keine Wirkung gebracht. Das gibt es nicht. So auch umgekehrt nicht. Und als der Satan in Form einer Schlange im Garten Eden eindrang – ich weiss nicht ob er geschlichen oder gesprungen ist, da hat es Wirkung hinterlassen. Jede dergestaltige Veränderung zur Seite des Lichts oder zur Seite der Finsternis hinterlässt Wirkungen. Und die sind gar nicht gering. Wir sind froh darüber, dass wir nicht einseitig denken müssen wie viele Gläubige. Weder nach der einen noch nach der anderen, sondern real, objektiv.


Gott wird es auch verschieden machen, ob und welches Mass an Reinigung beispielsweise bei der Bekehrung geschieht. Denn wir haben, wir wissen ja auch, dass wir Reinigung über Jahre hinweg haben.


Die Basis Gottes der Errettung ist immer so gehalten, dass wir die Möglichkeit haben weiter zu kommen. Er rettet uns ja nicht halb heraus. Ob jetzt der Feind an den Toren oder schon auf der Mauer steht, das ist gar nicht das Entscheidende. Entscheidend ist unsere Glaubensstellung. Und ich kann es nur immer wieder sagen: Für uns ist primär die zu empfangende und erhaltende Glaubensstellung massgebend, die aber nur dann echt ist, wenn im Folgeverlauf eines Gläubigen auch eine entsprechende Reinigung da ist. Die tägliche Reinigung. Das Recht haben wir gar nicht zu fordern, weil es Sache Gottes ist. Wir lesen doch gerade hier in den Schattenbildern, dass der Herr sie nicht in einem Tag – wo steht es? 2.M.23,28: „Und ich werde die Hornissen vor dir hersenden, dass ich vor dir vertreibe die Hewiter, die Kanaaniter und die Hethiter. Nicht in einem Jahre werde ich sie vor dir vertreiben, damit nicht das Land eine Wüste werde, und das Getier des Feldes sich wider dich mehre. Nach und nach werde ich sie vor dir vertreiben, bis du fruchtbar bist, und das Land besitzest.“ Das ist es. Gott hat das in den Schattenbildern schon festgelegt, dass das gar nicht eine Eintagsfliege sein soll. Denn wäre das bei der Bekehrung vollkommen sauber, dann würden wir es verunreinigen durch Lauheit, die anschliessend bei uns einzieht. Dann würden wir sagen: Ja, ich bin wiedergeboren. Jetzt kann ich wieder mit der Welt mit rum machen. Nicht? Ist ja alles weg. Es steht geschrieben und ich weiss es auch und ich merke es auch. Jetzt kann ich wieder Braus machen hier. Ja so nicht! Denn Gott belässt doch gewisse Dinge. Warum hat Gott Hethiter und Hewiter im Land belassen? Denn das war Gerichtsverbundenheit. Unser Leib ist und bleibt gerichtsverbunden. Unser Fleisch hat keine Verheissung. Wir müssen das einfach hier mal annehmen. Die Verheissung, die unser Leib hat, ist die Leibeserlösung, die bei der Wiederkunft des Herrn durch Aufnahme Verwandlung – unser Leib erfährt die Verwandlung in einen Geistleib, aber keine Verheis​sung hier, dass wir besseres und sauberes Fleisch hätten oder was, durch Waschungen. Durch Lourde-Wasser. Nichts. Hier heisst es: Nicht in einem Jahre, damit wir Anlass haben im Glauben zu kämpfen. Das ist der Grund. Der Herr will uns durch diese Nöte, die dadurch entstehen, dass die Hewither noch im Land waren, zu Kämpfern heran bilden. Das ist doch für uns alles geschrieben. Dann hätte das doch gar nicht im A.T. alles so deutlich geschrieben werden müssen, wenn das nicht für uns gewesen wäre.


Ich habe noch eine Parallele dazu, und zwar als Gott das Volk aus Ägypten heraus führte, da sagt Er: Und Er führte sie nicht in das Land der Philister, obwohl es nahe war, damit sie den Kampf lernten. Damit sie sich nicht scheuen und zurückkehren in das Land Ägypten. Also mussten sie erst Glaubenserfahrungen haben. Eigentlich Distanzierung von dem alten Leben...


Das ist der Grund Geschwister, das beste in der Befreiung, was es überhaupt gibt. Vor allen anderen Dingen ins Wort und ins Gebet mit Jesus! Das kann ich nur sagen. Das ist das beste, allerbeste; vor allen andern Dingen. Alles andere sind Hilfsmittel. Wir verachten Hilfsmittel nicht. Nein, nein, machen wir nicht. Tun wir nicht, nein, nein. Aber wir haben auch keinen Grund, nicht das beste zu sagen. Denn dort wo wir fest fundiert im Glauben und Wort stehen, da vermag der Feind am wenigsten auszurichten. Am wenigsten. Und das ist auch der Wille Gottes. Denn das ist Hilfsmittel, dass Gott die Hewiter im Land beliess, damit sie beständig durch Kampf erprobt würden und werden sollten, damit sie echte Kämpfer werden mussten. Und das ist auch heute so. Das ist heute nicht anders. Der Herr will das und der Herr tut es und der Herr führt es. Und Er nimmt diese Leute nicht in einem Jahre raus hier. Nicht in einem Jahr. ...dass sie überhand nehmen. Eben, das ist das, dass wir dann in die Welt gehen und machen da mit.
__________________________________________________________________________________________

MT.12,31


„Deshalb sage ich euch: Jede Sünde und Lästerung wird den Menschen vergeben werden; aber die Lästerung des Geistes wird den Menschen nicht vergeben werden.“

Es gibt Meinungsverschiedenheiten über das Wort: Wer wider den Heiligen Geist lästert, für den gibt es keine Vergebung. Und wie kann man das Wort erläutern und verstehen „wider den Heiligen Geist lästern“?

Ja, ich habe selbst solch einen Mann gekannt, einen bekannten Evangelisten, der auch das Büchlein geschrieben hat, „vom Gottesleugner zum Evangelisten“. Er hat selber gesagt, dass er in seinem angetrunkenen Zustand viel den Heiligen Geist gelästert hat. Wir müssen aufpassen. Diese Mitteilung, die hat hier eine andere Bedeutung und kommt aus einer anderen Quelle und aus anderer Zeitfolge. Das war bei Israel, da war der Heilige Geist noch nicht ausgegossen. Das ist noch in den Evangelien geschrieben. Mt.12,30-31. Da haben wir diese Dinge. Und es beginnt aber mit V.22. Und das muss man im Zusammenhang lesen. Und diese Leute, die das sagten, diese Schriftgelehrten, das waren Schriftgelehrte, zu denen ja schon vorher der Johannes der Täufer gesagt hat „ihr Otternbrut“. Und die Schrift redet diesbezüglich darüber, weil der Herr sie kannte, dass sie nicht Busse tun werden. Weder in diesem noch im zukünft. Zeitalter werden sie Vergebung haben. Warum nicht? Weil sie die nicht wollen. Und deshalb haben sie keine Vergebung, weil sie den Heiligen Geist gelästert haben.

Und worin besteht die Lästerung?

Dass man Witzelei über den Heiligen Geist treibt oder falsche Aussagen bewusst macht, indem man dem Heiligen Geist die Ehre abnimmt.
__________________________________________________________________________________________

MT.12,32

„Und wer irgend ein Wort reden wird wider den Sohn des Menschen, dem wird vergeben werden; wer aber irgend wider den Heiligen Geist reden wird, dem wir nicht vergeben werden, weder in diesem Zeitalter noch in dem zukünftigen.“

Ist jede Sünde eine Sünde wider den Heiligen Geist?


Richtig.


Ist die Situation hier so, dass die Juden nicht bereit waren, Busse zu tun, wenn man dann hier den folgenden Text liest? Dass sie in ihren Herzen nicht bereit waren Busse zu tun und deshalb war keine Vergebung wider den Heiligen Geist?

Ja, ja. Nun, es sind noch mehrere Punkte, die hier zusammen führen und zwar haben wir einmal die Mitteilung: „Wer wider den Sohn des Menschen reden wird, dem wird vergeben werden.“ Christus ist dazu gekommen, für die Sünden der Menschen zu leiden und zu sterben. Dafür ist der Heilige Geist nicht gekommen. Und hier stehen wir noch vor Golgatha. Denn der Herr redet hier, „wer reden wird wider den Sohn“. Wer reden wird – zukünftig. Nicht: wer geredet hat. Wer reden wird. Hier bezieht der Herr Seine Rede auf Golgatha. Denn vorher, bevor das Opfer gebracht werden konnte, konnte in Christus noch nicht die Vergebung sein. Das ist auch klar. Deshalb haben wir im N.T., in den vornehmlich synoptischen Evangelien haben wir eine ganze Menge, eine Fülle von Redewendungen, die im Aussagewert sich erst nach Golgatha beziehen. Am stärksten ist es dann im Johannes. Aber auch schon in dem synoptischen Evangelium. Ja, „wer irgend wider den Heiligen Geist reden wird, dem wird nicht vergeben werden weder in diesem Zeitalter noch in dem zukünftigen.“ Diese Redewendung „weder in diesem noch im zukünftigen“ ist wieder im Israel-Verständnis gesprochen. In diesem war Gesetzeszeit. In der Vorstellung Israels des zukünftigen war das 1000-jährige Reich. Das bedeutete also: Wer wider den Heiligen Geist reden wird, wird das erhoffte 1000-jährige Reich nicht sehen. Da redet der Herr hin. Wir sehen, dass das gar nicht so sehr mit uns verbunden ist. Denn ich habe einen Mann gekannt, das war der Werner Heukelbach. Der hatte auch ein kleines Büchlein geschrieben „vom Gottesleugner zum Evangelisten“. Und der Werner Heukelbach, der hatte auch Probleme gehabt. Wir waren da dort und da hatte sich folgendes zugetragen. Ich kann es vielleicht mal sagen, es ist sehr interessant: Er unterhielt ja das ganze Werk mit der ganzen Verkündigung und allem und er war damals mitbeteiligt, die evangelistischen Botschaften per Radio rauszubringen. Und das kostet viel Geld. Wir wissen das. Wir haben ja, die vielen Jahren haben wir ja hier vom Regenbogen, haben wir ja das Evangelium über den eisernen Vorhang in russischer Sprache rüber geschafft. Und wir wissen, dass eine Sendeminute damals über 800 Mark war. Eine Sendeminute. Und diese Zeitein-schnitte waren immer fünfzehn Minuten, d.h. dreizehn Minuten Vortrag und zwei Minuten waren für – ich nenne es jetzt so – geistliche Musik. Ja, ja, verschiedenerlei Art oder auch gesungen und so. Und das kostet sehr, sehr viel. Und da ist er angegangen worden von bestimmen Kreisen. Ich will keine Benamung hier geben. Ist er angegangen worden, dass das nicht in Ordnung wäre, dass er alles allein in einer Hand hätte. Daraufhin ist ein Gremium, ich weiss nicht mehr, waren es fünf oder sechs Brüder, dazugekommen und die haben dann das verwaltet. Obwohl die Verkündigung schon Jahre lief, war an diesem Punkt das Geld nicht mehr da. Da sind sie zum lieben Werner gekommen und haben gesagt: Vergib uns, dass wir dieses finstere Zeug mitgemacht haben. Bist du bereit, es wieder zu machen? Wieder zu nehmen? Da hat er gesagt: Wenn ihr es wollt, aber dann müsst ihr auch mich decken. Nicht, dass ich angepflaumt werde und stehe allein. Nein, sie werden, er soll sich gar nicht auseinandersetzen. Und dann hat er es wieder übernommen, dann lief es wieder. Da habe ich damals gesagt: Wie kommt denn das nur, dass das nicht gelaufen ist? Da sagt er zu mir: Das sind zwar liebe Brüder. Aber in ihren Herzen ist nicht alles sauber. Habe ich gesagt: Wieso? Ja, sauber ist es erst dann, wenn man bereit wird, auch mal eine halbe oder eine ganze Nacht durchzubeten. Durchzubeten. Dann sagt er: Wenn die letzte Woche kam und ich musste so und soviel tausend Mark abliefern, dann hätte ich das Geld nicht bekommen, wenn ich oben nicht ein lauwarmes Zimmerchen gehabt hätte und hätte die Stunden durchgebetet. Das war das Geheimnis. Und dazu waren die aber nicht bereit und er nannte es, dass sie nicht sauber sind. Hier sehen wir auch, dass menschliche Bequemlichkeit Sünde sein kann. Auch das geht da heraus hervor, wenn Christus nicht mehr der Erste, der Mittelpunkt in unseren Herzen ist. Na ja. Es hat dann geklappt. Es war ja ein eigentümlicher Mensch. Er sagte zu mir: Er würde komisches Zeug verkündigen. Wer den Heiligen Geist betrübt hätte, der hätte in Ewigkeit keine Vergebung mehr. Sind wir auf diese Bibelstelle gekommen. Das stimmt nicht, sagt er. Was ich in den Wirtschaften, als ich noch nicht errettet war, den Heiligen Geist in die gemeinste Art beleidigt und niedergezogen habe wie ich, ich kenne niemand, sagt er. Und habe Gnade bekommen und er ist Evangelist geworden, der viele, viele zum Herrn geführt hat. Bitte. Das ist die Art Gottes.

Also, wie du vorhin sagtest, die Aussage bezieht sich: Wer aber wider den Heiligen Geist reden wird, dem wird nicht vergeben werden weder in diesem noch in dem zukünftigen Zeitalter. In diesem Zeitalter könnte man auch die Gesetzeszeit, das zukünftige Zeitalter, 1000-jähriges Reich...

Israel, Er redet ja zu Israel.

Es war mir jetzt noch eine kurze Frage: Obwohl Gesetzeszeit und 1000-jähriges Reich, spricht der Herr Jesus trotzdem vom Heiligen Geist, wenn die Menschen im 1000-jährigen Reich den Geist besitzen.

Ja, ja. Aber wir wissen, dass der Heilige Geist schon wirksam war, dass geschrieben steht, dass der Johannes durch den Heiligen Geist gezeugt war. Dass der Vater von ihm schon den Heiligen Geist hatte. Das steht geschrieben. Also wussten sie schon etwas in der Zeit Jesu vom Heiligen Geist. Und das war noch nicht Innewohnung, wie sie durch Pfingsten uns geworden ist. Das ist ein Unterschied. Aber wir können es nachlesen. So steht es jedenfalls geschrieben, dass verschiedene Leute schon in der Wirksamkeit des Heiligen Geistes waren. Als eine Vorankündigung der kommenden Ausgiessung könnten wir sagen des Verständnisses wegen.
__________________________________________________________________________________________

MT.12,36-37; RÖ.10,9-10


„Ich sage euch aber, dass von jedem unnützen Worte, das irgend die Menschen reden werden, sie von demselben Rechenschaft geben werden am Tage des Gerichts; denn aus deinen Worten wirst du gerechtfertigt werden, und aus deinen Worten wirst du verdammt werden.“


„Wenn du mit deinem Munde Jesum als Herrn bekennen und in deinem Herzen glauben wirst, dass Gott ihn aus den Toten auferweckt hat, du errettet werden wirst. Denn mit dem Herzen wird geglaubt zur Gerechtigkeit, und mit dem Munde wird bekannt zum Heil.“


Es geht mir vor allem um V.37: Gerechtfertigt und verdammt werden die Menschen doch seit Golgatha doch nur dadurch, ob sie das Opfer Jesu  ablehnen oder annehmen und nicht durch ihre Worte. 

Richtig.


Aber hier liegt der Akzent auf ihren Worten. „Aus deinen Worten wirst du verdammt werden.“ Und dann auch in Rö.10,9-10 eine Parallelstelle. Vor allem in Mt.12 liegt die Betonung oder das Schwergewicht auf den Worten. Und wir werden ja gerettet oder verdammt so wie wir zum Opfer Jesu stehen, im Glauben.

Richtig.


Wie ist dann Mt.12 zu verstehen, was wir gelesen haben? „Denn aus deinen Worten wirst du gerechtfertigt werden, und aus deinen Worten wirst du verdammt werden.“

Wir sind ja hier in Mt.12 vor Golgatha und in dem Rö. sind wir nach Golgatha. Wir müssen diese Wetterscheide zwischen Gesetz und Gnade auseinander halten, weil Gottes Wort sie auseinander hält. Und hier haben wir noch nicht Gnadenzeit. Da müssen wir aufpassen. „Denn aus deinen Worten“, denn das waren ja die Worte des Bekenntnisses. Stellen sie sich auf den Boden des A.T.s, dann haben sie sich zu bekennen. Wenn sie sich nicht auf den Boden des Gesetzes in ihrer Zeit stellten, waren sie verdammt.


Seit Golgatha, seit der Gnade haben wir eine andere Situation.

Genau.


Und die haben wir ja dann auch in Rö.10: „Denn mit dem Herzen wird geglaubt zur Gerechtigkeit und mit dem Munde wird bekannt zum Heil.“ Da ist dann das Zeugnis mit gemeint?

Ja. Wir haben ja jetzt zu unserer Glaubenskonferenz das Büchlein rausgebraucht „Können Kinder Gottes da abfallen?“ Und da ist ein Absatz drin über das Heil. Die Gläubigen allgemein landauf, landab, haben vollkom-men verwirrte Vorstellungen über das Heil. Da haben sie sogar Situationsbezogenheiten mit Schlagworten geprägt, und zwar „heilsverlustig“. Das Wort „heilsverlustig“, was übrigens nicht in der Bibel steht. Aber das macht nichts. Wir können uns ja über alles unterhalten. Das Wort „heilsverlustig“ stellen sie gleich mit verloren gehen. Und das ist absolut unwahr, unrichtig und absolut falsch. Und zwar habe ich eine ganze Kette von Bibelstellen über das Heil. Was wird denn heil? ist die Frage. Wird der alte Mensch oder wird der neue Mensch in eine Heilung gebracht? Der neue Mensch kann nicht heil werden, weil er nach 1.Joh.3,9 nicht sündigen kann. Was nicht krank ist, kann ich nicht heilen. Denn einen intakten Stuhl, der nicht wackelt, den kann ich nicht zum Schreiner bringen und sage: Leim mir den mal richtig. Was soll ich denn da leimen? Das kann er nicht, weil es nicht möglich ist. Aber einen, der nicht intakt ist, den kann ich leimen. Das ist ganz klar. So ist es mit uns. Was kaputt ist, wodurch? durch die Sünde. Aber das ist nicht der neue Mensch. Dieses Samenkorn des versiegelten neuen Menschen kann ich nicht heilen. Das betrifft uns als Mensch nach Leib, Seele und Geist, bei dem wir uns der Sünde für tot halten. Und die Schäden aus der Zeit, bevor ich errettet wurde, sind grösser, als wir denken. Und da müssen Dinge geheilt werden. Und das ist die Heilung. Und darin ist Christus der Heiland.


Da ist auch im Zusammenhang nach Eph.6 mit dem Helm des Heils. Gott will unsere Sündenschäden ausheilen und zwar in der ganzen Zeit der Nachfolge. Nach der Bekehrung heil machen, heil werden, ist das Ziel Gottes mit uns.

Das ist aber nicht die neue Schöpfung, sondern weil wir eine neue Schöpfung in uns haben, darum soll unsere Ganzheit heil werden. Und das geschieht, wenn wir unseren Leib in den Tod bringen.

__________________________________________________________________________________________

MT.13,16-17


„Glückselig aber eure Augen, die sie sehen, und eure Ohren, dass sie hören; denn wahrlich, ich sage euch: Viele Propheten und Gerechte haben begehrt zu sehen, was ihr anschauet, und haben es nicht gesehen; und zu hören, was ihr höret, und haben es nicht gehört.“

Bezieht sich das auf Eph.1,9.10, auf die Verwaltung des Geheimnisses, dass von den Zeitaltern verborgen war in Gott?


Nein. Also, wir wollen einmal die Verse vorher lesen. Die erklären das. V.14: „Und es wird an ihnen die Weissagung des Jesaja's erfüllt.“

Nein, das was ich meine, ist V.16: „Glückselig…“.


Das habe ich ja gelesen. Jetzt kamen wir zur nächsten Sache, ob sich das auf Eph. bezieht. Da habe ich gesagt, das glaube ich nicht. Die Erklärung finden wir in V.14 beginnend, wo es heisst: „Und es wird an ihnen die Weissagung des Jesaja' erfüllt, welche sagt: „Mit Gehör werdet ihr hören und doch nicht verstehen.“

Dann kann es im Petrus sein, wo gesagt wird…


1.Petr.1,10.

Kann es dann sein: „über welche Errettung Propheten nachsuchten und nachforschten, die von der Gnade gegen euch geweissagt haben.“


Ja, das ist richtig. 1.Petr.1,10, das ist das.
__________________________________________________________________________________________

MT.13,16-17; 1.PETR.1,10-12: ENGEL BEGEHREN ZU SEHEN  (22.8.1993)
„Glückselig aber eure Augen, dass sie sehen, und eure Ohren, dass sie hören; denn wahrlich, ich sage euch: Viele Propheten und Gerechte haben begehrt zu sehen, was ihr anschauet, und haben es nicht gesehen; und zu hören, was ihr höret, und haben es nicht gehört.“

„Über welche Errettung Propheten nachsuchten und nachforschten, die von der Gnade gegen euch geweissagt haben, forschend, auf welche oder welcherlei Zeit der Geist Christi, der in ihnen war, hindeutete, als er von den Leiden, die auf Christum kommen sollten, und von den Herrlichkeiten danach zuvor zeugte; welchen es geoffenbart wurde, dass sie nicht für sich selbst, sondern für euch die Dinge bedienten, die euch jetzt verkündigt worden sind durch die, welche euch das Evangelium gepredigt haben durch den vom Himmel gesandten Heiligen Geist, in welche Dinge Engel hineinzuschauen begehren.“

Das Zeugnis der Engel, das da steht in Mt.13,16+17, bezieht sich das auf den 1.Petr.1,10-12? Mt.13,16-17, da wird doch auch von dem Zeugnis der Engel geredet.
Ja, ja. Da geht's ja um das Himmelreichsgleichnis. Was hat denn das mit Engeln zu tun?
Ich wollte dazu sagen: Bezieht sich das auf den 1.Petr.1,10+12, wo die Gnade angesprochen wird?
Ja, dorthin bezieht sich das. Ja, ja; 1.Petr.1,10-12. Da heisst es: „ Über welche Errettung Propheten nachsuchten und nachforschten, die von der Gnade gegen euch geweissagt haben, forschend, auf welche oder welcherlei Zeit der Geist Christi, der in ihnen war, hindeutete, als er von den Leiden, die auf Christum kommen sollten, und von den Herrlichkeiten danach zuvor zeugte; welchen es geoffenbart wurde, dass sie nicht für sich selbst, sondern für euch die Dinge bedienten, die euch jetzt verkündigt worden sind durch die, welche euch das Evangelium gepredigt haben durch den vom Himmel gesandten Heiligen Geist, in welche Dinge Engel hineinzuschauen begehren.“ Ja, das ist das.
Das weist also auch auf die Gnade hin?
Ja.
Das ist ein Zeugnis. Da kann man doch auch sagen, dass das auch noch nötig für unsere Gemeinde ist?
Ja, sicher.
Weil die Gnade ja da angesprochen ist.
Ja, ja. Ich möchte überhaupt hier auch noch einmal drauf hinweisen. Für die Bibelleser ist es wichtig zu wissen: In dem Johannes-Evangelium vornehmlich redet der Herr an vielen Stellen in einer Art und Weise, die eigentlich nicht für die damaligen Tage primär bestimmt war, sondern für die Zeit nach Golgatha und nach Ausgiessung des Heiligen Geistes, wenn Er sagt „wer an mich glaubt, wird errettet werden“. Das ist nicht Altes Testament. Darum gehört erst einmal Golgatha dazwischen und dann die Ausgiessung des Heiligen Geistes. Und das lesen wir im Johannes-Evangelium an vielen Stellen, wo der Herr sich der Redewendungen bedient. Ich habe mich auch gefragt: Warum macht das der Herr? Er wollten die Seinen schon vorbereiten für die kurz darauf folgende Erlösung am Kreuz und fünfzig Tage danach erfolgende Ausgiessung des Heiligen Geistes. Sieben mal sieben plus ein Tag, ja das sind fünfzig.
Du hast am Anfang gesagt: Die Fusswaschung weist auch hin auf Golgatha und auf den Heiligen Geist?
Das habe ich aber nicht gesagt. Nein, nein. Es weist hin auf das Geistliche. Nämlich dass wir nicht die materiellen Füsse sehen sollen, sondern sollten die Gesinnung Jesu haben, wie Er Seinen Jüngern die Füsse wusch.
Das Demütige.
Das Geistliche, nur das Geistliche ist da zu sehen.
Also das Ereignis im Sudan, da möchte ich sagen, gehört zu den gräulichen Zeiten am Ende der Zeit.
Ja, ja, aber wir müssen beten. Wenn wir solche Nachricht bekommen, stehen wir in Verantwortung. Nicht? Allein dass Gott ( das haben zwei Leute von der OM herauf gebracht, die es nicht mehr aushalten konnten und haben gesagt: Wir müssen es den Gläubigen zugängig machen, was dort geschieht. Die lassen sie wörtlich verhungern und verdursten.
Und warum greift dann nicht die UNO ein? Die könnte doch Druck draufmachen auf die Regierung vom Sudan: Wenn ihr diese nicht frei lassen tut, dann bekommt ihr eure Hauptstadt bombardiert oder so. Die könnten doch das machen irgendwie. Man kann doch nicht einfach nichts machen.
Ich bin leider nicht die U N und wenn ich sie wäre, würde ich sie heute noch auflösen. Diese Verantwortung würde ich nicht übernehmen. Die ist für die Gottlosen da. Es ist gar nicht mein Auftrag. Aber es ist richtig was du sagst. Das haben wir auch schon gedacht, ob es nicht wertvoll wäre, dass man (
Diese Regierung unter Druck setzen. Man kann die isolieren.
An den Kinkel mal was schicken. Aber da ist noch ein anderer da. Da ist doch ein Gläubiger noch in der Regierung mit, der auch die Versorgung nach Osten damals noch (
Waffenschmidt.
Ja, Waffenschmidt. Ja, das ist richtig. Den meine ich auch. Der Waffenschmidt, der ist gläubig und der hat auch schon verschiedenste ( der hat auch die ganzen Aktionen nach Russland in die Wege geleitet als das noch sehr mulmig war. Der hat so einiges auf sich genommen für Gläubige. Wer Zeit hat und hat die Ausrüste und den Mut und den Auftrag vom Herrn, der soll's mal machen. Soll sich mal die Adresse von dem Waffenschmidt geben lassen mit der Bitte um Weiterleitung der Geschehnisse vom Sudan da. Eine ganz kurze Beschreibung, dass es sofort mit der U N, weil sonst böse Zeitungsberichte folgen werden. Einfach …(?), gleich Dampf dahinter machen. Braucht er nur dem Stern zu sagen, der bringt es gleich mit. Ja, ja. Es sind Zeitungen da, die wären froh, wenn sie diese Nachrichten die sie nicht kennen, wüssten. Die münzen das gleich wieder in Geld um. Die verkaufen ihre brennenden Artikel.

__________________________________________________________________________________________

MT.13,24-30

„Das Reich der Himmel ist einem Menschen gleich geworden, der guten Samen auf seinen Acker säte. Während aber die Menschen schliefen, kam sein Feind und säte Unkraut mitten unter den Weizen und ging hinweg. Als aber die Saat aufsprosste und Frucht brachte, da erschien auch das Unkraut. Es kamen aber die Knechte des Hausherrn hinzu und sprachen zu ihm: Herr, hast du nicht guten Samen auf deinen Acker gesät? Woher hat er denn Unkraut? Er aber sprach zu ihnen: Ein feindseliger Mensch hat dieses getan. Die Knechte aber sprachen zu ihm: Willst du denn, dass wir hingehen und es zusammenlesen? Er aber sprach: Nein, damit ihr nicht etwa beim Zusammenlesen des Unkrauts zugleich mit demselben den Weizen ausraufet. Lasst es beides zusammen wachsen bis zur Ernte, und zur Zeit der Ernte werde ich den Schnittern sagen: Leset zuerst das Unkraut zusammen und bindet es in Bündel, um es zu verbrennen; den Weizen aber sammelt in meine Scheune.“

Das erste Himmelreichsgleichnis von dem Unkraut hier: Die Knechte kommen zum Herrn und sagen: Lasst uns das Unkraut raus reissen, sammeln. Und der Herr verbietet es, dass sie es nicht auch mit dem Weizen ausreissen. Können wir mit dem Unkraut auch alle Irrlehren verstehen?


Ich glaube ja. Alles was nicht von Gott gesät ist.


Wieso lässt Gott all die Irrlehren zu? Gott könnte sie wegräumen, die Zeugen Jehovas, die Krishna und all die Moslems. Aber Gott lässt es zu, weil…

Es ist das Prinzip Gottes. Nachdem im Garten Eden gesündigt worden ist, den Menschen zu setzen, wie geschrieben steht: „Es ist den Menschen gesetzt, zu sterben, danach aber das Gericht.“ Er lässt es regnen über Gerechte und Ungerechte. Das ist Sein Prinzip. Das Prinzip Gottes. Aber hinterher folgt das Gericht. Und so haben wir auch das mit, die Engelschnitter kommen zum Herrn und sagen: Hast du nicht guten Samen ausgelegt? Da kommt doch Unkraut dazwischen. Willst du nun, dass wir hingehen und ausraufen? Die hätten da einen Ballon draus gemacht. Das ist klar. Da wäre auch nie wieder was Gutes gewachsen da. Dann sagt er: Wann? Gar nicht! Sondern bis zur Zeit der Ernte. Die hätten alles kurz und klein gemacht. Da wären nur noch Felsen auf dieser Erde stehen geblieben.
__________________________________________________________________________________________

MT.13,29-30


„Er aber sprach: Nein, damit ihr nicht etwa beim Zusammenlesen des Unkrauts zu​gleich mit demselben den Weizen ausraufet. Lasst es beides zusammen wachsen bis zur Ernte, und zur Zeit der Ernte werde ich den Schnittern sagen: Leset zuerst das Unkraut zusammen und bindet es in Bündel, um es zu verbrennen; den Weizen aber sammelt in meine Scheune.“


Das ist doch die 70. Jahrwoche?

Ja. Wir haben zwei Ansätze.


Weil, es ist ja so hier: Zuerst wird das Unkraut zusammen gelesen. Wir wissen, dass erst mal die Gemeinde ist ja weg. Dann – es kann also nur Israel und die Nationen sein. Und jetzt wissen wir aber, dass ja Israel in der Hälfte der Jahrwoche schon herausgeführt wird. Also ist ja der Weizen schon vom Unkraut dann entfernt. Deswegen verstehe ich hier die Reihenfolge nicht, dass zuerst das Unkraut zusammen gelesen und gebündelt wird und dann der Weizen in die Scheune.

Hier geht's um die Verheissungen, die Gott Israel gegeben hat. Wir sollten's nicht begrenzt sein lassen in der Beurteilung über die 70. Jahrwoche, sondern wir sollten es in der Ganzheit sehen. Die Scheune ist ja ein Ort des Überflusses. Dort liegt alles voll: Weizen. Und wenn der Reichtum Israels offenbar wird, ist 1000-jähriges Reich. Vorher wird durch Gericht – denn bevor auch die 144'000, auch wenn die herausgeführt worden sind in der Mitte der 70. Jahrwoche, bevor sie überhaupt zu ihrer Zweckbestimmungen der Segnungen kommen, millin. Reich, wird vorher das Unkraut – sagen wir die Ungläubigen oder Gottlosen oder Gottesverächter –, durch Gericht ausgesondert. Und dann erst kommt die eigentliche Verheissung der Scheune. Denn die Scheune ist das Bild der Ansammlung des Reichtums der Frucht. Und das hat Israel im 1000-jährigen Reich, während die 70. Jahrwoche die Zeit der Vernichtung der Gottlosen ist.

__________________________________________________________________________________________

MT.13,39b-42.49b.50


„Die Ernte aber ist die Vollendung des Zeitalters, die Schnitter aber sind Engel. Gleichwie nun das Unkraut zusammengelesen und im Feuer verbrannt wird, also wird es in der Vollendung des Zeitalters ein. Der Sohn des Menschen wird Seine Engel aussenden, und sie werden aus Seinem Reiche alle Ärgernisse zusammenlesen und die das Gesetzlose tun; und sie werden sie in den Feuerofen werfen: da wird sein das Weinen und das Zähneknirschen.“


„Also wird es in der Vollendung des Zeitalters sein: Die Engel werden ausgehen und die Bösen aus der Bitte der Gerechten aussondern, und sie in den Feuerofen werfen: da wird sein das Weinen und das Zähneknirschen.“


Haben denn die Engel in der Ewigkeit auch schon vorher die Aufgabe, die Kinder Gottes von den Ungläubigen zu trennen? Ich verstehe das nicht ganz, obwohl das eigentlich eine ganz eindeutige Sprache spricht.

Nein, nein. Das ist anders. Die Engel wollten das. V.28b, da sagen sie: „Die Knechte aber sprachen zu ihm: Willst du denn, das wir hingehen und es zusammenlesen…“, das Unkraut? „…Er aber sprach: Nein, damit ihr nicht etwa beim Zusammenlesen des Unkrauts zugleich mit demselben der Weizen ausraufet.“ Die Engel, die würden da alles kügelglatt machen, egal, ob die errettet oder nicht errettet sind. Die haben ja nicht dieses Empfinden dafür.

Das sind dann die Saubermänner oder die Aufräumer?

Ja, ja. Ist Reinigungsarbeit. Und deshalb sagt er nun: „Leset zuerst das Unkraut zusammen und bindet es in Bündel zusammen.“ Das ist die Offenbarung des Johannes.

Ich dachte, da werden dann die Gottlosen zusammengemäht wie Unkraut.

Ja, ja. Das ist das Zusammenbündeln, um es zu verbrennen. „Den Weizen aber sammelt in meine Scheune.“ Und daraufhin wird dann hier gesagt: „Die Schnitter aber sind die Engel.“ Und genauso wie das Unkraut zusammen gelesen wird, V.40, und im Feuer verbrannt wird, genauso wird die Vollendung der 70. Jahrwoche als dieses Zeitalter sein. Die werden zusammen verbrannt. Denn wenn der Herr kommt, wird Er mit flammendem Feuer erscheinen. Das sagt die Bibel an etlichen Stellen. „Und der Sohn des Menschen wird Seine Engel aussenden.“ Darum lesen wir: „Der Seine Diener zu Feuerflammen macht.“ Er macht sie zu verbrennenden Feuerflammen. Das ist die zweite Wiederkunft Jesu.

Wenn da noch Menschen auf der Erde wohnen, die können das gar nicht ertragen.

Ja, die werden verbrennen.

Die können es nicht ertragen.

Nein, die können es nicht ertragen. Und dann werden sie aus Seinem Reiche – es ist interessant, im 1000-jährigen Reich wird bereits bei Seinem Kommen von seinem Reiche geredet. D.h. also, das Reich des Antichristen hat hier sein Ende gefunden. Alle Ärgernisse zusammenlesen und die das Gottlose tun: Feuerofen. Weinen und Zähneknirschen wird da sein.

Die andere Stelle, V.49b-50,  ich glaube das ist wieder das gleiche. Das ergänzt sich irgendwie, das ist eine Parallelstelle. Da findet wohl eine Trennung oder Sichtung statt.

Richtig, jawohl. Das lesen wir an verschiedenen Stellen: Zu denen zur Rechten wird Er sagen „gehet ein in das Reich des Vaters“ und zu den Linken wird Er sagen – die Linken sind ja immer die Ultras –, „geht ein ins Feuer, ihr Verfluchten“. So redet ja der Herr. „Und sie in den Feuerofen werfen. Da wird sein das Weinen und das Zähneknirschen.“ Das ist eine Ergänzung zu dem vorher.

__________________________________________________________________________________________

MT.13,44-46


„Das Reich der Himmel ist gleich einem im Acker verborgenen Schatz, welchen ein Mensch fand und verbarg; und vor Freude darüber geht er hin und verkauft alles, was er hat, und kauft jenen Acker. Wiederum ist das Reich der Himmel gleich einem Kaufmann, der schöne Perlen sucht; als er aber eine sehr kostbare Perle gefunden hatte, ging er  hin und verkaufte alles, was er hatte, und kaufte sie.“

Können wir diesen Schatz auch zur Gemeinde Jesu Christi rechnen?

Ja, sicher. Die Perle ist überhaupt die Gemeinde. Da gibt's ein Büchlein über die zehn Himmelreichs-gleichnisse. Draussen, ich glaube DM 5.50. Ist ganz billig. Das sollte man mal durchlesen. Die Perle geht auf die Gemeinde hin. Und wenn es hier heisst: „Und er ging hin und verkaufte alles, was er hatte“, d.h., dass Christus alles gegeben hat, was Er besass. Sein ganzes Leben, Sein Blut usw. Das geht hier auf Christus.
​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​__________________________________________________________________________________________

MT.15,21-28: WIRKEN UNTER DEN HEIDEN  (15.11.1992)
„Und Jesus ging aus von dannen und entwich in die Gegenden von Tyrus und Sidon; und siehe, ein kananäisches Weib, das von jenen Grenzen herkam, schrie [zu Ihm] und sprach: Erbarme dich meiner, Herr, Sohn Davids! Meine Tochter ist schlimm besessen. Er aber antwortete ihr nicht ein Wort. Und Seine Jünger traten herzu und baten Ihn und sprachen: Entlass sie, denn sie schreit hinter uns her. Er aber antwortete und sprach: Ich bin nicht gesandt, als nur zu den verlorenen Schafen des Hauses Israel. Sie aber kam und huldigte Ihm und sprach: Herr, hilf  mir! Er aber antwortete und sprach: Es ist nicht schön, das Brot der Kinder zunehmen und den Hündlein hinzuwerfen. Sie aber sprach: Ja, Herr, denn es essen ja auch die Hündlein von den Brosamen, die von dem Tische ihrer Herren fallen. Da antwortete Jesus und sprach zu ihr: O Weib, dein Glaube ist gross; dir geschehe, wie du willst. Und ihre Tochter war geheilt von jener Stunde an.“

Tyrus und Sidon, das ist am Mittelmeer.
Das war ja eine heidische Frau, die da gesprochen hat. Hat das irgendwie mit heidnischen Völkern, dass Jesus Christus sich hier offenbart, dass Er zu den heidnischen Völkern auch Hilfe bringt?
Sicher. Es war eine Frau aus den Nationen, die hier kam. Aber sie hatte von Ihm gehört und glaubte, dass Er auch in der Not ihrer eigenen Tochter helfen kann. Deshalb kam sie zu Ihm. Sie hat versucht mit Ihm in Kontakt zu kommen und der Herr hat das gemieden, und zwar deshalb, weil Israel noch nicht in der Weise verworfen war. Er war gesandt, wie Er sagt, zu den verlorenen Schafen des Hauses Israel. Zu dem gehörte sie ja nicht. Und der Herr war erstaunt über ihren Glauben mit diesen Hündlein da. Dieses Wort „Hündlein“ ist ja im Hebräischen eine verächtliche Ausdrucksform. Hündlein, aus dem Unreinheit spricht. Der Hund war ein unreines Tier in Israel. Und dennoch greift der Herr dann ein, weil sie nicht davon lässt und bezeugt ihr: „O Weib, dein Glaube ist gross; dir geschehe, wie du willst.“ Und in diesem Augenblick, in dieser Stunde, war die Tochter geheilt. Der Herr bestätigt den Glauben dieser Heidin als ein vorlaufendes Ereignis, dem späteren Hinzukommen der Nationen zum Glauben. Das sind also die Vorläufe, die wir hier erkennen. Wir haben zwar schon in der Gesetzeszeit das Kommen von Nationen zum israelitischen Glauben. Das waren die Proselyten. Die Proselyten hatten die so genannte Proselytentaufe, um zu diesem Glauben des Gesetzes überzutreten. Und hier nun kommt dieses Weib in der Zeit – wir hatten ja Übergangszeit vom Gesetz zur Gnade –, und da lässt das der Herr auch zu und Er bestätigt auch ihren Glauben und damit auch die Heilung der Tochter. Das ist also ein vorlaufendes Ereignis der kommenden Zeit der Gnade, weil die Gnadenzeit vor der Tür stand wo die Heiden kommen werden. Dazu gehören wir auch.

__________________________________________________________________________________________

MT.16,19: DIE SCHLÜSSEL DES REICHES DER HIMMEL

Weil wir grad so bei den Haushaltungen sind, hätte ich noch eine Frage zum Himmelreichsschlüssel, den Petrus erhielt, für die Juden über Busse zum rechten Glauben an Christus. Mt.16. Im Grunde kam das ja nur zum Tragen in der Urgemeindezeit und ist es zeitlich so, dass wenn jetzt die 144'000 Busse tun, dass das wieder eine Fortführung gibt von dem?


Ja, also die Himmelreichsgleichnisse stehen nicht in Verbindung mit dem Himmelreichsschlüssel innerhalb der 144'000. Da finden wir keinen Ansatzpunkt dazu. Erst einmal waren diese Schlüssel einzig und allein dem Petrus gegeben. Der Petrus lebt schon lange nicht mehr. Und er wird auch nicht leben hier im Fleische, wenn die 144'000 abgesondert werden beim Einzug aus Jerusalem. Hier redet ja die Schrift im Plural: „Und ich werde dir die Schlüssel des Reiches der Himmel geben.“ Ich will gerade mal Mt.16 aufschlagen, dass wir hier herankommen. Hier, V.19. Da redet der Herr über den Petrus, V.18, dass er auf diesen, hier heisst es, ich will auch hier eine Lüge einer Grosskirche klarstellen: „Aber auch ich sage dir, du bist Petrus...“. Da steht im griechischen „petros“. Petrus heisst „Stein“. Und es geht weiter: „...und auf diesen Felsen...“. Da steht bei Felsen „petra“. Petra heisst „Felsen“ in griech.. „...will ich meine Versammlung bauen...“. Und hier sagt die heilig römisch katholische Kirche, dass der Petrus der Felsen sei. Die wissen ganz genau, dass es nicht wahr ist. Und trotzdem lehren sie es. Das steht in ihren Lehrbüchern drin. Und das ist der Grund, warum sie den Petrus nach seinem Tode in einem Verhör oder einem Erhebungsakt ihn noch zum Papst gekürt haben. Ich meine, der wusste nichts davon. Wenn einer tot ist, können sie ihn zum Scharmützel machen oder auch zum Papst. Das ist egal. Im Grunde ist es dasselbe. So, und jetzt kommen wir zu V.19: „...und ich werde dir...“, und dann kommt das Wort „die“ im Plural, „...Schlüssel des Reiches der Himmel geben.“ Und diese zwei, also Mehrzahl, können wir sagen: Es müssen also mindestens zwei sein. Und dann wollen wir die zwei Schlüssel besehen. Den ersten Schlüssel, um in das Reich einzugehen, in das Reich der Himmel. Finden wir in Apg.2,14. „Petrus aber...“, jetzt sehen wir ihn, mit den Elfen aufstehend, „...erhob seine Stimme...“. Der eine war ja gekippt. „...und redet zu ihnen: Männer von Judäa, und die ihr alle, die zu Jerusalem wohnet, dies sei euch kund und nehmet zu Ohren meine Worte! Denn diese sind nicht trunken...“, usw. Dann bezieht er sich auf Joel, dass es das ist. Wie will er es sonst erklären, dass es Ausgiessung des Geistes gibt? Aber dass niemand denken soll, dass die damalige Ausgiessung des Heiligen Geistes die 70. Jahrwoche zum Inhalt habe, darum wird in V.19 der Apg.2 dann von der 70. Jahrwoche gesprochen, wo das Joelwort Anwendung findet. Und da heisst es dann: „Und es wird geschehen, ein jeder der irgend den Namen des Herrn anrufen wird, wird errettet werden.“ Und dann bezeugt er in V.22 Christus, den Nazaräer. Und den sie in V.23: durch die Hand von Gesetzlosen, d.h. er erklärt jetzt den Hohenpriester als einen Gesetzlosen. Muss man sich einmal vorstellen, mit welch einem Mut der rangegangen ist, ans Kreuz geheftet und umgebracht haben. Der sagt nur nicht das Wort „der Hohepriester hat ihn mit umgebracht“. Aber so ist es gemeint. Also zeigt er ihnen den Weg der Errettung durch Christus, den sie umgebracht hatten. V.33, da steht es dann, dass Er zur Rechten Gottes erhöht worden ist. Na ja. Er gibt ihnen den Weg, um in dieses Reich der Himmel einzutreten. Das ist der zweite Schritt. Das ist Israel. Er sagt ja hier in V.14: „...Männer von Judäa...“. Das waren Juden. „...und die in Jerusalem wohnen.“ In Kap.10 haben wir dann den nächsten Himmelreichsschlüssel. Und da ist wieder der Petrus in Funktion. V.34. Und da sagt nun Petrus: „Petrus aber tat den Mund auf und sprach.“ Da gibt er das Zeugnis. Und V.44: „Während Petrus noch diese Worte redete, fiel der Heilige Geist auf alle, die das Wort hörten. Und die Gläubigen aus der Beschneidung, so viele ihrer mit Petrus gekommen waren, gerieten ausser sich, dass auch auf die Nationen die Gabe des Heiligen Geistes ausgegossen worden war.“ So, das sind die zwei Schlüssel Kap.2 und Kap.10. Das war in Mt.16 angekündigt worden, dass er ihnen die beiden Schlüssel gibt. Er hat sie empfangen und bringt sie an den Mann. Sowohl an Israel als auch an die Nationen. Denn das waren lauter Nationenleute in Kap.10. So müssen wir es verstehen.


Und eine Frage noch: Können wir da noch ein wenig erweitern, dass auch noch ein dritter Schlüssel – also drei waren –, und zwar in Kap.9 oder 8, in Samaria, wo sie durch die Handauflegung den Heiligen Geist bekamen?


Ja, ich sehe es nicht als eine Ausgiessung. Das waren Ausgiessungen, denn die trugen die Zeichen der Ausgiessung. Nämlich sie redeten in anderen Sprachen. Das war aber dort nicht mehr der Fall. Also die Zeichen der Ausgiessung waren erkennbar sowohl in Kap.2 als auch in Kap.10, dass sie in anderen Sprachen redeten. In beiden steht es geschrieben und sonst nicht. Dass sie den Heiligen Geist empfingen, steht etliche Male geschrieben. Die Samariter waren ja Nationen eingeordnet. Und die waren ja hier in Kap.10 schon mit eingeschlossen, nicht?


Mt.16,19 heisst es „Schlüssel“.


„Und ich werde dir die Schlüssel des Reiches der Himmel geben“, steht dort. Also die Schlüssel, das ist ja Plural. Das hatte ich ja schon erklärt. Das sind zwei Stück, die wir haben und die Zeichen der Ausgiessung gesehen wurden.

__________________________________________________________________________________________

MT.16,19b; MT.18,18: BINDEN, LÖSEN; LOSSAGE  (2.5.1993)
„Und was irgend du auf der Erde binden wirst, wird in den Himmeln gebunden sein, und was irgend du auf der Erde lösen wirst, wird in den Himmeln gelöst sein.“

„Wahrlich, ich sage euch: Was irgend ihr auf der Erde binden werdet, wird im Himmel gebunden sein, und was irgend ihr auf der Erde lösen werdet, wird im Himmel gelöst sein.“

Hatte der David aus seiner Vergangenheit eine Lossage machen können? Oder gab es im Alten Testament überhaupt etwas Ähnliches wie Lossage?
Nein. Das was wir in Mt.18,18 haben, war zunächst eine Weisung an die Jünger.
Wir hatten in Kapitel 16 des Matthäus-Evangeliums die Weisung an den Petrus allein: „Was irgend du…“, sagt der Herr, „…lösen wirst, das wird im Himmel gelöst sein und was du binden wirst, wir im Himmel gebunden sein.“

Und dann erst in Mt.18, da geht das Wort Gottes ins Allgemeingut über und da lesen wir interessanter Weise auch die übrigen Mitteilungen allgemeingültig. Deshalb ist es falsch zu sagen, Mt.18,18 hätte mit der Gemeinde nichts zu tun. Das ist also absolut irrwegig.
Denn dann haben die nächsten Verse auch nichts zu sagen. Und da steht gerade: „Denn wo zwei oder drei versammelt sind in Meinem Namen, da bin ich in ihrer Mitte.“ Da soll mir mal einer beweisen, dass das nichts zu sagen hätte. Und wir können die Bibel, Gottes Wort, nicht so einteilen wie wir gerade unser Verständnis gelagert haben. So geht's nicht. Und dieses Wort in Mt.18,18 redet also von „ihr auf der Erde“. Nicht mehr wie in Kapitel 16 „du“. Das heisst also, von dem speziellen Auftrag des Herrn an den Petrus wird eine Allgemein-aussage, die  zwar hier in der Zeit vor Golgatha noch zum Evangelium des Reiches gehört und weitgehende Handlungen in die Zeichen hereinschlagen, was mit uns nichts mehr zu tun hat. Für uns aber gilt das gleiche Wort, nicht mehr nach Golgatha mit Zeichen, sondern mit Glauben. Denn das was  hier gefordert ist, ist eine Glaubenssache. Das kann ich auch beweisen:
Denn wenn wir in Vers 18 lesen: „Wahrlich, ich sage euch: Was irgend ihr auf der Erde binden werdet, wird im Himmel gebunden sein, und was irgend ihr auf der Erde lösen werdet, wird im Himmel gelöst sein.“ Jetzt könnte einer herkommen und könnte natürlich sagen: Was nützt mir das, wenn ich etwas habe und das ist im Himmel gebunden und gelöst? Ich bin ja letztlich auf der Erde. Hier hat unser Glaube einzusetzen, der mit dem Himmel verbunden zu sein hat. Und wir wissen, welch ein Segen gerade in der Anwendung aus dieser Aussage schon gekommen sind. Segnungen, die nicht gering waren.
Ich weiss nicht, ob das die Antwort sein kann, soll oder muss.
Im Alten Testament (?).
Jawohl. Ich bin überzeugt: Wenn solche Dinge vorlagen, dass auch da eine Möglichkeit war zum Priester zu gehen und mit Gott Verbindung aufzunehmen. Aber das waren sehr zeitraubenden Dinge, die dann auch eine sehr, sehr hohe Abforderung zu erwarten liessen, um da herauszukommen. Aber vom Gros her ist es richtig, gab es diese Befreiungen nicht. Denn diese Befreiungen sind eigentlich im Alten Testament angekündigt und weisen beginnend auf den Christus. Und vorher nicht so. Wenn so etwas war, alttestamentlich, dann war das mehr ein Einzelnfall. Aber es ist nicht wie heute die Möglichkeit, dass jedes Kind Gottes frei werden kann. Das hat uns Christus am Kreuz gebracht.
In Spr.18,13 haben wir das bekannte Wort: „Wer seine Übertretungen verbirgt, wird kein Gelingen haben; wer sie aber bekennt und lässt, wird Barmherzigkeit erlangen.“ Das liegt auf der Ebene,  was du gesagt hast. Also wenn dieser Weg verlassen wird bewusst, dass dann Gott diese Barmherzigkeitserweisungen gegeben hat.
Ja, ja. Also das ist ein ganz problematischer Punkt, den ich nur so erklären kann. Ich kann also nicht sagen, Gott würde das im Alten Testament nicht auch einmal gegeben haben. Aber vom Gros her, vom Grundsatz her, hat es das nicht so gegeben. Und deshalb steht ja auch dieses Wort mit dem Lösen und Binden im Neuen Testament, nur nicht im Alten. Wir haben keine Vergleichsmitteilung auf Mt.18,18. Haben wir nicht. Und das waren sehr schwierige Dinge und Christus kam, als diese Belastungen Israels maximal waren. Da sandte Gott Seinen Sohn. Das war also der Tiefstand Israels.
__________________________________________________________________________________________

MT.16,25


„Denn wer irgend sein Leben erretten will, wird es verlieren; wer aber irgend sein Leben verliert um meinetwillen, wird es finden.“

Was meint der Herr Jesus hier genau mit „wer sein Leben verliert“? Was meint Er?
Wer irgend sein Leben erretten will
Wenn es hier in der ersten Hälfte heisst „denn wer irgend sein Leben erretten will“, die Frage „wer“ schliesst Christus aus. D.h. also, wir bewegen uns auf dem Boden der Philosophie. Selbsterlösung. Wer irgend sich selbst erretten will, könnten wir auch sagen. Wer sich selbst erretten will, der verliert sein ewiges Leben, weil das ewige Leben einzig und allein durch Christus uns zuteil wird. Punkt. Dann gibt es weder Widerspruch noch Zweifel in der Sache.

Wer aber irgend sein Leben verliert
Jetzt kommt die zweite Hälfte: „Wer aber irgend sein Leben verliert um meinetwillen, wird es finden.“ Vor Jahren kam ein Bruder zu mir, der zu mir sagte: Bruder Bergmann, ich muss Sie ganz dringend mal, ich hätte Sie gerne mal gesprochen. Da habe ich gesagt: Wie lange dauert es denn? Sie wissen, ich habe nicht viel Zeit und so. Na gut. Er hatte eine Frage und sagt: Wenn man nicht hingerichtet wird um Jesu willen, hat man doch gar keine Chance, hier errettet zu werden? Da habe ich gesagt: Das stimmt nicht. Das steht auch nicht geschrieben. Ja, was heisst denn das mit „Leben verlieren“? Da habe ich gesagt: Das ist doch ganz einfach. Wir haben zum Kreuz zu kommen, um mit Christus am Kreuz zu sterben. Unser Sterben am Kreuz ist aber so, dass wir nachdem wir uns eins gemacht haben am Kreuz mit unseren Sünden und in der Taufe mit Ihm begraben worden sind, dann haben wir die Preisgabe unseres Lebens rein geistlich in dem Vorgang zu sehen, welchen wir bei der Bekehrung finden, bei der Übergabe an Christus. Das ist das Leben verlieren. Dass ich nicht mehr mir selbst lebe. Sondern „ich lebe Christus“, sagt Paulus. Aber solche Fragen können Not aufwerfen in den Herzen der Gläubigen.
__________________________________________________________________________________________

MT.16,27+28  (Blekendorf, 16.11.1987)
„Denn der Sohn es Menschen wird kommen in der Herrlichkeit Seines Vaters mit Seinen Engeln, und dann wird Er einem jeden vergelten nach seinem Tun. Wahrlich, ich sage euch: Es sind etliche von denen, die hier stehen, welche den Tod nicht schmecken werden, bis sie den Sohn des Menschen haben kommen sehen in Seinem Reiche.“

Wer sind die „etlichen“?
Wer die etlichen sind?
Die sind doch alle gestorben.
Ja, ja, ja. Aber es ist doch interessant, diese Stelle, die ist nicht so schwer, wenn man's weiss. So ist es eigentlich mit dem ganzen Wort Gottes. Nicht? Hier redet der Herr von etlichen, die in ihrer Mitte sind, die den Tod nicht schmecken werden. Und dann kommt ein Einschub: „bis“.
Das Wort „bis“ drückt einen Zeitablauf aus. „Bis sie den Sohn des Menschen haben kommen sehen in Seinem Reiche…“. Das war ein ganz bestimmter Vorgang. Wenn Sie es wissen wollen, dann lese ich es Ihnen einmal vor. Wir lesen einfach weiter: „…Und nach sechs Tagen nimmt Jesus den Petrus und Jakobus und Johannes...“. Das waren die etlichen. „…seinen Bruder mit und führt sie auf einen hohen Berg besonders. Und Er wurde vor ihnen umgestaltet und Sein Angesicht leuchtete wie die Sonne, Seine Kleider aber wurden weiss wie das Licht.“ Das war der Sohn des Menschen, wenn Er in Seinem Reiche kommt. Und die etlichen war die drei: der Petrus, der Jakobus und der Johannes. Also, bevor sie starben, sahen sie, wie es oben heisst, das Kommen des Sohnes des Menschen.
Und dann Vers (
Ja, man muss weiter lesen, dann kommt man schon hin. Es ist so: Diese „nach sechs Tagen“ ist ja ganz genau hier die Mitteilung. Bei Gott ist ein Tag wie 1000 Jahre. Nach 6000 Jahren ( wir sind ja jetzt gleich an der Marke von 6000 Jahren. Deshalb erwarten wir auch den Herrn. Und da wird das dann das sein, dass der Sohn des Menschen wieder kommt. Das ist aber Sein Wiederkommen zum Gericht. Das ist Seine Erscheinung, mit der wir zu tun haben. Nein, wir nicht, sondern die Menschen auf diesem Erdenrund von 2.Thes.1,8-10 kann man sagen. Dort kommt Er dann zum Gericht. Das ist des Menschen Sohn, wenn Er kommen wird. Die zweite Wiederkunft Jesu Christi.
Vielleicht, dass Sie noch den Vers 9 dazu lesen. Dann wissen Sie noch eine genauere Einordnung der hier genannten Geschehnisse. Das, was die etlichen Drei erlebten, war ein Gesicht. So teilte der Herr Jesus den etlichen Drei das mit, nämlich in einem Gesicht.

__________________________________________________________________________________________

MT.18,18

„Wahrlich, ich sage euch: Was irgend ihr auf der Erde binden werdet, wird im Himmel gebunden sein, und was irgend ihr auf der Erde lösen werdet, wird im Himmel gelöst sein.“

Wenn Eltern sich lossagen von ihren Sünden, hat das auch Auswirkung auf die Kinder. Da hast du gesagt, dass Kinder ihre Sünden selber dann schon wieder vor den Herrn bringen müssen? 


Da müssen wir zuerst eine Zwischenfrage klärend stellen: Leben die Kinder vor dieser Befreiung oder erst danach?
Nach der Befreiung.


Kommen die erst zum Leben?


Die lebten schon vorher.


Ja, das muss ich jetzt wissen. Also, wenn sie vor der Freibetung gelebt haben, haben sie das Erbgut ihrer Eltern mit übernommen. Punkt.


Meine Frage ist jetzt: Die Eltern können doch dann, wenn ein Kind angenommen des nachts nicht schläft, die Mächte auch binden und lösen?


Ja, warum nicht?
__________________________________________________________________________________________

MT.18,18; RÖ.8,2; BUSSE


„Wahrlich, ich sage euch: Was irgend ihr auf der Erde binden werdet, wird im Himmel gebunden sein, und was irgend ihr auf der Erde lösen werdet, wird im Himmel gelöst sein.“


„Denn das Gesetz des Geistes des Lebens in Christo Jesu hat mich freigemacht von dem Gesetz der Sünde und des Todes.“

Lossage-Gebet
Gibt es in der Bibel ein Lossage-Gebet? Und dann habe ich noch eine Frage: Wie lange dauert Busse und wie vollzieht sich Busse?


Was die Lossage betrifft: Weil geschrieben steht: „Was irgend ihr auf Erden lösen werdet, wird im Himmel gelöst sein.“ Und das ist ein Vorgang, den wir nicht durch Husten, sondern im Gebet vorbringen. Und deshalb nennt man das Lossage-Gebet. Es ist ein Los-Sagen. Das hat Gültigkeit und Notwendigkeit dann, wenn jemand mit irgendwelchen Dingen verstrickt ist, aus dieser Macht er in alleiniger Angelegenheit nicht herauskommt. Und dann rechtfertigt das. Sonst wäre es ja nicht geschrieben.

Busse: Was war das Zweite?


Wie lange die Busse dauert und die Busse vollziehen.

Ich habe vor vielen Jahren, da waren wir noch in der Hausgemeinde hier bei Geschwister Hubener. Da habe ich mal gesagt: Eine Busse ist dann echt, wenn sie, über die Busse geschehene Beugung die Sünde nie mehr hoch kommt. Dann war sie echt.


Und wenn man seine Sünden bereut?

Wir haben auch Leute, die haben es bereut und es kam wieder. Ich gehe weiter und sage: Wenn Geschehenes sich nicht mehr wiederholt, worin man Busse getan hat. Dann war sie echt. Das kann unterschiedlich lang sein, weil wir ja nicht im Zeitalter der Werksleistung leben, sondern in der Zeit der Gnade. So richtet sich das nach der Tiefe der Busse meines Herzens und nicht nach der Anzahl über Stunden oder Tage von Busse tun als solches. Sonst wird Busse in einen anderen Begriff gebracht und zwar als Büssen. Christus hat am Kreuz für uns gebüsst und wir müssen nicht mehr büssen. Die Seite der Busse als büssen ist vorbei seitdem die Gnadenzeit herrscht, seitdem die Werksgerechtigkeit durch die Gerechtigkeit des Glaubens gewechselt wurde. Es kann nicht gesagt werden, es muss so und solange dauern. Denn auf die Länge kommt es ja nicht auf, sondern auf die Tiefe unserer Herzen. Ist es verstanden worden?


Das mit dem Wiederhochkommen, das habe ich noch nicht ganz verstanden, weil ich das irgendwie im Alltag nicht nachvollziehen kann. Ich habe festgestellt, dass wenn jemand eine Sünde begangen hat und die bereut, was er gemerkt hat dass das verkehrt war und Gott  um Vergebung hat, also Jesus Christus um Vergebung gebeten hat, dann ist es ja wie die Bibel das ja sagt: Wer seine Sünden bekennt und aufrichtig bereut, dem vergibt Gott. Und jetzt auch gleich. Da aber der Mensch ja bis zu seinem leiblichen Tod auf dieser Erde ein Sünder bleibt, egal in welchem Glaubensstand er jetzt zur Zeit steht, ist er also nicht fähig sündlos zu leben. Deshalb kann ich das nicht so ganz nachvollziehen, dass die Busse erst echt sein soll, wenn er nie mehr dieselbe Sünde oder dieselbe Verführung begehen würde.

Nein, nein, das stimmt schon. Das sind hier …(?) Köpfe jetzt aufgewühlt worden. Ich glaube, die gehören in die richtige Richtung eingeordnet. Gott vergibt grundsätzlich. Aber hier geht es nicht um die Frage wann, was und ob Gott vergeben will. Um diese Frage geht's nicht, sondern hier ging's bei der ersten Fragestellung um die menschliche Seite. Das muss auseinander gehalten werden. Was Gott-vergeben ist und Gott vergibt, das wissen wir ja. Dafür haben wir auch Bibelstellen. Aber wann – wir kennen dadurch Leute viel zu gut, die da errettet sind, die da meinen sie können sündigen und sie bekennen es, weil ja Gott vergibt, und dann können sie wieder neu sündigen. Das geht nicht. Denn die Busse muss eine Veränderung bringen, sonst war sie beim ersten Mal schon nicht echt. Ganz klar. Die Bibel redet ganz klar, von der Busse würdigen Frucht zu bringen. So steht's im N.T. geschrieben: „Bringet erst der Busse würdige Frucht.“ Was ist eine würdige Frucht der Busse? Dass dann, wenn eine Busse geschehen ist, sich die alten Sünden nicht mehr in der Gleichheit wiederholen. Sonst war die Busse nicht echt. Es ist richtig, dass wir im Zustand des Leibes des Fleisches immer mit den Dingen der Sünde in Berührung stehen und auch immer wieder sündigen. Das ist klar. Aber wenn ich eine Sünde begangen habe, die mir zum tiefen Herzensbewusstsein geworden ist, vor Gott in Ordnung zu bringen, dann kann ich nicht um Busse bitten und anschliessend in der Gleichheit dieser Sünde wieder weitermachen. Das geht nicht. Dann war die Busse nicht echt. D.h. ich habe zwar ein echtes Bedürfnis gehabt, Vergebung zu haben. Aber wenn eine Busse das echte Bedürfnis auch hat, vor Gott in dieser Sache ins Klare zu kommen, dann werde ich diese Busse vor dem Herrn so vollziehen, dass ich diese gewisse Gnade erhalte, die mich davor bewahrt, dass ich nicht schon wieder hineinfalle.


Eine Umkehr zu Gott.

Ja, ja. Auch diese Umkehr kann ganz verschieden sein. Die Busse ist einfach etwas, was uns in solch eine Tiefe bringt, dass sich wie ich eingangs schon sagte, Geschehenes nicht mehr wiederholt. Der Feind hat an unserem durch den Garten Eden vollzogene Sünde das Recht und würde uns in andere Sünden wieder hineinführen. Das ist schon richtig. Aber letztlich haben wir ein Leben zu führen in der Abhängigkeit vom Herrn, und die Heilige Schrift redet im N.T., dass der aus Gott Geborene sich bewahrt. Hier tritt der Faktor ein: Wenn wir die Busse ernst nehmen, dass wir eine Verbindung zum Herrn Jesus unterhalten, dass wir über die Dinge der Sünde auch bewahrt werden und zwar weitgehend. Und das ist ein ganzer Abschnitt im Glaubensleben eines Kindes Gottes. Wir wissen genau, dass junge Menschen mehr Möglichkeiten haben allein schon vom Sexus her, Anfechtungen zu haben, die Leute im Alter nicht mehr haben. Die Bibel redet, „den jugendlichen Lüsten fliehet“, steht geschrieben. Wodurch können wir fliehen? Durch eine intensive und beständige Gemeinschaft mit dem Herrn und tritt in dieser Gemeinschaft eine Sünde auf, dann werden wir die so vor dem Herrn bekennen, uns darunter beugen vor dem Herrn, dass wir eine Gnade der Bewahrung erhalten. Wenn wir uns nicht danach ausstrecken, dann bin ich am nächsten Tag eben wieder drin. Und dafür sage ich dann eben, da war die Busse nicht tief genug.


Warum sagt dann Paulus immer wieder: Ich elender Mensch, wie werde ich von dem Leibe der Sünde erlöst werden?

Rö.7, ja.


„Denn nicht was ich will, das tue ich, sondern was ich hasse, das tue ich“ (V.15). So erging es sogar Paulus. Er war doch ein ganz grosser Apostel.

Ja, sicher. Aber er redet hier von etwas anderem. In Rö.7, da wird der Mensch behandelt vom Fleische her. Und Rö.8 behandelt den Menschen vom Geiste her. Darum haben wir in Rö.8,2 die gewaltige Schlüsselaussage, dass der Errettete – na, wir können es vielleicht gleich aufschlagen. Rö.8,2, da heisst es: „Denn das Gesetz des Geistes des Lebens in Christo Jesu hat mich freigemacht von dem Gesetz der Sünde und des Todes.“ D.h.: Nur derjenige, der errettet ist, befindet sich im Gesetz des Geistes des Lebens. Und jeder, der im Gesetz des Geistes des Lebens wandelt, der ist befreit vom Gesetz der Sünde und des Todes. Das heisst nicht, dass einer der errettet ist, nicht mehr sündigt. Das heisst es nicht. Sondern es heisst, dass die Macht der Sünde an ihm nicht mehr die Herrschaft ausübt. Das will es heissen.


Was ist, wenn ich die gleiche Sünde wieder mache; wenn sie wiederkehrt?

Wenn sie wiederkehrt, dann muss man auch die Busse wiederkehren lassen. Und dann beugt man sich tiefer und mehr wie das erste Mal, weil sie wiedergekehrt ist, und demütigt sich und ruft zum Herrn. Geschwister, das ist keine Theorie. Was ich hier sage, sage ich hier in der Verantwortung vor Gott. Nehmt mir es ab! Ich war auch einmal jung und ich kam als 27-Jähriger hierher nach Frankfurt und ich hatte da auch Probleme. Und ich habe mich auf mein Angesicht hingelegt und habe zu Gott solange gerufen, bis Gott mir Freiheit gab. Ich habe viele Jahre überhaupt keine Anfechtung auf dem Gebiet gehabt. Und wenn ich das habe, können es andere auch. Denn die Erretteten haben alle den gleichen Herrn. Wir sehen, dass in Christo Sieg ist über jede Sünde. Ich bin überzeugt, dass wir die Dinge der Sünde nicht ernst genug anfassen und was wirklich Sünde ist, haben die Kinder Gottes in jenen 2000 Jahren nicht verstanden. Das behaupte ich. Sie haben es nicht verstanden. Sonst wäre viele, viele Sünde in der Gemeinde Jesu nicht vorhanden, die gar nicht vorhanden sein dürfte. Ich rede hier als Seelsorger und kann das sagen und behaupten, dass ich oft erschüttert war, dass Brüder in Christo hierher nach Frankfurt kommen und bekennen Knabenschänderei. Soll ich dazu kommentieren? Mit Sicherheit nicht. Und das ist kein Einzelfall. Und so wird das abgestuft. Es gibt keine Sünde, die nicht in der Gemeinde Jesu vorhanden wäre. Und ich kann es auch behaupten und beweisen. Und dagegen nehme ich Affront an. Das muss nicht sein. Und wer sich nicht reinigt, der nimmt das Zeug eben durch ein ganzes Leben mit hindurch. Aber das muss nicht sein. Es war schon eingangs gesagt: Nicht dass wir denken, wir würden ein sündloses Leben führen. Nein, solange wie wir in dem Fleische des gefallenen Adam leben, werden wir mit Sünde konfrontiert sein. Aber die Sünde soll nicht, wie Paulus sagt, über den Menschen herrschen. Darum trennen wir uns und sagen uns los von solchen Dingen. Und nicht nur von solchen, auch von anderen. Die grösste Sünde, die überhaupt auf dem ganzen Erdglobus existent ist, ist die Sünde des Unglaubens. Und Sieglosigkeit hängt mit Unglauben zusammen. Kann mir einer erzählen, was er will! Das mag Zeit brauchen. Aber irgendwo muss die Verheissung des Wortes Gottes durchbrechen zum Sieg. Ich weiss, dass die Gemeinde Jesu im steilen Fall ist. Das ist mir ja alles bekannt. Und gerade wir können da ein wenig beurteilen, was nicht jedem gegeben ist. Und wir wissen, wie die Gemeinde Jesu sich mit tausend Dingen der Welt verstrickt hat. Das wissen wir sehr wohl. Aber hier gibt's nur eine tiefe Busse, die aber nicht mehr kommt. Vorher wird der Herr wiederkommen. Die Gemeinde Jesu ist verstrickt und kommt in eigener Sache nicht mehr heraus, sondern sie wird immer weiter und tiefer hineingezogen in die Dinge, in der man die Gemeinde Jesu heute schon sieht. Das Ende ist abschaubar, weil das N.T. so klar darüber redet.
__________________________________________________________________________________________

MT.19,12


„Denn es gibt Verschnittene, die von Mutterleibe also geboren sind; und es gibt Verschnittene, die von den Menschen verschnitten worden sind; und es gibt Verschnittene, die sich selbst verschnitten haben um des Reiches der Himmel willen. Wer es zu fassen vermag, der fasse es.“


Was ist „verschnitten“?

Ja, hier geht es schlichtum um die Dinge der leiblichen Fruchtbarkeit. Und da haben wir: 
1.) Von Mutterleibe so geboren
Es sind Verschnittene, die von Mutterleibe aus also geboren sind. Es gibt Menschen, die sind von der Geburt an unfruchtbar. Das nennt die Bibel Verschnittene.

Hat das nichts mit Beschneidung zu tun?

Nein.

Ich habe gedacht, es hätte mit der Beschneidung zu tun.

Denn es sind Verschnittene und zwar heisst es hier, die von Mutterleibe also geboren sind. Die sind so geboren, dass sie zeugungsunfähig sind.
2.) Von Menschen verschnitten
Und dann kommt die zweite Kategorie: Es sind Verschnittene, die von Menschen verschnitten worden sind. Das hat nichts mit Beschneidung zu tun, sondern Menschen machen andere unfruchtbar durch viele Möglichkeiten. In Arabien haben sie die Eunuchen so gemacht. Dann, der Hitler hat wegen dem lebensunwerten Leben, wie er sagte, Menschen unfruchtbar gemacht.

Gehört hier auch ein Verbieten zu heiraten?

Nein, das kommt dann erst. Wart nur einmal. Langsam! Es ist dann das dritte; jetzt sind wir beim zweiten. Menschen sind durch die Eigenschaft ihres Erfindergeistes auch so, dass sie durch Strahlentechnik andere unfruchtbar machen. Und da gibt es viele Dinge. Das sind die, von denen in der zweiten Kategorie hier geschrieben steht „die von Menschen verschnitten worden sind.“

3.) Sich selbst verschnitten, um dem Herrn zu dienen
Und jetzt kommen wir zum dritten: „Und es sind Verschnittene, die sich selbst verschnitten haben um des Reiches der Himmel willen.“ D.h., wie Paulus z.B., der gesagt hat, er will gar nicht heiraten um dem Herrn zu dienen. Damit blieb er in der Leib-Fleisch, leiblichen Seite, blieb er ewig Junggeselle um des Herrn willen, was ja nach 1.Kor.7,7 wie er sagt, seine Gnadengabe war, so zu bleiben wie er war. Und wir haben auch geistlich solche, die um der Menschen, das ist die Kategorie 2, die um der Menschen willen sich verschnitten haben. Denken wir in der kath. Kirche ans Zölibat. Das ist ein Verschneiden um der Menschen willen.

Und diese drei Gruppen behandelt hier der Herr in Mt.19. Also solche, die geburtlich schon so angekommen sind. Zu denen können wir z.B. auch den Joh. den Täufer zählen. Der kam so an mit dem grossen Auftrag Gottes, nicht zu heiraten und viele Kinder in die Welt zu setzen. Sondern der kam an als Stimme eines Rufenden in der Wüste. Und wir haben solche, die die Menschen verschnitten haben und solche, die sich selbst verschnitten haben um des Reiches der Himmel willen; die dritte Kategorie. Und das alles ist hier auf dieser Erde.

__________________________________________________________________________________________

MT.19,14


„Lasset die Kindlein und wehret ihnen nicht, zu mir zu kommen, denn solcher ist das Reich der Himmel.“

Kommen diese Kleinkinder und Babys ins Himmelreich, wenn sie sterben?

Ja, das sagt man; es steht aber nicht geschrieben.

Weil da steht: „Solcher ist das Himmelreich“?

Ganz kurz will ich es nur erwähnen, ich habe darüber schon viel geschrieben. Das Reich Gottes und das Reich der Himmel: Reich Gottes gründet sich auf die Person Jesu. Als Er sagte „das Reich Gottes ist mitten unter euch“, da stand Er mitten drin. Während das Reich der Himmel ein Zeitabschnitt ist, der das Wesen des Reiches Gottes, in der mancherlei Gestalt ausdrückt. Das ist Reich Gottes. Dazu gehört die Verkündigungszeit des Evangeliums des Reiches, als der Herr Jesus auf der Erde war. Dazu gehört die Gnadenzeit, dazu gehört die Gerichtszeit der sieben Jahre und dazu gehört das 1000-jährige Reich. Das ist Reich der Himmel. Diese Aussage hat eine ganz andere Bedeutung. Der Herr Jesus sagt damit, sie sollten die Kinder, die Zukunft nicht mehr zum Gesetz, sondern zu Ihm kommen lassen, weil das Reich der Himmel ein zukünftiger Zeitabschnitt, auch heute noch währt, zu Ihm kommen zu lassen. Das hat eine ganz andere Bedeutung. Hat mit kleinen Babys nichts zu tun.

Werden die dann verloren gehen?

Ich hätte auch eine Frage, Schwester: Glauben Sie, dass bei der Wasserflut, bei der Milliarden ums Leben kamen, die kleinen Kinder gerettet wurden?

Grundsätzlich nicht; nein.
Und ich glaube es sonst auch nicht. Ich habe darüber einen Artikel erst vor wenigen Monaten geschrieben im Central-Heft. - Es geht um diese Frage, ob diese Bibelstelle dafür steht, dass die kleinen Kinder, wenn sie hier sterben, in der Ewigkeit verloren sind. Um diese Frage geht es. Und da muss ich sagen: Die sind verloren. Dann kommt die Frage, warum? Weil sie die Erbsünde an sich haben und der Lohn der Sünde der Tod ist. Das sagt die Bibel. Wir sind nicht ein wenig verloren, sondern ganz. Nicht nur die Grossen, auch die Kleinen.

Sie selber haben ja noch gar nicht gesündigt.

Aber wenn der Lohn der Tod ist, mehr wie Tod, um mehr geht es ja auch nicht. Es geht nicht um mehr.

__________________________________________________________________________________________

MT.19,28


„Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, ich sage euch: Ihr, die ihr mir nachgefolgt seid, auch ihr werdet in der Wiedergeburt, wenn der Sohn des Menschen sitzen wird auf Seinem Throne der Herrlichkeit, auf zwölf Thronen sitzen und richten die zwölf Stämme Israels.“

Ist das die Wiedergeburt, die sich auf die 144'000 bezieht?


Richtig. Offb.12,1-2, da hinein zählt das.


Die auf den zwölf Thronen sitzen und richten die zwölf Stämme, das ist die Gemeinde?


„Die ihr mir nachgefolgt seid.“ Wir müssen nur aufpassen, hier ist noch eine Schwierigkeit drin. Ich weiss nicht, wen Er mit „nachgefolgt seid“, meint. Ich gehe davon aus, dass es die Jünger sind. Nicht? Wir haben in diesem V.28, schlagen wir mal Apg.3,21 auf: „Welchen freilich der Himmel aufnehmen muss bis zu den Zeiten der Wiederher-stellung aller Dinge, von welchen Gott durch den Mund Seiner heiligen Propheten von jeher geredet hat.“

Wir kommen hier zum Begriff der Wiederherstellung aller Dinge:

- Da haben wir in Dan.9,25 die Wiederherstellung Jerusalems. Von Neh.2,1-8 bis zum Messias.

- Apg.1,6. Ja, die Wiederherstellung des Reiches. Mt.17,11, wo es heisst, Elias wird alle Dinge wieder herstellen. Die Wiederherstellung ist ein Zeitablauf und durchzieht, es geht bis in 1000-jährige Reich hinein,

- die Wiederherstellung aller Dinge

- und wird dann schlussendlich durch den wahren Elias, Jesus Christus, endvollzogen.


Womit sich in diesem Messias alle Weissagungen dann erfüllen.


Ja, das Sitzen auf den zwölf Thronen, das Richten der zwölf Stämme, das können wir auf die Gemeinde beziehen?


Ich bin überzeugt. Das ist Gemeinde. Wir werden aber da mit dem Herrn, wie heute die Engel sind, in Jerusalem, weilen.


Im 1000-jährigen Reich?


Ja.


Noch eine Ergänzungsfrage dazu und zwar Offb.4,4.


„Und rings um den Thron waren vierundzwanzig Throne, und auf den Thronen sas​sen vierundzwanzig Älteste, bekleidet mit weissen Kleidern, und auf ihren Häuptern goldene Kronen.“

Da sind einmal zwölf Throne für das alttestamentliche Israel und zwölf Throne für das neutestamentliche Israel. Frage jetzt: zum neutestamentlichen Israel zählt die Gemeinde, die Menschen im 1000-jährigen Reich und die Märtyrer. Ist das richtig?


Ja, das ist richtig.
__________________________________________________________________________________________

MT.19,28


„Jesus aber sprach zu ihnen: Wahrlich, ich sage euch: Ihr, die ihr mir nachgefolgt seid, auch ihr werdet in der Wiedergeburt, wenn der Sohn des Menschen sitzen wird auf Seinem Throne der Herrlichkeit, auf zwölf Thronen sitzen und richten die zwölf Stämme Israels.“


Ich bringe den ganzen Vers nicht zusammen: Die Wiedergeburt.

Das ist die Wiedergeburt Israels. 


Und wann ist das? Im 1000-jährigen Reich?

Ja. Das ist nicht mehr Gnadenzeit hier.


Spricht das jetzt der Herr Jesus nur zu diesen zwölf Jüngern oder spricht Er das allgemein?

Nein, das spricht Er zwar allgemein, aber vordergründig auf die Juden. Weil geschrieben steht: „Den Juden zuerst als auch den Griechen.“ Die Juden stehen immer in allem vorn dran nach der Bibel. Und zwar wird das Volk Israel ganz völkisch ins Gericht gebracht und ganz völkisch gesegnet, was bei den Heiden nicht der Fall ist. Bei den Heiden wird individuell gesegnet und sie kommen individuell ins Gericht. Hhingegen Israel, weil sie bundesverbunden waren, also völkisch ganz mit Gott, werden sie auch völkisch ganz gesegnet im 1000-Jahrreich. Darum nimmt Juda im 1000-jährigen Reich der Welt Führung in die Hand. Die werden das grosse, irdische gesamte 1000-jährige Reich als Führungsnation, als Führungsvolk werden sie die Nation sein. Und alle andern werden dann zurückstehen. Darum werden sie kommen und werden den Tribut zur Stadt Gottes bringen. Das ist Jerusalem. Und wenn ein Volk das nicht macht, wird Gott über dieses Land nicht regnen lassen, steht geschrieben. Gott zwingt sie, dass sie ihre Ehre Gott geben in Jerusalem und damit anerkennen sie Juda. Die werden gezwungen, auch selbst im 1000-jährigen Reich. Das ist der Ausdruck, dass Er sie weiden wird mit eiserner Rute. Nicht schlagen, sondern weiden mit eiserner Rute.

__________________________________________________________________________________________

MT.20,16  (31.10.1993)
„Also werden die Letzten Erste, und die Ersten Letzte sein; denn viele sind Berufene, wenige aber Auser-wählte.“

Viele sind Berufene, das heisst, dass zwar alle berufen sind errettet zu werden, aber dass eben nur einige sich erwählen lassen?

Richtig.

Aber es steht in der Bibel nicht „alle“.

Ja, sie sind auch nicht alle. Der Antichrist nicht. Der hat keine Rettungschance.

Ist das Wort „berufen“ nicht für alle Menschen gemeint? Sie haben eben gesagt: Der Antichrist nicht.

Nein. Der ist auch ein Mensch. Vielleicht, dass ich was zum Antichrist sage: Das Wunder Gottes ist, dass Gott Seinen Sohn sendet, der durch die Fleischwerdung... Aller, aber nicht alle, dann wäre eine Unwahrheit drin.

Offb.13,8 gehört auch dazu.

Das wollen wir aufschlagen.

Die nicht berufen sind.

Ach so, ja. Richtig. Wir haben die Gerichtsgeneration in Offb.13. Die kommen auch noch dazu, Vers 8. Die Gerichtsgeneration, die auf der Erde wohnt, werden es anbeten. Das ist nämlich das Tier, das erste Tier. Und da heisst es: „Dessen Name nicht geschrieben ist in dem Buche des Lebens des geschlachteten Lammes von Grundlegung der Welt an.“ Hier kommen Millionen, die nicht berufen sind. Die sind nicht im Buch des Lebens eingetragen.

Sie waren?

Auch nicht wurden.

Wann hat die Auserwählung stattgefunden?

Vorzeiten war das. Du bist auch berufen und bist auch auserwählt. Ja, ja, das ist richtig. Die kommen auch noch dazu.

Lebt der Antichrist schon?

Ja. Ich habe vor Jahren, wir haben 1978 eine Freizeit in Blekendorf gehabt. Bruder Z. war ja da auch mit, über die Prophetie, und da hat mich auch mal einer gefragt, ob der Antichrist schon da wäre. Da habe ich gesagt: Ich kann das nicht sagen; ich weiss es nicht. Aber heute kann ich sagen: Jawohl, Herr Jesus Christus, ich weiss es genau. Das ist ein Ding, nicht? Der ist da. Nur, der darf nicht offenbar werden. ...der Geist des Antichristus in die Welt ausgegangen ist vor 2000 Jahren.

Das meine ich gerade, ob die Wirkung des Geistes da ist?

Ja, jetzt kommen wir auf Geist. Wir müssen unterscheiden, was Geist und was Person ist. Das sind zwei verschiedene Dinge. Der Geist ist seit 2000 Jahren hier. Und die Person ist seit einigen Jahren hier.

Aber noch nicht offenbar?

Darf nicht offenbar werden. Die Gemeinde darf ihn nicht offenbar geworden sein sehen. Wir schlagen dazu 2. Thessalonicher auf. Das muss sitzen, Geschwister; das muss sitzen diese Sache hier.

- 2.Thes.2, da nehmen wir erst mal den Vers 3, weil der ganz, ganz, ganz wichtig ist. Da heisst es: Wir sollen uns von niemandem verführen lassen auf irgend eine Weise. „Denn dieser Tag kommt nicht...“.

- Und zwar in Vers 2, da heisst es ja, das ist Seine zweite Wiederkunft. Er kommt nicht, sagt die Bibel:
„...es sei denn...“, wenn es mal soweit ist, „...dass zuerst der Abfall komme und geoffenbart worden sei der Mensch der Sünde, der Sohn des Verderbens...“. Wenn der geoffenbart wird, „...welcher widersteht und sich selbst erhöht über alles, was Gott heisst.“ Er setzt sich in den Tempel und sagt, dass er Gott sei und so.

- Und in Vers 6 wird gesagt: „Und jetzt wisset ihr, was zurückhält...“. Hier ist das Wort „was“ entscheidend. Was zurückhält. „...dass er zu seiner Zeit geoffenbart werde...“.

- Und Vers 7: Denn schon ist das Geheimnis der Gottlosigkeit noch nicht offenbar, aber schon wirksam; das Geheimnis der Gottlosigkeit. „Nur ist jetzt der...“. Der, jetzt merken wir uns das Wort „der“, „...welcher zurückhält, bis er, der „der“ aus dem Wege ist und dann wird der Gesetzlose geoffenbart werden, den der Herr Jesus verzehren wird durch den Hauch Seines Mundes und vernichten durch die Erscheinung Seiner Ankunft.“ Das ist die zweite Wiederkunft.

So. Der „das“ ist die Gemeinde und der „der“ der Heilige Geist. Es gibt keinen Zustand, wo die Gemeinde auf der Erde ist ohne Heiligen Geist. Und es gibt keinen Zeitzustand, dass der Heilige Geist auf der Erde ist ohne Gemeinde. Gibt es nicht. Als der Heilige Geist ausgegossen worden war, da gab es Gemeinde. Ausgegossen wurde er über die Jünger. Apg.2, diese Begebenheit.

Wir dürfen ihm nicht begegnen nach der Weisung Gottes. Wir, die Gemeinde, keiner von der Gemeinde wird ihm begegnen. Das heisst, das grosse und gewaltige Geschehnis ist, der Vorgang ist folgender: Der Herr Jesus wird wiederkommen bei Seiner ersten Wiederkunft. In dem Augenblick wird der Heilige Geist alle die verstorben sind und gerettet sind aus den jeweiligen Haushaltungen mit den zu Verwandelnden hier, Entrückung, Ihm entgegen bringen, weil Er entgegenkommt nur bis in Wolken. Dort liefert er alle ab an den Herrn Jesus. Der Herr Jesus führt uns dann ein in den Himmel. In dem Moment, wo wir und der Heilige Geist von der Erde weg sind, übernimmt der Antichrist durch seine Offenbarung die Macht auf der Erde. Und dann wird er von jedem erkannt.

Aber nicht von den Heiligen?

Die sind nicht mehr da. Aber die, die 144'000 und die Märtyrer werden den Antichrist kennen lernen und werden ihn auch sehen. Denn er macht unten in Israel rum mit denen er ja einen siebenjährigen Vertrag geschlossen hat. Und in der Mitte wird er diesen Vertrag auflösen. Und nach der Auflösung dieses Vertrages, es wird genau in der Mitte der 70. Jahrwoche sein, sind die grossen und gewaltigen Ereignisse, von der wir in der Mitte lesen. Der Teufel macht rauf gen Himmel und will die Hochzeit stören nach dreieinhalb Jahren. Er wird abgefangen von Michael und seinen Engeln. Es kommt zum Kampf, hat eine Auseinandersetzung. Der Teufel und seine Komiker (hätte ich bald gesagt), seine Vasallen werden runter geworfen auf die Erde. Die 144'000 ziehen aus Jerusalem aus. Das sind die grossen, gewaltigen Ereignisse, die genau in der Mitte der 70. Jahrwoche liegen. Und in der ersten Hälfte, nämlich dreieinhalb Jahre, haben wir den Antichrist in der Apokalypse als Reiter in weiss zu sehen. Und die drei anderen apokalyptischen Reiter teilen sich die Zeit in den restlichen drei Jahren bis die sieben Jahre voll sind. So sieht es aus. Und bei der zweiten Wiederkunft wird er dann durch den Hauch des Mundes des Herrn, wird er vernichtet. Runter geschmissen in den Feuersee mit dem falschem Propheten. Diese Zwei sind die ersten Feuerseepaddler, die ersten zwei. Und als nächster wird der Satan dann später, 1000 Jahre später, runter geworfen. Der wird ja noch einmal aus dem Abyssos losgelassen am Ende des 1000-jährigen Reiches. Und da kommt er als der Dritte. Ich nehme an dass es Scat-Spiel (?) ist. Als Dritter kommt er dann dazu und denen wir es dann vergehen das S-Spiel. Wir nehmen zwar manchmal eine komische Bemerkung und sagen hier: Vergess nur nicht, die Scat-Karte (?) Feuer fest mit runter zu nehmen. „Ihr Lästerer“ sagen sie dann zu uns. Na ja, das können sie ruhig mal sagen.

Wie kämpfen die, die bösen Engel gegen die guten Engel? Wie sieht so ein Kampf aus? Die können sich nicht mehr töten?

Nein.

Weil die nicht sterben können, wie geht so ein Kampf vor?

Der Machtkampf zwischen Licht und Finsternis und Finsternis und Licht ist ein anderer Kampf wie wir ihn nicht kennen. Da werden Lichtmassen konzentriert, denen sie weichen müssen. Wir haben diese interessante Sache im Daniel, wo der eine ihm widerstand. Da finden wir das. Bis ihm der Gabriel zu Hilfe kommt.

Aber die Bösen würden so, die müssen weichen. Aber die bleiben immer noch.

Die konzentrierte Lichtmacht wird immer stärker auf sie gerichtet und sie trotten nach, bis in den Kleinmut und sie rutschen runter. Dann sind sie auf der Erde. Und das verbindet Gott gleichzeitig, dass diese Figuren in ihrer Eigenschaft und Macht des Himmels Herrlichkeit erreichen werden. Nie mehr. Die kommen nie wieder oben rauf. Deshalb, wenn er unten ist, lesen wir in Offb.12, da kriegt er erst mal ein Wutanfall, hat grosse Wut. Na ja, lassen wir den mal die Wut haben. Die passt auch ganz gut zu ihm.

Gibt es in der Finsternis auch Machtkämpfe und so?


Ja. Gibt es auch. In der Finsternis herrscht nicht jener Ton wie bei uns im Lichte. Da wird geschlagen. Da wird gehackt nach der Hackordnung der Hühner. Der Stärkere den Schwächeren. Das ist bitter. Das ist ganz, ganz bitter. Das sage ich.

Ich habe noch eine Frage zu den sieben Jahren, die der Antichrist macht. Macht er den Vertrag im Voraus für sieben Jahre ganz bewusst oder macht er einfach einen Vertrag und das wird nur gesagt, die sieben Jahre werden nur angezeigt?

Das ist schwierig zu sagen. Wir wissen lediglich, dass er einen siebenjährigen Vertrag macht. Aber wir wissen nicht, ob der Antichrist dies in seinem eigenen Bewusstsein der kommenden Dinge macht. Das glaube ich noch gar nicht. Denn Geschwister, wenn die Gemeinde hier weg ist, dann kommen die ganzen finsteren Figuren gebündelt: die Freimaurer, die Rosenkreuzer, die Hexer, die Zauberer. Die alle kommen dann und werden sagen: Endlich ist es soweit, dass wir diese Kerle raus gedrückt haben. Und dann werden sie sich gegeneinander gratulieren, ähnlich, und werden sich Geschenke senden wie bei den zwei Zeugen. Und die Welt wird frohlocken; wir sind die Hindernisse los. Die haben nur dagegen gemacht, was wir wollen. Durch ihre Existenz allein sind wir der Finsternis ein Hindernis. So, wir haben sie raus gedrückt. Jetzt kann in Frieden das Reich Satans gedeihen auf dieser Erde. Das wird der Tenor sein. Aber das wird kein Friede werden, sondern ein riesiges Chaos, wie es noch nie auf dieser Erde war. Und wir wissen, bei diesem Chaos geht die ganze Menschheit mit in den Tod bis auf den Überrest. Sogar die Märtyrer werden den Tod mit erleben.

Ich denke, das kann man auch heute schon beobachten. Immer wo Friede angestrebt wird, da fängt es irgendwo wieder an mit Chaos.

Ja, ja. Das wird aber noch schlimmer. Das wird nicht besser, sondern immer schlimmer.

Der Bund, den er schliesst, den schliesst er in erster Linie mit dem politischen Israel?

Nur mit dem politischen. Also die 144'000 haben damit nichts zu tun. Denn die können nicht. Denn er setzt sich ja, wenn möglich, in den Tempel und sagt: Ich bin Gott.

Also auch mit dem religiösen Israel?

Auch, das ist eine vereinigte Sache. Das politische und das religiöse, die sind dann eins. Deshalb sagt die Bibel: Er wird den Vertrag schliessen mit den Vielen.

Was wird dann der Tempel sein?

Das kann ich genau sagen: Das ist kein Tempel als materielles Tempelgebäude. Absolut nicht. Sondern wie wir das schon in anderen Stellen haben. Es steht geschrieben: „Naos-Theoum“; das heisst, Naos heisst Tempel und Theoum im Griechisch ist Gott, Gottes. Wenn wir noch einmal 2.Thes.2 aufschlagen, da haben wir in dem Vers 4, zweite Hälfte, wo es heisst: „sodass er...“, der Antichrist, „...sich in den Tempel Gottes setzt.“ Da steht „Naos-Theoum“. Wenn die Thessalonicher hier das Wort „Naos-Theoum“ haben, dann ist der Leib der Thessalonicher der Tempel des Heiligen Geistes. Und deshalb steht genau dasselbe Wort in 2.Kor.6,16. Da steht es angewandt für Kinder Gottes. Aus diesem Tatbestand können wir sagen: Gleichwie wir heute eine Ausgiessung des Heiligen Geistes für die Zeit der Gnade an Kindern Gottes haben, wird dieser Tempel mit der Ausgiessung des Geistes Gottes nach Joel 2,28 im Zusammenhang stehen. Er setzt sich in solche Leute rein oder wird es versuchen und sagt: Ich bin Gott. Da sehen wir die gewaltige Macht der Verführung, die durch diese Geister kommt. Hier ist ja die Gemeinde nicht mehr da. Das ist es.

Es wird also nicht ein Raum sein oder ein Haus, sondern die Menschen?

Nein; jawohl, genau wie heute.

Wird es nach der Ausgiessung des Geistes Gottes sein, dass der Antichrist sich da in Menschenherzen rein setzt während der dreieinhalb Jahre?

Da ist eine Schwierigkeit da, eine grosse Schwierigkeit. Wir wissen vom Wort her, ich habe anderthalb Jahre gesucht, wir haben vom Wort her nicht den genauen Zeitpunkt, wann die Ausgiessung des Geistes Gottes sein wird. Sondern wir haben nur Mitteilungen, wann sie diesen Geist haben. Und da haben wir zwei verschiedene Mitteilungen. Das stimmt zwar alles beides. Aber wir wissen nicht genau, wann, zu welchem Augenblick die Ausgiessung sein wird.

__________________________________________________________________________________________

MT.21,38; FOLGEN DER SÜNDEN  (Blekendorf, 19.11.1986)
„Als aber die Weingärtner den Sohn sahen, sprachen sie untereinander: Dieser ist der Erbe; kommt, lasst uns ihn töten und sein Erbe in Besitz nehmen!“
…kommt im verlorenen Zustand schon in die Welt. Wird von der Mutter her schon im verlorenen Zustand empfangen. Das sind die Folgen der Sünde von Adam her. Wir können den Adam 6000 Jahre später nicht heilig machen. …(?) Aber das würde an der Unheiligkeit ihrer ersten Sünde in keiner Weise auch nur einen Millimeter verändern. Der Adam und die Eva haben gesündigt und wir müssen sterben. Warum? Weil wir von ihrem Fleische abgeleitet sind. Wir tragen ihr Fleisch. Ihr Blut ist ins uns und darum auch der Quell der Sünde in uns, damit wir erkennen und erfassen, was es überhaupt heisst, welch eine Wirkung Sünde hat. Schrecklich! Die Wirkung der Sünde. Und wir sind solche Betroffene von der Sünde, die uns von Gott gegenüber ...(?) Darum wollen wir uns auch nicht an der Sündenwirkung ergötzen, sondern an dem Werk Gottes in der Absicht der Errettung von Menschen zu allen Zeiten. Gott hat Seinen Rettungsanspruch sicherlich in den einzelnen Haushaltungen unterschiedlich ausgenommen. Die Bibel redet darüber, das ist klar. Gott hat auch in den einzelnen Zeitperioden, welche immer es waren, gewisse Männer und Frauen geschickt, die hinwiesen auf die Not der Sünde und dem damit verbundenen Tod. Aber man hat es denen nicht geglaubt. Denn die, die von Gott gesandt waren, man glaubte ihnen nicht, sondern man verwarf sie. Und als man sie verwarf, kam Gott zum Schluss und sandte Seinen geliebten Sohn. Den haben gleich sie umgebracht. Das alles steht geschrieben in der Geschichte vom Weinberg. Wir kennen das im Neuen Testament. Das hat sich vollzogen an Christus. So wie die Nationen, die Vermischten, alljährlich nach Jerusalem kommen müssen, auch eine symbolische Darstellung der übrigen in Israel so ähnlich wie wir heute, sagen wir mal, Gesandtschaft. Da sagt man, das ist exporiales(?) Gebiet. Dass die dort schon eine Vertretung von ihren Stämmen haben, um ihre Interessen dort in Jerusalem wahrnehmen zu lassen. Das glaube ich schon. Denn von Jerusalem wird die ganze Erde beherrscht und alles, was gekauft wird, wird man nach Jerusalem bringen. Aber wir können's aufschlagen, nur darf es nicht allzu lange dauern, weil wir noch viele Fragen haben.

Da ist die Aufzählung von…

Na ja. Aber das ist doch das, was ich schon erwähnt habe. Denn der Prophet Hesekiel konnte den Israeliten zur damaligen Zeit Hesekiels nichts anderes sagen als das was sie wussten, was ihnen bekannt war. Denn der gesamte Hesekiel redet in dieser Weise. Er sagt nicht allein über die Stämme als alleiniges Israel hier aus, sondern ( und das leuchtet aber jedem ein, dass das nicht allein für Israel, für die 144'000 allein sein kann. Das weiss jeder. Denn die Bibel redet ja, dass die ganze Erde bevölkert werden wird. Also wird es nicht nur so sein. Nun gut.
Aber auch die anderen Dinge sind zum Beispiel die Opfer. Die Opfertiere also, wo wir genau wissen, dass da gar keine Tiere geopfert werden im 1000-jährigen Reich. Und die Sprengschalen usw. Ja, wie sollten denn sonst die Israeliten überhaupt die Absicht Gottes wahrnehmen, wenn der Prophet nicht in der ihnen bekannten Sprache geredet hätte? Was hätten denn die Israeliten machen können, wenn der Prophet Hesekiel gesagt hätte, da werden Opfer des Lobes und des Dankes gebracht werden? Was ist denn das?! Da könnten die nichts mit anfangen. Überhaupt nichts. Aber die können hier was anfangen? Die Menschen im millinneischen Reich aufgrund ihres Geistes, der mit der Weisheit durchdrungen ist, der dieses Symptom hat, weil die Wasser den Meeresboden bedecken und nicht nur den vom Himmel…(?). Das ist aber genau das gleiche, was wir ja hier überhaupt auch schon angesprochen haben. Die Grenzen sind hier, obwohl wir nicht allein im Mose das Wort Gottes haben. Der Josua ist auch Wort Gottes. Das müssen wir auch anerkennen. Und wir müssen auch den Sacharja anerkennen. Wir können nicht sagen: Der Sacharja zählt nicht, weil er dann nicht in mein Konzept passt. Das geht nicht. Alles das hat eine bestimmte Bewandtnis. Aber auch der Hesekiel ist damals und er spricht geradezu, denn nicht, er ist kein Prophet wie der Jeremia, an die Nationen gesandt. Moment, Jer.1,5; da steht das. Sondern der Hesekiel ist ein ausgesprochener Prophet an Israel. Also bringt er ausschliesslich Israel-Geschichte und als einen solchen müssen wir ihn auch akzeptieren und nicht anders. Also, wenn er Israel-Geschichte bringt, dann kann er den damaligen Israeliten ja auch nur in der für Israel verständlichen damals möglichen Form reden. Und dieses Reden in der damaligen Form geschah eben einzig und in damaligen Umständen. Wenn der gesagt hätte, „oben in Sardes und so“ dann hätten die nichts damit anfangen können. Das wäre für sie eine mit sieben Siegeln versiegelte Aussage gewesen. 
… (?).
Beides. Wir haben beides.
__________________________________________________________________________________________

MT.21,43


„Deswegen sage ich euch: Das Reich Gottes wird von euch weggenommen und einer Nation gegeben werden, welche dessen Früchte bringen wird.“

Aus welcher Nation ist hier die Rede?


Wenn es hier heisst „und einer Nation gegeben“, müssen wir davon ausgehen dass Israel kein internationales Denken besass, sondern nur ein nationales. Ob es die Moabiter, ob es die Babylonier waren, das war nationales Ausdrucks-wesen, wie sie Israel waren, ein Volk. Und wenn es hier heisst „einer Nation“, dann ist international angesprochen, nämlich alle Erretteten, alle die mit ihren Sünden als verlorene Sünder zu Christus gekommen sind. Diese in der Gnadenzeit sind jene, die die Früchte Israels in der Zeit der Gnade bringen. Diese Leute werden als Nation an verschiedenen Stellen angesprochen. Eine Nation heisst mal, die gar keine ist, weil die überall hergenommen ist. Das sind Farbige, das sind Indianer, das sind Weisse und Braune und Grüne und was alles ist. Nun, das alles ist eine Mischung aus allen Stämmen und Völkern der Erde und diese wird als Nation hier zur Verständigmachung Israels angesprochen.


Kann man das auch zukünftig, die Israeliten im 1000-jährigen Reich sehen?


Die Israeliten aus dem 1000-jährigen Reich? Nein. In der Erweiterung dessen ja. Aber hier geht es ja um ein Wegnehmen von Israel. Und das ist nun auf die Nationen gelegt worden. Die Segnung ist hier bei den Nationen. Denn wir wissen ganz genau, dass nur ganz wenige Israeliten heute die Errettung in Christo erfahren haben. Und wir wissen ganz genau, wegen der vielen die aus den Nationen die Errettung erfahren konnten, nun die Frucht bei den Nationen zu finden ist. Auch in Israel selbst gibt es zwar Errettete. Von der Relation her aber sind es ganz, ganz wenige die errettet sind. Das bedeutet also: Weil aus allen Stämmen und Völkern solche Errettete da sein sollen, sind auch heute von Israel, sagen wir mal Juden errettet. Aber deshalb ist die Frucht nicht in Israel zu sehen. Denn Gott redet schon etwa 2000 Jahre nicht mehr mit Seinem Volk der Ermordung des Messias wegen. Und er wird erst wieder mit ihnen reden im Gericht. Und in dem Gericht wird dann auch die Herausrettung des Überrestes enthalten sein.

__________________________________________________________________________________________

MT.21,44: ZERSCHMETTERT WERDEN, ZERMALMEN  (31.1.1993)
„Und wer auf diesen Stein fällt, wird zerschmettert werden; aber auf welchen irgend er fallen wird, den wird er zermalmen.“

„Wer auf diesen Stein fällt, wird zerschmettert“ und „auf welchen er irgend fallen wird, den wird er zermalmen.“ Ist das dasselbe oder ist da ein Unterschied?
Da ist ein Unterschied drin. Unter dem Stein haben wir Christus zu sehen. Er ist der Stein des Anstosses. Und weil Er für viele ein Anstoss ist, fallen viele auf Ihn. Die stolpern. Viele Menschen kommen durch Christus zu Fall. Und alle, die nicht zu Fall gekommen sind ( und jetzt kommen wir zur 70. Jahrwoche, auf den fällt Er dann bei Seiner zweiten Wiederkunft. Denn Er kommt von oben. Das ist ein Vergleichsbild, was wir hier haben in dem Vers 44. Wer auf den Christus fällt, weil er Ihn nicht annimmt, der wird zerschmettert. Das ist ganz klar. Der hat keinen Bestand, er wird zerfallen, zerschmettert. Aber wenn es soweit ist, dass der Stein auf sie fallen wird, den wird Er dann zermalmen. Und das ist Gehenna. Da bleibt nichts mehr über.
Beim zerschmettert werden und beim zermalmt werden ist ja ein Unterschied, klar. Was zermalmt ist, kann man sagen, ist vielleicht nur noch Matsch.
Ja.
Aber zerschmettert werden(
Da werden auch Kleinteile zerstört.
Aber der Unterschied beim Umkommen ist beide Male (.
Ja, sicher. Die Menschen, die heute nicht glauben, kommen um. Aber auf den der Herr dann bei Seiner zweiten Wiederkunft fällt, denen ist Gehenna sicher. Denn die werden im Gericht der Lebendigen entweder, das sind die drei Dinge:
- entweder durchs Schwert, das aus Seinem Mund hervorgeht, oder
- durch die Flammen. Er macht Seine Diener zu Feuerflammen und schickt diese Millionen, ja Milliarden Diener als Feuerflammen in die Menschen hinein, dass sie alle verbrennen.
- Und das andere ist, wenn Er kommen wird, das ist das dritte, mit aufgedecktem Angesicht.
Das ist jetzt aber nicht ewigkeitsbezogen oder haben die in der Ewigkeit, in der Verlorenheit einen Unter-schied, dieses Zermalmen und Zerschmettern?
Ja, dazwischen liegt ja nun noch ewigkeitsbezogen der grosse, weisse Thron, der die Gerechtigkeit die im Urteil Gottes liegt, an den Einzelnen auszuhändigen. Das ist natürlich ganz verschieden. Das ist klar. Gott wird sie nicht global richten. Absolut nicht. Das sagt auch die Bibel an einigen Stellen.
________________________________________________________________
MT.22,30


„denn in der Auferstehung heiraten sie nicht, noch werden sie verheiratet, sondern sie sind wie Engel Gottes im Himmel.“


Hier auf dieser Erde hat Gott doch der Frau einen besonderen Auftrag gegeben, die Gemeinde darzustellen und dem Mann, das Haupt darzustellen. Ich kann mir das nicht vorstellen, wenn die Männer und Frauen jetzt sterben und wachen auf, dann sind alle gleich.

Warum nicht? Das ist eine Vorstellungsfähigkeit.

Ja nur, da ist doch total alles anders geprägt.

Das ist doch nur im Fleische, wo wir unsere Prägung hier haben. Wenn wir Christus gleich sind, haben wir doch nicht mehr die fleischliche Prägungen an uns.

Aber Gott hat die Ehe ewig geschaffen. Also am Anfang sollten die Eva und Adam ewiglich leben, also hätten sie nicht von der Frucht gegessen hätten. Also wenn sie ewiglich in diesem Zustand als Mann und Frau. Und als sie gesündigt haben, da mussten sie dann sterben.

Das ist doch durch die Sünde alles durchkreuzt. Oder nicht?

Klar, aber Gott hatte dieses Vorhaben.

Gibt's kein Aber drin.

Nein, sie sollten nicht ewig leben, das steht nicht, sondern-

Ihr Zustand war der.

Erst als sie vom Baum des Lebens genommen hätten, hätten sie ewig gelebt. Aber nicht so. Der Zeitpunkt, dass Gott sie weggenommen, steht nicht geschrieben. Aber es steht nicht geschrieben, dass sie unsterblich waren. Sie waren ja Materie. Da hat es einen Zeit des Ablaufs gegeben.


Ich habe das nicht so verstanden. Ich habe nur verstanden, wenn sie von der verbotenen Frucht essen, dann werden sie sterben. Sonst wären sie ewiglich in diesem Zustand geblieben. Dann sagt Er aber auch: „auf dass sie nicht ewig leben und von dem Baum des Lebens nehmen.“ Der stand da.

Da ist einiges zusammen geworfelt. Die Schöpfung aber war nicht der …(?). Das muss sich besonders nochmals mit so und soviel Sünden rausgeschrieben werden. Die waren nicht sterblich. Beweis: „Wenn du davon issest, sollst du sterben.“ Wenn sie sterblich gewesen wären, hätte das gar nicht gesagt werden brauchen. Also, jetzt müssen wir aber aufpassen: Mit der Aussage „wenn du davon issest, sollst du gewisslich sterben“ ist ein zweierlei Tod angesagt: der leibliche und der geistliche. Das ist ganz klar. D.h. also, durch das Greifen nach der verbotenen Frucht ist der erste Mensch oder sind die ersten Menschen unter den Fluch des Todes gekommen. Es war nicht das Ziel Gottes, vom Bewusstsein Gottes her, den Menschen Jahrmillionen im Fleische zu halten. Das war nicht das Ziel Gottes. Nie. Denn Gott hat vorher schon gewusst, dass sie davon nehmen werden. Wenn wir den ewigen Tod heranziehen und sagen, „dann wirst du ewiglich leben“ und das nach dem Sündenfall, dann wären wir geworden wie die Dämonen heute. Die sind auch nicht mehr mit dem ewigen Leben zusammen zu bringen. Wir wären noch schlimmer dran gewesen wie die Dämonen, weil die Dämonen Macht haben und wir haben gar nichts. D.h. also, wir wären noch schlimmer gewesen wie die Dämonen. Durch den Sündenfall haben wir als Menschen lediglich die grosse Gnade durch Golgatha errettet zu werden. Die haben wir. Und dadurch sind wir nicht aus dem leiblichen Tod entlassen, sondern nur aus dem ewigen Tod herausgenommen. Das genügt auch. Denn unser sündlicher Leib ist nicht am Kreuz mit erlöst worden, sondern nur die Seele ist errettet worden. Bei dieser Seelenrettung ist uns das ewige Leben geworden. Das ist eigentlich die Erklärung darüber. Nur, es wird da immer betont, wenn wir nicht gesündigt hätten, dann würden wir Jahrmillionen gelebt haben. Das glaube ich nicht. Ich glaube, die Veranlagung war da; aber das war nicht das Ziel Gottes. Denn Gott hat ja Sein Ziel mit den Menschen schon vorzeiten bestimmt. Also war der Weg des Sündengriffes bereits einkalkuliert. Da brauchen wir uns nicht zu unterhalten, wie viel Büsche hätten die Leute gegessen wenn sie nicht gesündigt hätten und so weiter. Das ist alles unwichtig. Uns geht es nur um Fakten. Wir haben gesündigt. Gott hat ihnen gesagt, sie sollten nicht davon nehmen. Durch das doch danach Greifen ist der Mensch in Ungehorsam wider den Schöpfer geraten und damit abgefallen. Dieser Zustand der Verlorenheit durch Golgatha konnte nicht abgebüsst werden durch den Sünder, ist nicht drin. Sondern der Sünder brauchte ein Opfer dafür, um aus dem ewigen Verlorensein wieder herausgerettet zu werden. Das war Christus. Da hätte kein frommer Mensch kommen können, auch kein Papst in Rom oder kein Nunzius von oder irgendwoher: Ein Mensch der in Sünden gefallen ist, kann kein Erlöser sein, weil er ja selbst der Erlösung bedarf. Auch kein Engel hätte uns retten können, weil des Vaters Wohlgefallen gar nicht auf einem Engel liegt. Und weil der grösste Engel der da war, selbst in Sünde gefallen ist, ist der Beweis dafür, dass uns ein Engel nie hätte retten können. Gott selbst musste uns durch das Gottesopfer retten und das hat Gott in Seinem Sohn getan.

Gott wusste es, dass sie greifen. Das wusste Er ja. Aber es steht auch im Mose geschrieben: Gott gereute es, dass Er die Menschen gemacht hat.

Ja sicher. Das steht bei Noah geschrieben.

Aber, dann wusste Er es im Voraus.

Ja sicher.

Aber es gereute Ihn, dass Er die Menschen gemacht hat?

Ja, was heisst gereuen? Es hat Ihn in Sein Herz geschmerzt, als Er die Folgen der Sünde sah. Denn da vermischten sich die Söhne Gottes, 1.M.6, mit den Menschen. Das waren Dämonen. Und da kamen die Riesen hervor. Im Hebr. steht da: die Nephilim, wird übersetzt „Riesen“ und die kamen.

Also Gott hat die Ehe gestiftet vor dem Sündenfall. Wie sieht das aus im Himmel, wie sieht das auf der neuen Erde aus? Wird das nie einen Mann und Frau? Gott hat den Menschen als Mann und Frau geschaffen, wie sieht das aus?

Da müsste ich also voraussetzen, dass das jeder weiss. Und zwar so, dass jeder weiss wie viel zwei und zwei ist. Aber ich sage es noch einmal, dass es vier ist. Gott hat Adam und Eva geschaffen. Und Gottes Wort sagt, die Zwei werden ein Fleisch sein. Das äussert sich vornehmlich im Kinde oder in den Kindern. Das ist die Frucht, die Gott wirken liess, als geschrieben steht in 1.M. – ich glaube es ist V.26 –, „seid fruchtbar… und mehret euch.“ Diese Fruchtbarkeit hat Gott hineingelegt. Das Ziel Gottes ist allerdings ein weit höheres als die Ehe zwischen Adam und Eva oder ich mit meiner Frau oder andere, die verheiratet sind oder auch nicht. Das ist ganz egal. Ob das Mann oder Frau sind, sie sind einer in Gott, steht geschrieben. Und wenn es zur Vereinigung in des Himmels Herrlichkeit nach der 1. Wiederkunft Jesu kommt, dann sind wir Sein Leib und Er das Haupt, und diese Ordnung zwischen uns und Christus wird nie enden. Wir haben allerdings im Eph.-Brief diese hochinteressante Mitteilung über das Geheimnis zwischen Christus und der Gemeinde. Ich mache darauf aufmerksam, dass es kein – (Kassetten-Unterbruch).


Es werden keine neuen Menschen werden. 

Ja, das ist richtig, die im 1000-Jahrreich und die aus der Trübsal kommen, werden auf der neuen Erde wohnen. Und da werden die ganzen Alttestamentler sein. Auch der Noah, auch Abraham, auch David, die werden alle auf der 
neuen Erde sein.

Erst der Adam.

Sogar der Adam, ja. Nur der Kain nicht. Der ist im Räucherofen Gehennas. Der hat es nicht gepackt.
__________________________________________________________________________________________

MT.23,2-3


„Die Schriftgelehrte und die Pharisäer haben sich auf Moses' Stuhl gesetzt. Alles nun, was irgend sie euch sagen, tut und haltet; aber tut nicht nach ihren Werken, denn sie sagen es und tun's nicht.“


Mt.23, da spricht doch der Herr Jesus: Die Schriftgelehrte und die Pharisäer haben sich auf einen Moses' Stuhl gesetzt.

Die Schriftgelehrte und die Pharisäer sahen sich in ihrer Eigenschaft selbst als die grossen Leute an, die allein das Recht hätten, recht zu reden. Und das stimmt nicht. Sie haben sich etwas angeeignet, dass sie anstelle des Mose reden. Und da sagt der Herr: Die haben sich auf Moses' Stuhl gesetzt. Da drauf gehören sie gar nicht. Er sagt auch weiter, wenn wir es weiter lesen: „Alles nun, was irgend sei euch sagen, tut und haltet…“. Das Gesetz. „Aber tut nicht nach ihren Werken…“. D.h.: Sie waren nicht würdig sich auf den Stuhl Moses' zu setzen, weil der Mose das gehalten hat und die nicht. Das ist der Unterschied.
__________________________________________________________________________________________

MT.23,34; EPH.4,11

„Deswegen siehe, ich sende zu euch Propheten und Weise und Schriftgelehrte; und etliche von ihnen werdet ihr töten und kreuzigen, und etliche von ihnen werdet ihr in euren Synagogen geisseln und werdet sie verfolgen von Stadt zu Stadt.“


„Und Er hat die einen gegeben als Apostel und andere als Propheten und andere als Evangelisten und andere als Hirten und Lehrer.“

Mit Johannes war doch der letzte Prophet gewesen.


Alttestamentlicher Prophet, ja.


Und gibt es denn neutestamentlich auch Propheten?

Ja natürlich.


Mit Jesus ist das Evangelium vollkommen geworden, mit dem Einsetzen der Apostel.


Wir lesen in der Apg., dass da Propheten auftraten. Wir lesen auch im Eph.-Brief, dass die Lehre aufgebaut ist auf der Basis von Lehrern, Hirten und Propheten oder Aposteln und Propheten. Fünf Dinge sind es hier, die aufgezeichnet sind. Müssen wir es mal aufschlagen.

Was sind denn die …(?).

Wer hat die Bibelstelle, wo die Dinge aufgezeichnet sind?

Apg.11,27.

Nein, nicht…


Eph.4,11.

Ja, richtig. Jetzt sind wir im N.T., der Brief an die Eph. Das hat nichts mehr mit A.T. zu tun. „Und Er hat die einen gegeben als Apostel und andere als Propheten und andere als Evangelisten und andere als Hirten und Lehrer.“ Von den 5 aufgezählten Dingen gibt es die ersten zwei heute nicht mehr. Es gibt heute nur noch Evangelisten, Hirten und Lehrer.

Noch eine Stelle in 1.Kor.12,28. Da sagt er: Gott hat gesetzt in der Gemeinde aufs erste Apostel, aufs andere Propheten, auch die Lehrer. Das ist die Reihenfolge. 

Über die Propheten redet Gottes Wort in Hebr.1,1: Nachdem Gott ehemals zu den Vätern geredet hat an dem Tage, an diesem Tage, zu uns geredet im Sohne. Seit wir das Reden des Sohnes haben, haben wir keine Propheten mehr. Ich möchte wissen, für alberne Dinge in der Mystik vielleicht, da brauchen wir noch welche, aber nicht fürs Wort Gottes. Denn die Schrift sagt, dass das Wort Gottes abgeschlossen ist, Kol.1,25.

Aber hier sagt doch Jesus: Ich sende Propheten und ihr werdet kreuzigen in V.34. Deshalb wundere ich mich auch.

Das war doch noch zur Zeit Jesu. Da war noch kein Eph.4. Die Zeit war noch gar nicht da, dass der Apostel Paulus den Brief an die Eph. geschrieben hat. Das war doch zur Zeit Jesu.

Und du sagtest, so habe ich verstanden, zur Zeit Jesu gab es keine Propheten mehr.

Nein! Hier, im N.T. gibt es keine mehr.

Aber das ist doch im N.T.

Da muss ich es noch einmal sagen; aber ihr müsst schon hinhören. Sonst, ich kann das nicht wer weiss wie viel mal erklären. Wir haben auch Schriftgut, da steht das drin. Und zwar geht es, V.12: zur Vollendung der Heiligen und das Werk des Dienstes für die Auferbauung des Leibes Christi bis wir alle hingelangen zu der Einheit des Glaubens und der Erkenntnis des Sohnes Gottes zu dem erwachsenen Manne, zu dem Masse des vollen Wuchses der Fülle des Christus. So. Und da zählt Paulus auf, was damals zu Beginn der Gemeinde vorhanden war. Das hat mit Mt. überhaupt nichts zu tun. Das heisst es, dass Er die einen gegeben hat als Apostel. Der Heidenapostel Paulus sagt persönlich, dass er der letzte der Apostel gewesen ist. Damit haben die Neuapostolen heute keinerlei biblische Basis ihrer Lehre. Punkt. Wir müssen das aber jetzt nicht bis ins Letzte, das kann jeder selbst zu Hause machen. Und andere als Propheten. Die Christa hat gerade vorhin eine Bibelstelle genannt. Es gibt ja paar davon. Dürfen wir es noch einmal wissen?

Apg.11,27.

Da hast du gerade mal ein Beispiel über neutestamentlichen Propheten. Die gibt es nicht mehr, weil das Reden des Sohnes durch Seine Briefe das Reden dieser neutestamentlichen Propheten überholt hat. Was wollen denn die Propheten noch reden heute? Da habe ich gesagt, die könnten höchstens krumme Witze machen wie in der Mystik. Da werden sie vom Teufel wenigstens anständig belogen. Dafür sind bei denen noch welche da. Aber wir haben gottgewollt heute keine Propheten seitens Gottes. Das klassische Prophetentum war von, steht geschrieben, von Mose bis Johannes. Das ist das klassische Prophetentum. Damit ist das klassische Prophetentum beendet. Wir haben neutestamentlich nur in der Anfangszeit der Gemeinde. Hier war eine Stelle genannt. Merken wir die und notieren sie uns oder gucken zuhause in der Konkordanz nach. Die drei Sachen in Eph.4,11 „Evangelisten, Hirten und Lehrer“ gibt es bis zur Wiederkunft Jesu. So. Aber die Dinge haben wir auch schon wiederholt durchgenommen. Ist also heute kein Neuland.

Die Stelle ist mir eigentlich am wichtigsten in Eph.2,20. Dort heisst es: „aufgebaut auf der Grundlage der Apostel und Propheten, wo Jesus Christus selbst Eckstein ist“ als eine Grundlage. Es gibt nur einen Grund, auf welchem das Haus aufgebaut ist.

Genau. Das ist Grundlage, wenn man anfängt ein Haus draufzusetzen und nicht wenn der Hausputz gemacht wird.

__________________________________________________________________________________________

MT.23,35


„Damit über euch komme alles gerechte Blut, das auf der Erde vergossen wurde, von dem Blute Abels, des Gerechten, bis zu dem Blute Zacharias‘, des Sohnes Barachias‘, den ihr ermordet habt zwischen dem Tempel und dem Altar ermordet habt.“

Warum wird all das den Juden zugerechnet? 


Weil den Juden die Wahrheit gebracht worden ist durch das Wort Gottes und durch die Propheten und durch die Männer und Frauen Gottes, die der Herr bestimmt hat zum Volke Israel zu reden und ihnen vorzustehen und sie haben ihnen widersprochen. Deshalb werden sie schuldig an allem Märtyrerblut und unschuldig vergossenem Blut von Abel bis hier zu dem, den sie zwischen dem Altar ermordet haben.


Hängt das nicht auch damit zusammen, dass Jesus die Gerechtigkeit ist, den sie ja verworfen haben?


Das ist hier ist eine Sache, die wohl bis zu Christus Wirksamkeit hat. Alles andere, was nach der Kreuzestat geschehen ist, wird den Menschen angelastet, die in der Zeit der Gnade leben. Denn jeder verlorene Sünder ist schuldig am Blute des Christus, aber nicht unbedingt schuldig an dem Blute, wie es hier heisst, des Barachias‘. Das wohl sicherlich nicht. Sondern das betraf die Juden direkt. Die Israeliten, können wir sagen. Das Blut Abels schrie, lesen wir. Das lesen wir in 1.M.. Das schreit zu mir, sagt Gott. Aber das Blut Jesu schreit nicht. Das redet, sagt die Bibel. Das Blut Jesu redet heute noch. Der Herr Jesus war nach dem Jesaja der, der nicht auf den Strassen schreien wird, sondern Er hat dort geredet. Er war kein Marktschreier. So auch Sein Blut nicht. Wer das Reden des Herrn überhört und nicht zu Christus kommt, ja, der wird verloren bleiben. Aber das hier war schon eine rein Israel-verbundene Sache.


Die eine Bibelstelle, wo sie viele jahrelang durch ...getragen werden und auch ..., wann ist das?


Das ist schon die 70. Jahrwoche. Das steht im Propheten.


Da habe ich zu dem Warten eine Frage: Was erwarten sie? … 


Nein, nein. Das wird doch nur in den damals, das ist, die Prophezeiung war doch vor langen, langen Jahren auch vor Christus schon. Das war an diese Menschen geredet und da wird auch das Schwert erwähnt. Das gibt es ja heute auch nicht. Sie kämpfen doch heute nicht mit den Schwertern. Das ist doch nur Symbolik dafür. Sie werden mit dem Kriegsgerät diese lange Zeit Feuer machen. D.h., Autos, da werden sie die Reifen verbrennen und sie werden das Zeug, was verfeuerbar ist, werden sie benutzen. Und das ist klar, dass da eine riesige Ansammlung in der Gerichtszeit in Israel sein wird, weil ja der Antichristus dort sein Lager aufgeschlagen hat. Das was wir heute im Irak besitzen, die haben ja vorige Woche eine Schau gegeben im Radio, dass der Irre von Bagdad etwa 100 Raketen hat und es weisen etwa 1200 auf ihn. Das ist das Verhältnis, also ein mehr als Zehnfaches. Und wenn er da nicht nachgibt, dann wird es in den nächsten Tagen einen Knall geben.


Jetzt werden schon alle Grenzen aufgetan nach Syrien.


Na ja, sicher.
__________________________________________________________________________________________

MT.24,7


„Und es werden Hungersnöte und Seuchen sein und Erdbeben an verschiedenen Orten.“

Im Moment sind doch so viele Erdbeben; kommen die von oben oder von unten?


Die kommen aus der Erde und die ist immer unten. Die Erde ist nicht oben. Aber die Bibel redet ja davon in Mt.24, dass Erdbeben sein werden auf Erden an vielen Orten. Je weiter wir jetzt der 70. Jahrwoche entgegen steuern, umso mehr Erdbeben werden wir erleben. Diese Erdbeben stehen also in direkter Verbindung mit der 70. Jahrwoche. Es ist schwer zu sagen, ob die von oben oder unten sind. Es kommt nach Gottes Willen und ist ein Vollzug, ein Vollzug der letzten Tage. Mehr kann ich dazu auch nicht sagen. Ich kann auch nicht voraussagen, wann und wo wieder was sein wird. Heute nacht war ja in Südamerika wieder ein Gepolter auf der Erde. Haben sie gemeldet ganz früh.
__________________________________________________________________________________________

MT.24,19+20; OFFB.12,14: FLUCHT NICHT IM WINTER / SABBATH; FLÜGEL DES WEIBES / 
IHRE FLUCHT  (18.11.19987)
„Wehe aber den Schwangeren und den säugenden in jenen Tagen! Betet aber, dass eure Flucht nicht im Winter geschehe, noch am Sabbath.“

„Und es wurden dem Weibe die zwei Flügel des grossen Adlers gegeben, auf dass sie in die Wüste fliege, an ihre Stätte, woselbst sie ernährt wird eine Zeit und Zeiten und eine  halbe Zeit, fern von dem Angesicht der Schlange.“

Wieso dieses Gebet, dass die Flucht nicht im Winter noch am Sabbath geschehe?...
Ich glaube es nicht und zwar deshalb nicht, weil das Prophetenwort sagt, dass dem Weib die Flügel gegeben werden, auf dass sie hinfliege an ihre Stätte. Das ist eine Sinnbildlichkeit, dass Gott hier eingreift. Wir stellen uns vor, über Nacht, mitten in der Nacht kommt der Ruf „rette wer sich kann“ und da strömen 144'000 aus verschiedenen Richtungen um und in Jerusalem heraus und nehmen eine Richtung ein nach irgendeine Seite und das dauert wenige Stunden, da sind die antichristlichen Truppen in Alarmbereitschaft und jagen ihnen nach. Das was wir in der Offenbarung, das ist Kap.12,6 usw. finden, das ist ja dort die Situation, dass ihnen die Flügel des Adlers gegeben und dieses Weib Israel flieht in die Wüste an ihre Stätte. Das heisst, hier wird Gott ihnen eine Hilfe  zukommen lassen. Denn wenn die auch als junge Leute im Marathon mit Welthöchstleistungen, 144'000 haben das sowieso nicht…, aber wenn die in Welthöchstleistungen gelaufen wären, da hätte der Antichrist mit seinen weltmodernsten Einrichtungen und Truppen die nach wenigen Stunden eingeholt. Darüber sind wir uns im Klaren. Also das ist gar keine Sache, sondern hier hält Gott die Hand darüber. Und Gott bringt sie an ihre Stätte und sie werden dort vom Herrn her gefördert und bewahrt und gesegnet, bis sie eingezogen sind in dieses gespaltene Tal von Sach.14,5+6. Dort hinein flüchten sie dann und zwar werden sie dort einziehen in Achor, sagt die Bibel. Denn das Tal Achor wird für Israel zu einem Tor oder Tür der Hoffnung werden, ohne... (?). Dort erfahren und empfangen sie neu Lebenshoffnung. Es ist die Hoffnung des millinneischen Reiches. Da hinein flüchten sie und dann heisst es an einer Stelle, dass dieses Tal, dieses gespaltene Tal bis nach Azel reichen wird. Und das sind ungefähr 52 Kilometer auseinander. Also die Spaltung dieses Ölberges, mit dem entstehenden Tal als Folge ist eine grandiose Sache. Aber gleich so wie wir beim Noah lesen „und Gott verschloss die Arche“, beim Noah, so lesen wir hier, dass so ähnlich sind die da unter der Sicherheit und dem Siegel der Verschwiegen-heit von Gott in der Geborgenheit des gespaltenen Tales. Sodass Leute dort nicht mehr hereinkommen können, die nicht zu dieser auserwählten Schar gehören, was übrigens, uns von der Gemeinde, überhaupt nichts angeht. Es betrifft auch nicht unsere Zeit, sondern es ist nur lediglich hier gesagt und wir wollen die Dinge, auch wenn sie uns nicht direkt betreffen, behandeln. Wer in diesem Tal marschiert und will von einer Seite zur andern kommen, ja das sind über 50 Kilometer Wegweite vor sich. Das sind also schon Entfernungen und die kann nur Gott in dieser Seiner Barmherzigkeit rettend zustande bringen, dass das ganze Volk in dieser Weise überhaupt die Rettung findet. Aber ich glaube nicht, dass das nur junge Leute sind. Ich glaube, dass das ein Volk ist, wie man viele Jahrhunderte vorher ausgezogen ist aus Ägypten, so haben wir hier einen Auszug der Ähnlichkeit oder Analogie trägt und zwar damals hatten sie Zeit. Die mussten zum Nachbarn gehen und da haben sie gesagt: Ich will die sechs Kühe hier haben und dann machte man ihnen den Schrank auf, die goldenen und silbernen Geräte die nehme ich hier mit. Stellt sie mal schön raus vor die Tür. Das war der Befehl Gottes. Wir lesen wörtlich, sie sollten Ägypten berauben. Das Wort Raub. Das war aber kein Diebstahl in der Weise, sondern man hatte das Volk Jahrhunderte lang als Sklavenvolk betrachtet und ihnen nichts dafür gegeben ausser dass sie gerade noch leben konnten, dass sie was zu knabbern hatten. Das war meistens Zwiebeln und Knoblauch; steht alles geschrieben. Und die Fleischtöpfe oben drauf. Waren andere Zeiten.
Die Flucht, die aus Ägypten war, hatte Zeit und hier in Eile. Das ist der Unterschied. Das ist so eilig, dass der Herr bereits davon redete und sagt, sie sollten beten dass ihre  Flucht nicht im Winter noch am Sabbat geschehe. Die Aussage „nicht am Sabbat“ ist ganz klar. Wir erkennen den Trend der Orthodoxie in heutiger Zeit, der kommen muss. Ein Trend, dass man die EL-AL nicht mehr am Samstag starten und landen lässt nebst anderen Luftvögeln. Man will wieder das Alte Testament befeuchten und befruchten, aber damit werden sie dem Messias nicht gefallen. Und deshalb hat der Herr gesagt, sie sollten beten, dass es nicht am Sabbat geschehe. Denn am Sabbat durften sie nur einen Kilometer weit gehen. Dann wäre die Flucht ins Wasser gefallen. Und dann sollten sie beten, nicht im Winter, weil es eine bittere Zeit für die Kindlein ist. Die wären erfroren oder umgekommen. Diese übereilte Flucht lässt bitterste Armut in Bekleidung gefunden werden, sie nahmen ja nicht viel mit und von einer Wegzehrung von einigen Tagen oder was ist überhaupt nichts zu lesen. Die Bibel sagt, dass das so eilig geht: Wer auf dem Dach ist, der geht noch nicht mal die Treppe runter, sondern springt gleich oben weg. Ich sag's mit meinen Worten, weil soviel Zeit noch Mantel einzupacken nicht ist. So eilig ist da die Flucht aus Jerusalem, weil sie wissen: Wir haben nur wenige, ganz wenige Stunden Vorsprung, bis bekannt wird, dass wir abgerückt sind.

__________________________________________________________________________________________

MT.24,20


„Betet aber, dass eure Flucht nicht im Winter geschehe, noch am Sabbath.“

Warum nicht am Sabbath?

Diese Aussage Jesu Christi ist vor ungefähr 2000 Jahren geschehen. Der Herr aber wusste, dass die Zeiterfüllung dieses Geschehnisses erst in der 70. Jahrwoche sein wird. Und der Herr wusste zugleich auch noch, dass jene Zeit der 70. Jahrwoche seitens Israels ganz stark unter dem Gesetz beeinflusst ist. Dass sie den Sabbath noch halten werden, obgleich Christus des Gesetzes Ende ist jedem Glaubenden zur Errettung. So steht es geschrieben. So hat der Herr dennoch gewusst, dass sie beten sollten dass sie ihre Flucht nicht am Sabbath geschehen sollte. Das hat nichts mit der Gemeinde zu tun; der Gemeinde ist keine Flucht verheissen. Wenn in der Gemeinde jemand ausreisst vor der Verantwortung, ist das Sünde. Aber Israel hat eine Flucht gottgewollt und zwar aus Jerusalem heraus in das Tal Achor, wird das durch die Propheten angezeigt, weil sie noch mit dem Gesetz verbunden waren und das Gesetz vorschrieb, dass am Tage des Sabbaths man nicht mehr als einen Sabbathweg gehen durfte. Das sind zehn Minuten zu laufen hin und zehn Minuten zurück... weltmodernster Ausrüste, was ist schon für 144'000 Menschen ein Kilometer? Null! Und deshalb sollten sie beten, dass das nicht an einem Samstag geschieht. Wir machen darauf aufmerksam, dass der heutige israelitische Staat unter der Gesetzgebung des alten Sinai steht. Auch die EL-AL – nicht die AL-EL –, die EL-AL hat ja ihre Flüge eingestellt am Samstag. Die sagen, die können sechs Tage fliegen, die müssen nicht am Sabbath fliegen. Warum sagen sie das? Weil sie nicht an den Sohn Gottes, Jesus Christus, ihren Messias glauben. Sie glauben zwar an einen kommenden Messias, aber nicht dass der Messias Jesus sein soll. Der darf es nicht sein. Warum nicht? Ja, weil sie dann verloren sind. Aber sie sind verloren. Und damit haben wir die Erklärung, warum sie am Sabbath oder für den Sabbath nicht die Flucht haben sollten, beten mussten. V.20: „Betet aber, dass eure Flucht nicht im Winter noch am Sabbath geschehe.“ Winter ist klar, weil die kleinen Kindlein im Winter und wir wissen, wer auf dem Dach ist, nicht mehr auf die Treppe herunter geht, sondern er springt gleich vom Haus runter. Die Flucht ist ein Übera...(?) Er wird nicht mehr Zeit haben, ins Haus zu gehen, um Nahrung aufzunehmen, um Kleidung und noch zwei Decken mitzunehmen. Dazu ist keine Zeit mehr. Die Flucht ist von einer Minute auf die andere. Und damit geht es um Lebensrettung jener 144'000. Kleine Kindlein werden in dem Zustand, wie sie gerade auf dem Arm sind, mitgenommen und da wird losgerannt. Das ist der Auszug.

Das wissen wir; aber die wissen das doch nicht?

Aber die werden es erleben. Dann wissen sie es auch. Die werden das wortwörtlich erleben. Damit wissen sie es. Nur, wir sind die Gemeinde, wir haben Sein Wort und glauben an den Christus und sind damit mit dem Herrn verbunden dergestalt, dass wir durch Seinen Geist gelenkt sind das zu erkennen. Aber die wissen es nicht. Das ist klar. Aber das ist nicht unser Bier. Absolut nicht.

Übrigens hat die Gemeinde Jesu Christi himmlische Verheissung. Wir haben mit dem Sabbath überhaupt nichts zu tun.

Richtig.

Weil wir schon in die Himmelswelt versetzt sind im geistlichen Sinne.

Das ist richtig, nur bei uns wird auch kein Sabbath gehalten.

Jesus Christus ist des Gesetzes Ende. Wer an Ihn glaubt, der ist gerecht. Denn der Gerechte wird aus Glauben leben mittelst der Gnade Gottes.
__________________________________________________________________________________________

MT.24,20

„Betet aber, dass eure Flucht nicht im Winter geschehe, noch am Sabbath.“

Das betrifft ja nicht uns. Sollen wir dafür beten?


Das kannst du.


Es ist ja eine Aufforderung „betet aber.“

Nein, das ist natürlich zu den Leuten geredet, die zu den 144'000 gehören. Aber es ist keine Sünde, wenn wir heute beten, dass das nicht am Sabbath geschieht. Das können wir beten. Aber wir haben unsere Gebetsinhalte für unsere heutige Zeit vordergründig zu sehen. Genauso wie wir heute nicht gerade fürs 1000-jährige Reich beten sollten, weil das noch weiter entfernt ist. Es ist ja eine andere Haushaltung hier. Aber wir wissen, warum Gott das gesagt hat, im Winter. Weil sie die kleinen Kindlein mit haben, dass sie nicht umkommen sollten. Und am Sabbath, weil sie ja am Sabbathtag nur einen Kilometer weit gehen durften. Das war der Sabbathweg, den sie gehen durften. Mehr nicht. Das lesen wir ja im N.T. Und deshalb sollten sie beten, dass es nicht an diesen Geschehnissen zustande käme, weil sie dann nicht vor dem Antichrist hätten fliehen können. Hätten sich müssen umbringen lassen. Und da sollten sie beten, dass es nicht in diese Zeit fiel, damit sie nicht Opfer des Feindes würden.
__________________________________________________________________________________________

MT.24,22: DIE VERKÜRZTEN TAGE  (24.1.1993)
„Und wenn jene Tage nicht verkürzt würden, so würde kein Fleisch gerettet werden; aber um der Auserwählten willen werden jene Tage verkürzt werden.“

Meine Frage bezieht sich auf „verkürzt“. Heisst das, dass  die Zeit vielleicht dann schneller vorbeigeht? Oder werden die Tage, also wenn da zehn Tage eingesetzt worden wären, wären es dann vielleicht nur acht?
Ja, das ist schwierig. Es ist sehr schwierig, hier die letzte Klarheit zu bekommen in der Frage, in welcher Form verkürzt Er die Zeit? Das ist eigentlich das ganze Rätsel. In welcher Form? Natürlich haben wir Aspekte dafür, dass auch heute die Leute sagen: So schnell wie eine Woche rum geht, war noch nie der Fall, obwohl jeder einzelne Tag 24 Stunden hat. Aber ich glaube, wir haben noch eine Stelle in Rö.9,28, da ist Ähnliches gesagt. In Rö.9,28, da schreibt Paulus: „Denn Er vollendet die Sache und [kürzt sie ab in Gerechtigkeit, denn] der Herr wird eine abgekürzte Sache tun auf Erden.“ Ich nehme an, dass diese Stelle diese hier ergänzt oder dass die beiden zusammen gehören. Aber ich werde es bis ins Letzte nicht sagen können. Wir können nur Beispiele da ran führen. Aber was es alles zum Inhalt hat, wie jene Tage verkürzt werden ( wahrscheinlich, dass die Leute die Zeit noch kürzer erleben als wir, damit das schneller vorbei geht.
„So würde kein Fleisch gerettet werden.“ Hier sind sogar die 144'000 angesprochen. Die würden gar nicht mehr gerettet werden können, wenn der Zorn Gottes nicht verkürzt würde. Da würde die ganze Erde auseinander gerissen werden. Da würden sie mit kaputt gehen. Wir sehen natürlich auch, wie abnorm es ist, wenn die Gemeinde Jesu in diese Geschehnisse durch Irrdenkende da mit hinein gepackt wird, obwohl es dafür weder Bibelstellen noch einen Anlass eh und je gegeben hat.
__________________________________________________________________________________________

MT.24,30: WOLKEN/ AUFFAHREN IN DEN HIMMEL UND WIEDERKOMMEN  (8.8.1993)
„Und dann wird das Zeichen des Sohnes des Menschen in dem Himmel erscheinen; und dann werden wehklagen alle Stämme des Landes, und sie werden den Sohn des Menschen kommen sehen auf den Wolken des Himmels mit Macht und grosser Herrlichkeit.“

In Apg.1,9 verbergen die Wolken den Herrn. Hier ist Er aber mit aufgedecktem Angesicht und in 1.Thessa-lonicher wird Er in Wolken kommen. Was sind die Wolken? Was verbirgt sich da? Sind das Engel oder so?
Was ist hier die Frage?

Dass Er auf den Wolken des Himmels kommt. Was sind die Wolken? Sind das Engel oder?
Nein, nein. Die Wolken sind das Gebilde, was wir sehen. Er kommt in Wolken. Das bedeutet, dass Er zunächst nicht gesehen wird und plötzlich da ist. Deshalb haben wir Bibelstellen für das zweite Kommen:

- Das ist das zweite Kommen hier. Darum sind die Bibelstellen für das zweite Kommen ausgedrückt „wie der Blitz ausfährt“. So wird Sein Kommen, so wird das zweite Kommen sein.

- Aber Er kommt auch beim ersten Kommen in Wolken. Und bis in Wolken.

Das heisst, die Wolken verdecken zunächst das Eigentliche. Wenn wir auf den Berg der Verklärung schauen – wo ist das? Mt.17 die ersten Verse da – da sehen wir zum Schluss: „und eine lichte Wolke nahm Ihn auf.“ Wenn wir die Himmelfahrt sehen: „eine Wolke nahm Ihn auf“, das heisst also: Das Eigentliche verbirgt sich hinter der Wolke.

Da erscheint Er mit aufgedecktem Gesicht beim Gericht, der Sohn des Menschen.
Ja, ja.

Die andern reden wieder von Wolken, sowohl die Gemeinde die aufgenommen wird wie auch der Herr Jesus, das verborgen mit der Welt.
Ja, wir haben in Apg.1,11, da reden die Engel und sagen: Männer von Jerusalem, was schauet ihr hinauf gen Himmel? Die haben geglotzt und haben nichts gesehen. Zunächst hat die Wolke Ihn aufgenommen und dann vollzog sich etwas. Nämlich, Er bekam dort den Herrlichkeitsleib. Und in dem Moment war Er weg.

Und das was wir gelesen haben das Gericht usw. In Mt.24,30, da erscheint Er den Menschen.
Moment einmal! Das ist die zweite Wiederkunft. Die erste Wiederkunft: Männer, von Jerusalem, was schauet ihr hinauf? Da heisst es: Dieser Jesus, der von euch aufgefahren ist, wird also wiederkommen wie ihr habt gesehen aufgefahren. So. Wie haben sie Ihn gesehen? Das Wort „wie“ ist ganz entscheidend. Die Welt hat nichts davon gesehen. Und so wird Er auch wiederkommen, um bei der ersten Aufnahme die Seinen aufzunehmen.

Und das in Matthäus, da deckt Er Sein Angesicht auf und so.
Bis dahin kommt Er verborgen und dann: Tschsch Und dann kommt Er in der Herrlichkeit des Vaters. Und da werden sie, dann…(?). Das wird eine grandiose Sache sein. Denn dieses Kommen wird zwar erwartet vom Satan. Wir lesen ja in Offb.19,19, da stehen die ganzen Könige der Erde mit ihren riesigen Militärscharen angetreten. Die marschieren bis nach oben und die Raketen zum Abziehen bereit. Aaaber das läuft ganz anders. Unsichtbar sendet der Herr eine Milliarde Engel aus, die sich zu Feuerflammen entwickeln und tschsch, und da sind sie weggewischt. Das ist eine halbe Sekunde, das alles passiert dort. Da stehen die Maschinengewehre, die liegen am Boden. Die Menschen sind verbrannt, gucken sich im Gefängnis des Hades an. Wir waren doch eben noch da drüben. Was ist denn los? Mehr ist das nicht. Nur dass wir die Macht unseres Gottes erkennen. Dass wir auch zwischen den Zeilen lesen. Das ist nicht nur, dass Er Seine Diener zu Feuerflammen macht als experimentiere Er irgendwo und so. So ist das nicht. Sondern die setzt Er ein. Darum steht geschrieben, dass Er kommen wird in flammendem Feuer. Das sind Seine Diener. Das muss eine ungeheuerliche Sache sein. Das wird uns auch selbst überwältigen.

__________________________________________________________________________________________

MT.24,30.31


„Und dann wird das Zeichen des Sohnes des Menschen in dem Himmel erscheinen; und dann werden wehklagen alle Stämme des Landes, und sie werden den Sohn des Menschen kommen sehen auf den Wolken des Himmels mit Macht und grosser Herrlichkeit. Und Er wird Seine Engel aussenden mit starkem Posaunenschall, und sie werden Seine Auserwählten versammeln von den vier Winden her, von dem einen Ende der Himmel bis zu ihrem anderen Ende.“


Gibt es bei diesen Versen die zweite Wiederkunft Jesu nicht?

Da kann ich folgendes dazu sagen: Die Gesamtheit der Prophetie ist nicht chronolisch geschrieben, ob es im A.T. oder im N.T. ist, sondern die Prophetie ist nur logisch geschrieben. Aber niemals chronologisch! Da muss man sehr aufpassen.
Vers 30a
Wenn hier in V.30 von Mt.24 lesen „Und dann wird das Zeichen des Sohnes des Menschen in dem Himmel erscheinen“, das ist die zweite Wiederkunft. Wir machen darauf aufmerksam, dass die erste Wiederkunft nicht im Bildnis des Sohnes des Menschen steht. Christus, der Herr, wird wiederkommen als Sohn des Menschen bei Seiner Wiederkunft zum Gericht, weil Er in der Erdenzeit als Sohn des Menschen verworfen worden ist. Darum erscheint Er jenen als Richter. Und deshalb kommt Er als Sohn des Menschen. Und darum finden wir auch, „dann werden wehklagen alle Stämme des Landes.“ Wir wissen ja, dass Land und Erde ein Stammwort haben. Das ist sehr schwierig zu sagen. Deshalb haben wir eine Fussnote da. Da steht dann in der Fussnote „Erde“. Wir haben in Griechisch nur ein Wort für Land und Erde. Und deshalb glaube ich hier, dass hier Erde in der Priorität steht als Land.
Vers 30b
Und dann heisst es:  „Und sie werden den Sohn des Menschen sehen kommen auf den Wolken des Himmels mit Macht und grosser Herrlichkeit.“ Und damit schliesst eine Mitteilung in der Logik der Prophetie ab und beginnt ganz neu mit einer anderen Zeitmitteilung; der V.31.
Vers 31
Dieser V.31 hat seine Vorerfüllung bereits seit 1948. Denn in diesem Jahr zogen Massen von Israel in das Land Kanaan ein. Diese Rückwanderung Israels hält heute noch an und wird theoretisch auch noch weiter anhalten. Da heisst es: „Und er wird Seine Engel aussenden mit starkem Posaunenschall und sie werden Seine Auserwählten versammeln von den vier Winden.“ D.h. Ost, West, Nord, Süd – die vier Winde. Von dem einen Ende der Himmel bis an ihrem anderen Ende. Das bedeutet, dass dieser starke Posaunenschall nicht von allen gehört wird, sondern nur von denen, welche Seine Auserwählten versammeln sollen. Nur die werden sie hören. Da spüren wir schon, dass das ein für uns unhörbarer innerer Zug des Geistes ist, dass die Israeliten aus allen Erdteilen zurückkommen nach Israel. Selbiger Staat seit 1948 die Autonomie nach Verlust von etwa 2000 wieder erreicht hat. Aber selbst auch die Zeit von 2000 Jahren stand unter der Herrschaft der Nationen, wo die Nationen herrschen werden. Und das ist ein Zeitabschnitt von mehr als 2500 Jahren; begann mit Nebukadnezar, wo die Nationen herrschen. Haben einen Begriff in der Heiligen Schrift, ein Zeitbegriff.
__________________________________________________________________________________________

MT.24,31: SEINE ENGEL AUSSENDEN; DIE SAMMLUNG  (25.4.1993)
„Und er wird Seine Engel aussenden mit starkem Posaunenschall, und sie werden Seine Auserwählten versammeln von den vier Winden her, von dem einen Ende der Himmel bis zu ihrem anderen Ende.“

Da habe ich noch eine Parallelstelle dazu gefunden, die mich interessiert. 
Ja, ja, das stimmt. Das ist mit den Engeln aussenden. Mt.24,31: „Und er wird Seine Engel aussenden mit starkem Posaunenschall, und sie werden Seine Auserwählten versammeln von den vier Winden her, von dem einen Ende der Himmel bis zu ihrem anderen Ende.“ Dieser Vers 31 ist genau das gleiche was wir in Hes.20,41 beschrieben wissen oder finden. Nämlich, dass der Herr Seine Engel aussendet, um die Auserwählten, das heisst die die in der 70. Jahrwoche noch errettet werden sollen, versammelt werden sollen.
Da haben wir dann auch noch einige Bibelstellen da.
In Sach.8,8 zum Beispiel. Da heisst es: „Und ich werde sie herbeibringen, und sie werden wohnen inmitten Jerusalems; und sie werden Mein Volk, und ich werde ihr Gott sein in Wahrheit und in Gerechtigkeit.“

Oder Hos.11,10-11, da heisst es wieder: „Sie werden Jehova nachwandeln: wie ein Löwe wird Er brüllen; denn Er wird brüllen, und zitternd werden die Kinder herbeieilen vom Meere, wie Vögel werden sie zitternd herbeieilen aus Ägypten und wie Tauben aus dem Lande Assyrien; und ich werde sie in ihren Häusern wohnen lassen, spricht Jehova.“ Wir sehen einfach, dass da eine Fülle von Mitteilungen es gibt.
Jes. 49,17, da heisst es: „Deine Kinder eilen herbei, deine Zerstörer und deine Verwüster ziehen aus dir hinweg.“

Hes.20,41 war das. Die gehört auch noch dazu: „Als einen lieblichen Geruch werde ich euch wohlgefällig annehmen, wenn ich euch aus den Völkern herausführe und euch aus den Ländern sammle, in welche ihr zerstreut worden seid, und ich mich vor den Augen der Nationen an euch heilige.“ Das sind alles Aussagen mit diesem Sammeln.
Ja, es betrifft ein und dasselbe: die Sammlung. Nur müssen wir aufpassen, dass die Sammlung seit 1948 beginnt und die Bibel sagt auch: durch Engel geschieht's. Das heisst also: Wir werden den Posaunenschall nicht vernehmen, weil wir Errettete sind und wir gehören zur Gemeinde, egal ob wir Juden sind oder nicht.
__________________________________________________________________________________________

MT.24,31; OFFB.12,6+14; SACH.2,10-13


„Und er wird seine Engel aussenden mit starkem Posaunenschall, und sie werden seine Auserwählten versammeln von den vier Winden her, von dem einen Ende der Himmel bis zu ihrem anderen Ende.“


„Und das Weib floh in die Wüste, woselbst sie eine von Gott bereitete Stätte hat, auf dass man sie daselbst ernähre tausend zweihundertsechzig Tage. - Und es wurden dem Weibe die zwei Flügel des grossen Adlers gegeben, auf dass sie in die Wüste fliege, an ihre Stätte, woselbst sie ernährt wird eine Zeit und Zeiten und eine halbe Zeit, fern von dem Angesicht der Schlange.“


„Jubele und freue dich, Tochter Zion! Denn siehe, ich komme und werde in deiner Mitte wohnen, spricht Jehova. Und an jenem Tage werden viele Nationen sich an Jehova anschliessen, und sie werden Mein Volk sein; und ich werde in deiner Mitte wohnen, und du wirst erkennen, dass Jehova der Heerscharen mich zu dir gesandt hat. Und Jehova wird Juda als Sein Erbteil besitzen in dem heiligen Lande und wird Jerusalem noch erwählen. Alles Fleisch schweige vor Jehova! Denn Er hat sich aufgemacht aus Seiner heiligen Wohnung.“

Mt.24,31: Es beschäftigt mich seit längerem die Frage: in der Gerichtszeit, ob die 144`000 die eigentlichen Erretteten sind? Es gibt da eben auch die andere Auslegung, über Mt.25, das Gericht der Lebendigen, dass da aus den Nationen noch zusätzl. viele gerettet würden, was aber durchaus mit anderen Bibelstellen nicht in Übereinstimmung zu bringen ist.

Richtig.

Jetzt habe ich das Problem mit Offb.12,6+14, da ist das Weib, das in die Wüste flieht, und dort eben eine Stätte hat, wo selbst sie bewahrt werden wird, von Gott ernährt werden wird 1260 Tage. Das wird zur Hälfte der Woche sein. 

Ja. 

Wenn man in dem Weib die Vollzahl der Gerichtsgeretteten in der 70. Jahrwoche sieht, wer sind dann hier in Mt.24,31 die Auserwählten, die augenscheinlich erst dann versammelt werden, wenn die Menschen den Sohn des Menschen haben kommen sehen? Kann man so auslegen, dass vielleicht dieses Kommensehen von der Ankunft unterschieden werden muss, wenn alle Menschen weggerafft werden, dass das Kommensehen etwa zur Hälfte der Woche schon in der Offenbarung eines Zeichens…


Moment Bruder: Wir müssen hier etwas Grundsätzliches auseinanderhalten, und zwar, dass wir in Mt.25 ein Gleichnis haben, was wir in Mt.24 nicht haben. In Mt.24 werden uns die geschichtlichen Ereignisse der 70. Jahrwoche, geteilt in der ersten Hälfte und geteilt in der zweiten Hälfte, ganz klar vor Augen geführt. In Kap.25 haben wir aber jetzt Gleichnisreden Jesu. Das ist etwas völlig anderes. Wir können das nicht in eine Ebene, in eine Parallele stellen, weil die grundverschiedene Basen besitzen. Was war denn das in Mt.25, Vers?

Mt.25,31-46 das Gericht der Lebendigen. Und zwar, da gibt es ja verschiedene Auslegungen, dass man einmal die geringsten Brüder einmal als die Märtyrer verstehen könnte. Man spricht also eine bestimmte Personen-gruppe an, die geringsten Brüder, auf die der Herr verweist. Und dass man dann zusätzlich sagt, wie etwa auch die Scofield Bibel anführt, dass zusätzlich den geringsten Brüdern und die dann darstellt als die 144.000 noch aus den Nationen, die bei der Offenbarung, beim Kommen des Herrn gespalten werden. Die Schafe zur Rechten, die Böcke zur Linken. Dass zusätzlich hier noch welche gerettet würden, zum Eingang ins Tausendjährige Reich

Das ist eine falsche Aussage.

Ja, meine ich auch.

Ich meine es nicht nur, sondern ich kann es auch an Hand der Bibel beweisen. Das geht schon wieder einen Schritt weiter. Darüber liegen ja Untersuchungen schon vor. Vor Jahrzehnten, das hat mich sehr bewogen, es gibt ja solche Zeittafeln, bei denen noch Millionen von den Nationen noch mit zu den 144.000 durch so einen gelben oder braunen Pfeil, der marschiert da mit rein, das ist absolut unrichtig. Absolut, total untauglich und falsch. Ich kann es jetzt aus dem Stehgreif auch nur, oder ich will es aus dem Stehgreif, will ich es nur ganz kurz andeuten, weil diese Frage in den vergangenen Jahren hier schon wiederholt angeklungen hat. Wir schlagen den Propheten auf, und zwar Sach.2. Dazu möchte ich erst noch etwas sagen. Wir haben die Verheissung wiederholt in der Heiligen Schrift A.T. und N.T. über die zwölf Stämme. Diese zwölf Stämme Israels sollen also im Millinäischen Reich wieder in irgendeiner Weise existent sein, sagt die Bibel. Und das lassen wir auch völlig stehen. Aber jetzt kommen Aussagen, bei…

Seitenwechsel. Ich habe aber das Gegenteil in einer riesigen Variation entdeckt, damals, vor Jahrzehnten, vor etwa 30 Jahren. Und ich habe mir die ganzen Stellen notiert, die habe ich noch zu Hause, und zwar, dass zu bestimmten Zeitintervallen die israelitischen Stämme sich immer wieder mit den Heiden vermischt haben. Das steht in der Bibel, aber da steht es. Und darum erhebt sich über diesen gesamten Fragenkomplex jene eine Frage: Ziehen die 144.000 blutlich rein ein oder nicht? Oder vermischt? Und da habe ich, ich habe es jetzt nicht hier, ich habe zu Hause meine prophetische Bibel, die ich mir selber angelegt habe, und da habe ich nun auch die Bibelstellen drin, die uns hier ganz klar Wegweisung geben, wie wir im Einzelnen hinkommen, und ich behaupte mit Bibelstellen, dass die vermischt sind, bis auf einen Stamm, der Stamm Juda. Warum der Stamm Juda? Da gibt es Bibelstellen drüber, Verheissungen drüber, da gibt es noch mehr drüber, auch der geschichtliche Beweis, den wir hier haben, auch der ist ein Beweis, dass sie da sind. Die anderen Stämme wissen wir ja gar nicht. Und das was die heute behaupten, dass sie, da haben sie doch vor zwei Jahren paar Neger aus Äthiopien gebracht. Ich möchte hier darauf antworten. Das ist für mich ganz grosser Kokolorus. Wer das wissen will, was das ist, der kann sich nach der Stunde melden. Israel sind Semiten. Und Äthiopier sind Hamiten. Das ist etwas ganz anderes. Das ist genau dasselbe, als wenn ich ein Chinese wäre. Ich bin keiner. Und ich kann es natürlich erklären, warum das so ist. Aber das würde hier zu weit führen. Warum die das behaupten, dass hängt mit einer derzeitigen Gesetzgebung zusammen, die in Israel vorhanden ist, eine jetzige, wonach durch Heimvermischung von jüdischem Blut noch die Rechte bestehen, sich jüdisch zu nennen. Aber wir lassen das jetzt hier. Wir gehen jetzt in unsere Sache herein. Ich habe gesagt, die 144.000, bis auf den Stamm Juda sind Vermischte.
__________________________________________________________________________________________

MT.24,31


„Und Er wird Seine Engel aussenden mit starkem Posaunenschall, und sie werden Seine Auserwählten versammeln von den vier Winden her, von dem einen Ende der Himmel bis zu ihrem anderen Ende.“

Wer sind diese Auserwählten? Die Gemeinde ist ja bereits entrückt.


Richtig. Diese Frage „wer sind die Auserwählten von V.31“, da müssen wir sagen: Das sind eine Anzahl derer, die zu den 144'000 zählen, die eingehen werden als Überrest in das Millennium.


Da steht aber doch, dass die 144'000 in dem Tal sein werden und hier steht, dass die Engel von allen vier Ecken des Himmels die Auserwählten versammeln werden. 


Aha, Sie gehen auf den Zeitpunkt. Da muss ich Ihnen sagen: Die Prophetie ist nicht zeitlich chronolog. geschrieben. Diese Weissagung des V.31 ist in der Erfüllung seit 1948 und wird den Abschluss erst in der 70. Jahrwoche erreichen. Selbst in der Gerichtszeit jener 70. Jahrwoche nach Dan.9 ab V.24-27, selbst da kommen noch welche zurück. Wenigstens in der ersten Hälfte. Das ist auch heute so. Vor einem Jahr etwa, da konnte man in den Zeitungen lesen, dass Israel eine Aktion mit Flugzeugen geplant hatte, die auch durchgeführt wurde, von Afrika nach Israel. Und da brachte man Neger und sagt: Das sind Juden. Wir hatten das grade heute Mittag erst. Jüdische Neger gibt es nicht von der Herkömmlichkeit. Es geht hier um Neger. Wieso kommt Israel dazu zu sagen: Das sind Juden? Und das ist ganz klar. Israel hat eine Satzung, was bei uns das Grundgesetz ist, das muss in der Knesset eingehalten werden und das hält jeder ein. Unter diesen Staatssatzungen steht geschrieben, dass einer, der ein Viertel Jude ist, anerkannt wird vom Staat als Jude. D.h. also, dass das vermischte sind. Ich mache darauf aufmerksam, dass die aufgeführten zwölf Stämme in Offb.7,3-4, je 12'000, davon sind elf Stämme Vermischte, die dann in den Propheten später als Nationen angesprochen werden. Und weil in der Bibel es keinerlei Mitteilung gibt, dass über die 144'000 noch weitere in die Segnungen eingehen, sondern das Gegenteil ist gesagt, deshalb kommen selbst, das ist schon Panorama, das hat den einen Fehler, dass es noch – ich weiss nicht, 1 ½ Millionen Nationen ins 1000-jährige Reich eingehen wird –, es hat den einen Fehler, es stimmt nicht mit der Angabe. Die wissen nichts über die Mitteilung der Heiligen Schrift. Wir haben etliches, ich glaube sechs oder sieben Stellen, die uns da Mitteilung machen, dass diese Stämme sich vermischt haben. Ich mache auch hier darauf aufmerksam. Ich bin im Besitz eines Buches, wohl nicht hier, da wird nachgewiesen und bewiesen, dass dieehn Stämme, die existieren nicht mehr blutlich rein, sondern die existieren nur noch blutlich vermischt. Die Bibel sagt das auch nicht, dass die blutlich rein seien. Das hat man sich selbst eingebildet und dann lehrenhaft hinaus posaunt. Und man hat nicht die ganze Bibel gelesen, um solche Fragen zu untersuchen bis auf den letzten Satz in der Schrift. Sonst kommt man da nicht hin. Wir sind gezwungen, als Ausleger, auch den letzten Satz in der Bibel bei jedweder Frage wieder durchzukämmen. Sonst kommen wir nicht dorthin, wo die Wahrheit ist. Ich möchte nur sagen, dass diese Rückführung nicht eine Augenblickssache irgendwann ist, sondern einen grös​seren Zeitabschnitt zum Inhalt hat. Und wir können es beweisen, dass das seit 1948 geschieht. Es geschieht auch heute noch, wenn auch in verminderter Weise. Aber aus Russland kommen immer noch welche zurück.
__________________________________________________________________________________________

MT.24,31


„Und Er wird Seine Engel aussenden mit starkem Posaunenschall, und sie werden Seine Auserwählten versammeln von den vier Winden her, von dem einen Ende der Himmel bis zu ihrem anderen Ende.“


Ist das die Sammlung und Heimkehr der Juden?

Ja.


Weil manche wollen das nämlich auf die Entrückung beziehen und das ist ja unmöglich. Das heisst es ja: Und der Herr selbst wird vom Himmel kommen und nicht die Engel.

Genau. Eine Entrückung hat nichts mit einem irdischen Versammeltwerden, sondern mit einem himmlischen Versammeltwerden zu tun. So sagt es auch Paulus. Was aber unser Versammeltwerden zu Ihm hin, also das ist dort. Hier auf der Erde gibt es kein Versammeltwerden der Nationen für die Ankunft des Herrn Jesus. Das gibt es nicht. Also in der ganzen Bibel gibt's das nicht.


Also das ist die Sammlung der Juden und das ist meines Erachtens auch in der 70. Jahrwoche, da wird auch noch einmal eine Sammlung sein.

Ja, ja. Ich habe nicht alles im Kopf, weil ich schon alt bin. Ich habe vieles vergessen. Aber diese Sammlung beginnt seit 1948. Vielleicht kannst du gerade mal Sach.8,8 aufschlagen, da wollen wir mal lesen:


„Und ich werde sie herbeibringen, und sie werden wohnen inmitten Jerusalem; und sie werden Mein Volk, und ich werde ihr Gott sein in Wahrheit und in Gerechtigkeit.“

Das ist das Herbeibringen. „Ich werde sie herbeibringen.“ Und jetzt im Augenblick bringt gerade Gott aus Russland solche herbei. Hos.11,10-11. Vielleicht liest du das auch noch:


„Sie werden Jehova nachwandeln: wie ein Löwe wird er brüllen: denn er wird brüllen, und zitternd werden die Kinder herbeieilne vom Meere; wie Vögel werden sie zitternd herbeieilen aus Ägypten und wie Tauben aus dem Lande Assyrien; und ich werde sie in ihren Häusern wohnen lassen, spricht Jehova.“

Geschwister, ich mache darauf aufmerksam, dass Assyrien das heutige Irak ist. Und zwar die nördliche Hälfte mehr, Zwischen-Stromland.


Sind da heute noch Juden?

Ja, sicher. Mit Sicherheit. Das sind Vermischte. Die werden nicht als Juden legitimiert sein. Und noch eine letzte Stelle in Jes.49, das langt dann.


Das ist schön ausgedrückt: „Wie Vögel werden sie zitternd herbeieilen.“

Aber das steht mit Brüllen der 70. Jahrwoche. Er wird von Zion brüllen, das ist das, wie ein Löwe brüllt. Jes.49,17:


„Deine Kinder eilen herbei, deine Zerstörer und deine Verwüster ziehen aus dir hinweg.“

Das ist das. Es sind noch mehr Stellen da. Ich glaube, das langt, weil wir wissen, was gemeint ist und weil wir auch erkennen, um welche Zeit es sich hier handelt. 

__________________________________________________________________________________________

MT.24,40-41: EINER WIRD ANGENOMMEN UND EINER GELASSEN; ENTRÜCKUNG  (25.4.1993)
„Alsdann werden zwei auf dem Felde sein, einer wird genommen und einer gelassen; zwei Weiber werden an dem Mühlstein mahlen, eine wird genommen und eine gelassen.“

Das ist bestimmt keine Entrückung?
Nein, nein.
Das weiss ich. Wie ist das genau zu verstehen?
Ja, das kann ich sagen. Das Matthäus-Kapitel 24 ist ein Kapitel, das ausschliesslich Israel betrifft. Nicht die Gemeinde. Das Matthäus 24-Kapitel ist nur für Israel-Mitteilungen an uns enthalten das was Israel betrifft. So. Wir haben in Israel ein gewaltiges Geschehnis, sagen wir mal. Ein Geschehnis von ungeheuerlicher Aussage. Wir wissen, dass ganz plötzlich die 144'000 ausziehen. Und hier trennt sich Errettet von nicht Errettet. Denn die Erretteten werden versiegelt sein. Wir lesen das in Offb.7,3-4. Und die andern, die nicht versiegelt sind, bleiben. Und hier geht das mitten durch die Arbeit, mitten durch die Tagesordnung, mitten durch die Familien. Und hier haben wir den Haupthub, der hier in diesem Vers 40-41 enthalten ist. Selbst wenn sie auf dem Felde sind, wird einer genommen und einer gelassen. Zwei werden an dem Mühlstein mahlen; eine wird genommen und eine gelassen. Das heisst, die zu den 144'000 gehören und mit jemand der nicht zu den 144'000 gehört, wird ein Teil genommen und ein Teil gelassen. Denn der Auszug aus Jerusalem wird plötzlich sein, ganz plötzlich. Ein Tag vorher hat man damit noch nicht gerechnet und dann geschieht's auch schon. Überhaupt diese Herausführungen sind ja immer so. Denken wir an Ägypten. Da haben sie in der Nacht noch das Passah essen müssen und am Morgen mussten sie schon ausziehen. Was am Morgen noch über war, mussten sie mit Feuer verbrennen wegen der Eile. Sie mussten auch das Passah in Eile essen, steht geschrieben. Genauso ist es bei dem Abruf der Gemeinde, wenn der Herr wiederkommen wird. Da gibt's keinen Zeitverzug mehr, auch wenn jemand noch beim Notar ein Kaufvertrag tätigen will, der bleibt eben liegen. Der wird nicht erfüllt. Wenn der Herr kommt, interessieren uns die vergänglichen irdischen Dinge nicht mehr. Es ist eine gewaltige Sache die auf uns zukommt, die uns betrifft.
Aber da kommt doch unser Herr Jesus wohl am Tag, weil Leute auf dem Feld sind? Wir sind ja nachts nicht auf dem Feld.
Ja, Moment einmal! Das ist genau wie das, was ein Bruder mal zu mir sagte vor vielen Jahren: Er geht vor Mitternacht nicht mehr zu Bett wegen dem Herrn. Das ist doch da nicht gemeint. Die ganze Erde hat rund um die Erdkugel Errettete. Und überall ist eine andere Zeit. Wir dürfen nicht so egoistisch sein und von unserer MEZ, mitteleuropäischen Zeit, ausgehen. Sondern die Zeit, wenn wir an Mt.25,6 denken, dass um Mitternacht ein Geschrei kam, dann dreht sich das doch um das geistliche Mitternacht sein. Um die geistliche Dunkelheit, wo es am dunkelsten ist. Das ist hier gemeint. Und hier sind wir genau in der Mitte der 70. Jahrwoche, Wenn dies geschieht, da ist die Mitte der 70. Jahrwoche. Das hat mit unserer Uhrzeit hier, mitteleuropäischer Zeit, nichts zu tun. Für uns kann der Herr genauso am Tag kommt jetziger Uhrzeit, um 4 Uhr. Dann ist es immer Mitternacht vom geistlichen Gehalt her. Abfallszeit.

Wenn wir geholt werden,  in einem Nu sind wir weggerückt, wenn wir im Bett sind und die Seele raus geht (
Ob wir im Bett liegen, das kann ich nicht sagen, weil nicht eine uhrzeitmässige Mitternacht ausgesprochen ist, sondern eine geistliche. Wo es am Dunkelsten ist, dort wird der Herr wiederkommen. Mir ist das sowieso egal, ob ich im Bett liege oder ob ich gerade Frischmilch hole im Laden. Das ist mit sowieso das Unwichtigste von allem. Mir ist viel, viel wichtiger, dass Er bald kommt. Das ist für mich sehr wichtig.

Unwichtig habe ich auch nicht gemeint. Dass mir dann die Seele rausfliegt, dass ( Sie meint, der Körper bleibt zurück und nur die Seele geht zum Herrn.

Nein, nein, nein, nein. Das passiert mit 100%-iger Sicherheit nicht, dass die Seele durchs Dach fliegt. Nein, nein. Die Bibel sagt: Wenn wir noch hier leben, werden wir entrückt. Das ist also nicht Auferstehung, sondern Entrückung. Wenn wir entrückt werden, dann wird es geschehen, dass unser Leib der Materie verwandelt wird in einen Geist-Leib. Dann sind wir von der Substanz her genauso wie die Engel. Für uns ist dann Materie kein Hindernis. Nicht dass wir da denken, wir müssen erst die Dachziegel oben durchstossen, um da raus zu können. Absolut nicht. Da ist kein Hindernis da.
Wenn wir nicht mehr da sind, wird unsere Familie uns dann suchen, unsere Männer. Der Mann, der ungläubig ist.

Da haben sie halt Pech gehabt. Sie werden uns schon finden, weil geschrieben: „Suchet und ihr werdet finden.“ Nur, wenn sie uns finden, das ist dann oben am grossen weissen Thron. Da stehen sie dann und wir stehen auf der andern Seite drüben beim Herrn und müssen sie auch noch verurteilen. Das ist schon eine prekäre Angelegenheit.
Besteht das immer noch? Ich habe gehört oder gelesen, dass eine amerikanische Fluggesellschaft nicht erlaubt, dass zwei wiedergeborene Piloten gleichzeitig im Flugzeug sitzen.

Das glaube ich nicht. Ach was. Das sind Redensarten, aber keine Tatsachen. Das gibt es in keiner Fluggesellschaft, auch bei dummen Ländern nicht. Nein, nein. Das ist Menschenweisheit. Das haken wir gleich ab.

__________________________________________________________________________________________

MT.24,42


„Wachet also, denn ihr wisset nicht, zu welcher Stund euer Herr kommt.“


Ihr wisset nicht, zu welcher Stunde der Herr kommt

…darf antraben, sonst gibt's Verlust. Wenn wir Israel gesehen, Mt.24, da ist uns gesagt, V.42: „Wachet also, denn ihr wisset nicht, zu welcher Stunde euer Herr kommt.“ Ich mache darauf aufmerksam, dass das ganze Kap. Mt.24 ausschliesslich ein an Israel betreff. Kap. ist, mit dem die Gemeinde nichts und gar nichts zu tun hat und deshalb weil dieses Kapitel insbesondere die 70. Jahrwoche betrifft. „Wachet also, denn ihr wisset nicht, zu welcher Stunde euer Herr kommt.“ Ich habe vorhin schon gesagt, bei uns wird ausgesagt, wie weder Tag noch Stunde, hier bei Israel nur noch Stunde. Eine Zeiteingrenzung, die da irgendwie redet. Wir sehen natürlich auch heute an den Zeichen der Zeit, dass der Herr nahe an der Tür steht. Nur wissen wir von den Zeichen der Zeit her immer noch nicht Seine Ankunft. Wir wissen noch nicht einmal das Jahr. Aber hier ist es enger eingegrenzt und da wird nur noch von der Stunde geredet.


=> Wir merken uns Mt.24: Einzig und allein eine Mitteilung an und für Israel nach der Gnadenzeit.


Wenn Leute, wenn ich irgendwo hinkomme und Leute reden da und die fangen von Mt.24 an über die Gemeinde zu sprechen, dann weiss ich sofort – ich sage da nichts, aber ich weiss sofort –, dass die nicht wissen wie viel eins und eins ist. Sonst würden sie den Mund nicht auftun.

Ganz anders ist es in dem Mt.25: Da haben wir wieder ein solche Sache. Und ich mache darauf aufmerksam, dass in V.13 – ich will erst den V.13 lesen, wo es heisst: „So wachet nun, denn ihr wisset weder den Tag noch die Stunde.“ Dieses zehnte Himmelreichsgleichnis von ausgehenden zehn Jungfrauen, wir kennen das. Der Herr redet hier und sagt „ich kenne euch nicht“ zu jenen fünf Törichten. V.12. „Ich kenne euch nicht!“ Und dann kommt die Ermahnung; diese fünf Törichten hatten nicht gewacht. Denn wenn sie gewacht hätten, hätten sie vorher schon gewusst, dass sie dies in diesem Kap. genannte Oel, Bild des Heiligen Geistes, nicht hatten. Wir wissen nicht, worauf sie sich berufen haben, dem Bräutigam entgegen zu gehen ohne wiedergeboren zu sein. Wir wissen das nicht. Die Bibel schweigt auch darüber. Aber auf irgendeine Sache müssen sie sich berufen haben und wenn es nur der Taufschein war, der ja mit viel, viel Lüge verbunden ist, wo man sagt: Wenn du diese wenigen Dosen H2O drauf hast, bist du wiedergeboren. Das ist die Lehre. Beachten wir das, wie hier Millionen und Abermillionen von Menschen um ihr Seelenheil betrogen werden. Und da ist nicht einer von einer von ihnen, der den Mund aufmacht. Beim Herrn Jesus war es noch einer, der Nikodemus. Der kam, dass er nicht gesehen wurde, gleich bei Nacht. Nun gut, lassen wir das und legen es aus, wie wir wollen. Er kam bei Nacht über diese wichtige Frage. Heute hat man keine Frage mehr. Warum denn das? Weil wir unmittelbar vor dem Gericht sind. Deshalb hat heute von jenen keiner mehr eine Frage. Und der Herr sagt: „So wachet nun, denn ihr wisset weder Tag noch Stunde.“ Dieses Himmelreichsgleichnis Nummer 10 ist in erster Linie für die Gemeinde geschrieben, aber in Erweiterung dessen kann auch so manches darin für Israel angelegt werden. Aber ich sage: Es ist ein spezielles Kap. für Israel. Ja, das sind die Situationen, mit denen wir tun haben. Und der Herr sagt „so wachet nun“. Dieses Wachen kann ja nur geschehen, wenn wir uns in der Bereitschaft halten, wachen zu wollen, wachen zu müssen, wachen zu sollen, weil wir nicht die Stunde wissen, nicht einmal den Tag wissen, wann der Herr kommt. Hier heisst es noch: Er wird sich umgürten und sich zu Tische legen lassen und hinzutreten und sie bedienen. Denken wir hier an Joh.13,4, wie der Herr diesen Dienst an Seinen Jüngern übernahm.

__________________________________________________________________________________________

MT.25: ÜBERBLICK; DAS VÖLKERGERICHT  (18.11.1987)
V.1-13
Zunächst haben wir in dem Kapitel 25 von Vers 1 bis Vers 13 eine Situation, in der Bräutigam viermal erwähnt wird. Hat einen Erstbezug auf uns, aber auch auf Israel.
V.14-30
Von Vers 14-30 wird Er als Herr bezeichnet, zehnmal. Und da haben wir die Vergleichsbilder der Talente, die eigentlich ein Bild der Verantwortung der Menschen aufzeigt.
V.31-46
Und in Vers 31-46 ist Er der König, zweimal. Das ist einmal schon eine ganz wichtige Aussage, dass man das weiss. So, jetzt von Vers 31-46.
Die Scheidung der Böcke von den Schafen, Vers 33, verbindet der Herr in Seiner Aussage im nächsten Vers 34 mit der Formulierung „kommet her, Gesegnete meines Vaters, ererbet das Reich…“, und dann heisst es noch: „…das euch bereitet ist von Grundlegung der Welt an.“ So, jetzt sind wir schon ein Stück näher.
Die Gemeinde hat die Mitteilungen vor Grundlegung der Welt, auserwählt zu sein in Ihm und Israel bei Grundlegung der Welt oder von Grundlegung der Welt. Das ist ein riesenhafter Unterschied. Wenn es hier heisst, dass es des Vaters Reich ist, das ist das 1000-jährige Reich. Wir leben heute nicht im Reich des Vaters, sondern heute haben wir das Reich des Sohnes. Heute des Sohnes. Deshalb sagt auch der Herr, dass Er vom Gewächs des Weinstocks  nicht mehr trinken wird, Mt.26,29, bis es erfüllt sein wird im Reiche des Vaters. Das ist das. Aber niemand soll denken, dass wir bis Bewusstlosigkeit etwa da trinken würden. Das ist da nicht gemeint. Sondern das Bild des Alten Testaments, ist der Wein das Bild der Freude. Deshalb steht geschrieben im Alten Testament: Wein ( Freude des Herzen. Seitdem wir die Freude in Jesus haben, können wir uns nicht an materiellen Dingen erfreuen. Das... Gläubige.
Das Völkergericht

So, das Gericht von dem die Schwester frug, ist hier das Völkergericht. Das ist auf dieser Erde. Die Wortausleger sind sich nicht ganz einig. Spielt auch keine Rolle. Ich sage jetzt Ihnen, das was ich sage und ich sage Ihnen das was andere sagen. Ihr könnt es selbst untersuchen. Ihr seid ja bestens…(?), wenn Sie nicht nachreden, sondern das untersuchen, was die Bibel sagt.
Wann ist die Scheidung der Schafe von den Böcken? Über die Böcke heisst es, ich sag's gleich – sind die Leute mit der Boxnatur – Moment –, Vers 41, sind nur die Linken. Dann wird er auch zu denen zur Linken sagen – sagt die Bibel, es ist nicht von mir, ich mach darauf aufmerksam –: „Gehet von mir Verfluchte, ins ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln.“ Wann wird das sein, was der Herr hier geredet hat in Mt.25? In der 70. Jahrwoche. Schriftausleger legen das ans Ende der 70. Jahrwoche. Ich habe bis heute noch nicht einen einzigen Aspekt darüber gefunden, das ans Ende zu legen, weil die Scheidung zur Rechten und zur Linken durch den Herrn selbst in der Mitte der 70. Jahrwoche ist. Indem die Schafe, die Lämmer, in das gespaltene Tal von Sach.15,5 hineingeführt werden, ist das Umkommen derer, jener Boxnaturen, der Böcke, in der 70. Jahrwoche beendet. Was will ich denn am Ende noch ein Völkergericht halten, während die hier genannten Geschehnisse in der Mitte der 70. Jahrwoche uns gezeigt sind? Da möchte ich einfach bitten, prüft das nach, ihr werdet es im Alten und Neuen Testament finden. Ich hab's getan und hab's gefunden. Wer sucht, der findet. Ich wundere mich selbst manchmal, dass ich das finde. Wahrscheinlich hängt's damit zusammen, dass ich ununterbrochen in der Bibel arbeite. Das geht immer wie ein Schüttelrost. Das wird immer durchgecheckt und anders kommt man nicht rein. Ich sag's. Und wenn wir durch sind, fängt's wieder von vorn an.
Als der Herr mir Gnade, die Offenbarung auszulegen vor ein paar Jahrzehnten, da habe ich die Offenbarung fünfmal hintereinander aufgearbeitet. Davon dreimal intensiv. Wir sind alle unvollkommen. Übrigens, die ergeben 36 Kassetten zur Einführung in das prophetische Wort der Offenbarung. Hier, das ist hier gehalten worden 1978, glaube ich, wenn ich nicht irre. Ich hoffe, wenn der Herr Gnade schenkt – nur Sein Wiederkommen kann's verhindern –, wird wahrscheinlich im nächsten Jahr die Aufarbeitung in Buchform kommen müssen, weil ich das raus geschoben habe bis zu meiner Pensionierung und in der Zwischenzeit bin ich schon einige Jahre und bekomme mein Geld überwiesen ohne einen Finger krumm zu machen. Das ist ein wohliges Gefühl. Ja, ich sag's. Das ist unkündbar, sagt man so. Das sind ruhige Beamte, die sind ruhig gestellt was die Arbeit anbelangt. Aber eins sage ich: Ich arbeite genau noch, nein, jetzt nicht mehr genau noch so viel. Ich arbeite jetzt nicht mehr ganz so viel, aber ich arbeite noch mehr als mancher andere. Das sag ich. Und trotzdem bin ich froh und dankbar dafür.
Ich würde sagen, das ist das Gericht, das Völkergericht. Die Lämmer gehen in das gespaltene Tal des Berges und werden dort eineinhalb Jahre oder 42 Monate von Gott vermehrt werden. Wir lesen das. Wo steht's? Es steht ein paar Mal drin. Aber in der Offb.12, da steht's ja auch. Wir haben verschiedene Angaben. Einmal über die Monate, einmal über die Jahre und einmal heisst es Zeit, Zeiten und eine halbe Zeit. Die Zeit ist ein Jahr, Zeiten sind zwei Jahre und eine halbe Zeit sind wieder dreieinhalb Jahre. Und einmal heisst es Tage, 1260 Tage. Es immer das gleiche Alten und Neuen Testaments. Das ist wichtig, dass man diese Bezeichnungen kennt, damit wissen wir wie auf dem Schachbrett rochieren. Und die andern da, die von der Boxnatur, die antichristlichen Robben, die dem nachsetzen, wird Gott herumlenken und ins Tal Josaphat hineinführen. Das sagt Gott im Prophetenwort: Und dahinten werde ich sitzen. Und bevor sie da sind, will Er, Gott, ihnen die Räder von den Wagen runter stossen. Und dann werden die wütig werden und die denken, das waren ihre Hinterleute und dann werden sie das Schwert gegeneinander ziehen. Da findet eine furchtbare Gottlosigkeit …(?) und zwar untereinander. Das ist das Tal Josaphat.
Das Gericht an den Lebendigen ist die 70. Jahrwoche und dauert sieben Jahre. Davon sind die ersten dreieinhalb Jahre: der weisse Reiter der Apokalypse von Offb.6,1-2. Und von 3-8 ist die zweite Hälfte der 70. Jahrwoche. Das Völkergericht ist eine Sache, die wie ich meine, von wenigen Tagen, von drei oder fünf Tagen. Indem Er, Gott, die Flucht des Weibes in das verheissene gespaltene Ölbergtal lenkt und die anderen nach Joel in das Tal Josaphat. Und dort drin wird's dann hügelhoch hergehen. Und der Rest, der dprtnicht umgebracht ist, kommt wieder zurück nach Jerusalem, wird uns mitgeteilt. Und dann wird Er den Überrest umbringen. Das heisst, den Überrest vom Überrest, das sind die die nicht zu den 144'000 zählen. Das sind die vom fünften Siegel, die nicht mit ausgezogen sind. Die wird Er dann in Massen in Jerusalem und Umgebung umbringen. Hier sehen wir schon auch in dem behandelten Thema von Hesekiel. Die zeitlichen Einsätze können wir jetzt viel besser verstehen.
Und Offb.12,16?
Moment. Das Übel unter der Sonne unter den Gläubigen ist, dass nachgeredet wird. Dadurch kommt sehr viel falsches Zeug in Umlauf. Da heisst es: „Und die Erde half dem Weibe, und die Erde tat ihren Mund auf und verschlang den Strom, den der Drache aus seinem Munde warf.“

Das ist…(?).
J-nein. Ich müsste dazu noch etwas sagen: Das hängt in Kapitel 8 mit dem grossen Erdbeben zusammen. Durch Erdbeben entstehen diese Täler gottgewollt. Die hängen aber zeitlich damit zusammen. Zeitlich ja. Und der Satan, die Schlange, macht hinter dem Weib her, den 144'000, um es mit dem Strom fortzureissen. Und das gelingt aber nicht. Die Erde tat ihren Mund auf. Das ist schon so etwas. Die Spaltung des Tales, einmal das Tal Harmagedon, einmal das Tal Josaphat. Wir wissen nicht, was noch aufgetan wird, weil die Bibel ja nur in Kurzform der Mitteilung uns hier Geschriebenes hinterlassen hat. Aber wir haben ziemlich gut, sehr gut, mitgeteilt bekommen: Die Erde nahm den Strom auf. Ob es hier um oder bei diesen Erdbeben Erschütterungen, die gleichzeitig zur Herstellung der Täler benötigt werden, um grobkiesiges Material, bei dem das Wasser hinunterschluckt, das wissen wir nicht genau. Jedenfalls, die Erde half dem Weibe gottgewollt. Sie tat ihren Mund auf in irgendeiner Sache. Wahrscheinlich ( wir wissen auch nicht genau, wie dieser Strom von Satan aus losgeschossen wird. Meines Erachtens vergreift er sich, der Satan, an der Natur und versucht hier einen tropenartigen Wolkenbruch über sie zu schicken. Aber die Erde wird von Gott hier aufgetan, um diese Wassermassen in sofortiger Wirkung abzunehmen.
Landkarte: Hier haben wir Jerusalem und ein klein wenig hier rüber ist der Ölberg. Die Bibel sagt, der Ölberg wird sich spalten. Die Bibel sagt von Osten nach Westen. Das heisst, die eine Hälfte wird nach Norden verlagert und die andere nach Süden. Deshalb haben wir eine Erdbebenverschiebung da. Hier muss Achor sein, sodass sich das Tal hier herüber zieht. 52 Kilometer lang. Denn von Achor bis Jerusalem sind es genau 26 Kilometer. Auf der andern Seite soll es …(?) geben bis Azel. Dort ist das. Aber das seht ihr jetzt nicht, wenn ihr so eine Israelreise mitmacht. Das hat ja schon irre Sachen gegeben. Hier kamen schon welche und haben gesagt, oben wäre schon ein Riss am Ölberg. Man könne es schon sehen und so. Solches Zeug ist ein Unsinn. Nicht, dass man da was sehen kann.

__________________________________________________________________________________________

MT.25,5

„Als aber der Bräutigam verzog, wurden sie alle schläfrig und schliefen ein.“


Heisst das, dass wir heute auch alle schlafen, bevor Jesus wiederkommt?

Ich glaube, dass die Ausdrucksart hier in Mt.25,5 einen Aussagewert der Globalität trägt. Denn wir müssen aufpassen, dass wir auch andere Bibelstellen heranziehen, die dann im Kleinen das Gegenteil sagen. Das ist aber kein Widerspruch. Denken wir an die vorletzte Gemeinde der sieben Gemeinden in Kleinasien, nämlich Philadelphia. Von denen wird – und das ist eine Endzeitgemeinde –, wird nicht gesagt, sie sei eingeschlafen. Sondern von der wird gesagt, sie habe das Wort bewahrt. Nur müssen wir hier aufpassen: Die Gemeinde zu Philadelphia war zahlenmässig eine der kleinsten. Und dann haben wir schon die Lösung. Die grossen Gemeinden mit Ephesus, ich glaube ja, ich glaube dass sie alle geschlafen haben bis auf die eine und das waren eben wenige, was die kleinste war. Deshalb spricht hier das Wort Gottes sehr stark im Gesamtgehalt der Gemeinde Jesu. Würden wir es jetzt nicht auf Israel anwenden, sondern auf die Gemeinde. Wir können es ja beidseits anwenden und das hat auch beidseits Anwendungsbereiche und eine Berechtigung dafür, dann sehen wir, dass es vom Gros her die Masse sein wird, jene 95, 96 Prozent, aber ein kleiner Teil wird nicht schlafen. Deshalb redet hier von den Vielen die Heilige Schrift, von denen allen, die da schlafen. Jetzt kannst du selbst ausrechnen, wo du dazu gehörst.

__________________________________________________________________________________________

MT.25,9: HIMMELREICHSGLEICHNISSE


„Die Klugen aber antworteten und sagten: Nicht also, damit es nicht etwa für uns und euch nicht ausreiche; gehet lieber hin zu den Verkäufern und kaufet für euch selbst.“

Hier heisst es, das Reich der Himmel wird gleich sein. Dann haben wir ja einmal die Beziehung der Himmel-reichsgleichnisse. Und mal ganz kurz einen Streifzug in die Himmelreichsgleichnisse. Wir haben nur zehn Himmelreichsgleichnisse. Mehr gibt es nicht. Gleichnisse haben wir viel, aber Himmelreichsgleichnisse haben wir nur zehn. Der Ausdruck: Reich der Himmel oder Himmelreich ist im N.T. 32 mal enthalten. Die Himmel-reichsgleichnisse beginnen chronologisch im ersten mit der Aussaat und ziehen sich hindurch durch die ganze Zeit des Evangeliums, deshalb am letzten und zehnten die zehn Jungfrauen.

Im ersten Gleichnis da haben wir einen Gegenstand, einen Feind.

Im zweiten Himmelreichsgleichnis sind zwei Dinge: Weltgrösse und die Vögel.

Und im dritten Himmelreichsgleichnis haben wir drei Dinge zum Gegenstand: Weib, Mehl und Sauerteig.

Und so geht es hindurch bis zum zehnten, zehn Jungfrauen. Das haben wir ja vor einem Jahr hier gehabt. Ich hoffe immer noch, dass dieses Büchlein über die zehn Himmelreichsgleichnisse herauskommen kann.

Nun, hier in diesem zehnten Himmelreichsgleichnis, die letzten gleichsam, müssen wir beachten, dass die Anwendung dieses Gleichnisses sowohl auf die Gemeinde als auch auf Israel anwendbar ist. wir können die Beschaffung der Krämer in dieser Weise nicht auf die Gemeinde anwenden, sondern auf Israel. Und wir könnten auch sagen, wer diese Krämer wären. Wir lesen ja einiges in der Offb.11,1-13. Und wir lesen weiter in Sach.4 von ihnen, welches die Söhne des Öles sind. Öl ist ein Bild des Heiligen Geistes oder des Geistes Gottes. Es sind die, die vor dem Herrn der ganzen Erde stehen. Das sind die Verwalter des Öles in jener Zeit der Gerichte. Niemals könnte es auf die Gemeinde angewandt werden, denn der Heilige Geist wird niemals von Menschen verwaltet. Das gibt es überhaupt nicht, den gibt souverän, individuell, und zwar nicht über Menschen. Ich habe noch keinen Menschen gesehen, der den Heiligen Geist in der Hand hat, und er wird ihn austeilen, wann er will und wen er will. Da werden seine ganze Verwandtschaft errettet und die andern hätten nichts, so ungefähr würde das gehen. Der Geist Gottes gibt selbst Seinen Geist wen Er will. Er weht, wo er will. Und damit wird offenbar, dass man diesen Jungfrauen sagt, geht selber hin zu den Krämern und beschafft euch was, und damit ist eigentlich die Lösung sehr klar. Und sie gingen weg. Und als sie zurückkamen, da war es zu spät, da war der Bräutigam gekommen, das ist der Auszug aus Jerusalem jener 144.000. Denn es wird eine Flucht sein in grosser Eile, sagt die Bibel. Wer auf dem Dache ist, gar keine Zeit mehr hat herunterzugehen, der springt gleich oben runter und holt noch ein Kleid, er lässt sogar das Kleid zurück. Das etwa ist damit zu verstehen. Wir können nicht einfach jeden Buchstaben des Himmelreichsgleichnisses sowohl auf die Gemeinde als auch auf Israel anwenden, sondern es ist alles darin enthalten. Das Gleichnis stimmt schon, nur die Anwendungsbereiche Israel und Gemeinde sind recht wesenhaft unterschiedlich. So für heute machen wir Gottes Wort zu, wollen noch ein… (Ende der Kassette). 
__________________________________________________________________________________________

MT.25,10


„Als sie aber hingingen zu kaufen, kam der Bräutigam, und die bereit waren gingen mit ihm ein zur Hochzeit; und die Tür ward verschlossen.“


Diese Stelle wurde heute Morgen auch erwähnt und zwar in dem Bezug, dass diese fünf Jungfrauen praktisch die Braut wären. Und zwar wurde gesagt, dass diese Fünf dann eingingen…(?). Kann man das so sagen?

Ja. Die Himmelreichsgleichnisse haben eine Anwendung sowohl für Israel als auch für die Gemeinde. Das ist der Schlüssel dazu. Da ist ein kleines Büchlein da – ich glaube, es kostet 5 Mark –, über die 10 Himmelreichs-gleichnisse. In den Siebziger Jahren hatte ich das damals geschrieben. Da kann man alles nachlesen. Da ist auch die Beweisführung. Die Himmelreichsgleichnisse, die allermeisten Himmelreichsgleichnisse, sind sowohl israel- als auch gemeinde-bezogen zu sehen. Das ist wichtig, dass wir das wissen. Insofern kann man das sagen. Es gehört natürlich dann eine kleine, kurze Erklärung dazu, die ich jetzt abgegeben habe. Dann würde wahrschein-lich Unterschiedliches wegbleiben.
__________________________________________________________________________________________

MT.25,31-32


„Wenn aber der Sohn des Menschen kommen wird in Seiner Herrlichkeit, und alle Engel mit Ihm, dann wird Er auf Seinem Throne der Herrlichkeit sitzen. Und vor Ihm werden versammelt werden alle Nationen, und Er wird sie voneinander scheiden, gleichwie der Hirte die Schafe von den Böcken scheidet. „


Und der Thron der Herrlichkeit: Ist das dann Jesus in Jerusalem?

Richtig. „In Seiner Herrlichkeit, und alle Engel mit Ihm…“, zweites Wiederkommen. „…dann wird Er auf Seinem Throne der Herrlichkeit sitzen“, da haben wir's wieder.


Die Scheidung von Böcken und Schafen, das geschieht doch am grossen weissen Thron? Ist das 1000-jähriges Reich?

Nein, nein. Wir haben da mehrere Bilder dafür. Moment! Wollen wir mal der Reihe nach machen!


Richtig genommen haben wir beständiglich eine Scheidung der Böcke von den Schafen. Aber die gewissen Schwerpunkte liegen für Israel, und das ist ja Israelsgeschichte, was wir jetzt haben. (Wandtafel)


Im Tal Josaphats. Das ist nach Joel 3,12. So. Hier haben wir eine Scheidung, nämlich – was wird geschieden? In diesem Tal werden die antichristl. Heere vernichtet und es ist eine Scheidung zwischen dem, die in das Tal Harmagedon eingehen von denen, die ins Tal Josaphats eingehen. Das ist also eine Spaltung von zwei Tälern in der gleichen Zeit. Das ist die Seite.


- Das zweite ist: Das ist Offb.19,19. Da haben wir, wo die alle dastehen und wollen mit Gott Krieg machen hier. Die fuchteln mit den Schwertern in der Luft rum. Da stehen sie alle, diese Helden da, die schwarzrussigen. 


Also Offb.19,19 ist: „Und ich sah das Tier und die Könige der Erde und ihre Heere versammelt, Krieg zu führen mit dem, der auf dem Pferde sass, und mit seinem Heere.“


Jawohl. Das hier – Moment –, ist Mitte der 70. Jahrwoche. Und zweitens Offb.19,19, das ist Ende der 70. Jahrwoche. So, das sind zwei Scheidungen der Böcke von den Schafen.


- Wir haben noch eine andere. Wir bezeichnen die mal jetzt als Null. Null, eins, zwei, drei. Und das ist Mt.25,33. Während wir hier in der Mitte der Jahrwoche sind, sind wir hier Anfang. Gott bringt eine Scheidung herein. Diese Scheidung umfasst eine knappe halbe Million Erretteter. Zu der gehören auch die Märtyrer und die 144'000 und die andern sind bestimmt für das Feuer. Da werden die Schafe und Böcke schon wieder genannt.


Das sind einzelne Schwerpunkte, die hervortreten, mit der wir in der Bibel zu tun haben. Und es ist notwendig, dass wir hauptsächlich 1 und 2 nicht verwechseln. Denn auch vorher, vorher hat schon wieder eine Scheidung in dem Kap.25 stattgefunden, wo es heisst: „Und die Tür ward verschlossen.“ Ende von V.10: „Und die Tür ward verschlossen.“ Das ist auch eine solche Sache. Dort ist auf uns bezogen die Gemeinde gemeint. Denn sie kommen zu spät. Sie hatten ja kein Öl. Sie hatten nicht den Heiligen Geist. Sie kamen in dieser Aufnahme in die Himmel zu spät.

Wie wird es vor sich gehen, diese Trennung, wie es heisst in V.31b: „wenn der Sohn des Menschen kommen wird in Seiner Herrlichkeit“? Er kommt doch nicht sichtbar oder doch?

Wir müssen aufpassen, dass diese gesamte Situation Anfang, Mitte, Ende als eine Einheit gesagt wird. Nicht? Wir haben auch das Wort Ankunft oder Wiederkunft des Herrn und haben da auch verschiedene Schwerpunkte. Nämlich für uns und für die andern. Und so haben wir auch hier eine Aussage. Wir dürfen das nicht, wenn wir's gesamt ansehen, punktual antreten. Dann kommen wir nicht klar. Wenn wir es in der Gesamtheit sehen, dann müssen wir einen Zeitabschnitt sehen. Genauso wie es heisst heute. Und heute ist nicht nur heute, der 25,11., sondern da ist eine Gnadenzeit von etwa 2000 Jahren zu sehen. So haben wir zwar hier keine 2000 Jahre, aber wir haben hier 7 Jahre zu sehen, in denen das alles sich abwickelt.

__________________________________________________________________________________________

MT.26,38


„Dann spricht Er zu ihnen: Meine Seele ist sehr betrübt bis zum Tode; bleibet hier und wachet mit mir.“

„Betrübt bis zum Tode“, ist das zeitlich bis zum Tode am Kreuz  oder ist das seelisch gemeint?

Ich glaube, dass die Tiefe Seines Seelenschmerzes hier ausgedrückt ist. Denn wir müssen wissen, dass der Christus hier vollkommener Mensch war. Und das ist schon eine ...(?). Wer von uns will für eine, nehmen wir einen kleinen Diebstahl, dafür büs​sen, den er nicht begangen hat? Da wurmt es in einem jeden. Da dreht alles um inwendig und auswendig. Nicht? Wenn ich zu jemand, der nichts gemacht hat, sage „du hast das gestohlen“, und er war es nicht, da geht alles inwendig hoch. Warum? Weil es Ungerechtigkeit ist. So, jetzt hat Christus die Sünden der ganzen Welt, 1.Joh.2,2, auf sich genommen. Wenn doch wenigstens einer von den Jüngern das begriffen hätte, hätte er gesagt: Herr Jesus, wir danken Dir für diese Deine Bereitschaft. Nein, die verlassen ihn. Der Petrus haut in die Pfanne, der Judas verriet ihn und da geht es drunter und drüber. Das ist doch der Zustand. Und das sah Er alles, was jetzt auf Ihn zukam. Das muss also ganz furchtbar für Ihn gewesen sein. Und dann sieht Er auch noch, dass Er verlassen wird von Seinem Gott.

Es ist auch das geistige Leiden. Weil Er wusste im voraus, Er besitzt ja alle Schätze der Weisheit und Er wusste wie Er Seine Menschenkinder erretten würde. Es ist ja ein geistiges Leiden, was sich auch noch in der heutigen Zeit weiter vollzieht, weil ja die Menschenkinder sich so an das Weltliche klammern. Er leidet ja auch mit. Weil, die Seele ist ja Geist. Und dieses Geistige, was der Mensch in sich trägt, Er salbt ja die Seele. Und Er hat ja auch nur den Schlüssel zu der Seele. Und wir können nur zu Ihm kommen und wir gesunden nur an Leib und Seele, weil Er das Himmelsbrot ist. Er ist das Leben, er nimmt das Leben, Er gibt das Leben. Und wir können nirgends hingehen, wir können nur zu Jesus Christus kommen, dem heiligen Sohn Gottes.

Wo anders gibt es nur Feuer. 
__________________________________________________________________________________________

MT.27,37; KÖNIGTUM UND PRIESTERTUM


„Und sie befestigten oben über Seinem Haupte Seine Beschuldigungsschrift: Dieser ist Jesus, der König der Juden.“

Solange Jesus auf dieser Erde war, war Er nicht König?

Nein, es heisst ja: „Hosianna, gepriesen sei der da kommt im Namen des Herrn.“ Da hat man Ihn ja nicht angenommen.

Pilatus aber liess schreiben: „König der Juden.“


Weil Er gesagt hat: „Bist Du ein König?“ Da sagt der Herr Jesus: „Du sagst es.“ Pilatus nimmt Bezug auf die Worte des Herrn. Aber das Königtum bei unserem Herrn beginnt erst – ich meine, geistlich war Er schon immer König auch für Israel. Als man sagte, wir wollen einen König wie alle Nationen über uns haben, da hat man das Königtum Gottes abgelehnt. Aber hier geht es eigentlich um etwas anderes. Es geht hier um das Königtum, das der Herr antreten will. Wenn Er angenommen  worden wäre vor 2000 Jahren, hätte es in der Heilsgeschichte eine totale Veränderung gegeben. So aber hat zuerst das Priestertum geschaffen werden müssen. Und dieses Priestertum, wir wissen aus Hebr.6,20, dass Er Priester geworden ist. Er war es also nicht, als Er vom Himmel gekommen war. Er ist Priester geworden und dadurch hat Er das geistliche Priestertum aufgerichtet. Wenn der Herr wiederkommt, wird Er die Seinen aufnehmen und wenn Er wiederkommt sieben Jahre später, kommen wir mit Ihm, und da kommt Er um hier die Erde unter Gericht zu nehmen und anschliessend das 1000-jährige Reich zu beginnen als König. Dann herrscht Er als König und dieses Königtum wird dann nie mehr ein Ende haben, weil wir wissen, dass Er dann nach dem 1000-Jahrreich wird der Herr dann König sein auf der neuen Erde. Von diesem Königtum der neuen Erde lesen wir – steht das in Lk.1,33? –, dass Er dann immer König sein wird. Aber Sein von Menschen bestätigtes Königtum beginnt erst im 1000-Jahrreich.

Er musste zuerst Hohepriester werden, um im Himmel gekrönt zu werden?

Ja.

Er ist im gekrönt worden als König, nachdem Er auf der Erde Hohepriester geworden?

Ja.

Also Er war früher nie König gewesen?

Doch, doch. Geistlich, aber nicht von Menschen anerkannt. Der Einzug nach Jerusalem beweist das. Wenn der Pilatus sagt „euren König soll ich kreuzigen?“, da sagen die Juden: „Wir haben keinen König als nur den Kaiser.“ D.h., sie haben Christus verleugnet. Das ist keine Anerkennung. Das Verleugnen ist keine Anerken-nung. Als der Herr Jesus in Jerusalem einzog, hätte Er müssen anerkannt werden, aufgenommen, anerkannt werden. Das Volk hat es getan, aber die gesamte Priesterkaste hat es nicht gemacht.

Also, der Herr Jesus war schon seit der ganzen Ewigkeit geistlich Herr, König?

Jawohl.

Und nach Seinem Tode, als Er Hohepriester geworden war, wurde Er im Himmel vom Vater bestimmt und gekrönt, nicht nur zum geistlichen König alleine, sondern einfach zum König?

Jawohl. Zu einem Königtum.

Nach der Ordnung Melchisedeks?

Ja, genau.

Das Priestertum, musste es sein, das Priestertum nach dem Sündenfall, musste es ein Priestertum geben?

Ja. Sonst wäre wir ja nicht gerettet worden. Aufs Königtum konnte zur Zeit Jesu auf Erden noch verzichtet werden. Aber nicht aufs Priestertum. Und durch das Werk des Kreuzes ist Er praktisch in die Vollmachten und Rechte eines Hohenpriesters eingetreten. So lesen wir es jedenfalls im Hebr.-Brief.

War ein Priester nötig, um uns zu erretten?

Jawohl.

Schriftgelehrte alleine hätten nicht gereicht?

Nein. Weil unsere Errettung für das Priestertum bestimmt war, musste Er uns vorher retten. Denn nach dem 1000-jährigen Reich, wie wollte Er uns dann als Priester nehmen, wir waren ja nicht mehr da.

Was ist eigentlich ein Priester? Ich kenne die Priester der katholischen Kirche. Was ist ein Priester? 
König- und Priestertum
Wir haben die zwei grossen Ordnungen sowohl im Himmel als auch auf Erden. Das eine ist das Königtum (Wandtafel). Das andere ist das Priestertum.

Und das sind zwei Haushaltungen?

Nein. Moment! Das ist der Feigenbaum. Das ist der Weinstock. Das sind die Symbole: Feigenbaum, Weinstock.

=> Beim Königtum geht es um den Aussendienst


=> und beim Priestertum geht es um den Innendienst.


Das Königtum war in Israel elf Stämme, aber nur ein Stamm für das Priestertum. 


Das Priestertum versieht die Tempelordnungen. Levi damals. Nach dem A.T. war Levi. Levi gehört zum Gesetz. Christus ist des Gesetzes Ende. Damit ist die levitische Priesterordnung beendet. Christus erkauft sich durch Sein Opfer am Kreuz neue Errettete, Errettete des N.T., und die macht Er zu Priestern. Ein Priester ist also das, was im Heiligtum Dienst tut. Das ist der Innendienst.


Während das Königtum aussen ist, das erweist sich dann auf der neuen Erde. Offb.21,1. Das ist die neue Erde. Aussendienst, ausserhalb des Tempeldienstes. Wenn wir heraufkommen, werden nicht mehr die Engel den Priesterdienst versehen, sondern die Gemeinde. Die Engel müssen zurücktreten. Der Grund dafür ist, zwar sind die Engel erschaffen, auch wir sind erschaffen, aber die Engel sind nicht erkauft durch einen teuren Preis und wir sind durch einen teuren Preis erkauft. Demzufolge ist der Priesterdienst vor Gott wichtiger als der Priesterdienst der Seraphim, der Engel.

In dem Moment, wo wir uns bekehren, dann sind wir Bluterkaufte. Und in diesem Moment werden wir Priester?

Jawohl!

Und dann haben wir die Pflichten zu übernehmen, die einem Priester obliegen?

Ja.

Jeder Bluterkaufte ist ein Priester?

In der Gemeindezeit, ja. Nicht mehr im 1000-jährigen Reich.

In der Gnadenzeit also?

Nur die Gnadenzeit spricht dafür.

Und als Priester, was für Pflichten haben wir ausser der Fürbitte? Haben wir noch weitere Pflichten?

Oh ja. Die Bibel redet davon. Da sagt der Herr Jesus im Sendschreiben: „Wer überwindet…“, jetzt in dieser Zeit, „…den werde ich zu einer Säule im Tempel meines Vaters machen.“ So etwa. D.h., wir sind das tragende Element für die Gesamtheit des Heiligtumes. Nachdem Gott, Hebr.-Brief eingangs, Ihn, den Sohn zum Erbe aller Dinge gesetzt hat oder gemacht hat, wird auch übersetzt, liegt alles in der Hand des Erbsohnes: Christus. Und nach dessen Willen wir durch die Erlösung nun zum Priestertum erhoben worden sind. Das Priestertum steht höher als das Königtum, weil es direkt mit Gott verbunden ist. Die neue Erde (oben rechts), ich weiss nicht wie weit das entfernt ist, aber es gehört nicht zum himmlischen Jerusalem. Diese neue Erde ist eine Einheit für sich und steht nicht direkt mit dem Priestertum in Verbindung. Das Priestertum betrifft die gesamten Belange, nicht allein Fürbitte tun. Wenn wir in der Herrlichkeit sein werden und die Dinge der Sünde sind abgeschlossen, werden wir auch in der Fürbitte nicht mehr tätig sein. Wie auch das Thema der Sünde nicht mehr besprochen wird, weil alles vergeben ist sowohl auf der neuen Erde als auch hier im neuen Jerusalem. Das neue Jerusalem ist direkt verbunden mit dem Tempel im Himmel. Wir sehen die Schattenbilder im A.T. Ich habe mal da hierüber gesprochen über die Nethinim, da ist das drin. Da waren die Priesterwohnungen direkt unterhalb des Tempels, aber noch auf dem Tempelgelände. Da waren die Wohnungen und das ist analog das gleiche, dass wir in des Himmels Herrlichkeit, die zum Tempel gehören, dann auch die Wohnungen in unmittelbarer Wohnungen haben.

Als Priester, was müssen wir tun ausser der Fürbitte?

Wir werden Gott verherrlichen durch Priesterdienst, was eine mehrseitige Bedeutung hat. Einmal werden wir durch einen riesigen Chor Gott zur Ehre singen. Es oblag den Priestern im A.T. auch zur Ehre Gottes Musik zu machen. Wir werden Gott anbeten in einer Art, wie wir es hier nicht kennen. Unsere Anbetung in einem sündlichen Leibe ist nur ein ganz geringer Ausdruck dessen, was auf uns zukommt in des Himmels Herrlichkeit.

Auf dieser Erde haben wir nur die Fürbitte?

Nein, auch die Anbetung. Wir haben die Erinnerung Seines Todes, heute in der ersten Stunde. Und mit Danksagungen.
Aber auch die Unterweisung, das Wort Gottes.

Das haben wir heute noch. Aber in der Herrlichkeit werden wir das nicht mehr haben. Warum nicht? Weil nach 1.Joh.3,2 wir Ihm gleich sein werden.

Vo Saul gab es keinen Feigenbaum. Saul war doch König, Saul war doch der erste König. Und vor Saul gab es kein Königtum, keinen Feigenbaum. Zu dem 1000-jährigen Reich, muss da unbedingt ein König sein?

Ja, sonst wäre niemand da, der König ist.

Ja, weil Gott doch eigentlich, als Er den Saul eingesetzt hat, sagte Er Samuel, dass er sollte herrschen?

Ja, richtig.

Dass er sollte den Dienst machen.

Nein, nein, das liegt anders. Israel kam und hat gesagt – ich habe es vorhin schon gesagt: Wir wollen einen König wie die Nationen. Dort ist der Anfang und das war eine Verleugnung des geistlichen Königtumes Gottes. Daraufhin sagt Gott zum Samuel, er soll das Salbhorn nehmen und soll da und dahin gehen. Dann kommt es zur Salbung des Sauls. Da haben wir Aussagen, weil der Mensch auf das sieht, worauf Gott nicht schaut. Er war hoch gewachsen; wunderbar. Und da hat das Volk gejubelt. So was wollten sie haben. Das war aber eine Verleugnung des Königtumes Gottes und der Samuel hat es ja gar nicht verkraftet. Der wollte immer ins Schimpfen gehen. Aber Gott hat gesagt: Du bist ruhig, lass das so wie es ist. Und der erste König, der wurde dann abgelöst durch den zweiten: David. Ein Mann nach dem Herzen Gottes, sagt die Schrift. Damit wird offenbar, dass das Königtum der damaligen Zeit gesetzesverbunden war. Das waren Könige in der Gesetzeszeit. Mit Zedekia war das Königtum in Israel beendet. Zedekia wurde mit nach Babel geschleppt, die Augen ausgestochen und das war das Ende des Königtums. Darum kommt vor 2000 Jahren Christus und lässt sich in Jerusalem wieder einführen als König. Aber Israel nimmt Ihn nicht an. Etliche vom Volk schon, aber die Masse nicht. Bei Israel geht es immer um die Gesamtheit. Sie kommen in der Gesamtheit ins Gericht. Auch in der 70. Jahrwoche nach Dan.9,24-27 kommt ganz Israel ins Gericht. In der Mitte des Gerichts allerdings rettet Er die 144'000 heraus. Aber selbst auch die Märtyrer müssen in der Gerichtszeit umkommen. So. Weil sie Ihn nicht in der Gesamtheit angenommen haben, haben sie bis heute keinen König.

Jetzt kommt die andere Seite: Sie werden einen König bekommen, wenn die Gerichtszeit vorüber ist. Und das ist der Anfang des Millenniums. Da wird Er sie in Jerusalem einführen als König und da bleibt Er 1000 Jahre lang König und herrscht auf dieser Erde und wir mit Ihm.

Wird das eine Person sein, der König ist?

Ja, ja.

Auch so wie früher bei den Nationen, sowie Saul dann?

Der Christus, wenn Er kommt im 1000-jährigen Reich, wird nicht in Fleisch und Blut kommen. Denn im Fleisch und Blut haben sie Ihn verworfen 2000 Jahre vorher. Also kommt Er diesmal als der Sohn, aber nicht in Fleische und Blut, sondern im Geiste, wie auch wir als Sein Leib mit Ihm im Geiste kommen. Und der Sitz wird nach Hes., ab Kap.40 der neue Tempel sein. Und dort drin werden wir regieren mit unserem Haupt. Und wenn das 1000-Jahrreich um ist, dann wird der Herr Jesus als König, was Er nun unter Menschen angenommen hat, auf der neuen Erde (ganz oben rechts) fortführen ewiglich.

Aber war nicht Samuel, der ist doch auch im Innendienst, als er das Volk geleitet hat und zum Weinstock gehört? Samuel war doch im Tempel gewesen. Obwohl da Königtum war, war er doch im Innendienst dann gewesen?

Ja, ja, er hat Innendienst getan. Aber nicht – er war doch nicht König.

Aber der geistliche König war er doch?

Nein, nein, nein, nein. Das war nur Gott. Bis das geistliche Königtum Gottes von Israel verleugnet wurde im A.T., daraufhin kam Saul.

Wenn wir mit unserem Priesterdienst die Pflichten nicht erfüllen, das bedeutet Lohnverlust?

Ja, das ist ganz klar. Die Faulheit hat keine besondere Verheissung. Der Fleissige hat in der Heiligen Schrift A.T. und N.T.s Verheissungen. Ist ganz klar. Einfach, ganz einfach wie eins und eins zwei ist.

__________________________________________________________________________________________

MT.28,2


„Denn ein Engel des Herrn kam aus dem Himmel hernieder, trat hinzu, wälzte den Stein weg und setzte sich darauf.“


Meine Frage bezieht sich auf die Stellen in den vier Evangelien, in denen berichtet wird von jenen Engeln am Grab, am Auferstehungsgrab. Da gibt es also in den Evangelien Differenzen.


- So heisst es in Mt.28,2, dass dort von einem Engel die Rede ist, der auf diesem Stein sitzt: „Und siehe, da geschah ein grosses Erdbeben; denn ein Engel des Herrn kam aus dem Himmel hernieder, trat hinzu, wälzte den Stein weg und setzte sich darauf.“ - „Der Engel aber hob an und sprach zu den Weibern: Fürchtet ihr euch nicht, denn ich weiss, dass ihr Jesum, den Gekreuzigten, suchet.“

- Im Mk.16,5 heisst es: „Und als sie in die Gruft eintraten, sahen sie einen Jüngling zur Rechten sitzen, angetan mit einem weissen Gewande, und sie entsetzten sich.“

- In Lk.24,4 wird von zwei Engeln gesprochen, die dort stehen: „Und es geschah, als sie darüber in Verlegenheit waren, siehe, da standen zwei Männer in strahlenden Kleidern bei ihnen.“

- Und in Joh.20,11-12 wieder von zwei Engeln, die in der Gruft sitzen: „Maria aber stand bei der Gruft, draussen, und weinte. Als sie nun weinte, bückte sie sich vornüber in die Gruft und sieht zwei Engel in weissen Kleidern sitzen, einen zu dem Haupte und einen zu den Füssen, wo der Leib Jesu gelegen hatte.“

Wir haben dort zwei Engeln die Rede. Aber die von einem Engel reden, reden von dem Engel der redete. Einer redete und zwei waren. Für die Evangelien, für die es ein Wert, für den Evangelisten es ein Wert war, dass aus zweier Zeugen Mund jede Sache bestätigt werden sollte, werden zwei Engel angesprochen. Für die aber das Zeugnis wichtig war, was durch die Engel kam, da reden sie: ein Engel und der redete dann, und was er geredet hat. Der andere, der kein Wort gesagt hat, den lassen sie gleich weg. Für die ist das nicht wichtig, was nicht gesagt ist, sondern für ihn war wichtig, was durch einen Engel gesagt worden ist. Das ist eigentlich das unterscheidende Merkmal.

__________________________________________________________________________________________
MT.28,18+19: VERKÜNDET DAS EVANGELIUM BIS AN DAS ENDE DER ERDE  (24.10.1993)
„Und Jesus trat herzu und redete mit ihnen und sprach: Mir ist alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden. Gehet nun hin und machet alle Nationen zu Jüngern, und taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.“

Es geht um den Missionsbefehl. Frage: Was können die Christen, also die wiedergeborenen Christen dazu tun, dass dieser Befehl total ausgeführt wird und woran kann man dann merken, dass dann alle Menschen dann das Evangelium gehört haben? Was können wir dazu tun?
Aber das ist eine andere Frage.

Dass jeder Mensch auf der Erde das Evangelium hört?
Moment! Das ist jetzt eine andere Frage, die du gebracht hast. Evangelium hören und der Befehl Gottes, alle Menschen zu Jüngern zu machen, sind zwei verschiedene Dinge. Das wollen wir jetzt behandeln.

Diesen Befehl?
Den Befehl. Das ist aber nicht das, was du dann hinterher frugst. Wir werden beides behandeln. Vom Grundsatz her seitens Gottes haben wir die Weisung, alle Menschen die verloren sind, nach dieser Aussage zu Jüngern zu machen und sie zu taufen. Das ist unser vornehmlichster Missionsauftrag, den wir besitzen.

Ja aber, es gehen noch so viele Menschen verloren. Dann sind doch wir hier irgendwie daran schuldig?
Nein, nein. Das gibt's nicht. 

Wie es in dem Prophetenbuch Hesekiel steht.
Das ist aber auch was anderes. Wir können diese Hes.20-Stelle, die können wir hier nicht einsetzen. Zunächst sagt der Herr, dass Er – in Vers 18 – alle Gewalt im Himmel und auf Erden hat. Diese Gewalt hat Er früher nicht gehabt. Die hat Gott Ihm gegeben, weil Gott Ihn zum Erben aller Dinge gemacht hat. Und hier heisst es nun, dass Ihm diese Gewalt im Himmel und auf Erden gegeben worden ist. Und in dieser Macht redet nun Gott den Menschen an, der errettet ist, hinzugehen und die Nationen zu Jüngern zu machen und sie dann zu taufen, wenn sie das Zeugnis angenommen haben. Die Frage der Annahme ist nicht unsere Sache. Die Bibel sagt ganz klar: „Wer da will, der komme und nehme das Wasser des Lebens umsonst.“ Die Bibel lehrt aber nicht, wenn sie nicht wollen, dass wir schuldig werden. Das lehrt die Bibel nicht. Das ist keine biblische Lehre.

Unsere Schuldigkeit ist doch, den Menschen die frohe Botschaft zu herolden.
Ich hoffe, dass du es auch machst.

Wann ist dann der Missionsauftrag erfüllt?
Wenn der Herr wiederkommt, ist er erfüllt.

Können wir denn dazu beitragen, dass Er bald wiederkommt?
Ja, sicher.

Die frohe Botschaft also zu herolden den andern.
Ja. Petrus sagt: Durch unseren Wandel können wir die Ankunft beschleunigen.

Also, so dass dann jedes Menschenkind, ob Erwachsener oder ein Kind, dann die frohe Botschaft gehört haben wird?
Das glaube ich nicht. Jetzt kommen wir aufs Hören. Feststeht, dass wir durch Aufstellung und durch Vertragswerk mit grossen Sendeanlagen so ziemlich die ganze Erde mit dem Evangelium erreicht haben. Damit ist eigentlich das Hören möglich geworden. Es ist nicht so, dass erst der letzte Mensch die Botschaft gehört haben muss und dann kann erst der Herr kommen. Das könnte noch dreieinhalbtausend Jahre sein und dann hätten es trotzdem nicht alle gehört. Denn wir wissen, dass wir unter streng islamischen Ländern die Todesstrafe ausgesprochen wissen, wo die Christuslehre gesagt wird. Das wird also nie kommen. Was ist nun mit solchen, die sie nicht rein lassen oder durch Umstände nicht hören? Das ist Fluch. Da liegen irgendwelche gräulichen Sünden durch Generationen – das kann schon weit zurückliegend sein – vor. 

Aber wenigstens ist es doch eine Freude, dass also mit dem Rundfunk usw., also durch die Massenmedien, dann also jeder gut auf der Erde durch ein Radiogerät, weil ja viele Menschen Radios besitzen, kann also dann jeder das Evangelium hören.
Ja, ja.

Mit der Technik.
Wenn wir in die Vergangenheit sehen, 4000 Jahre bis Christus, wenn wir in die Vergangenheit sehen, dann sie ja viele, viele, viele Völkerschaften ohne Wissen des lebendigen Gottes verstorben. Ausradiert worden. Denken wir an die Inkas, an die Mayas. Da gibt's heute nur noch vermischte kleine Überreste. Aber das ist auf der ganzen Erde so. Da können wir uns keine Gedanken machen, wie kriegen wir dem im Nachgang  noch das Evangelium rein. Das ist nicht mehr möglich. Die Uhr ist abgelaufen. Fertig, Punkt. Dann gibt's nichts mehr. Und genauso ist es mit den heutigen, die in der Zeit der Gnade das Evangelium nicht gehört haben, da liegt eine Verhinderung vor, weshalb sie nicht von Gott gewürdigt sind, das noch zu hören.

Aber nur noch ein Satz: Es steht doch geschrieben, dass Gott will dass allen Menschen geholfen werde und dass alle gerettet werden?
Aber das ist nicht der Wille Gottes, dass die Menschen übelste Gräuel tun, dass sie es nicht mehr hören können. 

Ja, es sind dann also die Wirkung an den Herzen derer die frohe Botschaft.
Denn wenn wir zum Beispiel nach Tibet schauen, die Wiege des Okkultismus dieser Erde, da ist noch keiner zum Glauben gekommen. Bis heute noch nicht. Da wird auch zukünftig niemand zum Glauben kommen können.

__________________________________________________________________________________________

MT.28,19


„Gehet [nun] hin und machet alle Nationen zu Jüngern, und taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.“


Man weiss ja, Mt. ist ja geschrieben an die Juden und berichtet auch nicht die Himmelfahrt. Es wird also nicht berichtet, dass der Herr Jesus aufgefahren ist in den Himmel. Und jetzt als er ausgesprochenermassen, sagt er, dass sie zu Jüngern machen sollen alle Nationen. Hat das eine starke Beziehung zu Israel hin?

Ja.

Wie weit ist das jetzt in Beziehung zu der Zeit, wo Israel eine Chance gehabt hätte nach Golgatha auch noch einmal mehrheitlich umzukehren zu Christus? Wenn man das mit einschliesst, also quasi eine Doppellinie, sowohl hin auf das Evangelium der Gnade als auch auf das Evangelium des Reiches im Blick auf das 1000-jährige Reich? Beim 1000-jährigen Reich werden sie auch die Nationen belehren, die Juden.

Wir sehen das da noch in der Apg., wo über den Stephanus geredet ist und wo gesagt wird: „Siehe, ich sehe Ihn zur Rechten der Majestät stehen.“ D.h. also, Christus hatte sich zu der Zeit der Steinigung des Stephanus noch nicht gesetzt. Er sah Ihn stehen. Das bedeutet, dass nach Himmelfahrt Christi Israel die Möglichkeit hatte, völkisch ganz zu Christus umzukehren. Das ist das, wovon du sprichst. Aber das ist natürlich schwer. Wir haben die Bibel, Gottes Wort, auch aus der Perspektive dafür, dass Gott schon wusste, dass sie nicht umkehren werden. Nicht? Und da heraus ist das geschrieben. Ich meine, für Gott ist das ja kein Problem zu wissen, ob sie umkehren oder nicht umkehren. Wir haben hier einen Vorgang, der zeigt uns mehr die Perspektive Gottes, dass Gott sieht, „sie werden nicht umkehren“. Und aus dieser Perspektive zeigt Er uns diese Aussage hier. Hingegen hier bei Stephanus und seiner Steinigung wir die Perspektive haben, dass Israel tatsächl. die Möglichkeit noch hatte, umkehren zu können. Das wäre noch drin gewesen.

Das wäre der Zustand auch gewesen, wo ja beide Linien – Israel als Nation, als Volk, wie auch Gemeindezeit –, …der glauben…. Ich glaube, dass hier gerade die Absicht ist, diese Offenheit noch zu zeigen.

Ja, ja. Ich meine, wenn sie auch nicht volksganz – was ja eine Bedingung war –, zu Christus umgekehrt sind, so fängt dennoch Gott mit Israel die Gemeindezeit an. Nicht? Das ist also schon bezeichnend. Wenn sie auch nicht umgekehrt sind, so beginnt Er mit Israel die Gemeindezeit. Aber ich glaube, dass der Herr uns lediglich die verschiedenerlei Blicke zeigen will, mit denen wir die Worte Gottes sehen können.

Aber vom A.T. her, dass Gott mit Israel quasi weiter macht, Israel als Vermittlungsfunktion für die Nationen, wie schon …setzt, und erst dann später geht es von Israel weg an die Nationen über, dass Israel als Volk keine Rolle mehr spielt.

Ja. Bereits in der Thora redet ja Gott, dass Er mit diesem Volk ins Gericht gehen wird. Wären sie volksganz umgekehrt, wäre ja dieser Gerichtsverlauf gar nicht gekommen. Also hat es so sein müssen, weil Gott im Voraus schon sah, dass sie nicht volksganz umkehren werden.
__________________________________________________________________________________________

MT.28,19: VATER-SOHNSCHAFT  (24.10.1993)
„und taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.“

Es ist interessant, dass der Herr Jesus sagt: „Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.“ Dass Er nicht sagt: Taufet sie auf den Namen Jahwe. Dieser Vatersname ist der neue Name, den der Herr Jesus uns offenbart hat, der Vater-Name?.
Auch der Sohnesname ist uns geoffenbart. Worauf wollten wir denn sonst taufen? Jahwe ist der alttestament-liche Gottesname. Hier sind wir aber im Neuen Testament.

Aber früher, ganz Israel hätte geträumt, davon geträumt, Jahwe als Vater zu bezeichnen. 
Nein, das war ihnen unbekannt.

Also kann man annehmen, dass diese Vaterbezeichnung ganz neu ist?
Neutestamentlich ist, ja. Diese ganze Vater-Sohnschaft ist neutestamentliche Lehre. Der Islam hat zum Beispiel auch das Alte Testament. Und im Islam sagen sie ( es stimmt nur nicht was sie sagen, weil die die Bibel nicht kennen. Im Koran steht geschrieben: Gott hat keinen Sohn, Gott braucht keinen Sohn. So. Das ist nicht wahr, denn im Alten Testament steht vom Sohn schon geschrieben. Also können die Leute nicht lesen. Wir müssen uns nicht von Analphabeten belehren lassen, zumal sie Islamen sind. Sie sollen erst einmal ihre Nase reinstecken und sollen versuchen, Kind Gottes zu werden. Dann haben sie den Heiligen Geist und werden durch den Heiligen Geist belehrt. Und alles das fehlt ihnen ja. Was sie haben, ist nur der Feuersee. Das ist eigentlich die einzige Garantie, die sie haben. Das ist doch nix. 

Der Herr Jesus hätte auch sagen können zum Beispiel: Taufet sie auf den Namen des Gottes Abrahams, Isaaks und Jakobs. Aber das hat Er nicht.
Nein, das geht nicht. Deshalb nicht, weil wir nicht mit den Erzvätern rettungs-verbunden sind. Das sind wir nicht. Wir sind rettungs-verbunden mit Christus. Aber wir sind nicht rettungs-verbunden mit den Erzvätern. Das ist nicht möglich.

__________________________________________________________________________________________

MT.28,19-20; APG.11,18: DAS EVANGELIUM FÜR DIE NATIONEN  (1978)

„Gehet [nun] hin und machet alle Nationen zu Jüngern, und taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes, und lehret sie, alles zu bewahren, was ich euch geboten habe.“

„Als sie aber dies gehört hatten, beruhigten sie sich und verherrlichten Gott und sagten: Dann hat Gott also auch den Nationen die Busse gegeben zum Leben.“

Wussten die Gläubigen, dass der Missionsbefehl auch für die Nationen galt oder wussten es nur die Apostel? Zum Beispiel bei Kornelius in Apg.10…
Gerade der Missionsbefehl in Matthäus hat einen besonderen Charakter genau wie Matthäus selbst als Evangelium einen besonderen Charakter israelverbunden trägt. Und das hat hier natürlich eine besondere Bedeutung oder einen besonderen Zusammenhang in der Beziehung zum millinneischen Reich, zu kommenden Zeiten. Der Herr hat vieles gesagt, aber oft konnten sie sich erst später wieder daran erinnern, dass der Herr es gesagt habe. Wir müssen von davon ausgehen, dass die Ausgiessung des Heiligen Geistes in Apg.2 eine Angelegenheit war, die nur Israel betraf. Und bisher hatte Gott Gemeinde begonnen nur mit Israeliten. Und deshalb war es schon für Petrus nicht leicht und Gott bedient sich insbesondere des leinenen Tuches, Kap.10, das dreimal vom Himmel herabkam, um ihm klar zu machen dass wir nicht berechtigt sind, irgendetwas gemein zu achten. Sondern dass die Gnade auch für die Nationen, für die Unreinen da sei. Und das wird nun dem Petrus in besonderer Weise nahe gebracht. Das waren noch nicht… Brüder, obgleich …gesprochen hatte (?).

Ich möchte es nicht direkt sagen vergessen, sondern ich möchte sagen, dass es ihnen noch nicht gegenwärtig zum Bewusstsein gekommen war, weil ja bis dahin überhaupt noch keine Heiden in der Weise errettet waren durch die Gabe des Heiligen Geistes, sondern vorher war ja nur welche  zum Glauben gekommen. Sie waren noch nicht wiedergeboren. Und hier bei Kornelius finden wir nun praktisch noch einmal die Erwähnung, dass nun der Heilige Geist auf sie kam in einer ähnlichen Weise. Petrus sagt sogar „gleich wie uns“, sagt er. Damit ist eigentlich das verbriefte Recht abgeleitet, dass die Heiden überhaupt den Heiligen Geist empfangen konnten. So möchte ich sagen.
Diese Ausdrucksweise in Kap.11,18, dass auch den Nationen die Gabe der Busse gegeben sei zum Leben, ist rein israelitisch angeredet, weil ja für Israel Busse war. Für die Heiden war's in erster Linie nach dem Himmelreich-Schlüssel Glauben. Während Busse für Israel mehr primär stand, stand für die Heiden in der Rechtfertigung der Glaube. Aber er drückt es israelitisch aus und sagt auch hier, er will eben dartun genau wie Israel durch Busse wieder das ewige Leben bekommt so auch die Nationen. Und sicherlich ist auch bei uns bei der Bekehrung Busse notwendig. Auch nachdem wir errettet sind, ist Busse immer wieder notwendig, weil es uns immer wieder neu Gnade Gottes aufschliesst.

__________________________________________________________________________________________

MT.28,19-20; 13,39b; 18,20

„Und lehret sie, alles zu bewahren, was ich euch geboten habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis zur Vollendung des Zeitalters.“


„Die Ernte aber ist die Vollendung des Zeitalters, die Schnitter aber sind Engel.“

Damit schliesst Mt.-Evang. ab mit diesen Worten.

U. dann in Kap.13,39. Ich habe die Frage, was die Vollendung des Zeitalters ist? Ist das nur das Zeitalter der Gnadenzeit?

Ich glaube ja. Ich habe mich erst vor nicht langer Zeit mit dieser Frage eingehend beschäftigt. Die Haushaltungen der gesetzlosen Zeit, der Gesetzeszeit, der Gnade, der Zeit des Friedens und der Gerechtigkeit – 1000-Jahrreich – werden zugleich Zeitalter genannt. Also die Haushaltungen werden auch Zeitalter genannt. Was nicht als Zeitalter genannt ist, ist die 70. Jahrwoche. Das ist kein Zeitalter. Es sind auch nur sieben Jahre. Und dieser Tatbestand erschliesst uns ganz gewaltige Erkenntnisse in Mt.24. Nun, lassen wir das mal!
Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende des Zeitalters
Der Herr Jesus redet hier: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende des Zeitalters.“ Und das hängt mit der Gemeinde zusammen, bei der hier nicht geredet wird, wie viel Nationen und wie viel Israeliten – wir wissen ja dass die Gesamtheit der Errettung nicht in Israel stehen geblieben ist, sondern auf die Nationen sich ausgeweitet hat. Die Nationen sind praktisch in ihr Erbe getreten. So kann man es sagen. Denn die, die heute unter den Israeliten zur Errettung kommen, sind ganz, ganz, ganz wenige. Wir haben auch in Israel nur einige ganz wenige biblisch orientierte Gemeinden. Ganz wenige. Das was wir in Israel haben, sind Gottlose, Atheisten, aber überwiegend Orthodoxe. Die stellen die grosse Masse dar. Es gibt auch solche, die nicht direkt zur Orthodoxie gehören, aber auch Christus oder Gott nicht verleugnen, die aber ein Zwischenstadium einnehmen in ihrer ganzen Verhaltensweise. Die sind natürlich nicht gerettet. Ich habe jetzt erst, der Udo der war wieder drüben in Israel vor ein paar Wochen mit seiner Frau. Da war er 25 verheiratet, da hat er zu seiner Frau gesagt: Du, wir fahren, wenn es soweit ist, da rüber. Da drüben ist es mit Leuten ins Gespräch gekommen; die können dort drüben so ziemlich alle englisch. Da hat er sich mit denen, jeden Tag mit diesen Leuten unterhalten, und er hat einen, der will errettet werden. Ein Israelit, der kommt extra herüber zum Gespräch, weil es dem Ende zu war. Er musste seine Rückkarte antreten wie er es gebucht hat und nicht wie der Israelit es wollte. Und sie haben den Austausch der Adressen vorgenommen. Und der ist schon halb angeschlagen. Er hat gesagt, er will das aber nicht lange rausschieben, wenn das so ist. Und so wird er in nächster Zeit hier in Deutschland sein und wird oben in Bremen wahrscheinlich sein Leben Christus übergeben. Nun kann man mal die Armut sehen in Israel, dass einer der in unserer Zeitrechnung, in unserer Haushaltung, in unserem Zeitalter errettet werden will, der muss nach Deutschland fahren. Das ist doch ein ganz, ganz, ganz beschämender Artikel. Die Bibel sagt „das Heil kommt aus den Juden“ und wenn ein Jude zu Christus kommen will, muss man nach Deutschland fahren zu den Nationen. Hier sehen wir einfach die grosse Veränderung, die da ist, weil man auf der einen Seite den Messias verworfen und ermordet hat, auf der anderen Seite nie Busse getan hat. Das Volk hat nie Busse darüber getan. Und die Folgen sind Gottesferne und so gut wie kaum Errettete. Natürlich waren im Anfang, und Gott hat ja mit Jerusalem die erste Gemeinde gegründet, die ja nur Israeliten waren. Aber diese Gemeinde ist sehr frühzeitig in Bedrängnisse gekommen aus verschiedenerlei Gründen. Einmal waren sie nicht sauber. Da waren eine Menge, die Hälfte etwa, Unerettete drin in der Gemeinde zu Jerusalem. Das hat riesige Probleme, von denen wir auch lesen, zur Folge gehabt. Und dann war eine Rettungsaktion Gottes. Ich glaube, das war 70 nach Christus, da hat Er die Gemeinde rausgeführt aus Jerusalem. Dadurch sind die Gläubigen alle übrig geblieben. Die haben 1'100'000 ermordet, die Römer, weil sie aufständisch und rebellisch gegen die Römer geworden sind und die kriegten sehr viel Vorwürfe, die geistlich ..le (?). Da waren immer wieder welche da und sagten: Ihr wart es, ihr habt den Messias ermordet. Wenn das der Messias war, der kann gar nicht ermordet werden. Dann haben sie ihnen Jes.53 vorgehalten, dann haben sie den Mund gehalten. Aber Busse haben sie eben nicht getan. Und der Zustand geht nun solange, bis die, ja, bis diese Religionisten dann zum Kampf heimlich aufgerufen haben und wollten dann die Römer stürzen. Und das ist dann ruchbar geworden und dann sind hier von Persien da rüber, sind dann allerhand Legionen rübergezogen worden und die haben das dann überwältigt. Und da sind 1'100'000 Juden in – das hat sich alles auf Jerusalem, weil die Verheissung auf Jerusalem ging. Da war ganz Jerusalem erfüllt von Menschen, Strassen und alles voll. Und dann sind die Römer rein und haben sie alle totgemacht. Und da hat Er kurz vorher die Gemeinde rausgeführt, ein ganzes Stück nach Westen zu. Und da waren die z.T. in diesem Gebirge Judäa. Da sind die gar nicht hin, weil da nichts los war. Und dann sind die Römer wieder abgezogen und dann sind die wieder zurück. Das sind Führungen Gottes. Aber auf die Beine gekommen ist die Gemeinde zu Jerusalem nicht mehr. Das war ein Kauderwelsch von Lehren, keine Klarheit, keine richtige Wahrheit. Wir sehen ja in dem letzten Artikel, den ich geschrieben hatte im Central-Heft, da bin ich ja auf dieses Thema gekommen zwischen Jakobus und Paulus. Und da sehen wir ganz genau die Ausein-andersetzung über das Thema „Glauben“. Was hat das für Unterschiede gebracht! Und diese Unterschiede sind geblieben, solange es eine Gemeinde zu Jerusalem gab. Und dadurch sind die nicht gesundet. Die haben sich wie die Japaner mit Harakiri selbst aus der Welt geschafft. Da sehen wir auch heute doch, was Einmütigkeit in Gemeinden ausmacht. In dem Moment, wo die Einmütigkeit angestochen wird, egal von wem, fängt die Gemeinde an und wird schwach. Für unsere Augen noch nicht mal sichtbar. Aber für Teufel sichtbar und das genügt. Wir sind nun standfestig, wenn wir eine geistliche innere Einheit darstellen. Wird die verletzt, ist das Verbrechen. Egal wer es ist, ganz egal. Weil das die Gemeindezerstörung mit Satan ist. Dadurch sind die Gemeinden auch ohne Bestand geblieben. Ich meine die Urgemeinde; ja heute auch. Wir haben sehr feine Gemeinden gehabt hier in Deutschland. Von der Feinheit ist nichts mehr da und von dem Wort Gemeinden nur noch ein Teil. So sehen wir, wie Gemeinden auch verschwinden können. Das hat mich immer vor vielen Jahren schon interessiert: Wieso sind sämtliche sieben Gemeinden von der Bildfläche verschwunden und nicht eine einzige hatte die bewahrende Gnade unseres Gottes? Wenn man dahinter schaut, ist es die Einmütigkeit. Die war nicht da. Die Ideen-Zerworfenheit ist ein Teil der Politik Satans gegen die Gemeinde.


Es heisst auch, dass der Herr Jesus dann in Mt.28 die Verheissung gibt für die Gnadenzeit beschränkt?
Gehet nun hin und machet alle Nationen zu Jüngern
Jawohl. Wenn Er hier sagt in V.19 „Gehet nun hin und machet alle Nationen zu Jüngern“, dieser Auftrag ist nie ausgeführt worden in den 2000 Jahren. Zeit genug war. Was man gemacht hat, ist ganz klar. Man hat die Wahrheit mit Füssen zertreten und zerschlagen, bis Gott sich vor 500 Jahren erbarmte. Da war natürlich schon ein dreiviertel Teil rum von den 2000 Jahren. Da hat Gott noch einmal das Evangelium herausgestellt. Wie viel heute noch davon da ist, das könnt ihr sehen, wenn ihr in die Kirchen geht und fragt, wie viel zum lebendigen Glauben an Gott kommen. Dann wisst ihr es. Der Pfarrer, der guckt dich an wie ein Geisteskranker. Warum denn? Weil er selbst nicht errettet ist. Die paar letzten wiedergeborenen Pfarrer, die sind jetzt in nächster Zeit ausgestorben. Ich weiss nicht, wann das Datum da ist. Aber viel haben wir nicht mehr. Die kann man wahrscheinlich an ein paar Fingern abzählen. Oh, das sind solche, die geistlich total kaputt sind, die woanders hingehörten als auf den Katheter, auf die Kanzel. Das sind die Zustände heute, mit denen wir es zu tun haben. Von diesem „gehet nun hin und machet alle Nationen zu Jüngern“ müssen wir klar sagen, der Auftrag des Herrn ist nie ausgeführt worden. Wir haben Ansätze, eine ganze Menge: China, missionarisch vor Jahren gewirkt. Deshalb senden wir ja Missionare aus. Das ist der Grund. Dass wir hier diesen Weisungen nachkommen, habe ich Jahre in meinem Herzen herumgetragen. Ich habe mit niemandem darüber gesprochen ausser mit dem Herrn, dass wir unbedingt eine missionarische Gesellschaft brauchen, die unsere Geschwister hinausgeleitet aufs Missionsfeld. Ich habe die Sache soweit, die sich heute Lebenslicht nennt, soweit durch Gebet und Rufen zum Herrn vorangetrieben bis es soweit war. Dann habe ich den Brüdern gesagt: Ich selbst will aber keinerlei Posten da drin haben, ich habe sowieso schon zuviel. Und deshalb bin ich zwar im e.V. drin, aber habe nichts zu sagen. Will auch nicht, weil das ausreicht die da sind, voll. Und ich bin dankbar und froh für jedes Ehepaar, das herausgegangen ist, um den Weisungen Gottes in dieser Art Rechnung zu tragen, wie hier steht. Wir haben unser Scherflein, wenn es auch klein ist, haben wir dazu gegeben. Da brauchen wir in dieser Frage nicht gerade rot zu werden, wenn wir am Richterstuhl Christi stehen. Das ist ein Punkt, seit dieser Zeit bin ich beruhigter innerlich.

Und lehret sie alles zu bewahren
„Und lehret sie alles zu bewahren.“ Und das ist die grosse Not, die hängt ja mit dem Hinausgehen und alle Nationen zu Jüngern zu machen im Zusammenhang. Das ist ja eine Worteinheit. V.19-20, die zwei Verse gehören zusammen. Und die Not ist heute in den Gemeinden, dass sie nicht alles bewahren. Sie bewahren vielleicht noch dies und jenes. Aber diese Bewahrung, die in ihren Händen liegt, ist eine Bewahrung die nicht die biblische Grundlage hat, sondern Tradition und Gewohnheit. Und das ist wieder Fäulnis. Ich kann keine biblische Gemeinde auf Gewohnheit und Tradition erhalten wollen. Das ist Kabis, mehr nicht. Eine Handvoll Kabis. Die Basis zur Erhaltung örtlicher Gemeinden ist der Gehorsam. Darum lesen wir hier in V.20: „Und lehret sie alles zu bewahren.“ Und im N.T. steht sehr, sehr, sehr viel, was jeder zu bewahren hat.

Was ich euch geboten habe
Und dann sagt der Herr: „Was ich euch geboten habe.“ Also ist das nicht eine gewöhnliche Rede Jesu, sondern ein Gebot des Herrn. Das geht ja viel weiter. Das ist ein neutestamentliches Gebot. Ha, ha, wenn ich dann die Gemeinden angucke, na ja. Die schwanken zwischen Leben und Sterben. Fürs Leben haben sie zu wenig und fürs Sterben ist noch zuviel da vom Wort. Und dadurch existieren sie noch. Das ist alles nicht gesund. 

Und siehe ich bin bei euch alle Tage bis zur Vollendung des Zeitalters
Und dann gibt der Herr zum Schluss die Verheissung: „Und siehe ich bin bei euch alle Tage bis zur Vollendung des Zeitalters.“ Dahin zählt auch andere Bibelstelle, nämlich die bekannte Bibelstelle von Mt.18,20. Die gehört da auch hin. Die tritt hier in Erscheinung. „Siehe ich bin bei euch alle Tage.“ Und dort heisst es: „Denn wo zwei oder drei versammelt sind in Meinem Namen, da bin ich in ihrer Mitte.“ Also das ist dieses „bei euch“ noch stärker ausgedrückt, dass Er dort den Mittelpunkt einnimmt. Es geht noch weiter wie hier „bei euch“. „Bei euch“ muss Er noch nicht der Mittelpunkt sein. Aber in Mt.18,20 ist eine Verheissung, dass Christus in diesem Zeitalter dann Mittelpunkt ist. Und das ist die Gemeindezeit, wo Gemeinden noch halbwegs, ich will nicht sagen gesund, aber gottbestätigend noch vorhanden ist.


Nochmals dazu: Aber die 144'000 würden dann zu dem Zeitalter nicht gehören, weil die schon nach der Entrückung des Heiligen Geistes sind?

Die gehören nicht zu uns, die gehören nicht zur Gemeinde. Das sind ja die Bevölkerung des 1000-jährigen Reiches.
__________________________________________________________________________________________

MT.28,20; PS.106,30-31


„Und lehret sie, alles zu bewahren, was ich euch geboten habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis zur Vollendung des Zeitalters.“


„Da stand Pinehas auf und übte Gericht, und der Plage war gewehrt. Und es wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet von Geschlecht zu Geschlecht bis in Ewigkeit.“


Meine Frage bezieht sich auf das „euch“. Wer meint der Herr Jesus mit „euch“ alles und sind wir mit inbegriffen? Und welchen Zeitabschnitt beinhaltet hier der Ausdruck „Zeitalter“?

Also wir hatten ja die Zeit des Gesetzes (Wandtafel). Die Zeit des Gesetzes galt vom Horeb, wo Israel das Gesetz gegeben wurde, oder Sinai ist das gleiche, bis zu Christus. So steht es jedenfalls geschrieben, dass Christus des Gesetzes Ende ist. Wir haben ganz rund die gesetzlose Zeit, rund 2000 Jahre, und zwar von Adam bis Horeb. Also das ist nur rund hier. (+ 2000 Jahre Gesetzeszeit). Und dann kommt die Zeit der Gnade, von Christus bis zu Seiner Wiederkunft. Von der Wiederkunft über das Millennium ist das 1000 Jahrreich. So. Das sind 7000 Jahre. Und da sagt Gottes Wort über die Zeithistorie der Heiligen Schrift und deren Zeitrechnungen: „In sechs Tagen schuf Gott Himmel und Erde und am siebenten Tage ruhte Er.“ Diese Version wurde nicht der Gemeinde gegeben, sondern Israel und zwar am Horeb. Ab hier galt es, bis Christus Ende davon war. Da war die Darstellung: An sechs Tagen sollst du arbeiten, am siebenten sollst du ruhen. Und darum war der Sabbath ein Feiertag. Ich darf hier vorausschicken, dass in der Gnadenzeit es überhaupt keinen Feiertag gibt von der Bibel. Weder ein Sabbath noch ein Weihnachten noch ein Ostern noch ein Pfingsten noch ein 1. Mai und noch ein Geburtstagsfeiertag. Das gibt's gar nicht. Das N.T. kennt keine Feiertage und allein nur Gott ist autorisiert, Feiertage einzusetzen. Wer es besser weiss, mag sich mit Gott rumstreiten, nicht mit uns. So steht es jedenfalls geschrieben und so glauben wir's und so wissen wir auch, dass es die Wahrheit ist. Und alles das, was anders läuft, ist nicht in der Wahrheit. Und damit wollen wir uns nicht auseinandersetzen.


Ich habe hier eine Zeile freigelassen. Diese freigelassene Zeile stellt einen Zwischenzustand dar, ein Kläroma. Das ist die Übergangszeit, die aber in dem Zeitablauf von hier mit eingebettet ist. Die Jünger fragen den Herrn: Wann kommt das Reich? Da sagt der Herr Jesus: Das kommt nicht so, wie dass man es sehen kann, sondern… (?), hschsch. Wann kommt das Reich Gottes? Und da antwortet der Herr drauf. Da gibt es Bibelstellen. Da muss man mal nachschlagen, dafür gibt es eine schöne Konkordanz. Guckt mal nach, weiss man es trotzdem nicht. So, und dieses Reich Gottes nahm den Anfang mit Christus. Beweis, jetzt kommt der Beweis: Wir müssen alles was wir sagen, beweisen können. Sonst ist unsere Aussage unwahr. Darin wollen wir uns nicht bewegen. Der Herr sagt selber: „Das Reich Gottes ist mitten unter euch.“ Christus ist der Bringer des Reiches Gottes und das war mitten unter ihnen. Der Herr sagt es selbst. Der Johannes deutet es nur an und der Herr be​stä​tigt es. So, und das ist hier in Klammern gesetzt. Da haben wir eine Übergangszeit, die hängt also in diesen Zeitangaben drin. Es ist eine Extrazeit. Ein Übergang dann vom Gesetz zur Gnade. Und das wird uns insbesondere mitgeteilt (Wandtafel). Im Geist der Bergpredigt wird uns klar gemacht, dass wir nicht mehr im Gesetz sind. Was hatte denn das Gesetz zum Inhalt?: Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand um Hand, wer jemandem die Hand abhackt, dem musste auch die Hand abgehackt werden. Das war Gesetz. Jetzt nicht mehr. Da sagt die Heilige Schrift, dass wir den Nächsten nicht mehr verurteilen dürfen. Überhaupt kein Urteil mehr über den Nächsten! Der Geist der Bergpredigt. Und in diesem Geist der Bergpredigt werden insbesondere zwei Dinge klar. Da redet der Herr bereits von der ankommenden und vorhandenen Stärke und Wirkung des Glaubens. Nun, der Glaube war ihnen schon bekannt. Denn durch Glauben fielen die Mauern Jerichos. So lesen wir es in Hebr.11. Jawohl, sie fielen durch Glauben. Aber im A.T., in der Zeit des Gesetzes, da war der Glaube nicht jenes Element der Recht-fertigung wie heute. Da hat sie der Glaube nicht gerecht gesprochen. Absolut nicht. Keinen. Doch! Zwei; das war der Abraham und…


Pinehas

Pinehas. Jawohl! Das haben wir hier durchgenommen oder war es wo anders? Der Pinehas, das müssen wir mal lesen. Zwei Personen sind im A.T. gerecht gesprochen worden durch Glauben. Ha! Das müssen wir wissen, Geschwister, sonst sind wir Unwissende. Also, bei Abraham, dass wissen wir. Und das wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet. Das kennen wir, nicht? Wollen wir mal die andere Stelle nehmen, die ist in Ps.106,30. Da heisst es in Ps.106,30-31: „Da stand Pinehas auf und übte Gericht, und der Plage war gewehrt. Und es wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet von Geschlecht zu Geschlecht bis in Ewigkeit.“ Wir kriegen das noch weiter in 4.M. Da wird dann diese Geschichte in ähnlicher Weise bestätigt. Was hat denn der Pinehas gemacht? Der hat zwei Leuten die Lanze von hinten durch den Rücken gestochen, dass sie tot waren. Aber da ging es um Gericht, was sie übten. Denn da war ein Israelit dabei, der nahm ein ausländisches Weib mit herein ins Heiligtum und eine Plage war deshalb in Israel. Und weil er Gericht geübt hat, wurde dieser Gerichtsvollzug an dem Pinehas, welches er übte an diesen beiden, zur Gerechtigkeit gerechnet. Hier heisst es sogar „von Geschlecht zu Geschlecht“. D.h., diese Gerechtigkeit wurde vererbt. Das ist eine ganz tolle Sache! Aber da müssen wir jetzt nicht davon reden.


Kann man das mit der Rahab vergleichen?

Die ist nie gerechtfertigt worden, die Rahab. Nein, nein. Die Rahab hat die Kundschafter aufgenommen in Josua. Und damit hat sie der Arbeit Gottes Hilfe geleistet und die Rahab war ausserhalb des Lagers untergebracht. Und später, darüber berichtet allerdings die Bibel nicht, aber es kann nicht anders sein – es kann nicht anders sein –, dass sie zur Proselytin gemacht wurde. Dass sie den Glauben des Gesetzes und des ersten alten Bundes annahm. Und Christus kommt ja von ihr, Er stammt ja von ihr ab. So steht es geschrieben.


Aber nicht gerechtfertigt; also keine Gerechtigkeit?

Nein, nein, nein. Gott hat es nur belohnt, was sie getan hat. Nicht? Und zwar sehr hoch. – So, da haben wir die Zeit dem Geist der Bergpredigt entsprechend. Und da haben wir Dinge, die uns vorgestellt werden. Und dazu gehört eben wesenhaft der Glaube. Und deshalb finden wir in der Zeit Jesu auf Erden, Gott geoffenbart im Fleische, finden wir nun die wunderbare Mitteilung. Denn in dieser Zeit, Gesetzesdienst ist ja Fleischesdienst. Das wissen wir ja. Und wir lesen in Rö.8,4, da lesen wir, dass sie dem Herrn dienen nicht mehr dem Fleische nach, sondern dem Geiste nach. Jawohl. Dem Geiste nach. Wir leben heute im Geistesdienst und nicht mehr im Fleichesdienst. Denn Paulus sagt, die nach dem Fleische leben, werden sterben. Jawohl, der Tod ist über solche ausgesprochen. Und darum wollen wir das nicht mehr. Und die Heilige Schrift erzählt uns und erklärt uns und gibt sich viel Mühe im N.T. in den Briefen, dass wir unser Fleisch mit Christus im Tode halten sollen und sollen den Dingen der Sünde durch die Todeshaltung des Fleisches im Tode, sollen wir Sieg und können wir nur Sieg haben über die Dinge der Sünde. Und zwar gibt es noch genug Sünden, die an uns sind. Wir brauchen uns da nichts einzubilden. Wir werden ohnedies nicht fertig mit unseren eigenen Sünden. So haben wir also hier durch Glauben die Geschehnisse der Rettung im Fleische. Und wenn wir lesen „deine Sünden sind dir vergeben, sündige hinfort nicht mehr“, dann hat das Bezug auf die damalige Zeit vor Golgatha. Da war das Gnadenopfer noch nicht da. Das war die alttestamentliche Sündenvergebung, die wir schon in 3.M. haben, von Kap.1-4 Da wird ihnen, da sind vier Dinge aufgezeigt und da heisst es immer am Ende dann: „Und es wird ihnen vergeben werden.“ Kap.4, letzter Vers. Ist einer vom Volke; wenn einer vom Volke gesündigt hat. Stimmt es, Schwester? Es muss stimmen, dann ist es auch in der Wahrheit. Nur wenn es nicht stimmt, sind wir nicht in der Wahrheit. Schön, wie das alles harmoniert. Ich erfreue mich täglich an der Heiligen Schrift über die ungeheuerliche Harmonie, die in der Heiligen Schrift zu finden ist. Und deshalb ermutigen wir auch immer wieder die Gläubigen, sich unbedingt mit dem Worte Gottes zu beschäftigen soviel und – oft wie es geht, denn nur dort ist der Quell der Wahrheit. Und die Bibel legt sich selbst aus. Wir müssen die gar nicht so auslegen. Ich bringe die zwar hier zum Verständnis der einzelnen. Ist ganz klar nötig. Aber jeder Einzelne hat eine Stellung vor dem Herrn und sollte darin auch wandeln im Wort vor dem Herrn.


Wenn es heisst „deine Sünden sind dir vergeben, sündige hinfort nicht mehr“, ist dann nur dieser Ehebruch vergeben?


Ja, sicher.

Die ist ja dann nicht ohne Sünde?


Nein.

Und das sollen sie nicht mehr tun?


Ja, das war ja ihre Sünde. Den sie den durchs Dach reingelassen haben, wo ist das? Mk.3 tragen, V.4 oder 5? Wie heisst das, die Eselsbrücke? Mk.2, V.3, tragen vier einen Fünften. So muss man sich die Dinge merken. Ist doch ganz einfach. Und sagt der Herr nicht, da haben sie doch gemeutert, „deine Sünden sind dir vergeben“? Lest es mal hier! V.5. Und was steht da?

„Als Jesus aber ihren Glauben sah, spricht er zu dem Gelähmten: Kind, deine Sünden sind vergeben.“


Jawohl, das ist der Satz. Und diese Sündenvergebung haben wir ja schon in 3.M.4,20. Es kommt dreimal vor. Ja, diese Sündenvergebung war alttestamentlich. Alttestamentliche Sündenvergebung, wo der Mensch im Fleische Gott diente, war eine zeitliche Sündenvergebung. Zeitlich, bis das vollkommene Lamm Christi am Kreuz geschlachtet war. Dort sind die Sünden der Alttestamentler aus der zeitlichen Vergebung durchs Kreuz von Christus in die ewige Vergebung gelangt. Die also alttestamentlich durch Tierblut Vergebung hatten, die erlangten dann durch die Vollkommenheit des Opfers Christi dann ihre Ewigkeitsverbindung. Denn das Opfer, was die Alttestamentler brachten, diese Lämmer und die Ziegen und die Schafböcke und alles, der Widder usw., das waren ja sündliche Geschöpfe. Ich kann doch nicht mit Sünden Sünden beseitigen. Ich kann doch nicht mit einem Mord Morde beseitigen. Das gibt es doch nicht. Das darf doch gar nicht sein. Ist gar nicht möglich. Hier sehen wir die grosse Gnade, dass Gott das überhaupt im A.T. im ersten Bund gemacht hat, dass es Ihm wohlgefiel durch Tierblut, durch sündliches Tierblut, zeitliche Vergebung der Menschen in die Wege zu leiten. Eine ganz grandiose Sache. Aber das war nur möglich, weil Gott durch die alttestamentlichen Tieropfer die Schattenbilder auf den Christus darzustellen beabsichtigte. Sonst nicht. Wir können heute keine Tieropfer mehr herstellen oder Tierblut und so, auch keine Blutwurst. Na ja, das müssen wir hier jetzt nicht behandeln.

Also alttestamentliche Sündenvergebung geht genau bis zum Ausgiessung des Heiligen Geistes?


Nein, bis Golgatha.

Und in dieser Stelle Apg.1,6?


Da heisst es: „Sie nun, als sie zusammengekommen waren, fragten Ihn und sagten: Herr, stellst du in dieser Zeit dem Israel das Reich wieder her?“ Nein, das wollte ich nicht wissen.

Das ist Lk.17,20-21.


Das wollte ich wissen! Lk.17, ab V.20: „Und als Er von den Pharisäern gefragt wurde: Wann kommt das Reich Gottes? antwortete Er ihnen und sprach: Das Reich Gottes kommt nicht so, dass man es beobachten könnte; noch wird man sagen: Siehe hier! oder: Siehe dort! Denn siehe, das Reich Gottes ist mitten unter euch.“

D.h. also, nachdem Christus des Gesetzes Ende ist, begann eine Interimszeit, eine Übergangszeit, von der es hier in Lk.17 ab V.20 heisst: „Das Reich Gottes ist mitten unter euch.“ Dort wo A.T. ist, ist nicht Reich Gottes. Das müssen wir wissen, damit kein irres Zeug geredet wird. Wir brauchen Klarheit bis ins Letzte. Ich habe noch keinen Bruder und keine Schwester gesehen und erlebt, die zuviel Klarheit hatten. Ich hab immer wieder Leute, die zu wenig haben, dass es einen innerlich schütteln kann. Oh, dass der Herr uns bewahrt in Dingen herumzureden, die wir gar nicht wissen, kennen und verstehen. Aber wenn wir den Heiligen Geist besitzen und wir haben ihn zu besitzen und wir besitzen ihn, wenn wir als verlorene Sünder mit unseren Sünden zu Christus gekommen sind und haben unsere Persönlichkeitskapitualiton vor Christus ausgebreitet und Ihn gebeten, Er möchte in unsere Herzen einziehen, Er möchte unsere Sünden vergeben, Er ist der Retter und wir sind die Verlorenen, dann tut Er das, weil Er es gesagt hat: „Kommet her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen sei, ich will euch.“ Und dann kommen die Verheissungen. Er ist der Retter und ausser Ihm keiner sonst. Wir sind dankbar dafür, dass wir das alles so wissen. Und so wie Gott in sechs Tagen die Erde erschaffen hat, am siebenten ruhte Er, so kommt am Ende nach der Gnadenzeit noch einmal das Millennium oder 1000-jährige Reich und das ist das Reich des Friedens und der Ruhe, welches durch den Sündenfall im Garten Eden unterbrochen wurde. Das setzt nun Gott demonstrativ für 1000 Jahre fort, für 1000 Jahre. Eine ganz herrliche Zeit. Die fälschlich so genannten Zeugen Jehovas möchten gern drin sein und die Bibel bestätigt, dass von ihnen nicht einer dabei sein wird. Hier sehen wir wieder die ungeheuerliche Macht der Lüge, die mit der Bibel in der Hand, sogar Elberfelder-Übersetzung haben sie, das irrste Zeug reden, dass man sich nur denken kann. Ich hatte neulich wieder so einen Besuch von zwei Männern. Ja, die haben geklingelt. Da bin ich raus und einer stand vorn und der andere stand hinter ihm. Da hat der vordere geredet und mit dem hinteren bin ich ins Gespräch gekommen, als wenn er sich verstecken wollte. Ich habe gleich gedacht, dass der schwach ist. Der wird... Denn das dumme Zeug, das der redet, kenne ich aus dem FF schon. Das will ich gar nicht wissen. Das kann ich in jedem Wachturm lesen. Na ja. Die haben schon vieles gesagt. Die haben schon viele Prophezeiungen von sich gegeben. Eine ihrer wesentlichen Prophezeiungen ist die, dass sie im vorigen Jahrhundert, es waren die sogenannten – wie nannten man sie? –, Millinneumsleute nannte man sie damals im vorigen Jahrhundert. Diese Richtung kommt aus Amerika und aus Amerika kommt Gutes und auch Schlechtes wie überall. Nicht? Und da haben sie ausgerechnet, dass der Herr Jesus 1914 kommen soll. Und blöder Weise für sie brach der erste grosse Weltkrieg aus. Da haben sie furchtbar Pech gehabt. Und seitdem sind sie vorsichtig. Und sie haben eine neue Lüge gemacht. Da haben sie hinterher gesagt: Sie sehen sich versehen, 1914 wäre Er nur und das hätten sie nur vergessen zu sagen, Er ist ins Allerheiligste gegangen. Einen Mist. Bitte, wenn wir die Bibel kennen, dann wissen wir, was das zum Inhalt hat. Lassen wir uns von solchen unlauteren Dingen nicht gefangen nehmen. Das ist gefährlich. Wir stehen nur dann klar und recht und richtig, wenn wir im Worte Gottes zu Hause sind.

Zum V.20 in Mt.28: Also bis Ende der 7000 Jahre, und wenn Er sagt „euch“, sind damit alle gemeint, die irgendwie beteiligt sind in den '000 Jahren?


Ich weiss nicht, ob man das – insbesondere ist das die Zeit der Gnade von den 2000 Jahren. „Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis ans Ende der Zeitalter.“ Was ist das? Mt.18,20. Kann das jetzt gerade jemand lesen, den V.20? Mal sehen, was da steht:

„Denn wo zwei oder drei versammelt sind in Meinem Namen, da bin ich in ihrer Mitte.“


So, zack. Das ist Charakter des N.T. in der Zeit der Gnade und nicht in der Gesetzeszeit und nicht im 1000-jährigen Reich. Da müssen wir aufpassen. Natürlich ist Er auch im 1000-jährigen Reich, aber noch viel stärker als heute, im Millennium, wovon Gottes Wort Zeugnis gibt: Also ist auch dem Volke Gottes noch eine Sabbathruhe verheissen. Die ist noch nicht da, aber verheissen. Verheissen, steht da geschrieben, dem Volke Gottes, Israel, 1000 Jahre. Das sind die 1000 Jahre (Wandtafel), aber jetzt noch nicht. Nicht dass jemand denkt, jetzt sei 1000-jähriges Reich. Im 1000-jährigen Reich gibt es keinen…(?).

Das ist aber doch noch vor Golgatha.


Ja sicher, aber das Reich Gottes war da. Deshalb möchte ich hier, dass die Zeit im Geiste der Bergpredigt auch heute gilt. Deshalb setzte Er die Dinge, die uns betreffen, zu einem grossen Teil bereits in Kraft bevor Golgatha war. Was Er nicht in Kraft stellen konnte, war neutestamentliche Vergebung, weil das Gnadenopfer am Kreuz noch nicht da war, welches uns mit der Ewigkeit verband. Das war noch nicht da. Auch konnte niemand wiedergeboren sein, weil wir dazu zwei Dinge brauchen: Das Opfer Christi am Kreuz und zweitens die Ausgiessung des Heiligen Geistes. Wir brauchen den Heiligen Geist. Deshalb sagt es die Bibel ganz klar – wo steht's? Joh.7,39, da steht doch, dass der Geist noch nicht da war, der ausgegossen werden soll. Das ist der Geist der Wahrheit. Hat's jemand?

„Dies aber sagte Er von dem Geiste, welchen die an Ihn Glaubenden empfangen sollten; denn noch war der Geist nicht da, weil Jesus noch nicht verherrlicht worden war.“


Der Heilige Geist konnte erst kommen, nachdem Christus am Kreuz verherrlicht worden war. Jetzt wissen wir's. Nur diese zwei Dinge machen einen Menschen zu einem Erretteten, zu einem Wiedergeborenen, zu einem Kinde Gottes. Das Opfer durch die Vergebung am Kreuz und der Besitz des Heiligen Geistes. Das ist Lehre des N.T.s. Das muss man wissen. Da geht's jetzt um alles.

Er hat gesagt, dass „Vollendung der Zeitalter“ steht. Aber hier steht bei mir: Vollendung des Zeitalters.


Der Zeitalter, das steht auch geschrieben, aber an einer anderen Stelle. Da hat es etwas anderes zum Inhalt.

Damit ist doch die Zeit der Gnade gemeint?


Hab ich ja gesagt. Im Griechisch haben wir das übersetzt „aion“, Zeitalter. Es ist das Aeon, griechisch. Aber es ist immer gut, wenn man nachsehen kann, damit wir gleich wissen, was es ist.

Es gibt ein paar neutestamentliche Stellen, die von dem Zeitalter sprechen. Vielleicht sieht man das daraus?


Das kann jeder selbst machen. Wer eine Konkordanz hat, der kann sich ja die Auflistung –

Gerade in den Briefen. 1.Kor.10,11 z.B.: „auf welche das Ende der Zeitalter gekommen ist.“


Das ist natürlich eine Globalisierung von Zeitvorgängen.

Ja aber, dass das Zeitalter da anfängt, beginnt bis Christus, bis dahin. Also das Ende. Deshalb kann Paulus auch davon sprechen, dass die Zeit nahe gekommen ist und dass er auf den Christus wartet, weil ja die Zeit der Gnade, der Beginn der Gnade schon als Ende der Zeitalter erklärt wird. Diesen Charakter findet man sehr viel beschrieben im N.T.


Das ist übrigens einer meiner Versionen, was jetzt die Schwester hier gesagt hat. Das gehört zu den wesentlichen Begründungen, aus denen ich exegetisch – ich mache darauf aufmerksam: exegetisch –, sage, dass zwischen 1.M.1,1 und 1.M.1,2 eine unendliche Zeit gewesen sein muss. Eine ungeheuerliche Zeitabfolge, die im Raum steht. Aus dieser Formulierung, es gibt noch andere, aber das ist eine der wesentlichsten Beweismittel bei mir.

Ich habe noch eine Stelle, wo dann zum Ausdruck kommt, dass das Zeitalter z.B. mit dem Gericht abgeschlossen ist… Eph.1, ab V.20 heisst es: „der Wirksamkeit der Macht Seiner Stärke, in welcher Er gewirkt hat in dem Christus indem Er Ihn aus den Toten auferweckte; (und Er setzte Ihn zu Seiner Rechten in den himmlischen Örtern, über jedes Fürstentum und jede Gewalt und Kraft und Herrschaft und jedem Namen, der genannt wird, nicht allein in diesem Zeitalter…“. Wir wissen ja, dass es von der Wirksamkeit Christi…(?) in die Zeit rein. „…nicht allein in diesem Zeitalter, sondern auch in dem zukünftigen.“ Und das ist das 1000-jährige Reich. Damit haben wir die Unterscheidung von diesem Zeitalter und jenem Zeitalter. Und davon gibt es etliche Stellen.


Ja, ja. Wir haben soviel Stoff in der Heiligen Schrift vornehmlich im N.T. zu durchforschen, zu durchforsten und uns daran zu erfreuen, dass wir, ich kann nicht grad sagen, wir müssten wieder 1000 Jahre wie Methusalah alt werden. (Seitenwechsel).

Mt.28,20. Aeon.


Da ist Mt.28,20 gemeint. Ja, ja. Das ist jetzt griechisch hier, wie ich gesagt habe. Nicht? Aber es ist Plural, oder?

Nein, singular.


Moment, Moment, da muss man vorsichtig sein…
__________________________________________________________________________________________

MK.2,26


„wie er in das Haus Gottes ging unter Abjathar, dem Hohenpriester, und die Schaubrote ass, (welche niemand essen darf, als nur die Priester) und auch denen gab, die bei ihm waren?“

Warum ist hier Abjathar, der Sohn des Ahimelech genannt, welcher in der tatsächlichen Geschichte von 1.Sam.21 als der Priester genannt wird?

Wir wissen ja, dass gerade die Nachkommen immer auch die Namen des Vaters mittrugen. Wir finden ja beim Petrus auch, dass der Herr ihn nach dem Familiennamen „Jonas“ nennt. In den Familien Israels war eine andere Verbindung als hier bei uns in unserem Mitteleuropa. Die haben andere Vorstellungen über Namensgebung und Namensmitführungen. Manche haben ja noch mehr Namen. Und damit ist auch der Zusammenhang erklärt. Der Familienname blieb und hier wird sein Beiname erwähnt. Ich glaube, dass vorn beim Geschehnis wohl mehr das ganze Geschlecht angesprochen, entgegen hier die einzelne Person benannt ist. 
__________________________________________________________________________________________
MK.3,27  (07.1993)
„Niemand aber kann in das Haus des Starken eindringen und seinen Hausrat rauben, wenn er nicht zuvor den Starken bindet, und alsdann wird er sein Haus berauben.“

Rauben und berauben, das beinhaltet doch immer ein unrechtmässiges Aneignen. Und das irritiert mich, weil der Herr Jesus hat uns doch mit Seinem Preis, durch Sein Blut erkauft. Das ist doch eigentlich rechtmässig. Und das irritiert mich.
Keine Irritierung! Wir müssen der Reihe nach gehen. Gott hat den Menschen geschaffen und durch Lüge und Raub hat der Teufel, der Starke, sich die Menschenseelen angeeignet. Wir haben's nicht unbedingt jetzt mit Christus in der Handlung zu tun, sondern mit uns. Wir gehen und sagen: Im Namen Jesu, binde ich dich! Du Kerl, raus hier!! Das ist es. Und das ist rechtmässig verbrieft, in der Heiligen Schrift uns übergeben in Seinem Namen. Was rauben wir denn? Was rauben wir, wenn wir in das Haus des Starken eindringen? Unsere Sünden, die er hatte. Den Tod, denn nach unseren Sünden werden wir gerichtet. Nicht der Teufel, wir. Was wir gemacht, dafür werden wir gerichtet. Also: Raus mit dem Zeug hier, mit dem Fluch!! Nicht? So etwa sollten wir es sehen.
Also hat es nicht direkt mit dem Herrn Jesus selbst zu tun?
Nein, in zweiter Linie erst. Denn dieser Dienst ist uns geheissen, ins Haus des Starken einzudringen und den Hausrat, die Sünden rauszuschicken oder rauszuschaffen. Die gehört ihm nicht, auch wenn wir sie gemacht haben.
In Jes.49, da ist ja ein Wort, das ja auch bekannt ist und es heisst in Vers 24: „Sollte wohl einem Helden die Beute entrissen werden? Oder sollen rechtmässig Gefangene entrinnen?“ Also, die Rechtmässigkeit der Gefangenschaft ist uns  übergeben. Deswegen ist der Zustand…(?). So heisst es auch im nächsten Vers: „…Ja, so spricht der Herr: Auch die Gefangenen des Helden werden ihm entrissen werden und die Beute des Gewaltigen wird entrinnen.“ Also, alles das wird sich…(?).
Ja. Ich meine, der Satan hat genug auf dem Kerbholz. Ich bin überzeugt, dass Gott in der Weise gerecht ist und alles wieder herstellt, was unrecht ist. Es ist ein Unterschied, was wir getan haben im Bewusstsein und ein Unterschied gegenüber dem, wo wir in Unwissenheit einer Sache hereingetappt sind. Wir sind belogen worden. Das spricht uns zwar nicht frei. „Mitnichten werdet ihr sterben.“ Gestorben sind wir trotzdem. Das spricht uns nicht frei. Aber es ist ein Unterschied, ob wir etwas gewollt tun oder ob wir etwas in Unwissenheit der Überschaubarkeit von Dingen handeln. Das ist ein grosser Unterschied. Na ja.

__________________________________________________________________________________________

MK.5,9


„Und Er fragte ihn: Was ist dein Name? Und er spricht zu ihm: Legion ist mein Name, denn wir sind viele.“

Ich verstehe nicht, warum Er ihn gefragt hat…

Der Herr Jesus hat nicht gefragt, weil Er es nicht wusste, sondern Er hat gefragt, damit wir es wissen sollten. Dadurch wissen wir es. Sonst hätten wir es nicht, keine Mitteilung.

Es ist ähnlich wie am Grab bei Lazarus. Er sagt: „Ich aber wusste, dass Du mich allezeit erhörst; doch um der Volksmenge willen, die umhersteht, habe ich es gesagt, auf dass sie glauben.“ Aber damit diese glauben.


Ja. Damit wir das auch glauben.
__________________________________________________________________________________________

MK.7,36

„Und Er gebot ihnen, dass sie es niemand sagen sollten. Je mehr Er es ihnen aber gebot, desto mehr machten sie es übermässig kund.“

Er gebot ihnen und desto machten sie das. Warum?


Das ist doch heute dasselbe noch. Es gibt viele Menschen, die wollen nur was Neues erfahren. Und wenn sie was Neues erwischt haben, dann machen sie es kund. Das liegt im Fleisch begründet. Wir lesen das übrigens auch von den Griechen, die den ganzen Tag auf dem Markt standen, um etwas Neues zu erfahren, lesen wir. Und wenn sie was Neues erfahren hatten, dann ging das Geschwätz los. Das ist halt griechisch. Es ist gut, wenn wir Arbeit haben, dann kommen wir nicht auf solchen blöden Gedanken, da rum zu schwätzen. Heute haben wir die Zeitungen. Die überfüttern uns ja mit solchen Nachrichten. Man kann das dumme Zeug sowieso nicht lesen, weil wir soviel Zeit gar nicht haben. Dicke Zeitungen kommen da raus. Es genügt meistens auch nur die Überschrift. Dann weiss man schon, was los ist oder wie eine Sache ausgegangen ist oder wie sie ausgehen soll. Aber bis heute hat sich an der Sache nichts geändert.


Aber die andere Frage: Er gebot ihnen, dass sie es niemand sagen sollte. Der Herr Jesus wollte nicht, dass darüber geredet wird, über die Heilung.


Ja, und umso schlimmer haben sie es getrieben und ausgeplappert. Wir sehen, dass der natürliche Mensch überhaupt nicht in der Lage ist, Gottes Gerechtigkeit anzunehmen.


Wollte Er, dass über die Heilung nicht gesprochen wird, weil sie sowieso nach Zeichen gehungert haben?


Ja, es ging ja um den Tauben, glaube ich bei der Sache. Und Er wollte nicht, dass das ruchbar wird. Und aus welchen Gründen, sagt ja die Bibel hier nicht warum. Bei andern Angelegenheit hat Er das ja nicht gesagt. Aber das hat irgendwie eine Ursache, einen Grund gehabt, warum Er das hier sagt.

__________________________________________________________________________________________

MK.8,27a


„Und Jesus ging hinaus und Seine Jünger in die Dörfer von Cäsarea Philippi.“

Woher kommen die Namen „Cäsarea Philippi“?

Ich weiss jetzt nicht, wo die her kommen, das weiss ich nicht; Cäsarea. Na, Philippi ist also kein kaiserlicher Name, ist kein römischer Name. Philippi ist von Philippus die Umleitung. Das haben wir auch im Hebräischen. Also ich weiss die Herkömmlichkeiten, wie das zu den Ortsnamen gekommen ist, nicht. Habe ich auch noch nicht drüber nachgedacht.
__________________________________________________________________________________________

MK.9,13


„Aber ich sage euch, dass auch Elias gekommen ist, und sie haben ihm getan, was irgend sie wollten, so wie über ihn geschrieben steht.“

Wo steht über ihn geschrieben? In Mal. steht eine Stelle, dass er noch einmal kommen soll. Aber was sie ihm getan hätten, steht nicht geschrieben. Was ist das jetzt, was sie ihm getan hätten?


Das ist keine kleine Sache. Die geht ein wenig weiter. Ich darf es hier nur mal kurz anreissen. Da steht noch viel mehr.


Das ist nicht die Frage. Jesus zitiert die Stelle, wo geschrieben steht über den Elia. Wo sind diese Stellen auf die sich diese Versaussage bezieht?


Die stehen schon geschrieben. Aber die stehen nicht so geschrieben, wie Sie es vielleicht wollen, sondern wie der gesamte Sachverhalt in der Aussage zu erkennen ist. Es ist folgendes: Johannes der Täufer war der Vorläufer des Herrn, der gefragt wurde: Bist du Elia, bist du der Christus, bist du der Prophet? Andere Reihenfolge. Er leugnete nicht: Ich bin es nicht. Mt.11,14. Da kommen wir besser rein. Es ist sehr schwer, so eine Frage aus dem Stehgreif zu beantworten. Wir kommen hier besser verständlich hin. Da heisst es: „Und wenn ihr es annehmen wollt, er ist Elias, der kommen soll.“ Also es ist egal, ob wir Elia oder Elias sagen. Im Hebräischen ist Elia und im Griechischen kommt an der Endung das „s“ dazu. Es ist genau das Gleiche wie bei Mose. Und im Griechischen hat man dann Moses gesagt. Nur wenn ich Elia sage, ist es das gleiche wie Elias. Jesus sagt: Und wenn ihr, Israel, es...“. Was ist das „es“? Das Evangelium des Reiches. „Dann ist er, der Johannes der Täufer, der Elias, der kommen soll. Mal.-Stelle. Mal.4. Es ist an die geredet, die Ohren haben. Das bedeutet: Christus ist gekommen mit Seinem Wegbereiter das Evangelium, jetzt kommt es, das Evangelium des Königreiches zu verkündigen. Nehmen diese das Evangelium an, dann entsteht in selbiger Zeit eine völlige andere geschichtliche Abwicklung. Denn mit der Annahme des Evangeliums würden sie auch den Messias annehmen. Denn Er und Sein Evangelium sind unzertrennbar verbunden. In der Stelle, die wir hier haben, Mk.9,13. Wir gehen jetzt zurück in Mk.9,11: „Und sie fragten ihn und sprachen: Was sagen die Schriftgelehrten, dass Elias zuerst kommen müsse? Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Elias zwar kommt zuerst und stellt alle Dinge wieder her; und wie über den Sohn des Menschen geschrieben steht, dass Er vieles leiden und für nichts geachtet werden soll. Ich aber sage euch, dass auch Elias gekommen ist, und sie haben ihm getan, was irgend sie wollten.“ Also da heraus erkennen wir, dass er, so steht es auch mal in einem Evangelium geschrieben, dass die Jünger erkannten, dass er von Johannes redet. Hätten sie das Evangelium angenommen, dann wäre der verheissene Elias Johannes der Täufer gewesen. Aber mit der Feindlichkeit gegen das Evangelium des Königreiches wurde sowohl Sein Vorläufer als der Messias selbst in die Verwerfung geschickt. Jetzt muss mal etwas gesagt werden: Es ist notwendig, dass wir die Charakter Israels und den Charakter der Nationen kennen. Israel wurde verheissungsgemäss durchs A.T. und bis ins N.T. gesamtvölkisch gesegnet und bei Schuld gesamtvölkisch ins Gericht gebracht. Das ist auch der Grund für das Verständnis von Dan.9,24 bis zum Schluss. Das ist auch das Verständnis, dass Israel gesegnet wird im millineischen Reich. Wer waren sie, die das Evangelium des Königreiches hörten? Das waren zwar eine ganze Menge. Aber volksganz ward Er verworfen. Das lehrt uns das N.T. sowohl der Johannes als auch der Herr selbst als Messias. Wir schlagen dazu eine Stelle in Mt.17 auf. Da heisst es, Petrus nennt das mal so schön: Als wir auf dem heiligen Berge waren. Da muss ich mich immer so amüsieren. Das ist typisch alttestamentlich. Er war ja auch unter die Beschneidung geschickt. Deshalb durfte der das sagen. V.2: „Und Er wurde vor ihnen umgestaltet. Und Sein Angesicht leuchtete wie die Sonne, Seine Kleider aber wurden weiss wie das Licht; und siehe, Moses und Elias erschienen ihnen und unterredeten sich mit Ihm.“ ...


Worüber unterredeten die sich?


Das sind die zwei Zeugen von Offb.11. Darum, am Ende des A.T., letztes Kap., Kap.4, finden wir beide erwähnt. Sowohl Moses auch als Elia. V.4: Mose, und dann V.5 der Elia. Wir schlagen dazu Lk.9 auf. Das ist nicht so einfach. V.31. Das ist die Parallelstelle zu der Stelle, die wir in Mt.17 hatten. Da heisst es: „Diese erschienen in Herrlichkeit...“, und jetzt kommt es: „...und besprachen Seinen Ausgang, den Er...“, der Herr Jesus, „...in Jerusalem erfüllen sollte.“ Da haben wir schon eine Erklärung. Dass diese, Mose und Elia, im Ausgang des Herrn verzeichnet genannt werden, den Er in Jerusalem nehmen soll. Wäre Er anerkannt worden, angenommen worden von Israel, dann wäre Er nicht am Kreuz gestorben. Dann hätte Er einen andern Ausgang genommen. Ihr dürft mich jetzt nicht fragen, welchen. Das müsst ihr den Herrn selbst fragen. Aber ich kann ganz gewiss sagen, dass das Kommen des Elia wegen der Verwerfung genau noch so vor uns steht, und es wird geschehen. Aber nicht mehr in der Zeit der Gnade, sondern in der nächsten Zeit, nämlich in der der 70. Jahrwoche nach Daniel. Und das sind die zwei Zeugen, die 1260 Tage, die erste Hälfte der 70. Jahrwoche, die Menschen plagen werden wie geschrieben steht: Mit jeder Plage, so oft sie nur wollen. Die zwei, die beiden: Mose und Elia. Während Elia der Vater der Propheten genannt ist, ist wohl in der biblischen Mitteilung Mose der grössere. Denn er hat uns die Thora schreiben dürfen. Wobei wir sagen können: Woher wusste Mose, was in 1.M.1, war? Er war ein grosser Prophetie. Denn Prophetie ist nicht nur das Zukünftige, sondern auch das Gegenwärtige und das Vergangene. Wir könnten hier weitermachen und weitermachen. Aber wunderbar ist das Wort des Herrn.
__________________________________________________________________________________________

MK.10,36-40


„Er aber sprach zu ihnen: Was wollt ihr, dass ich euch tun soll? Sie aber sprachen zu Ihm: Gib uns, dass wir einer zu Deiner Rechten und einer zu Deiner Linken sitzen mögen in Deiner Herrlichkeit. Jesus aber sprach zu ihnen: Ihr wisset nicht, um was ihr bittet. Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinke, oder mit der Taufe getauft werden, mit der ich getauft werde? Sie aber sprachen zu Ihm: Wir können es. Jesus aber sprach zu ihnen: Den Kelch, den ich trinke, werdet ihr trinken, und mit der Taufe, mit der ich getauft werde, werdet ihr getauft werden; aber das Sitzen zu Meiner Rechten oder Linken steht nicht bei mir zu vergeben, sondern ist für die, welchen es bereitet ist.“


Frage 1: Spricht der Herr Jesus in V.39 von dem Märtyrertod des Jakobus und Johannes?

Und dann, es betrifft auch noch den V.39: Der Herr Jesus sagt zwar hier: Den Kelch, den ich trinke, werdet ihr trinken und mit der Taufe usw., werdet ihr getauft werden. Aber die Jünger konnten das nicht, den Kelch des Herrn Jesus trinken. Der Kelch des Herrn Jesus, Er hat ja das ganze Gericht für unsere Sünden getragen.


Also jetzt müssen wir der Reihe nach gehen, damit das Verständnis hier reinzieht. Und zwar: Die Jünger, wir wissen nicht welche, haben das Begehren, zur Rechten und zur Linken zu sitzen in Deiner Herrlichkeit. Eine andere Stelle sagt: „in Deinem Reiche.“ Hier ist ja die Erwartung des millineischen Reiches, die Herrlichkeit des millineischen Reiches ist hier. Da müssen wir aufpassen. Der Herr Jesus sagt: Ihr wisst überhaupt nicht, um was ihr bittet. Jetzt stellt Er die Frage in den Raum: Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinke und mit der Taufe getauft werden, mit der ich getauft werde? Sie sagen natürlich: Wir können es. Zweierlei Auffassungen zwischen dem Herrn und Seinen Jüngern liegen darin. Der Herr Jesus redet von dem Kelch Seiner Leiden und mit der Taufe Seines Todes. Die Jünger reden von dem Inhalt des Kelches: Wein. Ja natürlich können sie Wein trinken. Taufe: Natürlich können wir auch in dem Jordanwasser getauft werden wie Du. Das war kein besonderes Wasser. Sie sahen also mehr die dort gebrauchten Gegenstände, während der Herr die geistlichen Hintergründe anredet, die Ihn betrafen, durch die mit Seinem Tod verbundenen Leiden. Deshalb sagt der Herr Jesus und geht auf sie ein: Natürlich, den Kelch den ich trinke hier, den könnt ihr natürlich auch trinken. Und die Taufe, mit der ich getauft werde, werdet ihr auch getauft werden.

Da meint Er aber jetzt nicht Seinen Tod am Kreuz?

Nein, das Wasser vom Jordan.

Bezogen auf die Jünger?

Ja.

Deshalb zielt es auch nicht auf den Märtyrertod des Jakobus?

Nein. Wir wissen ja gar nicht, wer es gesagt hat.

Einmal materiell und dann in Bezug auf den Herrn Jesus geistlich?

Richtig, Sein Werk, welches vor Ihm stand dass Er es erfüllen sollte.

Während die Worte zu den Jüngern sind vordergründig.

Jawohl.

Bitte noch den V.40: Ist das identisch? Aber du hast ja schon erwähnt, dass es sich auf das 1000-jährige Reich bezieht. Ich wollte fragen, ob es identisch ist mit Offb.4,4, wo wir da die Throne haben, die 24 Ältesten?

Ja, ja, richtig.

„Und rings um den Thron waren vierundzwanzig Throne, und auf den Thronen sassen vierundzwanzig Älteste.“ Du hast einmal gesagt, dass ist die zweimal Zwölfzahl Israel A.T. und N.T.s.

Ja. Eigentlich, das ist sehr schwierig zu sagen. Der Herr Jesus sagt: „Der wird mit mir sitzen.“ Hier, die zweimal Zwölfzahl der Vierundzwanzig ist ja die vollkommene Priesterriege des A.T.s. Vierundzwanzig Priester hatten da rund um die Uhr Dienst zu versehen. Das lesen wir im A.T. Ich weiss nicht, die zweimal Zwölfzahl kommt ja mit Christus herab, um mit Ihm auf dieser Erde zu herrschen. Denn Kap.4+5 ist die Gemeinde beim Herrn. Da wird es ja gesagt. Und es betrifft ja die vierundzwanzig Ältesten, die vor dem Throne gefunden werden und aufgezählt sind. Das sind natürlich alt- und neutestamentlich Gläubige. Neutestamentlich, jawohl. Wer war da?

Paulus?

Der gehört zur Gemeinde. Das ist Israel, A.T. und N.T.s.

Die Apostel?

Das ist Gemeinde.

Die Zwölfzahl N.T.

A.T. und N.T. Israel. Einmal alt, Israel, und neu die Apostel. Wir haben einen Schächer, der nicht zur Gemeinde gehört, aber neutestamentlich gestorben ist. Der gehört nicht zur Gemeinde. Der hatte nicht den Heiligen Geist. Gemeinde ist nur, wer nach Golgatha und mit dem Heiligen Geist versehen ist.

Da hat Johannes der Täufer dazugehört?

Das Gesetz und die Propheten waren bis auf Johannes. Er ist Alttestamentler. 

Nochmals die vierundzwanzig Ältesten in Offb.4,4. Also das ist ja eindeutig in der Herrlichkeit, denn es heisst ja hier in V.2: „Alsbald war ich im Geiste; und siehe, ein Thron stand in dem Himmel, und auf dem Throne sass einer. Und der da sass…“, usw. Und dann kommen die vierundzwanzig Älteste. „...Und rings um den Thron waren vierundzwanzig Throne und auf den Thronen sassen vierundzwanzig Älteste.“ Dann sagtest du mal, die zweimal Zwölfzahl Alten und N.T. Die Zwölfzahl des A.T. bezieht sich auf die Stammväter Israels.

Alle Erretteten.

Auch die Erretteten.

Das sind symbolische Zahlenwerte.

Die Gläubigen Israels?

Jawohl.

Die Zwölfzahl, N.T. auch die Gemeinde?

Nur die Gemeinde. Auch neutestamentlich, wenn sie nicht zur Gemeinde gehören, gehören sie zu Israel.

Wir zählen dann beides, die Zwölfzahl N.T., wir sitzen auf dem Throne und sind der Leib des Christus?

Ja. Wir haben bei diesen Erwähnungen verschiedene Blickrichtungen. Das unterscheidet die Schrift.

Christus als der Leib verbunden.

Ja

Und gleichzeitig dieser …(?) auf dem Thron.

Ja. Und wir sitzen dann wieder mit Ihm auf Seinem Thron, wo die andern nicht wieder sitzen, wenn es im Himmel ist. Aber hier wird ja der Thron zur Erde herunter gebracht. 1000-jähriges Reich.

In Mk. haben wir 1000-jähriges Reich.

Ja, ja. 

__________________________________________________________________________________________

MK.11,14


„Und Er hob an und sprach zu ihm: Nimmermehr esse jemand Frucht von dir in Ewigkeit! Und Seine Jünger hörten es.“

Warum sagt der Herr Jesus „in Ewigkeit“?


Das hat hier eine prophetische Bedeutung. Es geht hier um den Feigenbaum. Dieser Feigenbaum war das alttestamentliche Bild des Königtums. Und das alttestamentliche Königtum wird nie, nie wieder – wie lange nicht? –, ewig nicht mehr wiederkom​men. Warum? Weil der Fluch auf dem Königtum des A.T. lag. Zedekia war der letzte König. Seitdem war die Zeit der Nationen angebrochen, die heute noch währt, aber heute am Ende steht.
__________________________________________________________________________________________

MK.11,23-24


„Wahrlich, ich sage euch: Wer irg. zu diesem Berge sagen wird: Werde aufgehoben und ins Meer geworfen! Und nicht zweifeln wird in seinem Herzen, sondern glauben, dass geschieht was er sagt, dem wird werden [was irgend er sagen wird]. Darum sage ich euch: Alles, um was irgend ihr betet und bittet, glaubet, dass ihr es empfanget, und es wird euch werden.“


Jetzt ein praktisches Bsp.: Eine Bitte an Gott um irgendeine Sache, und das zieht sich jetzt über Jahre hin bis die Erhörung kommt aus verschiedenen Gründen. Jetzt während dieser Zeit hat der Betreffende, ja merkt er halt verschiedene Dinge wo er vielleicht selbst irgendwas ändern muss, wo er merkt in seiner Stellung zu Gott müsste er das eine und andere ändern usw. Sind diese Dinge jetzt Zweifel? Ist das der Grund, dass es länger dauert? Hat das überhaupt einen Bezug auf den Glauben oder ist das unergieblich oder ist dieser Glaube völlig losgelöst vom persönlichen Zustand und von der persönlichen Stellung im Praktischen Gott gegenüber?


Nein. Losgelöst kann es insofern nicht sein, weil es heisst: wenn er nicht zweifeln wird, V.23, sondern glauben dass geschieht was Er, Gott, sagt, dem wird werden was irgend er sagen wird. Was der Mensch dann sagen wird. D.h. also, wenn er uneingeschränkt glauben wird. Denn von unserem Wandelzustand ist natürlich ganz klar der Glaube da mit einbegriffen. Und je nachdem, wie der Glaube gesehen wird, so wird auch die Erhörung des Gebets, der Bitte oder des Gebets, aussehen. Das ist engst verbunden. Das lässt sich wohl nicht trennen. Denn wenn einer nicht treu mit dem Herrn wandelt, der wird auch nicht die grossen Gebetserhörungen haben. Das eine bedingt immer das andere. Denn unsere Erhörung haben wir ja eigentlich nur durch Glauben, denn dem Glaubenden sind alle Dinge möglich, aber nicht dem Bittenden. Natürlich heisst es „bittet und es wird euch gegeben“. Aber das steht immer wieder mit dem Gebet in Verbindung und das Gebet wird wieder aktiviert durch den Glauben. Das lässt sich gar nicht auseinander pflücken. Also sind wir schon, wenn wir nicht zweifeln – kein Zweifel darf darin sein –, dann werden wir die Verheissung des Wortes auch heute noch haben.

Wenn der Feind Einstreuungen macht, irgendwelche Überlegungen oder dass man während der Zeit dann denkt bis zur Erhörung, ah ja, dass es jetzt noch kommt oder ob es überhaupt noch richtig ist -


Dann ist es Zweifel. Dann haben wir eben nicht die Verheissung des Glaubens zu erwarten.

Ich habe noch eine Frage zu der gleichen Stelle und zwar: Wenn wir im Eigenwillen bitten?


Das wird verschieden gehandhabt. Wenn wir eigenwillig bitten, kommt es immer noch darauf an, ob es im Sinne Gottes ist. Wenn wir z.B. heute Gläubige haben die da sagen, ich will ab jetzt jeden Tag fünf Stunden beten, dass der Herr Jesus wieder kommt, dann wäre das nicht normal, weil wir auch andere Dinge vom Herrn her auferlegt bekommen haben. Und wenn Er sich vor dem Herrn aufzwingend gebärdet, dann wird es auch eintreffen wenn es ohnedies im Plan Gottes ist, bald zu kommen. Aber es gibt auch nach Lk.18 ein Erbitten von Ihm oder ein Erhören von Gott, um der Unverschämtheit wie da gebeten und gebittet wird. Das gibt es eben auch. Und das ist wieder eine ganz andere Sache. Ich glaube, es kommt immer auf den Herzensbeweggrund des Einzelnen an, in dieser Weise erhörliches Gebet zu haben. Es ist nicht nur eine Sache, sondern es spielen verschiedene Seiten in solch ein erhörliches Gebet mit herein. Aber ganz wichtig ist der persönliche Zustand, in dem gebetet wird vom Einzelnen. Das ist Grundlage.

Der Herr Jesus hat hier ganz konkret von einem materiellen Berg gesprochen. Aber natürlich symbolisch, gleichnishaft.


Er redet von einem Berg, bei dem wir wissen, was der Berg zum Inhalt hat. Aber der Hintergrund ist geistlich. Was wir auch in Mt.23 lesen, da wird uns gesagt, dass die Menschen rufen werden: Ihr Berge fallet auf uns und ihr Hügel bedecket uns vor dem Zorn dessen der auf dem Throne sitzt und dem Lamme dessen; so ähnlich. Das hat aber eine geistliche Bedeutung. Der Herr Jesus will nicht von uns, dass wir den Feldberg hinauf nach Norddeutschland verschieben. Das will Er nicht, weil Er ihn so geschaffen hat wie es jetzt ist. Denn wenn Er das gewollt hätte, hätte Er den Feldberg schon damals rauf nach Hamburg genommen. Also hat Er es nicht gewollt. Wir haben also geistliche Berge. Und wir lesen z.B. in der Offenbarung: Ein mit Feuer vermischter Berg fiel ins Meer. Das Meer ist das Völkermeer. Und der Berg wird uns als Satan dann erklärt. D.h., er wird oben rausgeschmissen und wird hier auf die Erde geworden. Siehe, der Teufel ist zu euch herabgekommen. Der Kerl hat grosse Wut, weil er weiss dass er wenig Zeit hat. So steht es geschrieben. Es steht zwar nicht das Wort „Kerl“, das habe ich jetzt dazu gemacht. Ja, da haben wir schon den Hintergrund. Es ist Lk.23,30, wenn es einer wissen will. Dort haben wir das. Und der mit Feuer vermischte Berg, das ist in Offb.8,8. Da fällt ein mit Feuer vermischter Berg vom Himmel herunter und fällt ins Meer. Und das ist das Menschenmeer. Und das ist Gerichtszeit, wo das zustande kommt. Denn da ist niemals sein Niederwurf gemeint. Denn als Satan auf die Erde geworfen wurde nach Lk.10,18-20, dort waren keine Menschen da. Da konnten nicht die Menschen sagen „fallet auf uns“. Da gab es keine Menschen auf dieser Erde. Das sind also geistliche Mächte mit Berg. Das finden wir auch in der Offb. immer wieder, dass solche Berge immer wieder eine geistliche Bedeutung haben für eine Macht. Ein Berg ist eine Macht. Und wenn es geistliche Berge sind, sind es geistliche Mächte.

__________________________________________________________________________________________

MK.13,19


„Denn jene Tage werden eine Drangsal sein, wie dergleichen von Anfang der Schöpfung, welche Gott schuf, bis jetzthin nicht gewesen ist und nicht sein wird.“

Was bedeutet das, von Anfang der Schöpfung?

Die Menschenschöpfung. Seitdem das Menschenschöpfung geschaffen ist, na das geht ja hieraus hervor. Das wird ja schon gesagt: „Welche Gott schuf, bis jetzthin nicht gewesen und nicht sein wird.“ Das steht ja schon hier. Es wird also etwas sein, was noch nie war und auch was nie wieder kommen wird. Hier ist von der 70. Jahrwoche die Rede, vom Gericht der Lebendigen.

Dass es also schlimmer sein wird als bei Adam und Eva, dass sie aus dem Garten mussten, und als bei Noah, usw.?

Ja.

Und die Drangsal, die Israel erfahren wird, babylonische Gefangenschaft z.B. Also wird alles schlimmer als das Bisherige?

Was bisher war, ja. Es hat Gerichte gegeben. Z.B. das Wassergericht, wo alle Welt umkam bis auf den Überrest jener 8 Seelen. Aber diese Menschen, die damals umgekommen sind, werden im Feuersee nicht diese Schmerzen haben wie diese Leute in der 70. Jahrwoche, die umkommen. Weil sie das Malzeichen des Tieres hatten und den Satan angebetet haben. Wer dieses Malzeichen an sich hat, ist auch niemals im Buch des Lebens verzeichnet worden. Im Gegensatz zu jenen, die damals bei Noah umkamen – die waren verzeichnet. Also ist da schon ein Riesenunterschied. Diese Menschen der 70. Jahrwoche, die da verloren gehen, werden wegen der Gemeinschaft Satans ein ungeheuerlich hartes Urteil von Gott empfangen.
__________________________________________________________________________________________

MK.13,26-27


„Und dann werden sie den Sohn des Menschen kommen sehen in Wolken mit grosser Macht und Herrlichkeit. Und dann wird Er Seine Engel aussenden und Seine Auserwählten versammeln von den vier Winden her, vom Ende der Erde bis zum Ende des Himmels.“

Im V.27, ist es die Versammlung der Juden in der 70. Jahrwoche?

Ja, die 144'000. 
__________________________________________________________________________________________

MK.13,32-33.35.37


„Von jenem Tag aber oder der Stunde weiss niemand, weder die Engel, die im Himmel sind, noch der Sohn, sondern nur der Vater. Sehet zu, wachet und betet; denn ihr wisset nicht, wann die Zeit ist.“


„So wachet nun, denn ihr wisset nicht, wann der Herr des Hauses kommt, des Abends, oder um Mitternacht, oder um den Hahnenschrei, oder frühmorgens; damit er nicht, plötzlich kommend, euch schlafend finde. Was ich aber euch sage, sage ich allen: Wachet!“

Diese Ermahnung des Herrn Jesus „wachet“ muss auch ziemlich auf die Gemeinde angewandt werden.

Auch, ja.

Auf Sein erstes Kommen; aber hier doch primär für Israel.

Er redet hier aus der Israel

Und speziell die 144'000, das ist jetzt meine Frage: Kann man das Wachen für die 144'000 auf den Auszug nach Harmagedon und auf die sichtbare Wiederkunft sehen, d.h. auf die sichtbare Wiederkunft in Offb.19, jetzt bezogen auf Israel?

Ich meine schon. Ich glaube aber, wenn wir die Geschichte des 10. Himmelreichsgleichnisses nehmen in Mt.25,1-12, dann haben wir ja wieder diesen Zustand, dass sie um Mitternacht alle einschliefen. Würden wir das auf die Gemeinde anlegen, dann dürften wir das wohl nicht generell, sondern vom Gros her sehen. Denn die Bewahrung des Wortes ist uns von der kleinen Gemeinde zu Philadelphia dennoch mitgeteilt, dass sie nicht eingeschlafen ist. Aber das sind halt wenige. Deshalb sage ich, wenn man es von der Globalität her sieht: ja.

Ich meine nur, die Ermahnung des Herrn gilt auch für uns.

Ja, sicher.

Hier spricht Er primär für Israel, jetzt bezogen auf die 144'000 „wachet“ im Blick auf den Auszug oder wie gesagt, der Auszug wird in Eile geschehen.

Ja, das geht auch schon vorher los. Sowie die Gemeinde aufgenommen ist in Herrlichkeit, wird der Zustand eintreten, dass das Salz von der Erde genommen ist und dann ist das Wachen schon notwendig, wenn der Antichrist an andern Tag die Macht übernimmt. Denn der Auszug aus Jerusalem ist ja genau in der Mitte der 70. Jahrwoche, während das Wachen sich auch schon darauf erstreckt, wenn die Gemeinde aufgenommen ist. Denn dort finden die grossen, gewaltigen Umschichtungen statt, bei dem dann der Sohn des Teufels die Macht auf dieser Erde in die Hand bekommt.

Nur sagt der Herr Jesus diese Ermahnung „wachet“ im Zusammenhang mit Seinem Kommen?

Ja, ja. Das ist ja der Anfang der 70. Jahrwoche, Sein Kommen. Die Gnadenzeit ist beendet und das Wachen geht, wenn wir aufgenommen sind in Herrlichkeit, brauchen wir nicht mehr eine Ermahnung zum Wachen haben. Das wird uns nicht mehr anstehen. Da wird auch keiner von uns das Bedürfnis hierfür haben. Dessen dürfen wir sogar gewiss sein, dass da niemand im Himmel irgendwo in der Ecke liegt und schnarcht dann seines ird. Fleischesleben einen runter.

Ich habe an die 144'000 an den Auszug gedacht.

Ich glaube, das hat verschiedene Zeitphasen.

Nun würde Sein Kommen schon mit dem Beginn des Antichristen…

Absolut, ja. Denn dort entscheidet sich noch Errettung und Verlorengehen. Denn bei der 2. Wiederkunft gibt es kein Entscheiden mehr für Errettung, da sind sie alle verloren. Nur noch die, die im gespaltenen Tal sind, die sind errettet. Dort drin heisst es auch, dass die versiegelt sind.

Aber in Bezug auf das Ereignis des Auszugs, kann man es so auch auslegen?

Ja sicher, sicher. 

Denn da sollen sie auch wach sein.

Ganz genau.

In Bereitschaft sein.

Ja, ja. Und ich glaube, dass dort sogar einer überwach war. Wir haben, wir sind im Mt., da eine Sache, die möchte ich auch noch sagen: Wir haben die 144'000, die in der Nacht – wer auf dem Dache ist, nicht mehr hinunter geht, um seine Kleider zu holen. Kürzester Weg: Die springen gleich von oben runter. Eile. Dann finden wir eine Mitteilung, dass der König zu ihnen kommt. Und dann sieht er einen, der nicht das richtige Kleid anhat. Kleid ist ja das Bild vom Wandel. Da sagt er: „Freund, wie bist du hier herein gekommen?“ Nun, dass das nicht die Herrlichkeit ist, das ist ganz offenbar. Das dreht sich hier um die Dinge, dass 144'000 und einer losgelaufen sind. Der hat irgendwie von dieser Wachsamkeit Lunte bekommen und ist mitmarschiert, ist fest mitgerannt. Da zieht er mit in Harmagedon rein. Der ist mit den Versiegelten dort drin. Aber der Herr sieht ihn und dann sagt Er zu den Engeln, das sind Seine Diener: Bindet ihn; werft ihn hinaus! Also ausserhalb des gespaltenen Tales. Dort wo sein wird Weinen und Zähneklappern. Das ist die gerichtsvollzogene Welt. Dort ist das Weinen und Zähneklappern. Über dies, das Gericht der Lebendigen, machen wir uns gar nicht das rechte Bild. Ich will es nur so sagen. Das ist viel, viel schlimmer als überhaupt gedacht und gemeint wird. Denn hier wir die ganze Menschheit bis auf den Überrest ausgerottet. Ist bitter, aber dafür ist Christus die Wahrheit.
__________________________________________________________________________________________

MK.14,9: ES WIRD VON IHR GEREDET WERDEN ZU IHREM GEDÄCHTNIS / DIE VIER
SALBUNGEN JESU  (24.10.1993)
„Und wahrlich, ich sage euch: Wo irgend dieses Evangelium gepredigt werden wird in der ganzen Welt, wird auch von dem geredet werden, was diese getan hat, zu ihrem Gedächtnis.“

In welcher Weise ist das in Verbindung mit der Evangeliums-Verkündigung und der Salbung? Und was bedeutet das „zu ihrem Gedächtnis“?
1. Salbung

1. Weil es geschrieben steht. Das kann jeder nachlesen. Denn hier geht es in dem Kapitel, Vers 8: „Sie hat getan, was sie vermochte; sie hat zum voraus Meinen Leib zum Begräbnis gesalbt.“ Die Salbung des Leibes Jesu durch diese Frau ist also eine Angelegenheit, die Gott in Seinem Wort festgehalten hat. Und wenn wir eifrige Bibelleser sind, Bibelforscher in diesem positiven Sinn, dann werden wir auch auf diese Frau kommen und werden es lesen und werden uns Gedanken machen, dass sie Seinen Leib gesalbt hat zum Begräbnis. Ja, in der Fussnote heisst es: „zur Einbalsamierung.“

Ich glaube, dass die nicht eine zentrale Figur im Evangelium ist. Darum steht das Wort „wird auch von dem geredet werden“. Und indem wir hier uns unterhalten, erfüllen wir die Voraussage. Da haben wir es schon.

2. Gedächtnis

Und zwar hat sie aufgrund des Willens Gottes ein solches Werk getan mit dieser Salbung, dass auch sie, auch wenn es nur an dritter oder zehnter Stelle ist, auch sie hat ein Gedächtnis. Es ist ihr ein Gedächtnis zugesagt worden. Und das ist schon wunderbar, dass sie dieses Gedächtnis zugesagt bekommen hat. Wenn das nicht geschrieben steht, hätten wir das nicht. Das bezieht sich also auf das Geschriebene. Das ist der ganze Haken. Aber der Wert für den Herrn war ungeheuerlich, was sie da getan. Das muss ich schon sagen. Mehr wie wir das heute erkennen und sehen, viel, viel tiefer war es kostbar für den Herrn.

Ist diese Geschichte nicht auch in einem andern Evangelium?

Mt.26.

Da heisst es doch irgendwo, dass dieser Geruch der Salbe das ganze Haus erfüllte? Und da ja Jesus sagt, dass es eine Salbung auf Seinen Tod war, das heisst: der Geruch Seines Todes ist ein Wohlgeruch für das gesamte Haus Israel und der Nation. Also dem ganzen Hause. Ist doch ein schöner Aspekt. Deswegen die Salbung und der Dienst dieser Frau.

Ja, ja. Ich habe ja  mal darüber gesprochen und habe gesagt, dass in allen Evangelien wir die gleiche Frau haben, von der hier geredet ist. Ich habe das irgendwo hier drin liegen. Ich finde es aber jetzt nicht, weil ich es suche.
Weil dieser Dienst wurde ja auch von dem Judas so verschmutzt, als nichts.

Ja, die Jünger haben überhaupt keine so schöne Rolle gespielt. ( Hier hab ich's! Wir haben erstens (ich darf es mal in Kurzform vortragen:
I) Lk.7,36-50
Dann können wir Vers 37 sagen: Dieses Weib war eine Sünderin.
Wo? Vers 36: Im Haus des Pharisäers.
Was wurde gesalbt? Die Füsse. Ich kann nur jetzt nichts dazu sagen, sonst bräuchten wir eine gute Stunde. 
Der Umstand war, Vers 38: weinend.
Das Urteil, Vers 39: eine Sünderin.
Die Vergebung Jesu, Vers 41-43.
Und da kommt diese Gegenüberstellung von 50 zu 500 Denar gegenüber den Schriftgelehrten oder wer das war da. Und da geht es wieder um Sündenvergebung und zwar der Zweck eigener Busse.
II) Joh.12,1-8
Da wird gesagt, Vers 3, dass diese Frau Maria sei.

Wo? Hier ist es in Bethanien, im Haus des Lazarus.

Wieder gesalbt, Vers 3: die Füsse.

Der Umstand war die Erfüllung des Hauses, Vers 3.

Und Vers 5 kommt dann das Urteil: 300 Denare hätte es verkauft werden, den Armen gegeben. Aber der Judas war ein Frosch.

Ich habe dazu zu sagen gehabt, dass diese Maria eine Sünderin war, die überall bekannt war. Das war irgendwie eine Dame. Denn die Salbe die sie verbraucht hat in Joh.12,1-8, hatte mehr als 300 Denare wert. Das heisst, das ist ein ganzes Jahresgehalt eines Arbeiters. Denn nach Mt.20,2 wird ein Denar pro Tag von morgens bis abends verdienst. So steht es jedenfalls geschrieben. Und wenn wir die Feiertage von 365 abziehen und mehr als 300 Denare, da haben wir in dem Abzug der Feiertage ganz genau ein Jahresgehalt zu sehen.

Hier ging's nicht um Vergebung, aber in Vers 7 heisst es „zu Seinem Begräbnis“.

Und jetzt haben wir zwei Evangelien, die das bringen. Also in allen vier Evangelien wird es gebracht. Und zwar laufen die parallel:

IIIa) Mt.26,6-13 (Das ist jetzt römisch III). 

Da haben wir in Vers 7 wieder ein Weib, aber ohne Namensangabe.

In Vers 6 wieder in Bethanien, wo die Maria wohnte. Aber im Haus Simons, des Aussätzigen. 

In Vers 7, da wird gesagt, was sie gesalbt hat: Haupt.

Und in Vers 12: den Leib.

In Vers 10 wird gesagt, dass es ein gutes Werk war. 

Die Menschen urteilen, Vers 9: Verschwendung.

Und in Vers 13 wird ihr gesagt, dass dies ihr Gedächtnis sei. Da haben wir das Gedächtnis wie auch in Markus.

Und in Vers 12 wird gesagt dann: zu ihrem Begräbnis.

IIIb) Wir kommen zu römisch III zu der zweiten Stelle, Markus, das gehört auch dazu: 
Mk.14,3-9
In Vers 3 haben wir wieder das Weib angesprochen.

Vers 3: Bethanien, Simons, des Aussätzigen. Das ist also die gleiche Sache.

Wir haben nur drei Salbungen, aber mitgeteilt in vier Evangelien.

Und da wird in Vers 3 nur das Haupt erwähnt, aber nicht der Leib.

Aber in Vers 6 wieder wie in Matthäus das gute Werk.

Und dann in Mt.26,9 wurde Verschwendung ( hier heisst es in Vers 4: Unwillligkeit der Jünger.

Und es war ihr Gedächtnis. Also zwei Evangelien bringen's als ihr Gedächtnis.

Und in Vers 8 wird dann gesagt: zum Begräbnis.

Interessant ist, dass die Salbung zum Begräbnis nach Seinem Tode nicht mehr stattfand.

Joh.19,39. Das waren 100 Pfund. Die 100 Pfund Salbe waren eine königliche Beerdigung. Lk.23-56 und Mk.16,1. Das kann man aufarbeiten.

Der Herr Jesus musste in eine neue Gruft gelegt werden. Er durfte nicht in eine alte Gruft gelegt werden wegen des Geschehnisses von 2.Kön.13,20-21, wo die Moabiter kamen in Streifscharen und da auferstand der wieder. Dann hätten sie bei Christus gesagt: Wer weiss, welcher Prophet drin gelegen hätte, weshalb Er wieder auferstanden ist. Das wollte Gott verhindern durch die neue Gruft, in die Er gelegt wurde.

Na, das war nur mal ein ganz kurzer Ausflug über eine Verkündigung, die ich vor längerer Zeit  mal gehalten hatte irgendwo. War das hier? Na, dann könnt ihr es sogar mit der Kassette noch nachhören. Das ist eine interessante Geschichte hier.

Es war in den vier Evangelien ein und dieselbe Frau?
Jawohl.

Aber wie kann man das jetzt verstehen in Markus und in Matthäus, dieses im Hause Simon's, des Aussätzigen und hier ist es bei Lazarus, in Johannes?
Ja. Da wohnte sie ja. Da war sie ja zuhause. Das war die Maria. Da wird ja der Name sogar angegeben.

Das waren zwei verschiedene Handlungen. Es ist nicht immer dasselbe, oder drei.
Drei, hatte ich gesagt. Es sind drei Salbungen in vier Evangelien.

Aber immer die gleiche Frau.
Jawohl, immer die gleiche Frau.

Deshalb auch verschiedene Örtlichkeiten.
Jawohl, jawohl. Eingeladen dort und da kamen die mit hin. Und der eine Simon, der regt sich furchtbar auf, dass wenn Er ein Prophet wäre, müsste Er ja wissen was das für eine Sünderin ist, dass sie hier beim Jünger ins Haus reinkommt. Und der Herr Jesus hält noch die Hände über sie. Aber die hat geweint über ihre eigenen Sünden. 

__________________________________________________________________________________________

MK.14,14-16


„Und wo irgend er hineingeht, sprechet zu dem Hausherrn: Der Lehrer sagt: Wo ist Mein Gastzimmer, wo ich mit Meinen Jüngern das Passah essen mag? Und derselbe wird euch einen grossen Obersaal zeigen, mit Polstern belegt und fertig; daselbst bereitet für uns. Und Seine Jünger gingen aus und kamen in die Stadt und fanden es, wie Er ihnen gesagt hatte; und sie bereiteten das Passah.“


Der Obersaal, der war ja jetzt schon vorbereitet. Ist das ein Schattenbild auf das was der Herr Jesus sagt in Joh.14,3 „Ich gehe hin euch Wohnungen zu bereiten“?


(Seitenwechsel) Ich sehe es nicht ganz so. Ich sehe lediglich den Obersaal als den Ort der Gemeinschaft des Herrn mit dem Passah, von dem Er dann sagt: „Mit Sehnsucht habe ich mich gesehnt, dieses Passah mit euch zu essen ehe ich leide.“ Ich weiss nicht, ob die beim Passah immer auf den Obersaal gingen. Aber bei dem hier. Und dies ist das Bindeglied überhaupt zum Charakter des N.T.s. Wir müssen nicht gerade im Obersaal sein, wir können auch im Erdgeschoss sein, davon abgesehen. Auch wenn unsere Stühle hier gepolstert sind, ist das nicht deshalb. Wir lieben eben die harten Stühle nicht so wie die gepolsterten. Ich sage es mal so ganz klar. Und da gehen wir mit unseren Schwestern und Brüder absolut einig.


Der Bruder Dietmar ist hier hinten. Das ist unser Judas. Der hat die Kasse. Der muss ja immer sein Ja dazu geben, wenn wir eine grössere Geldausgabe vor uns haben. Der hat immer getreulich verwaltet. Das muss man ihm schon lassen. Aber er hat damals auch ein offenes Herz gehabt für diese Stühle und das hat ihm nur Lob eingebracht. Ja, wir waren jetzt in der Schweiz, in der Missionsgemeinde, und da haben mir mehrere gesagt, sie verstehen nicht dass die nicht so ordentliche Stühle wie wir gekauft haben. Abgesehen davon, die sind besser betucht als wir. Die haben also eine ganze Reihe, die sind vermögend. Nicht gerade reich, aber vermögend sind sie. Eine ganze Reihe. Wenn der Bruder Frank sagt „ich brauche nächste Woche 150'000 Mark“, dann sind die da. Das ist bei uns nicht drin. Und wenn der das das zweite Mal sagt, da sind die auch das zweite Mal da. Und das ist ein Unterschied. Das ist natürlich ein schönes Arbeiten dann, nicht Ditmar? Aber der Ditmar, der muss aus Glauben leben und die leben aus dem Portemonnaie und aus der Brieftasche. Da hat der Ditmar das bessere Teil erwählt. Es hat Vor- und Nachteile. Nicht? Aber das, was die gekauft haben, waren knochenharte Stühle, dass einem die Rippen weh tun wenn man dann eine Zeit da drauf sitzt. Da ziehen wir unsere immer noch vor. Unsere Stühle haben zwar viel Geld gekostet damals. Die waren damals über 400 Mark angesetzt und wir haben sie bekommen für 186 oder was. Sonst hätten wir sie nicht nehmen können, wenn wir da hätten über 400 Mark für einen Stuhl bezahlen müssen. Aber das haben wir schon damals ausgegeben. Damals hatten wir nur 220 gekauft, glaube ich, und da haben wir nochmals 220 nachgekauft im 1980. Und wir sind froh, dass wir die haben. - Was hatten wir überhaupt für eine Frage?


Der Obersaal.


Ja, der Obersaal. Also, ich sehe das nicht so.


Aber die Jünger, kann man da ein Schattenbild auf die Gemeinde sehen, dass die jetzt die Gemeinde einführt in die himmlische Herrlichkeit? Ist das zu sehen?


Die Gemeinde der Gnadenzeit hat Vorzüge… Wir müssen mit dem Obersaal noch eins einfügen: Wir sind hier im vorderen Orient. Und der Tag wurde unten im Erdgeschoss verbracht, wo man zu Tische lag. Das waren meistens steingepflasterte Flächen. Es ist wegen der Kühlung. Da lag man mit dem Bauch so schräg drauf. Man hat die kalten Steinplatten lieb gewonnen, weil die die einzige Kühlung waren. Die hatten ja noch keine Air-Kondition. Und der Obersaal, der war wärmer. Wenn ich daran denke wie Paulus in Ephesus ist, da war doch der Eine vom Fenster runter gekippt da. Da heisst es auch Obersaal. Da steht genau wieder das Wort Obersaal. Ich habe mir früher schon mal Gedanken gemacht, weil dieses Wort Obersaal mehrmals vorkommt. Wahrscheinlich hat das damals eine Entwicklung in der Gemeinde Jesu gegeben, dass man diese Zusammenkünfte, nicht wie heute die Kirchen so aussehen, sondern da hat man den Obersaal genommen. Und der Obersaal war immer ein bisschen besser hergestellt. Da lagen Polster. Mit Polstern belegten Obersaal. Warum Polster? Warum hat der Herr das ausgesucht? Er wollte in der Abschiednahme von Seinen Jüngern, wollte Er ihnen das Gute nicht vorenthalten. Das hat der Herr aus Liebe zu Seinen Jüngern getan. So sehe ich es. Da kommen ja die ganz wehmütigen Aussagen des Herrn dann an diesem Obersaal.


In der Apg. steht auch von diesem Obersaal. In Apg.1,14.


Ja, ja. Ich habe ja gesagt: Ich glaube, wenn wir die ganzen Stellen zusammenzieht, erkennen zu können, dass man in der Gemeinde Jesu dann den Obersaal als ein traditionelles räumliches Begehren ansah. Das sind die so genannten Christen. Die kommen im Obersaal zusammen. Nicht? Die haben es halt im „Oberstübchen“. 

__________________________________________________________________________________________

MK.14,38


„Wachet und betet, auf dass ihr nicht in Versuchung kommet; der Geist zwar ist willig, das Fleisch aber schwach.“


Was für eine Versuchung ist da gemeint?


Die Versuchung der Jünger war jene, dass der Herr dort im Garten Gethsemane, wo das ja auch stattfand, sich Seinen Häschern stellte, dass Er den Nationen überliefert würde. Und daraufhin deutet dieses Wort, weil es für die Jünger eine derart harte Prüfung war, eine Versuchung, dass der Herr später zum Petrus sagt: „Ich habe für dich gebetet, dass dein Glaube nicht aufhöre.“ Also die Versuchung war so gewaltig, dass damit gerechnet werden musste, dass der Glaube der Jünger zu Ende ging. Soweit ging es.

Und das kann man auch heute auf uns übertragen, dass wir, also der Herr führt uns in eine Prüfung hinein, dass wir also nur bestehen wenn wir dann beten?


Ja sicher. Die haben nicht gebetet, sondern geschlafen. Und wer beten und schlafen nicht unterscheiden kann, der hat eben dann die Verleugnung des Petrus erlebt. Er hat ein paar Mal gesagt, sie sollten beten. Und dann ist Er einen Steinwurf, ungefähr 45 m weiter gegangen und dann sind die schon wieder ein tiefes Schnarchen gefallen. Und dass der Herr sagen muss: Noch nicht einmal eine Stunde vermochtet ihr mit mir zu wachen. Nicht eine. Das ist schon betrüblich, nicht? Und diese Versuchung war eigens auch für die Jünger so hart und so fest. Wir sehen ja, dass die Hoffnung ihrer Herzen dahin war.

Aber die hatten ja auch den Heiligen Geist nicht?


Deshalb hat der Herr ja gesagt, sie sollten beten. Aber heute, wenn ich die Gläubigen weltweit heute nehme, dann haben die das mit Heiligem Geist noch nicht einmal, was die ohne hatten. Bestimmt. Sie sind noch schwächer. Dann sehen wir, dass ein ganz egozentrisches Leben heute die Gläubigen beseelt. Ein eigenwilliges, schriftwidriges Wandelleben. Natürlich gibt es welche, aber die Relationen, um die geht es auch hier. Es gibt auch heute noch Treue da. Aber, na ja. Wir müssen nicht mehr sagen. Ich glaube, wir verstehen uns.

__________________________________________________________________________________________

MK.15,21

„Und sie zwingen einen Vorübergehenden, einen gewissen Simon von Kyrene, der vom Felde kam, den Vater Alexanders und Rufus', dass er Sein Kreuz trüge.“


In Mk.15 lesen wir, dass Simon von Kyrene das Kreuz des Herrn ein Stück tragen musste. Wie haben wir das einzuordnen?

Darüber ist eine Verkündigung da vor Jahren. Ich mag mich jetzt so leise erinnern: Grundsätzlich hat dieses Kreuz – vom Grundsatz hat der Herr Jesus dieses Kreuz getragen. Aber nicht ganz, sondern nur das erste Stück. Wir müssen das uns folgender Massen vorstellen: Dieser traurige Zug, vorneweg die römischen Knechte mit einem Auftrag. Dann kam einer, dem legte man das schon vorher zurecht gezimmerte Kreuz auf die Schulter. Das war Jesus. Und hinterher lief eine ansehbare Volksmenge zur Belustigung des Schauspieles wegen. Der Neugierde wegen, der Schadenfreude wegen oder auch des Leides wegen wie jene Weiber. Was den Herrn bewogen hat, indem man den vom Feld gekommenen Simon von Kyrene zwang – sagt die Bibel – er wollte nicht, das Kreuz zu tragen, wissen wir nicht. Das was wir wissen, sagen wir. Und das ist folgendes: Dass nicht wie behauptet wird, der Herr Jesus auf Grund von Erschöpfung das Kreuz hätte nicht tragen können. Das stimmt nicht. Das ist absolut unwahr. Zunächst müssen wir folgendes feststellen, dass der Herr Jesus zugleich auch der Sohn Gottes war und im Fleische sich offenbarte. Er war die Jahre an harte Zimmermannsarbeit gewohnt. Das machte Ihm, zwei solche Ballen, einen längeren und einen kurzen machte das überhaupt nichts. Dazu kam, dass Sein Leib nicht entkräftet war aufgrund von Sünden wie bei uns. Das war er nicht. Es muss zu irgendeinem Halt gekommen sein. Es muss zu irgendeiner Sache gekommen sein, bei der man den Simon von Kyrene zwang, es Ihm nachzutragen. Denn das Wort „nachtragen“ ist da drin enthalten. D.h. also, der traurige Zug geht voraus und einer musste dann unter Zwang das Kreuz nachtragen. Es mag hier drin ganz grundlegend festgestellt sein, dass der Herr Jesus, als der Sohn Gottes bereit war, dieses Kreuz als das Seine anzuerkennen, anzuerkennen, indem Er das erste Stück trug. Und wir würden des weiteren – denn dahin ging ja die Frage wie ich meine, hinaus –, in dem Tragen des Kreuzes durch Simon dargestellt sein, dass es in Wirklichkeit nicht Sein Kreuz aufgrund der Sünde war, sondern unserer Sünde. Deshalb mussten wir das tragen. Sonst hätten wir gesagt, das geht uns doch gar nichts an. Doch! Es geht uns sehr wohl an, denn der Simon von Kyrene hat es tragen müssen.

Ich wollte sagen, dass Er wahrscheinlich keine Kraft mehr hatte, weil Er ja vorher verspottet und verhöhnt, Blutverlust und dergleichen hatte. Er wurde ja auch gezüchtigt und geschlagen.

Ja schon. Aber das war nicht der Grund. Man kommt dann dazu, dass der Herr Jesus am Kreuz dann an Erschöpfung gestorben sei. Das ist dann das nächste. Wir glauben das absolut nicht. Ausserdem war das ja am andern Tag. Ausserdem ist es auch nicht wahr. Das ist nicht wahr.

__________________________________________________________________________________________

MK.15,41; JOH.19,25  (11.04.1993)
„und Salome, welche auch, als Er in Galiläa war, Ihm nachfolgen und Ihm dienten; und viele andere, die mit Ihm nach Jerusalem hinaufgekommen waren.“

„Es standen aber bei dem Kreuze Jesu Seine Mutter und die Schwester Seiner Mutter, Maria, des Kleopas Weib, und Maria Magdalene.“

Es geht um die Salome, welche am Anfang des Verses steht. War das eine Schwester von der Maria, der Mutter Jesu?
Also, wir haben hier die Kreuzigungsgeschichte Jesu. Und da heisst es in Vers 40: „Es waren aber auch Weiber, die von ferne zusahen, unter welchen auch Maria Magdalene…“, das ist die mit den sieben Dämonen, „…und Maria, Jakobus' des Kleinen und Joses' Mutter und Salome, welche auch, als Er in Galiläa war, Ihm nachfolgten und Ihm dienten; und viele andere, die mit Ihm nach Jerusalem hinaufgekommen waren.“ Und die Frage?
Die Stelle noch dazu: Joh.19,25.
Joh.19,25 gehört auch noch dazu. In Joh.19,25 heisst es: „Es standen aber bei dem Kreuze Jesu Seine Mutter und die Schwester Seiner Mutter, Maria, des Kleopas Weib, und Maria Magdalene.“ Und um welche Frage geht es da?
Weil die Salome, ob das die Schwester von der Maria war; von der Maria, der Mutter Jesu?
Das weiss ich jetzt nicht. Da muss ich bei mir zuhause nachgucken. Das habe ich nicht im Kopf. Ach so? Das hört sich ganz billig an, wenn man sich sagt, ob die Salome hier am Ende von Vers 40 die Schwester von der Maria ist? Ich guck da mal nach. – Ich weiss nicht, ob der Peter hier das kleine grüne Heft hat. Da steht's ja drin. Ist das kleine grüne Heft da über Namensbedeutung? Das haben etliche von uns. Da muss ich heute Abend mal gucken.

__________________________________________________________________________________________

MK.16,8


„Und sie gingen hinaus und flohen von der Gruft. Denn Zittern und Bestürzung hatte sie ergriffen, und sie sagten niemand etwas, denn sie fürchteten sich.“

Ich habe eine Frage zur Auferstehung. In Mt. und in Mk. wird gesagt, dass die beiden Frauen vom Grab aus hingegangen sind, den Jüngern das zu berichten. Und im Mk.16,8 heisst es: „Und sie sagten niemandem etwas, denn sie fürchteten sich.“

Ja, Moment. Im Mk. wird ja auch ein anderer Bericht gegeben und andere Einzelheiten geschildert. Wie heisst es? V.8, Ende: „Und sie gingen hinaus und flohen von der Gruft. Denn Zittern und Bestürzung hatte sie ergriffen, und sie sagten niemand etwas, denn sie fürchteten sich.“ Ja, hier wird ja von dem geredet in Verbindung mit dem Geschehnis, was wir dann ab V.9 haben. Na ja, es ist ja so zu verstehen: Die sind dann in Furcht und Zittern dort weggerannt. Sie haben niemand etwas gesagt, bis sie ihren Auftrag ausgeführt haben. So wollen wir es mal verstehen. Die haben mit niemand, denn das war ja nicht in der unmittelb. Nähe, sondern das war schon ein Stück davon. Die kamen ja oben, von Gethsemane oben runter, und sind in die Stadt gelaufen. In die Stadt gerannt, wo der Petrus war. Und das war immerhin wahrscheinlich 1 ½ km. Und die haben niemandem was gesagt, bis sie das erfüllten, was hier geredet ist in V.7: „Aber gehet hin, saget den Jüngern und Petrus, dass Er vor euch hingeht nach Galiläa; daselbst werdet ihr Ihn sehen, wie Er euch gesagt hat.“ Von der Gruft flohen sie mit Bestürzung und sagten niemand etwas. Aber ihren Auftrag haben sie ausgeführt. Das erzählen ja die anderen. Das bringt nur der Mk. nicht mehr. Der bringt nur die Einzelheiten, wie sie dort wechseln.


V.10 kommt es dann.


V.10: „Diese ging hin und verkündete es denen, die mit ihm gewesen waren, welche trauerten und weinten.“ Ja, dort ist die Ausführung dann. Das bezieht sich in V.8 also nur auf den Fluchtweg, wo sie gerannt sind. Da haben sie sich mit niemand unterhalten und haben mit niemandem gesprochen. Richtig, das ist der V.10. Der erfüllt es dann. Ja, in V.11, wo sie es hörten, haben sie es nicht geglaubt.


Und dann im gleichen Zusammenhang; in Mt., da wird ja, dass sie dem Herrn Jesus huldigten, Ihm die Füsse küssten und dann die bekannte Begebenheit mit Maria Magdalene, die Ihn nicht anrühren durfte. Also, das eine ist ein Bild auf die 70. Jahrwoche wo sie Ihn dann erkennen werden und Ihm huldigen werden? Und die Maria Magdalena, da sehen wir sozusagen die Gemeinde heute: Glauben, nicht durch Schauen.


Die keine Berührung mit Ihm braucht, weil sie ohne Berührung glauben, ja. Richtig.
__________________________________________________________________________________________

LK.1,31-33: HAUS JAKOB  (10.1.1993)
„Und siehe, du wirst im Leibe empfangen und einen Sohn gebären, und du sollst Seinen Namen Jesus heissen. Dieser wird gross sein und Sohn des Höchsten genannt werden; und der Herr, Gott, wird Ihm den Thron Seines Vaters David geben; und Er wird über das Haus Jakobs herrschen in die Zeitalter, und Seines Reiches wird kein Ende sein.“

Die Frage ist über das Haus Jakobs. Betrifft das hier nur das Volk Israel jetzt oder sind wir hier auch mit einbezogen?
Nein. Wir sind nicht Haus Jakob. Haus Jakob sind die Hebräer.
Das gilt auch fürs 1000-jährige Reich?
Gilt für die Ewigkeit. Das geht auf die neue Erde.
Und Seines Reiches wird kein Ende sein.
Ja, die neue Erde.

__________________________________________________________________________________________

LK.2,7


„Und sie gebar ihren erstgeborenen Sohn und wickelte Ihn in Windeln und legte Ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Raum für sie war.“

Ist der Herr Jesus in einem Stall geboren worden? Einmal hört man, in einer Krippe, einmal dass Er in einem Stall geboren worden ist.

Die damaligen oder die Autos von damals waren die Esel. Und es ist ganz klar, die Bibel sagt eigentlich nur „Herberge“. Von Stall steht nichts geschrieben. Das sind Erfindungen. Erfindungen, die man hineinlegt, damit eine abenteuerliche Geschichte zustande kommen soll. Die damaligen Herbergen waren Unterkünfte für Menschen und für das Tier, welches unterwegs war. Die mussten ja auch wieder was zu fressen haben. Die mussten ja auch mal Wasser bekommen. Ich kann ja einen Esel nicht nur vom Tragen ernähren. Der muss ja auch was zu sich nehmen. Und so wie die von weiter Reise kamen, dann haben die das mit dem Wirt ausgemacht, wir legen mal so und soviel Hafer rein und dann kriegt der zu saufen, das Heu da. Und da hat er eben das Futter gefressen und hat das Wasser getrunken. Und da waren immer Krippen dabei. Aus der Hand hat es der Wirt nicht fressen lassen. Denn dieses Wort Krippe berechtigt uns nicht, von einem landwirtschaftlichen Betrieb zu reden. Das ist keine Auslegung, das ist eine Einlegung. Und das gilt nichts im Wort Gottes, solches Zeug. Und wir haben auch diese Darstellungen mit den Kühen und mit dem ganzem Zeug, damit hat es überhaupt nichts zu tun. Sondern die Krippen waren für die Transporttiere da, damit die was hatten. Denn das war eine Herberge und war kein landwirtschaftlicher Betrieb. Sonst wäre das ein Bauernbetrieb gewesen.

Viele sagen, da war ein Landwirtschaftsbetrieb und da war noch eine Wirtschaft da. Aus diesem Grund sagen sie, dass da ein Stall war...

Das ist nicht wahr. Es ist eine Einlegung. Denn es ist nicht erlaubt, sagt Gottes Wort in 1.Kor.4,6, über das hinaus zu reden, was geschrieben steht. Und da müssen wir uns schon dran halten. Denn wenn jeder noch ein paar Sätze dazu macht zur Bibel, dann sind wir nicht mehr auf dem Boden der Wahrheit. Da würde ich sagen: Das ist aber nicht die Wahrheit.

Offb.22,18+19 steht auch geschrieben, dass man von diesem Buche nichts wegnehmen soll oder dazu fügen soll.

Richtig. - Wir halten uns ganz klar und scharf nur an das, was geschrieben steht. Wir haben nicht das Recht, auch nur ein Wort dazu zu machen. Das geht nicht. Wir bleiben ganz scharf am geschriebenen Wort und macht nicht eine Sache dazu. Denn wenn jeder eine Sache dazu macht und es sind eine Million Leute, dann haben wir eine Million zugemachte Sachen in dieser Geschichte. Und das gibt es nicht. Da kommen wir von der Wahrheit weg. Wir bleiben ganz scharf an dem gebliebenen Wort. Denn wenn wir anfangen und da etwas hinzu tun, was nicht geschrieben steht, ob es hydraulisch getrieben wird oder nicht, das ist ganz wurst. Für uns ist wichtig, dass diese Krippe dazu diente, wo man das Jesuskindlein rein legte. Das hat für uns Priorität.
__________________________________________________________________________________________

LK.2,25


„Und siehe, es war in Jerusalem ein Mensch mit Namen Simeon; und dieser Mensch war gerecht und gottesfürchtig und wartete auf den Trost Israels; und der Heilige Geist war auf ihm.“


Der Heilige Geist war da ja noch nicht ausgegossen; weshalb war der Heilige Geist auf Simeon?


Es gibt einen Artikel, ich glaube im Central-Blatt. Da habe ich vor Jahren darüber gesprochen und zwar über Geist und Heiliger Geist in Personen. Und in diesem Artikel ist auch dieser Simeon hier mit aufgeführt. Es ist interessant, auch der Johannes der Täufer hatte den Heiligen Geist, sagt die Bibel. Aber erst bei seiner Geburt, während der Herr Jesus durch den Heiligen Geist bereits gezeugt war. Der Simeon, soweit er hier genannt ist, hat den Heiligen Geist. Es heisst: Er war auf ihm. Dieser Simeon, der hat nicht den Heiligen Geist gehabt wie wir heute zur Versiegelung, zur Versiegelung seiner Seele in der Errettung. Das nicht. Sondern wenn wir hier lesen, dass der Heilige Geist auf ihm war, dann war das eine Geistbezogenheit, die ihm Eigen sein sollte. Denn um den Heiligen Geist so zu besitzen wie wir ihn heute haben, müssen wir nach Pfingsten, nach der Ausgiessung leben. Er war nicht in der Weise wiedergeboren. Dieser Simeon war ja sehr alt. Und von ihm wird gesagt, dass er nun sterben will, nachdem seine Augen das Heil gesehen haben. Er hat also die Ausgiessung nicht mehr erlebt. Denn der Herr Jesus ist erst 33 Jahre später aufgefahren gen Himmel, nachdem Er das Werk am Kreuz vollbracht hatte. Und die Bibel sagt, dass er sehr alt war. Sagen wir mal, er war 80 oder 85 Jahre alt. Ich weiss es jetzt nicht, wie lange. Auch wenn er noch weniger hatte, da kommen immer noch 33 Jahre dazu. Und wenn nun die Bibel davon redet, dass er abscheiden will, weil seine Augen den Herrn gesehen haben, dann wird offenbar, dass er zu den Alttestamentlern gehört. Und das bedeutet wiederum eine Sache, dass also die Zeit der Ausgiessung des Heiligen Geistes da war. Aber er konnte nicht von neuem geboren sein, weil er an dieser Ausgiessung zu Pfingsten nicht teilnahm, sondern in einer Gabe vorab gesegnet war. So etwa. Wir wissen ja auch, dass für uns der Heilige Geist zwei Seiten hat. Das N.T. redet davon. Ich hoffe, dass wir da informiert sind. Wir haben a) die Hauptsache. Das ist die Errettung unserer Seele durch die Versiegelung mittelst des Heiligen Geistes. Das ist das im Worte Gottes genannte und dargestellte Bild der Oels. Aber im N.T. wird auch noch von der Salbung geredet. Das ist die zweite Seite. Wir haben die Salbung von dem Heiligen.

Gnadengaben.


Ja, auch. Hier meint der Schreiber den Heiligen Geist. Das ist die Ausrüste zum Dienst. Die Ausrüste zum Dienst hat ja verschiedene Seiten gehabt im A.T. schon, aber auch im N.T. Der Bruder spricht ja gerade das Wort „Gnadengaben“. Diese Gnadengaben betreffen natürlich nicht das A.T., sondern das N.T. in den Ordnungen des Evangeliums, das ja verschieden ist.

Es war schon eine gewaltige Sache, dass dieser Simeon schon vor der Geburt Jesu Christi durch den Heiligen Geist, ihm gesagt wurde, dass er Ihn sehen würde. Dass er den Glauben hat, dass der Messias kommt und er wird Ihn sehen. Das war so was Gewaltiges.


Das hat mich auch mal sehr beschäftigt. Es hat nur nicht zu einer Verkündigung gelangt wegen meiner Begrenztheit als Mensch. Ich habe mir auch gedacht: Wieso kann dieser Mann, was ist diese Ursache für ein solches Zeugnis? Und ich konnte nur sagen: Dieser Simeon war erstens eine ganz aufrichtige Seele, die in einem starken Glauben zu Gott stand. Und durch seinen Glauben hat er viel gebetet. Und durch das viele Beten hat er seine Wünsche, die sich mit der Heilsgeschichte Gottes deckten immer wieder vor Gott gebracht, bis ihm bestätigt wird „du wirst Ihn sehen; du wirst“. Und dann hat er nur noch geguckt. Wann ist das? Und so ähnlich, so ähnlich ist für uns die Wiederkunft Jesu. Ich bin überzeugt, dass die aller-, allermeisten hier in unserer Mitte die Wiederkunft Jesu erleben werden. Der Simeon kannte kein Datum. Auch dann nicht, wenn er kein Analphabet war. Er wusste es nicht. Und weil er es nicht wusste, hat er in der Hoffnung Israels gelebt, den Messias zu sehen. Aber das sind schon, genau so von dieser Anna. Das ist so was Ähnliches. Sie haben einfach geglaubt, diese Personen, und haben Dinge bekommen die andere nicht bekamen. 

__________________________________________________________________________________________

LK.2,25


„Und siehe, es war in Jerusalem ein Mensch, mit Namen Simeon; und dieser Mensch war gerecht und gottes-fürchtig und wartete auf den Trost Israels; und der Heilige Geist war auf ihm.“


Wie lange war der Heilige Geist auf ihm, weil, der wurde ja erst Pfingsten ausgegossen?

Ich glaube, nur eine geringe Zeit. Denn es hängt mit den Geschehnissen der Mitteilung hier in Lk.2 zusammen. Ich glaube nur, dass sein – der hat ja geredet und dass seine Rede durch den Geist geredet sein sollte. Darum hatte er auch den Geist bekommen. Zweckgebunden als Salbe, den Geist als Salbe für den Dienst der Weissagung und er redet ja wunderbare Dinge „welches du bereitet hast…“, V.31, „…vor dem Angesicht aller Völker; ein Licht zur Offenbarung der Nationen und zur Herrlichkeit deines Volkes Israel.“ Das kam dann aus ihm raus. Dafür hat Gott eigens einigen Leuten Seinen Geist auf sie gelegt, obwohl der Heilige Geist noch nicht ausgegossen war. D.h., er war nicht versiegelt. Der war nicht wiedergeboren.

__________________________________________________________________________________________

LK.3,5; NIEDERWURF SATANS


„Jedes Tal wird ausgefüllt und jeder Berg und Hügel erniedrigt werden, und das Krumme wird zum geraden Wege und die höckerichten zu ebenen Wegen werden.“


Ich weiss, dieses Wort kann man geistlich sehen, aber wie weit kann man auch das Wort auch buchstabenmässig sehen?

Ich glaube ja.


Ich meine auch. Die Berge Im ganzen sind für die Berge gefährlich, wo man abstürzen kann. Es ist irgendwie ein Gerichtszeichen… ein wunderbares Werk Gottes… Also, ich kann mir nicht vorstellen, dass das Gott wohlgefällt…

Gott wird nicht jedem Bewohner in Millennium die Eiger-Nord an den Rücken binden, das glaube ich nicht. Wir müssen aber jetzt diese Weissagung im Zusammenhang lesen. Wenn wir dann weiter lesen, nach diesem Vers, da geht's in 1000-jährige Reich. Diese Wiederherstellung aller Dinge, glaube ich, wird auch da ein gut Teil betreffen. Aber bis ins Letzte kann man das nun nicht so genau sagen. Wo hört's auf und wo fängt's an? Wir haben ohnedies eine klimatische Umbildung hier, das lesen wir ja in Jes.26. Die Sonne wird siebenmal heller scheinen, aber nicht heisser. Dadurch haben wir einen Höhensonnenzustand und da wird eine Flora beginnen, die wir eigentlich nur – wo? – ja, im Garten Eden hatten. Und deshalb steht auch geschrieben: Die Erde wird auch gleich dem Garten Eden sein. Das ist das.


Die Entstehung der Berge,…

„Ehe die Berge eingesetzt wurden“, war ich schon. – Ich weiss nicht genau, ob's so war. Ich glaube schon, dass eine Legalisierung der Landschaftsverhältnisse einsetzen muss. Zumal wir wissen, dass hier durch Tiefenregol, ich nenne das aus einer landwirtschaftlichen Fachsprache, hier die ganze Erde – die Bibel sagt –, umgepflügt wird. Wir werden von diesen Häusern nie wieder was sehen. Gott wird ja eine ganze neue Schöpfung der Flora über diese Erde laufen lassen. Wir haben Einzelheiten, die da geschrieben stehen. Moment! Jes.35.

Die Sintflut, in Bezug auf die Berge und Täler, durch die Sintflut sind sehr starke Flächenregole geschehen.

Noch grössere Veränderungen werden gewesen sein beim Niederwurf, nicht? Denn wir müssen uns überlegen, stellen wir uns vor: Diese Milliarden von Engeln, ein Drittel mit dem Satan an der Spitze wird da von oben runter geworfen. Und ich bin überzeugt, dass Gott nicht sanft mit Watte und Glacehandschuhen das durchgeführt hat. Die sind oben runter gedonnert und sind auf dieser Erde, zumeist auf dieser Erde aufgeschlagen. Andere sind weiter runter bis in den Tartarus, sagt ja die Bibel. Nun gut. Das hat einen solchen Zustand gegeben, dass wir dann nach 1.M.1,1 diese Wasser über dieser bereits vorhandenen Schöpfung finden. In V.2 haben wir dann jenes Tohuwabohu, wo es sogar urtextlich heisst, dass ein Tumult über Tehom – in Hebräisch – war. Nicht? Das war der Niederwurf. Da haben wir schon das Wort „Tiefe“. Also hängt der Niederwurf mit erdverbundener Tiefe zusammen. Das lässt einiges noch ausarbeiten.

Wie ist das geistlich zu sehen: Jedes Tal wird ausgefüllt und jeder Berg und jedes Tal vernichtet werden? Ist das so zu sehen, also der meint, er ist etwas, den lässt Er niederwerfen?

Nein, ich glaube, dass diese Aussage zeitgebunden mit der 70. Jahrwoche zu sehen ist. Und jede Erhöhung, was ja in diesen sieben Jahren von Menschen – er erhöht sich ja über Gott und sagt, er sei selbst der Gott. Dieser, das Bübchen da, das Antibäbchen. Er sagt, er sei selbst der Gott und stellt sich über Gott. Und das will Gott alles – das ist die geistliche Seite –, alles flach machen. Das gibt's nicht mehr. Er beseitigt alle Selbsterhöhung. Jetzt sind wir in die Prophetie rein gerutscht. Na ja, das macht nichts. Ist auch Gottes Wort.

__________________________________________________________________________________________

LK.3,16

„Da antwortete Johannes allen und sprach: Ich zwar taufe euch mit Wasser; es kommt aber, der stärker ist als ich, dessen ich nicht würdig bin, Ihm den Riemen Seiner Sandalen zu lösen; Er wird euch mit Heiligem Geiste und Feuer taufen.“

Da wird von der Taufe gesprochen. Die Parallelstelle haben wir noch Mt.3,11, wo auch gesagt ist „mit Wasser und Feuer“. Und dann haben wir noch zwei Stellen in Mk. und Joh.. Mk.1,8 und Joh.1,33, wo von demselben die Rede ist, aber ohne Feuer. In zwei Evangelien mit Wasser und Feuer und in zwei Evangelien ohne Feuer, nur mit Wasser. Was hat das zu sagen? Beschreiben das die Apostel von zwei verschiedenen Seiten? Es ist doch ein Sinn bestimmt reingelegt. Und dann sagt er noch etwas von dem Feuer. Die Pfingstler sagen immer: Das Feuer hier, das wäre das Feuer, wenn sie die Hände auflegen und das Feuer das da entsteht, die Menschen umhaut. Aber was meint die Bibel wirklich mit dem Feuer?


Die Heilige Schrift redet von den beiden Stellen „Wasser und Feuer“. Wasser ist das Wort und Feuer ist Gericht. Wenn die Pfingstler ihre ausserhalb des Wortes Gottes ihnen bekannten Formulierungen trifft, ist das nicht unsere Sache. Die Menschheit wird getauft entweder mit dem Wasser des Wortes. Dann sind sie errettet. Taufen heisst ja „untertauchen“ und nicht betröpfelt werden. Deshalb sieht man bei uns in unserem Land allen an, dass sie betröpfelt sind, wenn sie betröpfelt worden sind. Wer mit dem Feuer getauft ist, der bekommt dann Gehenna zu spüren und wird es nicht mehr los. Und das ist die Taufe oder Eintauchen in den Feuersee. Ich kenne diese irrenden Leute. Zu mir sagte mal ein Pfingstler, er hätte schon fünf Taufen bekommen. Ich will das dumme Zeug gar nicht hören, weil es das in der Bibel nicht gibt. Und was die sich selbst zurecht machen, das ist denen ihre Sache. Und das hat jedenfalls mit dem Wort Gottes nichts zu tun. Hier in Lk.3,16, da sagt der Johannes: Ich zwar, ich Johannes, mit Wasser. Das war die Busstaufe für Israel. Die ist nur zur Zeit Johannes überhaupt gegeben worden. Die hat es zuvor nicht gegeben und danach war sie auch nicht mehr da. Wir hatten nur die Jünger des Johannes noch nach dem Tod des Johannes. Aber die Taufe war damit beendet, weil diese Taufe des Johannes den Messias Christus ein zubereitetes Volk, so steht es wörtlich geschrieben, „ein zubereitetes Volk“ zuführen sollte. Damit wird klar, dass er hier von der Wassertaufe des Johannes redet, weil er sagt: „Ich zwar taufe euch mit Wasser.“ Wer also den Weg der Taufe, das ist die Busse zum Wort, Busse und Wort, aufnimmt, die Taufe des Johannes und die Busse aufnimmt, denn er war ja der Bussprediger, dem ist das Reich der Himmel erschlossen. Und wer das nicht aufnimmt, dann redet er von dem, der nach ihm kommt. Der stärker ist als Johannes, dessen Würdigkeit er nicht hat, nur die Sandalenriemen zu lösen und dann kommen zwei Dinge. Und das haben wir in Christus: Der wird euch mit Heiligem Geiste und mit Feuer taufen. Diese Taufe des Heiligen Geistes ist in Apg.2,3-4 beschrieben. Da waren sie mit Heiligem Geiste erfüllt und wer nicht mit Heiligem Geist in der Zeit heutiger Tage erfüllt wird, der empfängt durch Christus die Feuertaufe. Das ist Gehenna, Feuersee. Das sind die Verlorenen. Für Christus gibt es nur die zwei Dinge noch. Bei dem Johannes, da konnten sich auch nochmals Ungereinigte hineinmischen, um sich taufen zu lassen mit Wasser. Aber bei Christus gibt es kein Entrinnen mehr. Wer nicht zur Wiedergeburt gelangt ist und sich nicht mit Heiligem Geiste hat, d.h. dass wir den Heiligen Geist haben. Mehr bedeutet es nicht. Und der Erstempfang bei Israel und der Erstempfang des Heiligen Geistes bei den Nationen, bei Israel ist es Apg.2 und bei den Nationen in Apg.10 beschrieben, wer diesen Empfang des Heiligen Geistes nicht erfährt, der wird dann mit der Feuertaufe Gehennas geehrt. So könnten wir es formulieren. Und damit haben wir hier in der Wassertaufe des Johannes. Joh.1,33, da heisst es: „Und ich kannte Ihn nicht...“. Also hier wird von Johannes geredet. „...aber der mich gesandt hat mit Wasser zu taufen, der sprach zu mir: Auf welchen du sehen wirst den Geist herniederfahren und auf Ihm blieben, dieser ist es, der mit Heiligem Geiste tauft.“ Dieser Wassertäufer ist wieder Johannes, wie V.32 auch sagt.


Aber hier ist vom Feuer dann nichts mehr gesagt?


Ja, weil ja die Gerichtsseite die synoptischen Evangelien ausdrücken und nicht Johannes. Wir wissen ja, die drei „Mt., Mk. und Lk.“ sind diese synoptischen Evangelien und das Joh.-Evang. nimmt eine anders geartete Stellung ein. Nämlich es zeigt uns Christus als Sohn Gottes und damit auch die Verheissungen, die Er im Joh.-Evang. geredet hat für die Zeit der Gnade.


Aber wir haben auch nicht in Mk. eine derartige Stelle. Ich wiederhole: Es gibt in zwei Evangelien, in Mt.3,11 „mit Heiligem Geist und Feuer“ und was wir jetzt betrachtet haben, das war Lk.; in zwei. Und Mk. und Joh. ist das Feuer, es lag einfach nicht da. Nur mit Heiligem Geist. Zwei und zwei. Mk. ist auch ein synoptisches Evangelium, aber trotzdem ist es nicht da.


Ja, nur müssen wir davon ausgehen, dass auch selbst die synoptischen Evangelien sehr stark voneinander sich unterscheiden. Wäre das nicht der Fall, dann hätten wir für die drei Evangelien nur eins und das stände dreimal geschrieben. Durch diese dreierlei Art der synoptischen Evangelien haben wir auch eine dreierlei Mitteilung über Vorgänge, die mitunter wie es in Lk. z.B. ist, nur einmal beschrieben sind. Wir haben im Lk. sehr viele Vorgänge, die überhaupt nur ein einziges Mal beschrieben sind und keine Wiederholung in Mt. und Mk. finden. Dafür bin ich froh. Wir sehen einfach die Seite des Menschen, die Gott durch Seinen Geist eingeschaltet haben. Die durch den Geist eingeschaltet sind, dass es sich hier in der Brauchbarkeit um Männer Gottes handelt, die der Herr benutzt, um aus ihrer Perspektive und Erfahrung zu reden, was sie erlebt hatten. Auch wenn wir heute unter Kindern Gottes leben, dann hat jedes Kind Gottes eine andere Aufnahmefähigkeit, einen anderen Erkenntnis-grad, ein anderes Verständnis. Diese Dinge können überhaupt nur in der Gemeinde Jesu gezügelt werden durch die Lehre des N.T. in den Briefen. Sonst ginge es wie in der Welt zu. Ordnung, Unterwerfung, das fordert das Wort des Herrn im N.T. Wenn das ausser acht gelassen wird, folgt geistliches Tohuwabohu. Und davor möchte uns der Herr bewahren. Aber wir sehen, wir haben jetzt in dem Donnerstagabend-Bibelstunden Lk.16 dran. Das ist auch nur ein einziges Mal in diesen Mitteilungen im Lk. enthalten. Und wie wertvoll ist diese Mitteilung. Ja, das müsste man dann noch untersuchen, was da alles noch hereinspielt. Aber vom Gros her ist es so, das Gros habe ich gesagt, die grobe Einteilung wie ich es eben gesagt hatte. Und wenn also Pfingstler reden, da fangen bei mir an die Gedärme sich zu drehen. Das sind die, die die allerschlechteste Bibelerkenntnis von allen Denominationen neben den Zeugen Jehovas haben. Ich sage es so deutlich, weil ich zuviel erlebt habe.
__________________________________________________________________________________________

LK.3,38


Wie ist das zu verstehen: „Sohn des“? In Lk. heisst es dann: …und dann geht's nur weiter: „des Enos, des Seth, des Adam, des Gottes“ (Lk.3,38). 

Von Sohn steht bei mir nichts mehr drin.


HIer Es hängt mit Sohn, es ist aber selbstverständlich, dass man immer nach hinten geht mit dem Sohn. Warum das? Sohn des.

Die Wiederholung bis zu Gott.


Sohn des Gottes.

Nein, nein. Das sehe ich also nicht so. Ich sehe nicht die ganze Wiederholung des Sohnes bis auf Gott bezogen. Adam war kein Sohn Gottes, sondern war ein Geschöpf Gottes. Das ist wieder was anderes.


Er war kein Kind Gottes?

Nein. Wenn er Kind Gottes gewesen wäre, dann hätte er müssen Seinen Geist gehabt haben. Den hatte er nicht. Er hatte den Geist des Menschen. Vielleicht, dass wir das gerade noch durchnehmen. Ich bin auch der Überzeugung, dass er nicht verloren ist. Das glaube ich schon. Das ist aber wieder eine andere Frage. Das steht jetzt nicht zur Diskussion.
Leib, Geist, Seele
Aber jetzt geht es um etwas anderes:


- Wir haben den Leib, den Gott schuf bei dem Adam.

- Wir haben das Zweite: den Geist.

- Das sind zwei Schöpfungsvorgänge, die Gott vollzieht, aus dem in Automatik jene dritte Schöpfungswesen-heit entsteht, nämlich die Seele.

Der Adam hatte einen Leib, einen Geist des Menschen und als Gott in seinen Ruach hinein hauchte – im Hebräischen – da entstand eine Seele. Wenn Gott hauchte, hat Er nicht in der Gleichheit den Heiligen Geist hinein gehaucht. Deshalb konnte er kein Kind Gottes sein, sondern er hatte nur den Geist des Menschen, den wir alle haben. 
1.) Leib
Und das grosse Geheimnis ist ja jenes, welches Gott hineingelegt hat, wenn wir sterben, dann geht eben der Leib in die Erde, aber Gott gibt einen neuen Leib (Wandtafel). Ich sage: Geist-Leib.
2.) Geist
Der Geist des Menschen, sagt die Bibel, kehrt zurück zu Gott. Das ist Pred.12,7, von wo er ausgegangen ist. Wir haben wiederum keine Einzelheiten mitgeteilt bekommen, was Gott mit dem befleckten Menschengeist zurückkommend tut. Wir wissen es nicht. Brauchen wir auch nicht darüber nachsinnen. Gott verlangt das von uns nicht. Mit diesem Geist des Menschen kriegen wir es nie wieder zu tun. Wenn er von uns weg ist durch Wiederkunft Jesu oder durch Sterben, der kommt nie wieder in unseren Besitz. Dafür bekommen wir dann ewigkeitsverbunden dann bei der Auferstehung, bei der Wiederkunft Jesu bekommen wir, den wir hier vorher schon erhalten haben bei der Bekehrung, den Heiligen Geist. Von dem heisst es: „Der bei euch sei in alle Ewigkeit.“

3.) Seele
Und die Seele wird nun hier aus dem Hades, wenn der Herr kommen wird, heraus geholt und wird mit einem neuen Geistleib und mit dem Heiligen Geist versehen. Das ist unsere Seele, die eigentlich der einzige Punkt ist, der uns in der Ewigkeit uns sein lässt, das Individuum, die Persönlichkeit. Mein Ich, mit meinem Namen auf dieser Erde, wird also einzig und allein in der Ewigkeit die Verbindung besitzen durch die Seele. Die Gottlosen, die auch einen neuen Leib bekommen, aber der Geist des Menschen zu Gott zurückgekehrt ist, den Heiligen Geist aber nicht besitzen, und die Seele mit dem Geistleib verbunden wissen, sind nicht mehr gottesgemein-schaftsfähig in der Zahl 3, darum verloren. Das ist eigentlich die Folge dieser Dinge.


Ist nicht so zu verstehen: Sohn des, Sohn des Seth, Sohn des Enos und Sohn Adams, Sohn des Gottes?

Nein, nein. 


Ja, Adam war niemals ein Sohn, sondern einfach ein Geschöpf.



Na ja. Wir müssen aufpassen. Wir haben z.B. – im A.T. werden die Engel Söhne Gottes genannt. Die Engel sind auch Geschöpfe. Sie sind reine Geister. Im Hiob lesen wir das. Da haben wir zwei Stellen, wie der Hiob das sagt und das ist ja gewirkt durch den Heiligen Geist: Söhne Gottes. Nur müssen wir aufpassen. Das ist das Bild, was wir bei Abraham haben. Wie hiess der erste Sohn Abrahams?


Ismael.

Ismael. Ismael sollte nicht erben mit dem Erbsohn. D.h., die Engel sind nicht erbberechtigt. Wir sind, so steht es auch geschrieben, Erben Gottes und Miterben Christi.

__________________________________________________________________________________________

LK.6,1


„Und es geschah am zweit-ersten Sabbath, dass Er durch die Saaten ging, und Seine Jünger die Ähren abpflückten und assen, indem sie sie mit den Händen zerrieben.“

Warum heisst es „am zweit-ersten Sabbath“?

Das weiss ich nicht. Das wird der zweite Sabbath sein von einem Monat oder von einem grossen Fest. Da müssten wir vorgehen, was zuerst die vorige Aussage dann ist. Ich glaube, das ist ein Monat. Es wird von einem Monat, der zweit-erste Sabbath. Denn in Israel hatte ja der Monat auch dreissig Tage und das ist der zweite.

Also der zweite Monat und der erste Sabbath?

Nein. Mit Monat hat es nichts zu tun, sondern nur in dem Monat als das geschah, war es der zweit anfängliche Sabbath.

Das war die Erntezeit, das war im Sommer.

Ich möchte jetzt nicht mehr auslegen als das, was geschrieben steht. Von Monat steht hier nichts drin. Es heisst nur, der zweit-erste Sabbath. Und der Sabbath war der 7. einer Woche. Sicher, aber hier wird nur von dem zweiten Sabbath geredet. Mehr sagt zunächst die Bibel hier nicht. Das mag auch so ein Monat sein. Das mag sein. Denn das war die erste Ernte. Da war März, nicht? Ich habe das draussen im Opferungsbuch, da steht das geschrieben in einer Tafel.

__________________________________________________________________________________________

LK.7,15


„Und der Tote setzte sich auf und fing an zu reden; und Er gab ihn seiner Mutter.“


Wo war der Jüngling zu Nain, als er tot war? Wo war der Geist des Jünglings zu Nain?

Das können wir hier nicht sagen. Wir wissen nicht – das ist ähnlich wie beim Lazarus.


Kann das ähnlich sein wie mit dem, der abgestürzt ist, wo Paulus sagt „sein Geist ist noch in ihm“ oder so ähnlich?

Die Möglichkeit ist drin, nur wissen tue ich es nicht und die Bibel redet nicht so präzis. Von der Grösse unseres Herrn her können wir ohne weiteres – wir sind ja hier vor Golgatha, da waren die Toten noch im schlafenden Zustand des Scheols. Über die erhabene Grösse unseres Herrn können wir ohne weiteres annehmen, dass sie im Scheol waren. Aber sie müssen nicht drin gewesen sein. Der Herr kann auch diese Seele noch gebunden halten bei diesem Jairi-Töchterlein, Jüngling zu Nain und der Mann Lazarus. Aber wissen tun wir's nicht. Deshalb halte ich mich da zurück, weil die Bibel uns keinerlei Mitteilung darüber hinterlassen hat.

__________________________________________________________________________________________

LK.7,38+45; 2.KOR.13,12: SIE KÜSSTE JESU FÜSSE / GRÜSSET EINANDER MIT HEILIGEM
KUSS  (22.8.1993)
„Und hinten zu seinen Füssen stehend und weinend, fing sie an Seine Füsse mit Tränen zu benetzen; und sie trocknete sie mit den Haaren ihres Hauptes und küsste seine Füsse sehr und salbte sie mit der Salbe. Du hast mir keinen Kuss gegeben; diese aber hat, seitdem ich hereingekommen bin, nicht abgelassen, meine Füsse zu küssen.“

„Grüsset einander mit heiligem Kuss.“

Als die grosse Sünderin Jesu Füsse mit Tränen netzte und mit dem Haupthaar sie abtrocknete, da küsste sie Jesu Füsse. Was für Küsse waren das? Wie heissen solche Küsse?
Wo?
Wie auch der Apostel Paulus sagt: Begrüsset euch mit dem heiligen Kuss.
Ja, das waren aber keine Füsse-Küsse. Das waren keine Fussküsse, wovon er spricht.
Was für Küsse waren das der Sünderin und was meint der Apostel Paulus mit „grüsset euch mit dem heiligen Kuss2?
Und küsste Seine Füsse

Der Sünderin wurde gesagt, ihre vielen Sünden sind vergeben. Denn Er war eingeladen bei einem Schriftge-lehrten. Und da sagt Er ein Beispiel: Ein gewisser Schuldner schuldet dem einen Herrn 50 Denar, dem andern 500. Was meinst du wohl, wenn Er sagt: Beiden ist es vergeben, wer wohl am meisten jenen liebt? Ja, wem viel vergeben sind. Richtig, sagt der Herr Jesus. Hast ganz genau richtig geurteilt, obwohl das ja ein Kinderspiel ist. Aber wir sehen, dass der Herr Jesus mit den Schriftgelehrten wie mit kleinen Kindern Umgang pflegen musste, sonst verstehen sie es nicht. Deshalb sagt auch der Herr zu uns: Wenn ihr nicht werdet wie die Kindlein. Also haben wir was Vertrauen und Glauben anbelangt, auch wie, die kleinen Kindlein uns zum Vorbild zu nehmen. So, die hatten viele Sünden vergeben bekommen. Deshalb liebte sie den Herrn über alles, weil sie glaubte dass dieser Jesus der Christus war, der Sünden vergeben konnte.
Und aus völliger, wahrhaftiger Liebe küsste sie des Heilands Füsse?
Ja. 
Heiliger Kuss

Und jetzt mit dem heiligen Kuss? Warum sagt er „heiligen Kuss“?

Ja, es ist nicht gerade ein erbauliches Thema. Aber wenn es gefragt wird, müssen wir darüber antworten. Feststeht, dass wir in den einzelnen Gegenden dieser Erde verschiedene Mentalitäten von Menschen haben. Eine dieser Sitten war es, den Bruderkuss gegeneinander zu verabreichen in Israel. Wir haben eine ähnliche Sitte, die aber ein Akt der Unreinheit war, das war dass man sich unter den Genossen des Sozialismus küsste. Du müsstest es wissen. Du kommst aus der Pflege. Und da ist nun folgendes: Wir haben in dieser Weise diese Pflege nicht übernommen und zwar aus ganz verschiedenen Gründen, weil das dann sehr häufig mehr zur Sünde führt als zur Verherrlichung Gottes. Es würde nicht lange dauern, dann würden auch bestimmte liebe Brüder den Bruderkuss auf die Schwestern ausdehnen. Das sage ich hier. Und alles dieses sehen wir als mit der dortigen Gegend verbunden, nämlich mit dem Orientalischen. Aber wir Nüchternen aus dem Norden, wir finden an dieser Sache keinen Zugang, weil wir überzeugt sind, dass das mehr für Israel bestimmt war als für uns. Ich möchte nicht noch deutlicher werden. Ich könnte das. Aber ich möchte hier nicht deutlicher werden. 
Der Bruderkuss war also schon früher gepflegt?
Jawohl.
Warum hat Paulus dann gesagt: Begrüsset euch mit dem heiligen Kuss?
Das heisst, heiliger Kuss, dass sie sich auch noch weiter küssen können, wenn die Handlung in der Heiligkeit Gottes geschieht. Nicht?
Das war also schon vor der…(?).
Jawohl. Das lesen wir auch.
Als der Leiter in Spanien der evangelikalen Kirchen, ein wiedergeborener Pfarrer, hat beim Ausgang seine Gemeindeglieder praktisch jedem einen Kuss gegeben…
Das ist eine Privatsache von ihm.
Aber grundsätzlich kann man sagen, das ist auch von der spanischen Mentalität.
Das weiss ich nicht. Ist das eine Mentalität bei euch?
Man küsst sich normalerweise zweimal in Spanien, aber nicht unter Brüdern. Mann und Mann oder Frau und Frau. Aber einmal küssen, wenn man in die Kirche geht, das kenne ich auch nicht.
Ich nehme an, dass das wieder jemand ist, der gewisse Untermieter hatte. Anders kann ich es mir nicht erklären.
Die Kommunisten haben sich auch begrüsst mit dem Kuss.
Das haben wir schon behandelt.
Das war aber  unsauber.
Das ist aber kein heiliger Kuss. Das ist ein äusserst unheiliger Kuss.
Ich möchte zum Geistlichen noch etwas sagen: Wenn Paulus sagt „grüsset euch mit dem heiligen Kuss“, dann ist doch der Gruss ein Ausdruck inniger Zuneigung. Und er will, dass wir uns einander grüssen und eine Bekanntschaft und eine Gemeinschaft inniger Zuneigung haben. Das will er doch zum Ausdruck bringen, nicht unbedingt dass wir uns hier abküssen sollen. Sondern unsere Begegnung soll in innerer Zuneigung sein.
Ja, sicher.
Also tatsächlich das Abküssen, glaube ich, meint er nicht. Denn „küsset euch mit heiligem Kuss“, denn ein Kuss kann nicht heilig sein.
Der geistliche Hintergrund.
Den meint er. Dass unsere Begegnung miteinander in inniger Zuneigung sein soll, das ist der Vordergrund dieser Aussage.
Ja, ja. Ein Kuss ist ja weiter nichts als eine fleischliche Berührung.
Später hat sich das geändert, da hat man sich die Hand gegeben und hat sich gegrüsst….
Na ja. Ich glaube, wir wissen alle was gemeint ist. 
Aber es gibt heute noch gewisse Kreise, die das machen.
Na ja, die sollen's ruhig machen. Die sollen von Morgens bis Abends das machen. Wir lesen dafür die Bibel und beten.
__________________________________________________________________________________________

LK.8,8+15: GUTES ACKERFELD = WIEDERGEBORENE?  (26.9.1993)
„Und anderes fiel in die gute Erde und ging auf und brachte hundertfältige Frucht. Als er dies sagte, rief er aus: Wer Ohren hat zu hören, der höre!“

„Das in der guten Erde aber sind diese, welche in einem redlichen und guten Herzen das Wort, nachdem sie es gehört haben, bewahren und Frucht bringen mit Ausharren.“

Die Frage ist mit dem guten Ackerfeld.
Das hatte ich nur rein geflochten, damit wir Grundlage und die Frucht erkennen.

Aber meine Frage war da nur: Alles was gutes Ackerfeld ist, das sind doch Wiedergeborene?
Ja.

Da widerspricht sich doch der Satz, dass wer wenig hat, da gibt Gott immer noch mehr dem, der dann sucht.
Ja.

Und dann kam zum Ausdruck, dass doch die Vögel wieder wegnehmen.
Nein, nein. Wir haben ja ein Vierfaches der Ackerfelder. Und drei davon bringen keine Frucht, weil bei dreien Vögel, Dornen, Steinichte. Diese drei reichen nicht aus, um Frucht hervorkommen zu lassen. Aber das haben wir hier nicht behandelt, weil wir nur die drei behandelt haben. Was auf guten Boden fällt, das bringt dann die Frucht. Das bedeutet im Klartext: Was Gott verkündigen lässt durch Sein Wort, drei Viertel kommt um.

30 Prozent. War das das Höchste? Nur das Höchste ist 30 Prozent, das andere kommt alles um?
Nein, nein.

Du verwechselst das. Das Ackerfeld hat 30-, 60- und 100-fältig Frucht.
Das ist wieder was anderes, was du jetzt sagst.

Wie ich es verstanden habe, meinst du nur die 30-, 60- und 100-fältig? 

Ja, ja. 

Ja, das ist aber wieder eine andere Geschichte.

Wer da forscht, bekommt noch dazu. Und wenn einer nur 30-fältig hat, hat der nach deiner Meinung nicht soviel vom Herrn bekommen, obwohl er doch auch fleissig war. 

Ich habe die Antwort. Da geht es auch darum: Gutes Ackerfeld, das vierte Ackerfeld, das bringt Frucht.
Jawohl. Und das ist grad ein Viertel. Das heisst, die andern drei „Vögel, Steinichte und Dornen“ bringen nichts. Die bringen nichts. Und das ist ein Bild der Verbreitung des Evangeliums, dass der dreiviertelste Teil nichts zur Fruchtbildung überhaupt Ansatz gibt.

Könnte ich noch dazu eine Frage stellen? Kommt dann eigentlich jeder vierte Mensch in den Himmel? Dazu zu der Erläuterung, weil du sagtest, dass vom vierfachen Ackerfeld drei umkommen. Da könnte ich doch die einfältige Frage stellen: Kommt jeder vierte Mensch in den Himmel?
Nein. Das ist sehr schwierig. Wenn wir zum Beispiel die zehn Jungfrauen annehmen, dann müsste die Hälfte in den Himmel kommen. Auch das nicht. 

Und die zehn Aussätzigen, da war nur einer.
Aber wir wissen nicht, wir wissen nicht wie viel überhaupt errettet werden. Ich habe vor vielen Jahren mal eine Hochrechnung – das hat mir sehr viel Arbeit gemacht – über die 2000 Jahre bis zur Wiederkunft Jesu angesetzt. Da habe ich das Jahr 2000 eingesetzt, eine Hochrechnung angesetzt, nach der ( allerdings möchte ich nicht dass jemand sagt, der Bruder Bergmann hat gesagt. Das sind unverbindliche Dinge. Würden wir ungefähr 100 Millionen Errettete in den 2000 Jahren haben. Wobei einen Löwenanteil die USA beherbergt. Das sind also Millionen dort drüben. Da sind viele zum Glauben gekommen. Grosses Land, viel Evangelium verkündigt worden. Die haben auch übrigens die meisten Missionare in Übersee. USA liegt in absolutem Abstand vorn. Das hängt damit zusammen. So. Die haben natürlich auch sehr viel Mystik. Das lassen wir auch stehen. Das wollen wir nicht haben.

__________________________________________________________________________________________

LK.8,29

„Denn Er hatte dem unreinen Geist geboten, von dem Menschen auszufahren. Denn öfters hatte er ihn ergriffen; und er war gebunden worden, verwahrt mit Ketten und Fussfesseln, und Er zerbrach die Bande und wurde von dem Dämon in die Wüsteneien getrieben.“

In christlichen Kreisen wird immer wieder gesagt: Du bist ein Christ, du bist frei. Sie sagen: Wenn du noch Tabletten nimmst, bist du nicht frei. Wenn du ein Christ bist, ist alles neu geworden, also muss er doch frei sein.


Zunächst muss ich noch einmal wiederholen, was öfters gesagt wird: Dass am Kreuz keine Fleischesver-besserung oder Rettung erfolgt ist, sondern nur Seelenrettung. Und wenn es heisst „es ist alles neu geworden“, dann haben wir kein neues Fleisch bekommen, sondern die Neuheit ist, dass eine gerettete Seele in dem alten unverbesserlichen Fleisch vorhanden ist. Und diese Tabletten hängen natürlich mit dem nicht erretteten Fleisch irgendwie zusammen. Der Mensch ist eine Einheit nach Leib, Geist, Seele. Und deshalb, wenn eines nicht funktioniert, überträgt es auch nur zu schnell auf die anderen Gebiete. Es gibt natürlich Krankheiten, die sich nicht übertragen. Aber so manche Krankheit überträgt sich dann auch auf die anderen Gebiete des Menschen. Das hier ist eine Sache, die zwar Christus auch überwunden und besiegt hat. Aber oft kommt es auf viel Kampf darauf an, bis es endlich soweit ist, dass jemand aus diesem Dilemma herauskommt. Also so einfach geht es nicht. Manchmal geht es aber auch ungeheuerl. zu. Das will ich hier sagen. Man braucht mitunter viele, viele Jahre. Eine Norm dafür gibt es nicht, sondern es immer eine stark individuelle Angelegenheit. Nun, das war ja hier der Gadarener.
__________________________________________________________________________________________

LK.8,56


„Und ihre Eltern gerieten ausser sich; Er aber gebot ihnen, niemand zu sagen was geschehen war.“


Warum hat Jesus geboten, dass die Eltern von dem Ereignis niemandem erzählen sollten? Und wenn Jesus sagt, es niemandem zu sagen, warum ist es dann in der Bibel geschrieben?

Es ist in der Bibel geschrieben, damit wir teilhaben an dieser Sache. Aber sowohl die Verwandten dieses Hauses in einem tiefen Unglauben lebten. Und der Herr will Seine Werke nicht dem Unglauben übereignen. Wir sehen das ja, dass Er in Nazareth war und die Bibel bestätigt, dass Er daselbst nicht viele Wunder tun konnte wegen des Unglaubens. So auch hier. Es ist allein nur die Frage des Unglaubens im Umfeld.

__________________________________________________________________________________________

LK.9,13

„Er sprach aber zu ihnen: Gebet ihr ihnen zu essen. Sie aber sprachen: Wir haben nicht mehr als fünf Brote und zwei Fische, es sei denn, dass wir hingingen und für dieses ganze Volk Speise kaufen.“


Dieses „gebet ihr ihnen zu essen“: Auf der anderen Seite hat doch der Herr Jesus gesagt „ihr werdet grössere Dinge tun wie ich.“ Als der Herr auf der Erde war, sind noch keine Wiedergeborenen gewesen…(?). Ist es nicht eine Anordnung, sie sollten Israel zu essen geben?... (?), sondern das geistliche Essen.

Ja, das ist der Hintergrund, weil der Leib das leibliche Brot und das geistliche Brot in Darreichung und Segnung gleiche Verhaltensweisen erkennen lassen. Das war das Ziel des Herrn mit Seinen Jüngern. Und wir wissen, dass von den zwölf Jüngern, auch elf – ich nenne sie jetzt mal so: elf Stück –, ja in diese Segnungen auch eingetreten sind, wo sie grössere Dinge taten. Und das war: geistliches Brot verabreichen.

An Israel.

Ja, die Nationen kamen ja erst später. Die beginnen ja in Apg.10. Aber die Kapitel vorher enthalten ja nur Israel-Geschichte. Und erst nach Apg.10 beginnt Gott sich wegen der Abweisung der Juden gegen das Evangelium, beginnt Er sich den Nationen zuzuwenden.

Weil wir Diener des neuen Bundes sind…(?).

Ja, wenn wir nicht dem neuen Bund dienen würden, die Zeit des neuen Bundes aber da ist, wäre der neue Bund tot gelegt. Aber durch unseren Dienst dem neuen Bund gegenüber, wird der neue Bund bedient durch uns durch das Nehmen, Brot und Wein, als Diener des neuen Bundes.

So war es auch gemeint, indem wir diese Segnungen in Anspruch nehmen, bedienen wir den neuen Bund.

Jawohl, darin bedienen wir ihn. Nicht allein die Segnungen, auch die Tätigkeiten der Ausübung. „Dies tut zu Meinem Gedächtnis.“ Da geht's ja um das Blut des neuen Bundes.

Von der Speisung der 5000 Mann, da wurde gesprochen: Lagert das Volk. Von der Lagerung selbst und das Brot austragen selbst, kann man da etwas Näheres erfahren, wie sie es gemacht haben?

Ja, das steht ja geschrieben: Sie sollten sich in Reihen zu je 50 lagern, hintereinander (Lk.9,14). Sie hockten also auf dem Boden, immer 50 hintereinander. Die nächste Reihe 50: hintereinander. Und der Segen der Ernährung oder der Sättigung lag ja in der Weitergabe durch das Segnen des Herrn dieses Brotes. Indem Er aufschaute und dankte, segnete Er und gab's jetzt den Jüngern und die gaben es weiter an das Volk. Die Weitergabe im Empfang des Brotes und Weitergabe an das Volk, darin lag die Sättigung. Und genau das haben wir auch in der geistlichen Speise, dass Gott Sein Wort vom Himmel her gibt. Er hat es hier dem Paulus, den Aposteln, den Propheten gegeben und den Männern vom A.T., Mose usw. Und die haben es ans Volk weiter-gegeben.

Also bei der Speisung waren nicht nur die Jünger tätig? Auch noch andere Leute?

Nein, bei der Speisung waren nur die zwölf Jünger. Er gab es Seinen Jüngern, steht geschrieben. Bei der Speisung.

Aber hat dieser Vorgang nicht lange gedauert? 5000 Mann, …

Ja Moment, der Herr hat ununterbrochen ausgeteilt. Und die Segnung, bis die das an die Leute verteilt hatten, die scheinen jeder einen Korb oder was gehabt zu haben, dann haben die jedem einen Brocken und dem und dem Nächsten und die haben da nicht neu geguckt und die haben da ausgeteilt. Und bis da alle, die 5000 Mann, jeder einen Brocken Brot hatten, nun da waren die alle satt. Da haben sie den Fisch ausgeteilt und dann waren zwölf Handkörbe noch über. Ja, fünf Brote sind ja gar nicht zwölf Handkörbe. Nicht? Das wäre nur ein Viertel von so einem Handkorb voll gewesen. Also sehen wir, dass bei der Austeilung die Vermehrung lag.

Aber viel Zeit musste hier eingeflochten sein.

Das macht nichts. Die haben's gepackt. Das ist nicht so wie heute, um so und soviel Uhr geht der Zug; da müssen wir da sein. Wenn wir eine Minute zu spät kommt, ist er abgefahren. Das gab's damals nicht.

Die Zeit war doch in Anspruch, 5000 Mann, jedem einen Brocken geben?

Das macht doch nichts. Es waren zwölf Leute, die sind in der Nähe geflitzt.

Und die Leute haben geduldig gewartet, bis sie einen Brocken hatten…

Ja, bis sie dran kamen. Und die ersten, die mit dem Brot durch waren, die haben hinten angefangen und die sind mit den Fischen nach. Der Herr Jesus hatte nur zwei Fische. Aber der hat alles ausgeteilt. Und die haben auch ausgeteilt.

Das war das Wunder dabei?

Ja.

Also, das hatte niemals ein Ende. Er gab und Er gab und Er…

Interessant ist, dass vom Fisch nichts über war.

…von den Fischen…(?).

Das weiss ich jetzt auch nicht, was da über war.

Einfach, dass der Herr Jesus in Fülle Brot und Speise gibt.

Es ist eine Vermehrungsfülle.

Die Menschen teilen aus…(?). Also selbst bei der Verteilung sahen sie das Wunder des Herrn?

Ja. Die Austeiler, das begann beim Herrn Jesus. Da wurde sichtbar, dass Er die ganze Zeit ausgeteilt hat.


Da mussten die schon staunen, wie die verteilt haben…

Wieder. Ich weiss über die Einzelheiten nicht, ob die von unten oder hinten angefangen haben, das weiss ich nicht.


Ich dachte nur daran, von der Zeit…(?). 

Ich bin überzeugt, dass diese Speisung genauso den Segnungen der Sättigung unterworfen war wie auch den Zeitverlust. Denn der Herr ist ja nicht auf das angewiesen, worauf wir angewiesen sind. Das ist Er ja bei solch einer Speisung nicht. Und wir haben ja auch Speisung, da heisst es 5000 Mann ohne Frauen und Kinder. Das können ja 12-15'000 Menschen gewesen sein.


Das ist ja normalerweise nicht…(?).

Das ist eine Kleinstadt. 


Jede Einzelheit…(?).

Ich glaube, das ist mit dem Zeitablauf genauso wie mit der Sättigung zu- und herging. Also eine grandiose Sache war das in jedem Fall.


…dass nur die Zwölf ausgeteilt haben.

Er gab es Seinen Jüngern. 


.. und nicht die Masse.

Nein, nein. Davon steht auch nichts in der Bibel.

…(?) nur die Zwölf, denn Gott war nicht abhängig von der Menge…(?).

__________________________________________________________________________________________

LK.9,16-17


„Er nahm aber die fünf Brote und die zwei Fische, blickte auf gen Himmel und segnete sie; und Er brach sie und gab sie den Jüngern, um der Volksmenge vorzulegen Und sie assen und wurde alle gesättigt; und es wurde aufgehoben, was ihnen an Brocken übriggeblieben war, zwölf Handkörbe voll.“

Die Frage wäre in Joh.21,9. Da gibt der Herr Jesus den Jüngern einen gebratenen Fisch. Es heisst „im Feuer gebraten“ oder so. Jedenfalls im Zusammenhang mit gebraten im Feuer. Ist das ein Bild, dass der Herr Jesus Fisch gibt oder Speise nach Golgatha und dass dieses am Feuer ein Bild auf Golgatha ist, dass Er jetzt hier als Himmelsbrot das Gericht erduldet hat und dass es somit Lebensspeise für die Jünger ist.

Also, ich weiss jetzt nicht, wie diese Fische hier waren. Das weiss ich nicht.


Das kann man nicht sagen, ob sie gebraten waren?

Ja. Wir müssen aufpassen: Wir sind hier im Orient, haben unsere 40 Grad, schön warm, braucht niemand zu frieren bei 40 Grad. Und wenn man da Fische stundenlang in der Hitze hält, das wird kaum jemand machen. Die Fischer, die ziehen morgens mit ihren Netzen heimwärts; See Genezareth z.B. Und da geht morgens um so und soviel der Fischmarkt los. Bevor die Sonne heiss wird, ist der Fischmarkt abgelaufen, weil die das sich nicht erlauben können, da den ganzen Tag den Fisch liegen zu haben. Da fängt er an und läuft auseinander. Ich sage, ich weiss jetzt nicht, wie dieser Fisch hier war. Die Bibel sagt nichts. Nur, wenn wir in Joh.21 diese Sache nehmen – wir müssen hier vielleicht noch etwas um des Verständnisses wegen dazu sagen: Die Fische – wir haben ja zwei Fischzüge –, die uns im N.T. genannt sind, diese Fischzüge zeigen uns eigentlich im Fisch die Nationen. Und wenn wir eine solche Exegese wie vorgetragen einschalten in Joh.21,9, dass der Herr Jesus Fisch hatte am Feuer gebraten, die Fischfänger waren ja noch gar nicht da, da hatte Er schon Fisch. D.h. also, das war der Fisch vom Herrn Jesus. Der kann ja auch fangen ohne Netz. Dann heisst das, das waren Seine Nationen, die durch das Feuer Golgathas für den Dienst fähig gemacht worden waren. So könnten wir es dann sagen.


Wenn der Herr Jesus nach Seiner Auferstehung den Fisch reicht, und der ist schon gebraten, dann ist ja auch darin wohl zu erkennen, dass die Nationen ja auch im 1000-jährigen Reich, das ist ja ein Bild auf`s 1000-jährige Reich, dem heute Israel dienen müssen. Sie sind ja immer im Dienst im Volke Israel. Also wird sie hier zur Speise gereicht werden, müssen die Nationen im 1000-jährigen Reich immer…(?). So glaube ich, könnte man das sehen.,

Der Dienst heute in der Gnadenzeit ist ein anderer als im 1000-jährigen Reich. Paulus redet über diesen Dienst der Nationen gegenüber Israel heute und redet sie, Israel, zur Eifersucht zu reizen. Das ist heute. Das ist heute dran, was im millinneischen Reich nicht sein wird, sondern da haben sie den Tribut zur Stadt Jerusalem zu bringen. Und wenn eine Nation diesen Tribut nicht bringt, dann lässt es Gott über jene Nation nicht mehr regnen, wie sie es gemacht haben. Und wir sehen, das ist die eiserne Rute, von der geschrieben steht, wie Er, der Herr, sie im Millennium regieren wird. Aber das sind schon Bilder, die auf die Zeit nach dem Gericht hinweisen.

__________________________________________________________________________________________

LK.9,26


„Denn wer irgend sich Meiner und Meiner Worte schämt, dessen wird der Sohn des Menschen sich schämen, wenn Er kommen wird in Seiner Herrlichkeit und der des Vaters und der heiligen Engel.“


Das Schämen – ist es das Schämen der Gläubigen, die sich um Jesu Willen schämen und nichts weitersagen oder ist es das Schämen der Ungläubigen, dass sie nicht Ihn aufnehmen, weil sie sich vor den Menschen dann schämen?

Ich glaube alles.

Ist es etwas anderes, wenn ein Ungläubiger dann…

Also, ich muss noch einmal etwas dazu sagen: Die Situation hier ist eine Angelegenheit, die Christus zu Israel sagt vor Golgatha. Wir können sie nur exegetisch auch auf uns übertragen. Da sieht es natürlich etwas anders aus. Aber das Schämen der Gläubigen heute ist auch da. Das möchte ich nur sagen. Denn hier steht: „dessen wird sich der Sohn des Menschen schämen, wenn Er kommen wird in Seiner Herrlichkeit.“ Der bringt die Herrlichkeit mit und das ist zweite Herrlichkeit und das ist dann die 2. Wiederkunft Jesu. Und das betrifft dann die sich Gottes Schämenden, die Verlorenen.

__________________________________________________________________________________________

LK.9,34; 1.KOR.10,1-2


„Als Er aber dies sagte, kam eine Wolke und überschattete sie. Sie fürchteten sich aber, als sie in die Wolke eintraten.“


„Denn ich will nicht, dass ihr unkundig seid, Brüder, dass unsere Väter alle unter der Wolke waren und alle durch das Meer hindurchgegangen sind, und alle auf Moses getauft wurden in der Wolke und in dem Meere.“


Das Eintreten der Jünger in die Wolke und diese bildhafte Anwendung, dass die Israeliten die mit Mose ausgezogen sind, in der Wolke waren, in der Wolke getauft wurden – bestehen da Beziehungen und welche Beziehungen?

Ja, wir haben lediglich in den Mitteilungen von 1.Kor.10 schattenhafte Darstellungen von der neutestament-lichen Wirksamkeit der Taufe. Die Alttestamentler waren sich all dessen mit Sicherheit nicht bewusst, als sie unter der Wolke waren. Und alle, die durch das Meer hindurch gegangen waren, für die waren ja ganz andere Dinge massgebend. Nämlich die Rettungen vor den Feinden. Das war ihr Problem. Und nicht etwa, dass sie darin eine neutestamentliche Taufe oder einen Hinweis, eine Schattenhaftigkeit auf die neutestamentliche Taufe hätten erblicken können. Das war nicht gegeben. Uns ist ja diese Mitteilung auch erst durch den Heiligen Geist im Nachhinein gegeben worden. Wir wären nicht in der Lage, von uns aus eine solche Abfolge in dieser Weise aus dem A.T. neutestamentlich in die Taufe anzulegen. Das wäre nicht möglich. Aber der Heilige Geist erschliesst uns hier solches und darum dürfen wir das sehen und dürfen uns in dieser Sache mit erfreuen. Also, es sind alttestamentliche Vorlaufbeweise der Gültigkeit der neutestamentlichen Taufe, der Wassertaufe.

Und in diese Wolke eintreten auf dem Berg der Verklärung, welche Beziehung hat das?

Nichts anderes wie das, was wir hier dann in 1.Kor.10 auch finden. Wir haben mit der Wolke, da ist ja die Rauchwolke und Feuersäule da, was wir ja in 2.M.13,21-22 finden. Und dann kommt das Hindurchgehen durchs Meer in 2.M.14 mit V.21-22. Wieder 21,22. Und alle auf Mose getauft wurden in der Wolke und in dem Meere. Das was wir hier haben, das Eintauchen in Lk.9 hat kein Vergleichsbild jetzt auf das N.T. Das sagt die Bibel jetzt nicht. Die redet ja nicht davon. Sondern ich glaube, dass wir in diesem Mitteilungsvers – wir haben ja hier den Berg der Verklärung vor uns und durch das Überschatten dieser lichten Wolke wird ja der Wille Gottes offenbar. In Mt.17 steht es anders, nicht? Die Schwerpunkte sind hier verlagert mitgeteilt. Mt.17,5 muss das sein: „Während Er noch redete, siehe, da überschattete sie eine lichte Wolke, und siehe, eine Stimme kam aus der Wolke, welche sprach: Dieser ist Mein geliebter Sohn, an welchem ich Wohlgefallen gefunden habe; Ihn höret.“ Aber in jedem Fall ist diese Wolke hier auf dem Berg der Verklärung ein gottgewollter Vorgang, der das Gesicht – denn es war ein Gesicht, Mt.17,9, es war ein Gesicht –, dass dieses Gesicht das Ende fand. Es fand ein Ende durch die Bezeugung vom Himmel „dieser ist Mein geliebter Sohn“ und dann finden wir den Ausklang dieser Mitteilung sowohl im Mt. als auch im Lk.

Da kann man die Wolke, dieses Hineintreten der Jünger, als ein Hinweis auf den Geistesdienst betrachten, weil  es dann in Lk.9 am Ende heisst, V.36: „und sie schwiegen“. „Und sie schwiegen und verkündeten in jenen Tagen niemand etwas von dem, was sie gesehen hatten.“ Im A.T. heisst es in den kleinen Propheten einmal: „Und alles Fleisch schweige.“


Wir haben das aber auch in Mt.17. Da sagt der Herr: „Und als sie von dem Berg herab stiegen, gebot ihnen Jesus und sprach: Saget niemandem das Gesicht.“ Also die Zeit war damals noch nicht erfüllt wegen dem gewaltigen Zeugnis Golgatha's, dass Er hier noch nicht da war. Wir sind ja hier vor Golgatha und für diese Offenbarung des Zeugnisses auf dem Berg, interessanter Weise der Petrus in seinem Brief redet davon und sagt: „Als wir auf dem heiligen Berge waren.“ Für ihn war das eine äusserst heilige Angelegenheit und er redet in der Dialektik Israels vom heiligen Berge. Für ihn waren das gewaltige Dinge. Er mag es in Verbindung gesehen haben mit den Geschehnissen oben des Mose auf dem Berg, wo ihm der Wille Gottes offenbar wurde durch die Tafeln des Gesetzes und hier sind sie auf dem Berg und da wird ihm der Wille Gottes vom Himmel her offenbart über das Zeugnis Seines Sohnes. Und dieses Zeugnis ist einfach gebraucht für das später folgende oder etwas mehr als ein Jahr kommende Zeugnis auf Golgatha. Und deshalb hängt das ein Stück zusammen wie wir das ja auch aus dem Lk.9 in Vornehmlichkeit finden. Da wird gesagt, wo sie sich über Jerusalem unterhalten, V.31: „Diese erschienen in Herrlichkeit und sie besprachen Seinen Ausgang, den Er in Jerusalem erfüllen sollte.“ Oder in der Fussnote: „im Begriff stand ihn zu erfüllen“. Also sehen wir, dass diese Bergesoffenbarung eigentlich direkt mit Golgatha von geistlichem Mitteilungswert im Zusammenhang steht. Diese Offenbarung des Elia und Mose auf diesem Berg, wie wir das ja in dieser Sache in dieser Mitteilung finden, stand ja wiederum mit einer grossen Entscheidung des Volkes Israel im Zusammenhang. Wenn Israel sich für die Annahme des Evangeliums des Reiches entschieden hätte, wäre ein anderer Ausgang für Christus in Jerusalem vollzogen worden. Und würden sie Ihn nicht annehmen, dann ist es der Ausgang, der uns bekannt ist, weil sie Ihn nicht angenommen haben. Aber noch stand diese Entscheidung vor ihnen. Und die Bibel akzeptiert diesen Zustand hoch interessanter Weise und geht nicht einfach über die Entscheidung Israels stocksteif darüber hinweg, sondern berücksichtigt das. Und hier unterhalten sie sich und besprachen Seinen Ausgang, ob der durch Annehmung einen anderen Ausgang in Jerusalem nimmt oder den Golgatha‘s. Das haben die dort besprochen. Und damit erfuhren die beiden, dass sie auch noch einmal kommen sollten. Nämlich in der 70. Jahrwoche als die dort genannten beiden Zeugen, wo ja die beiden Wunderzeichen mitgeteilt sind, Wasser zu Blut zu machen und beide Männer haben ihre Zeichen dort in Offb.11 mitgeteilt bekommen. Und das ist schon von hochkarätiger Bedeutung. Also handelt es sich hier auf dem Berg der Verklärung um ein vorlaufendes Ereignis in der Beziehung zu Golgatha. Das was wir sehen, ist ja primär auch noch reine Israels-Geschichte. Dass wir das nie ausser acht lassen, dass die Bibel, Gottes Wort, auch durch die Evangelien hindurch eine reine Israels-Geschichte ist. Und erst durch die Verwerfung des Messias der Anfang genommen wurde und später durch den Heidenapostel Paulus in Bestätigung kam, dass das Heil zu den Nationen gelangen sollte, damit erfüllt wird, was zu dem Vater des Glaubens geredet war: „In dir werden gesegnet werden alle Nationen der Erde.“ Und deshalb haben wir hier noch ganz stark Israel-Geschichte, zu dem die beiden grössten Propheten auftreten: Elia und Mose. Elia, der Vater der Propheten und ich glaube sogar, dass Mose der noch grössere Prophet war als Elia. Denn der Mose, der hat die fünf Bücher Mose schreiben können oder dürfen. Wir sind also hier in einer sehr interessanten Geschichte gerade auf dem Berg der Verklärung. Und es ist auch notwendig, dass wir die synoptischen Evangelien in der Mitteilung gegeneinander vergleichen, damit wir Einfühlungsvermögen bekommen in die Gesamtaussage der Heiligen Schrift überhaupt.

Mich wundert, dass das überhaupt dargestellt wird auf dem Berg, diese Besprechung,  wo es doch von Gott von vornherein klar war, dass Israel Jesus nicht annehmen würde. Warum muss man da Seinen Ausgang noch besprechen? Ist es darum, damit man weiss für uns heute, dass Elia und Mose ein Schattenbild auf die Zeugen sind, um uns da irgendwie eine Bestätigung zu geben oder wozu überhaupt war diese Besprechung?

Ich hatte das schon gesagt: Weil Gott nicht vorgreifen wollte, um die Entscheidung die noch offen war für Israel in der Annahme oder Verwerfung des Messias, hält sich hier Gott zurück. Sonst würden die Menschen sagen: Ja, Gott hat das schon gewusst und hat uns nicht den Freiraum gegeben, uns auch für den Messias zu geben. Das war eine abgefasste Sache von Gott. Wir hatten keine andere Wahl, weil Gott das festgelegt hätte. Und das ist eben nicht wahr. Und deshalb behandelt Gottes Wort die Entscheidung für Israel, ob Annahme – Er sagt ja im Mt.11: Und wenn ihr es, das Evangelium des Reiches, annehmen wollt, dann ist er, der Johannes der Täufer, der Elia. Das sehen wir drin: Wenn ihr es annehmen wollt. Aber weil das Evangelium des Reiches nicht angenommen wurde, konnte er, der Johannes der Täufer, nicht als Elia auftreten. Sondern er war, wie er dann auch bezeugte, lediglich der Elia nach Geist und Kraft. Aber nicht die Person des Elia, die wenn Er verworfen würde, dann noch einmal in der 70. Jahrwoche in Persona kommen soll. Aber das sind schon gewaltige Zusammenhänge, die es wert sind, untersucht zu werden und sich daran zu laben. Man kriegt einen ungeheuerl. Einblick in die Zusammenhänge göttlicher Gedanken auch für die Dinge des prophetischen Wortes. Wenn das eine oder andere gesagt wird, dann ist das nicht so, dass das geredet wird, weil man grad nichts Besseres wüsste zu sagen, sondern das hat schon ungeheuerl. Zeitaufwendungen hinter sich, bis man in diese Dinge und Zusammenhänge Einblick genommen hat, um da überhaupt den Mund zu öffnen. Das kann man nicht ohne weiteres. Diese Zusammenhänge muss man kennen, sonst versteht man so manches in der Aussage des Wortes nicht.

__________________________________________________________________________________________

LK.9,48


„Und sprach zu ihnen: Wer irgend dieses Kindlein aufnehmen wird in Meinem Namen, nimmt mich auf; und wer irgend mich aufnehmen wird, nimmt den auf, der mich gesandt hat; denn wer der Kleinste ist unter euch allen, der ist gross.“


Wer mich aufnimmt, nimmt den Vater auf. Wie ist der erste Teil zu verstehen „wer irgend dieses Kindlein aufnehmen wird in Meinem Namen, nimmt mich auf“?


Das ist doch das einfachste, was man sich denken kann. Wer ein Kindlein aufnimmt, annimmt, adoptiert oder pflegerisch aufnimmt als ein Kind Gottes, der hat die Verheissung, die hier beschrieben ist. Der nimmt Ihn auf, den Herrn Jesus.

Nur wenn Gottes Kinder das machen. Es sind auch Weltmenschen, die Kinder aufnehmen, die Kinder adoptieren.


Aber die haben nicht den himmlischen Lohn. Die werden nicht die Gleichheit des Lohnes haben, weil das nicht möglich ist.

Eine Linderung der Hölle dann?


Sicherlich werden sie, doch, doch. Das ist ganz ernst. Genau wie das Negative den Menschen nach unten zieht, so zieht das Positive nach oben. Das ist ganz klar. Und wenn der Strich unten gemacht wird, da sind die Leute am grossen weissen Thron. Und was das Ergebnis zwischen Plus und Minus ist, ist dann das, was sie im Feuersee erleben werden.

Es steht ja auch „in meinem Namen“.


Es sind ja auch viele Gottlose, die machen Werke und machen es in „Meinem Namen“. Wenn es Ungläubige machen und trotzdem im Namen Gottes, was viele Katholiken auch machen, die kriegen Linderung dafür dann.


Als das hier gesagt war, gab es ja noch keine Kinder Gottes. Und da war das schon gültig. Das muss man mit herein berechnen. Da gab es zwar noch keine Katholiken. Es gab aber auch noch keine Kinder Gottes. Und trotzdem konnten sie dieselben in dem Namen Jesu aufnehmen.

__________________________________________________________________________________________

LK.10,20

„Doch darüber freuet euch nicht, dass euch die Geister untertan sind; freuet euch aber, dass eure Namen in den Himmeln angeschrieben sind.“


Welche Namen sind das? Sind das die Namen, die wir jetzt hier schon gebrauchen oder ist es der Name, den wir bekommen werden, wenn wir bei Christus sind?

Das ist der Name, der nichts mit dem Buch des Lebens zu tun hat, sondern das ist der Name, der mit der Gemeinde verbunden ist. Sicherlich waren die Jünger hier noch nicht wiedergeboren, weil sie das nicht sein konnten. Aber der Herr konnte davon reden, weil sie unmittelbar davor standen. Denn um errettet zu werden, brauchen wir zwei Dinge:

1.) Die Vergebung durch das Lamm Gottes, Christus, und

2.) müssen wir den Heiligen Geist haben durch die Versiegelung.

Und damit ist die Gemeinde ausgezeichnet drin. Diese Namen, die da angeschrieben sind, sind hauptsächlich geschrieben wegen der Erbberechtigung der Gemeinde. Denn jeder Erbe, der muss irgendwie benannt sein. Der muss eine Erbberechtigung nachweisen können. Und dafür sind die Namen im Himmel angeschrieben. Wir sind Erben Gottes und Miterben Christi. Das sind die Alttestamentler nicht. Das ist die Gemeinde. Und das Testament ist zwar schon gemacht, aber die Namen sind eingetragen. Das ist das.

__________________________________________________________________________________________

LK.11,2

„Er sprach aber zu ihnen: Wenn ihr betet, so sprechet: Vater, geheiligt werde Dein Name; Dein Reich komme.“

Obwohl in den Propheten der Herr Jesus schon Jahrtausende als Heiland voraus gesagt war, ist Er ja zuerst zu Israel gekommen mit dem Ziel, Sein Reich aufzurichten. Hat der Herr Jesus dieses Gebet, den Jüngern, die ja auch später Glieder der Gemeinde wurden, unter dem Aspekt gesagt, dass Er gekommen Israel Sein Reich – dass es dann anders gelaufen ist, steht auf einem andern Blatt.


Ja, Israel hat die Entscheidung gehabt, das Evangelium des Königreiches anzunehmen, und sie hatten die Entscheidung es abzulehnen. Hätte Israel volksganz das Evangelium des Reiches angenommen, wäre nach der Mitteilung des Wortes, Mt.11,14 „Und wenn ihr es annehmen wollt...“, sagt der Herr, „...er ist Elias.“ D.h., hätten sie den Messias angenommen volksganz, dann wäre der Johannes bereits damals in seiner Wirksamkeit der Elias gewesen, der verheissen war. Israel stand in dieser Entscheidung. Und das 1000-jährige Reich mit der Herrschaft des Messias hätte begonnen.


So ist diese Bitte zu verstehen?


Jawohl.

Nicht so, wie man es heute in der Kirche betet?


Das ist Gotteslästerung, was heute geschieht. - Das ist das 1000-jährige Reich, das Reich des Vaters. Wir leben heute im Reich des Sohnes. Paulus redet im Rö.-Brief darüber, dass durch die Verwerfung des Messias die Gnade zu uns gekommen ist. Und durch die Gnade ist das Reich des Sohnes zu uns gelangt.
__________________________________________________________________________________________

LK.11,14 


„Es geschah aber, indem Er dies sagte, erhob ein gewisses Weib aus der Volksmenge ihre Stimme und sprach zu Ihm: Glückselig der Leib, der dich getragen, und die Brüste, die du gesogen hast! Er aber sprach: Ja, vielmehr glückselig die das Wort Gottes hören und bewahren!“


V.14-28, aber nur einfach Mal einen Überblick. Da heisst es zuerst: „Und Er trieb einen Dämon aus, und derselbe war stumm.“ Dann kommt die Abhandlung von dem Starken und dem Stärkeren und dann, wenn der unreine Geist von den Menschen ausgefahren ist, wenn er wieder zurückkommt. Dann steht diese Frau auf und preist Ihn sozusagen glückselig. Es ist mir irgendwie nicht ganz in Einklang zu bringen, was die Frau sagte, war dies jetzt wirklich eine Weissagung?


Das glaube ich nicht, dass das eine Weissagung ist.


Also es könnte auch sein, dass das von unten war? Das war ja vom Feind. Vorher kommt das von dem stummen Dämon, dann kommt die Abhandlung von dem Starken und Stärkeren. Dann kommt wieder von dem unreinen Dämon und dann steht das Weib auf. 


Nein, nein. Ich halte diese Rede in keiner Weise für eine Weissagung, weil der Herr schon dagegen Stellung bezieht. Allein deshalb. Niemals wird Gott gegen Seine eigenen Weissagungen Stellung beziehen. Das gibt es gar nicht. Deshalb keine Weissagung. Also: Dieses Weib hat den Herrn Jesus reden hören, hat gesehen was Er tat und das hat sie bewogen in diesem V.24 zu dieser Marienverehrung, die ja auch falsch ist. Denn wir haben nichts mit der Ekklesia Katholica zu tun, überhaupt nichts. Die Bibel jedenfalls nichts. Und das ist ja eine rein katholische Angelegenheit, für die diese Frau hier einen Vorschub leistet. Ist ja eine Tragik. Ich merke zwar, was sie meint. Was sie meint, das wissen wir ganz genau. Sie bestaunt Christus.

Sie bestaunt auch, weil sie eine Frau ist, die Mutter von Ihm ist, menschlich gesehen, denn vom Katholizismus hat sie ja noch nichts gewusst. Sie hat die Frau bestaunt, dass sie so einen Sohn haben darf. Weil sie auch den Christus erkannt hat, aber das Wunder war doch irgendwie da.

Es war in den Jahrhunderten das Begehren aller Jungfrauen Israels, einmal den Messias zu gebären. Da wurde nicht sehr viel darüber geredet, aber insgeheim ist das nie abgebrochen. Das war die Hoffnung jeder Jungfrau in Israel, die Verheissungen, die auf dem Messias lagen, als Mutter zu erfüllen. Und wahrscheinlich hat sie, diese Frau, in dem Christus den Messias erkannt. Davon gehe ich aus. Deshalb auch diese Redensart.

Es heisst auch „wird dich glückselig preisen“, wegen der Geburt.

Ja, ja, wir kennen es. Die Marie hat beide Seiten vorausgesagt bekommen. Sowohl die Seligpreisung als auch das Schwert, das durch ihre Seele geht. Und beides hat sich vollzogen, aber ausserhalb der katholischen Kirche. Dass wir im Worte Gottes bleiben und nicht davon abweichen! Das wäre es wohl. Du hast da sehr stark ausgeholt. Dass der Dämon stumm war, das hat mit der Geschichte selbst nichts zu tun in V.27. Da stehen also keine pauschalen Zusammenhänge. Die hat nur alles das gesehen und war wohl sich dessen gewiss, dass es der Messias sein muss.

__________________________________________________________________________________________

LK.11,17-18


„Da Er aber ihre Gedanken wusste, sprach Er zu ihnen: Jedes Reich, das wider sich selbst entzweit ist, wird verwüstet, und Haus wider Haus entzweit, fällt. Wenn aber auch der Satan wider sich selbst entzweit ist, wie wird sein Reich bestehen? Weil ihr saget, dass ich durch Beelzebub die Dämonen austreibe.“

Ist das Reich Satans entzweit?

Nein, nein, das ist nicht entzweit wider sich selbst. Das ist nur wider Gott entzweit, aber nicht wider sich selbst. Denn, ich will mal die Entzweiung im Reich Satans ansprechen. Wo ist beim Satan und den Dämonen die gottlöbliche Wahrheit? Wo ist bei Satan und den Dämonen der gottgewollte Gehorsam? Wo ist bei Satan und den Dämonen die Erkenntnis Gottes? Genau, das ist Finsternis und alle stehen in dieser Finsternis drin. Das ist nicht in sich entzweit. Die sind alle dunkel, bis Russschwärze. Und das ist einheitliche Kleidung. Sie erscheinen illustrativ in der Dunkelheit- Uniform. Während Gott, Christus und die Seinen Licht sind. Es steht „ihr seid nicht von der Nacht, sondern ihr seid Licht in dem Herrn“, steht geschrieben. „Kinder des Lichts“ werden wir genannt, die wir errettet sind. Das Reich Gottes ist sofort entzweit, wenn die Verlorenen von uns das Privileg empfangen würden, sie werden gerettet, was ja in den Volkskirchen der Fall ist. Es geht ja soweit, dass sogar noch der Teufel selig gesprochen wird. Von Menschen natürlich. Aber das ist ja furchtbar. Darum steht geschrieben, ich habe mal darüber gesprochen: „Verflucht ist...“, A.T. Da werden zwei Dinge genannt: „...wer den Gerechten schuldig spricht und den Ungerechten rechtfertigt.“ Gott sagt, solche sind verflucht, Gottes Wort. Und da müssen wir schon aufpassen, dass wir nicht uns auf dem Boden des Gehörten bewegen, sondern wir müssen die Heilige Schrift zum alleinigen Massstab nehmen. Wir kommen da – wir wollen da jetzt nicht drüber sprechen –, in die Lehre der Allversöhnung. Es ist uns klar, dass der erste Allversöhner der Satan war. Nicht der Engelsfürst, nicht der Engelsfürst, der Gesalbte damals, sondern erst als er der Satan geworden war, der hat auch die Allversöhnung gebracht. Wir lesen davon. Denn Gott hatte ganz klar geredet: „Wenn ihr davon esset, werdet ihr sterben.“ Punkt. Er kommt und sagt: Ha, sollte Gott, es ist, mitnichten werdet ihr sterben. So, also doch Leben. Wer tot ist, soll leben. Dieser Tod, der uns allen oblag, konnte nur durch den Tod Gottes oder des Gottessohnes weggemacht werden, aber nicht durch das Gerede eines abgefallenen Engels. Darüber müssen wir uns im Klaren sein. Und Gott hat solches nicht geredet. Würde Gott die Verlorenen ausserhalb Christi retten, wäre das so eine brutale Gemeinheit des Vaters gegen Seinen Sohn, wie ich es gar nicht auszudrücken wage. Das gibt es nicht von der Lehre der Schrift her. …das Gegenteil darüber zu lehren oder zu sagen oder darüber zu schreiben in Büchern, das Werk vom Kreuz zunichte zu machen durch solches Gerede. Man nimmt ja hier dem Sohne Gottes, im Fleische geoffenbart, die Ehre. Das ist ja ganz klar. Wodurch soll denn der Mensch gerettet werden? Da sind wir ganz schnell auf der Basis der Philosophie, worüber Gottes Wort sagt „eitler Betrug“. Gott lässt sich wahrhaftig nicht in das Debakel eines Betruges ein. Da brauchen wir keine Angst zu haben. ...Nein, das ist gerade seine Einigkeit, dass er sie in ständige Konfliksituationen bringt. Das ist denen ihre Einigkeit, weil der Satan in sich Konflikt ist. Aber er ist nicht entzweit, sondern eins. Die sind eins. Alles, was verloren ist, ist sich darin eins, einer den andern nieder zu machen. So geht das. Das nennt man Krieg.

Da haben wir dann noch die 70. Jahrwoche

Da wird es den höchsten Schwange haben. 

Ich weiss, dass eine Einheit da ist bei Herodes und Pilatus, wo sie auch eins waren.

Aber es ist ganz klar: Die darstellende Akt ober überhaupt das Darstellen der Finsternis ist Konfliktsituation untereinander. Und bei den Dämonen geht es genau so zu wie bei den Hühnern in der Hackordnung. Der Grössere haut. Da wird nur geschlagen und gedroschen. Das ist ganz furchtbar. Da zählt nur noch die rohe Macht.

__________________________________________________________________________________________

LK.11,20


„Wenn ich aber durch den Finger Gottes die Dämonen austreibe, so ist also das Reich Gottes zu euch hinge-kommen.“


Jesus hat doch gesagt, ich tue alles was ich den Vater tun sehe. Hat Er dies jetzt von sich aus getan oder hat es der Vater dann gemacht?


Nein, nein. Der Herr Jesus hat das schon gemacht. Nur muss das, was Er vom Vater hatte, nicht alles optisch vorgemacht worden sein, sondern auch akustisch, dass es der Vater Ihm gesagt hat. Wir greifen ja da in ein Gebiet des Geistes ein. Und da liegt ja Sehen und Hören bei gottgegebenen Gesichten immer auf einer Ebene. Die Mitteilung des Geistes bei Gott, auch zu den Engeln, ist immer Sehen und Hören. Wir brauchen ja nur die Offenbarungen Jesu Christi durch Johannes anzusehen. Da sagt er einmal: Und ich hörte und ich sah. Und ich sah und ich hörte. Nicht? Was er hörte, war genau so mitgeteilt in der Beweglichkeit wie das, was sie sahen. Das ist der Grundwert eines gottgegebenen Gesichtes von damals.

Wenn da steht da „Finger Gottes“, wie ist es dann zu verstehen?


Wir lesen in der Heiligen Schrift, dass Gott Dinge getan hat durch die Macht Seines ausgestreckten Armes. Wir lesen, dass Gott mit Seiner Hand Dinge geschehen liess. Und wir lesen, dass Gott mit Seinem Finger – d.i. also die kleinste Kraftanwendung für Gott: nicht Arm, nicht Hand, sondern Finger. Ich stelle es mir so vor: Der hat bei Begegnung mit solchen Mächten gesagt, zack, da hat Er die Gegend gewiesen, nämlich da unten, und da sind die ausgefahren. Das konnte der Herr. Nicht aber wir. Das ist auch nicht unser Auftrag. Das ist überhaupt ein Symptom der Wahrheit, diese Schriftstelle von Lk.11,20. Das ist also Seine Richtungsgabe. Das Reich Gottes ist nur dann da, wenn Dämonen ausgetrieben werden. Wo sie nicht ausgetrieben werden, ist nicht Reich Gottes. Das sage ich. Wir können ja in der Bibel untersuchen, ob heute Reich Gottes ist oder nicht. Das können wir mal untersuchen. Da gibt es viele Bibelstellen darüber. 
__________________________________________________________________________________________

LK.11,24: AUSGEFAHRENER GEIST, RUHE SUCHEND  (15.11.1992)
„Wenn der unreine Geist von dem Menschen ausgefahren ist, so durchwandert er dürre Örter, Ruhe suchend; und da er sie nicht findet, spricht er: Ich will in mein Haus zurückkehren, von wo ich ausgegangen bin.“

Der Geist der da ausgeht und dann wieder zurückkehrt in sein Haus, der findet doch aber auch in dem Haus keine Ruhe?
Nein, auch schon wenn er ausgefahren ist, findet er keine Ruhe. Wir müssen das alles anders sehen. Ich weiss schon, was dran schuld ist. Schuld ist daran, dass wir alle räumlich denken, geographisch und technisiert denken. Das ist der Grund, warum wir das so schwer verstehen. Das ist aber hier nicht am Platze. Wenn die Bibel sagt, wenn der Geist ausgefahren ist, dann ist Geist keine Menschenperson. Und Geist kann also einen ganzen Distrikt einnehmen, um ihn zu beherrschen. Er kann auch an einem kleinen Punkt sein. Das ist ihm überlassen, wie er das tun will.
Nun ist folgendes: Wenn der ausgefahren ist und wir haben ja die zwei Möglichkeiten am Donnerstag besehen:
1. Die erste Möglichkeit: Wenn er wie bei dem Gadarener, in den See runter saust und die Schweine ersaufen. Dann ist das schwierig anzubringen.
2. Hier ist mehr angebracht das zweite: Wenn sie in den Abgrund fahren, durchwandern sie öde Örter. Wegen ihrer Schuld der Sünde kommen sie nicht zur Ruhe.
Die Bibel sagt in Mk.9,44: „Wo der Wurm nicht stirbt und das Feuer nicht erlischt.“ „Der Wurm nicht stirbt“, ist dass sie nicht zur Ruhe kommen. Das ist aber nicht das Diesseits, das ist das Jenseits. Denn im Diesseits kommen die Dämonen zur Ruhe. Aber ein Dämon, der sich in Millionen Teile zerspalten hat, die haben ihre Funktionen so, dass sie wahrnehmen können wo sie einmal drin waren. Ob das jetzt dieses gespaltene Stück ist oder ein anderes gespaltenes Stück. Die erkennen das genauso, wie wenn sie selbst schon da drin waren. Und die Dämonen, die verstehen sehr deutlich die Sprache wenn man von ihnen als vom Ast redet.
(Wandtafel) Der Baum, der wohl einen kleinen Ast hier herausgibt und in den Abgrund geworfen worden ist, hat hier in einem Menschen gelebt. Da ist er heraus geworfen worden. Und jeder andere Ast, egal von wo, erkennt sofort in diesem Menschen: Das ist mein Heim, da war ich schon einmal drin. Darum haben die eine ganze andere Redeansicht. Nicht wie wir reden, sondern die reden in einer doppelten Version. Ich-bezogen, auf sich und ich-bezogen, auf die Ganzheit des Geistes. Das finden wir auch beim Gadarener: Was ist dein Name? Da sagen sie: „Wir sind viele.“ Die haben sich vereinigt zu einem Geist. Die Geister können sich vereinigen. Das können wir nicht machen. Das ist nur im Geiste möglich, dass man sich im Geiste vereinig kann. Die können sich also zu Millionen vereinigen und treten dann in der Macht von Millionen auf. Genauso können sie sich auch umgekehrt spalten und treten in Milliarden von Kleinstteilen auf. Das alles ist deren Vorgang. Jedenfalls ist der nicht zur Ruhe gekommen. Der komische Philipp hier, der herausgeflogen ist, und ein anderer von hier oder von hier oben sagt: Das ist aber mein Haus; ich will zurückkehren, das ist ja leer. Das ist ja geschmückt für mich. Der bewegt sich doch in Sünden. Also rein da und da nimmt er noch sieben andere mit.
Und wenn die jetzt in uns Menschen drin sind, wenn wir sündigen, ist es praktisch für die eine Befriedigung?
Ja.
Dass die auch ein bisschen Ruhe haben, wenn wir sündigen?
Ganz genau. Ja. Die Dämonen sagen selbst: Wir hatten es in diesem Haus sehr schwer, haben sie mir neulich beigebracht. Weisst du warum? Uuhh, der hat so gebeeeteeeet, dauernd gebeeeteeet. Da hab ich gesagt: Da ginge ich aber. Ich wiiiill auch jetzt gehen. Da ist er raus. Aber hier sehen wir, welch eine Wirkung Gebet hat. Ja, das sieht man.
Das ist noch lange her, erst wenige Woche, da war eine ähnliche Sache. Da sagt er: Wir müssen gehen. Oh, habe ich gesagt, hat Gott geredet? Ja, das auch. Aber das ist reif geworden, weil das Haus in dem wir sind, so reden die. Die reden die Gläubigen ins Haus an, als Starenkasten oder Sperlingskasten. So sagt der: Wir können's hier nicht mehr aushalten. Das ist alles Licht geworden. Hier können wir's nicht, wir müssen alle gehen. Das ist so Licht geworden, wir können es nicht mehr aushalten. Geschwister, ich empfehle nur, ein Leben in der Gemeinschaft mit Jesus zu führen. Das ist das beste Mittel, das es überhaupt gibt. Da kommt kein Hustenbonbon und nichts mit.

__________________________________________________________________________________________

LK.12,36: 
SIE WERDEN IHM DIE TÜR AUFMACHEN, WENN ER KOMMT  (4.4.1993)
„Und ihr, seid Menschen gleich, die auf ihren Herrn warten, wann irgend er auf brechen mag von der Hochzeit, auf dass, wenn er kommt, und anklopft, sie ihm alsbald aufmachen.“

Wie werden die 144'000, die Gott, Jesus, die Tür öffnen, wenn Er klopfen wird?
Diese Handlungsmassnahme ist uns nicht in der Bibel mitgeteilt. Die Bibel sagt nur, wenn sie durchgezogen sind in das gespaltene Tal: „Verschliesse die Tür hinter dir“, steht geschrieben. Haben wir die Bibelstelle?
Jes.26,20.
Und wenn sie die Macht von Gott bekommen die Tür des Einganges nach Harmagedon zu verschliessen, dann werden sie auch diese Handlung vollbringen und werden sie öffnen. Denn es ist ja eine Weisung Gottes. Wir haben es ja mit dem Christus zu tun, über den gesagt ist: Der den Schlüssel des Davids hat, der schliessen kann, und niemand wird öffnen und niemand wird schliessen. Das heisst also, die Öffnungs- und Schliessfunktion liegt allein in der Hand unseres Herrn. Und wenn Er zu verschliessen vermag und sagt Israel, ich nehme an dass sie durchs Gebet tun. Ich kann mir das nur vorstellen. Ich glaube nicht, dass da irgendeiner ist, der da Vollmacht hätte. Sondern das ist die Erhörung des Gebets jener 144'000. Wenn die durchgezogen sind und die wissen genau, die Kadertruppen des Antichristen sind hinter uns, so wird Gott sagen: So, verschliesst jetzt, bet mal. Und dann beten die und dann ist das verschlossen, die finden den Eingang für Harmagedon nicht mehr. Die laufen dann weiter. Jerusalem liegt auf einem Hochplateau und die machen ja dann da herunter und unten ist das Tor Achor, auf halbem Weg zwischen Jerusalem ( zwei Drittel von Jerusalem weg ist das Tal Achor. Dort werden sie ja einziehen. Und weil das alles zu ist, Felsen, die sehen nichts, fahren die weiter bis runter bis zur der Einlaufstelle des Jordan, der ja nicht viel Wasser hat. Nur zu einer bestimmten Zeit des Jahres, da hat er Hochwasser. Und da machen die mit ihren Panzern alle durch. Sie hatten ja den Auftrag, die 144'000 umzubringen vom Satan. Die Schlange jedenfalls hat es vorgehabt, nur war die Zunge zu kurz. Er mag auch grosse Worte geredet haben. Ha, ha, ha, da war die Zunge zu klein. Nun gut. Die haben's nicht gefunden, dann machen die runter und machen dann rüber auf die andere Seite. Und da lesen wir wieder im Joel, da lesen wir wieder, dass die Spaltung des Tales Josaphat ist. Und da will sie Gott herumlenken und in das Tal reinziehen. Und da steht geschrieben im Joel: „Dahinten werde ich sitzen“, sagt Gott. Und das ist ein lang gezogen, der Boben ist da, wenn sie da drin sind, dann schmeisst Er ihnen die Räder von den Achsen. Das ist für Gott kein Problem. Und dann zieht einer das Schwert gegen den andern. Und das ist das Völkergericht. Weil das die symbolischen Völker der Erde sind, U N –Truppen, denn die Völker müssen alle ihre Spezialtruppen, Panzer, alles was es so gibt an Spezialeinheiten, Fallschirmjäger, jeder muss da eine oder zwei Divisionen abrunden und die befehligt der Antichrist. Und dort rein lenkt sie nun Gott und macht sie nun fertig. Das heisst richtig, sie machen sich selber fertig. Da bleibt nicht mehr viel über. Und wir lesen ja, dass die sieben Monate da die Leute begraben.
In der 70. Jahrwoche, dann wird doch  Gott alles vernichtet, die Menschen und auch die Erde?
Ja.
Und dann steht aber geschrieben, dann kommt Jesus und führt diese 144'000 in Jerusalem ein. Wie sieht das Jerusalem dann aus?
Steinwüste, lesen wir. Steht geschrieben. Also wir müssen aufpassen. Wir haben ein Feroma (?) von 45 Tagen nach der 70. Jahrwoche. Das habe ich in der Offenbarung nachgewiesen. In diesen 45 Tagen bricht die neue Flora hervor, die Bewachsung der Erde. Das muss also sehr rasant gehen. Und in diesen 45 Tagen wird dann einst von dem einstigen Tempel das Wasser wieder herausfliessen unter der Schwelle. Das ist das Gesundwasser. Das wird wahrscheinlich alles auch vergiftet sein durch chemikalischen Krieg. Dann macht Gott in 45 Tagen alles sauber und lässt die neue Flora-Schöpfung über die Erde ergehen. Übrigens, wir haben auch die Bibelstelle, dass diese neue Flora aus dem Tal Harmagedon hervorkommt. Dort entspringt sie. Da werden Baumarten aufgezählt usw., Zedern und alles ist da mit erwähnt. 

__________________________________________________________________________________________

LK.12,38; HOS.6,1-2


„Und wenn er in der zweiten Wache kommt und in der dritten Wache kommt und findet sie also – glückselig sind jene [Knechte]!“


„Kommt und lasst uns zu Jehova umkehren; denn er hat zerrissen und wird uns heilen, er hat geschlagen und wird uns verbinden. Er wird uns nach zwei Tagen wieder beleben, am dritten Tage uns aufrichten; und so werden wir vor seinem Angesicht leben.“


Er meint jetzt des Hochzeit des Lammes im Himmel, dass die hier bereit sein sollen Israel, wenn Er kommen wird mit uns. 

Ja und dann steht noch etwas von der Wache und von der zweiten und der dritten Wache. Was ist damit gemeint? Vielleicht haben Sie es schon mal gesagt, aber ich kann mich nicht erinnern. 

Pass mal auf. Wir lesen im A.T., die Propheten, Hos.6,1.2: „Kommt und lasst uns zu Jehova umkehren; denn er hat zerrissen und wird uns heilen, er hat geschlagen und wird uns verbinden. Er wird uns nach zwei Tagen wieder beleben, am dritten Tage uns aufrichten; und so werden wir vor seinem Angesicht leben.“ 

Sind jetzt die Haushaltungen damit gemeint?

Ja, es sollte dahin. Das liegt nach dem zweiten und bevor das dritte los geht, da ist die Hochzeit des Lammes. Ne? Denn bei Gott sind 1000 Jahre wie ein Tag, und wenn er hier von zwei Tagen redet, dann ist das die 2000 Jahre Gnadenzeit, und das eine 1000 jährige Friedensreich, das ist der dritte Tag. Deshalb hat Gott für einen Tag gleich 1000 Jahre gegeben, denn bei Gott ist ein Tag wie 1000 Jahre. Ps.90,4. Wir lesen eine ähnliche Stelle auch im N.T. in Mt. Da haben wir in Mt.17, da wird die Verklärung gezeigt mit Mose und Elia. Da heisst es: nach 6 Tagen, d.h. wenn 6 Tage vorbei sind, das sind die 6000 Jahre, die wir jetzt voll haben. Zum 7. Tausend, zum Tausendjährigen Reich. Mt.17,1: Nach sechs Tagen. Da wird die Erfüllung sein. 

Ruth Pfeiffer: Etwas ist aufgefallen. Manchmal da meint man es ist ein grammat. Fehler oder es ist einfach ein Druckfehler oder irgendetwas in der Bibel und dabei hat jedes auch im grammat. Grunde verkehrten Sachen einen genauen Sinn. Früher habe ich immer gedacht, das ist schlechtes Deutsch oder so, ja. Aber das steig ich auch so langsam dahinter. 

Sechs Tage, in sechs Tagen hat Gott die Welt geschaffen. Am 7. Tage ruhte Er. Für ein Tag wie 1000 Jahre, sagt Gott, also hat Gott 6000 Jahre Menschheitsgeschichte, um am 7. Tausend, das eine Tausend dann das Königsreich aufzurichten. Und nach 6 Tagen, d.h. nach 6000 Jahren, da sind wir jetzt. Und dann wird das geschehen, was hier steht. Mose und Elia sind die zwei Zeugen von Offb.11. Ich habe da eine ganze Abhandlung geschrieben, ich weiss jetzt nicht, wo das Dinge steht. Im A.T. ist es. Mal.. Und wenn wir den Mal. aufschlagen, da haben wir das letzte Kap.

Ist das auch chronolog., der letzte Mal.? Ja?

Ja, ja. Im drittletzten V.. Ach nein, im vorletzten V.: Mal.4,5: „
Siehe, ich sende euch Elia, den Propheten, ehe der Tag Jehovas kommt, der grosse und furchtbare.“ Bevor dieser Gerichtstag kommt, wird Elia wiederkommen. Der steht mit Namen da. Und einen Vers vorher wird von Mose geredet. So. Und wenn wir in Offb.11 reinschauen V.1. In V.13 wird uns die Situation gebracht um die 2 Zeugen. Und die 2 Zeugen, da heisst es in V.4: Offb.11,4: „Diese sind die zwei Ölbäume und die zwei Leuchter, die vor dem Herrn der Erde stehen.“ Weil der Heilige Geist weggenommen ist, sind die 2 Zeugen die Vermittler des Öls. Und die werden noch einmal in Sach.4 gebracht. Sacharja, wir müssten halt Bibelarbeit machen. Sach.4,14: „Da sprach er: Dies sind die beiden Söhne des Öls, welche bei dem Herrn der ganzen Erde stehen.“ Das ganze Kap.4 behandelt die 2 Zeugen. Und wenn wir in Offb.11 lesen, da heisst es: mit jeder Plage, so oft wie sie wollen. V.6: „Diese haben die Gewalt, den Himmel zu verschliessen, auf dass während der Tage ihrer Weissagung kein Regen falle (und das ist das, was der Elia getan hat, er verschloss 3 Jahre und 6 Monate. Und das sind die 42 Monate, wo die Zeugen, die werden 42 Monate, werden die weissagen, das sind 1260 Tage, das lesen wir in Jak.5,17) und sie haben Gewalt über die Wasser, sie in Blut zu verwandeln, und die Erde zu schlagen mit jeder Plage, so oft sie nur wollen.“ Jak.5,17: „Elias war ein Mensch (nicht, dass er etwas besonderes wäre, er war ein Mensch) von gleichen Gemütsbewegungen (o. Empfindungen) wie wir (das war kein Pfingstler); und er betete ernstlich, dass es nicht regnen möge, und es regnete nicht auf der Erde 3 Jahre und 6 Monate.“ Stimmt das? Ja. Wenn ihr die 3 Jahre und 6 Monate in Offb.11,2 nehmt, am Ende von V.2, da lesen wir: 42 Monate. Wieviel Jahre sind 42 Monate? 3 ½ Jahre. Ja. 3 Jahre und 6 Monate, das sind die. Das ist die Zeit des weissen Reiters von Offb.6,1-2. In dieser Zeit werden die 2 Zeugen herrschen. 

Herrschen werden die?

Ja, die werden die Menschheit schon beherrschen. Die schlagen sie, die prügeln sie schwer. Das regnet ja nicht in den drei Jahren und sechs Monaten. Und (Daniel der Prophet?) hat Gleichheit und Frieden vorausgesagt. Und weil die es nicht regnen lassen, geht alles hier kaputt. Und deshalb kommt hier der Antichrist und haut sie und macht sie tot. Aber Gott nimmt sie nach drei Tagen wieder auf. In Offb.11,3 lesen wir dann: Offb.11,3: „Und ich werde meinen zwei Zeugen Kraft geben, und sie werden 1260 Tage weissagen, mit Sacktuch bekleidet.“ Das geht dreieinhalb Jahre lang, machen die das Theater. Diese sind die zwei Ölbäume. V.5: „Und wenn jemand sie beschädigen will, so geht Feuer aus ihrem Munde und verzehrt ihre Feinde; und wenn sie jemand beschädigen will, in der Zeit der Weissagung, dann werden die getötet werden.“ V.6: „Diese haben Gewalt, jetzt kommt es, den Himmel zu verschliessen, auf dass während der Tage ihrer Weissagung kein regen falle; und sie haben Gewalt über die Wasser, sie in Blut zu verwandeln“, das hat der Mose getan, ne?, und die Erde zu schlagen mit jeder Plage, so oft sie wollten. 

Offb.11.

Zu sehen ob der Elias kam. Und weil er nicht gekommen ist, weil sie wussten, dass wenn der Herr Jesus der Messias gewesen wäre, haben sie gesagt, da muss das Gericht los gehen. Dann muss jetzt noch der Elias kommen, zu sehen ob Elias kommt, und weil keiner kam, ist er wieder zurück und sagt, es kommt kein Elias. Und dann haben sie gesagt, dann kann das auch nicht der Messias sein. Dann lernt man erst einmal die Zusammenhänge der Schrift besser  kennen. 

Feuer…?

Wenn die reden, dass Gerichtsfeuer vom Himmel fallen soll, dann fällt es raus, aus ihrem Munde. Ihr Mund ist so vollmächtig, ein Wort genügt und, das haben wir doch im Könige. In 1.Kön.17, glaube ich, wo der Elia redet und Feuer kommt vom Himmel und verschlingt die fünfzig Stück. Da kam er wieder und da hat er sie wieder weggepurzelt. 

In dem Zusammenhang mit der Entrückung in Rö.6,23 heisst es, dass der Sünde Sold der Tod ist. Ist das dann nur, jedenfalls in der Beziehung auf die Entrückung der Gemeinde kann dies doch nur geistlich dann verstanden werden. Unverständliche Fragestelle. Weil wir ja nicht in den Tod müssen, geistlich gesehen? Also gäbe es dann doch einen Unterschied, ja? Der Sünde Sold ist der Tod.

Ne, pass mal auf. Die Errettung in Jesus ist vor dem ewigen Tod gerettet zu sein. Dann ist es wurscht, ob wir noch den leiblichen erleben oder nicht. Diejenigen, die bei der Wiederkunft Jesu dabei sein werden, die werden den leiblichen Tod, den physischen Tod, nicht mehr schmecken. Das ist schon ne Sache, du. Das sag ich dir. Ich meine mir macht das nichts aus, aber lieber würde ich überkleidet, Paulus sagt, er wünschte auch überkleidet zu werden, er wusste genau, dass er das nicht erlebt. Aber er wünschte es sich, das auch mit zu erleben, sagt er. Das muss eine tolle Sache sein, brauchen wir nicht mehr zu sterben. Und soweit sind wir heute. 

Und Jesus z.B. des A.T., z.B. als Henoch entrückt wurde.

Das war ein Bild auf die Gemeinde. Weil er ein Bild auf die Gemeinde war, Henoch, das sind verschiedene, müssten wir untersuchen, es sind verschiedene Parallelen, die auf den Henoch hinlaufen, so brauchte der, so brauchte der die Verwesung, den Tod nicht zu sehen. Und das deutet hin auf den Überrest der Gemeinde, wenn der Herr kommen wird, die den Tod auch nicht sehen brauchen. Das Tausendjährige Reich in der dritten Phase zur ersten Auferstehung, Übergabe des Reiches an Seinen Gott und Vater, damit Gott alles in allem sei, wir kennen diese Stelle, diese Stelle beinhaltet ja auch, dass sie nicht sterben. Aus dem Tausendjährigen Reich, die Erretteten. Aber das ist auch wieder der Überrest jener 144.000 und die daraus hervorgehen. Letzten Endes hat auch die erste Welt einen Überrest aus dem Wassergericht. Das waren 8 Seelen mit Noah. Der Überrest braucht den Tod nicht zu schmecken. Ne, Gericht, die brauchten nicht im Gericht umzukommen. 

Genauso wie bei Sodom und Gomorra.

Ja, ja. Und so sind die Lebenden, wenn der Herr wiederkommt, hier der Überrest, der Gemeinde. Und im Tausendjährigen Reich, wo der Herr das Reich dem Vater übergibt, ist der Überrest, die 144.000, die aus den Lenden dieser Leute gekommen sind. Nachkommen. 

Einwurf Niklaas Swart: dass Paulus das genau wusste, dass er das nicht erlebte, dass der Herr wiederkommt.

Deshalb sagte er auch, ich wünschte.

Einwurf Niklaas: Ach so, und an der anderen Stelle da, wo er das sagt mit dem Tod, dass sie zuerst entrückt werden. Da ist doch irgendwie, hier wo steht das genau? Hätte ich gern mal die Stelle.

Welche Stelle? 

Niklaas: da, wo die Toten zuerst auferstehen. 


1.Kor.15,51ff beginnen, und 1.Thes.4,13ff. Das sind die zwei Stellen. Die müssen wir uns merken. Und die dritte Stelle, die hindeutet, dass die Gemeinde entrückt wird, ist Hebr.9,28. Ingeburg kennt die schon, hat sie schon so häufig gehört. 

Unverständliche Einwürfe. 

Joh.10,28.29. Ich muss mir das Zeug alles merken im Kopf und ihr schreibt es euch auf. Da sagt der Herr Jesus. Joh.10,28: „und ich gebe ihnen ewiges Leben, und sie gehen nicht verloren ewiglich, und niemand wird sie aus meiner Hand rauben. Mein Vater, der sie mir gegeben hat, ist grösser als alles, und niemand kann sie aus der Hand meines Vaters rauben.“ Das glauben manche nicht. Und niemand kann sie aus der Hand meines Vaters rauben. V.30: „Ich und der Vater sind eins.“


Die Kleine, die Freundin von der Christine, da geht es ja auch um das Thema bei den beiden, und sie sagt: Ja, das stimmt schon, dass niemand sie rauben wird, aber was ist mit denen, die freiwillig aus der Hand weglaufen? 

Die geraubt werden wollen? Das waren nie Kinder Gottes. Das gibt es überhaupt nicht. Sowohl in die Hand Jesu als aus der Hand Jesu ist eine Macht notwendig, die grösser ist als wir. Das halten wir mal dazu. Und dann ist das nächste, der Heilige Geist, der hat nur die Eigenschaft zu versiegeln. Eph.1,13 und Eph.4,30. Der versiegelt nur. Hast du schon mal eine Lehre gelesen, dass der Heilige Geist entsiegelt? Hast du schon mal etwas gelesen von der Entsiegelungstheorie? Ja, die müssen wir aber aufstellen, die nicht geschrieben steht. Der Ananias und die Saphira, die sind nicht von der Gotteskindschaft abgefallen, aber vom Glauben. Das waren wiedergeborene Kinder Gottes.

So jetzt das nächste. Rö.8,1: „Also ist jetzt keine Verdammnis für die, welche in Christo Jesu sind.“ Da gibt es Gläubige, die wissen es besser als wie es hier geschrieben steht. Die sind immer klüger als Gottes Wort, als Paulus. Du es steht geschrieben, euch geschehe nach eurem Glauben, das ist gefährlich, solches Zeug zu lehren. Hier steht: da ist keine Verdammnis für die, welche in Christo Jesu sind. Da sagen die: Doch. Nun müssen wir feststellen, wem sollen wir glauben. Gott und Seinem Wort oder diesen komischen Leuten, Mangel an Erkenntnis der Heiligen Schrift. Das ist gefährlich. Solche, die nichts wissen, die wollen dann behaupten, das ist das schlimme. Die nichts wissen, behaupten das. Da geht es nicht um die Frage, kann ein Kind Gottes abfallen, um die Frage geht es überhaupt nicht. Ich habe einen Artikel darüber geschrieben, der kommt auch noch in das Centralblatt. Der ist fertig, der Artikel. Er bezieht sich hier nur auf die Hebr.6 Stelle. So, ab V.4. 

Die Handauflegung

Wem wollste die Hand auflegen, einem Kanickel?

Ja, gibt es da Stellen, dass es heute in unseren Tagen nicht mehr gibt. Oder nicht? 

Ja, das gibt es noch, das ist die. In Hebr.6 ist das besprochen, der Grund die Grundlage. Hier werden sechs Dinge, das habe ich dort auch ausgelegt, in Hebr.6, das musst du mal. Die betreffen die Menschen. Vom Wort her. Und zwar: 1. Busse von toten Werken. 2. Glauben an Gott. 3. Lehre von Waschungen. Da sind auch die Taufen, anderehaben übersetzt: Lehre von Taufen. 4. Händeauflegen. 5. Totenauferstehung. Und 6. das ewige Gericht. Das ist das, was Gott uns lehrenhaft als Lehre des N.T. hinterlassen hat. Diese 6 Punkte. Die sollen unsere Lehre des Christus betreffen. 

Soll das schon die Bedingung sein, dass man das alles weiss? 

Die Bedingung ist nach Apg.2,42: sie verharrten aber in den vier Dingen. Vier heisst Welt. Die ganze Welt betreffend. Sie verharrten, nicht einmal drin gewesen. Und zwar, wie heissen die vier Dinge? Lehre der Apostel, Gemeinschaft, Brechen des Brotes, und Gebet. Die vier Dinge. Und zu der Lehre der Apostel, und wo diese vier Dinge sind, ist die Grundlage für eine örtliche Gemeinde gegeben. Wenn ich nur eines davon rausnehme, da habe ich Gemeinschaft, Gemeinschaft ist gerade ein Viertel von der örtlichen Gemeinde. Ist das klar Schwester Ruth?

Wo steht das mit den 6 Dingen?

Die liest du in Hebr.6,1-2. Nicht Busse, passt auf, was wäre denn nun, wenn es hiess Busse? Da wären die Gesetzesmenschen und die sagten, ihr müsst Busse tun, dass ihr in die oder die Gemeinde geht. Verstehen wir? Busse von toten Werken, also Gott macht das so wunderbar, 

Einwürfe unverständliche Reden.

Die würden uns auch vor positiven Dingen zwingen, Busse zu tun. Versteht ihr? 

Unsere alte Gemeinde Busse tun, dass wir nicht mehr in die Gemeinde gehen?


Ja, ja. Genau. Ne, ne, wir haben Busse getan von toten Werken, dass Spiritismus da drinnen war. Den alten Weg nicht mehr gehen. Sonst bin ich nicht unter Busse gewesen. Busse heisst, einen neuen Weg gehen, nicht mehr den alten, sonst war es keine Busse. Wenn ich Busse tue und mache in meiner Sünde weiter, dann könnte ich mir die Busse ersparen. Dann kann ich gleich in der Sünde bleiben. Busse ist etwas, was einen neuen Weg beinhaltet. Der erste Himmelreichsschlüssel Mt.16 steht von Petrus, der Herr Jesus gibt ihm den Schlüssel des Himmelreichs. Und damit schloss er das Reich der Himmel auf. Das Reich der Himmel begann mit dem Dienst Jesu und endet mit dem Tausendjährigen Reich, wenn Er am Ende ist, wenn Er das Reich dem Vater übergibt. Dann wird Gott alles in allem sein. Damit ist die ganze chronolog. Zeitabwicklung vom Dienst Jesu bis zur Übergabe des tausendjährigen Reiches an Gott Reich der Himmel oder Himmelreich. Und dazu muss man Schlüssel haben, um die aufzuschliessen. Und zum Petrus hat Er gesagt: Ich werde dir die Schlüssel des Himmelreiches geben. Und der erste Schlüssel, mit dem ersten Schlüssel, das ist also nicht richtig, wenn man Petrus mit dem Wetter macht, dass er das schöne Wetter aufschliesst, das ist Quatsch, ne. Wenn Petrus grollt mit dem Rachengold und solchen Quatsch da. Das ist Unsinn, das hat nichts mit der Bibel zu tun. Und dann ist der Petrus mit dem grossen Hut, da regnet es, und da sind lauter Schafe drum herum und da hat er da an der Seite einen grossen Schlüsselbund hängen, da paar Schlüssel dran, das ist ein ganz grosser Quatsch. Das ist lauter Lüge, Lügenwerk. So werden die Menschen verführt, durch solch käsiges Zeug. Und die Bibel redet nur von zwei Schlüsseln. Werde ich ihm die Schlüssel des Reiches geben. Also muss es einer mehr sein als eins, also zwei. Und mit dem ersten Schlüssel kann man also das Himmelreich aufschliessen und da haben wir das in Apg.2,38. das ist der erste Schlüssel des Himmelreiches. Kap.2,38. Da sagt Petrus in seiner Pfingstpredigt, das ist Petrus, es muss immer mit dem Petrus zusammenhängen, denn  der hat ja die Schlüssel, die anderen nicht. Und Petrus aber sprach zu ihnen: Tut Busse. Busse sagt er. Zu wem denn? Zu Israel. 

Apg 2,38: „Was sollen wir tun, Brüder? Petrus aber [sprach] zu ihnen: Tut Busse, und ein jeder von euch werde getauft auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung der Sünden, und ihr werdet die Gabe des Heiligen Geistes empfangen.“ 

Also hinzu, zur Vergebung der Sünden müsst ihr noch euch taufen lassen, wenn ihr Busse getan habt und Vergebung der Sünden empfangen habt. Und dann kriegt ihr auch neutestamentlich die Gabe des Heiligen Geistes. Und da gehört auch das Glaubensgetauftsein dazu. Das sagt er aber zu Israel. Zuerst Busse. Und deshalb wurde auch das Reich der Himmel angefangen mit Johannes dem Täufer und sagt: Tut Busse, und da hat er sie getauft in eine Busstaufe. Die ist heute nicht mehr da. Sondern wir haben heute die Taufe auf den Tod Jesu. Aber deshalb wurde das so, die sollten, Israel sollte Busse tun. Den Glauben kannten sie von Abraham her. Aber was ihnen fremd war, war Busse. Deshalb gehen auch diese hochmütigen Pharisäer durch die Gegend, Kanaans. 

So und der zweite Schlüssel den finden wir dann in Apg.10. Da sehen wir wieder den Petrus, V.43. Und da sagt er: Da ist er im Hause des Kornelius, das sind Heiden. Apg.10,43: „Diesem geben alle Propheten Zeugnis, dass jeder, (sagt der Petrus) der an ihn glaubt, Vergebung der Sünden empfängt durch seinen Namen.“ (Ende der Kassette) 
__________________________________________________________________________________________

LK.12,47-48


„Jener Knecht aber, der den Willen seines Herrn wusste und sich nicht bereitet, noch nach seinem Willen getan hat, wird mit vielen Schlägen geschlagen werden; wer ihn aber nicht wusste, aber getan hat, was der Schläge wert ist, wird mit wenigen geschlagen werden. Jedem aber, dem viel gegeben ist, viel wird von ihm verlangt werden; und wem man viel anvertraut hat, von dem wird man desto mehr fordern.“


Mir geht es um das „geschlagen sein“, also V.48a. Wer ist damit gemeint?

„Wer ihn aber nicht wusste, aber getan hat, was der Schläge wert ist.“ Wir haben hier ein Bild vom Gericht. Vom Gerichtsverhalten Christi als oberster Gerichtsherr gegenüber der Menschheit, sagen wir mal, am grossen weissen Thron. Und die vielen Schläge ist dann der Umstand, der stattfinden wird im Feuer- und Schwefelsee, wovon die Bibel redet. D.h. also, wer ihn nicht wusste, wer das Evangelium nicht wusste, der wird mit wenigem geschlagen werden. Und wer den Willen Gottes gewusst hat, hat die Bibel in der Hand gehabt, der wird mit vielen Schlägen geschlagen werden, wenn man nicht nach dem Willen Gottes tat.


Sind also die gemeint, die nie etwas gehört haben vom Evangelium?

Richtig, richtig. Ich drücke das jetzt mal so: der Neger im Urwald. Und da haben wir die Version, dass Gott gerecht ist und individuell bestraft und nicht global. Gott wird niemanden irgendwie – aber interessant ist, dass wir z.B. in der Offb. dann die Formulierung haben „sie werden gerichtet werden nach ihren Werken.“ Das ist das. Genau das ist das. Was sie getan haben. Wir werden ja nicht gerichtet werden in der Ewigkeit als Menschen der Verlorenheit von der Erbsünde her. Wegen der Erbsünde, die ist, die steht ja pari durch unseren leiblichen Tod. „Denn der Lohn der Sünde ist der Tod.“ Damit ist ja die Erbsünde als solche, die wir durch Adam empfangen haben, wieder ausgeglichen. Aber was aus der Erbsünde wir gemacht haben, das sind unseren Sünden. Und diese unseren Sünden spiegeln sich wieder in unseren Werken. Und über die Erde und der Werke auf der Erde heisst es, sie werden verbrannt werden. Das ist die Regel, das Urteil Gottes, Christi, über diese Erde und die Werke auf ihr.


Kann man das auch sehen als Führungsleute (?):  unterschiedliche Bemessung, in die man auch unterwiesen ist?

Das ist schwierig, weil es sich hier ausschliesslich um eine Gerichtsdetaillierung handelt und zwar betreffs derer, die ins Gericht kommen seitens unseres Herrn. Das  wird man nicht so – ich meine nein. Die Bibel sagt einmal im N.T.: „Wenn wir aber auch gerichtet werden, so werden wir vom Herrn gezüchtet“, damit wir nicht mit der Welt gerichtet werden. 1.Kor.-Brief.


Ich hatte gedacht, das ist für Gläubige.

Nein. Nein, nein.


In der Endbeurteilung, wo in Jak. steht, wir sollen nicht danach trachten viele Lehrer zu sein, die werden ein härteres Urteil empfangen.

Das ist Lohneszuteilung.


Von der Verantwortung her.

Aber hier geht’s um Schläge, geschlagen werden. Ein Lohn ist nicht geschlagen werden. Das ist etwas anderes. Wir haben also hier schon wie ich sagte, ja, mit dem grossen weissen Thron und die Folgen im Feuersee zu tun.

__________________________________________________________________________________________

LK.14,26


„Wenn jemand zu mir kommt und hasst nicht seinen Vater und seine Mutter und sein Weib und seine Kinder und seine Brüder und Schwestern, dazu aber auch sein eigenes Leben, so kann er nicht Mein Jünger sein.“


Was will Jesus damit genau sagen? Das scheint ein Widerspruch zu sein mit dem, wo der Pharisäer Ihn fragt: Was ist das höchste Gebot? Du sollst von ganzem Herzen lieben und von ganzem Gemüt  und das zweite kommt ihm gleich: Du sollst den Nächsten lieben wie dich selbst. Ich kann nun  nicht gleichzeitig meinen Nächsten lieben und gleichzeitig meinen Nächsten hassen.

Das ist richtig. Aber das ist auch hier nicht gemeint. Wenn das Wort „hassen“ dasteht, dann möchte ich hierzu erst eine Vorgeschichte sagen, damit wir das Wort verstehen:


Das Wort „Hass“ beinhaltet nicht einen Vorgang, der sich dort äusserst, wo ein Kain seinen Bruder Abel erschlägt. Dort nicht. Dort endet er. Aber wo Hass beginnt, das ist hier. Und zwar dann und zwar dann, wenn jemand alles das was aufgezählt ist an Vater, Mutter, Bruder, Schwester, Cousin, Cousinchen und alles was es gibt und sein eigenes Leben mehr liebt als Gott. Dort beginnt der Hass. Darüber sind sich die allerwenigsten im Klaren, dass Hass einen Anfang und ein Ende hat. Und der Hass beginnt dort, wo ich die gottgegebenen Ordnungen nicht einhalte. D.h., meinen nächsten Verwandten mehr liebe als Gott. Wo ich mich, mein eigenes Leben, mehr liebe als Gott. Darüber redet hier die Bibel als vom Hass. Nicht, dass wir unsere Angehörigen mit der Axt erschlagen sollen. Das meint die Bibel hier nicht. Sondern die Heilige Schrift redet hier von den Anfängen des Hasses, der beginnt, wenn die gottgeforderten Ordnungen nicht eingehalten werden. Ja Geschwister, das erfordert von uns kolossal viel. Ein ganz vorsichtiger Wandel in der Abhängigkeit zum Herrn, dass wir nicht in solchen Dingen schuldig werden vor unserem Gott. Dass der Herr nicht am Richterstuhl Christi einen offenbar werden sieht, bei dem Herr Jesus die Nr. 36 einnahm. Alles andere hat er mehr geliebt. Es gibt ja soviel Dinge in dieser Welt, die wir lieb haben können. Soll niemand sagen nein. Wenn das nicht der Fall wäre, könnte der Seelenfeind nicht diese Rechte an den Gläubigen abfolgern. Es ist eine ganz einfache Sache! Die Gemeinde Jesu hängt drin in diesen Dingen. Man sagt zwar theoretisch: Jaaa, ich liebe Gott. Nicht? Mit dem Unterton, dass es da gar keine andere Möglichkeit gäbe. Das ist alles Schwindel. Die Wahrheit ist dort, wo Gott unseren Wandel mit Gott sieht. Gott ist Wahrheit und nicht mit unserem Geplapper hier. D.h. also: Wir können in der letzten Konsequenz als Gläubige andere gar nicht beurteilen, weil wir die Umstände und Zusammenhänge, diese Fragen warum und weshalb für einen anderen gar nicht geheissen bekommen haben zu beurteilen. Wir sollten uns selbst im Lichte Gottes beurteilen! Wir wollen uns das gut merken hier aus der Bibelstelle von Lukas. Dieses Hassen ist nicht ein Hassen wie der Kain seinen Bruder Abel hasste. Aber dort war die Endstation des Hasses. Hier fängt Gott mit dem Anfang des Hasses an. D.h., wenn ich meinem Nächsten meine verpflichtende Liebe zum anderen, die Bruderliebe, entziehe, fängt der Hass an. Jedenfalls vor Gott und Seinem Wort. Das ist ein ganz anderes Thema. Haben das noch nie gehört, aber das ist biblische Auslegung.


Also kann man ohne weiteres sagen, dass Hass in einem harten Herzen beginnt mit Hartherzigkeit?... 

Sicher, sicher. 


Der Ursprung…

Na ja. Die Gemeinschaft der Gläubigen sowohl untereinander als auch mit Weltmenschen kann in verschiedener Abfolgen geschehe. Ich rede jetzt von mir. Es ist z.B. folgendes: Wenn wir ausserhalb der Liebe Gottes zum Nächsten stehen, ist es das leichteste für einen Gläubigen, wenn er eine harte Linie eingeht. Hier im Hessen, da wurden ganz geschmacksvolle Gewürzgurken hergestellt, die nannten sich „Hartherz“. Vielleicht kennt die jemand? Es stand drauf an so Eimern „Hartherz“. Dieses Hartherz haben auch wir, wenn wir nicht Christus reichlich in uns wohnen lassen. Und das ist viel leichter, mein Herz mit einer bestimmten Härte regieren zu lassen, weil ich es dann leichter habe. Denn wenn ich in der Liebe des Herrn andern gegenüber wandeln muss, habe ich es schwerer. So, jetzt ziehen wir einen Strich und gucken, was da drunter steht. Wisst ihr, was da drunter steht? Eigenliebe.


=> D.h. also: Hartes Wandeln gegen andere ist Eigenliebe, Sünde!


Warum sollen wir die Nachahmer unseres Herrn Jesus sein? Weil wir nur so den Christus auch anderen Menschen darstellen können. Ich bin nun einmal ein Mensch, der liebt von ganzem Herzen die Präzision des Wortes. Ich gehe den Dingen gerne nach, schone mich selbst nicht. Auch nicht in der Beurteilung anderer. Wenn ich auch nicht persönlich werde, aber ich möchte den Menschen, der im Garten Eden in Sünde gefallen ist, nicht in ein besseres Licht stellen als die Bibel es tut. Das ist meine Bemühung. Christus auszuleben in der … (Geräusche)

__________________________________________________________________________________________

LK.14,27


„Und wer nicht sein Kreuz trägt und Mir nachkommt, kann nicht Mein Jünger sein.“


Kannst du etwas Allgemeines zu diesem „Kreuz tragen“ sagen?

Vom Wort Gottes her nicht. Sicherlich unter den Menschen. Ein Kreuz, könnte man auch sagen, ist eine Last, weil es Gewicht hat. Und die allermeisten Gläubigen sind der Auffassung vom Wesen des alten Menschen her, ein Kreuz abzuschütteln, weil man es als Ballast empfindet. Weil ja eine Last auch drückt, ist also der alte Mensch immer bestrebt, Lasten hinwegzutun. Nun ist nicht jedes, was uns niederdrückt, auch ein Kreuz, sondern – ich möchte das vielleicht im Unterschied herausstellen, dass wir merken, dass nicht jede Last ein Kreuz ist.

=> Alles das, was wir uns selbst verschuldet haben, ist nicht unser Kreuz.


Wenn sich ein Säufer eine Trinkerleber einsäuft, dann ist das nicht sein Kreuz. Denn das hat Gott gar nicht auferlegt. Das hat er sich selbst als eine freiwillige Last auferlegt.

=> Aber das, was der Herr auferlegt, das ist das Kreuz.


Das ist die Last, die wir zu tragen haben. Und werfen wir das von Gott Gefügte weg, dann werfen wir zugleich Seine göttlichen Bestätigungen weg und stehen ausserhalb Seines Willens in dieser Sache. Es kann auch eine Krankheit ein Kreuz sein, aber es muss es nicht sein. Ja, das wäre nun mal in Kürze das, was wir haben. Wir sollten feststellen,

- habe ich es durch meinen eigenen Sündenwandel verschuldet?

- Oder sind es Dinge, die ich, dieweil ich zu Christus gekommen bin, noch nicht in die Überwindung bringen konnte?

Dann ist es kein Kreuz, sondern nur das, was Gott auferlegt. Paulus hatte solch ein Kreuz mit diesem Dorne im Pfahl, wie übersetzt wird, im Fleische. Das war zugleich sein Kreuz, weil wir hier ganz klar den Willen Gottes darin ersehen. Aber nicht war es sein Kreuz, diesem gleichen Paulus, was er in Jerusalem dort an dem Pfingstfest dort oben erlebt hat. Das war nicht sein Kreuz, als er geschlagen wurde. Das war nicht sein Kreuz. Denn der Geist hatte ihm dreimal in der Begegnung gesagt, er solle nicht hinaufziehen nach Jerusalem. Und er ist doch hinaufgegangen. Ja.

Ein Kreuz sehen wir am besten bei unserem Herrn, der eigentlich auch den Willen Gottes auf sich lud in den Fragen des Kreuzes, wie wir lesen: „Und Sein Kreuz tragend, ging Er hinauf.“ Die Last war ja nicht Seine Last, aber es war Sein Kreuz, weil Er unsere Sünden auf Sich genommen hat. Dadurch wurde dieses Holzbalkengerät zu Seinem Kreuz. Und interessant ist, der Herr Jesus hat es anerkannt. Darum war es ganz echt Sein Kreuz. Es ist gefährlich, etwas von Gott Gegebenes nicht anzuerkennen. Dann stehen wir immer im Konfront mit dem Herrn. Ganz egal, was es ist, weil Sein Wille dann anders ist als unsere Gedanken. 

Ich habe dazu die Frage: Ich sterbe täglich, bin mit Christus gekreuzigt. Geht das auch unter „das Kreuz auf sich nehmen“?

Nein, nein. Wenn wir täglich sterben, dann sterben wir in der Beziehung zum alten Menschen. Der alte Mensch ist nicht das Kreuz. Absolut nicht. Aber Sterben sollen wir ja nur in der Beziehung zum alten Menschen. Gott will nicht, dass wir ein Selbstmörder werden. Aber wir sollen den alten Menschen töten.
__________________________________________________________________________________________

LK.15.8-10  (31.10.1993)
„Oder welches Weib, das zehn Drachmen hat, zündet nicht, wenn sie eine Drachme verliert, eine Lampe an und kehrt das Haus und sucht sorgfältig, bis sie sie findet? Und wenn sie sie gefunden hat, ruft sie die Freundinnen und Nachbarinnen zusammen und spricht: Freuet euch mit mir, denn ich habe die Drachme gefunden, die ich verloren hatte. Also, sage ich euch, ist Freude vor den Engeln Gottes über einen Sünder, der Busse tut.“
Diese Drachme, die wurde im Haus verloren. Und dieser sogenannte verlorene Sohn, der war ja ausserhalb des Hauses. Ist das jetzt nicht ein Bild darauf, dass hier diese Drachme ein Bild auf ein Kind Gottes, das auf Abwege gekommen ist und dass durch das Verlorensein im Haus, die Bestätigung ist, dass es weiter im Haus bleibt, was auch die Sicherheit gibt, dass ein Kind Gottes nicht verloren gehen kann?
Es ist ein bisschen schwierig, diese Formulierung. Fest steht, dass der Herr hier sagen will: In einem Haus ist ein Geldstück verloren gegangen. Sagen wir mal bei uns ein Zweimarkstück oder was. Und die hat solange gesucht, weil die damals für zwei Mark viel, viel mehr bekommen konnte als heute bei uns. Vielleicht das Zehnfache. Und da hat sie solange gesucht, bis sie es gefunden hat.
- Deshalb heisst es hinterher in Vers 10: „Also, sage ich euch, ist Freude vor den Engeln Gottes über einen Sünder...“. Die Drachme ist ja kein Sünder, das ist ein Geldstück. Aber der Herr führt das zielgesetzt hier für die Sünder an, die verloren waren. Die verloren waren.
- „...der Busse tut.“ Das ist für Gott das Entscheidende.
Er will die Verlorenheit der Menschen klar machen und bringt zuerst von Vers 1-7 ein Schäflein aus der Landwirtschaft und das zweite, von Vers 8-10 ein verlorenes Geldstück. Solange das Schäflein verloren war, solange das Geldstück weg war, waren sie beide niemandem nütze. Das ist klar. Das Schäflein konnte nicht geschoren werden und mit der verlorenen Drachme konnte niemand einkaufen gehen. Also wertlos. Etwas Verlorenes, würde das bedeuten, ist wertlos. Und zwar solange, es sei denn, dass es gefunden wird. Und wenn es gefunden wird, dann übersetzt in Vers 10 der Herr dieses Geschehnis mit dem Geldstück, dass Freude sogar im Himmel vor den Engeln ist über einen Sünder, der Busse tut. Die Busse ist also hier schon der erste Schritt zur Errettung. Das ist eigentlich der Mitteilungstenor. Nicht die Drachme an sich. Die Drachme ist ja nur ein Geldstück. Das wollen wir auch sagen. Und da drin ist nichts Besonderes verborgen als der Wert. Daselbst, dass selbst so eine Drachme wieder gefunden wird, die verloren war, im Himmel solch eine Resonanz ist. Aber hier schmeisst jetzt der Herr das ganze Verständnis um und sagt, und sagt nun zu einer Drachme: Ist gleich einem Sünder. Denn auch jeder Sünder ist von Natur aus verloren. Also wird Freude sein vor den Engeln im Himmel, wenn er soweit kommt, dass er schon mal Busse tut. Hier hat er noch gar keine Rettungszusage. Hat nur mal Busse getan. Wer also in der Zeit des Johannes des Täufers schon mal Busse getan hat, war in solch einer Situation. Denn von der Busse bis zur Errettung war es nicht mehr weit. Die Errettung kam kurz hinten nach. Nachdem der Herr Jesus Sein Leben für diese verlorenen Dinge gab, konnte man dann mit einem Schritt dann in der Errettung sein.
Also liegt keine besondere Bedeutung drin, dass hier ein Stück im Haus verloren geht und dass der verlorene Sohn ausserhalb des Hauses verloren ging?
Der Sohn, der war ja von Vers 11 ab. Der war ja auch schon verloren, als er noch im Vaterhaus war. Denn als er seine Bosheiten dem Vater gegenüber offenbart „gib mir mal mein Erbteil raus, auch wenn du noch lebst“, hat der Vater kein Wort gesagt. Dazu war er gar nicht verpflichtet, der Vater. Und wenn er das gemacht hat, dann wusste der: Wenn ich das halbe Vermögen an diesen ungeratenen jungen Sohn rausgebe, dann bin ich es los. Es war ja sein, nicht des jungen Sohnes Geld. - Aber das ist nicht der Grund oder die Basis der Mitteilung. Die Mitteilung ist: Es ist etwas verloren und wenn es wieder gefunden wird, ist Freude im Himmel. Und jetzt, der Herr schaltet um als Sünder. Zwar ist eine Drachme kein Sünder. Aber Er schaltet um auf Sünder. Und wenn ein Sünder gerettet ist, dann ist Freude im Himmel. Wenn er nur Busse tut, dann hat er den ersten Schritt schon dahin getan.
Auch die Ausdauer, mit welcher die Frau das Geldstück gesucht hat, ist ein Bild für Gott und für Jesus, wie Er den verlorenen Menschen sucht.
Ja, auch ein Bild wie wir zu suchen haben. Wer sucht, der findet. Wie wir zu suchen haben. Nun, dass Gott Ausdauer hat, das hat Er ja schon bewiesen in der ganzen Bibel. Aber bei uns ist es eben schwer, weil wir nicht in der gleichen Ausdauer leben. Für uns ist es schwieriger.
__________________________________________________________________________________________

LK.15,12


„Und der jüngere von ihnen sprach zu dem Vater: Vater, gib mir den Teil des Vermögens, der mir zufällt. Und er teilte ihnen die Habe.“

Die Frage ist: Kann man auch sehen, dass beide gleiche Teile bekommen haben oder das der Ältere mehr bekommen hat aufgrund seiner Erstgeburt?


Aus dieser Mitteilung kann man es nicht ersehen.


Also dass sie gleichviel bekommen haben?


Weder noch. Da müssten wir Angaben haben. Es ist auch nicht so, dass der Erstgeborene immer mehr bekommen hat. Das stimmt nicht. Sondern das ist dort, wo der Vater hauptsächlich mit landwirtschaftlichen oder mit Häusern bedacht ist zur Erhaltung eines solchen Geschäftes, der Erstgeborenen in den Erbbestand einzutreten hat. Dort trifft das zu, aber nicht in jedem Fall. Wenn heute eine Familie, sagen wir mal, der Vater stirbt und der hat nur noch 100'000 Mark da zurückgelassen, was kein Fehler ist, dann wird er allen Dreien gleich aufteilen. Da sagt er nicht: Das war mein Erstgeborener. Der kriegt schon mal 60'000 Mark und die andern kriegen jeder 20'000. Das macht er nicht. Weil ihm jedes Einzelne gleich wert ist. Die Erstgeburtsseite hat einen ganz anderen Charakter. Und das tritt nur in bestimmten Fällen in Erscheinung. Wir wissen, dass der Herr Jesus der Erstgeborene war, weil Er der Erbe auch aller Dinge war. Mit Ihm ist überhaupt kein Vergleich da. Oder, wir könnten sagen, dass ein Vater nur ein einziges Kind hat, einen Sohn. Dann ist alle Diskussion beendet. Wer von uns würde anders teilen für die 100'000 Mark? Wahrscheinlich keiner. Ich bin überzeugt, dass wir gar nicht mehr in der rechten biblischen damaligen Art leben, wo eine Erstgeburt anrechtmässig zum Anspruch kommen kann. Das ist kaum noch da. Von meiner Mutterseite her, da ist ein Familienwappen da, da war Adel da. Und mein Urgrossvater hatte allein fünf Güter aus diesem Vermögenswert in der Stadt Tu (?). Der hatte aber dreizehn Kinder. Da wurde alles, zack, in dreizehn Teile eingeteilt. Und von dem hatte jeder wieder sechs oder acht Kinder. Da wurde es wieder durch acht zerhackt. Und dadurch ist überhaupt nichts mehr da. Das ist eigentlich das Prinzip des Erstgeborenen, dass der Vermögenswert nicht zerstört werden sollte. So sieht es aus. Ich bin froh, wenn ich gar nichts habe. Ich habe dem Herrn schon dafür gedankt. Tempotaschentücher, so viel ich brauche, ich habe alles, was ich will. Die Bibel sagt: Trachtet nicht nach hohen Dingen! Denn fest steht, je mehr der Mensch hat, umso grösser steht er, sowohl im Irdischen als auch im Himmlischen, in der Verantwortung. Ist ganz klar. Was ich nicht habe, für das brauche ich nicht ...(?). Das würde ich nie machen. Wir würden nicht sagen „was hast du mit den 34 Millionen gemacht?“ wenn du sie doch nie hattest. Das macht er nicht.
__________________________________________________________________________________________

LK.15,15

„Und er ging hin und hängte sich an einen der Bürger jenes Landes; der schickte ihn auf seine Äcker, Schweine zu hüten.“

Nicht: erhängte sich!


Die Frage, dass er sich an einen Bürger des Landes gehängt hat, ob das ein weiterer Verfall, also ein weiteres Runterkommen ist, zur Folge hatte?

Ich glaube nicht. Ich sehe das folgendermassen: Dieser Bürger des Landes war einer, mit dem er sein Vermögen versoffen hat, verhurt hat und was da alles dazu gehört gleichzeitig. Verfressen und. Der hatte mal einen ausgegeben und dann er wieder und so. Und den hat er gekannt und dann ging es ihm schlecht. Da hat ihm jemand gesagt: Wo Du nicht bist, Herr Jesus Christ. Aber so ist das nicht. Christus ist nicht der Mann. Das war eine ungläubige Frau, die das gesagt hat. Er hängte sich an ihn mit der Bitte, bei ihm Arbeit zu bekommen, weil er wusste, der hat Herden von irgendwelchen Viechern, Schweinen und Schafen usw. Da hat er ihn auf die Schweineweide geschickt.

Er hätte das zu dem Zeitpunkt schon merken können, weil er ja Hunger und Mangel und schon zur Einsicht kommen.

Ich glaube, dass er froh war, dass er dieses Johannesbrot essen konnte, was normalerweise den Schweinen zur Fütterung dient. Da war er wenigstens soweit. Aber das hat ihn dann angeekelt, dass er sagt: Ich komme hier noch vor Hunger um. Denn das kann er ein paar Mal machen. Denn auf die Dauer – ich weiss nicht, ist das bekannt, dieses Johannesbrot? Das kann man mal essen, das machen sogar manche wenn sie schlecht auf den Klo gehen können, glaube ich. Dann essen sie solche Dinger. Aber das konnte der nicht auf die Dauer machen. Bei den Schweinen spielt das keine Rolle. Es geht oben rein und hinten wieder raus. Das macht ja nicht. Aber das ist die letzte Station bei den Schweinen. Das ist das Interessante. Seine Gemeinschaft war mit dem Schwein. Das will hier reden. Dass wir sehen, das ist die letzte und unterteste Stufe, die auch jener Bürger des Landes, den er ja kannte, sonst hätte er ihn nicht angesprochen. Das ist das Angebot der Welt, was die Welt dann noch für ihn hat, nämlich das Schwein. Das Bild der Unreinheit.

Ich hatte halt überlegt, wenn er jetzt er sich jetzt schon an seinen Vater zurückerinnert hätte und umgekehrt wäre.

Das hat er erst später

Das sagte er später. Aber er ging zuerst hin und hängt sich an einen Menschen, also an einen Bürger. Dass dieser Schritt, dass er sich an einen Menschen hängt anstatt schon da umgekehrt, dass da noch ein weiterer Abfall ist. Eine weitere Erfahrung.

Einen weiteren Schritt nach unten.

Genau.

Die Treppe geht immer weiter runter.

Wenn man das auf Israel bezieht, ist es ja auch dass Israel sich eins gemacht hat mit den Nationen, sich an die Nationen gehängt hat. Im Grunde genommen haben sie auch…Und das wird sie letztlich auch wieder zurücktreiben zu Gott. 

Auch dann, wenn der Antichrist aus dem Stamm Dan kommt, muss hier gesagt werden, dass das menschlich gesehen der gottloseste Hund auf dieser Erde ist. Darüber müssen wir uns im Klaren sein. Auch wenn er als Mensch hier auftritt, ist er das Unreinste, noch unter dem Schwein.
__________________________________________________________________________________________

LK.16,26: SCHEOL, HADES, PARADIES, GEHENNA, ABYSSOS, TEHOM, VERGEBUNG

„Und zu diesem allem ist zwischen uns und euch eine grosse Kluft befestigt.“


…und das ist ein geistlicher Ort. Genau wie die Menschen den dritten Himmel haben, welcher in Griech. Hades heisst (Wandtafel), der einmal diese Kluft aufweist nach Lk.16. Und hier befindet sich das Paradies. Und hier ist das Gefängnis.

Und zusammen ist es Hades?

Jawohl.

Auf Hebräisch wird das Scheol genannt?

Nein. Der Scheol ist der Zustand im A.T. Da war noch keine Spaltung, kein Bewusstsein. Da war noch der so genannte Seelenschlaf. Dafür gibt’s Bibelstellen. Und es heisst auch „aus dem Scheol vermag niemand zu entfliehen“. Darum hat Gott vor 2000 Jahren den Scheol in den Hades umgewandelt, aus dem es durch Auferstehung ein Entfliehen gibt. Das ist für Menschen und das ist für abgefallene Geister. Und mit diesen Dingen haben wir es hier zu tun. Das Gefängnis, das ist 1.Petr.3,19. Hier gibt es eine ganze Menge Bibelstellen. Der Herr sagt: „Noch heute wirst du mit mir im Paradiese sein.“ Das ist dieses Paradies, wo die Gläubigen sind. Und hier sind die Verlorenen; hier ist Dunkelheit, Düsterkeit. Hier ist Licht und frohe Erwartung der ersten Auferstehung.

Mir ist nicht klar: Wenn der Satansgeist ausgetrieben wird, geht er zum Satan zurück oder muss er auch da hinein in den Abyssus?

Der muss in den Abyssus. Der geht nicht zum Satan. Der Satan würde ihn da drunter lassen. Viel tiefer dann haben wir dann hier das Eigentliche – das ist Gehenna hier oder Hölle. Das ist der ewige Strafvollzugsort. Das ist nur ein vorübergehender Aufenthaltsbereich. Beim Hauptbahnhof nennt man das Warteraum. Und das ist für Menschen, Warteraum: Hades. Die sind also da nicht zusammen. Erst im Feuersee werden sie zusammen sein. Die Verlorenen mit den Verlorenen und die Erretteten mit den Lichtengeln in der Herrlichkeit. Das etwa ist die zu unterscheidende Definition.

Die Alttestamentler kamen nach Golgatha dann automatisch ins Paradies rüber?

Ja. Als der Herr Jesus ausrief „es ist vollbracht“, in dem Augenblick war die Verwandlung des Scheols, Hebräisch, in den erneuten Zustand der Trennung der Verlorenen und Erretteten im Hades. Dieser Zustand ist neutestamentlich. Deshalb finden wir das Wort „Hades“, Griechisch, im Grundtext des N.T. Im A.T. war das in einer anderen Form: Scheol. Dieses Wort „Scheol“, da gab es kein Besinnen, keinerlei Besinnung des Einzelnen, sondern ein jahrtausende langer Totenschlaf bis zu dem Ausruf, da Christus rief „es ist vollbracht“. Da wurde nun dieser Zustand des Totenschlafes und der Ort Scheol verwandelt in den Hades. Und seit dieser Zeit gibt es eine Besinnung. Wir lesen das in Lk.16 bei dem reichen Mann und armen Lazarus. Und da sehen wir, dass der reiche Mann sagt, er hat noch fünf Brüder, damit nicht auch sie an diesen Ort kommen, wo die Pein ist. Diese Pein, von der der reiche Mann redet, hat nichts mit Gehenna zu tun. Wenn er von Pein redet, dann ist das Gefängnis das Vorzimmer von Gehenna. Sie erleben schon Pein in kleiner Ausgabe, während im Paradies eine Vorausgabe der Freude und Gegenwart Gottes für des Himmels Herrlichkeit da ist. Vorzimmer der Herrlichkeit. Aber sie sind noch nicht in der Herrlichkeit. Denn hier sind körperlose Geister. Denn von hier aus wird bei der ersten Auferstehung jenen ein neuer Geistleib gegeben, von dem Paulus redet, dass gesät wird ein sterblicher Leib und auferstehen wird ein geistlicher Leib. Das ist das. So dass wir von hier aus den geistlichen Leib bei der ersten Auferstehung hier, bei der zweiten Auferstehung bei den Verlorenen finden. Die Erretteten kommen bei der ersten Auferstehung hoch zum Richterstuhl des Christus und gehen in die Herrlichkeit dann ein. Diese hier, die kommen bei der zweiten Auferstehung und bekommen keinen Herrlichkeitsleib, sondern einen Geistleib um die ewige Strafe Gottes an sich vollzogen zu wissen, kommen an den grossen weissen Thron und kippen dann runter nach Gehenna in den Feuer- und Schwefelsee. Das sind die Aussagen der Bibel, des Wortes Gottes, und zwar nicht nur an einer Stelle, sondern auch im Hebräischen haben wir die einzelnen Urschriften alle übereinstimmend. Da möchte ich nur drauf hinweisen. Wir haben heute Mittag grade noch darüber gesprochen, auch über den masoretischen Urtext, den wir dort aufgeschlagen haben. Und da wird, zwar in etwas anderer Ausdrucksform geredet, aber es ist genau dasselbe, genau das gleiche was wir auch in anderen Urtexten haben.

Für die Alttestamentler wurde das Blut Jesu im Nachhinein wirksam und die kamen dann mit ins Paradies?

Ja. Alle die durch Tierblut in der Zeit des Gesetzes unter dieser Bedeckung des Blutes standen. Denn das Tierblut hatte nur eine zeitliche Wirkung, bis das vollkommene Opferlamm Christi gegeben war und erst an dieser Nahtstelle kamen sie ins Paradies und damit in Verbindung mit der Ewigkeit. Denn das Tierblut hat keine Beziehungen zur Ewigkeit. Das ist ja sündiges Tierblut, genau wie wir. Denken wir an Rö.8,19-21. Da heisst es: „Die ganze Schöpfung seufzt und liegt in Geburtswehen…“. Warum? Der Sünde wegen. „…und harrt auf die Offenbarung der Söhne Gottes…“. Das sind wir; wegen der Befreiung. Die seufzt, um in die Befreiung zu kommen. Denn auch die Bäume stehen unter dem Fluch. Die Tiere stehen unter dem Fluch; alles steht unter dem Fluch der Sünde wegen. Und diese Befreiung, von der in Rö.8 ab V.19 geredet wird, ja, die bezieht sich in Sonderheit auf das Millennium, auf das 1000-Jahrreich, weil dort durch die Wiederherstellung des Wiederherstellers, Christus, die ganze Schöpfung wieder zur Freiheit gebracht wird. Die Bibel sagt dort in Rö.8 an der besagten Stelle: „Zur Freiheit der Kinder Gottes.“ Das sind ganz wunderbare Dinge, über die sich ganze Vorträge sprechen lassen würden. Das sind ganz herrliche Sachen. Es lohnt sich immer, sich damit zu beschäftigten und sich damit bereichern zu lassen durch Gottes Wort.

Der Tartarus, hat der was zu tun mit dem Volksstamm in Russland, mit den Tartaren?

Nein, nein, nein. Das ist Griechisch. Das hat mit dem nichts zu tun, nein.

Ist das Gefängnis das so genannte Fegefeuer?

Nein. Ich möchte hier etwas dazu sagen: Die katholische Lehre und die Allversöhnungslehre sind ein und derselbe Match, der aber in der Heiligen Schrift keinerlei Mitteilung enthält. Man meint hier Gehenna, das Feuer Gehennas, wo die Menschen geläutert werden, da sie das abbüssen müssen. Das kommt aus dem werksschaffenden Denken heraus. Sie müssen wieder – und dann gibt's wieder eine Bibelstelle, mit dem lassen sie sich noch völlig verführen. Nur können sie es nicht einordnen, weil sie den Heiligen Geist nicht haben. Da steht geschrieben: Und dein Nächster dich dem Richter übergibt und du drin bleiben musst, bis du den letzten Heller bezahlt hast. Das ist eine Aussage vor Golgatha. Ja, da war noch die Gesetzeszeit. Aber das hat doch mit heute nichts zu tun. Als der Herr Jesus ausrief „es ist vollbracht“, da war es auch vollbracht. Und da war auch das Ende jedweden gesetzlichen Denkens ausgeschaltet. Da gab es keine Werksleistung mehr.

Es heisst ja auch in den Psalmen, dass da keiner ist, der lösen kann.

Kein Löser da ist, richtig. Es gibt noch eine ganze Reihe Bibelstellen. Eine ist das davon. Es gibt ein paar, die das ganz klar bezeugen, dass da keinerlei Hoffnung war. Unsere alleinige Hoffnung ist Christus durch das Werk Golgathas. Sonst gibt es nichts. Auch wenn die einen Handstand machen so vier Wochen lang. Das ist Werk und das hat nichts mit Erlösung zu tun, was wir neutestamentlich durch Christus geschehen haben. Etwas anderes gibt es nicht.

Wenn der Herr Jesus sagt, „ich habe deine Sünden in die Tiefe des Meeres geworfen“, ist es da oder?

Ja, wir können natürlich nicht mehr sagen als das, was geschrieben steht. Wenn der Herr Jesus sagt, dass Er unsere Sünden in die Tiefen des Meeres geworfen hat, dann steht dort im Hebräischen dieses Wort „Tehom“. Und in diesem Wort „Tehom“ ist die Tiefe angesprochen, die wir in 1.M.1,2 finden. „Und Finsternis war über Tehom“, heisst es dort im Hebräischen. Im Hebräischen geht das noch weiter. Da steht sogar wörtlich, aussagewörtlich was wir auch wieder im Masoretischen haben, und da ist einmal die Tiefe, Tehom: Finsternis und Tumult war über der Tiefe, heisst es da. Das ist hoch interessant. Hier kriegen wir Exegese. Hier an dieser Stelle wird uns Wort Gottes mitgeteilt zum tieferen Verständnis, dass hier diese Sache mit dem Niederwurf der Engel zusammenhängt. Das wird hier ganz augenscheinlich. Da gibt's kein dagegen Reden, weil es keine Bibelstelle dagegen gibt. Und wir sind da schon froh und dankbar, dass wir das alles so in der Heiligen Schrift finden und haben. 

Nochmals zu diesem Tehom: Was ist jetzt Tehom genau?

Tiefe. 

Das ist einfach nur die Übersetzung?

Nicht nur. Das ist richtig, das ist Hebräisch zwar eine Übersetzung. Aber hinter der Übersetzung ist ja der Ausdruck, was in Tehom gemeint ist. Und damit wird hier ein geistlicher Ort angesprochen. Hochwichtig ist z.B., das haben wir in Hiob. Da heisst es, dass die Vorräte des Wasser und des Hades in Tehom seien. Da heisst es: Die Quellen der Tiefe, Tehom, taten sich auf. Geschwister, wir alle wissen nicht, was die Quellen Tehoms sind. Das sind Geistorte, bei denen Gott Milliarden und Abermilliarden von Kubikmeter Wassern aus dem Innern heraus quellen liess. Die Wasser von oben durch den Regen und die Wasser aus der Tiefe bewirkten diese damalige Gerichtsflut bei Noah. Darüber redet die Bibel, so wie wir es jetzt sagen.

Also dann war Tehom bei dem Sturz von Satan und das ist derselbe Ort von der Sintflut dann auch?

Nichts dasselbe von der Sintflut, sondern die Wasser kamen da heraus. Die müssen sich aber aus dem geistlichen Wasserbereich in einen natürlich Wasser-, in eine Wassersubstanz verändert haben. Nämlich das in die chemische Formel H2O. Aber das haben wir an vielen Stellen in der Heiligen Schrift. Ich mache darauf aufmerksam.

Sie waren nicht da, die Wasser? Er hat sie verwandelt?

Er hat sie aus Tehom heraus geführt und Tehom ist ein geistlicher Ort. Denn zu Tehom gehört sowohl der Abyssus als auch der Tartarus als auch Gehenna. Das gehört alles mit zu Tehom. 

Ich habe einen Bericht gelesen von Gelehrten, wo alles Eis zerschmelzen wird am Pol… 

Ja, ich kenne das schon. Ja ja, sicher. Aber wir wissen nicht, ob alles Eis damals geschmolzen ist. Das wissen wir nicht. Und wer es weiss, soll es uns sagen woher er weiss.

Es war noch kein Eis da?

Alles das wissen wir nicht recht. Nicht? Von wissenschaftlicher Seite her sieht das ja alles recht klar aus, obwohl das allermeiste wissenschaftlich überhaupt nicht haltbar ist. Die kommen dann in ihre schriftwidrige Evolutionstheorie herein. Und da liegen sie ja schon hundertprozentig falsch oder 120%. 

Und da hat der Herr Jesus alle unsere Sünden…

Sünde sind ein Fakt. Sünde kann nicht ungeschehen gemacht werden. Hast du den Vortrag gehört? Bei der Eröffnung der neuen Gemeinderäumlichkeiten des Zentrums in Zürich habe ich dort über diese Dinge gesprochen. Es ist schon interessant, ich habe dort auch gesagt: Was ist Sünde? Wenn mir ein Gegenstand runter fällt und hier unten ist Lehm und Dreck, dann ist der Gegenstand schmutzig. Den Schmutz sehen wir als Sünde an. Ich kann also jetzt den Gegenstand nehmen, kann eine Schüssel Wasser holen und einen Schwamm und wasche das Ding blitzeblank wieder sauber. Das ist vergleichsweise „das Blut Jesu Christi, Seines Sohnes wäscht uns rein.“ Ist damit die Sünde weg? Nein. Wieso? Der Dreck ist noch in der Schüssel. Der ist nur von mir weg. „Siehe, das Lamm Gottes, welches die Sünde wegnimmt!“ Es nimmt, aber sagt nicht: Lässt ins Nichts verschwinden. Das gibt's nicht. Denn Sünde ist ein Fakt und bleibt ewiglich bestehen. Und jetzt kommt das erste: Wir haben die Bibelstelle gehabt, wo der Herr unsere Sünden, die Er vergeben hat, hinter Seinen Rücken geworfen hat. So, jetzt sind also die Sünden hinter Seinem Rücken. Da sind sie immer noch da. Und dann sagt Gottes Wort, dass Er sie von da aus in die Tiefe des Meeres geworfen hat. Wie will Er es uns denn weiter sagen? In die Tiefe des Meeres, das sind für unsere vorstellbaren Gedankenrichtungen überhaupt das Nächste, um uns eine Sache klar zu machen. Denn keiner wird wagen, 8000 m tief, so etwa wie die Höhen der höchsten Berge sind auch die tiefsten Tiefen in dem Meere. Davon etwa können wir ausgehen. In der Südsee haben wir eine Meerestiefe von rund 8000 m. Wenn wir wissen, dass 1 Kubikmeter Wasser 1 Tonne wiegt auf der Fläche von 1m x 1m, bei 1m Tiefe wiegt er 1 Tonne. Und dann stelle dir mal vor: 8000 Tonnen drücken dort unten auf 1 Quadratmeter. 8000 Tonnen! Dann teilen wir ihn und sagen, auf 1 Quadratzentimeter könnten so- und soviel 100 Tonnen, lassen wir's in cm. Das sind Grössenordnungen, mit denen wir nicht rechnen. Auch in der Ingenieurrechnung nicht. Mit solchen Grösseneinheiten arbeiten wir nicht, weil die nicht auftreten. Die treten auch nicht im Wind auf. Unsere Windlasten, die wir haben, die Formel 0,4 mal einen kleinen Kubusstaudruck, das ist gar nicht zu beschreiben. Manche sagten schon: Wieso fallen die Dinge nicht um beim Wind und so? Na, bis so eine Last umfällt, aber das ist null gegen – wir haben Bodenpressungen. Ich habe hier, so ein grosser Riese ist durch meine Leitung überhaupt mit erstanden. Moment! Ich kann das genau sagen: Wir haben auf einen Quadratzentimeter Bodenpressung ungefähr 2 Quadratzentimeter, nein: auf 1 Quadratzentimeter ungefähr zwei Kilo.

Nur zwei Kilo?

Ja. Das sind die Bodenpressungen von einem Hochhaus von 150 Metern. Das ist doch null. Das ist 0,000 gegenüber der Lasten, die Gott als Schöpfer hier ins Leben ruft. Wir sind doch ganz kleine Schuhputzer. Also, wenn ich da hineingehe und mir die Dinge so vorstelle, also wir sind ganz furchtbare Gartenzwerge. Wir sollten eigentlich nur unseren Mund noch gebrauchen, um dem lebendigen Gott Ehre und Verherrlichung zu bringen.

Das wird auch deutlich an diesen Massen und an dem Reichtum von Wasser in 8000 Meter Tiefe?

Ja. Wenn die Bibel sagt und sie hat es gesagt, dass über die höchsten, über die höchsten Berge das Wasser stand, da haben wir es mit einem Kubus zu tun der grösser ist als die Schmelze des Eises. Darüber müssen wir uns im Klaren sein. Und da haben wir es hier mit Tehom zu tun, von dem der Hiob sicherlich in Unwissenheit seiner eigenen Person über die Einzelheiten Aussagen darüber geredet hat. Aber das ist schon von grossem hohem Interesse, mit diesen Grösseneinheiten ein wenig zu rechnen.

Wenn man dieses Beispiel vom Taschenmesser und dem Schlamm nimmt, der Gegen​stand der da hineingefallen ist, kann man dann das so sagen: Dieser Schlamm, d.h.  die Sünde ist  schon da gewesen? 

Nein.

Das nicht?

Die Sünde ist eine Schöpfung von Engeln oder von Menschen. Engel, die abgefallen sind und die Menschen sind ohnedies durch die Sünde Adams alle abgefallen. Und zwar haben diese Sünden ihren Anfang, sobald sie gedanklich geformt oder handelnd vollzogen werden. In dem Augenblick haben sie ihren zeitlichen Ursprung und sie haben kein Ende mehr. Das ist das Furchtbare an der Sache. Aber das Wunderbare wieder ist, wie wir es in der Heiligen Schrift lesen, so steht's hier in Hebr.10,17: „Er wird unserer Sünden nie mehr gedenken.“ D.h., dass sie noch da sind. Aber Er gedenkt ihrer nicht mehr. Und um ihrer nicht mehr zu gedenken, wird Gott nie, nie mehr hinschauen, wo die unten in der Tiefe liegen, im Tehom. Auch wir werden keinen sichtbaren Zugang zu diesen Sünden haben. Denn die würden uns ja nur verunreinigen. Die Bibel redet ja viel präziser, wie wir es überhaupt wissen. Wir haben ein unklares Vorstellungs-vermögen. Deshalb, weil wir zu stark mit den Dingen der Sünde verbunden sind, dass selbst die Sterne in Seinen Augen nicht mehr rein sind, einfach weil sie die Sünden gesehen haben. Deshalb sind sie nicht mehr rein in den Augen des Herrn. Die Sterne sind ein Bild auf die Engel. Die Engel, auch die Lichtengel sind verunreinigt worden. Nicht schuldnerisch verunreinigt durch handelnde Sünden in eigener Sache. Das ist ein anderes Thema. Aber wir sehen, wie schlimm Sünde ist, dass allein das Schauen dieser Sünden durch Engel sie verunreinigen konnte. Eine Pestilenz übelsten Ausmasses. Die Bibel, Gottes Wort, ist so hoch interessant! Wir können ja hier nur kleine Auszüge herausbringen. Also das Wort Gottes ist eine wunderbare Sache.
__________________________________________________________________________________________

LK.16,26


„Und zu diesem allem ist zwischen uns und euch eine grosse Kluft befestigt, damit die, welche von hier zu euch hinübergehen wollen, nicht können, noch die, welche von fort zu uns herüberkommen wollen.“


Ich habe im Gleichnis vom Lazarus und reichen Mann in Lk.16 eine Frage. Das Geschehnis wird ja hier vor Golgatha gezeigt, und trotzdem ist es schon eine Teilung. Ich war immer der Meinung, dass die Teilung erst nach Golgatha geschah.

Richtig. Hier wird lediglich das Bild gezeigt. Die Offb. ist voll von Bildern kommender Dinge, die noch nicht da sind. Also, uns werden ja prophetisch immer die Dinge kommender Zeiten gezeigt. Die Bibel redet „das Kommende.“ Das steht etliche Male immer drin; das können wir in der Konkordanz nachgucken. Das steht etliche Mal drin: über das Kommende. Das betrifft Zukünftiges, was auf uns zeitlich gebunden zukommt. So auch die in Lk.16, zweite Hälfte des Kap., behandelte Situation, die ja auch mit dem Hades zu tun hat: Gefängnis und Paradies. Beides ist Hades; nicht eines davon. Das müssen wir lernen, sonst reden wir falsch.
__________________________________________________________________________________________

LK.17,5-6


„Vermehre uns den Glauben! Der Herr aber sprach: Wenn ihr Glauben habt wie ein Senfkorn, so würdet ihr zu dem Maulbeerfeigenbaum sagen: Werde entwurzelt und ins Meer gepflanzt! Und er würde euch gehorchen.“


Wir haben mal die Verkündigung über den Maulbeerfeigenbaum gehört, wonach dieser ein Bild auf den Herrn Jesus ist. 

Der Maulbeerfeigenbaum ein Bild auf Jesus?


Das war eine Verkündigung von Udo aus Bremen.

Ach so. Ja, aber das ist jetzt eine ganze – ja, ja, ja. Sykomoren?


Ja.

Kann man das auf diese Stelle nicht anwenden? D.h., wenn – wie?

Der Herr benutzt hier den Maulbeerfeigenbaum lediglich dazu, uns zu verdeutlichen, unseren eigenen Glauben einzuschätzen. Mehr nicht.


Eine Entwurzelung auf Christus hin, haben wir erklärt…(?). „Werde entwurzelt“, das kann nicht auf Christus hin gemeint sein. Das ist dann ein Problem dann, weil…(?).

Nein, das darf man nicht. Wir müssen in der Stilistik der Sykomorenbreiten darstellen, das anzulehnen was der Udo verkündigt hat. Daraus dürfen wir gar nicht, wenn andere. Das sind keine Grundsatzauslegungen.


Hier steht also im Grundtext nichts von Sykomoren in dieser Stelle?



Aber es ist doch nicht gebraucht in der Auslegungsrichtung, wie er es benutzt hat. Das ist doch hier was ganz anderes. Ich habe es doch gerade gesagt: Der Herr will mit diesen Worten uns lediglich zeigen, wie gross unser Glaube ist, indem Er einen Maulbeerfeigenbaum nimmt und sagt: „Wenn du Glauben hast und sagst, sei entwurzelt“, da redet Er nicht von Christus. „Sei entwurzelt und ins Meer geworfen!“ Was ist denn das Meer? Das ist die Unendlichkeit, das ist Tehom im Hebräischen. Der Herr kommt nicht mehr nach Tehom. 


„Gepflanzt“ heisst es hier. Es heisst nicht „geworfen“.

Ich habe jetzt Mk.11 im Kopf.


Da bin ich auch stutzig geworden: gepflanzt.

Na ja, das ist auch das Unmögliche, ob ich ihn reinwerfe oder ihn reinpflanze. Denn ein Baum kann nicht ins Wasser gepflanzt werden. Der fällt um. Da ist er wie ein Eisberg. Aber da wächst er wieder nicht. Ich glaube, ich würde sagen nein. Das kann nicht so angewandt werden. Das sind zwei ganz getrennte Gedankenrichtungen, die da – von den Sykomoren hier zu den Maulbeerfeigen, eine andere Nutzanwendung uns gezeigt ist. Nicht, dass wir in dem Maulbeerfeigenbaum hier Christus erkennen. Das ist wohl nicht der Fall. Auch nicht Golgatha.


Ist ein gewaltiger Baum, der Maulbeerfeigenbaum, nicht? Ein grosser Baum?

Ja, er wird uralt.


Dann zeigt es doch auch etwas von der Quantität des Glaubens, die notwendig ist, so was Gewaltiges zu versetzen.

Ja, wir verfügen ja über solche Bilder, nicht, illustrativ. Wo wir uralte Maulbeerfeigenbäume abgebildet sehen, die schon so- und soviele 100 Jahre alt sind. Wenn ich so ein Kerl verpflanzen würde, da würde nichts. Ins Wasser, ins Meer.


In Am.2,9 wird einmal von dem Amoriter gesagt, dass er stark war wie die Eichen und Gott hat seine Frucht vertilgt von oben und seine Wurzeln von unten. Wenn man den Amoriter anschaut, ein Bild auf den Feind, und wenn man das Wort „entwurzeln“ mal durch die Bibel geht, ist das eben für Gericht gemeint.  Es heisst einmal in den Psalmen, dass Er auswurzeln oder entwurzeln will, was man also auch auslegen kann auf den Feind, dass der Glaube in der Lage ist, die Wurzeln, die auch der Feind im Leben geschlagen hat, herauszureissen. Also auch Reinigung.

Ja, ja.

__________________________________________________________________________________________

LK.19,30; JOH.19,41

„Gehet hin in das Dorf gegenüber, und wenn ihr hineinkommet, werdet ihr ein Füllen darin angebunden finden, auf welchem kein Mensch je gesessen hat; bindet es los und führet es her.“ –


„Es war aber an dem Orte, wo Er gekreuzigt wurde, ein Garten, und in dem Garten eine neue Gruft, in welche noch nie jemand gelegt worden war.“


Noch kein Mensch ist auf diesem Esel je vorher geritten. Auch in dem Grab hat noch nie ein Mensch drin gelegen. Wie ist die Verbindung da?

Nun, das fängt ja schon im A.T. an, dass die Verheissungen ausgesprochen sind, dass Er kommen wird auf einem Esel oder auf einem Füllen – es ist verschieden geschrieben –, der Eselin reitend, demütig usw. Das steht ja mehrmals geschrieben im A.T. und N.T. Das vollzog sich ja dann beim Einzug nach Jerusalem symbolisch. Da kam Er ja auf einem Esel reitend. Er benutzte ein Jungtier von Esel. Wenn es ein alter Esel gewesen wäre, da wäre Er schon viel benutzt worden. Das ist klar. Man lässt ja nicht einen alten Esel durch das Leben gehen, um ihn nur zu füttern und benutzt ihn nicht. Der wird in einen Stall von Landwirtschaft, paar Pferde sich zulegen. Aber er führt sie nie raus, dass die einen Griff machen. Dass sie was ziehen oder was. Das macht ja niemand; nur dass sie den Hafer fressen.

Nur dass es halt ein junger Esel war, das war die einzige Besonderheit oder?

Ja, ja. Eben, dass noch nicht jemand drauf gesessen haben sollte.

Aber auch die Sache mit dem Grab, wo noch nie jemand drin war.

Warte mal. Wir wollen mal das erste machen, ehe wir das zweite anfangen. Hier geht es also um den jungen Esel, was ja ein Hilfsmittel sein sollte, um den Herrn nach Jerusalem zu bringen. Er sollte nicht anderen dienstbar gewesen sein als dem Herrn. Auf das kommt es ja in der Hauptsache drauf an.


Der Esel ist ja auch ein Bild auf Israel. Auf der einen Seite geht es ja nicht um den Esel, sondern um den Herrn, dass Er den Esel benutzt, Er sich auf den Esel setzt und damit ein Bild auf Israel ist. Dann zeigt das, wenn sich noch keiner drauf gesessen hat, dass Israel sich nicht hat von einem Herrscher beherrschen lassen. Und der Herr demütigt sich, indem Er Besitz ergreift von diesem Esel. Also wird es einmal sein, dass Jesus Christus Besitz ergreift von Israel, das so störrisch und widerspenstig war und sich hat nicht beherrschen lassen. Aber dann bis der Herr das wirkt.


Also, es geht eigentlich um folgendes, dass zwar Israel vom Antichrist vorher beherrscht worden ist in diesen sieben Jahren. Vorher wurde es in der Zeit der Nationen von den Nationen beherrscht. Und nun übt Gott Gericht und die 144'000, die Er einziehen lässt in die Verheissung, die haben – wenn wir nachlesen –, das Privileg dass sie nicht dem Antichristus gedient haben. Und mit denen kann Er dann das, das ist dieser junge Esel, anfangen, die nicht einem anderen gedient haben um Ihn zu tragen. Das ist zunächst das hier.


Darum heisst es hier auch „Eselsfüllen“. Es ist nicht das alte Israel, sondern die Nachkommen Israels. Deshalb heisst es „Tochter Israels“ und so, das Junge. Deshalb hat Gott auch schon in der Wüste die Alten hingestreckt. Nicht die kleinen Kinder.

Ob vorher die doch auch Götzendienst getrieben haben, selbst die 144'000. Die haben doch mit den anderen mitgemacht als da die Zeugen nicht da waren?

Die waren doch gleich zu Beginn da.


Die waren doch schon da, bevor die zwei Zeugen waren. Haben die genau solches Zeug getrieben wie die anderen. Aber es geht jetzt nur um das, dass sie den Herrn Jesus annehmen. Dass sie nicht dem Antichrist dienen werden. Das ist der Hauptpunkt. Ja, ja. Sie haben nicht das, wie steht es, wie heisst es? Sie haben nicht die Zahl des Tieres angenommen. Und noch etwas. Zwei Sachen sind es, zwei Punkte.


Das Malzeichen angenommen und die Zahl des Tieres. Das steht hintereinander. Genau, das ist das Malzeichen und die Zahl des Tieres. Ja, und das andere ist: Wo ist die Stelle? Dass Er noch in eine Gruft gelegt war, in der noch niemand gelegen hatte.

Lk.23,53


Es müsste noch einmal drin stehen, wo es noch deutlicher ist.

Mt.27,60


Ja, da ist hier erwähnt, dass es eine Gruft war.


Joh.19.41


Ja, ja. Ich glaube, das ist die deutlichste: „In welche noch nie jemand gelegt worden war.“ Darauf kommt es an. Da heisst es: „Es war aber an dem Orte, wo Er gekreuzigt wurde, ein Garten, und in dem Garten eine neue Gruft, in welche noch nie jemand gelegt worden war.“ Jetzt käme die Frage: Warum legt die Heilige Schrift Wert darauf zu sagen: Der Herr durfte nur in ein Grab, wo noch nie jemand gelegen hat? Und dazu wollen wir eine Stelle aufschlagen aus 2.Kön.13,20-21: „Und Elisa starb, und man begrub ihn. Und es kamen Streifscharen der Moabiter in das Land, als das Jahr anfing. Und es geschah, als sie einen Mann begruben, siehe, da sahen sie die Streifschar, und sie warfen den Mann in das Grab Elisas; und als der Mann hineinkam und die Gebeine Elisas berührte, da wurde er lebendig und erhob sich auf seine Füsse.“ Wenn also die Gläubigen, die Jünger des Herrn gesagt hätten, Christus sei wieder auferstanden und Er wäre in ein altes Grab gelegt worden, dann hätten sie gesagt: Das ist nichts Neues. Das gab es schon vor vielen Jahrhunderten. Beweis: 2.Kön.13,20-21. Deshalb musste Er, dass nicht eine fremde Kraft, das war die Kraft des Elisa die noch wirksam war, dass hier als die Streifscharen der Moabiter durchs Land zogen, man keine Gelegenheit hatte ihn noch zu beerdigen, sondern man warf ihn hinein. Und dann sind die ausgerissen wegen der Moabiter. Und den sie rein geworfen haben, den Toten, der rannte hinter denen her. Der kam mit. Und da hätten die gesagt: Ja, dieser Christus, wenn die behaupten Er sei auferstanden, der ist ja in ein altes Grab gelegt worden. Wer weiss, welcher Prophet schon mal da drin gelegen hat? Das können wir heute nicht mehr kontrollieren. Inzwischen sind ja viele Jahrhunderten da durch gegangen.


Hat der Esel damit etwas zu tun?


Nein, mit dem Esel hat es nicht direkt etwas zu tun.


Ich meine nur, weil der Tenor so ähnlich ist. Dass noch nie jemand auf dem Esel geritten ist und noch nie jemand in dem Grab gelegen hat. Das klingt irgendwie ähnlich; ob das ein Zusammenhang hat?


Auf dem Esel war Er in Seinen Lebzeiten und im Grabe war Er in Seiner Todeszeit. Mehr sehe ich jetzt nicht da drin.


Ein Zusatzfrage: Wäre Er verunreinigt gewesen, wenn ein anderer Toter darin gelegen hätte?


Also, wenn einer tot war, war er tot. Eine grössere Verunreinigung als ein Tod gab es nicht.


Ja, weil Er rein war. Er war ja schuldlos. Er starb um unsretwillen.


Die Bibel redet nicht so deutlich da drüber, dass Er verunreinigt worden wäre durch das Hineinlegen, wo Er doch der Welt, der ganzen Welt Sünden auf sich verunreigend bereits auf sich genommen hat.


Er hat sich schon verunreinigt.


Ja, sicher. Wie es überhaupt nicht ärger ging. Nicht? Und die Zeit Seines Todes an den drei Tagen war ja die Zeit Seiner Verunreinigung. Erst am dritten Tage auferstand Er und der Tod musste Ihn frei geben.


Im A.T. steht, dass wer mit den Toten in Berührung kommt, der ist verunreinigt. Der musste andere Gesetze einhalten, um rein zu werden. Wenn jetzt Jesus in ein Grab gelegt worden wäre, wo ein Toter drin gelegen hat, wäre Er dann persönlich befleckt worden?


Nein, niemals! Weil das eine Anweisung ist, dass ein Lebender sich verunreinigt mit einem Toten. So steht es auch sogar wörtlich geschrieben: „Wenn sich aber jemand an einem Toten verunreinigt.“ So steht es wörtlich geschrieben. Das sind Lebende, aber niemals kann ein Toter sich an einem Toten verunreinigen. Wie denn? Töter wie tot gibt es nicht.


Er ist ja vom Tod selbst aus unrein.


Ja, sicher. Das ist doch die stärkste Unreinheit. Der Herr Jesus ist ja zur Sünde gemacht worden.


Auch eine Zusatzfrage: Wann hat dann die Reinigung von diesen Sünden stattgefunden? Wann und wo?


Welche Sünden?


Die der Herr Jesus auf sich genommen hat.


Der Herr Jesus hat die Sünden überwunden, indem Er die Welt Sünden – und da haben wir einen Hinweis dafür, auch derer die noch nicht geschehen waren. Denn unsere Sünden waren noch nicht geschehen, als Er sie 2000 Jahre etwa vorher in den Tod nahm. Die waren ja noch nicht begangen. Er nahm sie aber alle mit hinunter. Dieses Geheimnis war dem Satan unbekannt. Das wusste er nicht. Und Er nahm sie mit in den Scheol und hat sie nicht wieder herauf gebracht. D.h. also, sie sind dort im Totenreich, der Verunreinigung, sind sie geblieben.


Unsere Sünden?


Ja, ja. Aller Sünden.


Im Totenreich?


Ja, ja.


Und die sind da noch unten?


Ja sicher. Ich war noch nicht unten; ich kann dir das nicht sagen. Aber wenn du mal unten bist, lieber Bruder, guckst einmal. Es ist ein Unterschied bei denen die drüber, über der Kluft, auf der andern Seite im Gefängnis sind von 1.Petr.3,19, die im Gefängnis sind. Die haben diesen Schatz der Sünden noch bei sich. Die haben ihn noch. Warum? Weil sie nicht in Lebzeiten Gebrauch gemacht haben von der Vergebung in Christo. Die aber jetzt herunter kommen in das Paradies, kriegen diese Dinge nicht mehr zu sehen. Auch später nicht. Auch die, die wir noch tun, werden da uns nicht mehr begegnen. Denn Christus, der Herr, vergibt uns alle Sünden bei der Errettung. Auch die wir noch tun werden. Darum müssen wir am Richterstuhl des Christus nicht mehr über die Frage von Sündenvergebung verhandeln, sondern wir müssen über diese Sünden, die wir nicht ins Licht gebracht haben, lediglich noch offenbar werden. Und diese Offenbarung ist ein Akt am Richterstuhl des Christus, wie die Bibel sagt durch Paulus mitgeteilt: „müssen aber alle vor dem Richterstuhl offenbar werden.“ Er sagt es sogar mit einem „muss“. Und damit wird offenbar, dass sie oben nicht mehr verhandelt werden am Richterstuhl, weil sie bei der Bekehrung schon vergeben sind. Wären sie nicht vergeben und wir hätten als Kind Gottes gesündigt und hätten es mit dem Herrn noch nicht in Ordnung gebracht und würden bei einem Unfall – jetzt mit der S-Bahn in Rüsselsheim – ums Leben kommen, wären wir ja verloren. Ja sicher, weil sie uns dann nicht vergeben gewesen wären. Die Vergebungsseite, rück- und vorläufig, sind uns völlig vergeben. Ich sage das in Sonderheit darum, dass uns überhaupt das Werk Jesu Christi mal gross wird, was der Herr getan hat. Ich sage es nicht in der Beziehung, dass wir drauf zusündigen können. Dafür ist es nicht gesagt, sondern es ist gesagt, dass uns das Werk vom Kreuz auf Golgatha ganz herrlich und gross wird.


Eine Zusatzfrage: In Jes.53 heisst es, dass Er bei einem Reiche gewesen ist in Seinem Tode.


Ja das war ja dem Joseph seine Gruft.


Und dann heisst es, weil Er kein Unrecht begangen hat.


Er sollte auch nicht, auch wenn Er sich nicht verunreinigt, sollte Er aber nicht bei einem armen Schlucker im Grabe sein, sondern bei einem Reichen. Das war eine Erhebung, weil Er ja arm wurde um unseretwillen. Aber als Er ausrief „es ist vollbracht!“, hatte jedwede Armut ein Ende. Selbst in Seinem Grab.


Die Geister in den Grüften, sind das die Verlorenen?


Ja, aber da werden besondere Verlorene angesprochen. Wie heisst es dort? 1.Petr.3,20: „Welche einst ungehorsam waren, als die Langmut Gottes harrte in den Tagen Noahs.“ So, dazu möchte ich etwas sagen in Ergänzung oder von heute Morgen: Diese Aussage hier in 1.Petr.3,19 führt uns hinein in die Zeit, als der Herr Jesus ausgerufen hat „es ist vollbracht“. Und da sehen wir Ihn jetzt, dass sie die Siegesbotschaft Jesu Christi mitgeteilt bekommen über der Gruft drüben. Dass man da herüber und hinüber reden kann, ist ja schon in Lk.16, zweite Hälfte des Kap. bewiesen. Zwischen dem armen Lazarus und dem reichen Mann. Also kann auch der Herr solches. Was andere können, kann Er in jedem Fall. Und da gibt Er ihnen die Siegesbotschaft herüber. Und zwar ganz besonders nicht an irgend welche, sondern an jene, die damals zur Zeit ...

__________________________________________________________________________________________

Lk.21,5


„Und als etliche von dem Tempel sagten, dass er mit schönen Steinen und Weihgeschenken geschmückt sei, sprach er…“.

Hatte Jesus Schmuck an sich; war Er geschmückt?

Nein. Hier wird vom Tempel geredet. Von dem Tempel sahen sie, dass der Tempel aus schönen Steinen sei und mit Weihgeschenken geschmückt. Wir müssen da auf folgendes aufmerksam machen: Der Tempel war aus der nachexil. Zeit Neh./ Esra. Dieser Tempel war z.T. durch die vielen Jahrhunderte sehr verwittert und abgenutzt. Und da ging der bekannte Despot Herodes her und wollte sich bei den Juden in Gunst setzen. Das war der damalige König. Und da hat er von sich aus Fachleute und Architekten eingesetzt, die haben den Tempel überholt, restauriert und das hat dem Herodes so gefallen, dass er herging und hat auch den Gottesdienst, die gottesdienstlichen Ordnungen z.T. über den Haufen geworfen und hat Bestimmungen eingeführt, die gar nicht in der Bibel stehen. Z.B. hat er eingeführt, dass jedes Jahr ein neuer Hoherpriester gewählt werden muss. Und das war natürlich ganz gegen Gottes Vorbilder. Schon wegen dieser Stätten, die bestimmt waren für den Totschläger usw. Die funktionierten ja da nicht mehr so. Nun ja. Er hat also alles neu machen lassen, neu restaurieren lassen. Und dadurch hatte der Herodes ein gewisses Anrecht sich am Tempel erworben, was uns überhaupt gerade zur Zeit Neh. und Esra eine Warnung ist. Die wollten ja, auch die Gottlosen ja bei dem Tempelbau auch dabei sein, die er nicht zugelassen hat. Und hier in der Zeit Jesu, da war das wieder geschehen. Da hat man zugelassen, dass die Gottlosen, der Herodes, dass da der in eigener Regie den Tempel veränderte und neu restaurierten und aussen mit schönen wunderbaren Steinplatten verkleidete und dass er sogar die gottesdienstlichen Ordnungen zu einem Teil über den Haufen warf.


Weihgeschenke, was sind das?


Na ja, da ist einer hergekommen, ein reicher Mann und hat gesagt: Ich gebe dem Tempel ein Geschenk, ich weihe das dem Tempel. Was sie damit machen, ist dann egal. Das war vielleicht ein Korb mit ein paar Edelsteinen drin und voll Blumen. Die Blumen sind verblüht, aber die Edelsteine verblühen ja nicht. Und mit solchen Weihgeschenken war eben das Haus auch versehen. Das ist eine der Traditionen, die heute noch bei den Juden üblich sind. Ja, das hat sogar auf die Deutschen auch übergegriffen. Mir ist eine Kirche bekannt, eine evangel. Kirche, da hat so ein Halbadliger sich dort ein Sitz gemietet. Den hat er alljährlich bezahlt. Da durfte sich niemand anders hinsetzen. War extra mit so einem Vorhängchen vorgesehen, da durfte nur der Halbfürst da drin sitzen. Und so war das dort auch. Die da was gegeben haben, die sind da verewigt worden durch ihre Namen, die dort reinkamen. Und da waren sie tempelverbunden. Unser Fleisch ist natürlich da sehr scharf auf solche Sachen. Kann man sich schon vorstellen.

__________________________________________________________________________________________

LK.21,11-12


Eine andere Schwester mit einer Frage: ebenfalls unverständlich.


Nein, nein, in Lk.21, da ist Gericht, siebzigste Jahrwoche. Lk.21,12. 


Lk.21,11.12: „es werden grosse Erdbeben sein an verschiedenen Orten, und Hungersnöte und Seuchen; auch Schrecknisse und grosse Zeichen vom Himmel… Vor diesem allem aber werden sie ihre Hände an euch legen und euch verfolgen, indem sie euch an die Synagogen und Gefängnisse überliefern, um euch vor Könige und Statthalter zu führen um meines Namens willen.“ 


Frage ist nicht zu verstehen. 

Das sind die vorlaufenden Schatten. 


Die Schwester ist nicht zu verstehen.

Ja. 


Fas sind die Wehen vor den Gerichten. 

Fas ist nicht das hier, was in Agad hier und in Mexiko und jetzt in Armenien war. Das alles ist das noch nicht. Aber das sind die vorlaufenden Schatten kommender Ereignisse. 


Wieder die Schwester, die nicht zu verstehen ist.

Ja, na, ja, das nimmt, das sind einfach Geschehnisse, dass der Mensch durch Eigenverhalten sich selbst das Grab schaufelt. So etwa müsste man es ausdrücken. Da ist nicht Gott dran Schuld, dass die Löcher dort oben entstanden sind, sondern der Mensch. 


Gott flickt sie nicht zu.

Ne, der flickt sie nicht zu. 


Eie auch die Natur kaputt geht. 

Ja, ja, es geht ja alles kaputt. Nicht nur die Seehunde. Na, ja, lassen wir das. Weiter.
__________________________________________________________________________________________

LK.21,23; PHIL.3,19


„Hütet euch aber, dass eure Herzen nicht etwa beschwert werden durch Völlerei und Trunkenheit und Lebenssorgen, und jener Tag plötzlich über euch hereinbreche.“


Ich habe eine Frage ergänzend zu Phil.3,19. Eine Parallelstelle und zwar Lk.21,34 über die Völlerei, weil da an der Stelle deren Gott ihr Bauch ist. Was sind das für Leute? Es gibt auch Christen und Nichtchristen, die einen dicken Bauch anessen und antrinken.

Ja, ich bin immer froh, wenn jemand das Essen schmeckt. Das ist viel besser als wenn sie nicht mehr essen können und magersüchtig werden. Da heisst es in Lk.21,23 – du musst aufpassen, wenn du mal älter wirst. Da wirst du wahrscheinlich auch so ein „Dickchen“ (?) durch die Gegend tragen, ohne dass du mehr isst. Sogar wenn du weniger isst, trägst du dann diese schatten…(?) durch die Gegend. „Hütet euch aber, dass eure Herzen nicht etwa beschwert werden durch Völlerei und Trunkenheit und Lebenssorgen, und jener Tag plötzlich über euch hereinbreche.“ Hier müssen wir aufpassen. Hier in Lk.21 gab's noch keine Kinder Gottes, jedenfalls nicht auf dieser Erde.


Ich dachte, da hat der Herr Jesus die Völlerei nicht gutgeheissen, dass man sich da so  eine …(?) gefressen hätte, dass das auch Sünde ist, Fresserei usw., dass das Sünde ist.

Ja schon. Also hier gab's noch keine Kinder Gottes. Der Herr redet hier zu Israel insbesondere und stellt schon damals, dass alles Übertriebene – Völlerei, Trunkenheit, Lebenssorgen –, diese drei Dinge die die Herzen beschweren, die drei Dinge beschweren die Herzen, die sollten sie hüten. Sie sollten sich hüten, diese Dinge, dass sie an ihnen gefunden würden. Nun ja, das Wort „Völlerei“ nennt sich erklärter Weise mit „über viel Lebensmittelgenuss“. So könnten wir's deklarieren: mit übertriebenem Lebensmittelgenuss. Eine Vielfalt von Speise aufnehmen, das will Gott nicht. Ich bin überhaupt erstaunt, wie wenig eigentlich der Mensch zur Lebenserhaltung braucht. Ich bin erstaunt. Das ist viel, viel weniger als wie wir überhaupt meinen.


Da ist also in der Gemeinde hier Völlerei.

Ich rede hier allgemein. Unsere in Deutschland stattfindende Essensgepflogenheit ist gekennzeichnet von den Zeiten, wo es nichts gab. Sie hatten nach dem Krieg bestimmte Wellen, nicht oben in den Haaren, die ich meine. Zuerst kam, als es wieder die harte DM gab, die Esswelle. Da wurde gekauft, was das Herz über viele Jahre zu entbehren hatte. Dann kam die so genannte Kleiderwelle. Dann kam die Reisewelle. Es gab so eine ganze – dann die Möbelwelle. Und diese Wellen schlugen sich in der Wirtschaft ins kahle Nachlesbar wieder. Und das gab dann gewisse Echowirkungen, die nach einigen Jahren sich wiederholten. Wir haben in der Missionsgemeinde auch bestimmte Wellen gehabt. Ich mag mich noch erinnern, als wir vor – es wird jetzt dieses Jahr 25 Jahre, dass die Missionsgemeinde Frankfurt existent ist. Da brach plötzlich eine Verlobungswelle auf. Dieser Verlobungs-welle folgte nach eineinviertel Jahre eine Hochzeitswelle. Ich kann das deshalb so gut sagen, weil ich der Leitfaden bewahrte, ich musste immer die Vorträge halten dafür und musste die Hochzeiten forcieren. Und dann kam nach einiger Zeit die Kinderwelle. Na, das waren ganze Wellen, die hier durchzogen. Umsonst sind wir heute nicht eine Gemeinde, wo wir mit 300 Geschwistern hier drin sitzen und drüben in den sieben Räumen 120 Kinder besorgt werden. Nicht umsonst. Da sind schon Wellen drüber weggegangen. Und das sind aber keine Wellen wie hier zur Sünde, sondern das sind gottgeheissene Geschehnisse, die eigentlich eine normale Gemeinde zeichnen sollten So wollen wir's mal formulieren. Nichts Absurdes. Der Herr Jesus sagt auch nicht: Hütet euch, dass ihr keine Kinder kriegt. Das sagt die Bibel nicht. Sie sagt vielmehr: Seid fruchtbar und mehret euch. Das ist die Linie der Heiligen Schrift. Auch die müssen wir kennen. Nun ja. Hier haben wir also in dem Lk.21,34 eine Allgemeinaussage, die sicherlich auch heute noch eine Berechtigung hat gehört zu werden, weil letztlich Völlerei, Trunkenheit und Lebenssorgen das Gift für die Gottesnachfolge darstellt. So wollen wir's mal formulieren.

__________________________________________________________________________________________

LK.21,35+36: WIEDERKUNFT JESU FÜR ISRAEL UND FÜR DIE GEMEINDE  (22.8.1993)
„Denn wie ein Fallstrick wird Er kommen über alle, die auf dem ganzen Erdboden ansässig sind. Wachet nun, zu aller Zeit betend, auf dass ihr würdig geachtet werdet, diesem allem, was geschehen soll, zu entfliehen und vor dem Sohne des Menschen zu stehen.“

Ist das die Entrückung? Wer von den Christen wird entrückt und wer von den Christen muss auf der Erde bleiben und das furchtbare Martyrium erleiden? Und wer von den Christen bleibt da noch übrig bis zur Wiederkunft Christi auf der Erde?
Erst einmal müssen wir wissen, was Christen sind. Von den Erretteten bei der Wiederkunft Jesu bleibt nicht einer hier. Deshalb wird auch kein Wiedergeborener die Zeit der 70. Jahrwoche erleben. Weder die erste Hälfte noch die ganze.
Aber wenn der Lebenswandel zum Beispiel nicht übereinstimmt? Ich könnte mir ja vorstellen, dass der Herr sagt und wahrscheinlich Auswahl trifft. Wenn der Lebenswandel zum Beispiel übereinstimmt mit dem was der Herr Jesus gelehrt hat, dann kommen ja diese in den Himmel. Und bei andern halt, wo dieses halt entgegen gesetzt auseinander klaffte, solche müssen dann auf der Erde bleiben. Aber es steht ja geschrieben: Niemand wird sie aus Meiner Hand reissen.
Der Wandel eines Gläubigen hebt niemals die geschehene Errettung durch das Blut des Lammes auf. Beachten wir hier, dass Er hier zu Israel redet. Das ist erst einmal wichtig. Der Herr redet hier zu Israel. Und Er redet hier in Vers 32, dass dieses Geschlecht nicht vergehen wird, das ist Israel, bis alles geschehen ist. „Der Himmel und die Erde werden vergehen, Meine Worte aber werden nicht vergehen. Hütet euch aber, dass eure Herzen nicht etwa beschwert werden durch Völlerei, Trunkenheit, Lebenssorgen und jener Tag plötzlich über euch hereinbreche“ (Lk.22,33+34). Er wird wie ein Fallstrick kommen über alle, die auf der ganzen Erde ansässig sind. Wir haben hier eine ganz klare Mitteilung für Israel betreffs der Wiederkunft Jesu. Und wir wissen auch, dass die Juden auf dem ganzen Erdboden ansässig sind. Am meisten sind in USA. Da sind 4,8 Millionen allein in den USA Juden in unseren Jahren jetzt. Aber wir haben in allen Ländern Juden über die ganze Erde. Und der Herr warnt sie und verbindet es mit dem Vers 29 mit einem Gleichnis. Dieses Geschehnis ist ein Gleichnis. Ein Gleichnis und ein Beispiel haben die zwei zur Unterscheidung, dass ein Beispiel sich nicht später erfüllen muss, aber ein Gleichnis vollzieht sich später oder erfüllt sich später. Und da wird der Feigenbaum, das ist das Königtum ( wir haben's also hier mit einer ganz anderen Sache wie mit uns zu tun. Wir haben mit dem Feigenbaum nichts zu tun. Das ist eine Israel verbundene Königs-Angelegenheit. Denn wir wissen, dass Israel den Antichristen als ihrem König wieder einen Bund schliessen werden. Nur haben sie den einstigen König vor 2000 Jahren nicht erkannt und den haben sie total verkannt. Und die haben zweimal Pech. Zweimal haben sie Pech, deshalb führt sie Gott auch in ein zwiefaches Gericht. Das der Schuld der Väter und das eigene an Schuldverfahren. Das ist das. Wir haben hier ein Wort an Israel, nicht an die Nationen.
Nur noch eine Frage, zu dem ergänzend: Dadurch, dass ein scheinbarer Widerspruch ist(
Da ist keiner.
Da ist Offb.12,17. Bezieht sich das auf Israel oder auch auf einen Teil der Gemeinde Christi?
Nein.
Also Offb.12,17.
„Und der Drache ward zornig über das Weib…“ Das Weib ist Israel. „…und ging hin, Krieg zu führen mit den übrigen ihres Samens, welche die Gebote Gottes halten und das Zeugnis Jesu haben.“ Das sind die Märtyrer und die 144'000. Aber wir wissen, dass in Kapitel 12 die 144'000 in Sicherheit gebracht sind. Und die Märtyrer, an denen vergreift er sich. Das sind die, die zu ihrem Samen gehören. „Die übrigen ihres Samens“, das sind die Märtyrer. Und die bringt er ja dann auch alle um.
__________________________________________________________________________________________

LK.22,31+32: DIE FÜRBITTE JESU FÜR DEN SIMON PETRUS  (24.10.1993)
„Der Herr aber sprach: Simon, Simon! siehe, der Satan hat euer begehrt, euch zu sichten wie den Weizen. Ich aber habe für dich gebetet, auf dass dein Glaube nicht aufhöre; und du, bist du einst zurückgekehrt, so stärke deine Brüder.“

Das ist eine sehr ermutigende Aussage, dass der Herr für den Glauben des Petrus gebetet hat. Die Frage ist: War das eine einmalige Angelegenheit oder könnte das halt ausgehen, dass der Sohn sich vor dem Vater auch heute noch für uns alle in dieser Sache verwendet?
Moment! Was heisst diese Sache?

Für unseren Glauben zu beten?
So ja. Ja, letzteres ist richtig. Denn hier erweist sich der Herr, obwohl noch Golgatha noch vor Ihm liegt, bereits dienstlich als Hoherpriester. Und nach Golgatha ist eigentlich die Erfüllung Seines Priesterdienstes oder Hohenpriesterdienstes gegeben. Bei uns noch stärker als damals hier in dieser Sache. Dass der Herr für ihn gebetet hat, ist der Umstand dass nach Golgatha er nicht alles in die Ecke geworfen hat, sondern hat sich wieder ansprechen lassen auf den Glauben, damit der Glaube nicht aufhören würde. Der hätte wahrscheinlich aufgehört, wenn Er nicht gebetet hätte. Denn wir wissen von den Emmausjüngern, die sind ja auch wieder nach Hause gegangen. Und die reden auch so: Wir dachten, dass Er der sei, welcher uns usw. Also hatten sie überhaupt keine Hoffnung mehr. Mit dem Tod Jesu war ihre Zukunftshoffnung verbaut. Aber hier haben wir eine hohenpriesterliche Angelegenheit, die sich an uns noch stärker erfüllt als damals am Petrus vor Golgatha.

__________________________________________________________________________________________

LK.22,44: WIE GROSSE BLUTSTROPFEN  (31.1.1993)
„Und als Er in ringendem Kampfe war, betete Er heftiger. Es wurde aber Sein Schweiss wie grosse Blutstropfen, die auf die Erde herabfielen.“

Die Frage ist „wie grosse Blutstropfen“. Heisst das, dass der Herr Jesus Blutstropfen geschwitzt hat?
Nein, der Schweiss ist nur wie in der Grösse von Blutstropfen. Wir kämen zur Frage: Was ist ein Tropfen? Der ist wissenschaftlich, physikalisch festgestellt. Und da heisst es: Ein Tropfen ist diejenige Menge, die sich aufgrund der Eigenlast selbständig ablöst. Aber das hat jetzt damit weniger zu tun. Es ist so, dass wir normalerweise schwitzen und bekommen eine nasse Stirn oder Nacken oder Kopf oder Körperteile aufgrund eines Einflusses von aussen, der über die Psyche laufen kann oder auch andersseitig. Und das bewirkt, wir müssen jetzt nicht zur Adrenalin-Ausschüttung kommen, aber das bewirkt durch das Nervenfeld ein Entspannungsfeld, dass dann aus dem Blut die Wasserteile absorbiert und rausdrückt. So etwa sieht's aus.
Man hört halt manchmal, dass der Herr Jesus Blut geschwitzt haben soll.
Nein, das ist nicht wahr. Das sind nur Leute, die das sagen, die nicht lesen können. Sie halten sich dafür, nur sie können's nicht. Der Herr Jesus hat nie Blutstropfen verloren da im Garten Gethsemane, sondern nur Schweiss. Wie Blutstropfen. Diese Auffassung, dass Er dort Blut verspritzt hat, das ist in ganz vielen Kreisen irrender Weise die Meinung. Hat aber nichts mit der Bibel zu tun. Das ist gefährlich, solche Sachen dann weiter zu kolportieren.
Ich habe mir immer gedacht, dass Blutstropfen eigentlich grösser sind als Wassertropfen in der Regel als das was vom Wasserhahn kommt.
Jetzt müssen wir wieder zur Physik kommen. Die Physik sagt da: Es kommt beim Abriss des Tropfens auf die Flächenformgebung an, wo. Wenn ich nämlich einen Bleistift habe und lasse das Wasser da runter. Da ist eine Spitze, da sind die Tropfen kleiner als auf einer absoluten Ebene.
Ja. Ich denke wenn jemand eine Wunde hat, ist normaler Weise ist von daher ein Blutstropfen…(?) Ob von daher auch die Grösse der Tropfen gemeint werden kann.
Also hat der Herr Jesus in jedem Fall aufgrund der vor Ihm liegenden erkennbaren Todesnot – im Garten Gethsemane bis zur Hinrichtung war's nicht mehr weit – hat Er als Mensch bereits in die direkten Leiden eingreifend Bezug genommen und erlebt hier schon Todesnot. Darüber müssen wir uns im Klaren sein. Das war's, weil Er als Mensch die Dinge erlebte. Er wurde Mensch, vollkommener Mensch. Und als solcher erlebte Er, wie Er ermordet werden sollte. Geschwister, wir halten das, wir verstehen das nicht richtig. Was glaubt ihr, was hier los wäre, wenn wir wüssten, wir werden in zwei Wochen, in drei Wochen, in einer Woche am soundsovielten um soundsoviel Uhr getötet? Was meint, was da seelisch in euch vorgeht? Das ist ungeheuerlich! Ich habe das Buch gehabt von Carol Jassman (?). „Zelle 2004“, glaube ich, hiess die. Der Carol Jassman, ein Amerikaner, der kam in die Hinrichtung, weil er, glaube ich, ein Kind vergewaltigt hat und hat's getötet. Bei den gesamten Bestandaufnahmen waren allerdings einige Widersprüche drin. Auch Zeugen zogen ihre Beweise wieder zurück und es ging und  her. Und er ist dann 16 Jahre nach dem Urteil erst in der Gaskammer getötet worden. Und der ist von der Gaskammer dreimal wieder raus geholt worden, weil der Gouverneur Einspruch erhob, durch Einspruch eines andern das tun musste. Und da schreibt er das Buch, was das heisst, wenn er soundsoviel Mal stirbt. Ich kann nur sagen, das ist was ganz, ganz Furchtbares. Der Herr Jesus kam auf diese Erde, nicht sechzehn Jahre lang wie Carol Jassmann, sondern Er war 33 Jahre und über 33 Jahre und hat Seinen Tod gewusst mit Stunde und Tag und Minuten. Was der mitgemacht hat, das ist von der menschlichen Seite her ungeheuerlich. Die allermeisten gehen an nervlichen Krankheiten vorher kaputt. Die überdauern das nicht.
Aber es kam noch ein Schwerpunkt an dem Abend, wo Er zu Judas sagte: Was du tun willst, das tue bald.
Weil die Stunde und die Minute von Gott her bereits festlag. Zu dieser Stunde und Minute Er aber Sein Ja gegeben hatte. Nicht? Aaach, das sind Sachen! Geschwister, ihr müsst euch damit beschäftigen. Was glaubt ihr, wie gross Jesus in euren Herzen wird mit diesen Dingen. Ich habe mich vor Wochen wieder damit beschäftigt. Da hat man Gedanken, die man sonst überhaupt sonst überhaupt nicht hat und kennt. Als mir das zum Bewusstsein wurde, das war so bitter für mich. Der Herr Jesus hat von Seinen Jüngern nichts erwartet, null. Aber etwas wäre Ihm sehr angenehm gewesen. Und das wird dort im Garten Gethsemane offenbar, als Er sagt: „Ihr vermochtet mit mir nicht eine Stunde zu beten.“ Wisst ihr, was der Herr Jesus gewollt hatte? Dass Er eine kleine Jüngerschar hinten, hinter dem Berg gewusst hätte, die für Ihn gebetet hätten, als Er für Seine Jünger das Leben liess. Das hatte Er sich gewünscht. Und genau das hat Er nicht bekommen. Das sind bittere Dinge. Ich kann das hier gar nicht sagen, was ich da mitmach. Na ja. Ich glaub, wir sind Ihm ewiglich Dank verpflichtet durch alle Ewigkeiten der Ewigkeiten, was Er für uns getan hat. Wir werden das erst verstehen, wenn wir dann mal Gehenna sehen, das furchtbare rasende Feuer Gehennas. Dann werden wir nüchtern sein durch die Realität des Geschehnisses an sich. Dann werden wir unseren Herrn ansehen, der wirklich für uns das Leben ist. Und dieses Leben werden wir durch Ihn in der Herrlichkeit haben. Das sind Dinge!
Wir werden doch das Feuer nicht sehen. Wir sind doch errettet.
Warum nicht? Der Herr Jesus sagt im 1.Joh.3,2: „Denn wir werden Ihm gleich sein.“ Sind wir der Auffassung, der Herr Jesus würde das Feuer nicht sehen, wenn Er es will? Und wir auch. Es ist ganz einfach. Ich glaube schon, wenn wir es sehen wollen. Wir werden zwar nicht dort unten spazieren gehen, keiner von uns hier. Denn das ist ein Ort des Todes, zweiter Tod. Und Gott ist kein Gott der Toten. Und wir sind durch Sein Leben zum ewigen Leben errettet worden. Deshalb wird uns Gehenna nicht der Ort sein, wo wir spazieren gehen. Mit Sicherheit nicht. Die Bibel redet auch in verschiedenen Variationen darüber und sagt zum Beispiel: Der Gesetzlosen, Altes Testament, wird ewiglich nie mehr gedacht werden. Selbst unser Gedächtnis werden wir abschalten. Wir haben damit nichts mehr zu tun. Soweit der Osten vom Westen entfernt, ist auch diese Trennung zwischen Gott und ihnen, uns und ihnen, auch unseren Verwandten wenn wir welche haben die verloren sind. Was soll's? Die Bande, die Bande der Verbundenheit sind in der Ewigkeit völlig anders als hier. Die Blutsbande der Erde sind nur für das irdische Leben. Das hat ein Ende, sobald wir das Diesseits verlassen. Ich mache darauf aufmerksam. Dann zählt in der Ewigkeit nur noch ein Blut, das Blut des Christus. Wer das hat, der hat das Leben. Wer das nicht hat, der hat den Feuersee. Dort hat er seine zukünftigen Ewigkeiten der Ewigkeiten von seiner Problematik vorgestellt bekommen, die nie mehr verlassen wird.
__________________________________________________________________________________________

LK.24,46-48

„Also steht geschrieben, und also musste der Christus leiden und am dritten Tage auferstehen aus den Toten, und in Seinem Namen Busse und Vergebung der Sünden gepredigt werden allen Nationen, anfangend von Jerusalem. Ihr aber seid Zeugen hiervon.“

Das sagt doch aus, dass das ein Missionsauftrag von Jesus Christus ist. Darum sollen wir auch Jesus bezeugen. Ist das richtig ausgedrückt? Diesen Missionsauftrag finden wir auch in den ganzen vier Evangelien? Ist das richtig?


Ja, ja, sicher. Und wir finden es auch in der Apg.1,8 direkt beschrieben.


Jetzt frage ich: Warum, wenn die Bibel gelesen wird, warum wird das dann nicht getan? Die Pfarrer wissen doch darum; sie wissen Bescheid über das Evangelium.


Sie haben zwar recht, aber wir sind nicht für die Pfarrer verantwortlich.


Nein. Aber ich meine, könnten wir da nicht als ein gutes Beispiel vorangehen? Ich habe mit einem Pfarrer ein Gespräch gehabt an der Hauptwache. Ich habe es ihm gesagt von der Bekehrung und Wiedergeburt.


Na ja, wenn er nicht errettet ist, geht er verloren, auch wenn er die schwarze Uniform anhat.


Ich habe gesagt: Sie können soviel predigen wie Sie wollen, Sie brauchen den Herrn Jesus Chr.. Da hat er gesagt: Sie haben recht. Wir werden das jetzt in die Wege leiten, dass wir das machen, von der Bekehrung und Wiedergeburt anfangend.


Na ja. Das geht aber nicht so einfach.


So hat er es aber gesagt.


Ja, ja. Da stehen Irrlehren der Kirchen dagegen. Das ist der Haken. Ich möchte hier etwas erzählen: Wir hatten in Blekendorf einen gläubigen Pfarrer im Nachbarort. Und der hat den Bruder Eisenhut gebeten, er möchte die Jugendlichen auf die Errettung unterweisen. Da war er auch dort. Und da wohl Zweie oder Dreie ihr Leben Christus übergeben. Da hat der Pfarrer gesagt: Er hätte da mehr Übung drin. Ob er nicht in vier oder fünf Wochen wieder komme? Dann haben sie einen Termin ausgemacht. Da war er wieder da. Bei diesem Dasein kam der Probst dazu. Der hatte Luft dazu bekommen. Und da hat er nach der Verkündigung von Bruder Eisenhut gesagt, das würde nicht stimmen, was er gesagt hätte. Die wären da nicht verloren. Das ist der Probst. Man könnte auch Papst sagen. Aber es ist ein Probst. Ein kleiner Papst, das ist ein Probst. Und der Papst ist auch nicht errettet. Und der war auch nicht errettet. Da hat er sich auf die schriftlichen Unterlagen der evangelischen Kirche berufen, wo geschrieben steht: Wenn sie getauft werden, sind sie gleichzeitig wiedergeboren. Davon gibt es zwar nichts in der Bibel. Aber die Bibel lehrt entgegen gesetzt. Also, weil sie dort fünf oder sieben Tropfen Wasser bekommen haben, wären sie wiedergeboren. Deshalb habe ich das Heft geschrieben. Da ist ein Heft da mit diesem Teil, was ist das? Heft 5, glaube ich, und da geht es um diese Frage. Um diese Irrlehre. Diese satanische Irrlehre ist übernommen worden aus der heilig römisch katholischen Kirche. Der Luther war weg und da haben sie diesen Saudreck übernommen. Dadurch gehen die Millionen Evangelischen verloren. Da haben sie ja gerade den rechten an der Strippe gehabt. Der kommt nicht durch. Das sage ich. Der ist viel zu klein. Ausserdem will die Masse das gar nicht haben. Die glauben lieber an die Lüge als an die Wahrheit. Von diesen Pfarrern kennt nicht einer die Bibel, die da verloren gehen. Das sage ich. Es sei, sie sind errettet. Für die gilt es nicht, was ich jetzt gesagt habe. Aber die andern reden doch nur dummes Zeug nach aus beruflichen Gründen. Die sagen: So wie ich in einem Büro eine schöne Stellung einnehmen kann, kann ich es auch in der Kirche einnehmen. Da habe ich wenigstens das gesicherte Gehalt. Allmonatlich, es wird automatisch überwiesen und dann brauche ich mir keine Sorgen mehr zu machen. Und diese Leute nennen sich Seelsorger. Die Seele dieser Leute ist so schwarz wie Russ. Und die wollen Licht in die Herzen der Verlorenen hinein bringen. Das ist ein Ding, das gibt es gar nicht. - Diese Leute muss man fragen: Herr Pfarrer, ich hätte eine Frage an Sie, sind Sie wiedergeboren? Haben Sie Ihr Leben Jesus übergeben als ein verlorener Sünder? Dann kommen die in Druck. Entweder lügen sie oder sie sagen die Wahrheit. Dann sagen sie nein, dann kommen Sie gleich mal mit. Hier ist ein Bruder, mit dem übergeben Sie Ihr Leben gleich Christus. Stellen Sie sich einmal vor, Sie verkündigen Gottes Wort und kommen noch in den Feuersee, Sie Niete! Denn Ihr schwarzer Anzug, der bleibt dort nicht heil. Der verbrennt. Das ist doch logisch. Wenn ein schwarzer Anzug uns errettet, hätte ich hundert Stück. Das könnt ihr glauben. Die würde ich übereinander anziehen. Aber wenn es erretten würde, würde man es machen. Aber das errettet doch nicht. Lieber in der Badehose in die Herrlichkeit als mit einem so schwarzen Anzug in den Feuersee. Das ist aber klar. Soviel sagt uns doch schon der Verstand mit fünf Sinnen. Wir haben nichts gegen die Leute. Aber wir haben was gegen die Verlorenheit des christl. Abendlandes. Da haben wir sehr wohl was dagegen.
__________________________________________________________________________________________

JOH.1,21


„Und sie fragten ihn: Was denn? Bist du Elias? Und er sagt: Ich bin’s nicht. Bist du der Prophet? Und er antwortete: Nein.“


Wer ist mit dem Prophet gemeint?

Das steht in 5.M.18,15.


Aber meine Frage ist dann noch in Joh.1,20. Da fragen sie, ob der Johannes der Täufer der Christus ist. Da sagt er auch nein. Und in V.21 fragt er dann, ob Johannes der Prophet ist. Da sagt er auch nein.

Die Alttestamentler – und wir wissen, dass Johannes der Täufer gleich ein Prophet war. Die Bibel sagt, dass die Propheten von Mose bis auf Johannes waren, hatten diese Leute vom A.T. nicht den Einblick, den wir haben. Z.B. durfte ein alttestamtentlicher Prophet nicht über den Leib des Christus Weissungen vollziehen. Die Würdigkeit hatten sie nicht. Deshalb sind die Vorstellungen auch eines Joh. des Täufers völlig anders. Und zwar ist hier vorausgesagt, dass ein Prophet kommt, auf welchen sie hören sollen. Ich habe es jetzt nicht aufgeschlagen. Ich sage es jetzt aus dem Kopf raus, weil ich die Stelle auch kenne. Dasheisst es, zuerst wird der Mose zitiert und dann wird auf den Propheten eingegangen. Auf den sollten sie hören. Für den Johannes existierte die Frage: Ist dieser Prophet die gleiche Person wie der Christus? Das war für ihn nicht klar. Und deshalb fragt er so.

__________________________________________________________________________________________

JOH.1,50+51: AUF- UND NIEDERSTEIGEN DER ENGEL (4.4.1993)
„Jesus antwortete und sprach zu ihm: weil ich dir sagte: Ich sah dich unter dem Feigenbaum, glaubst du? Du wirst Grösseres als dieses sehen. Und Er spricht zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: [Von nun an] werdet ihr den Himmel geöffnet sehen und die Engel Gottes auf- und niedersteigen auf den Sohn des Menschen.“

Das war der Nathanael.
Wann war diese Erfüllung von diesem Auf- und Niedersteigen der Engel?
Als der Herr Jesus auf der Erde war.
Da haben sie Ihn schon gesehen oder erkannt?
Da hat das stattgefunden. Das Wort „sehen“ will ich mal hier nicht rein nehmen. Das ist die Erfüllung von 1.M.28,12. Da hatte Jakob einen Traum und er sah eine Leiter, die bis an den Himmel ging, und Engel stiegen auf und nieder. Das ist die Stelle. Und die hat sich erfüllt, als der Herr Jesus, der Sohn Gottes, im Fleische auf dieser Erde war. Denn in Seiner Zeit ist dann diese Prophetie in Erfüllung gegangen. Die Bibel ist das Schönste, was es gibt.
Ich verstehe nicht, in der Zeit als der Herr Jesus auf der Erde war, wie das vonstatten ging, dass die Engel auf- und niederstiegen?
Wir haben schon einige Mitteilungen. Zum Beispiel lesen wir, als der Herr Jesus in Seiner Bedrängnis war und ein Engel vom Himmel kam und stärkte Ihn. Da ist er genau hinunter geklettert. Zack, zack, zack, zack und er war unten.
Und bei der Taufe genauso?
Wir müssen ja folgendes sehen: Hier ist sehr viel Symbolik drin. Dass das keine Holzleiter ist, das wissen wir selber, die von der Erde nicht bis oben in den Himmel rein reicht. Das wird nur bildhaft hier dargestellt, dass der Himmel mit der Erde verbunden ist. Und wenn wir wissen, dass Cherub Macht bedeutet, dann ist der Herr bedient worden aus dem Himmel mit den Dingen die Er gebraucht hat. Er hat auch selber gesagt: Ich könnte hier meine Diener sofort, nicht, da wären gleich ein paar tausend Diener da gewesen. Er sagt sogar, so und soviel Legionen. Die wären sofort in den Einsatz gegangen. Aber das macht Er nicht. Das ist die Verbundenheit des Himmels mit der Erde, weil der Sohn Gottes hier auf dieser Erde war. Und den wunderbaren Traum dazu durfte der Jakob haben. Also für mich ist Jakob schon eine hochbedeutsame Person. Das muss ich sagen. Ich habe so einen Traum nie gehabt.

__________________________________________________________________________________________

JOH.1,51


„Und er sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: [Von nun an] werdet ihr den Himmel geöffnet sehen und die Engel Gottes auf- und niedersteigen auf den Sohn des Menschen.“

In welcher Form hat sich das erfüllt?


Also die alttestamentliche Prophetie dafür haben wir in 1.M.28,12 zu sehen. Da hat Jakob diesen imposanten Traum und da sieht er, wie eine Leiter vom Himmel auf die Erde oder von der Erde zum Himmel gestellt ist und da marschierten die Engel rauf und ab. Dieser Traum war gottgegeben. Das war kein seelisches Produkt; so will es jetzt mal formulieren. Und das erfüllte sich hier beim Herrn Jesus. D.h. also, dass die Engel des Himmels mit Ihm verbunden sind. Er hat auch zu dem Disputen von Rom gesagt: Ich hätte so und soviel Diener für mich kämpfen lassen können. Das ist das. Aber das hat Er nicht getan, weil sonst Golgatha nicht zustande gekommen wäre. Der Herr Jesus war und die Bibel redet in Ps.103,20, dass die Mächtigen sind, die Gewaltigen, Diener Seines Wortes oder so ähnlich. Täter Seines Wortes. Die Täter Seines Wortes, d.h. wenn Gott redet, führen die Engel dies aus. Das ist die Verbindung, die wir haben vom Himmel zu Christus. Denn die Engel demonstrieren die Macht Gottes. Auch dann, wenn Gott stärker ist als die Engel. So sind doch die Reden Gottes zur Erfüllung Seiner Befehle immer mit Macht verbunden. Und das haben wir hier in diesem V.51. 


Die Menschen, die das sehen, haben erst mal mitgekriegt, indem Jesus Wunder getan hat?


Ich glaube nicht, dass sie es mitgesehen haben.


Aber weil hier steht: „Ihr werdet den Himmel geöffnet sehen.“ ?


Hast du es schon gesehen?


Nein.


Ich auch nicht. Also erst einmal ist ja die Selbstbezeichnung Jesu „Sohn des Menschen“ eine Sache, die nicht allein Sein Hiersein im Fleische zum Inhalt hatte, sondern auch Sein Wiederkommen zum Gericht. Und da wird der Herr, so steht es geschrieben, mit seinen heiligen Engeln kommen in flammenden Feuer, wenn Er Vergeltung gibt denen die Ihm nicht gehorchen. Und ich glaube, dass alles das was mit Sohn des Menschen in Verbindung steht, nicht aus dieser Bezeichnung heraus genommen werden kann. Und sie werden Ihn sehen. Auch den sie durchstochen haben, Offb.1,15. Und Wehklagen wird dann sein, das ist die Todesklage, die dann einsetzt. Denn wenn dann bei der zweiten Wiederkunft der Christus erscheint, dann wird es auf dieser Erde nur noch Totenklage geben. Nicht mehr lange, aber weil der Christus dann in der Herrlichkeit des Vaters kommt und mit aufgedecktem Angesicht, weil geschrieben steht: „Niemand kann Gott sehen und leben.“ Denn alles was im A.T. und N.T. von Gott gesehen wurde, waren nur Offenbarungsbilder. Ob das oben auf dem Sinai war oder dort bei den Terebinthen Mamres oder ich gehe sogar soweit, dass ich sage dass das Leben des Christus ein Offenbarungsbildnis für 33 Jahre war etwa. Denn wenn jemand von uns, der in einem sündlichen Fleisch lebt, Gott sehen würde, wird er alsbald verschmachten. Und hier kommt Er bei Seiner Wiederkunft auch mit uns mit aufgedecktem Angesicht. Deshalb das weltumspannende Verschmachten und Hingehen in den Tod. Das sind gewaltige Dinge. Da werden sie die Engel nochmals kurz sehen mit dem Sohn des Menschen. Da werden sie erfahren, wer dieser Jesus wirklich war. Bis heute wissen es noch nicht. Weder der Hohepriester noch die Theologie von heute. Wissen tun sie es nicht, sonst würden sie ganz anders leben.

__________________________________________________________________________________________

JOH.2,1


„Und am dritte Tage war eine Hochzeit zu Kana in Galiläa. Und die Mutter Jesu war daselbst.“

Was ist mit dem dritten Tag gemeint?


Der dritte Tag oder dem dritten Tag steht mit „des folgenden Tages“ von Kap.1 in Verbindung, den wir an verschiedenen Stellen finden. Und zwar der Ort Joh. des Täufers, Kap.1,29, war vom Herrn, der noch in Kana zu dieser Hochzeit in Galiläa war, 100 Kilometer entfernt. Diese 100 Kilometer entsprechen der damaligen Zeit mit der Geschwindigkeit eines Esels drei Tage. Damit wird in Joh.1,43 der Abreisetag gesehen. So war am dritten Tag in Kana, etwa 100 Kilometer weit. Wir gehen jetzt wieder in Joh.2,1 herein und lesen da, dass es der dritte Tag war, an dem die Hochzeit war und gehen von dem aus rückwärts. Dann finden wir den vorigen, den zweiten Tag in Kap.1,43-51. Und gehen wir dem wieder einen Tag voraus, dann kommen wir zum ersten Tag und dieser erste Tag ist Kap.1,35-42. Das wären drei Tage. Aber wenn wir in Kap.1 weiter sehen, finden wir in V.29 nochmals den oder „des folgenden Tages“. Gehen wir von diesem Tag, dem 29. Vers, aus, dann haben wir den ersten Tag. Das ist jetzt eine zweite Reihe, Kap.1,19-28. Und des folgenden Tages, den zweiten Tag in Kap.1,29-34 und den dritten Tag hätten wir wieder Kap.1,35-42. Damit besitzen wir zwei Reihen von je drei Tagen, sodass aber der dritte Tag der ersten Reihe gleich der erste Tag der zweiten Reihe ist. Ich habe das hier auf ein bisschen Papier aufgemalt. Die erste Reihe von drei Tagen in Joh.1,19-42 steht mit dem Werk Joh. des Täufers in Verbindung. Die zweite Reihe von Joh.1,35-2.11, das ist die Geschichte einschliesslich Kana mit der Hochzeit, steht mit dem Werke des Herrn in Verbindung und jeder Tag ist vorbereitend für den folgenden. So, jetzt geht es los. Wir haben also praktisch – ich will das nochmals wiederholen, dass wir es richtig begriffen haben –, drei Tage die den Wegbereiter ausmachen von Kap.1,19-42, wobei der dritte Tag, V.35-42 ist. Was aber in der zweiten Reihe den Zeitabschnitt des Herrn ausmacht, gleichzeitig von Kap.1,35 beginnend bis in Kap.2,11 hereinzieht. Damit haben wir den einen Tag von V.35-42, der der zweimal genannt ist. Das ist der dritte Tag von der ersten Reihe, ist der gleichzeitige Tag, der erste Tag von der zweiten Reihe. Die haben also einen gemeinsamen Tag. Das hat auch eine Bedeutung. Der erste Tag der ersten Reihe in Joh.1,19-28 ist der Tag der Ankündigung des Messias. Das lesen wir dann dort. Das ganze Volk stand in der Erwartung des Messias nach Lk.3,15. Als der letzte der Propheten beendet Johannes der Täufer diesen Tag mit dem Zeugnis, dass Er, der Herr, da sei. Obwohl noch unbekannt, doch mitten unter ihnen. Joh.1,26. Da kommen wir zum zweiten Tag: Joh.1,29-34. Enthält die Bekanntmachung und persönliche Kennzeichnung des Messias durch Joh. den Täufer „dieser ist es“. V.30+33. „Dieser ist es.“ Sowohl als Lamm Gottes, V.29, als auch Sohn Gottes, V.34. Es sind diese beiden Offenbarungsbilder durch Johannes. Dann kommen wir zum dritten Tag. Er steht im Zeugnis des Johannes und enthält den Schlussdienst des Johannes des Täufers, Joh.1,35-42. Es ist der Tag des Überganges von der Jüngerschaft des Joh. des Täufers zur Jüngerschaft Jesu. Da drin finden wir auch die vielen Mitteilungen dann in der Apg., bei dem wir zurechtkommen müssen, dass es eine Übergangszeit war. Dieser dritte Tag ist der Schlusstag des Zeugnisses Johannes und ist gleichzeitig Anfangstag des Dienstes Jesu. Er enthält den Dienst beider. Deshalb haben wir vor diesem Tag, V.35-42, den ersten und zweiten davor und den zweiten und dritten danach. „Nach diesem Tag.“ Der Dienst Johannes endet und der Dienst des Herrn beginnt an diesem Tag. Damit ist der Schlusstag der ersten Reihe und der Anfangstag gleichzeitig der zweiten Reihe. Nun kommen wir zur zweiten Reihe: Joh.1,35 - 2,11, jenen drei Tagen. Der erste Tag: Joh.1,35-42. Das betrifft jetzt den Herrn, zeigt den Tag der Gemeinde. Der Herr sammelt die, welche Ihn als den Christus, das Lamm Gottes, erkannt haben, um sich und führt sie zu dem Platze, wo Er sich aufhält. Wo hält Er sich auf? Er zeigt ihnen nun den Platz, wo Er sich aufhält. An diesem ersten Tage befinden wir uns heute noch. Deshalb ist Er in unserer Mitte oder wir sind bei Ihm, in Christus. Menschen erkennen und erfassen Ihn, unseren Herrn, im Glauben als Lamm Gottes und werden damit der Gemeinde hinzugetan. Die Gemeinde, die Sein Haus ist. Wo Er, unser Herr, sich aufhält, dieser erste Tag naht jetzt seinem Ende und wird abgelöst von dem folgenden, dem zweiten Tag. Joh.1,43-51 zeigt die Wiederaufnahme der Geschichte Israels nach der Entrückung der Gemeinde. Jetzt wird vom Herrn geredet als von dem, von welchem Mose im Gesetz geschrieben und die Propheten, V.45. Und wir finden in Nathanael, der unter dem Feigenbaum, den wahren Israeliten – weil in dieser Zeit des Gerichts das wahre Israel abgesondert wird, zum Gericht die Übrigen – in welchem kein Trug ist. Er wird ja zu ihrem Herzen reden und sie werden einen neuen Geist empfangen, ein Geist des Gebets, des Flehens und des Gebets. Der Feigenbaum ist ein Bild des jüdischen Volkes, Lk.13,6-9. Es ist der Tag, an dem die Decke von Israels Augen genommen wird. 2.Kor.3,16. Und es den Herrn erkennt und Ihn, den Herrn gleich Nathanael bekennt als den Sohn Gottes. Er sagt: „Du bist der Sohn Gottes.“ Worauf Er sagt: „Ich habe dich gesehen, als du unter dem Feigenbaum warst.“ Da hat er nämlich ernstlich gebetet zu seinem Gott. Und das muss ein Gebet gewesen sein, das bei ihm nicht alltäglich war in solch einer Inbrunst, weil Er sagt: Ich habe dich gesehen, wie du unter dem Feigenbaum warst. Da hat er Busse getan, der Nathanael. Und deshalb nimmt er Ihn an und da sagt er: Wer davon weiss, was unter dem Feigenbaum geschah, das kann nur der Sohn Gottes sein. Und das wusste nur Nathanael. Und der dritte Tag enthält das Grössere, wovon der Herr zu Nathanael sprach, Joh.1,50-51. Dieser dritte Tag ist der Tag der Offenbarung Seiner zukünftigen Herrlichkeit auf Erden als Herrscher über alle Werke Seiner Hände, Ps.8. Dort vollzieht sich Ps.8. Von diesem dritten Tag heisst es in Joh.2,11: „Er offenbarte Seine Herrlichkeit.“ Das Wunder auf der Hochzeit war auch ein Zeichen. In diesem Zeichen am dritten Tage werden wir in der Hochzeit zu den Anfangsgedanken Gottes über den Menschen zurückgeführt nach dem Garten Eden; 1.M.2,21-25. Er bringt Seine Anfangsgedanken zur Ausführung, indem Er die Sünde der Welt, wie Johannes sagt, wegnimmt. Das war die Absicht Gottes im Garten Eden, nachdem der Mensch gefallen ist. Israel im Bilde der Mutter Jesu in diesem Gleichnis, wovon wir wieder in Jes.9,6 lesen „ein Kind ist uns geboren“ und in Rö.9,5 „aus welchem dem Fleische nach der Christus ist“, beginnt in jener Zeit unser Herrn zu wirken und fordert zum Glaubensgehorsam auf. Wir könnten sagen: Was Er, der Herr sagt, tut; V.5. Also Joh.5,2: „Was Er euch sagt, was Er euch irgend sagt, tut.“ Auch sie, die Mutter Israels bringt den Mangel des Weines vor den Herrn. Aber Er weiss die rechte Stunde, weil Er ihn geben kann. Zweierlei musste offenbar werden. Erstens, dass sie keinen Wein mehr hatten und zweitens, dass kein Wasser zur Reinigung mehr da war. Interessant. Weil der Heilige Geist genommen ist in dieser Gerichtszeit. Die Krüge waren leer geworden. Wie furchtbar werden auch die Tage der Trübsal sein, die der Offenbarung Seiner Herrlichkeit, die mit dem Wein, der Freude, verbunden ist, vorangehen. Dann wird es in Wahrheit heissen: Sie haben keinen Wein. Da wird keine Freude sein. Deshalb wird der Herr diesen Wein mit ihnen ganz neu trinken im Reiche des Vaters. D.h., da wird wieder neue Freude sein. Keine Freude wird es mehr in der Welt geben. Und die Gefässe, die für die Reinigung der Menschen aufgestellt sind, die örtlichen Gemeinden, werden dann ganz besonders ihre Leere, ihr völliges Versagen offenbaren. Ja, unser Wein muss zu Ende gegangen sein. Unsere eigene Freude muss ein Ende finden. Erst dann kann der Herr uns Seinen Wein, Seine Freude schenken. Der Herr gibt aber nicht ohne weiteres diesen Wein. Deshalb sagt Er schon zu den Jüngern, dass Er von dem Gewächs des Weinstocks nicht mehr trinken wird, bis dass etwas erfüllt sein wird im Reiche Gottes. Er beginnt mit dem Wasser – Reinigung. Damit beginnt alles. Wasser: ein Bild des Wortes. Und verwandelt dieses, dieses Wasser. Der Herr schafft nicht neuen Wein. Beachten wir das! Viele möchten gerne den Wein ohne das Wasser. Versteht ihr? Die wollen errettet sein ohne Reinigung. Ohne Bekehrung und Jesusnachfolge. Es ist ein bisschen schwer, aber es ist schön. Herrlich ist es. Das kann ich euch nur sagen. Dass wir jene Gedanken Gottes recht erkennen! Die Diener, das lesen wir in Kap.2, die Diener, die gossen dann Wasser rein. Ist ein Bild von den Knechten Christi, von uns. Die nach Seinem Worte wandeln und die diese Reinigung empfangen haben, worin sie dann die Freude erfahren zu wissen, woher der Wein kommt. Sie kennen das Geheimnis des Weines. Na. Aber der Speisemeister, der eigentliche Festordner, der Organisator weltlicher Dinge, war unwissend und fand es verkehrt, dass der gute Wein bis zuletzt aufbewahrt war. Ja, der Herr gibt den hellen, den besten Wein zuletzt. Die grösste Freude erwarten wir noch. Ja, sie erwartet uns noch. Und ich glaube nicht nur, dass hier die Grenze ist, sondern dass dann die Voraussage Jesu Erfüllung findet, dass das Herz erfreut ist, wenn wir dann bei Ihm sind. Ich glaube, das ist noch gewaltiger. Denn die Liebe, die dazu gedient hat, sich für uns hinzugeben, zu opfern, schlachten zu lassen, die findet dann den Ausdruck wie wir lesen im N.T., im Hebräer „der vor Ihm liegenden Freude das Kreuz erduldet“. Die wird  ihren höchsten Ausdruck finden, wenn Er das, für was Er gelitten hat, dann Sein Eigen nennen darf in Verbindung mit Seinem Wunsch dem Vater gegenüber: „Vater, ich will, dass Du die, die Du mir gegeben hast, auch bei mir seien.“ Ich habe da so eine kleine Skizze. Die könnt ihr euch mal angucken, dass ihr wisst, was des folgenden Tages und was der dritte Tage bedeutet.


Da sind zwei Parallelen: Einmal können wir es anwenden auf uns, die Gemeindezeit und das andere Mal ins 1000-jährige Reich hinein für Israel besonders. Ist das richtig? 


Ja.

Und kann man sagen: Nathanael ist ein Bild auch während der Gerichtszeit?


Ja.

Und er erkennt dann Jesus? 


Das wahre Israel in der Gerichtszeit wird wieder den Messias erkennen.

Und dann die folgende Zeit, das reicht dann hinein ins 1000-jährige Reich?


Ja, ja. Warum sagt Er: „Als du unter dem Feigenbaum warst?“ Der Nathanael hat das Zeugnis, dass er ein Israel ohne Falsch war. Also hat er ein Gebetsleben geführt. 


Da ganze ist mir ein bisschen schwierig…

Du kannst jetzt schön nach Tagen gehen, wann das war. Dann kommst du gleich hin. V.29. Das ist aber nicht weit davon weg.

War das ein Zeichen, dass er sagen kann: Es ist Gottes Lamm?


Nein, es war einfach ein Erkennen. Er hat es erkannt. Interessant ist, dass der Johannes, der Johannes hat kein Zeichen und kein Wunder getan. Kein Zeichen und kein Wunder. Das würde jetzt zu weit führen, um das zu erklären, weil, weil Johannes der Vorläufer und Wegbereiter des Herrn war, der verworfen werden musste. So konnte er nur Prophezeiungen tun. Während die Wegbereiter des Herrn in der Personifizierung jener zwei Zeugen dann Zeichen und Wunder tun. Weil, er durfte das nicht, weil eben die Zeit des Gerichts nicht anbrach. Weil Christus das Gericht auf sich nahm. Aber wenn die zwei Zeugen dann kommen, dann wird das Gericht losbrechen, wenn der Prophet Elia noch einmal kommt. - Wie der Herr einen Stück um Stück immer weiter abrundend hineinführt.

Diese Zeichen und Wunder wurden für Jesus, Sein Wirken, also vorbehalten für Ihn?


Ja. Weil das Gericht, die ganze Offb. ist voll von Zeichen und Wundern. Ein anderes Zeichen war im Himmel ein starker Engel. Ein anderes Zeichen war usw. Z.B. Offb.15 ist voller Zeichen. Aber die ganze Offb. ist voller Zeichen. Und hier mussten die Zeichen von Johannes wegbleiben, weil das Gericht nicht kam. Weil Gott es vorhatte, Seinen Sohn leiden zu lassen. Deshalb mussten die Zeichen von Johannes, dem Vorläufer Jesu, wegbleiben.


In Joh.1,31, da heisst es nachher, als Jesus getauft wurde, dass Johannes die Taube wie einen Geist runterkommen sah, da heisst es: „Und ich kannte ihn nicht; aber der mich sandte mit Wasser zu taufen, der sprach zu mir.“ Aber er sagt doch in diesem Vers „und ich kannte ihn nicht“. Warum denn das? Wo bist du?


Joh.1,30-33. In V.29 sagt er: „Siehe das Lamm Gottes!“ Und dann V.33 sagt er: „Und ich kannte Ihn nicht; aber der mich gesandt hat mit Wasser zu taufen, der sprach zu mir: Auf welchen du sehen wirst den Geist herniederfahren und auf Ihm bleiben, der ist es, der mit dem Heiligem Geiste tauft. Und ich habe gesehen und habe bezeugt, dass dieser der Sohn Gottes ist.“

Ja, pass einmal auf: Es ist doch von V.29-34, ist doch ein Tag. Und die Mitteilung von V.29-34 ist das Geschehnis der Mitteilung innerhalb eines Tages. Und innerhalb dieser Tagesmitteilung sagt er: „Ich kannte Ihn nicht.“ D.h. bislang, bis auf diesen Tag, der in V.29 beginnt, welcher des folgenden Tages genannt wird.


In V.29 sagt er: „Siehe das Lamm Gottes.“ Dann können wir sagen: Er sagt es erst später, als der Geist kommt. Aber es ist derselbe Tag.

Ja schon, aber es ist dann nicht chronolog. hier halt dann?


Ja, ja. Das ist klar. Das muss auch nicht chronologisch sein.


Dann können wir annehmen „siehe das Lamm Gottes“, dass er das erst nach der Taufe gesagt hat?


Ich will es einmal in einem Beispiel bringen, dass wir es vielleicht besser erfahren, was hier gemeint ist. Wir könnten sagen, wir hätten eine Konferenz im Haus der Jugend. Dafür sind vom In- und Ausland allerhand Leute eingeladen, Kinder Gottes. Anlässlich, anlässlich dieses Tages kommt auch der George Verwer. Unten begrüsse ich ihn und wenn ich dann oben ein paar einführende Worte gebe, sage ich: Ich begrüsse auch den George Verwer, der hier ist. Ich habe ihn bisher noch nicht gekannt, obwohl ich ihn ja eine Stunde vorher unten begrüsst habe. - Verstehst du? Vielleicht können wir es jetzt besser verstehen. Weil es ja innerhalb eines Tages ist. Vorher hat er Ihn nicht gekannt. Ich kannte Ihn nicht. Aber an diesem Tag hatte er Ihn erkannt. Das bestätigt er in V.29. Da hat er Ihn erkannt. Er teilt nur das nachher erst mit, nachdem er Ihn schon erkannt hat. 


Begrüsst hat, könnten wir einsetzen?


Sein erstes Erkennen war sein Begrüssen auch.


Dann können wir annehmen, dass er das Wort hatte, vorher der Johannes, und aufgrund dieses Wortes und aufgrund dieses Wortes sagt er dann, Jesus war das Lamm?


Ja.


Wie wenn ich jetzt einen Brief habe zur , dann begrüsse ich ihn aufgrund des Wortes halt?


Ja. Es gibt viele Leute, die legen in die Bibel Komplikationen aus und hinein. Die Bibel ist ganz einfach. Man muss sich es nur richtig vorstellen, wie das war. Da kommen wir ganz schnell dahinter. Es ist auch schwierig, diese vielen Mitteilungen in so kurzem, das N.T., was da drin steht! Und an und für sich ist es klein. Ich bin immer erstaunt, wie klein das N.T. ist. Ich kenne praktisch jede Seite und jeden Vers und – das kennt man doch alles. Es gibt keinen Vers, den ich nicht kenne. Das ist beim A.T. nicht so. Gewiss habe ich es schon gelesen. Aber ich kenne es deshalb nicht. Aber das N.T., wenn man da einen Vers sagt, dann kenne ich. Wenn ich auch nicht gleich weiss, wie der Zusammenhang vor- und nachher weitergeht. Und deshalb sage ich: Moment, das muss man im Zusammenhang lesen. Aber kennen tue ich ihn. - Und es ist ja schon, in diesem Büchlein da, was da drin steht, die gewaltigsten Mitteilungen auf kürzestem Raum zusammengefasst hat, mit diesem Code. Es ist wirklich göttlicher Code.

Gott macht es so einfach und die Menschen wollen sich dann überheben. Genau auch das Bild „Sonnenaufgang“. Aber dann kommt dann die Wissenschaft, nur weil sie das Wort nicht annehmen wollen: Die Erde dreht sich.
__________________________________________________________________________________________

JOH.2,4


„Jesus spricht zu ihr: Was habe ich mit dir zu schaffen, Weib? Meine Stunde ist noch nicht gekommen.“


Zur Stunde hätte ich eine Frage: Mit welcher Begebenheit die Stunde beginnt und wann sie abgeschlossen ist?

Ich glaube, dass hier der Herr von der Stunde redet, wo Er das Wasser zu Wein machte. Mit dieser Stunde ist hier gesprochen. Nicht mit einer heilsgeschichtlichen Stunde, von der Versuchung oder Tag der Gnade oder so. Damit hat das nicht zu tun. Sondern der Augenblick oder die Stunde, wo Er den Vater verherrlicht durch das, was Er tat, dass Er durch Wasser Wein machte. Damit hat Er mit Seiner leiblichen Mutter nichts zu schaffen, weil das nicht über sie lief. 

Aber war das nicht eine grobe Antwort „Weib, was habe ich mit dir zu schaffen“? Das war doch die Mutter!

Ja. Und das ist absichtlich so in der Bibel geschrieben, dass niemand auf die verrückte Idee kommen soll, dass die Mutter die Mutter Gottes gewesen wäre. Das ist die Erklärung dazu. So, jetzt wissen wir es.

__________________________________________________________________________________________

JOH.2,8


„Und er spricht zu ihnen: Schöpfet nun und bringet es dem Speisemeister. Und sie brachten es.“

Wer war der Speisemeister?

Das war ein gottloser Hengst. Das was der Speisemeister hier sagt in diesem Kap., sind Gottlosigkeiten. Das wissen wir. Hier in V.10 geht es ganz klar hervor. Der wollte die Leute betrunken machen. Diese Hochzeit zu Kana hat ja einen prophetischen Charakter. Das ist die Hochzeit, die kommen wird mit Israel. Die ist hier vorgeschattet.

In V.8, was wird hier angesprochen. Haben wir damit etwas zu tun?

Der Herr Jesus sagt in V.7: „Füllet die Wasserkrüge mit Wasser. Und sie füllten sie bis oben an...“. Und dann spricht Er: „Schöpfet nun und bringet es dem Speisemeister.“ Sie brachten es. Sie haben es dem Speisemeister gebracht, weil die Hochzeitsgesellschaft arme Leute waren. Die hatten nicht viel Geld. Wahrscheinlich haben die nur im Glas soviel rein getan. Und der Herr hat dann dafür gesorgt, dass die eine Riesenflut allerbesten Weins bekamen, den sie wohl verbrauchen konnten, um da eine Mitgift zu bekommen für die hier beginnende Ehe. So etwa sehe ich es. Mit Nationen hat es hier wohl nichts zu tun.
__________________________________________________________________________________________

JOH.2,9


„Als aber der Speisemeister das Wasser gekostet hatte, welches Wein geworden war, (und er wusste nicht, woher er war, die Diener aber, welche das Wasser geschöpft hatten, wusste es) ruft der Speisemeister den Bräutigam.“


Bei der Hochzeit zu Kana, da habe ich mich gefragt, auf was man das beziehen kann, wo Wasser zu Wein wurde?

Es wird ja in diesem Abschnitt von V.11-12, wird ja gesagt oder durch die Blume mitgeteilt, dass der Bräutigam und die Braut arm waren. Das geht daraus hervor, dass der Speisemeister sagt: So macht man das nicht; man gibt erst den guten, dann gibt man den billigen, den einfachen Wein raus. Die Mutter Jesu sagt: „Sie haben nicht.“ Also ist eine Armutsmitteilung da, aus der wir erkennen, dass es arme Leute waren. Maria und der Herr Jesus, der kam ja gleich zu dreizehnt, das war immer eine teure Sache. Du musst dir einmal vorstellen, wenn es bei dir an der Haustür klingelt und da kommen gleich dreizehn und die Maria, das sind vierzehn Leute. Und du sollst die gleich so verköstigen. Die Frage, ob du genug Brötchen im Haus hast oder Brot, Wurst und alles was gebraucht wird, da wird es problematisch. Selbst die Leute waren damals nicht alle so reich. Und hier wird die Armut gezeigt in Joh.2. Und in dieser Armut, da macht der Herr aus Wasser Wein. Die ganzen Krüge, die hier angegeben sind nach den Reinigungsbedürfnissen der Juden, waren nach den Angaben der Grössen 576 Liter. Geschwister, wenn ich jetzt 576 Liter besten Wein habe, das gibt etliche Tausender. Ich mag mich entsinnen, das in Paris alle wenige Jahre Versteigerungen sind von bekannten Weinen von 1800 so und soviel. Da kostet eine Flasche um 640 Mark. Ich würde die nie kaufen. Da trink ich lieber Leitungswasser, das Geld täte mir leid. Aber wir sehen, der Speisemeister ist ausser sich und wusste nicht, wo der Wein herkam. Das ist also viel Zeug. Das sind fast 0,6 Kubikmeter. Und da sind 0,75-er Flaschen abgefüllt. Das hätte schon was gebracht hier. Und ich glaube, dass der Herr ihnen das zur Hochzeitsgabe gibt. Wir sehen, dass der Herr Jesus der ist, der die Hochzeit erst zum Reichtum führt. Ein Zeichen, welches sich erfüllt, wenn wir bei Ihm sein werden.

In der Beziehung zu Israel? Du hast gesagt, dass das in den Gefässen war der Reinigungsvorschrift der Juden. Was sich hier abspielt, ist ja das 1000-jährige Reich, das dargestellt wird in der Hochzeit zu Kana in Bezug zu Israel. Und das Wort, das Wasser ein Bild des Wortes nach der Reinigungsvorschrift der Juden, ist das Gesetz. Aber durch Jesus wird das Gefäss zu einer überströmenden Freude: Wein. Weil Er ja Sein Leben gibt und sie Ihn dann annehmen. Damit wird das Wasser, das Wort des Gesetzes, weil sie dann dadurch rein sind,  zu einer überströmenden Freude, weil sie dann nicht mehr unter Gesetz stehen. Das kann man doch sagen?

Das ist selbst die Bedeutung auf Israel. Ich habe es nur für uns angeführt.

Warum wird die Braut da drin nicht erwähnt?

Weil sie bei dem Geschehnis nicht das Entscheidende ist, sondern der Bräutigam. Das ist der Herr Jesus. Wir haben ja diese Hochzeit, Braut - Bräutigam, im A.T. schon stehen. Das ist in der Allegorie ausgedrückt und hat ihre Erfüllung für das  Nächste, wenn der Herr wieder kommt, betreffs der Gemeinde. Wir wissen auch ganz genau, dass dann, wenn wir die Hochzeit des Lammes hinter uns haben, wir der geistliche Christus sind. Der ist erwähnt. Um Ihn geht's. Es geht dann nicht, wenn wir zur zweiten Wiederkunft kommen, primär um die 144'000. Sondern die 144'000 geniessen nur den Vorzug durch den Christus. Wir sind also die Geber. Und Geben ist seliger als Wein trinken. Der Herr sagt ja: „Ich werde es nicht mehr trinken, bis dass es erfüllt sein wird im Reiche des Vaters.“ Das 1000-jährige Reich. Da wird Er erst wieder geniessen das, was Israel wirklich sein kann.

__________________________________________________________________________________________

JOH.3,4+5: GEBOREN AUS WASSER UND GEIST / WIEDERGEBURT  (15.11.1992)
„Nikodemus spricht zu Ihm: Wie kann ein Mensch geboren werden, wenn er alt ist? Kann er etwa zum zweiten Male in den Leib seiner Mutter eingehen und geboren werden? Jesus antwortete: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Es sei denn, dass jemand aus Wasser und Geist geboren werde, so kann er nicht in das Reich Gottes eingehen.“

Was bedeutet das, dass er ohne Wasser und Geist das Reich Gottes nicht ererben kann?
Wir haben so ein Büchlein, Nr. 5, da steht das ganz ausgiebig drin. Das war das letzte an der Konferenz, was herausgekommen ist. Der Herr Jesus sagt: „Es sei denn, dass jemand aus Wasser und Geist geboren werde.“ Diese zwei Dinge, Wasser und Geist, sind neutestamentlich  die Grundlage, die Basis dafür, zur neuen Geburt zu kommen. Wasser ist im Neuen Testament, Eph.5, Wasser des Wortes.
Eph.5,26, da heisst es:

- „Auf dass Er…“, Christus,

- „…sie…“, die Gemeinde,

- „…heiligte, sie reinigend durch die Waschung mit Wasser durch das Wort.“
Also ist das Wasser hier das Wort Gottes. Und das ist das Evangelium. Das Wort des Evangeliums. Niemand, Joh.3,5, kann errettet werden, „es sei denn, dass jemand aus Wasser und Geist geboren werde.“

Ist da auch die Taufe mit gemeint, indem die Babys einfach getauft werden
Das hat mit dem hier nichts zu tun. Ein Kindlein kann ja gar nicht glauben. 
Die Wiedergeburt

Und der Geist ist der Heilige Geist. Ich will das hier noch einmal herantragen. Es ist nämlich ganz wichtig. (Wandtafel) Die Wiedergeburt oder von neuem geboren werden:
1. Das Wasser des Wortes, schreib` ich dahinter „Evangelium“.
2. Geist ist Heiliger Geist.
So. Das ist die Lehre der Heiligen Schrift. Und aus dieser Sache hat man etwas gemacht, dass man die kleinen Kinder nach der Lehre des Augustinus, eine kleine Kindertaufe eingeführt hat. Und weil Leitungswasser hier nicht gemeint ist, sondern Wasser des  Wortes, hat man noch einen, na ja, noch einen Pferdefuss reingelegt und hat dann von einer Taufwiedergeburt geredet. Das heisst, wenn die Leitungswasser auf den Kopf bekommen, H2O, in dem Augenblick springt dann der Heilige Geist in sie rein. Das ist die Lehre der Kindertaufe. Sie ist eine katholische Taufe, erfunden und eingeführt durch Augustinus, dem katholischen Kirchenvater. Und die evangelische Kirche hat das Zeug übernommen.

__________________________________________________________________________________________

JOH.3,5


„Jesus antwortete: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Es sei denn dass jemand aus Wasser und Geist geboren werde, so kann er nicht in das Reich Gottes eingehen.“

Die Frage bezieht sich auf die heilsgeschichtlichen Zeitabschnitte. Wenn man die Gnadenzeit sieht, bekommt der Mensch eine Wiedergeburt, um in das Reich Gott eingehen zu können. Bei Israel, die empfangen ja letztlich volksganz auch eine Wiedergeburt, um ins 1000-Jahrreich einzugehen. Wenn man jetzt die Alttestamentler ansieht, wenn man Abraham nimmt oder Josua, bei ihnen war es ja so, sie hatten ja eine besondere Verbindung zu Gott, dass sie den Plan Gottes ausführen konnten. Und darf man erweitert sagen, dass das ein von Gott gegebenes Ziel war oder ein von Gott gegebenes Land, was sie einnehmen sollten. Jetzt der Abraham eben Kanaan, Mose dann ja auch Kanaan und Josua im Auftrag dann. Und nur bei Josua lesen wir, dass er einen anderen Geist hatte wie die übrigen, die nicht eingingen. Kann man jetzt da sagen erweitert, dass es einer Versiegelung gleich kam, dass jetzt nur diese einzelnen Männer, die die Aufträge Gottes ausführten und dass man daher ableiten kann, dass es nur dann möglich war, Aufträge Gottes in der Weise auszuführen, wenn diese Männer diese Ausrüste in besonderer Weise hatten?


Also von Versiegelung würde ich dort nicht reden, weil die Bibel die alttestamentliche Versiegelung anspricht als die Beschneidung im Gesetz. Das ist die einzige, die wir dort haben bei Josua usw, zu der Zeit Abrahams, Josua’s. Sicherlich hat Gott zu allen Zeiten Seine Personen ausgerüstet mit Vollmacht und so auch bei Josua. Er hat natürlich schon einen Geist von Gott empfangen als Ausrüste, dieses Volk hinein zu führen in das Land der Verheissung und Mose musste ihm ja die Hände auflegen. Da war ja die Übertragung da, auf die sich auch ein Josua berufen durfte. Aber ich würde das nicht mit Versiegelung in Zusammenhang bringen.


Der Unterschied zwischen Versiegelung oder jetzt die alttestamentliche, wenn er den Geist Gottes eben hatte, war ja nur dass der Geist Gottes weichen konnte bei den Alttestamentlern, weil eben das gültige Opfer Jesu noch nicht da war. Jetzt kann eben Gott auch dieses Volk nicht …sehen und der Geist Gottes kann nicht mehr weichen von den Wiedergeborenen in heutiger Zeit. Und von da her, kann man da nicht sagen, dass es einer Geburt von oben gleich kommt durch den Geist Gottes?


Nein, nein.


Nur bei den Einzelnen, die in besonderer Weise mit Gott in Verbindung standen?


Erst der Heilige Geist nach Ausgiessung und von dem der Herr Jesus hier in Joh.3 redet „du musst von neuem geboren werden“, beinhaltet eine neue Schöpfung. Die Heilige Schrift redet auch im N.T. noch von der Wiedergeburt Israels. Aber da meint sie hin bzgl. zu Offb.12,1: dieses Weib, welches in Geburtswehen liegt und schreit. Das deutet hin auf das 1000-jährige Reich kommend. Aber die Gabe des Heiligen Geistes, wie wir es heute haben, was jeder Errettete besitzt, auch wenn er das nicht besonders merkt in sich, hat diese Gabe des Heiligen Geistes als eine Versiegelung, bei dem uns der Heilige Geist zuteil wird, der uns verbleibt in Ewigkeit. Und das ist das Anrecht, was Gott in der Zeit der Gnade an jedem Erretteten hat. Das hat es im A.T. nicht gegeben. Auch nach der Gnadenzeit, also im millineischen Reich gibt es das nicht mehr. Auch wenn sie den Geist Gottes bekommen, denn der Geist Gottes im A.T. wurde immer differiert gegeben. Der Simson durch eine grosse Kraft, der Amazja durch eine wunderbare Stimme um dem Chor im Tempel vorzustehen. Andere wieder hatten andere Eigenschaften. Der David, um seinen Königsdienst gottgemäss auszuüben. Der Salomo bekam die grosse Weisheit dadurch. Und das waren aber immer so, die waren nicht mit dem ewigen Leben verbunden, diese Gaben Gottes. Darum konnte man sie wieder verlieren. Der Saul hat, wir lesen: Der Geist Gottes verliess Saul. Und davon wird fälschlicher Weise abgeleitet, dass wir den Heiligen Geist verlieren könnten, von dem die Bibel aber im N.T. sagt „der bleibt in alle Ewigkeit“. Dann kommen Gläubige her und sagen: Nein, der bleibt nicht. Den kann man auch wieder verlieren. Nur, das steht nicht in der Bibel. Das sind altweibische Fabeln, wie Paulus es sagt.


Also: Reich Gottes und Wiedergeburt bezieht sich ja immer hin in Ewigkeit und das ist schon der Unterschied.


Ja, ja. Denn der Geist Gottes wurde nicht für die Ewigkeit gegeben, sondern Israel, das ja auch ein zeitliches, irdisches Reich darstellt, war ja dadurch vergänglich. Also musste auch der Geist vergänglich sein. Der konnte nicht ewig sein. Sonst hätten sie ja müssen auf dieser Erde ewig bleiben. Darum hat Christus ein ewiges Reich empfangen und wir, die wir mit Ihm verbunden sind, haben dadurch ein bleibendes Reich. Von dem Reich Satans heisst es, das vergeht. Und Israel hat eine Zukunft. Aber solange sie hier auf dieser Erde sind, ist das nicht ewigkeitsverbunden gewesen. Sie bekommen erst ihre Ewigkeitsverbindungen auf dieser neuen Erde, die wir in Offb.21,1 angesprochen wissen.
__________________________________________________________________________________________

JOH.3,5


„Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Es sei denn dass jemand aus Wasser und Geist geboren werde, so kann er nicht in das Reich Gottes eingehen.“


Der Herr Jesus sagt ja das zum Nikodemus, der ja im A.T. sehr gut bewandert war. Inwieweit ist hier auch die Israel-Bezogenheit gemeint? Es heisst ja „es sei denn dass jemand von neuem geboren werde“, also ohne Einschränkung und das war noch vor Golgatha. Gibt es da eine Beziehung zu Mt.19,28?

Ich meine, der Herr hat so manches geredet, was erst nach Golgatha wirksam wurde. Denken wir an Lk.16. 


Aber er weiss das nicht. Im Grunde hätte er es wissen müssen.

Er war Oberster der Juden, ein Oberster der Schriftgelehrter. Der Herr hat es ihm wohl so formuliert, weil er es hätte wissen können, weil er schon eine ganze Zeit mit Christus in Verbindung stand. Das war nicht das erste Mal, nicht? Er hätte es wohl schon wissen können. Die anderen haben es nicht gewusst, weil sie gar nicht gekommen sind. Nun, „es sei denn dass jemand aus Wasser und Geist geboren werde.“ Die Geburt nach dem Geiste war erst durch die Ausgiessung des Heiligen Geistes möglich. Das wäre nicht geschehen, die Ausgies-sung wäre nicht geschehen, wenn nicht zuvor das Opfer gewesen wäre, was uns in eine gottwürdige Vergebung durch das Opferblut gebracht hätte. Und das gehört also schon zusammen, jene 50 Tage von der Auferstehung. Sieben mal sieben: 49, und am nächsten Tag heisst es ja im A.T. Natürlich ist der Nikodemus ein wenig der Blamierte hier bei der ganzen Auseinandersetzung. Aber der Herr wird gewusst haben, warum Er das so sagt. Sicher hätte der Herr das auch anders formulieren können. Aber Er tat es nicht. Er hat es so getan, dass der liebe Nikodemus irgendwie wach werden sollte. Und unter dem Wasser haben wir ja nicht die acht Tropfen H2O zu sehen, sondern das Wasser des Wortes, was wir ja auch dann in Eph.5,26 haben. Was wir dann auch in Eph.1,13 finden: „Nachdem ihr gehört habt, das Wort der Wahrheit, versiegelt worden seid.“ So steht es wörtlich. Das haben wir auch hier. Das Wasser des Wortes. Wort und Geist, das sind die zwei Fakten. Woher sollte er es auch wissen, nicht? Aber der Umgang, wahrscheinlich mit dem Christus, hätte solches gelöst sein lassen können. Deshalb sagt er: Du weisst dieses es nicht?

Ich denke jetzt mehr an das nationale Denken Israels. Im A.T. ist immer die Rede, dass Gott Israel angenommen hat, als es in der Wüste geboren worden ist. Für den Nikodemus war das nicht ganz fremd, das Bild.

Genau. Er hat die völkische Wiedergeburt gewusst. Darüber hat er gewusst, die ja auch schon im Daniel angeredet ist. Aber er wusste nicht von einer persönlichen Wiedergeburt. Davon wusste er nicht.


Aber auch die völkische Wiedergeburt steht in Verbindung mit dem Wort und mit dem Geist Gottes?

Ja, ja.


Es ist ja sowohl im Jes. als auch im Petr. aufgenommen. Einmal: alles Fleisch ist wie das Gras und dann: alles Volk ist wie das Gras. 

Ja, ja. Wenn wir die Geschichte Israels jetzt kennen, kann es gar nicht anders sein. Israel wurde volksganz gesegnet. Israel kommt volksganz ins Gericht. Nach der 70. Jahrwoche, wo sie volksganz ins Gericht kommen, kommen sie volksganz in die Segnungen des Millenniums. 


Haben die dann schon alle den Heiligen Geist?

Nein, da hat keiner den Heiligen Geist. Die haben den Geist Gottes. Das ist etwas anderes. 


Im 1000-jährigen Reich kommen die 144'000 erst und dass die dann erst den Heiligen Geist haben?

Nein. Der Heilige Geist in der Weise, wie wir ihn haben mit der Versiegelung, den haben die nicht.

Und kriegen die den auch überhaupt nicht?

Doch, den Geist Gottes. Das ist was anderes. Das hatten wir doch hier schon durchgenommen. Im Geist Gottes ist der Geist des Vaters, der Geist des Sohnes und der Heilige Geist; die stellen den Geist Gottes dar. Nicht? Genau wie die Trinität den einen Gott darstellen, so sind der Geist des Vaters – wo steht das? Mt.10,20. Dann der Geist des Sohnes und der Heilige Geist zusammen in einer anderen Beziehung nicht zur Versiegelung. Der Heilige Geist soli wird nur gegeben zur Versiegelung für uns. Die Versiegelung haben die nicht. Deshalb fallen die wieder mengenweise ab. Offb.20,7ff, wenn der Satan wieder losgelassen ist und er geht aus die Nationen zu verführen.

__________________________________________________________________________________________

JOH.3,13; 2.KÖN.2,11


„Und niemand ist hinaufgestiegen in den Himmel, als nur der aus dem Himmel herabgestiegen ist, der Sohn des Menschen, der im Himmel ist.“


„Und es geschah, während sie gingen und im Gehen redeten, siehe da, ein Wagen von Feuer und Rosse von Feuer, welche sie beide voneinander trennten; und Elia fuhr im Sturmwind auf gen Himmel.“


Joh.3,13. Ja, und da habe ich eine Frage dazu, da ist jetzt in 2.Kön.2,11 da ist von der Himmelfahrt Elia die Rede. Wo Elia in den Himmel gefahren ist. Wie ist das miteinander zu vereinbaren?


Nein, nein. Bruder das ist folgendermassen: Hier in der Textstelle von Joh.3,13 ist vom Herrn Jesus geredet, der bis zum Throneshimmel durchgekommen ist, und zwar hat er sich gesetzt zur Rechten der Majestät, also bis auf den Thron. Elia ist nicht dort oben gewesen. Nein, nein. Auch der 3. Himmel ist Himmel. Auch der 3. Himmel ist Himmel. 

Ja, wie ist das mit den Himmeln zu verstehen? 


Das sind gewisse Ordnungen, über Grössen, Funktionen und Zuständigkeiten. Wir haben im Materialbereich bereits zwei Himmel, da ist übrigens im letzten Centralheft ein Artikel von mir drin, da steht das drin. Da sind die untersten drei Himmel beschrieben und ihre Funktionen.
1.) Erster Himmel
Der erste Himmel, den die Bibel hier erwähnt, ist der Lufthimmel, in dem die Vögel herumflattern und wir vom Baum runterfallen und segeln das letzte Stück bis zum Boden. Alles, was mit Luft, mit dieser Atmosphäre zu tun hat, ist in der Heiligen Schrift im A.T. schon verzeichnet als der erste Himmel. 
2.) Zweiter Himmel
Der 2. Himmel ist der Himmel, der nicht mehr so Luft vorhanden ist, wie wir das hier haben, Luft verdünnt oder ich nicht wie es da oben aussehen mag, wo noch kein Mensch war und wo auch keiner hingucken kann. Da ist jedenfalls die Sternenwelt und dort oben ist der Himmel der kosmische Himmel. Das ist der zweite, in dem die Vögel nicht mehr nisten und wir nicht dort oben unsere Pantoffeln unter bringen. Sondern dort oben ist unzugängliches Gebiet für den Menschen normal, natürlich waren die schon oben am Mond. Aber das hat den Menschen nicht weiter gebracht. Ich wüsste nicht auf welchem Gebiet. Die sind Gott um keinen Millimeter näher gekommen. Aber lassen wir es mal. Gott hat gesagt; wir sollen uns die Erde untertan machen und nicht den Mars und Jupiter. Hier müssen wir da nicht drauf eingehen. Ich bin überzeugt, dass diese Handlungen nicht ganz im Willensbereich Gottes liegen. Ich persönlich. Im Obadja ist darüber gesprochen, ich glaube, es ist der V.16 oder 17. Das ist der zweite Himmel. 
3.) Dritter Himmel

Dann kommt der 3. Himmel. Wir lesen von dem 3. Himmel in 2.Kor.12,3-4. dort lesen wir, dass der Paulus entrückt wurde bis in den 3. Himmel. Und das wird dem andern Vers entnehmbar als Paradies bezeichnet. Also war er in einem Geisthimmel der untersten Ordnung, das ist der dritte Himmel, der vergeht irgendwann. Nach der Aussage der Heiligen Schrift in Offb.20 wird er einmal in den Feuersee von Gehenna geworfen. Das ist der 3. Himmel.
4.) Vierter Himmel
Und dann redet die Heilige Schrift von Räumlichkeiten, Engelhimmel und Throneshimmel. Das sind jetzt Funktionen, wo Engel sich aufhalten und dort, wo Gott sich aufhält.

5.) Fünfter Himmel
5. Himmel, dort ist der Thron Gottes. Und dann haben wir noch undefinierbare Aussagen in der Heiligen Schrift, dass die Grösse unseres Gottes so ist, dass der Himmel Himmel Ihn nicht zu fassen vermögen. Wir sehen, welch eine gewaltige Grösse Gott überhaupt hat. Deshalb auch im A.T. das Wort: Wollt ihr mir ein Haus bauen usw. ne. Wo Er, Gott, drin wohnen soll. Also, ich meine, Gott hat es gewollt, und Er hat den David gesegnet, allein schon seiner Idee wegen, Gott ein Haus zu bauen, wo Er drin wohnen sollte. Das klingt zwar so, als wenn er nicht gewusst hätte. Der Herr Jesus wusste nicht, wo Er sein Haupt hinlegen sollte. Aber hier sind wir noch in der Zeit Davids. Und da war Christus noch nicht gekommen. Aber Gott ist oben nicht Wohnung suchend, das kann man nicht sagen. Umgekehrt, wir sind Wohnungsuchende oben, deshalb sagt der Herr Jesus, dass Er hingehen wird und uns eine Wohnung zu bereiten beim Vater. Dort oben sind viele Wohnungen, usw. So, jetzt wollen wir mal, da drüben war es.

__________________________________________________________________________________________

JOH.3,13-15 + 8,28: DIE ERHÖHUNG DES SOHNES DES MENSCHEN  (26.9.1993)

„Und niemand ist hinaufgestiegen in den Himmel, als nur der aus dem Himmel herabgestiegen ist, der Sohn des Menschen, der im Himmel ist. Und gleichwie Moses in der Wüste die Schlange erhöhte, also muss der Sohn des Menschen erhöht werden, auf dass jeder, der an Ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern ewiges Leben habe.“

„Da sprach Jesus zu ihnen: Wenn ihr den Sohn des Menschen erhöht haben werdet, dann werdet ihr erkennen, dass ich es bin, und dass ich nichts von mir selbst tue, sondern wie der Vater mich gelehrt hat, das rede ich.“

Da spricht Jesus zu den Juden und sagt: „Wenn ihr den Sohn des Menschen erhöht haben werdet.“ Also kann man hier praktisch daraus erkennen, dass die ausgehetzte Volksmenge letztlich das Werkzeug war für die Erhöhung für das Werk, das Gott bereitet hat?
Ja, ja. Ich meine, der Urgrund lag ja bei den Schriftgelehrten, das den Christus nicht wollte. Die Bibel erklärt auch weshalb: Weil sie Neid hatten. Die Ursache war Neid. Eine furchtbare Sache, Neid. Und dann bestätigt auch noch die Bibel im Neuen Testament, dass der Pilatus wusste, dass sie Ihn aus Neid überliefert hatten. Das wusste der noch, die Flasche. Na ja, lassen wir's. Ich meine, dass der Christus gekommen ist, um hier zu leiden und zu sterben. Aber die Begleitumstände waren katastrophal betreffs Israel. Es ist schon richtig, dass (
Petrus bestätigt das in Apg.3,15, dass es so ist.
Dann les es gleich mal vor:

„Den Urheber des Lebens aber habt ihr getötet, welchen Gott aus den Toten auferweckt hat, wovon wir Zeugen sind.“
Ja. Den Urheber ewigen Lebens. Den wollten sie los sein aus Neid. Auf was waren sie neidisch?

1.) Hauptsächlich weil Er geredet hat nicht wie ihre Schriftgelehrten, sondern wie einer der Vollmacht hat.

2.) Das zweite war, dass Er eine ganze Menge von Zeichen und Wundern getan hat, die sie nicht tun konnten. Das konnten sie nicht. Bei dem Einzug Jesu in Jerusalem und Er in den Tempel ging, da hat Er im Tempel ein Wunder vollzogen – das lesen wir hier – in der Gegenwart des Hohenpriesters und der Schriftgelehrten. Die waren da grad drin und der Herr hat die Gelegenheit benutzt, damit sie Augenzeugen werden sollten von Seiner erhabenen Grösse. Denn das Ding kommt dann vor dem grossen weissen Thron noch einmal auf den Tisch.

Aber hier steht doch auch im Joh.8, jetzt mit meinen Worten: Nachdem sie Jesus gekreuzigt haben, werden sie Ihn erkennen als Christus. Dann werdet ihr erkennen, dass ich es bin.
Ja, ja. Wenn wir die Jünger betrachten, von Emmaus-Jüngern bis hin zu Petrus und Co. AG, „ich gehe hin fischen“, sind sie abgehauen, sind in ihren alten Beruf zurückgegangen.

Das muss man also mehr auf die Jünger beziehen, auf Seine Jünger und nicht allgemein?
Ja, ja. 

Denn die sind ja heute noch zu.
Ganz genau. Die sind immer noch orthodox zugebunden. Da haben sie noch nichts geändert.

__________________________________________________________________________________________

JOH.4,46-52


„Er kam nun wiederum nach Kana in Galiläa, wo er das Wasser zu Wein gemacht hatte. Und es war ein gewisser königlicher Beamter, dessen Sohn krank war, in Kapernaum. Als dieser gehört hatte, dass Jesus aus Judäa nach Galiläa gekommen sei, ging er zu ihm hin und bat ihn, dass er herabkomme und seinen Sohn heile; denn er lag im Sterben. Jesus sprach nun zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder sehet, so werdet ihr nicht glauben. Der königliche Beamte spricht zu ihm: Herr, komm herab, ehe mein Kind stirbt! Jesus spricht zu ihm: Gehe hin, dein Sohn lebt. Und der Mensch glaubte dem Worte, das Jesus zu ihm sagte, und ging hin. Aber schon während er hinabging, begegneten ihm seine Knechte und berichteten, dass sein Knabe lebe. Er erforschte nun von ihnen die Stunde, in welcher es besser mit ihm geworden sei; und sie sagten zu ihm: Gestern zur siebten Stunde verliess ihn das Fieber.“


Es ist der königliche Beamte. Da steht in V.54: „Dies tat Jesus wiederum als zweites Zeichen, als Er aus Judäa nach Galiläa gekommen war.“ Als das Fieber ihn zur siebten Stunde verliess, was hat das zu bedeuten, V.52?

Dass Er nun wiederum nach Galiläa kam, heisst, dass Er schon mal da war. Und dieses schon mal Dagewesen-Sein war die Hochzeit zu Kana, als Er mit Seinen Jüngern daselbst war. Da heisst es auch hier, wo Er das Wasser zu Wein gemacht hatte. Nun wird von einem königlichen Beamten geredet, dessen Sohn krank war, in Kapernaum. Wir haben in der Anrede der Heiligen Schrift zwar eine Begebenheit jener damaligen Tage. Aber dahinter verbirgt sich, dass hier vom Herrn Jesus geredet wird. Der Herr Jesus war der, der königliche Würde hatte. Das wissen wir. Der hatte königliche Würde und Er war der Sohn. Als dieser gehört hatte, dass der Herr Jesus in Judäa nach Galiläa gekommen war. Ich möchte eine Erklärung noch dazwischen schalten, dass wir es besser verstehen.


Wir haben nämlich diese Geschichte mehrmals in anderer Abfolge in der Bibel.


- Denken wir, als ein gewisser Mensch von Jerusalem nach Jericho hinabging. Das ist Jesus. Er fiel unter die Räuber. Sie schlugen Ihn. Der Herr Jesus ist hier das Bild dessen, der unter die Räuber gefallen. Und ob Er unter der Räuber gefallen ist!


- Aber zugleich sehen wir Ihn als den barmherzigen Samariter.


Wir sehen die Doppelrolle, die der Herr Jesus in den Geschichten spielt, wiederholt. So auch hier.

Und da finden wir in dem Königlichen die Würde unseres Herrn und in dem Sohn den Christus. Von ihm wird gesagt, dass er krank war. Moment: V.47 am Ende, da wird schon gesagt, dass er im Sterben lag. Dieser Sohn war todesverbunden; ein Bild auf Christus. Wir wissen auch, dass Gott den Abraham benutzte, um mit seinem Sohn Isaak nach Morija zu gehen an jenen drei Tagen. Ein Bild von den drei Tagen, an welchen der Herr Jesus im Tode war. Und der Isaak hat brauchen nicht zu sterben. Oder? Nein, nein! So auch dieser königliche Sohn nicht. Der Sohn des Königlichen brauchte nicht, aber er war schon tot. Nur, für den Herrn Jesus gab es keinen Retter. Wir lesen das auch in den Psalmen. Und nun haben wir die menschliche Begebenheit. Er hatte gesagt, dass Er herabkommen soll, um seinen Sohn zu heilen. Und darauf spricht der Herr Jesus in V.48: „Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder seht, so werdet ihr nicht glauben.“ Wir wissen genau, dass geschrieben steht, dass die Juden nach Zeichen und die Griechen nach Weisheit trachten. Sie sahen in den Zeichen die Erlösung. Das war nicht verkehrt. Aber sie sahen nur die Zeichen und nicht das, was dahinter stand. Wenn sie das gesehen hätten, was dahinter stand, hätten sie Christus erkennen müssen. Der königliche Beamte sagt dann in V.49: „Herr, komm herab, ehe mein Kind stirbt!“ Und jetzt stellt Er diesen Königlichen unter den Beweis des Glaubens: „Gehe hin, dein Sohn lebt.“ Natürlich, das sind die Worte, die wir nach der Auferstehung lesen. „Was suchet ihr den Lebendigen unter den Toten? Gehet hin, Er lebt!“ Das sind die Mitteilungen in den Evangelien. Und der Sohn des königlichen Beamten hat Glück gehabt. Der hat geglaubt, was Jesus zu ihm gesagt hat, und er ging hin. Er macht's einfach. Und bereits unterwegs begegnen ihm Knechte, die ihm sagen, dass er gesund sei. Als der Herr Jesus auferstanden war, da trug Er nicht mehr die Zeichen Seiner Geisselung. Er trug nicht die Wunden, sondern nur noch die Narben. Aber Er blutete nicht mehr. Auch die Zeit in V.52+53, in welcher zu ihm sagte „dein Sohn lebt“, da heisst dann: „Und er glaubte, er und sein ganzes Haus. Dies tat Jesus wiederum als zweites Zeichen.“


Wir sehen hier die königliche Geschichte als den Ausgangspunkt jener damaligen Begebenheit und das Zeichen, welches ja eine Erfüllung in der Spätzeit hat, da sehen wir Jesus drin. Wir sehen den Christus in diesem geheilten Sohn, den zwar Menschen getötet, der aber lebt. Das etwa ist in Kurzform die Auslegung für diese Vers. Eigentlich geht es immer um Christus.


Wenn wir in die Evangelien hereinschauen und da geht Er nach Nain und da bringen sie einen Sohn, den toten Sohn einer Witwe. Da sehen wir Christus im gestorbenen Zustand. Die Witwe ist Israel. Das sagt die Bibel. Und da sehen wir überall den Christus aus den verschiedensten Positionen. Und das ist einfach wertvoll, sich die Zeit zu nehmen und das N.T. daraufhin durchzuchecken, Notizen zu machen und daraus Segnungen zu empfangen. Ist wirklich wertvoll. Man kommt dann auch der Mitteilung des Wortes ein ganz gewaltiges Stück näher es zu erfassen, zu verstehen. Nicht nach Menschenweisheit, sondern nach Gottes Weisheit.


Die siebte Stunde, von der hier steht, hat das irgendwie eine Bedeutung?

Den V.52: Als den Jüngling das Fieber, das todkranke Fieber verliess, da können wir nicht sehr viel sagen. Ich glaube, dass wir hier mehr die Symbolik jener Sieben zu sehen haben, wo durch die Worte Jesu Gott – Sieben ist ja die göttliche Vollzahl –, dass Gott hier dieses Zeichen tat und damit die Erfüllung dieser Schewa gegeben erscheint, die Sieben. In der 7. Stunde, in der göttlich vollkommenen Zahl. Ich glaube nicht, dass die Sieben eine andere Bedeutung hat als in dieser zahlensymbolischen Bedeutung.


Es ist interessant, dass Fieber Griechischen mit dem Wort Feuer zusammenhängt.

Feuer?


Ja.

Durch die Hitze?


Ja. Und das hat im Grunde genommen, das 7. Jahrtausend ist ja die Zeit, wo kein Gericht ist. Dass das der Zusammenhang ist? Also das Verlassen des Fiebers als Hinweis des Gerichts, das im siebten Jahrtausend nicht mehr ist; da gibt es kein Gericht. Wie auch am Sabbath kein Feuer gemacht werden durfte. Ich dachte an „gestern“. Ja, aber die siebte Stunde.

Gestern – die siebente Stunde. Und da, wo es sich abspielt, ist in Kana, also wieder im 1000-jährigen Reich. Da war für Israel noch Gesetzeszeit für Israel. „Gestern“ bezeichnet noch die Gesetzeszeit für Israel. Und dass Er wieder nach Kana kommt, zeigt das 1000-jährige Reich. Man kann das glaube ich, auch auf Israel sehen zusätzlich. Es hat ja immer mehrere Bedeutungen. Israel kommt ja ins Gericht und ist krank, bis zum Tode krank. Und Jesus greift ein in dem Moment, wo Israel ins Gericht kommt. Deswegen gestern, das ist die Gesetzeszeit noch. Und Kana, dass Er wieder ausgerechnet nach Kana kam, das zweite nach der Hochzeit, das zweite Zeichen tut. Das 1000-jährige Reich, wo Israel auch wieder gesund wird wie auch die Sieben die vollkommene Zahl ist. Also, es hat ja immer mehrere Bedeutungen.


Ja, ja, sicher. Es ist schon interessant, die Bibel. Es ist das einzige Buch in dieser Welt, wo überhaupt durch ein solches Buch zu uns geredet wird.

__________________________________________________________________________________________

JOH.5,24; SENDSCHREIBEN (ZEIT)


„Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat, hat ewiges Leben und kommt nicht ins Gericht, sondern er ist aus dem Tode in das Leben übergegangen.“

Wir sehen also den Ablauf nach den Sendschreiben in der Offb. erst für die allerletzte Zeit der dreieinhalb Jahre angesetzt oder 7 Jahre oder so. Noch nicht jetzt. (Br. Werner: Nein, Nein). Viele sind der Meinung wir seien bereits schon zwischen dem vierten oder fünften Siegel (Bruder Werner: Nein, Nein), weil einige mal gefragt haben, was meint ihr: heilsgeschichtlich, wo stehen wir da? Wir stehen schon bei den Posaunen, (starkes Gelächter). (Br. Werner: Nein, nein, nein). Es haben die Posaunengerichte schon begonnen, das ist auch eine so grosse Frage.

Ich glaube, man ist sich überhaupt nicht darüber im Klaren, was das bedeutet. Und Gott sagt, dass es furchtbar ist, in die Hände des lebend. Gottes zu fallen, in der Gerichtszeit, dann müssen wir sagen, was sagt denn der Herr Jesus? Joh.5,24. Glauben wir dem, es ist eine Frage des Glaubens. Auch unser Errettetsein ist eine Frage des Glaubens. Ich möchte es nur sagen. Wir haben unsere Rechtfertigung nicht aus unserem schönen Gesicht, sondern aus Glauben. Was steht da? Joh.5,24?

Joh.5,24: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat, hat ewiges Leben und kommt nicht ins Gericht, sondern er ist aus dem Tode in das Leben übergegangen. Warum? Weil Jesus unser Gericht auf sich stellvertret. genommen hat. Wenn wir also doch noch mal hereinkommen, dann sind wir hier belogen worden. Es fragt sich, von wem? Entweder von solchen Schriftauslegern, oder vom Herrn. Für mich ist das gar keine Frage. 

So habe ich das auch immer gesehen, wenn man das so betrachtet, grosser weisser Thron, Offb.20. die andern, die das so ansehen mit der Offenbarung, die kommen damit, dass sie sagen, ja die Offenbarung ist seinen Knechten gegeben, zu zeigen, was in Kürze geschehen soll. Wenn das erst geschieht, wenn die Knechte weggenommen sein werden, wieso ist dann überhaupt die Offenbarung gegeben? Das  ist das Argument.

Seine Knechte sind nicht nur wir, sondern auch die nach uns kommen. Auch im Tausendjährigen Reich sind seine Knechte. Sie dienen Ihm. Knecht ist der Ausdruck für Dienstbarkeit. Nun ja, in Israel hat es ein besonderes Knechtsbild, weil die verbunden waren mit Gesetz. Das heisst Knechtschaft und Christus ist... Aber wir sind auch Knechte, Paulus sagt Knecht Christi. 

Ich hab das auch immer so gesehen, das N.T. lehrt es ganz klar, wir sind nicht gesetzt zum Zorn (Nein, nein), Offb.6-18 rollt aber der Zorn des Lammes ab. (Ja). Damit können wir unmöglich etwas mit zu tun haben, wir gehören dem Lamm, ja? Was da über die Welt kommt, das muss kommen, das ist klar. Nur es ist immer die grosse Frage der Christen, wie weit kommen wir hinein, wann werden wir entrückt, nicht wahr. Vor der Trübsal, in die Trübsal, nach der Trübsal?

Wieweit kommen wir ins Gericht hinein? Ich habe das den Einzelnen immer an, steht geschrieben, dass die Bilder des A.T. geschrieben sind uns zur Belehrung. Dann sag ich denen auch: wie weit stand dem Noah das Wasser? Bis zu den Knöchel, bis zum Hals oder bis zu den Knieen? Bitte lest, wieviel hat der abbekommen? Gar nichts. Er musste reingehen, Gott verschloss und dann lesen wir, dann fing es an zu regnen.

Das ist das gleiche wie bei Lot.

(Jawohl): Wieviel Schwefel, wieviel cm Schwefel hatte Lot auf seinem Balg? Die Bibel sagt 15 cm, nicht? 7 cm, das ist ne göttlich vollkommene Zahl. Gar nichts hat er drauf gehabt. Jetzt könnte man Hunderte von Bibelstellen heranziehen. Das ist doch eine Annahme. Es passt überhaupt nicht rein. Auch die Bibel legt sich ja selbst aus.

Die prophetische Auslegung die haben wir ja in Offb.1, Schlüssel ist der V.19.

1.) Da heisst es Kap.1,19: Die Elberfelder ist natürlich besser geeignet, weil sie dem Urtext näher steht als gerade die lutherische. Die lutherische hat es nicht ganz präzis. Da heisst es: Offb.1,19: „Schreibe nun, was du gesehen hast, und was ist, und was nach diesem geschehen wird (o. im Begriff steht zu geschehen).“ Ja, in Kap.1 da wird uns Jesus Christus V.14 und 15, 16, 17, als der Richter gezeigt. Jesus Christus ist der Richter. Das war das, was er gesehen hat. Jesus als kommender Richter.

2.) Und dann kommt das zweite: und was ist. wer schreibt es? Johannes. Durch Gesicht offenbart. „Was ist“ – Gemeindezeit. Welche Kap.? Zwei und drei.

3.) Und dann kommt das dritte: „und was nach diesem“. Was kommt nach drei?

4.) Vier kommt, dann kommt vier. Was kommt nach der Gemeindezeit? V.4. Und wenn wir vier aufschlagen, da knüpft das wieder eng an: „nach diesem sah ich“. Und was „nach diesem“ geschehen wird, V.19, und jetzt heisst es: „Nach diesem“ „und siehe eine Tür war aufgetan im Himmel.“ Interessant, das ist die Aufnahme der Gemeinde. Hier wird, hier ist Johannes das Bild der Gemeinde: und die erste Stimme, die ich gehört hatte wie die einer Posaune mit mir reden, sprach: komm hier herauf. Und jetzt ist Johannes als Bild der Gemeinde dargestellt. (Es fehlt der Fortgang). - Fortsetzung: es ist ganz klar, die Strafe zu unserem Frieden lag auf uns, ne auf Ihm, und durch unsere Striemen, nein durch Seine, ist uns Heilung geworden. Wie kann man das umdrehen? Das Gegenteil. Das wäre Selbstverdienung unserer Errettung. Da will der Mensch natürlich immer wieder hin. Auch die Philosophie. Es ist für mich nichts anderes als ne Philosophie, wer sagt die Gemeinde Jesu käme ins Gericht. Es ist ne Philosophie.

Ins Gericht sagen die nicht direkt, sie sagen…


Ja, aber das ist Gericht. Das Zorngericht die grosse Trübsal. In dieser Verbindung können wir gleich noch die 7 Sendschreiben ansehen, die chronolog., geordnet einem Ablauf jener 2000 Jahre der Gnade beinhalten.

Ephesus. Angefangen von Ephesus mit den anschliessenden Gemeinden der Verfolgungen, die wir hatten, bis hin zur grossen Blindheit des Mittelalters, Sardes, diese Blindheit, die auch heute noch gesehen wird. Mit den beiden Endzeitgemeinden im äussersten Konflikt der Schlafenden, mit denen Gott keine Gemeinschaft hat. Ausspeien, Christus draussen, Er klopft an, und der Endzeitgemeinde Philadelphia, der Bruderliebe. In dem Bild wird uns nicht gesagt, dass Philadelphia aus einer Verfolgung oder Drangsal heraus gerettet wurde. Nein, sondern aus anderen Gründen: „Weil du mein Wort bewahrt hast.“ Weil du mein Wort bewahrt hast. Das heisst, die anderen Gemeinden hatten es nicht bewahrt. Verstehen wir? Jetzt sehen wir, wie wichtig es ist, am Wort zu bleiben, es zu bewahren, was Jesus gesagt hat. Nicht nur ein bisschen, sondern ganz. Es ist der Schlüssel, es ist der Schlüssel.

Im Ganzen. (Ja) …wenn ihr nicht bleiben werdet in meiner Rede, so bleibet ihr meine rechten Jünger. 
Ja, ja. Frage von Bruder Werner: Würde das genügen? Noch eine Frage?
__________________________________________________________________________________________

JOH.5,29; LK.14,14


„Und hervorkommen werden: die das Gute getan haben, zur Auferstehung des Lebens, die aber das Böse verübt haben, zur Auferstehung des Gerichts.“


„So lade Arme, Krüppel, Lahme, Blinde, und glückselig wirst du sein, weil sie nicht haben, dir zu vergelten; denn es wird dir vergolten werden in der Auferstehung der Gerechten.“


Joh.5,29: Letzteres zweite Auferstehung.


Aus diesen beiden Stellen: Zu welcher Phase der 1. Auferstehung gehören diese 2 Stellen? Wir kennen aus der Auferstehung 3 Abschnitte oder Phasen. Und in welche werden diese angesprochenen Personen, wo werden sie zugeordnet?


Also wer: Hier geht's um die Vergeltung; das Vergolten werden. Bei Joh.5,29: die das Gute getan bei der ersten Auferstehung. Das ist, wenn der Herr Jesus wiederkommt und die Auferstehung und die Entrückung sein wird für die Gemeinde zur Auferstehung des Lebens. Das ist die erste.


Die zweite wird sein: Die das Böse verübt haben, bei der Auferstehung des Gerichts. Das ist die zweite Auferstehung.

Die dritte betrifft ja Israel in der Entrückung. Das ist eigentlich keine Auferstehung. Aber es ist die dritte Phase, die dann allein und einzig eine Aufnahme der Milliarden hier der Menschen in des Himmels Herrlichkeit. Das sind die mit den Palmzweigen oben im Himmel. Und die müssen warten, bis die Erde hier verbrannt ist und die neue Erde nach Offb.21,1 neu erschaffen ist und da kommen die dann darüber.


Also zweite Phase der ersten Auferstehung?


Nein.

Das ist die dritte, habe ich gesagt. Nicht? Das 1000-jährige Reich betrifft allein die dritte Phase. Das ist aber keine Auferstehung, weil das eine Aufnahme nur Lebender ist. Also Entrückung.

Wenn der Herr Jesus hier von Auferstehung der Gerechten einfach redet, dann meint Er alle, die bei der ersten Auferstehung dabei sind?

Ja, das ist, wenn der Herr Jesus wiederkommt.

Für die Gemeinde.


Da kommt aber nicht nur die Gemeinde, sondern es werden auch die Alttestamentler mit auferstehen bei der ersten Auferstehung.

Das ist also gemeint bei Lk.14,14 auch Joh.5,29. Es gibt noch mehrere Stellen, wo der Herr Jesus das anspricht. Da ist immer die Gemeinde gemeint und solche Alttestamentler?

Jawohl.

Das ist die erste Phase der ersten Auferstehung?

Jawohl. Denn die zweite Phase ist die zweite Auferstehung und das sind nur Verlorene. Die dritte Phase ist die Übergabe des Reiches; 1.Kor.15,24+28. Das ist Entrückung der ganzen Milliardenzahl, die hier auf dieser Erde sind bis auf die, die vom Feuer abgeleckt worden sind. Die sind hier aufgebrannt. Die kommen bei der zweiten schon mit.

Die erste Auferstehung hat doch drei Phasen: Erste Phase die Gemeinde plus Alttestamentler.

Ach so, die kommen erst dann…

Zweite Phase die Märtyrer.


Richtig, die Märtyrer und drittens…

Die Menschen aus dem 1000-jährigen Reich.


Jawohl, so ist es. Und dann kommt erst die zweite Auferstehung.

Aber hier noch zu diesem Vers: Es klingt so nach Gesetz. Ich meine, es war ja auch noch vor Golgatha. Da ist von dem Guten, diejenigen die das Gute getan und die andern, die das Böse getan.


Ja, wie sollte Er das den Leuten anders sagen? Die konnten's nur so mit gut und böse verstehen.

Aber wir wissen, dass wir's auf Christus beziehen.


Jawohl, jawohl.
__________________________________________________________________________________________

JOH.5,30


„Ich kann nichts von mir selbst tun; so wie ich höre, richte ich, und Mein Gericht ist gerecht, denn ich suche nicht Meinen Willen, sondern des Willen dessen, der mich gesandt hat.“


„So wie ich höre, richte ich.“ Was meint Er mit „so wie ich höre“? Warum sagt Er nicht: So wie ich sehe, so wie ich beurteile oder so wie die Sachen sind? Nein! „So wie ich höre.“

Es geht bei dem Thema, das vorher behandelt wird, ums Hören. Wenn wir z.B. den V.28 am Ende finden, da heisst es, dass die Stunde kommt, in welche alle die in den Gräbern sind, Seine Stimme hören. Da geht es also um die Auferstehung, dass sie die Stimme hören und hervorkommen werden, die das Gute getan haben zur Auferstehung des Lebens, die aber das Böse verübt haben zur Auferstehung des Gerichts. „Ich kann nichts von mir selbst tun.“ Er zeigt hier Seine Abhängigkeit vom himmlischen Vater, dass Er das was Er tut und wie Er hört, das ist egal vom wem – vom Vater oder von Menschen oder was immer auch –, richte ich. Er ist gesetzt als Richter der Lebendigen und der Toten. Und hier bei der Auferstehung geht es um die Toten.


Aber Gott hat Ihm die Macht gegeben zu richten. Aber Er richtet nicht, wie Er das denkt, nach Seinem Ermessen, sondern wie der Vater Ihm das erzählt. Wie der Vater Ihm das sagt, da hört Er und Er richtet. Also im Grunde richtet der Vater durch Jesus.

Ja, durch Ihn. Er tut nicht Seinen Willen, Seinen eigenen Willen, sondern den der Ihn gesandt hat. Das ist überhaupt Sein Auftrag, dass Er das tut, was Er beim Vater gehört hat. Und das was Er tut, hat Er gehört. Also ist der Vater hier der Nächste, wovon Er gehört hat, dass Er richtet. Er ist der Richter. Das hat Er dann nicht von Menschen, sondern wenn wir beim Richter sind, hat Er das vom Vater.

Also der Vater sagt Ihm, dieser Mensch hat das und das gemacht?

Jawohl.


Und Jesus sagt: Aha, also du bist errettet oder nicht?

Er sagt das in dieser Einfachheit zu Menschen. Aber in der himmlischen Verbundenheit wird Er das anders sagen als Er es hier uns sagt. Mit Sicherheit. Wie Er's dort – was der Vater alles noch gesagt hat, müssen wir ja auch nicht wissen. Aber das Entscheidende wissen wir: dass Er gehört hat. Wie Er auch gehört hat, richte ich. Er ist der Richter. Und Er sagt auch, dass deshalb Sein Gericht gerecht ist, weil Er nicht Sein eigenes, Seinen eigenen Willen, sondern den Willen dessen vollzieht, der Ihn gesandt hat. Er beruft sich also in allem auf den himmlischen Vater.


Er sagt weiterhin: „Wenn ich von mir selbst zeuge, so ist Mein Zeugnis nicht wahr.“

Er stellt sich ja in die Situation der Menschen und sagt: Wenn Menschen sich beurteilen, wie kann das Urteil aussehen? Er würde so nicht zum Vater reden. Aber Er redet so zu Menschen, damit wir das verstehen. Wenn wir uns selbst beurteilen, so kommt doch ein anderes Ergebnis heraus als das, was Gott sieht. Das ist doch der Unterschied gerade in der Belehrung von Splitter und Balken. Dort haben wir doch – Splitterchen kann so ein kleines Ding sein und Balken kann so und soviel Meter in dieser Stärke sein. Diese Unterschiede liegen eben in der Selbstbeurteilung. Die aus Jerusalem gekommenen Schriftgelehrten sagen: Was hältst Du von Dir selbst?


Also Er sagt da zu den Menschen, man soll nicht von sich selber zeugen? Da wäre das Zeugnis nicht wahr im menschlichen Sinne? Denn Jesus ist die Wahrheit.

Das weiss der Vater auch, dass Er die Wahrheit ist. Und trotzdem Er die Wahrheit ist, ist Er vom Vater der Gesandte, nicht Seinen eigenen Willen zu tun sondern den des Vaters. Aber wir sehen hier an dieser Stelle, wie der Wille des Vaters und der Wille des Sohnes ein und der gleiche ist. Und dennoch beruft Er sich auf den Vater.


An anderer Stelle sagt Jesus: Ich bin oben, ihr seid von unten. Ich komme von oben. Da gibt Er auch damit Zeugnis von sich selber oder nicht?

Ja, sicher. Das gibt Er hier auch, dass Er nach dem Willen des Vaters tut. Das ist auch der Wille von oben. 


Aber warum sagt Er es so: „Wenn ich von mir selbst zeuge, so ist Mein Zeugnis nicht wahr“?

Das Zeugnis auf dieser Erde ist von Menschen nicht objektiv. Ich hatte es schon gesagt: Wenn der Mensch sich selbst beurteilt – Er sagt es ja zur Belehrung der Menschen, nicht wegen sich. Er hat keine Probleme mit sich und dem Vater, sondern die Probleme sind zu den Menschen. Zwischen den Menschen und Ihm und zu den Menschen und dem Vater bestehen die Probleme. Darum redet Er ja hier der Menschen wegen, nicht des Vaters wegen. Der Vater weiss sowieso alles und Er auch. Also redet Er der Menschen zur Belehrung wegen. Und da sagt Er: Wenn ich mich selbst beurteile, dann ist Mein Zeugnis kaputt. Er brauchte sich selbst gar nicht zu beurteilen, weil der Vater Sein Urteil, Sein Zeugnis über Ihn gab. Deshalb konnte Er völlig frei von jeder Wertschätzung auftreten. Er war frei von allem, weil der Vater Ihm Zeugnis und Wahrheit gab. Aber Er redet hier zu Menschen, um der Menschen Willen, dass die Menschen sehen und erkennen. Wen sahen sie denn in dem Nazarener? Doch die meisten Menschen sahen ja einen gewöhnlichen Menschen. Und deshalb redet Er auch zu ihnen: Wenn ich Zeugnis über mich selbst gebe, das geht doch nicht. Das kann jeder im Keller oder im Schlafzimmer sich ein Zeugnis geben, am Tag hundert Mal. Das hat doch keinen Wert. Nicht? Aber einen Wert hat es, wenn Er das Zeugnis eines anderen besitzt und zwar des Vaters. Und das hatte Er. Denken wir an die Taufe: „Dieser ist…“. Das war das Zeugnis! „…Mein geliebter Sohn, an welchem ich Wohlgefallen gefunden habe.“ Das war schon ein gewaltiges Zeugnis. Warum soll Er sich denn für den Menschen in die Gefahr begeben, sich selbst ein Zeugnis zu geben? Das hatte Er ja gar nicht nötig. Der Vater gab es Ihm ja. Damit kam Er nicht in den Geruch, in den Verdacht, ein ungerechtes Selbstzeugnis ablegen zu müssen.


Aber dieses Wort „ich kann von mir nichts selbst tun“ hängt ja auch mit Seiner Erniedrigung, mit dem Sohn des Menschen in Knechtsgestalt zusammen? Also heute als der erhöhte Herr würde Er dieses Wort wahrscheinlich nicht so sagen?

Sicher, es ist ein Unterschied drin. Aber nichts tun – Er sagte einmal: Ich könnte wie viel Legionen Engel, ich brauche nur ein Wort zu ihnen sagen, dann würden die sofort für mich kämpfen. Sicher ist nach Golgatha der grosse Auftrag bestätigt, von dem Er in Mt.28 sagt: „Mir ist alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden.“ Das hat Er nicht vor, sondern nach Golgatha gesagt. Das ist klar. Da geht's aber nicht mehr so sehr um Ihn, sondern um andere. Er hat schon Macht gehabt auch als im Fleisch geoffenbarter Sohn Gottes vorher. Aber Sein Machtkonzentrat hat ungeheuerlich zugenommen durch die Ausführung des Auftrages, den Er vom Vater hatte, Ihn zu verherrlichen durch Seinen Tod – Brandopfer –, Ihn zu verherrlichen durch das Sündopfer, menschen-bezüglich: Vergebung der Sünden. Und als Er das Werk, was ja der Auftrag des Vaters war – Er sagt ja: Der Vater hat mich gesandt. Nicht: Ich habe mich selbst gesandt. Das hat Er nie gesagt. Er beruft sich immer auf den Vater. Und mit der Vaterberufung bestätigt der Vater Ihn nicht allein im Zeugnis, sondern auch in der Macht, dass, als Er dieses Werk der Erlösung am Kreuz abgeschlossen hatte, Er sagen konnte: „Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden.“ Was Er vorher nicht gesagt hat und auch nicht sagen konnte, weil die Macht Golgathas noch nicht da war vor Seiner Kreuzigung. Denn im Sterben am Kreuz hat sich ja eine ungeheuerliche Macht Gottes geoffenbart, die nun wirksam werden konnte für die Errettung von Menschen. Das war vorher nicht da.


Ich mein eben jetzt auch diese Abhängigkeit vom Vater, dieses sich unter den Vater stellen, das erkennen wir…

in Seinem Verhalten.


Ja und in Seinem Menschsein, in Seiner Knechtsgestalt, in Seiner Erniedrigung.

Ja, ja.

Das Verhältnis, als der gute Herr nach Golgatha ist heute etwas anderes.

Ja sicher. Die Stellung ist eine völlige andere. Die ist nicht mehr Knechtsstellung, die ist nicht mehr Knechts-stellung.

__________________________________________________________________________________________

JOH.6,27; PS.2,6

„Wirket nicht für die Speise, die vergeht, sondern für die Speise, die da bleibt ins ewige Leben, welche der Sohn des Menschen euch geben wird; denn diesen hat der Vater, Gott, versiegelt.“


„Habe doch ich meinen König gesalbt auf Zion, meinem heiligen Berge!“

Bezieht sich das auch, Jesus ist ja durch den Heiligen Geist gezeugt worden. Sagt das aus, dass durch die Versiegelung hier mitbestätigt wird, dass die Zeugung durch den Heiligen Geist ist?

Also es geht um die Versiegelung, warum die Versiegelung ist?

Ja.

Auch dann, wenn Er Sohn Gottes ist, war, und sich der Herrlichkeit als Sohn Gottes entäussert hat wie wir im Protext lesen. Er hat ja sie also, diese Seine Stellung verlassen aus Liebe, Menschen zu erretten, was mit der Fleischwerdung Seiner selbst im Zusammenhang steht. Wir haben wahrscheinlich nicht die richtige Sichtweite um zu erkennen was es heisst, in der Schwachheit des Fleisches zu sein, diesem Fleisch die grössten Gewalten der Finsternis entgegensteht. Nun, dass der Feind nicht mit Christus machen kann was er will, das ist uns klar. Aber es hat Punkte gegeben, da war Christus auch noch schwächer. Nicht umsonst hat der Herr schon angeführt im Psalmwort und dann lesen wir es hier am Kreuz, in der Kreuzigungsgeschichte: „Vater, in Deine Hände befehle ich Meinen Geist.“ Da musste extra ein Befehl gegeben werden, wenn Er das Diesseits verlässt, dass der Geist des Menschen bei dem Sohn Gottes frei wird und zu Gott zurückkehrt. Den hätte der Teufel gleich abgefangen. Aus diesem Tatbestand sehen wir ganz klare Gefahrenmomente für den Herrn. Wir sehen Gefahrenmomente, die zwar, aber um alles zu umgehen was es an Gefahren auf Ihn zukommend geben wird, hat der Vater den Sohn im Fleische gleich versiegelt. Mit dieser Versiegelung ist an Seiner Seele nicht mehr heranzukommen. Und ich finde das für genau richtig.

Können wir das also auch auf die Wiedergeburt bei uns beziehen? Wenn also der Heilige Geist Wohnung genommen hat in uns, dass die Versiegelung vonstatten geht, dass der Satan auch an unserer Seele nicht ran kann?

An der Seele kann er nichts mehr verändern. Das ist die Analogie. 

Weil ja viele dann sagen, wenn du stirbst, der Geist und die Seele zu Gott zurückgeht, dann ist er ausgeschlossen. Er kommt an diese nicht ran.

Der Versiegelung wegen.

Ich habe in 1.Joh. gelesen, dass die Christen auch  gesalbt worden sind. Das steht in 1.Joh.2,20+27.

„Ihr habt die Salbung von dem Heiligen und wisset alles.“ Die hast du auch. Es gibt keinen Erretteten, der nicht die Salbung hat. Salbe ist ja Öl. Und wir haben die zwei Formen. Öl weist hin auf den Heiligen Geist, im Besitz zu haben und Salbung ist die Ausrüstung für den Dienst. Das ist Salbe in einem Verdickungszustand.

Ist das die Lk.-Stelle in Lk.4,18-19? Da heisst es, dass Jesus Christus gesalbt worden ist: „Der Geist des Herrn ist auf mir, weil er mich gesalbt hat, Armen gute Botschaft zu verkündigen; er hat mich gesandt, Gefangenen Befreiung auszurufen und Blinden as Gesicht, Zerschlagene in Freiheit hinzusenden, auszurufen das angenehme Jahr des Herrn.“ Ist die Stelle da richtig?

Ja, Er ist ja ein paar Mal gesalbt worden.

Ich sage das nur, weil ich das erlebt habe, dass viele gesagt haben, wegen der Dienstausrüstung ist Er gesalbt worden. 

Nein, der ist extra gesalbt worden am Jordan. Dort unten beim Johannes und dort ist auch Sein Dienstanfang. Beachten wir das. Genau an diesem Punkt.

Wo steht das?

Joh.3. 

Lk.4 steht die Antwort: „Der Geist des Herrn ist auf mir, weil er mich gesalbt hat.“ Ist das dann auch richtig, die Stelle?

Ich hatte gesagt, der Herr zwei Salbungen bekommen. Eine im Himmel, eine Salbung im Himmel. Da müssen wir in Ps.2 reingehen. V.6. Da sagt der Psalmist, den wir nicht kennen, der ist uns namentlich nicht hinterlassen: „Habe doch ich…“, das ist Gott. Gott redet hier. „…meinen König gesalbt auf Zion, Meinem heiligen Berge!“ Das ist oben im Himmel gewesen, auf dem Berg. Aber dort ist Er gesalbt worden … 
__________________________________________________________________________________________

JOH.6,44-45


„Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, dass der Vater, der mich gesandt hat, ihn ziehe; und ich werde ihn auferwecken am letzten Tage. Es steht in den Propheten geschrieben: Und sie werden alle von Gott gelehrt sein. Jeder, der von dem Vater gehört und gelernt hat, kommt zu mir.“


Ich wollte gerne wissen, welche Zusammenhänge zwischen dem Ziehen des Vaters bestehen und Ziehen im alttestamentlichen Zitat aus Jes.54, wo es eigentlich um Aussagen zum 1000-jährigen Reich handelt? Wie da die Zusammenhänge zu sehen sind, die Bemühungen des Herrn Jesus, die Galiläer für sich zu gewinnen?

Wir wollen mal der Reihe nach gehen: Die Stelle hier in Joh.6 bezieht sich auch auf den V.45 – „und sie werden alle von Gott gelehrt sein“ – auf das 1000-jährige Reich. Ich denke hier an Hab.2,14, wo geschrieben steht, dass die Erkenntnis durch den Geist Gottes ausgegossener Weise – diese Ausgiessung hat nichts mit der Gemeinde zu tun, wie etliche der Gläubige schon gedacht haben –, eine Erkenntnis besitzen, mit der nicht mitkommen. Ich sage es hier. Eine vollkommene Erkenntnis. Das ist auch der Grund, die Ursache dafür, dass im 1000-jährigen Reich nicht missioniert wird. Von diesem komischen Zeug reden zwar Gläubige, schreiben sogar davon. Nur in der Bibel steht nichts davon. Das brauchen die auch gar nicht, weil die einen Geist besitzen, den wir nicht haben, der alles das, was Willen Gottes ist, völlig beherrscht. Es wird im 1000-jährigen Reich niemand sein, der diesen Geist Gottes nicht hat. Der wird vererbt von Eltern zu Kind. ...(?) wird es sein. Den hat Gott ausgegossen mit dem Vererbungsvorgang. Denn der wird nicht laufend ausgegossen, sondern der wird zu Beginn oder vor dem millinäischen Reich ausgegossen. Und dann empfängt ihn Generation um Generation.


Ich möchte etwas Grundsätzliches sagen: Wir wollen das ruhig merken. Es ist kein Fehler. Die vier Evangelien haben in ihrer Gesamtbeurteilung in der Priorität Israel in der Behandlung und nicht die Gemeinde. Wir können lediglich eine Reihe von Aussagen und jetzt kommt das Wort in An- und Abführungsstrichen: auch auf uns beziehen. Aber wir rangieren dann auch schon wieder auf der sekundären Mitteilungsseite. Wir, die Gemeinde, die aus den Nationen heraus errettet worden ist, empfängt eigentlich erst in den Briefen die rechte Mitteilung. Alles anderes, selbst die Apg., ist in einem Übergangsstadium zu sehen. Wir haben dort drin noch eigentümliche Mitteilungen, die uns heute gar nicht betreffen. Das müssen wir sehen. Und so finden wir die Heilige Schrift vom A.T. und N.T. vom Grundsatz her an Israel geschrieben, Israel behandelt. Und da hinein gebunden sind dann die Briefe, die dann die kostbare Zeit für uns, nämlich die Gnade Gottes zu uns Menschen gekommen enthält. Und so auch hier. Das gibt gewisse Sätze. Wenn man die kennt, die wiederholen sich immer und immer wieder in der Heiligen Schrift. So auch hier.


Hier heisst es, V.45 der letzte Satz b: „Jeder, der von dem Vater gehört und gelernt hat, kommt zu mir.“ Das kann auf uns überhaupt gar nicht bezogen werden, wir von den Nationen. Das ist Israel, die hatten vom Vater gehört. Denn die Vater-Offenbarung war eine Angelegenheit Israels in der Mitte etwa ihrer Geschichte, dass Gott ihr Vater sei. Nicht zu Beginn. Da war's der starke Gott, Jahwe, Jehova in der Ableitung. Gott der Heerscharen, der Engelscharen. Und erst später offenbart Er sich als ihr Vater. Desweiteren offenbart sich Gott gegenüber Israel als der Mann. Ich habe das heute schon mal gesagt bei einer kleinen Unterhaltung heute Nachmittag. Selbst die. Mitteilungen in den Evangelien., ich nenne jetzt gerade mal eine:


- Der Jüngling zu Nain: Die Witwe ist Israel. Der eingeborene Sohn ist Jesus, der da tot war und wieder zum Leben zurückgerufen wurde. Wir dürfen uns nicht daran stören, dass der Herr Jesus bei dieser Gelegenheit der ist, der da starb und Er steht daneben und holt ihn auch gleichzeitig aus den Toten heraus. Das lesen wir aber ganz genau in dem Joh.-Evang., wo Er sagt gegen dem Schluss in diesem Kap.: „Ich habe Gewalt, mein Leben zu lassen und habe Gewalt, es wieder zu nehmen.“


Diese Doppelrolle, die Er hier spielt in dieser Begebenheit, finden wir wiederholt in der Heiligen Schrift. Ich denke hier nur an eine, z.B..


- Barmherziger Samariter. Da ist Er der, der unter die Räuber fiel, nämlich in die Hände der Menschen. Und Er ist aber gleichzeitig auch der, der sich erbarmt als der barmherzige Samariter.


Das ist die Mitteilungsart, wie der Herr Jesus sich in einer Doppelrolle zeigt. Das ist ganz köstlich. Wenn man das weiss und damit arbeitet, erschliesst sich uns Gottes Wort. Sonst hasten wir zu sehr, sind zu eng in unserer Auslegung, zu eng in unserer Betrachtungsweise, wenn wir die Bibel, Gottes Wort, lesen. Wir brauchen ein breites Spektrum der Erkenntnis Seines Wortes. Das gilt für jeden. Wir sollten darum beten und sollten Fleiss anwenden, dass wir in Sein Wort eindringen. Eben dieser V.45 am Ende: „Jeder, der vom Vater gehört.“ Und die Heiden haben ja nichts vom Vater gehört. Das kann ich also wirklich bezeugen. Und schon gar nicht vom Vater etwas gelernt. Das betrifft Israel. Er kommt zu mir. Und wir wissen, wie wenige es waren, die zu Ihm kommen. Hier wird auch nicht gesagt „die vom Vater gehört“, sondern gehört und gelernt haben, die sollten zu Ihm kommen. Gehört hatten sie ja alle. Aber gehört – ja, wer das Wort hört und tut. Das lesen wir wiederholt.

Ja, in diesem V.44: „Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, dass der Vater… ihn ziehe.“ Was den Herrn Jesus anbelangt, haben wir drei Mitteilungsrichtungen:

1.) Einmal ist gesagt, dass Gott Ihn auferweckt.

2.) Das zweite ist, dass der Vater Ihn auferweckt und


3.) das dritte ist, dass Er sich selbst auferweckt. Er sagt selbst: „Dieses Gebot habe ich von Meinem Vater empfangen.“ Selbstauferweckung.

Alle drei Dinge sind richtig. Und hier ist nun der Vater in V.44 angesprochen. Niemand kann überhaupt zum Herrn Jesus kommen. Und hier sehen wir die grosse Gnade, die uns durch Christus geworden ist, dass auch der Vater der Ziehende ist hin zum Sohn. Nicht mehr zum Gesetz. Wir müssen auch hier in diesen Evangelien immer, immer in Erinnerung halten, dass Gesetzeszeit war. Wenn der Herr Jesus sagt „lasst die Kindlein zu mir kommen“, dann war das eine Abfolge davon, dass sie nicht mehr zum Gesetz zu kommen hatten, sondern zu Ihm. Auch heute noch zieht der Vater zum Sohn.

„Ich werde ihn auferwecken am letzten Tage.“ Die Macht der Auferweckung ist dem Sohne übergeben. Als Er auferstanden war in Mt.28, da sagt Er: „Mir ist alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden.“ Das konnte nicht vorher gesagt werden. Erst nachdem die Herrlichkeit des Werkes vom Kreuz in der Vaterverherrlichung geschehen war, eine ganz grandiose Sache. Aber da kam noch etwas.

Aber der Zusammenhang zwischen den beiden Sachen, zwischen dem Ziehen des Vaters und zu der Aussage hier, die ja aufs 1000-jährige Reich sich bezieht? Jetzt in der Situation der Galiläer, wo der Herr Jesus vor ihnen stand, bemüht Er sich ja um die Galiläer, dass sie zum Glauben kommen, indem Er sagt: „Ich bin das Brot des Lebens.“ Und jetzt der Zusammenhang des Ziehens zu der Aussage, die ja viel später in Erfüllung kommt?

Also ganz versanden habe ich es noch nicht, aber ein Stück weiter.

Ich meine die Bemühungen des Herrn Jesus, die Galiläer zum Glauben zu bekommen.

Welche Bibelstelle ist es denn?

Hier im 6. Kap.

Ja, wo?

Und zwar V.35.

„Ich bin das Brot des Lebens; wer zu mir kommt, wird nicht hungern und wer an mich glaubt, wird nimmermehr dürsten.“


Und wir haben in diesem Kapitel siebenmal die Aussage, dass der Herr Jesus das wahrhaftige Brot ist, das vom Himmel hernieder gekommen ist.

Aber was hat das jetzt mit Galiläa zu tun? Dass Er das Brot des Lebens ist, das hat doch mit Galiläa…


Das sind die Menschen dort, mit denen der Herr Jesus spricht.

Ach so! Mit denen Er spricht?

Mit denen Er spricht.

Aber das ist eine Allgemeinaussage hier in V.35. Das sagt Er nicht nur den Galiläern. Das ist eine Allgemeinsaussage. Der Herr Jesus stellt sich ja als das Brot des Lebens dar oder vor. Und wir wissen genau, Er sagt sogar „ich bin“. Diese alttestamentliche Gottesoffenbarung „ich bin“ haben wir. Ist ja kostbar, die neutestamentlichen Bibelstellen durchzuarbeiten, die „ich bin“. Er ist praktisch alles. Überall wo entscheidende Funktionen sich kreuzen, sehen wir den „ich bin“. Und da haben wir hier „ich bin das Brot des Leben“, „wer…“, stellt allein die Aussage „wer zu mir kommt…“. Wir könnten auch sagen: Egal, wer auch immer zu mir kommt, „…wird nicht hungern. Und wer an mich glaubt, wird nimmermehr dürsten.“ Weil Er zugleich oder nicht allein das Brot des Lebens, auch das Wasser des Lebens ist, wie wir das im letzten Kapitel der Heiligen Schrift, Offb.22,16-17 haben. Nun ja. Er sagt es zwar hier zu denen, die hier in Galiläa waren. Aber irgendjemandem muss Er es sagen oder irgendwo muss Er sein. Und wenn Er nicht in Galiläa war, war Er in Jerusalem. Aber was Er dort allgemein gesagt hat in Jerusalem, gilt auch allgemein allen andern. Ich würde da nicht besondere Wertzusammenhänge drin sehen. Sonst laufen wir in der Exegese irre, sonst verzweigen wir uns zu sehr und kommen nicht zum rechten Schluss.

__________________________________________________________________________________________

JOH.6,53

„Da sprach Jesus zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Es sei denn dass ihr das Fleisch des Sohnes des Menschen esset und Sein Blut trinket, so habt ihr kein Leben in euch selbst.“

Mir ist es klar, da Jesus gekreuzigt worden ist, floss Blut und Wasser heraus. Das Wasser ist das Wort Gottes und das Blut, dass Er für uns gestorben ist. Was hat es mit dem Fleisch für eine Bedeutung?


Das Wort „esset“ meint hier nicht Kannibalismus, sondern die Bedeutung die in Seinem Opfer liegt. Er gab Seinen Leib. Da müssen wir an das Brandopfer denken, das 1. Opfer nach 3.M.1, welches ganz für Gott war. Bei diesem Essen geht es um Gemeinschaft; denn was wir essen und trinken, hat die gewaltige vordergründige Bedeutung der Gemeinschaft. Und wir kommen hier zusammen mit dem gemeinsamen Opfer Christi, Fleisch. Er hat Seinen Leib hingegeben am Kreuz. Das war zuerst für Gott, damit Gott ein Ja sagen sollte zum Opfer des Sohnes nach 3.M.1. Das war das Brandopfer. Deshalb durfte an dem Brandopfer kein Priester etwas haben. Das war allein für das Ja Gottes. Ja, das Blut, das hier erwähnt ist, ist dann das zweite. Was wir dann im eigentlich Sündopfer haben, dass dieses Blut geflossen ist zur Vergebung unserer Sünden. Das deutet aber wesenhaft in seiner Ausdrücklichkeit auf die Gemeinschaft mit Seinem Blute hin. Nicht, dass wir den Herrn Jesus aufessen sollen. Das ist hier nicht gemeint.
__________________________________________________________________________________________

JOH.7,2-4: IM VERBORGENEN WIRKEN  (15.11.1992)
„Es war aber  nahe das Fest der Juden, die Laubhütten. Es sprachen nun Seine Brüder zu Ihm: Ziehe von hinnen und geh nach Judäa, auf dass auch Deine Jünger Deine Werke sehen, die du tust; denn niemand tut etwas im Verborgenen und sucht dabei selbst öffentlich bekannt zu sein.“

Also die Brüder unterstellen dem Herrn Jesus Geltungsbedürfnis.
Richtig. Weil sie nicht an Ihn glaubten, sagt die Bibel.
Und das sind Seine leiblichen Brüder?
Jawohl.
Und dann sagen die: „Wenn du diese Dinge tust, so zeige dich der Welt; denn auch Seine Brüder glaubten nicht an Ihn. Da spricht Jesus zu ihnen: Meine Zeit ist noch nicht da, eure Zeit aber ist stets bereit. Die Welt kann euch nicht hassen, mich aber hasst sie, weil ich von ihr zeuge, dass ihre Werke böse sind. Gehet ihr hinauf zu diesem Feste; ich gehe nicht hinauf zu diesem Feste, denn Meine Zeit noch nicht erfüllt. Nachdem Er dies zu ihnen gesagt hatte, blieb Er in Galiläa. Als aber Seine Brüder hinaufgegangen waren, da ging auch Er hinauf zu dem Feste, nicht offenbarlich, sondern wie  im Verborgenen.“ Also, der Herr Jesus sagte zuerst: Ich gehe nicht hinauf zu dem Feste. Und dann geht Er aber doch hinauf.
Weil in der Zwischenzeit Seine Zeit gekommen war, wo Er hinaufgehen kann. Ich mache darauf aufmerksam, dass diese Feste, von denen hier gesprochen ist, religiöse Feste Israels vom Alten Testament her waren, die in der Entartung unserem Jahrmarktsrummel glichen. Bei uns haben wir so was Ähnliches, das ist Kirchweihfest. Und das hat den gleichen Charakter gehabt wie damals. Er wollte in dieser Sache in der Angelegenheit dieses Festes nicht hinaufgehen, weil Er dort nichts zu suchen hatte. Aber als Seine Zeit war, nach Jerusalem zu gehen, da geht Er hinauf. Er ging aber nicht mit Seinen Brüdern, weil sie dieses Rummels wegen hinaufgehen. Er wollte keine Gemeinschaft mit diesem Rummel haben, denn sie glaubten nicht an Ihn. Erst später glaubten sie an Ihn. Aber hier noch nicht. Und so war Seine Zeit gekommen ohne Gemeinschaft mit diesem Festrummel zu haben, hinaufzugehen nach Jerusalem. Und deshalb ging Er dann. Er blieb vorerst in Galiläa, aber dann später ging  Er hinauf.
Aber die Brüder, die mussten schon gewusst haben, dass die Pharisäer den Herrn Jesus töten wollten?
Die Volksmassen in Jerusalem waren ja gewaltig geteilter Meinung. Der grösste Teil glaubte an den Messias und der kleinere Teil glaubte an die Aussage der Schriftgelehrten gegen Christus. Und das führte zu ungeheuerlichen Spannungen, wobei Seine Brüder und Er in einer Familie lebten. Und wenn solche Kontrastierungen in einer Familie vorhanden sind, dann gibt's auch in der Familie Spannungen. Und darum sagen sie das zu Ihm: Zeig dich doch der Welt! Du kannst doch was; bitte zeig dich! Aber das war nicht die Art Jesu, sich der Welt zu zeigen, nur was Er kann. Um diese Frage ging es dem Herrn Jesus absolut nicht. Er wollte das sagen, was Er beim Vater gehört hatte und nicht das zeigen, was Er konnte. Auch die Juden forderten Ihn wiederholt auf, ein Zeichen zu sehen. Da sagt Er, diesem Volk zeige ich kein Zeichen. Er hat es verwehrt. Warum? Weil sie das nicht in der Abhängigkeit von Gott taten, sondern sie wo llten ein Zeichen sehen, um noch mehr Kontrastierung herbei zu führen. Das war der Grund.

__________________________________________________________________________________________

JOH.7,31: VIELE DER VOLKSMENGE GLAUBTEN AN IHN  (28.2.1993)
„Viele aber von der Volksmenge glaubten an Ihn und sprachen: Wenn der Christus kommt, wird Er etwa mehr Zeichen tun als die, welcher dieser getan hat?“

Ist es richtig, dass die Volksmenge nicht an den Herrn Jesus glaubte, der Er wirklich war, nämlich der Sohn Gottes? Sondern dass sie Ihn noch erwarteten als den Herrscher? Sie erwarteten Ihn als den Herrscher, der dann diese Zeichen tun wird. Ist das so zu sehen in dem Vers?
Na ja. Hier steht ja „wird“, weil die Volksmengen grossen Teils auf den Messias warteten und sie warten ja heute noch in Israel. „Wird Er etwa mehr Zeichen tun?“ Darum glaubten sie an Ihn, weil sie glaubten dass es der Messias ist. Die glaubten. Nur müssen wir aufpassen, das war ein Glaube, dieser Glaube hatte einen anderen Boden wie heute der Glaube bei den Erretteten. Denn die waren nicht mit dem Opferblut Christi verbunden. Das muss man sehen. Deshalb lesen wir auch einmal: Sie verliessen Ihn alle. Das war deren Glaube. Worauf basierte denn der Glaube? Ha, auf die Zeichen. Und ich sage auch hier an dieser Stelle, die sagen's ja direkt: „Wird Er etwa mehr Zeichen tun?“ Also glaubten sie an den Christus oder Messias-Christus der Zeichen wegen. Und genau von diesen Leuten verliessen sie Ihn alle, dass Er Seine Jünger fragen muss und sagt: „Wollt ihr etwa auch weggehen?“ Der Zeichen-Glaube hat keine bleibende tiefe Festigung im Menschen. Das geht hier ganz klar draus hervor. Das führt auch dazu, dass wir mitunter in Verkündigungen Dinge sagen, bei denen wir nicht immer diese Beweisführungen zu erbringen, dass man sich nicht unendlich verzettelt. Aber wir entnehmen das hier aus dem Worte Gottes, das ist unser Quell, der Quell unserer Aussage. Der gesamte Zeichenglaube hat mit uns als Heiden, Nationen, überhaupt nichts zu tun. Deshalb ist, wenn die heute mit ihrem Zungen-Gebabbel kommen und die Bibel sagt ganz klar im Neuen Testament, dass das Zeichen sind. Wir haben damit nichts zu tun. Ich stelle nicht die Existenz dieser Zungengaben heraus. Aber ich stelle ganz klar heraus, dass das nicht von oben ist. Ich habe es genug Mal erlebt. Ich habe es genug Mal erlebt, wie diese Dinger dann ausgefahren sind, Christus zu verleugnen, zu verfluchen. Mir macht keiner was vor. Das war am schlimmsten in den Anfang-Siebziger-jahren. Da hatten die noch keine Anrechte an den Gläubigen, weil sie gerade erst durch Sympathie  und solchem Zeug rein gekommen waren. Die fuhren aus wie Zünder und da verfluchten sie Jesu. Das ist doch nicht vom Heiligen Geist. Und wenn der Saudreck raus war, da konnten sie auch nicht mehr in Zungen reden. Da weiss man doch ganz genau, wo es herkam. Das kann doch ein Blöder schon feststellen. Die ergötzen sich dran, dienen diesen Mächten und die brauchen auch nicht mehr auszufahren. Du kriegst sie heute kaum noch raus. Warum? Weil man diesen Mächten ganz frappant gedient hat wie es schlimmer nicht geht. Man stellt sie Gott gleich. Ha! Das war die Sünde Israels mit ihrem Baal und dem Zeug, Gott gleich gestellt. Auf allen kahlen Höhen haben sie Feuerchen gemacht, unter jedem grünen Baume. Darum hat Gott sie fallen lassen. Meint ihr, das gibt heute etwas anderes? Passt einmal auf! Wenn wir nicht grosse Gnade erlangen, kommen wir dieser Leute wegen noch unter schweres Gedränge. Ich sag's. Wegen dieser Sünde. Es wäre gut, wir würden uns ein jeder für sich unter diese Schuld der Gemeinde Jesu immer wieder beugen. Ich empfehle es. Ich mache es selbst auch.
__________________________________________________________________________________________

JOH.7,38

„Wer an mich glaubt, gleichwie die Schrift gesagt hat, aus dessen Leibe werden Ströme lebendigen Wassers fliessen.“

Welche Bedeutung hat hier „Leib“ in dem Zusammenhang hat. „Aus dessen Leibe werden Ströme lebendigen Wassers fliessen“?


Ja, alles was zum Leib gehört. Ich glaube, dass damit in erster Linie unser Zeugnis angesprochen ist. Was wir durch den Mund reden. Das gehört auch zum Leib, die Lippen. Deshalb brauchen wir gesalbte Lippen. Also das ist aber nicht allein der Mund, sondern auch unsere Taten, unsere Handlungen, unsere Bereitschaften, das Wort des Herrn zu verkünden durch die Füsse. Liebliche sind die Füsse derer usw. Das alles gehört zum Leib. Ich meine, unsere Veräusserung des Zeugnisses nach aussen kommt durch den Leib, wenn auch der Geist im Hintergrund bleibt. Der kommt ja nicht vor. Ich habe das jedenfalls noch nicht gesehen.

__________________________________________________________________________________________

JOH.7,40


„Etliche nun aus der Volksmenge sagten, als sie diese Worte hörten: Dieser ist wahrhaftig der Prophet.“

An welchen Propheten dachten sie?


An 5.M.18,15, weil er ja verheissen war. „Einen Propheten aus deiner Mitte, aus deinen Brüdern, gleich mir, wird Jehova, dein Gott, dir erwecken; auf Ihn sollt ihr hören.“
__________________________________________________________________________________________

JOH.8,32


„Und ihr werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen.“

 Im Joh.-Evang. steht doch: Wer die Wahrheit erkennt, den wird die Wahrheit freimachen, ja? Aber wie kann man dann Wahrheit erkennen, wenn man selbst blind ist?

Dann muss man bitten, dass man Augensalbe bekommt, dass man wieder sehend wird, steht im Sendschreiben, Offb.3 bei Laodicäa. Dann müssen wir wieder sehend werden. Eine geistliche Augensalbe deutet hin auf die Salbung, die uns auch durch den Geist Gottes zuteil wird.
__________________________________________________________________________________________

JOH.8,44+31


„Ihr seid aus dem Vater, dem Teufel, und die Begierden eures Vaters wollt ihr tun.“ - Jesus sprach nun zu den Juden, welche ihm geglaubt hatten: Wenn ihr in meinem Worte bleibet, so seid ihr wahrhaft Meine Jünger.“

Wenn man das liest, ist es eine Abfolge. Also ein Wortwechsel zwischen Jesus und den Juden, die geglaubt hatten...

Das waren sie ja, denn sie konnten ja noch nicht wiedergeboren sein. Um wiedergeboren zu werden, brauchen wir zwei Dinge:


1. das Werk Jesu am Kreuz, das war zuvor.


2. die Ausgiessung des Heiligen Geistes.


Auch das war zuvor. Sie konnten noch nicht. Denn um errettet zu werden, müssen wir aus dem Grundsatz der Sünde und des Todes durch eine neue Geburt eine neue Vaterschaft tragen. Im Hinblick, dass Er am Kreuz für ihre Sünden sterben würde und wusste, dass sie Seine Nachfolger sein werden. ...Zu denen sagt Er das nicht. Es war noch nicht in der Gleichheit, Seine Jünger. Denn von diesen Juden lesen wir dann: Sie verliessen Ihn alle. Wir müssen aufpassen, was vor Golgatha war. Die haben geglaubt und haben Ihn dann wieder verlassen. Einige davon kamen wieder zurück und haben wieder geglaubt. Das war ein Kaugummi, bis endlich die neue Geburt durch das Werk Gottes, Golgathas und Ausgiessung vorhanden war. Deshalb lesen wir auch, dass z.B. in Jerusalem so viele zum Glauben kamen. Aber es steht nicht da, zur Wiedergeburt. Das hören wir erst nach der Ausgiessung. Vorher kamen nur so und so viele zum Glauben, bei 3000 lesen wir einmal. Das war aber nicht gleichzeitig, was vorher war, eine Wiedergeburt. Sondern das, was sich heute vollzieht in kurzer Zeit, war dort noch auseinander gezogen. Auch diese Juden hier, die haben zwar geglaubt, aber die waren damit nicht wiedergeboren, was sie gar nicht sein konnten. Sie hatten noch nicht den Geist, der ja ein Privileg unserer Errettung überhaupt ist. 
__________________________________________________________________________________________
JOH.8,50: EINER SUCHT SEINE EHRE UND RICHTET  (4.4.1993)
„Ich aber suche nicht Meine Ehre; es ist einer, der sie sucht, und der richtet.“

Mir geht es hier um das Richten. Hier ist der Satan gemeint.
Nein.
Einer der die Ehre sucht, der richtet auch. Der Richtgeist kommt von unten.
Nein, nein. Wenn der Herr hier redet, „es ist einer, der sie sucht, und der richtet“, da ist nicht der Satan gemeint. Da ist der Vater gemeint.
Der Vater?
Ja, richtig. Wenn der Herr Jesus sagt: „Ich aber suche nicht Meine Ehre; es ist einer, der sie sucht, und der richtet“, dann ist das der Vater. Wir müssen aufpassen. Wir sind hier vor Golgatha. Und vor Golgatha, da war eine andere Position als nach Golgatha. Denn wir lesen „denn der Vater richtet niemand, sondern alles Gericht hat Er dem Sohne übergeben.“ Als der Herr Jesus aus den Toten auferstanden war, da sagt Er: „Mir ist alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erde.“ Das heisst, dass Er sie vorher nicht hatte, sondern durch das Werk Golgathas und Seiner Auferstehung ist Ihm diese gewaltige Stellung dann geworden. Denn die Bibel sagt, dass Er der Richter der Toten und Lebendigen sei. Das hatte der Vater in der Hand und hat's dem Sohne übergeben. Das ist Mt.28,18.
Ich dachte wegen dem Richtgeist. Denn er suchte die Ehre immer für sich.
Ja. Aber das geht nicht um den Richtgeist hier, sondern ums Gericht selbst, welches in der Hand Gottes ist. Demnach kann man hier sehen, wie wichtig hier unsere Fragestunden sind. 

__________________________________________________________________________________________

JOH.8,56


„Abraham, euer Vater, frohlockte, dass er meinen Tag sehen sollte, und er sah ihn und freute sich.“

Abraham sah diesen Tag. Wo steht das noch im A.T.?


Wir schlagen dazu Hebr.11 auf und lesen in V.13. Da werden vorher die Glaubensmänner aufgezählt und da heisst es: „Diese alle sind im Glauben gestorben und haben die Verheissungen nicht empfangen, sondern sahen sie von ferne...“. Jetzt haben wir es. „...und bekannten, dass sie Fremdlinge und ohne Bürgerschaft auf der Erde seien.“ Danach ist nach Joh.8,56 Abraham einer gewesen, der den Tag Jesu gesehen hat in der Ferne, um zu frohlocken. Wir wollen es ihm zubilligen, er war der Vater des Glaubens. Ich bin überzeugt, dass es ihm auch gehört hat. Der Abraham hat anständig was mitgemacht. Das sind so die Werke, die einem heute noch leid tun, der Mose, der Abraham. Na ja. „Abraham, euer Vater, frohlockte, dass er Meinen Tag sehen soll und er sah und freute sich.“ Welcher Tag denn? Jetzt frage ich auch noch. Von welchem Tag wird hier geredet?


Golgatha


Nein. Ihr seht, wie wichtig das ist, dass wir hier mal rein gehen.


Der Tag Jesu Christi.


Richtig. Das ist Sein Tag, der Tag Jesu Christi. Was ist der Tag Jesu Christi? Seine 1. Wiederkunft. Wenn Er kommen wird, das ist Auferstehung, die erste Auferstehung. Jetzt sehen wir mal, wie wichtig das ist, dass wir hier den Fragestunden, wenn ich also in Frankfurt bin – jetzt bin ich nicht in Frankfurt, ich bin jetzt hier, aber sonst bin ich Frankfurt, wenn ich nicht ausserhalb bin – und da machen wir immer unsere 1 ½ Std. Fragen. Das ist schon gut, weil ich merke, was die Geschwister durch die Fragestunden in einen Wachstumsprozess rein kommen. Das ist Sein Tag, der Tag Jesu.

__________________________________________________________________________________________

JOH.8,56: DASS ER MEINEN TAG SEHEN SOLLTE / AUFERSTEHUNG  (3.1.1993)
„Abraham, euer Vater, frohlockte, dass er Meinen Tag sehen sollte, und er sah ihn und freute sich.“

Hebr.11,13, nicht?

Vielleicht war Abraham einer, der um den Sohn wusste… 

Ja. Aber jetzt steht der Tag. So, jetzt gehen wir zur Frage: Was gehört zu dem Tag Jesu? Ja, da stehen wir wieder da. Was beinhaltet der Tag Jesu Christi?

Das Kreuzesgeschehen.

Nein, es ist die Geschichte vom Melchisedek, wo Abraham dem Melchisedek begegnet. Da kommt er ihm mit Brot und Wein entgegen. Das hatte einen Bezug zu Israel, zur Auferstehung Israels. In der Beziehung zu Israel… Das haben sie verstanden. Die Auferstehung für Israel.

Nur, das was wir wissen neutestamentlich, das hat keiner gewusst.

1.M.22,5 auf Abraham, wie er im Voraus sagt, dass sie da bleiben sollen. Und er sagt: „Ich aber und der Knabe wollen bis dorthin gehen und anbeten und dann zu euch zurückkehren“, obwohl er genau weiss, dass er Isaak opfert.

Das hängt damit zusammen, dass in dem gleichen Kapitel geschrieben steht, dass er den Glauben hatte, dass wenn er ihn schlachtet, Gott ihn wieder lebendig macht. Das ist ja auch nicht geschehen.

Ja, aber er hatte den Glauben, dass Er ihn wieder lebendig machen würde.

Ja, schon. Aber nur, damit sieht er nicht das, was wir wissen.

Ja, ja. Darum auch das was er vorhat mit Melchisedek. Aber das ist schwierig, das sag ich euch, aus der Perspektive Israels das so zu sehen. Das ist ganz, ganz schwer.

Gott darüber erfreut war Gott den Abraham im Nachhinein… 

So deutlich redet aber die Schrift nicht. Das sagt die Schrift nicht. Wir müssen aufpassen, dass wir nicht über das Geschriebene hinausreden. Ich hätte auch Ideen. Aber ich halte mich absolut zurück.

Zu der Ausdrücklichkeit „meinen Tag“ noch, bringt Paulus von dem Tag Jesu Christi, da meint er damit die Wiederkunft für die Gemeinde?

Ja, sicher. Hier ging's aber bei uns um Auferstehung. Jetzt wissen wir nicht: Ist nun die erste Auferstehung generell hier gemeint? Es kann sein. Oder miteinbezogen oder sieht er in dem Tag Jesu noch mehr? Das wissen wir aber nicht.

Bei dem Tod des armen Lazarus und des reichen Mannes. Kann man da annehmen, dass Abraham sein Wissen…  

Wer hat das Wissen?

Der Abraham.

Abraham. Ist aber schwierig. Eine Zusammenbringung der Auferweckung des Lazarus mit dem Abraham?

Nein, der Herr Jesus erzählt uns dieses Gleichnis. Demnach ist der Abraham im Paradies…

Der Abraham war nicht im Paradies. Denn das Paradies ist erst entstanden beim Tod Jesu.

Das steht  im Lukas. Der reiche Mann und der arme Lazarus.

Ich hab's verstanden. Nur, das ist nicht richtig. Damals gab's noch kein Paradies. Wenn jemand starb vor Christus, dann wusste er nichts. Das ist ja der Zustand des Alten Testaments: nichts wissen.

Lukas zeigt uns die Situation nach Golgatha.

Ja, sicher, sicher, nach Golgatha. 
__________________________________________________________________________________________

JOH.10,27-28


„Meine Schafe hören Meine Stimme, und ich kenne sie, und sie folgen mir; und ich gebe ihnen ewiges Leben, und sie gehen nicht verloren ewiglich, und niemand wird sie aus Meiner Hand rauben.


Können Kinder Gottes wieder verloren gehen?


Wir kämen zu der Frage, können Kinder Gottes abfallen und verloren gehen? Was sagt die Bibel? Was sagen Menschen? Menschen sagen ja und die Bibel sagt nein. Was machen wir jetzt? Schlagen wir Joh.10 auf. V.27: „Meine Schafe hören Meine Stimme und ich kenne sie und sie folgen mir. Und ich gebe ihnen ewiges Leben und sie gehen nicht verloren ewiglich...“. Jetzt wird es noch dramatischer: „...und niemand wird sie aus Meiner Hand rauben.“

Leider hat der Johann Albrecht Bengel bei diesem Punkt Schwierigkeiten gemacht, weil er gesagt hat: Ja, niemand kann mich aus der Hand Gottes rauben, nur du selbst.


...dann verstehe ich auch, dass er Bengel heisst... Wollen wir mal sehen, was die Bibel sagt. Wir schlagen Rö.14 auf. Wir gehen jetzt davon aus, ich möchte noch etwas vorausschicken. In einer unserer Missions-gemeinden war vor Jahren eine Evangelisation. Und da kamen etliche zum Glauben aus der Welt. Die kamen zum rettenden Glauben an den Herrn Jesus. Unter anderem auch eine im mittleren Alter sich befindliche Frau. Die hat ihr Leben Christus übergeben und war dankbar, dass sie Schuld und Sünde los war. Gegen Schluss der Evangelisation kam die wieder zu dem Bruder und sagt: Bruder, ich bin gekommen, dass sie mir die Wiedergeburt wieder raus nehmen. Da hat er gesagt: Ja, warum denn? Da hat die gesagt: Seitdem ich wieder-geboren bin, habe ich Probleme. Vorher hatte ich die gar nicht. Muss man sich mal vorstellen. Da hat er gesagt: Das kann ich nicht machen. Sie sind versiegelt durch den Heiligen Geist. Es gibt nur eine Versiegelungslehre, es gibt aber keine Entsiegelungslehre. Hast schon mal was von einer Entsiegelungslehre gehört? Sage mir bitte, wo es steht. Wir haben den Rö.-Brief, um wenn sich jemand selber, wenn also jemand ein Bengel sein will und sagt: Ich selbst will ewiglich in die Verdammnis verloren gehen. Wahrscheinlich ist er davon ausgegangen, dass er gesagt hat: Der war wiedergeboren und will jetzt verloren sein. Oder wie ist denn das zu verstehen? Für mich ist noch nicht alles klar. Denn wenn er nichts macht, ist er ja verloren. Dann ist ja schon alles o.k. für ihn. Denn um ein verlorener Erretteter wieder, ein Wiedergeborener nicht mehr wieder-geboren zu sein, würde ja bedeuten, dass er jetzt mit dem zweiten Tod in Berührung kommt. Ist es richtig so? Ja. D.h., er müsste sich dann selbst sterben. Gell? Er müsste sich selbst sterben. So. Und in Rö.14,7 heisst es: „Denn keiner…“, wieviel keiner ist, könnt ihr auf der Waage zu Hause auswiegen. „Denn keiner von uns lebt sich selbst und keiner stirbt sich selbst.“ Ich denke also von Bengel nicht gering, nein, nein. Aber da hat er schwer geirrt. Denn hier widerspricht ihm das Wort Gottes. Ich meine, wir alle sind dem Irrtum unterworfen. Das ist klar, weil wir Menschen sind. Allein unser Menschsein beweist, wie wir auch irren können. Aber nicht sollten wir irren in den Dingen, welche die Bibel uns bestätigt. Da können wir uns nicht dagegen irren. Das ist also eine Fata-Morgana. Sie sagen dann immer, um wiedergeboren zu werden, gibt es eine Lehre der Versiegelung. Und wenn eine Wiedergeburt aufgehoben wird, und die Bibel kennte so was, dann muss es auch eine Entsiegelungslehre geben. Sonst irren sie. Die Leute verwechseln folgendes: Sie verwechseln Bekehrung und Wiedergeburt. Ja, da war ein Bruder, der ist mit uns 20 Jahre, sagte mir einer, in die Gemeinschaft und dann hat er gesoffen und ist gestorben. Dazu möchte ich etwas sagen: Erst einmal weiss ich nicht und der, der mir das gesagt hat, weiss es auch nicht, ob er überhaupt wiedergeboren war. Das ist die erste offene Frage. Solange wie wir das nicht wissen, können wir überhaupt solche Behauptungen nicht aufstellen. Die Bibel sagt: „Der Herr kennt, die Sein sind.“ Wenn du nicht der Herr bist, hast du mit solchen Äusserungen zurück zu halten. Das nächste, das an Möglichkeiten ist, dass der wiedergeboren war und gesoffen hat, dass er umgekommen ist. Das kann auch ein Wiedergeborener. Über solche ist gesagt, dass sie gerettet sind wie durchs Feuer, aber den Lohn hin haben. Das ist biblisch mitgeteilt, fundiert. Das sind aber keine Vorbilder. Darum steht geschrieben: Das Ende ihres Glaubens anschauend, sollen wir solche nicht zum Vorbilde nehmen. In Korinth waren viele Unordnungen und viele Sünden. Der Hurer zu Korinth war ein Seltenheitswert von Hurerei, von der Paulus redet. Aber da steht nicht drin: Weil er in diesen Sünden war, dass er wieder entsiegelt worden sei. Was steht eben in 1.Kor.5,5? Dass sein Geist errettet ist am Tage des Herrn Jesu. Wir haben einen Mann Gottes im N.T., der ein Mitarbeiter des Paulus war, namens Demas. Die Heilige Schrift bestätigt, wie Paulus sagt, die Welt wieder lieb gewonnen habe. Was aber die Bibel nicht sagt, ist, dass er aus der Wiedergeburt raus genommen sei. Solche Lehren kennt die Bibel nicht. Und es ist ein gefährliches Unterfangen, unbiblische Lehren zum biblischen Dogma zu erklären. Lehren, die die Bibel nicht kennt, zu einer Grundlage zu machen, die solche Menschen gar nicht verantworten können. Für Paulus war er ein Wiedergeborener. Er war der Apostel, der bevollmächtigste Apostel überhaupt des N.T.s. Der hätte erkannt, wenn der nicht wiedergeboren war. Die Bibel redet nicht mehr über ihn. Wir wissen seinen Ausgang nicht. Es gibt für ihn folgende Ausgänge: Dass er die Welt so lieb gewonnen hat, dass der Herr ihn zur Kasse gebeten hat ähnlich wie Ananias und Saphira. Die erste Möglichkeit. Die zweite Möglichkeit ist, dass er das eine ganze Zeit getrieben hat, bis Gott eingriff und ihn auf die Bretter legte; sagen wir Krankenbett. Dass er dann Busse tat. Diese Möglichkeiten sind alle drin. Nur, wenn die Bibel uns das Ende nicht mitteilt, haben wir nicht das Recht, durch eigene Spekulationen neue, nicht in der Bibel beschriebene Lehren aufzustellen. Darum geht es.

__________________________________________________________________________________________

JOH.10,30: ICH UND DER VATER SIND EINS 
(Fortsetzung - 3.1.1993)
„Ich und der Vater sind eins.“

Ich habe noch eine Zusatzfrage: Sagt das doch völlig aus, dass der Sohn mit Gott völlig eins ist. Sagt das doch aus, dass auch Ihm alle Herrschaft gegeben ist. Sohn und Vater gleicht sich doch alles?
Nein, nein.
Also völlig eins.
Ja, das ist aber nicht so sehr personifiziert zu sehen. Der Sohn ist nicht der Vater.
Aber im Fleisch (
Sondern wesensgleich, ja. Die Entscheidungen des Vaters sind gleich die Entscheidungen des Sohnes und umgekehrt. Da drin sind sich einig oder eins. Es gibt keine Differenzen zwischen den Beiden. Der Geist des Vaters spiegeln den Geist des Sohnes wieder. Darin sind sie sich eins. Aber nicht, dass der Vater der  Sohn sei. Da muss man aufpassen. Das ist nicht der Fall. Die Bibel jedenfalls lehrt's anders.
Wir hatten vor vielen Jahren Gläubige, die waren von den fälschlich so genannten Zeugen Jehovas zur biblischen Lehre übergetreten. Einige der Geschwister, die hier sind, die haben das noch miterlebt, dass wir dort auch Taufen durchgeführt haben. Und diese einstigen Zeugen Jehovas sind aber so geschädigt, dass sie durch jahrzehntelange falsche Lehre nicht alles ablegen konnten. Und damals war gerade der Anfang des Baues oben in Blekendorf. Und da hat sich dieser Bruder darauf gemeldet und da hat er den Bruder Eisenhut angesprochen und wollte ihm seine tiefen Bibelerkenntnisse mitteilen und hat zum Bruder Eisenhut gesagt: Am Kreuz hat nicht der Sohn gehangen, sondern der Vater. Da hat er ihn aus dem Haus verwiesen. Mit solchem dummen Zeug fangen wir hier nicht an, hat er gesagt. Das ist das. Das machen die nicht boshaftigkeitshalber, sondern sie haben jahrzehntelang wirres Zeug gehört und dadurch werden die Leute selbst wirr. Es stimmt mit der Wahrheit dann nicht mehr. Wie man auf solch verrückte Idee kommen kann, doch wohl nur deshalb, weil man dem Sohn die Ehre abgraben will. Das ist der tiefere Grund vom Satan her. Der Satan hat's bis heute noch nicht verschmerzt, dass der Sohn der Erbe aller Dinge geworden ist. Das tut dem heute noch weh, sehr weh.

__________________________________________________________________________________________

JOH.11,48: UNSERE NATION WEGNEHMEN  (15.11.1992)
„Wenn wir Ihn also lassen, werden alle an Ihn glauben, und die Römer werden kommen und sowohl unseren Ort als auch unsere Nation wegnehmen.“

- „Wenn wir Ihn also lassen…“, über Christus geredet.
- „…werden alle an Ihn glauben…“.

- Und dann kommt eine Lüge: „…und die Römer werden kommen und sowohl unseren Ort als auch unsere Nation wegnehmen.“

Die Römer waren schon da. Die würden nicht kommen. Die waren ja schon die Besatzungsmacht. Das war lauter Lügerei, um sich gegen Christus zu stellen.
Es geht mir darum, mit dem Kommen an unseren Ort und über die Nationen die weggenommen werden.
Vorher heisst es, Vers 47: Die Hohenpriester und Pharisäer im Synedrium versammelten sich und haben gesagt: Was tun wir? Denn dieser Mensch tut viele Zeichen! Wenn wir Ihn weitermachen lassen – und jetzt kommt es –, werden alle an Ihn glauben. Das heisst,  an die Pharisäer und Schriftgelehrten nicht mehr. Und das war ja ihr einträgliches Geschäft. Das war schon ein Politikum, was hier vorhanden war. Und dann haben sie gleich ein bisschen gelogen, dass die Römer kommen werden und werden sowohl Jerusalem, sowohl diesen Ort als auch die Nation, Israel, wegnehmen, von dort. Das ist doch Quatsch. Erstens war die Besatzungsmacht der Römer längst da. Wir wissen, dass die Israeliten, hier, die Juden, sehr schnell mit der Lüge waren. Ganz schnell waren sie immer mit der Lüge da. Wir müssen aufpassen, dass wir diese Dinge erkennen und nicht nachahmen. Es ist also nicht wahr, dass die Römer dem Volke Israel Jerusalem wegnehmen wollten. Das stimmt nicht. Der Kaiser Augustus hat nie nach Jerusalem gehen wollen, um dort ein Schloss aufzubauen. Das ist ein absoluter Unsinn genauso wie sie Israel nicht wegnehmen wollten. Es war umgekehrt. Der katholische Klerus wollte Jerusalem haben, aber niemals die weltliche Macht. Dafür haben wir drei Kreuzzüge gehabt, um Jerusalem in Besitz zu bekommen, die allesamt missraten waren.

__________________________________________________________________________________________

JOH.12,3


„Da nahm Maria ein Pfund Salbe von echter, sehr kostbarer Narde und salbte die Füsse Jesu und trocknete Seine Füsse mit ihren Haaren. Das Haus aber wurde von dem Geruch der Salbe erfüllt.“

Warum schreibt Johannes, Maria hat die Füsse gesalbt, ausschliesslich die Füsse, während Mt. und Mk. sagen, das Haupt wird gesalbt? Johannes spricht nicht von dem Haupt. Eigentlich zu einer Salbung gehört auch das Haupt. Aber hier spricht er von Füssen.


Ja, ja, das sind ja verschiedene Salbungen dort. Es ist nicht und dasselbe, und jeder hätte sie gebracht. Sondern dort wo sie die Füsse gesalbt hat, hat sie nicht das Haupt gesalbt. Wenn der Herr hier die Füsse salbt, dann sind wir am Anfang, Kap.3 des Evangeliums, entgegen die Jünger mehr am Auslauf sind, wo er dann das Haupt gesalbt hat und sagt: Es ist zu meinem Begräbnis. Das sagt er hier nicht. Die Füsse sind nicht zum Begräbnis gesalbt.


War das dieselbe Handlung?


Nein, nein. Eine völlig andere.


Welche Person war das?


Die Maria hat Ihn zweimal gesalbt, einmal das Haupt und ein anderes Mal die Füsse.

Hier geht es zu Beginn des Evangeliums oder mitten drin oder irgendwie. Da geht es um die Füsse, hindeutend auf das alttestamentliche Wort: „Wie lieblich sind die Füsse derer, die das Evangelium des Friedens verkündigen.“ Das steht schon im A.T. Und der Herr Jesus war der, der diese Botschaft brachte. Und wunderbar ist es, dass nicht allein der Herr von dieser Salbung der Nutzniesser war. Sondern hier heisst es: das ganze Haus. Das war ja der Zweck unseres Herrn, dass Er durch den Dienst des Evangeliums nicht sich selbst diente, sondern dem ganzen Haus des Herrn. Das ist hier der angesprochene Wert.


In welchem Zeitraum, es heisst: das Haupt gesalbt?


Ja, ja, später. Sicherlich vor dem Tod, nicht nach dem Tod.
__________________________________________________________________________________________

JOH.12,37-40


„Wiewohl Er aber so viele Zeichen vor ihnen getan hatte, glaubten sie nicht an ihn, auf dass das Wort des Propheten Jesaias erfüllt würde, welches er sprach: „Herr, wer hat unserer Verkündigung geglaubt, und wem ist der Arm des Herrn geoffenbart worden?“ Darum konnten sie nicht glauben, weil Jesaias wiederum gesagt hat: „Er hat ihre Augen verblendet und ihr Herz verstockt, auf dass sie nicht sehen mit den Augen und verstehen mit dem Herzen und sich bekehren, und ich sie heile“.“


Jesaja hatte in Jes.6 den Auftrag bekommen, weil sie nicht glauben wollten. Aber hier in V.39 steht: Darum konnten sie nicht glauben, weil Jesaja wiederum gesagt hat. Also aufgrund dieser Verkündigung in Jes.60.

Ist die Ursache dafür.


Also, es besteht ein Zusammenhang zwischen dem Unglauben und dem Verkündigten durch Jesaja, dem verkündigten Wort?

Ja, ja. Aber jetzt müssen wir weitergehen. Warum musste Jesaja sagen: Ihre Augen sind verblendet? Nicht, weil Gott sie verblendet hat, sondern weil sie ihre Augen für Gott verblendeten. Die Verstockung, V.40, ist die Endstufe der Verhärtung. Und zwar in 2.M.7,3 wird Gott das Herz des Pharao verhärten, d.h. hart machen. Warum? Weil er das Volk nicht ziehen lassen wollte. 2.M.5,1-2. In dieser Sünde verharrend, verstockte sein Herz. 2.M.9,34. Das ist der Vorgang.


Die Stelle nimmt jetzt Bezug auf Jes.6: Darum konnten sie nicht glauben.

Lieblosigkeit gegen Gott bringt Verhärtung. Das ist das Eine. Und Verstockung bringt dann Gericht. Das ist die Reihenfolge.


Meine Frage ist jetzt, mir noch mal, weil es heisst „darum konnten sie nicht glauben“. Das wird jetzt als Begründung angeführt dieses Jes.-Wort. Das was Jesaja im Auftrag Gottes verkündigen sollte, eben dieses, dass sie mit offenen Augen und mit offenen Ohren nicht hören und nicht sehen können usw. Das ist richtig. Aber schon dort an der Jes.-Stelle haben sie ja schon vorher nicht gewollt.

Eben, das ist ja der Grund.


Auf diese Leute hier zur Zeit Jesu, die Pharisäer, die haben eben auch nicht gewollt. Im Blick auf diese Leute könnte man sagen: Aufgrund der ausgesprochenen Verstockung aus Jes.6 konnten sie nicht sehen.

Dass sie an den Messias nicht glaubten, war ja eine ausgesprochene Niedertracht. Denn sie hatten die Geschichtsbücher. Sie wussten ganz genau, wer in Bethlehem angekündigt war, geboren zu werden. Und sie wussten auch, was im Jahre Null in Bethlehem geschah. Das wussten sie. Das wussten sogar die dummen Hirten. Ich nenne sie jetzt dumm im Vergleich zu den Schriftgelehrten. Und die Bibel sagt auch ganz klar, warum sie nicht an Ihn glaubten. Weil sie neidisch waren auf Ihn. Denn als ein Kind waren sie erstaunt über das, was Er ihnen antwortete und fragte im Tempel.


Also, wenn sie willig gewesen wären oder gewollt hätten, hätten sie trotz der ausgesproch. Verstockung glauben können.

Jawohl. Sie hätten müssen Busse tun. Denn Gott war ja bereit zur Vergebung. Und das taten sie nicht.


In 2.M. steht das auch in V.34, dass der Pharao, als der Regen und der Hagel aufgehört hatte, da fuhr er fort zu sündige und verstockte sein Herz. Und Gott hat ihn dann hart gemacht.

Jawohl, jawohl. 


Es liegt immer an uns.

Er hat sich erst verstockt für den Auftrag Gottes. Daraufhin hat Gott dann hineingeschlagen. Das war Gericht dann. Darum das Umkommen im Schilfmeer.

__________________________________________________________________________________________

JOH.13,1


„Vor dem Feste des Passah aber, als Jesus wusste, dass Seine Stunde gekommen war, dass Er aus dieser Welt zu dem Vater hingehen sollte –​​​ da Er die Seinigen, die in der Welt waren, geliebt hatte, liebte Er sie bis ans Ende.“


Wusste der Johannes schon bevor Jesus starb, dass Jesus sterben würde?

Der Johannes?

Ja, weil der Johannes hat es ja geschrieben.

Das ist eine Frage, die behandelt an und für sich die Bibel nicht. Wir müssen folgendes sagen: Das Wort Gottes hier, wir lesen das im Petrus, dass heilige Männer redeten, getrieben vom Heiligen Geist. Diese Triebwirkungen mit dem umfassenden Bericht hier hat Johannes erst dahinter bekommen. Gehen wir in die Evangelien, dann lesen wir folgendes: Dass der Herr Jesus über Seinen Tod wiederholt geredet hat, dass Er von den Schriftgelehrten verworfen, getötet und am dritten Tag auferstehen sollte. Und dann heisst es im nächsten V.: „Und sie…“, die Jünger, „…verstanden es nicht, wovon Er redete.“ Demzufolge, weil wir keine genauere und präzisere Mitteilung diesbezüglich haben, müssten wir davon ausgehen und sagen, dass auch er es gleich der anderen nicht gewusst hat, obwohl ihm mehr anvertraut war in seiner persönlichen Gemeinschaft an der Brust Jesu als anderen.

Aber weil ja der Jünger, er hat ja gesagt, der Herr Jesus hat mich lieb.

Ja. Er wollte von sich aus nicht gross reden und redet von dem Jünger, den der Herr lieb hatte. D.h., hier zeigt Johannes seine selbstlose demütige Stellung. Nehmen wir es ruhig mal so. Er war sich vom Herrn geliebt zu sein bewusst.  Das war der Aspekt seiner Schreibart. Natürlich kommt die Persönlichkeit des Menschen ein ganzes Stück in den Briefen und Evangelien mit zum Tragen. Ich weiss es. Aber es wird nie die Inspiration des Heiligen Geistes verlassen worden sein, auch nicht in einem Satz.

__________________________________________________________________________________________

JOH.13,15: DAS BEISPIEL JESU ZU TUN, WIE ER GETAN HAT  (22.8.1993)
„Ein Beispiel habe ich euch gegeben, dass ihr tut, wie ich euch getan habe.“

Als der Herr Jesus am letzten Abend den Jüngern die Füsse wusch, dann sagte Er: Ein Beispiel habe ich euch gegeben, dass ihr tut, wie ich euch getan habe. Ist das ein Befehl?
Nein, eine Mitteilung.
Wird es nicht zur Pflicht?
Unter allen Umständen haben wir nicht darin zu verstehen, dass wir eine Schüssel mit Wasser nehmen und der Schwester und dem Bruder die Füsse waschen. Das meint die Bibel mit absolut 200%-iger Sicherheit nicht. Das ist das erste. Und zwar deshalb, weil geschrieben steht und die Jünger und der Herr Jesus kamen aus dem vorderen Orient, die wussten was Füsse waschen bedeutete. Darum sagt der Herr: „Was ich jetzt tue, wisset ihr nicht, ihr werdet es aber hernach erfahren.“ Was ist denn das Hernach? Das ist Golgatha und die Ausgiessung des Heiligen Geistes. Danach wussten sie, dass es nicht um die materielle Fusswaschung, sondern um die geistliche ging. Und die kannten sie noch nicht. Wir haben nicht darüber zu urteilen, dass solches in Denominationen heute noch geschieht, dass man so im Jahr ein- bis zweimal lauter Schüsseln aufstellt und da wischt man sich gegenseitig die Füsse. Aber genau, ganz genau das ist es nicht was die Bibel lehrt! Nicht? Denn die Bibel ist keine Anweisung für Waschungen, für Fusswaschungen und Schönheitssalons. Das ist es nicht. Und für Körperpflege. Dafür ist die Bibel nicht da. Die können ihre Schweissfüsse selber waschen.

__________________________________________________________________________________________
JOH.13,31


„Als Er nun hinausgegangen war, spricht Jesus: Jetzt ist der Sohn des Menschen verherrlicht, und Gott ist verherrlicht in Ihm.“


Wieso sagt der Herr Jesus in diesem Moment, dass Er verherrlicht ist, in dem Moment wo der Judas rausgeht?.

Warum konnte der Herr diesen Satz vorher nicht sagen? Lest die paar Verse vorher, da steht es geschrieben. Weil der Judas noch in ihrer Mitte war. Der Judas war das Treibmittel, dass Er die Verherrlichung hier noch nicht vollziehen konnte. Wisst ihr, was das ist? Scheidung des Unechten vom Echten. Das ist die Lehre Bileams, die hier zum Ausdruck kommt neutestamentlich. Wo wir deshalb so einen grossen Wert drauflegen, dass die die hier am Mahl teilnehmen, errettet sein müssen? Weil wir nicht schuldig werden wollen als Gemeinde. Das betrifft jeden Bruder und jede Schwester, die hier drin sitzt. Die Brüder sagen das nicht, weil sie nicht besser wissen was sie sagen sollten, sondern aus dieser Verantwortung entlassen zu sein. Der Herr verlangt nicht, dass wir in die Herzen der Einzelnen hineinschauen können. Das verlangt Er nicht. Aber was wir aus der Basis des Menschlichen selbst in der Verantwortung hinweg tun können, haben wir zu tun. Sonst werden wir schuldig. Und darum wird das gesagt. Und deshalb musste erst der Aussatz der Sünde von dem der Herr wusste, dass der Judas nicht Busse tun wird, denn sein Kommen mit den Silberlingen – und der Wurf jener Silberlinge in den Tempel – war nicht die Busse, die Gott verherrlichte. Sondern indem er sich selbst aus der Verantwortung stellte und das war ein feiger Akt seines Handelns. Hier sehen wir wieder ganz genau: Beide hatten sie gesündigt durch Verleugnung. Judas hatte seinen Herrn verleugnet in übelster Weise. Und der Petrus hatte seinen Herrn in übelster Weise verleugnet. Beide kommen sie zurück. Der Judas kommt zurück bis zum Tempel. Ein religiöses System. Und Petrus kommt zurück bis zu Christus. Dort haben wir Rettung und nicht in einem System. Dass uns das nah ins Herz geht, was hier gesagt wird! Wir selbst können es beurteilen, was hier Wahrheit und was nicht Wahrheit ist.

Aber in V.27 können wir lernen, wie… Es ist überhaupt eine Geschichte, wo man das…  Er hatte nicht blossgestellt … Und so haben wir es auch zu tun. Und auch wenn er ungläubig ist… dass alle sehen, hier stimmt was nicht. Das ist auch nicht richtig, sondern Er hat ihn hier sehr geschickt rausgeschickt, dass es eben nicht auffiel.

Das war ein höfliches Kompliment, was der Herr hier sagt.

Aber auch „wie“. Er hat ihn nicht blamiert. „Und dann fuhr alsbald der Satan in ihn.“ Keiner von den zum Tische Liegenden verstand, wozu Er ihm dies sagte. Also ohne Aufruhr. Und dazu brauchen wir Weisheit, die uns nicht in die Wiege gelegt ist, sondern um die wir beten sollen.
__________________________________________________________________________________________

JOH.14,23: WENN JEMAND MICH LIEBT, WIRD ER MEIN WORT HALTEN  (8.8.1993)
„Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wenn jemand mich liebt, so wird er Mein Wort halten, und Mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu Ihm kommen und Wohnung bei Ihm machen.“

Es ist nochmals das Thema von vorhin. An der Stelle sagt der Herr Jesus: „Wenn jemand mich liebt“ usw. Und nach der Lehre im Blick auf die Zeit nach Golgatha, nach Pfingsten wissen wir, wenn jemand den Herrn Jesus annimmt in Busse und Glauben, empfängt er die Wiedergeburt. Christus in euch. Sind da jetzt Unterschiede zwischen diesem Wort, zwischen dieser Aussage wo der Herr Jesus sagt „wenn jemand mich liebt, so wird er Mein Wort halten“ usw. und der Ordnung so wie wir sie nach Pfingsten, nach Golgatha kennen im Blick auf die Wiedergeburt?
Das ist hier für Wiedergeborene. Das ist noch nicht vor Golgatha abgewickelt worden, sondern der Herr redet davon. Denn das ist Wiedergeburt hier. Das ist das Zeichen der Wiedergeburt, die Wohnung Gottes in den Menschen zu machen.

Jetzt könnte man den Anfang, Vers 22a, könnte man dann so auslegen: Wenn jemand mich liebt, wenn jemand zu Christus kommt mit seinen Sünden und Ihm vertraut und dann Ihn später in der Nachfolge liebt?
Jawohl. Vers 21 da begründet das noch. Da heisst es:

- „Wer Meine Gebote hat…“, das sind die Gebote Seiner Liebe. Meine, nicht die mosaischen, sondern „Meine Gebote hat“, von denen der Herr sagt „Meine Gebote sind nicht schwer“.

- „…der ist es, der mich liebt; wer aber mich liebt, wird von Meinem Vater geliebt werden; und ich werde ihn lieben und mich selbst ihm offenbar machen.“ Das ist erst nach Golgatha möglich und durch die Ausgiessung des Heiligen Geistes.

Nur, das ist an und für sich alles klar so wie es da steht. Aber in Bezug auf das Wohnung machen, also in Bezug dass Gott dann die neue Schöpfung in uns wirkt, das geschieht doch dann ganz schlicht eben praktisch als Geschenk,  wenn einer mit seinen Sünden zu Jesus kommt, Seine Vergebung und Seine Gnade annimmt. Und dann beginnt doch eigentlich, dass wir Ihn lieben. Also der Sohn und der Vater macht Wohnung in Form der neuen Schöpfung, der neuen Geburt schon, indem ein Mensch diese Gnade annimmt.
Sicher. Nach Rö.5,5 giesst der Heilige Geist Seine Liebe aus in unsere Herzen. Aber das ist sehr schwierig jetzt, das in eine Zeitlupenform zu bringen. Deshalb habe ich den Vers 21 genannt, weil es dort heisst: „Wer Meine Gebote hält.“ Also, ich glaube, das ist der Anfang, sie zu halten. Das Gebot der Liebe Jesu, sich nach Christus auszustrecken. Bei dem geschieht das dann.

Bei dem geschieht die Wiedergeburt?
Jawohl. Und die hängt mit der neuen Schöpfung zusammen. Wegen unseres sündlichen Leibes käme der Sohn und der Vater nicht zu uns, sondern Er kommt zu uns wegen der neuen Schöpfung.

Ich meine nur, da ist von unserer Seite aus ja noch keine grosse Liebe da, auch dass wir die Worte Seiner Gebote, Seiner Liebe halten usw. Zunächst, um das neue Leben zu empfangen, bedarf es eigentlich erst die Annahme der Gnade, der Annahme Seines Werkes.
Ja, sicher. Dort wird's komplettiert. Aber wir sehen, in Vers 21 fängt's an: „Wer Seine Gebote liebt.“ Ja? Wer sich nach Ihm ausstreckt. Bevor wir errettet sind, müssen wir vorher zu Ihm gekommen sein. Das Gekommen-sein ist das.

__________________________________________________________________________________________

JOH.15,1-2


„Ich bin der wahre Weinstock, und Mein Vater ist der Weingärtner. Jede Rebe an mir, die nicht Frucht bringt, die nimmt Er weg; und jede, die Frucht bringt, die reinigt Er, auf dass sie mehr Frucht bringe.“

Es sieht so aus, als würde Er uns reinigen, als hätte Er die Verantwortung uns zu reinigen. Müssen wir uns reinigen oder müssen wir beide? Er reinigt, heisst es hier. Aber es heisst auch, wir müssen uns reinigen.

Ja, Moment mal. Da müssen wir erst mal ein paar Dinge klarstellen. Wir wollen erst einmal die Grundlage schaffen. In der ganzen Bibel Alten und N.T. ist Israel der Weinstock und an keiner Stelle der Heiligen Schrift die Gemeinde. Daran müssen wir uns gewöhnen. Ich weiss, dass z.B. kirchlich verbundene Richtungen das immer auf die Gemeinde beziehen wollen, obwohl gar keine Verbindungen dahin gehen. Ich habe bisher noch keine gefunden und ich habe mir riesig viel Mühe gemacht vor Jahren und wollte das finden. Ich habe es noch nicht gefunden. Also in meiner Bibel steht da nichts drin. Müsste man die Bibel noch untersuchen.

Also der Weinstock ist immer, immer, ohne Ausnahme Israel?

Ja, ja. Was ist das? Jer.2,21, da sagt Gott: Ich habe dich zu einer Edelrebe gemacht. Gott hat Israel, nicht die Gemeinde, zu einer Edelrebe, ein Edelgewächs, gemacht. Und sie haben sich, heisst es dort, entartet. Warum? Durch die Sünde. Durch den Ungehorsam. Wir fangen mal hier an. V.1:
„Ich bin“
So. Dieser „ich bin“ ist der alttestamentliche „Ich bin, der ich bin“: Gott, Jesus. Der alttestamentliche Jehova offenbarte sich in dem „Ich bin“. Denn die gesamte Heilsgeschichte des A.T. liegt in der Hand des Gottessohnes. Steht geschrieben. „Ich bin.“ Wer? 

„Der wahre Weinstock“
Wozu redet das der Herr? Jer.2. Weil Israel ein unwahrer Weinstock geworden war durch die Sünde. Jetzt stellt Er sich, unser Herr, als der wahre Weinstock dem unwahren entgegen oder gegenüber. Das ist Israelsgeschichte, die wir hier haben. Geschwister, wir müssen sehr, sehr aufpassen, dass wir nicht berechtigt sind jede Mitteilung in den Evangelien frank und frei auf die Gemeinde zu übertragen. Das ist nicht immer möglich. Und wenn wir es erzwingen, liegen wir dann in einer daneben liegenden Lehrrichtung. Da müssen wir aufpassen. Und Er sagt:

„Und Mein Vater ist der Weingärtner“
Ist der, dem das ganze, sagen wir mal, der Weinberg gehört. Er war ja hier in Fleischgestalt, indem Er sich entäussert hatte. Also lesen wir im N.T., dass Er der Vater unseres Herrn Jesus Christus ist. Das ist der himmlische Vater. Jetzt sagt Er, Er ist der wahre Weinstock

„und jede Rebe am wahren Weinstock“
an Christus, 

„die nicht Frucht bringt“
Er war ja der Messias. Und alles was, weil Christus des Gesetzes Ende ist, in Seiner Zeit dem Gesetz mehr anhing als Ihm, war fruchtlos. Wenn Er sagt „kommet her zu mir“, dann fordert Er sie auf zum wahren Weinstock zu kommen. Weil nicht das Gesetz, sondern der Vollzug des Gesetzes nicht in der Wahrheit war. Darum hat niemand das Gesetz gehalten. Aber ausser Christus, Er hat das Gesetz gehalten. Und indem Er der wahre Weinstock ist und das Gesetz hielt, wurde das Gesetz erfüllt. Damit brauchen wir das Gesetz nicht ungültig zu machen oder auf die Seite zu tun. Es ist erfüllt. Und was erfüllt ist, das hat einen Abschluss bekommen.

„Jede Rebe an mir“
Das ist Israel. Die Bibel sagt ganz klar, Joh.1: „Er kam in das Seinige.“ Er kam nicht zu den Nationen. Das Seinige, Er der Weinstock und die Israeliten die Reben.

„die nicht Frucht bringt“
Die nun keine Frucht bringt, die nicht zu Ihm kommen, Er sagt: Lasst die Kindlein zu mir kommen. Nicht mehr zum Gesetz. Weil im Gesetz nicht die Erfüllung war, weil Er das Gesetz erfüllte.

„die nimmt Er weg“
So. Was ist das „die nimmt Er weg“? Er hat die gesamte Gesetzesseite mit aller Orthodoxie weggenommen, weil wir allein die Erfüllung an Ihm und mit Ihm haben. 

„und jede, die Frucht bringt“
Die also mit Christus verbunden ist in der Zeit als der Herr Jesus hier auf der Erde war; wir sind immer noch in der Israel-Geschichte. Er ist der verheissene Messias, der mitten in Seinem Volke wirkt.

„die reinigt Er“
Das lesen wir in diesem Kap., V.4, dass Er sagt:

„ihr seid schon rein“
„Ihr…“, Jünger, „…seid schon rein.“ Aber nicht durch Golgathas Blut, sondern durch das Wort welches Er auswarf. Aber Wort Gottes haben sie schon viel gehabt; das ganze A.T. Das hat nicht vermocht, Israel zu reinigen wie danach als Sein Opfer vollbracht war. Er reinigt sie hier mit dem Wort und zwar mit dem Ziel,

„auf dass sie mehr Furcht bringe“
dass sie mehr Frucht bringen sollten. Aber wir wissen, sie haben den Messias verworfen wie sie den Vorläufer verwarfen, Johannes. Sie verwarfen das Evangelium des Reiches. Damit war der Fruchtansatz Israels auf ein klein Minimum begrenzt. Ein Bruchteil. Deshalb sagt Er in V.3:

„Ihr seid schon rein um des Wortes willen“
Sie waren aber noch nicht wiedergeboren. Sie waren nur gereinigt durch Sein Wort, weil Er das Wort in ihrer Mitte war und sie an Ihn glaubten. Aber dieser Glaube liess sie nur gereinigt werden für einen Fruchtansatz. Und der konnte erst danach sein, nachdem Er ausgerufen hatte: „Es ist vollbracht!“

Hier liegt die Reinigung in Ihm.

Jawohl.

Das hat nichts zu tun mit der Reinigung, die wir machen müssen.

Nein. Wir können uns nur reinigen, wie geschrieben steht, wenn Er uns zuvor gereinigt hat. Wir werden uns nicht reinigen können, wenn wir uns zuvor nicht bekehrt haben zu Ihm. Durch unsere Bekehrung haben wir unsere Sünden bekannt, Er hat sie vergeben; die Reinigung. „Und das Blut Jesu Christi, Seines Sohnes, reinigt uns von aller Sünde.“ Und dann erst ist nach der Lehre des N.T. die Selbstreinigung angesprochen. Die kommt später. Nach Golgatha.

Darf man die Apg., bis Kap.12 so betrachten als wäre das noch A.T. und ab Apg.12 N.T.?

Ja, wir sagen z.B. Übergangszeit. Wir haben auch in den Evangelien schon Übergangszeit. Aber in der Priorität haben wir in den Evangelien Israelgeschichte, obwohl es Übergangszeit ist. Wenn wir z.B. Mt.5 nehmen, das ist sowohl für die Zeit des Evangeliums des Reiches als auch für die Zeit des Evangeliums der Gnade exegetisch anwendbar: Bergpredigt.

Also die Reinigung, die wir machen müssen, die unserre Verantwortung ist, ist nachher in der Nachfolge.

Ja.

Und das müssen wir machen, nicht wahr, wenn Er uns reinigt.

Es steht wörtlich geschrieben: „Der reinigt sich gleichwie Er rein ist.“ Das ist die Selbstreinigung. Das ist aber eine Folge der vorlaufenden Reinigung durch Christus am Kreuz.

Wenn man sich durch Jesu Blut reinigen lässt, dann ja, dann schalten wir Ihn ein.

Es gehört auch zur Selbstreinigung.

Ja, ja. Aber die Selbstreinigung, die folgt erst nach unserer Reinigung durch Christus. Sonst sind wir einer, derjenige, der da mit dem andern im Tempel stand und das lange Gebet, dass ich nicht bin wie dieser hier. Das ist zwar Selbstreinigung ohne Golgathas Opfer. Ist gefährlich, äusserst gefährlich.
__________________________________________________________________________________________

JOH.15,6

„Wenn jemand nicht in mir bleibt, so wird er hinausgeworfen wie die Rebe und verdorrt; und man sammelt sie und wirft sie ins Feuer, und sie verbrennen.“

Wer die Lehre nicht kennt, wendet hier Kinder Gottes an. Das ist ganz entscheidend bei der Betrachtung dieses Abschnittes. Wir können  jetzt die ganzen Verse nicht lesen. Hier geht es nicht um das Abfallen der Kinder Gottes. Interessant ist, dass davon überhaupt nichts geschrieben steht. Da steht kein Wort geschrieben. Das wird also hinein gemogelt durch eine Exegese und wenn ich schon anfange mit Lüge, dann hört es ja mit Lüge auf. Das ist klar. Vielmehr aber um Fruchtbringen. Lies doch einmal Joh.15, das erste Stück. Es geht um Fruchtbringen. Ewiges Leben und Frucht bringen sind zweierlei Dinge. Ewiges Leben erhalten wir durch Gnade ohne unser Mitwirken nach Eph.2,8. Und Frucht steht hier mit Lohn in Verbindung. Frucht ist Lohn. Und nach 2.Joh.8 kann man ja den Lohn wieder verlieren. D.h. auch die Frucht. Nicht aber lehrt die Schrift, dass wir auch das ewige Leben wieder verlieren können. Würden wir unsere Errettung nach Joh.15 haben, müssten wir uns alle von morgens bis abends so immens bemühen, in Ihm und an Ihm zu bleiben, damit wir nicht abfallen. Diese Bemühungen aber wären Werk. Dann würden wir heute durch Werksleistung gerettet und das ist A.T. Es sind Lehren des A.T., die man hier in die Zeit des N.T. hineinzubinden versucht. Ganz klar: Weinstock ist mit Israel verbunden und niemals mit der Gemeinde. Zeig mir das mal! Ich gebe dir 25 Beweise, dass es mit Israel verbunden ist und du kannst mir nicht einen Beweis geben.
__________________________________________________________________________________________

JOH.16,16


„Über ein Kleines, und ihr schauet mich nicht, und wiederum über ein Kleines, und ihr werdet mich sehen (weil ich zum Vater hingehe).“


In Bezug auf das Kleine: Welche Zeitspanne meint damit der Herr Jesus?

Ja, wir wollen mal das Erste nehmen: „Über ein Kleines, und ihr schauet mich nicht.“ Die Zeit, wo der Herr inmitten der Jünger wandelte, war ein Kleines, bis sie Ihn nicht mehr schauten. Und dann ist es wiederum um ein Kleines und das sind 2000 Jahre. Das zweite Kleine. „Und ihr werdet mich sehen.“ Wir lesen das ja in Offb.1,7. Da heisst es: „Jedes Auge wird Ihn sehen.“ Usw. „Weil ich zum Vater hingehe.“ Also: Das Gehen des Herrn zum Vater ist ein längeres Kleines. Ich habe es mal so ca. 2000 Jahre genannt. Also, ich kann nicht so aufs Jahr genau sagen. Das weiss ich nicht. Ich kann mich nur ans Wort Gottes halten und die Bibel redet da sehr klar drin, dass wir gerade in den Haushaltungen einen sehr feinen Einblick haben.

Und zwar (Wandtafel): Gott schuf in sechs Tagen die Erde. Am siebenten Tag ruhte ER. Gross geschrieben, dass wir wissen, wer es ist. Bei Gott ist ein Tag wie 1000 Jahre, steht geschrieben. Es steht einmal im Psalm und einmal steht es im Petrusbrief. So hat Gott für jeden Schöpfungstag 1000 Jahre Menschheitsgeschichte bestimmt. Ich kann es nur approximativ nennen, nur rund. 2000 Jahre gesetzlose Zeit, 2000 Jahre Gesetzeszeit, 2000 Jahre Gnadenzeit und 1000 Jahre Friedenszeit. 7000 Jahre, das ist das Ergebnis. Wir haben also 2000 Jahre gesetzlose Zeit, 2000 Jahre Gesetzeszeit, 2000 Jahre Gnadenzeit und 1000 Jahre Friedenszeit. Das sind oder macht jene 7000 Jahre aus, mit denen wir es zu tun haben. So ist das zu verstehen, dass bei Gott ein Tag wie 1000 Jahre sind.

Da hat es Leute gegeben, die sehr klug sind. Ich denke gerade an einen Professor, der hat drei oder vier Doktortitel noch und der hat Bücher geschrieben. Ich bin selbst im Besitz eines solchen Buches. Da schreibt er – er ist zwar kein ausgesprochener Evolutionsvertreter. Aber er redet über die Schöpfung. Aber er ist in der Bibel nicht genügend zu Hause. Das ist immer ein Manko. Und da schreibt er, dass ein Schöpfungstag auch so und so viele tausend Jahre sein können. Dem muss ich widersprechen und dem habe ich immer wieder widersprochen solange wie ich Atem in mir habe, weil die Bibel, Gottes Wort, umd ich habe jetzt darüber gesprochen in Blekendorf über diesen Punkt und habe bewiesen, dass das nicht stimmt, was dieser Mann sagt. Wir sehen, wie vorsichtig wir sein sollten mit Äusserungen, wenn wir nicht den Beweis erbringen können mit Meinungen. Die Meinungen sind durchwegs Lügen bis auf ganz wenig Ausnahmen. Sondern wir müssen das, was wir mit der Heiligen Schrift aussagen, zugleich auch beweisen können. Können wir es nicht beweisen, schweigen wir. Wir haben in dem Buch Josua die Mitteilung, dass ein Tag war „Sonne stehe still, Mond im Tal Ajjalon“ (Jos.10,12). Da sagt die Bibel, dass kein solcher Tag war wie dieser. Der war zwei Tage alt der eine Tag. Geschweige denn tausend oder ein paar tausend Jahre. Da sehen wir einfach dieses unrichtige Reden von Leuten, die sich gern – , na, ich weiss nicht, ich will nichts dazu sagen. Ich kenne diesen Mann persön.
__________________________________________________________________________________________
JOH.17,1-26: DER EWIGE RATSCHLUSS GOTTES  (28.2.1993)
Die Frage ist der Bau der Gemeinde; steht der ewige Ratschluss Gottes in Johannes 17?
Das ist das ganze Kapitel. Das nehmen wir hier nicht durch, wir haben ja nur Fragestunde.
Ist das der Bau der Gemeinde, der ewige Ratschluss Gottes? 
Steht da etwas vom ewigen Ratschluss?
Das sage ich. Da steht nichts drin.
Ewiger Ratschluss ist das ganze Wort Gottes. 
Ich meine, was die Gemeinde betrifft.
Von 1.M.1,1 bis Offb.22. Aber das ist schwierig. Hier haben wir das vertraute Gespräch des Herrn mit Seinem himmlischen Vater. Und da drin werden ja die Dinge angesprochen, die uns betreffen.
Meine Frage ist: Geht da hier heraus hervor, ob da auch die Gründung der Gemeinde festgelegt ist, ob der Ratschluss mit drin ist, was die Gemeinde betrifft?
Ja, sicher. Sicher.  Überwiegend. Das ist das uns Betreffende in diesem Kapitel.
Ist das dann auch im Epheser zu erkennen, im Eph.1,4, wo es heisst: „wie Er uns auserwählt hat in Ihm vor Grundlegung der Welt.“

Das ist die Herkunft. Und hier wird mehr die Gegenwart und Zukunft behandelt.
Das sagt das also, dass das vor Grundlegung der Welt erstellt wurde?
Ja.
__________________________________________________________________________________________

JOH.17,3


„Dies aber ist das ewige Leben, dass sie Dich, den allein wahren Gott, und den Du gesandt hast, Jesum Christum, erkennen.“


Diese Definition des ewigen Lebens kann man stehen lassen, z.B. wenn jemand fragt: Was ist ewiges Leben? Man sagt: Das ewige Leben ist das Leben nach dem Tod. Kann man aber auch sagen: Ewiges Leben ist es, wenn man Jesus hat? Denn Er ist das Leben? Kann man auch diesen Satz sagen, diese Definition hier? Für den Johannes ist das ewige Leben einfach, wenn man Jesus erkennt und nicht wenn man Ihn hat oder wenn man in den Himmel geht, nachdem man errettet worden ist? Sondern es genügt, dass man Jesus erkennt und dann hat man schon das ewige Leben?


Ja, aber dazu muss ich etwas sagen: In dem hier angesprochenen Erkennen haben wir zwei Versionen, von denen wir ganz genau wissen dass es so ist. Der Herr Jesus meint nicht das theoretische kopfmässige Erkennen, sondern Er meint das Erkennen durch die Augen des Herzens im Glauben.

Also Ihn aufnehmen?


Ja. Das ist das. Das geht verbunden einher, sagen wir mal.


Wenn ein Verlorener fragt „was ist das ewige Leben?“, was sagt man dem am besten? Sagt man dem: Das ewige Leben ist, wenn Sie sich retten lassen. Dann gehen Sie in den Himmel, leben Sie ewig. Oder sagt man ihm: Ja, das ewige Leben ist, dass Sie Jesus erkennen mit Ihrem Herzen. Ein Verlorener reagiert besser auf die Erklärung: Das ewige Leben ist, Jesus zu haben und sich von Ihm erretten zu lassen. 


Es ist so: Wenn man solchen randerscheinenden Menschen – es gibt ja Menschen, da weiss man nicht, sind die errettet oder nicht. Die schwätzen fromm und dann kommt für uns die Frage: Ist der überhaupt errettet oder nicht? Sonst ist er nicht so und dann gebraucht er wieder Bibelverse und das ist immer schwierig.


Besonders bei den Katholiken. Die sagen: Ich bin katholisch, danke. Man weiss, er ist katholisch, ist er wiedergeboren oder nicht?


Am Besten ist, wenn man sagt: Erzählen Sie mal Ihre Bekehrung. Denn durch die Bekehrung lernen wir Christus von der Seite her in der Vergebung kennen wie sonst nicht. Was geschieht, wenn ein Katholik aufrichtigen Herzens an den Beichtstuhl geht und sagt und bekennt Ihm seine Sünden seit dem letzten Beichtstuhlgang. Wenn es aufrichtigen Herzens ist, würde Gott ihm vergeben. Aber damit ist er nicht wiedergeboren. Er geht mit diesem Ablass der Sünden in die ewige Verdammnis. Das ist der Unterschied. Warum denn? Und jetzt kommen wir näher. Er kommt deshalb in die Verdammnis, weil er nie in dem Erkennen Christi den Herrn angerufen hat als ein verlorener Sünder. Und warum machen das die Katholiken nicht? Ich kenne Katholiken, die sind aufrichtig. Das sage ich. Ich wollte, hier hätte mancher von der Gemeinde eine Scheibe davon ab. Und diese Leute sind nicht errettet. Und das wurmt mich. Warum nicht? Weil man sie belügt. Warum sind sie nicht wiedergeboren; warum sind sie nicht errettet? Weil man sie belogen hat. Wie lautet die Lüge? Man hat sie belogen und hat gesagt: Mit den fünf, sechs oder acht Tropfen Taufwasser seid ihr wieder-geboren worden. Und das ist eine schriftwidrige Lüge. Und mit dieser Lüge hat man Millionen und Aber-millionen um die Errettung betrogen. Und dort kriegt man's spitz, ganz genau.

Nur, diese Definition, ich glaube nicht dass das ein Aussenstehender das verstehen würde. Vielleicht versteht er es besser, wenn man sagt: Das ewige Leben ist, dass man errettet ist und nicht mehr in die Hölle kommt. Ist das die einzige wahre, die einzig absolute Definition von ewigem Leben, diese hier von Joh.17,3?


Nein. Da gibt's noch mehr. Aber nichts Gegensätzliches. 

D. ist doch hier noch vor Golgatha. Darum doch da noch nichts von Jesus aufnehmen. Da hat Jesus doch noch gelebt.


Na, wir haben auch nach Golgatha ähnliche Aussagen, „dass wir Dich, den Alleinigen erkennen“ und so. Das haben wir auch nach Golgatha noch.

Ist das ewige Leben nicht für alle? Auch für die Verlorenen? Die haben ja auch ein ewiges, verlorenes Leben.


Nein. Die haben eine ewige Existenz, aber nicht ein ewiges Leben. Das ist der Unterschied. Denn die ewige Existenz garantiert ihnen den ewigen Tod, den zweiten Tod.

__________________________________________________________________________________________

JOH.17,3-5: EWIGES LEBEN  (2.5.1993)
„Dies aber ist das ewige Leben, dass sie dich, den allein wahren Gott, und den Du gesandt hast, Jesum Christum, erkennen. Ich habe Dich verherrlicht auf der Erde; das Werk habe ich vollbracht, welches Du mir gegeben hast, dass ich es tun sollte. Und nun verherrliche Du, Vater, mich bei dir selbst mit der Herrlichkeit, die ich bei Dir hatte, ehe die Welt war.“

Was heisst ewiges Leben?
Ja, wenn wir ins Griechische reingehen, da steht „äonisches Leben“. Und wenn wir die Heilige Schrift untersuchen, dann wissen wir dass ein Äon einen Anfang und ein Ende hat. Nun sagt aber die Bibel, Gottes Wort, an vielen Stellen „von Ewigkeit zu Ewigkeit“. Das heisst, wenn ein Äon oder eine Ewigkeit beendet ist, kommt das Nächste. Und das ist ewiges Leben, wenn man errettet ist. Das andere ist ewiger Tod. Das ist auch ewig, aber von der anderen Fakultät. 
Und Vers 4+5, kann ich das näher erläutert haben?
Da müssen wir die Bibel lesen. Vers 4+5:
„Ich habe Dich verherrlicht auf der Erde…“. Wir stehen ja hier unmittelbar vor Golgatha. Und das was der Herr getan hat im Auftrag des Vaters, war eine reine Vaterverherrlichung. Denn Er ist diesen Weg für uns gegangen im Gehorsam. Und das war Verherrlichung des Vaters.
Und nun sagt Er in Vers 5: „Und nun verherrliche Du, Vater, mich bei Dir selbst mit der Herrlichkeit, die ich bei Dir hatte, ehe die Welt war.“ Ich habe doch in dem Heft 9 das erwähnt. Genau diesen Vers. Ich kann jetzt nicht alles bringen. Soviel Zeit haben wir nicht. Aber wir wissen genau, dass durch die Sünde – vornehmlich durch die Engelrebellion im Himmel – mit dem Beginn der ersten Sünde die ganze Ordnung der Herrlichkeit des Himmels durcheinander geworfelt hat. Damit sind Ordnungen, Ruhe, Frieden zerstört worden oder aus dem Gleichgewicht heraus geworfen worden. Dieser Zustand hält über die Unendlichkeit von Jahrmillionen zwischen dem Niederwurf der Engel bis zur Neugründung der Erde. Denn die dortigen Wasser von 1.M.1,1 waren eine Auswirkung der Ursachen des Niederwurfs. Diese Unordnung hält also heute noch an.
Und die wird erst beseitigt sein und der Herr Jesus redet hier in Joh.17,5 und sagt: „Mit der Herrlichkeit, die ich bei Dir hatte, ehe die Welt war.“ Denn als Er die Engelwelt geschaffen hatte, da brach die Unordnung herein. Später. Nach Ewigkeit. Er möchte die Ruhe, die Ordnung, den Frieden, die Herrlichkeit, kurzum alles zusammengefasst in dem Wort „Herrlichkeit“ wieder haben ehe die Welt war. Ehe es noch keine Engelrevolte gab. Darum bittet Er hier schon. Das heisst also: Er bittet den Vater, dass Er Sorgen tragen möchte, dass es wieder eine Ordnung gibt. Und die Ordnung ist für die Erretteten die absolute Erlösung aller mit der Aufnahme in des Himmels Herrlichkeit. Das ist die eine Seite. Und die andere Seite ist der grosse weisse Thron mit der Aburteilung und dem Empfang des Feuersees, der dann in einem solchen Zustand sein wird, dass dort unten weder ein böses Wort noch ein Aufmucken sein wird. Die Hitze der Flammen garantieren solches und damit zieht wieder Ordnung ein. Ordnung im Himmel und Ordnung in Gehenna bringt die Verherrlichung, die Christus hatte ehe die Welt war und darum bittet Er den Vater.
In dem Büchlein 9 ist das beschrieben, Nr. 9. Allversöhnungslehre.
Dazu noch kam zu Vers 3 die Frage auf, die Formulierung dass der Herr Jesus bzw. Ihn zu erkennen, dass das das ewige Leben ist. Steht das nicht in einem Widerspruch zu der zeitlichen Erklärung?
Was steht im Widerspruch? Was meinst du unter der zeitlichen Erklärung?
Eben wurde ja gesagt: von Zeitalter zu Zeitalter.
Ja, das ist aber nicht Zeit. Wenn es heisst „Zeitalter“, dann ist das eine Übersetzungsart. Das wird genauso übersetzt „Ewigkeit zu Ewigkeit“. Zeit ist eigentlich nur dort, wo Materie ist. Aber in der Ewigkeit gibt es keine Materie mehr. Dadurch ist das Wort „von Zeitalter zu Zeitalter“ ( ich weiss, dass auch die Elberfelder Ausgaben hat, wo sie von Zeitalter zu Zeitalter spricht. Aber im Griechischen haben wir das Wort „von Äon zu Äon“. Und Äon ist nicht mehr mit Zeitalter direkt vergleichbar, sondern von Ewigkeit zu Ewigkeit. Das ist genauer, exakter, wahrer. Deshalb verstand ich nicht das Zeitliche. Das wusste ich jetzt nicht, wo das hin sollte. Wir haben's mit der Abfeuerung der Erde und Verbrennung derselben und Auflösung der Elemente wie es in 2.Petr.3,10 heisst, haben wir nun ja das Ende der Erde. Damit gibt es nicht wieder ein Betreten dieser Erde, denn sie ist verbrannt. Anders ist es in Gehenna. Da wird erst Feuer gemacht, welches aber nicht mehr erlischt, sagt die Bibel. Das ist ein Feuer, was die Leute nicht direkt verbrennt, aber im Brande hält. Und zwar in solch einer Intensität, dass sie nicht mehr aufmucken können. Und dadurch ist Ruhe und Frieden und Ordnung bewahrt.
Vielleicht noch etwas zu der Formulierung „Jesus erkennen“ ist gleich ewiges Leben?
Jesus erkennen. Nun, wir sprechen in unserem Sprachgebrauch von zweierlei Erkennen. Wenn ich etwas sachlich, menschliches erkannt habe ist es ein Unterschied dazu, wenn ich etwas mit meinem Herzen erkannt habe. Ich sage ein Beispiel: Ich lese schon, wie lange lese ich schon? Ich muss erst einmal rechnen, Moment einmal. 61 Jahre lese ich schon die Bibel. Damals habe ich mich bekehrt. Es gibt hier Stellen  und Sätze da drin und Passagen, die habe ich mehr als hundert Mal gelesen. Und plötzlich liest man und da zuckt es einen schier durch. Da denkt man: Du liebe Leut, das hast du schon so oft gelesen. Und da verbindet der Geist des Herrn die Worte der Heiligen Schrift entweder mit einer anderen Bibelstelle, die plötzlich offenbar ist. Paulus redet davon in 2.Kor.12 und sagt: Offenbarungen des Geistes. Das gehört auch dazu. Das sind keine Zeichen, sondern das sind Wirkungen des Geistes Gottes. Und da plötzlich weiss man um eine Sache ganz genau Bescheid, weil der Herr durch Seinen Geist einem das klar gemacht hat. Also die das kennen, die wissen genau was ich hier meine. 
__________________________________________________________________________________________

JOH.17,4+5: VERHERRLICHUNGEN JESU / VERUNREINIGUNG DES HIMMELS / 
ENGELREVOLUTION  (8.8.1993)

„Ich habe dich verherrlicht auf der Erde; das Werk habe ich vollbracht, welches du mir gegeben hast, dass ich es tun sollte. Und nun verherrliche du, Vater, mich bei dir selbst mit der Herrlichkeit, die ich bei dir hatte, ehe die Welt war.“
Wann hat der Vater den Herrn Jesus verherrlicht? Wurde Er verherrlicht nach der Aufnahme, nach der Himmelfahrt? Auf der Erde war Er noch nicht verherrlicht? Stimmt das?
Er hat verschiedene Verherrlichungen.
Aber die Verherrlichung, die Er jetzt im Himmel hat, wo Er sitzt  zur Rechten des Vaters, die hatte nur Er bekommen, als Er aufgenommen wurde auf den Wolken im Himmel.
Das ist eine davon.
Diese Verherrlichung war schon nach der Auferstehung? Er spricht einmal: „Ich habe dich verherrlicht.“ Hat Er nur den Namen des Vaters verherrlicht? Es heisst unter den Menschen, die Ihn verlassen haben, der Vater hat jetzt den Namen wieder hergestellt. Er hat Gott die Ehre gegeben. Er sagt ja in dem Dialog mit dem Philippus: „Wer mich gesehen, hat den Vater gesehen.“ Also hat Er den Vater verherrlicht durch Seinen Wandel. Aber von welcher Verherrlichung spricht jetzt der Herr Jesus hier „verherrliche du mich nun  mit der Herrlichkeit, die ich bei dir hatte, ehe ich bei dir war“? Ist es jetzt diese Verherrlichung, als Er in den Himmel fuhr oder meint Er die Verherrlichung, als Er nach der Auferstehung unter den Jüngern war?
Nein, die hier, die zweite die angesprochen ist in Vers 5: „Und nun verherrliche du, Vater, mich bei dir selbst mit der Herrlichkeit, die ich bei dir hatte, ehe die Welt war.“ Da liegt ja was anderes drin. Hier liegt die Herrlichkeit im Himmel drin. Denn die Himmel sind durch die Rebellion der Engel verunreinigt worden. Wir lesen das ja in Hebr.9,23, dass der Herr Jesus Sein Blut hineingetragen hat in das nicht mit Händen gemachte Heiligtum, um es zu reinigen. Das heisst, die Verunreinigung vorzeiten durch die Engel war liegen geblieben durch all die unendlichen Jahrmillionen. Und jetzt redet der Herr, dass Er mit der Herrlichkeit verherrlicht werden möchte die Er hatte, ehe die Welt war, die Engelwelt und die Menschenwelt. Und da gab es keine Verunreinigung. Der Herr sehnt sich also wieder nach der verunreinigten Herrlichkeit, die es einstmals beim Vater gab. Wir selbst machen uns über die Tiefe und Schwere der Verunreinigung der Herrlichkeit überhaupt keine Gedanken, wie gross, tief und wie weitgehend die war. Viel, viel, viel, viel, viel, viel weiter als wie wir überhaupt zu denken vermögen. Diese Engel haben in ihrer Rebellion und Gottfeindlichkeit eigentlich, sagen wir mal, alles zunichte gemacht. Das ist eine ganze Menge, eine ganze Riesenkette, wie die sich gegen den Vater gestellt haben und haben alles in die Unehre des himmlischen Vaters gezogen mit der ganzen Herrlichkeitswelt. Wir werden staunen, wenn wir beim Herrn sind und werden die Einzelheiten erfahren, von denen wir durch Umstände schon einiges wissen, aber nicht gern darüber reden weil sie so furchtbar sind. Und das was hier auf der Erde an dem Sohn stattgefunden hat, hat im Himmel bei der Rebellion der Engel am Vater stattgefunden, den man vom Thron stürzen wollte. Die beschriebene Erhebung des Satans über den Thron Gottes ist lediglich der Anfang gewesen. Deshalb sagt auch der Prediger, dass es nichts Neues unter der Sonne mehr gibt. Was es gibt, ist schon gewesen. Das ist das. Genau das ist das in erster Linie. Es gibt nichts, dass diesem Worte so Rechnung trägt wie diese Sache. Diese Engelrevolution hatte genau das zum Gefolge, nämlich die Prüfung der Engel, was dann später hier auf dieser Erde bei den Menschen geschah: die Prüfung im Garten Eden. Nur, bei den Engeln fiel allein ein Drittel und bei uns ist die ganze Menschheit in die Sünde gestürzt. Das ist lediglich der Unterschied. Aber das sind ganz furchtbare Sachen und der Herr Jesus bittet nun bei Seiner kommenden Verherrlichung, wenn Er wieder oben in der Herrlichkeit ist, in Vers 5, und da bittet Er den Vater, mit der Herrlichkeit verherrlicht zu werden die Er bei Ihm hatte ehe die Welt war. Denn durch die Engel ist die Herrlichkeit oben ins äusserste Mass geschändet worden. Das sind Ungeheuerlichkeiten, die da geschehen sind. Ich sag ja, wenn wir oben sind. Wir müssen das zu unserer Errettung und zu unserem Wandelweg nicht unbedingt wissen. Aber es ist wertvoll, wenn wir es wissen dürfen, im Glauben aufnehmen können was der Herr bestätigt. Denn das ist auch die Wahrheit.
Und in Vers 4, da sagt der Herr Jesus zum Vater:
- „Ich habe Dich verherrlicht auf der Erde...“. Das ist kurzum Sein ganzes Wandelleben in der Gemeinschaft mit dem himmlischen Vater. Da hat Er Ihn in einem einzigen Durchgang verherrlicht. Das sind nicht nur Einzelgeschehnisse wie zum Beispiel Golgatha, sondern hier redet Er ja schon aus der Vergangenheit: „Ich habe Dich verherrlicht auf der Erde.“ Vergangenheit. Und da war Golgatha noch vor Ihm. Manche Gläubige sehen da nur Golgatha da drin. Falsch! Golgatha ist wohl der Höhepunkt auf der Erde, aber ist nicht das Einzige, von dem der Herr redet.

- „…Und das Werk habe ich vollbracht…“, sagt Er, was der Vater Ihm aufgegeben hat dem Sohne gegenüber.
- Er sagt ja selbst: „…welches Du mir gegeben hast.“ Er sollte es tun.
Vers 5: Und die zweite Folge ist nun, dass der Vater Ihn nun verherrlichen möchte mit der Herrlichkeit die Er hatte, als die Welt noch nicht war. Ich glaube, dass der Herr hier redet in erster Linie von der Engelwelt und in der zweiten Linie von der Menschenwelt, von der materiellen Welt. Das ist hier gemeint.

Aber die Aussortierung dieser Handlung oder Himmelfahrt oder Auferstehung oder Golgatha, das stimmt nicht. Das sind alles verherrlichte Wege unseres Herrn, die Ihm im Gehorsam, dieses Resultat zu erdenken. Also nicht eine einzige Handlung, sondern der gesamte Wandelweg unseres Herrn ist hier massgebend.

Aber diese Verherrlichung, präziser jetzt gesagt, die Er jetzt hat beim Vater nach der Himmelfahrt, die hat Er nicht gehabt auf der Erde, als Er unter den Jüngern war.
Sicher, sicher. 

Um diese Verherrlichung geht's, weil Er in dieser Seiner Herrlichkeit dem Saulus erschien und er ist blind geworden. Man hätte Ihn genau wie Saulus nicht sehen können auf der Erde, wenn Er in dieser Herrlichkeit gewesen wäre. In dieser Herrlichkeit kommt Er ja. Da werden wir verwandelt in Sein Leib und dann können wir Ihn erst sehen. Stimmt das?
Ja, ja. Sicher.

Wo kannst du mir eine Bibelstelle zeigen, von dieser Herrlichkeit die Er beim Vater jetzt hat? Man kann sich nicht immer auf diese Stelle in der Apostelgeschichte beziehen. Aber die Herrlichkeit die Er hat jetzt als Sohn Gottes, als Er auferstanden war?
Wir haben allein in der Bibel von einer Herrlichkeit geredet, die Herrlichkeit des Sohnes. Das war eine Seiner Herrlichkeiten. Moment! Haben wir gleich: Herrlichkeit. Im Johannes steht das. Die Stelle, wo es heisst „eine andere ist die Herrlichkeit des Sohnes“. „Mit der Herrlichkeit, die ich bei Dir hatte“, diese Stelle meine ich nicht. Wo es heisst „des Sohnes“. Bei der Wiederkunft zum Gericht kommt Er in der Herrlichkeit des Vaters; Mt.16. 

Die Stelle in 1. Korinther meinst du nicht?
Da geht es aber nicht um den Sohn.

In Joh.1,14 heisst es: „Die Herrlichkeit als eines Eingeborenen vom Vater.“
Jawohl, die meine ich. Hier geht es schon bereits um die Herrlichkeit des Sohnes zu Beginn der Menschwerdung. Allein, dass Er im Fleische Sohn geworden ist. Ich sag ja: Die ganze Zeit Seines Wandels bis hinauf in des Himmels Herrlichkeit war Gottesverherrlichung. Das war Herrlichkeit. 

Lk.2,9, ist das auch ein Teil von dieser Herrlichkeit?
Lk.2,9, da heisst es: „Und siehe, ein Engel des Herrn stand bei ihnen, und die Herrlichkeit des Herrn umleuchtete sie, und sie fürchteten sich mit grosser Furcht.“ Nein, hier geht es um die Herrlichkeit der Engel. Moment einmal! „Und siehe, ein Engel.“ Jawohl. Hier geht's um die Herrlichkeit der Engel.

Der Engel?
Ja.

Nicht Gottes?
Ja schon. Aber hier geht es um Engel. Hier heisst es: „Und siehe, ein Engel des Herrn stand bei ihnen, und die Herrlichkeit des Herrn umleuchtete sie.“ Da war die Maria dabei. 

Ich dachte, die Hirten waren umleuchtet.
Richtig, die Hirten. Aber das ist nicht die Herrlichkeit des Sohnes. Das ist was anders.

Die Herrlichkeit des Herrn. Und hier sagt Er: „Die Herrlichkeit, die ich beim Vater habe.“ Also ist das nicht hier ein Licht von dieser Herrlichkeit?
Aus der Herrlichkeit. Aber hier geht's nicht direkt um den Sohn. Wir wollten nur wegen des Sohnes reden.

Aber da steht auch in Joh.14,9: „Christus ist der Abglanz der Herrlichkeit Gottes.“ Und in Hebr.1,3.
Ja, aber das ist was anderes wie seine Frage.

Aber es heisst in Joh.17, da heisst es, dass auch die Verherrlichung die da geschieht, auch die Bauidee, das heisst wie es in Apg.20,7 geschrieben steht: Was wird aus dieser Welt? Das heisst auch: Vor Grundlegung der Welt hat Er die Gemeinde gegründet und somit ist Er der Erbe aller Dinge und ist auch verherrlicht worden vor Grundlegung der Welt, die Verherrlichung der Gemeinde, diese Bauidee. Er ist der Baumeister der Gemeinde und zwar hat Er schon diese Verherrlichung bekommen auf die Gemeinde, dass Er der Erbe aller Dinge ist.
Jaa, das ist aber wieder ein ganz anderer Gedanke. Das, was der Bruder wollte, war eine andere Frage.

Aber Joh.1,14 kenne ich schon. 
Ja. Aber deshalb sage ich: Sein ganzer Lebensweg war eine Verherrlichung.

Sein ganzer Lebenswandel. Wir haben Seine Herrlichkeit geschaut. Das heisst in den ganzen Jahren, wo Er auf der Erde war, haben wir sie geschaut.
Jawohl. Und dann ist sie geschaut worden droben beim Vater.

Die Herrlichkeit, die Er vor Grundlegung hatte, die hatte Er dann beim Vater wieder bekommen.
Darum bittet Er in Vers 5. Joh.17,5.

„Das Werk habe ich vollbracht.“ Das bezieht sich also auch auf Seinen gesamten Wandel?
Richtig, richtig, richtig. Er redet das im Glauben.

Golgatha ist schon mit eingeschlossen.
Richtig.

Oder noch vor dem Kreuz?
Jawohl. Nur wollte ich mich gegen die Auffassung dieser Brüder in Russland richten, die da Einzelheiten sehen wollten. Die einen die Auferstehung, die andern Golgatha oder Himmelfahrt. Das stimmt nicht. Sondern die Ganzheit Seines Wandels, vom Kommen im Fleisch bis zum wieder Hinaufkommen war der Weg Seiner Herrlichkeit. Es war lediglich immer eine andere Herrlichkeit. Golgathas und eine andere Herrlichkeit die der Himmelfahrt oder Auferstehung.

Diese erklären sich das so: Nach der Auferstehung ist doch der Herr Jesus erschienen. Er kam so rein, die Türen waren geschlossen.
Moment! Das hat Er vorher aufgemacht.

Die sagen: Hier ist Er verherrlicht.
Das stimmt nicht. Das ist Menschenwort.

Er konnte ja; wenn sie…
Er war plötzlich auf dem Meer bei den Jüngern auf dem Wasser.

Er hat sich unsichtbar gemacht und ist weg aus der Volksmenge.
Sicher. Nur haben wir etliche Stellen, wo Er das gemacht hat.

Er hat zwar das nicht oft gemacht. Vorher, ich verstehe das schon, Er  wollte nicht so auffallen, weil Er diese Macht hat. Er ist ihnen nur als Mensch erschienen. Sie wollten Ihn sogar hinabstürzen und da war Er weg.
Diese Brüder haben nicht die letzte durchblickende Klarheit der Erkenntnis. Die reden sich selbst viel ein. Da müssen wir aufpassen.

Das gesamte Verständnis der Bibel haben sie doch auch nicht… Wenn ich dazu noch was sagen darf: Christus ist auch der Abglanz der Herrlichkeit Gottes und da kam der Herr Jesus. Und nur Er als Sohn…

Ja, ja. 
Ich hätte noch gerne gewusst, von welcher Herrlichkeit in Hebr.2,9 da geredet wird?

Hebr.2,9: „Wir sehen aber Jesum, der ein wenig unter die Engel wegen des Leidens des Todes erniedrigt war, mit Herrlichkeit und Ehre gekrönt.“ Wir  müssen hier bedenken, dass der Hebräerbrief ungefähr 25 Jahre später geschrieben worden ist als der Herr von dieser Erde ging. So redet hier der Schreiber des Hebräerbriefes aus der Vergangenheit. Sie sehen Jesus, der ein wenig unter die Leiden des Todes erniedrigt war. Das heisst also, er redet über die Dinge der Vergangenheit, aber nunmehr mit Herrlichkeit und Ehre gekrönt. Aufgrund Seines Werkes jener 33 Jahre etwa konnte Er die Krönung der Ehre und Herrlichkeit, also die höchste Herrlichkeit oben in Empfang nehmen. Das war, als Er in die Himmel eingezogen ist. Von Gott begrüsst usw.
Aufgrund Seines Werkes?

Aufgrund Seiner 33 Jahre Dienstzeit hier im Fleische. Um die Er in Joh.14,5 bat, dass Er wieder die Herrlichkeit haben möchte, die Er hatte ehe die Welt war. Er hat sich danach gesehnt, nichts mehr von dem Tohuwabohu in des Himmels Herrlichkeit zu sehen durch die Revolte der Engel.
Dann hat Er aber mehr bekommen als das, wonach Er sich gesehnt hat.

Das stimmt. Er hat ja Seine Leibesgemeinde in der Zwischenzeit gegründet. Er hat noch mehr.
Denn Er war ja nicht mit Herrlichkeit gekrönt vorher.

Sicher.
Er hat die Reinheit angesprochen, nach der Er sich auch gesehnt hat. Dann ist es mehr noch.

Sicher.
Gehört das auch in hinein im Philipperbrief: Gott hat Ihn hoch erhoben aufgrund Seines Werkes?

Richtig. 
Er war also noch mehr als was Er vor Grundlegung der Welt war?

Ja, durch Golgatha, weil Er den Willen des Vaters getan hat und hat den Vaterwillen in wunderbarer Weise hinausgeführt. Darum hat der Vater Ihn so hoch erhoben. Also das Werk des Sohnes war gleich dem Werk des Vaters vom Gehorsam und von der Abwicklung her.

__________________________________________________________________________________________

JOH.17,5; HEBR.9,23

„Und nun verherrliche du, Vater, mich bei dir selbst mit der Herrlichkeit, die ich bei dir hatte, ehe die Welt war.“

„Es war nun nötig, dass die Abbilder der Dinge in den Himmeln hierdurch gereinigt wurden, die himmlischen Dinge selbst aber durch bessere Schlachtopfer als diese.“


Ehe die Welt war und du hattest die Herrlichkeit bei dir.

Ja, ist ne Frage. Wir wollen der Reihe nach gehen. Die Gottheit ist nicht entstanden, ist nicht geschaffen worden und am allerwenigsten durch einen Urknall entstanden, sondern Gott ist von Ewigkeit her. Im Anfang heisst es, wir müssen Joh.1,1 lesen und dann wissen wir das. Und dann kam ein Augenblick, ah, das hat lange gedauert, unvorstellbare Anale der Vergangenheit jener Ewigkeiten. Und da hat Gott einmal eine Schöpfung vollzogen, und zwar waren das verschiedene Welten. Aber nicht diese hier, sondern Engelwelten hat Gott ins Leben gerufen, rein schöpferisch. Und das hat wieder lange angehalten, und eines Tages da berichtet die Bibel darüber, dass eine Demonstration, eine Rebellion und da hat es allerdings gedonnert. Der Herr Jesus erzählt von dem Blitz, dass Er der ist, der gesehen hat, wie der Satan wie ein Blitz Lk.10,18, da ist er wie ein Blitz aus dem Himmel mit seinem Anhang und all den zu ihm zählenden Kommilitonen heruntergesaust hier auf den Bereich der Erde.

Durch diese Rebellion hat die Herrlichkeit Gottes Schaden genommen. Ja, wir lesen sogar Einiges davon. Ich weiss nicht, ob wir noch soweit gehen. Vielleicht. Und zwar ist der Schaden geblieben, der Schaden ist geblieben bis zu einer Zeit, von der die Bibel Mitteilung macht. In Hebr.9,23 wird von dem himmlischen Händel geredet. Hebr.9,23: Es war nun nötig, dass die Abbilder der Dinge in den Himmeln hierdurch gereinigt wurden, die himmlischen Dinge selbst aber durch bessere Schlachtopfer als diese. Dann wird das erklärt, dass der Christus nicht eingegangen ist in das mit Händen gemachte Heiligtum, sondern in den Himmeln selbst. So. Durch das Hineintragen Seines Blutes, man muss den ganzen Abschnitt jetzt lesen, wir wollen aber nicht so weit abschweifen, sind die Dinge, wie es hier heisst, gereinigt worden. Das heisst also, bei der Engelrevolution in den damaligen Ewigkeitsäonen hat es eine Verunreinigung der himmlischen Herrlichkeit gegeben. Und das hat durch die ganzen Ewigkeiten, wir wissen nicht, wie lange, wiederum angehalten bis Christus am Kreuz Sein Blut gab.
Irdische Seite


Und da haben wir einmal auf dieser Erde die Wirksamkeiten,

a) durch Sein Blut ist der Vater verherrlicht worden,

b) wir haben die Rettung zur Seelengewinnung und drittens

c) der dritte Punkt, dass durch das Werk des Kreuzes alle Feinde Gottes de juri verurteilt worden sind.

Also die juristische Seite über alle Feinde ist dort zum Ausdruck gebracht worden, durch Golgatha. Das ist die Seite auf dieser Erde oder die mit der Erde verbundenen Dinge.
Himmlische Seite 


Die andere Seite, die himmlische Seite, von der wir hier in Hebr.9 lesen, und das betrifft den himmlischen Tempel, das himmlische Heiligtum, die himmlische Herrlichkeit. So, wir kommen zurück zu Joh.17,5. Da sagt der Herr Jesus: Verherrliche Du, Vater, mich bei Dir Selbst mit der Herrlichkeit. Warum sagt Er das? Weil Er die Herrlichkeit des Himmels durch die Fleischwerdung verlassen, wie geschrieben steht, dass Er sich dieser Herrlichkeit entäussert hat. Diese Entäusserung, ein sehr, sehr treffendes Wort, die Dinge hier in den Ausdruck zu bringen, reden es ganz präzise an, was uns hier vom Thema betrifft, und weil Er Fleisch wurde, und wenn wir wissen, wie Seine Anrede war, wenn wir Jes.53 lesen, „ein Mann, vor dem man das Angesicht verbirgt.“ Oh, oh, oh. Natürlich kommen Seine Leiden dort zum Ausdruck, um uns steht geschrieben, das war nicht der Glanz Seiner Herrlichkeit. Da hatte Er sich von entäussert. Er hatte diese Herrlichkeit verlassen. Nun bittet Er den Vater, vor dem Werk der Erlösung, und sagt: Nun verherrliche Du Dich Vater, mich bei Dir selbst. Jetzt kommt normal verständlicherweise das Wort wieder hinein, wieder mit der Herrlichkeit, die ich bei Dir hatte, ehe die Welt war. Ehe das ganze Drama der Sünde sich abfolgerte. Das heisst also, Er bat den Vater um Wieder-gewinnung aller Seiner Herrlichkeit, die Er in ungetrübten Zustand einst bei Ihm hatte. Das betrifft das hier.
__________________________________________________________________________________________

JOH.18,36


„Mein Reich ist nicht von dieser Welt.“

…Die Aussage, Reich der Welt unseres Herrn. Der Herr Jesus hat gesagt: „Mein Reich ist nicht von dieser Welt.“ Also wird Er diese jetzige Welt der Sünde oder der Herrschaft Satans reinigen durch Gericht. Und wenn diese Gerichtsreinigung der 70. Jahrwoche nach Dan.9 durch ist, dann beginnt nach der Gerichtszeit das Millennium, das 1000-jährige Reich und das ist Seine Welt, in der Gerechtigkeit und Frieden herrschen wird.

Also nur das 1000-jährige Reich ist hier gemeint

Jawohl. Denn das ist auch das einzige, was auf dieser Erde überhaupt noch nachfolgt. Denn am Ende des millinneischen Reiches, wenn der Teufel noch mal eine ganz kleine Weile losgelassen wird, dass er die Nationen führe, wo sie heraufkommen, Offb.20,9 kommen sie herauf auf der Breite der Erde, umzingeln die heilige und geliebte Stadt und Feuer kommt von Gott und verschlingt sie. Das ist dann, danach übergibt Gott nach 1.Kor.15,24+28 das Reich dem Gott und Vater, damit Gott alles in allem sei. Und dann erfolgt das Geschehnis von 2.Petr.3,10, dass die Erde und die Werke verbrannt werden durch die Auflösung der Elemente. Wir kennen die Stelle.

Ich habe dazu eine Frage: Bei dem Senfkorn, in diesem Himmelreichsgleichnis von diesem Senfkorn, dann wird doch aus diesem Senfkorn ein Baum, wo die Vögel drinsitzen. Und wenn das gereinigt wird, ist es dann so, dass dieser Baum auch durchreicht ins Millennium dann? Diese Vögel, die sind doch die Vermischungslehre. Also das ist das Reich, wo jetzt hier falsche Lehre gebracht werden. Dieser Baum, hat der Bestand im Millennium?

Das ist das zweite Himmelreichsgleichnis in Mt.13. Ja, jedenfalls die Reinigung geschieht dann erst, wenn das millinneische Reich anfängt. Dann ist der Baum sauber. Dann sind keine Vögel mehr da von Offb.18,2

Ich habe dazu jetzt und zwar zum Begriff „Welt“. Also, die Bibel redet zu mindest dreimal verschieden von Welt.

1.) Einmal die damalige Welt, 1.M.1,1

2.) Die jetzige Welt, wo der Teufel der Gott dieser Welt ist

3.) und dann die Welt im 1000-jährigen Reich

 Also vor dem Niederwurfs Satans, danach und im 1000-jährigen Reich. Also dreimal der Begriff Welt, aber in verschiedener Weise gebraucht. Kannst du dazu etwas sagen irgendwie?

Nein, eigentlich auch nur das, was du sagst. Was soll da noch drin sein? Vielleicht hast du mehr?

Ich habe es nur gedacht wegen dem Begriff Welt. Heisst ja eigentlich Ordnung. Da heisst ja, da ist unterstellt dreimal in verschiedener eine Ordnung von Himmel und Erde gegeben ist.

Ja, richtig. Unter „Welt“ verstehen wir Ganzheit der Erde. Das ist Welt. Durch den Sündeneinfall hat der Ausdruck „Welt“ eine geistliche Prägung gefunden, sodass wir als der Vergänglichkeit dieser Welt der Sünde reden. Genauso wie die Sünde vergeht, weil sie durch Christus am Kreuz letztlich überwunden worden ist und der Herr Jesus als Sieger hervorgegangen ist, so wird erst noch einmal das Reich dieser Welt in einen Blütezustand der Sünde kommen in der 70. Jahrwoche. Und dort kommen die wesentlichen Veränderungen auf dieser Erde. Hier wird ja alles zuunterst zuoberst gewendet. Die alttestamentlichen Propheten sagen, dass Gott die Erde umpflügen wird. Ich weiss nicht, wie tief der Regon geht. Aber ich glaube schon 50 Meter. Es wird alles Untere zuoberst durchgewallt. Und Gott wird eine neue Flora über diese Erde, eine neue Fauna über diese Erde bringen. Die geht von dem gespaltenen Tal aus, was wir in Sach.14,5 finden. Und dieses dortige, dieser dortige beschriebene, gespaltene Taleszustand wird in der Aussage in Jes.35 gesehen. Da finden wir bereits die Anfänge einer Umschöpfung. Und am Ende der 70. Jahrwoche bricht diese Umschöpfung aus dem Tal heraus und ergiesst sich über die ganze Erde.

Das Umpflügen von oben nach unten, gehört das zum Gericht oder zur Umschöpfung?

Nein, zum Gericht. Aber das wird erst in der letzten Phase der Gerichtszeit sein, nämlich in Verbindung mit Seinem zweiten Wiederkommen zum Gericht.

Vor diesem …(?) ist auch die Prophezeiung von dem Propheten Micha zu verstehen, dass auch der …(?) umgepflügt wird.

Richtig.

Da ist noch ein Ausdruck: Die Erde wird verbrennen wie ein Papier. Und hier sprechen sie von umpflügen.

Ja, da kommt ja noch einmal ein 1000-jähriges Reich da drüber. Da wird Christus 1000 Jahre herrschen. Da wird Frieden sein auf dieser Erde. Dadurch gibt es fälschlicherweise Zeugen Jehovas. Die meinen, sie kämen mit da drauf. Aber da ist nicht einer dabei. Das kann ich anhand der Bibel beweisen. Die haben leider immer Pech, diese Verlorenen. Das ist eben Schade, oder Glück. Das ist schon richtig, dass die immer Pech haben. Denn wenn der Satan die Herrschaft antreten würde, was würde aus uns?
__________________________________________________________________________________________

JOH.19,34: BLUT UND WASSER IN BEZUG AUF BILDUNG DER GEMEINDE  (7.2.1993)
„Sondern einer der Kriegsknechte durchbohrte mit einem Speer Seine Seite, und alsbald floss Blut und Wasser heraus.“

Hat das auch etwas für die Bildung des Weibes des Leibes des Christus zu tun?
Ja, sicher. Geistlich sinnfällig. Als der lebendige Gott den Adam geschaffen hatte, liess Er eines Tages einen tiefen Schlaf über ihn kommen. Er öffnete seine Seite, entnahm eine Rippe und bildete daraus das Weib Adams, namentlich „Eva“ oder „die Männin“ genannt. Und das, was hier geschieht, ist die Öffnung der Seite und durch Blut und Wasser Seines Wortes bildet Er das Weib Seines Leibes oder Seiner Leibesgemeinde.
__________________________________________________________________________________________

JOH.20,1: DIE LEERE GRUFT; CHERUBIM UND SERAPHIM  (2.5.1993)
„An dem ersten Wochentage aber kommt Maria Magdalene früh, als es noch finster war, zur Gruft und sieht den Stein von der Gruft weggenommen.“     
Die leere Gruft nach der Auferstehung Jesu Christi, ist das ein Bild auf die Bundeslade?
Nein, nicht die leere Gruft, sondern die zwei Engel, die ja auf dem Ladedeckel oben drauf waren. Das waren ja zwei wie die Bibel sagt „Cherub“. Diese zwei Cherubim haben eigentlich im Heiligtum überhaupt nichts zu suchen, weil im Heiligtum die Seraphim zu Hause sind und nicht die Cherubim. Warum setzt Gott Cherubim herein sowohl an den Vorhängen ( da waren gewirkte Cherubim drin als auch auf den Laden gelegt und zwei Engel. Und er verglich die zwei gegenüberstehenden Engel mit dem Ladedeckel. Mit der Lade, wo die zwei Engel drauf waren. Diese Engel drücken weiter nichts aus. Allerdings ist das nicht eine Geringschätzung, sondern lediglich die Macht. Die drücken dann Macht aus. Und wenn wir wissen, dass die Lade ein Bild von Christus war, so ist das was Christus getan hat, mit Macht Gottes verbunden. Wir sehen jetzt bei der Auferstehung die Macht der Auferstehung die zwei Engel. Denn die Cherubim waren die Mächtigen, nicht die Seraphim. Die Seraphim sind nicht mächtig wie die mit grosser Gewalt und so. Das haben nur die Cherubim. Die Seraphim sind wortmächtig. Das ist wieder was anderes. Die sind eine völlig andere Schöpfung. Schwächer, schlanker, etwas kleiner. Sie sind nicht zu vergleichen mit den Cherubim. Sie haben aber eine andere Geistausrüstung gegenüber den Cherubim. Sie kennen sich viel genauer aus um den Willen Gottes als die Cherubim. 
Dazu: Kann man das aus der Bibel feststellen, von welchen sind am meisten(?)? Die Cherubim oder die Seraphim? 
Die sind von beiden ab, das kann man da nicht. Die Cherubim waren ja ohnedies in der Darstellung Israels, wo in Israel nur ein Stamm Leviten waren. Priestertum. So haben wir im gleichen Verhältnis auch die Anzahl der Seraphim gegenüber die Cherubim. Das heisst also, die Cherubim sind gegenüber den Seraphim ein grosses Volk. Und das hängt damit zusammen, dass wir elf Stämme im Königtum hatten in Israel und einen Stamm im Priestertum. Und genau dieses Verhältnis spiegelt sich in Cherubim und Seraphim der Engelwelt wieder. Man kann das an der Elberfelder-Konkordanz schon ein wenig herausfinden. Wir haben nur zwei oder drei Stellen, wo wir nur mit Seraphim die Benamung haben. Aber die Vielen sind die Cherubim. Und die Cherubim sind die, von denen wir in Ps.103,20 lesen, die die Macht haben. Die Kraft, die Täter Seines Wortes. Die haben also den Auftrag, Gottes Wort über die Kraft Gottes zu vollziehen. Darum die Ausrüste an Kraft. Und das ist der Grund, weshalb auf dem Deckel der Lade die Macht Gottes dargestellt wird. Wie will Gott überhaupt Macht Gottes auf dem Deckel darstellen, wenn nicht in zwei Cherubim? Ich wüsste nicht wie. In den Seraphim kann er sie nicht darstellen, weil die nicht die Kraft haben. Ein Seraphim kann es nicht mit dem Cherub aufnehmen. Er fängt ja gar nicht erst an.
Aber ein Seraph ist intelligenter als (
Na das Wort „Intelligenter“ ist jetzt sehr problematisch ausgedrückt. Ich möchte mal sagen: geist-wort-verbundener. Die kennen den Willen Gottes vom Wort des Herrn genauer und besser. Das war ja das Priestertum in Israel. Bei irgendwelchen Streitigkeiten, Fragen oder bei Rechtshändel mussten sie zum Priester gehen. Der Priester in Israel war sogar Arzt. Arzt, Rechtsanwalt; alles das war der Priester. 
Später war das der Rabbiner?
Ja. Rabbi. Das heisst allerdings Lehrer.
__________________________________________________________________________________________

JOH.20,6-7: SCHWEISSTUCH, LEINENE TÜCHER  (8.11.1992)
„Da kommt Simon Petrus, ihm folgend, und ging hinein in die Gruft und sieht die leinenen Tücher liegen, und das Schweisstuch, welches auf seinem Haupte war, nicht bei den leinenen Tüchern liegen, sondern besonders zusammengewickelt an einem Orte.“

Was hat das zu sagen mit dem Schweisstuch und den Tüchern? Was bedeutet das in den andern Versen, zum Beispiel von Vers 1-10? Was sagt das Schweisstuch aus und die Tücher?
Wir haben hier in Vers 6 den Petrus. Der geht hinein. Der Johannes geht nicht hinein, sondern er bückt sich vornüber und guckt und sieht die leinenen Tücher liegen. Der Petrus geht hinein. Warum geht er hinein? Wegen seines schlechten Gewissens. Wegen seines schlechten Gewissens geht er hinein. Es war ein unreiner Ort. Eine Gruft. Johannes wollte sich nicht nach der Sitte des Alten Testaments verunreinigen. Petrus hatte den Herrn verleugnet und hatte noch kein Gespräch mit Christus gehabt. Er war noch in seiner Sünde. Was hätte ihn noch verunreinigen können? Nichts mehr. Denn das Hineingehen wäre weit weniger gewesen als seine Verleugnung dem Meister gegenüber. Darum geht er hinein. Interessant ist auch, die laufen zusammen zu der Gruft. Der Petrus, der sonst immer der Erste ist, kam hier nicht mehr mit. Johannes war der Erste, der dort war. Es war das erste Mal. Die Sünde hemmt uns. Die Sünde hemmt uns im geistlichen Lauf. So. Und jetzt kommen sie. Der Johannes guckt nur mit dem Kopf rein, aber er geht nicht rein. Der Simon Petrus, der ihm folgt, also hinter ihm ist, der hat keine Hemmung der Verunreinigung, weil er die grösste Sünde der Jünger getan hat. Er läuft hinein. Und da sieht er etwas: Die leinenen Tücher liegen und das Schweisstuch, welches auf Seinem Haupte war.
- Wir haben bei den leinenen Tüchern, dies im Plural geschrieben; das Schweisstuch in der Einzahl. Das bedeutet: Er, der Erstling der Toten. Das Haupt, Christus, mit dem Schweisstuch: Einzahl. Das lag nicht mit den anderen leinenen Tüchern zusammen, sondern extra. Das ist das, was wir in 1.Kor.15,23 haben: „Der Erstling, Christus…“.

- „…sodann die.“ Und dann kommt die Gemeinde ( die Tücher, Sein Leib. Die Gemeinde ist Sein Leib. Dargestellt hier in den Tüchern. Diese Tücher bedeuten also die Leibesgemeinde. Denn damit wurde der Leib eingewickelt.
- Aber das Schweisstuch, das galt nur für den Kopf. Und das war extra. Und diese Extra bedeutet für uns auch die Extra-Auferstehung. Nicht mit den vielen leinenen Tüchern, sondern solo. Deshalb heisst es über das Schweisstuch, Vers 7: „welches auf Seinem Haupte war...“. Nicht mehr ist, war. „…nicht bei den leinen Tüchern liegen.“ Hier haben wir die absolute Trennung der Vorzugsweise des Hauptes auch in den Tüchern von den übrigen leinenen Tüchern. Das ist das, was hier die Tücher  an Bedeutung haben.
Was heisst das „an einem Orte“? Welcher Ort war das?
„Besonders zusammen gewickelt an einem Orte.“ Die Gruft, die mag vielleicht drei Meter lang gewesen sein. Und da lag an der einen Stelle, wo der Kopf war, schön zusammen gelegt, das Schweisstuch. Und an dem andern Ort, an der andern Stelle, da lagen die Tücher. Hier wird von der Gruft geredet, nicht ausserhalb der Gruft. Soviel Platz war in der Gruft nicht, dass man da noch Stuhl und Tisch rein stellen konnte.
Bei mir steht: besonderen Ort.
Na ja, eben. Das bedeutet, nicht mit dem Schweisstuch. Nicht an dem Ort, wo das Schweisstuch lag, sondern extra auf der andern Seite. Wir sind in der Gruft.
__________________________________________________________________________________________

JOH.20,17


„Jesus spricht zu ihr: Rühre mich nicht an, denn ich bin noch nicht aufgefahren zu meinem [Vater].“

Als Jesus auferstanden war, da sagte Er der Maria, sie solle Ihn nicht anrühren, weil er noch nicht aufgefahren ist. Was hat das auf  sich?

Ja, und zu Thomas sagt Er: „Lege deine Hände in Meine Seite und in die Nägelmale.“ Das hat das auf sich, dass der Thomas eine ausgesprochene Figur des Unglaubens war. Er sagt ja selbst: „Ich werde nicht glauben, es sei denn, dass ich meine Hände lege...“. Und dann ist der Herr ein oder zwei Tage später da in ihrer Mitte und sagt: „Friede euch!“ Da sagt Er: Thomas, komme mal her, lege mal deine Hände in meine Seite. Das ist furchtbar beschämend gewesen. Die Maria hatte einen Glauben, der bedurfte keiner menschlichen Gefühle mehr, um Seine Auferstehung zu bestätigen. Sie sah und glaubte. Das genügte. Also, es ist eine reine Glaubenssache. Ihr Glaube wäre auch dezimiert worden, wenn Er gesagt hätte: Jetzt fängst du mal an und betastet mich, ob ich es auch wirklich bin und so. Das wäre furchtbar gewesen. So finden wir also in Maria eine Vertreterin der Zeit des N.T. heute, die nicht unbedingt die gewöhnliche Begegnung brauchen, um den Herrn erst zu betasten, ob Er es auch ist. Aber Israel, sie werden erst glauben, wenn Er in ihrer Mitte ist.

Und wir, wir wandeln durch Glauben.

Die werden nicht glauben, bis sie Ihn da haben. Und das ist, wenn Er wieder auf diese Erde sein wird. Dann treffen die erst zum vollen Glauben durch. Auch diese Flucht in dieses Tal ist zwar ein von Gott vorbei geführtes Ereignis. Aber es steht nicht primär unter dem gewaltigen Zeichen des Glaubens. Da habe ich Bibelstellen dafür. Nicht so. Das Weib flieht in die Wüste, wo selbst sie ernährt wird 1260 Tage fernab vom Angesicht der Schlange usw. dann.
__________________________________________________________________________________________

JOH.20,17: RÜHRE MICH NICHT AN  (7.2.1993)
„Jesus spricht zu ihr: Rühre mich nicht an, denn ich bin noch nicht aufgefahren zu Meinem Vater. Gehe aber hin zu meinen Brüdern und sprich zu ihnen: Ich fahre auf zu Meinem Vater und eurem Vater, und zu Meinem Gott und eurem Gott.“

Weist das auf die Gemeinde hin, diese Aussage?
Nein, nein. Der Herr Jesus spricht nach Seiner Auferstehung zu wem? Zur Maria Magdalene: „Rühre mich nicht an.“ Was ist Anrühren? Persönliche Gemeinschaft. Nicht? Warum soll sie Ihn nicht anrühren, ist die Frage. Weil die Maria einen Glauben hatte, der absolut ausreichte, um Christus zu verherrlichen, indem sie Ihn nicht anrührt. Er sagt denn: „Denn ich bin noch nicht aufgefahren zu Meinem Vater.“ Wenn Er aufgefahren ist zu Seinem Vater, dann wird es mit Israel wieder eine Berührung geben. Und das ist Israel jener 144'000. Das ist die Berührung. Die hat sie nicht nötig, weil sie in dem Glaubensstand war und lebte, die eine solche Berührung in der Gnadenzeit nicht erfordert.
Also wird der Glaube angesprochen?
Jawohl.
__________________________________________________________________________________________
JOH.20,22; APG.1,8


„Und als er dies gesagt hatte, hauchte er in sie und spricht zu ihnen: Empfanget den Heiligen Geist!“


„Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch gekommen ist; und ihr werdet meine Zeugen sein, sowohl in Jerusalem als auch in ganz Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde.“


Darf ich noch mal etwas fragen? Ja. In …20 V.22 …? Anbetung um den Heiligen Geist. Und dann …? usw. die Kraft des Heiligen Geistes empfangen, so dass es…? zwei verschiedene Dinge? Joh.20,22 und Apg.1,8. Joh.20,22: „Und als er dies gesagt hatte, hauchte er in sie und spricht zu ihnen: Empfanget den Heiligen Geist!“ Apg.1,8: „Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch gekommen ist; und ihr werdet meine Zeugen sein, sowohl in Jerusalem als auch in ganz Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde.“


Also, jetzt zum Hauchen Gottes. In 1.M. hauchte Gott Seinen Odem in die von Erde gebildete Form. Und dadurch entstand neues Leben. Und hier haben wir wieder ein Hauchen, weil neues Leben entsteht. Während in 1.M. neues irdisches Leben entsteht, entsteht hier neues ewiges Leben. Und dieses Hauchen soll heissen, dass wir dieses Leben von Gott bekommen. Alles das, was von Gott gehaucht ist, kann nicht mehr rückgängig gemacht werden. Es ist gleichzusetzen mit Seinem Wort. Deshalb sind auch die abgefallenen Engel nicht mehr hinwegzuschaffen, weil sie durch Seinen Hauch entstanden sind. Das lesen wir in Ps.33,6. Dort heisst es: durch Gottes Wort sind die Himmel gemacht und all ihr Heer durch den Hauch Seines Mundes. Durch das Wort sind die Himmel gemacht, auch die Tiere, und deshalb sind die veränderlich. Aber was durch Seinen Hauch geschehen ist, ist nicht mehr wegzuschaffen. Deshalb sind auch die verlorenen Menschen für die ewige Pein bestimmt, weil sie nicht mehr wegzuschaffen sind. Denn Gott kann Sein geredetes Wort nicht mehr rückgängig machen. Und so sind auch die abgefallenen Engel nicht mehr wegzubringen, weil sie göttlichen Odem in sich haben. Hier sind solche, die Jesus angehaucht hat, in Joh.20,22, nicht mehr möglich, verloren zu gehen. Sie haben ewiges Leben, wie es auch in Joh.10,28-29 heisst. Dass nicht eines auch der Hand des Vaters geraubt werden kann. Das sind nicht Gläubige, sondern das sind Wiedergeborene. Denn Gläubige gibt es viele, wie wir es in Mt.25,1-13 haben (10 Jungfrauen). Aber nicht alle, die glauben, sind auch wiedergeboren. Sondern wir müssen den Geist Christi haben. Und das bezieht sich auf das Hauchen, und ist dann nachfolgend vollzogen mit der Ausgiessung des Heiligen Geistes (in Apg.). Das war die Handlung Gottes und bei der Ausgiessung war dann die Kraft des Geistes.
__________________________________________________________________________________________

JOH.20,23

 „Welchen irgend ihr die Sünden vergebet, denen sind sie vergeben, welchen irgend ihr sie behaltet, sind sie behalten.“


Seibel: Wie ist das jetzt, haltet die Schlüssel bereit, der Schlüssel ist für die Ohrenbeichte? Nicht genau verstanden!


Ja, ich hab hier schon mal darüber gesprochen hier, ne ganze Stunde, hier von diesem Raum aus, als wir hier noch zusammen kamen.

Seibel: Du brauchst das nicht zu beantworten, du seufzt so.


Also zunächst V.23, hier ist nicht das päpstliche Optinarium gemeint, nicht Menschen unvergeben auf dieser Erde wissen, denn wenn wir ihnen nicht vergeben, bleibt Schuld zurück. Wir haben grundsätzlich die Verheissung selbst in der Vergebung zu sein. Ich könnte sagen, dass unser himmlischer Vater uns nur dann vergibt, wenn wir einander vergeben. Das sagt auch Gottes Wort. Und wir sind berufen, grundsätzlich zu vergeben, damit auch andere in die Vergebung kommen. Und damit wir selbst in der Vergebung sind. Dieses Wechselspiel haben wir hier. 

Frage des Engländers: Stimmst du mit dem überein? Wir haben alle den Heiligen Geist erhalten. Und viele der Moody…? haben nicht mehr den Heiligen Geist erhalten als wir erhalten haben. D.h., wir alle haben die Kraft des Heiligen Geistes. Und weil wir den Geist Gottes haben, wenn wir das Evangelium verkündigen, haben wir grosse Autorität. Und deswegen haben wir das Recht zu sagen, wenn du an den Herrn Jesus glaubst, sind dir deine Sünden vergeben. Aber wenn du nicht glaubst, bleiben deine Sünden zurück, sind sie nicht vergeben. Und, so dass wir in diesem Sinne an Christi statt da stehen und entweder hinweisen auf Christi Vergebung bzw. auf das Behalten der Sünden. Und das ist deswegen, weil wir die Empfänger des Heiligen Geistes sind, dass wir diese Autorität haben, wenn wir predigen. Und das heisst nicht, dass wir Sünden vergeben können, sondern im Namen Jesu können wir sagen, so du an den Herrn glaubst, sind dir deine Sünden vergeben bzw. werden die Sünden behalten.


Zustimmendes Ja von Bruder Werner. Antwort: Wir sind der gleichen Meinung. In Joh.3,34 heisst es: dass Gott Seinen Geist nicht nach Mass gibt. Niemand hat viel Heiligen Geist und niemand hat wenig Heiligen Geist. Wenn wir nicht in dem Vollmass des Geistes geschaut werden, dann liegen wir in einer Verdeckung. Dann sollten wir nicht bitten, wir brauchen eine Geistestaufe, sondern offenbare meine Sünden, dass hier die Vergebung komme. Denn das, was uns von Gott trennt, ist Sünde. Und das ist die List des Teufels, dass heute die Menschen lieber um die Geistestaufe bitten, dadurch kommen die Sünden nicht in die Vergebung.

Alexander Seibel: Du, und weshalb einige interpretieren, dass so mit diesem Sündenbereiten des Stephanus: Gott behalte ihnen diese Sünde nicht.


Nein, die hatten alle Gnade überhaupt.

Seibel: dass der Herr ihnen vergeben hat, was sie ihm angetan haben…? Kann man das auch so sehen, dass wir also das Recht haben, was immer die Menschen antun…? ihnen zu vergeben, so dass Gott sie deswegen nicht zur Rechenschaft ziehen wird?


Er wird sie doch zur Rechenschaft ziehen, aber dass die Gnade Gottes uneingeschränkt auf ihnen liegt. Das ist das. 

Seibel: Haben wir das Buch auf Deutsch; Ironside? Die falsche und die wahre Heiligkeit. Haben wir das?


Es gibt hier noch einen anderen Bezug in dem V.23. Den haben wir oft in der Seelsorge. Wir spüren, wenn wir in der Seelsorge Sündenbekenntnisse bekommen, sehr gut, wenn bestimmte Sünden genannt sind, und zwar nicht nur die Gruppensünden, dass man dann sagen kann: Freund, du darfst wissen, der Herr hat dir deine Sünden vergeben. Das mag auch hier einen bestimmten Platz einnehmen.

__________________________________________________________________________________________

JOH.20,23


„Welchen irgend ihr die Sünden vergebet, denen sind sie vergeben, welchen irgend ihr sie behaltet, sind sie behalten.“

Jesus kann doch nur Sünden vergeben?


Das ist zu global ausgedrückt. Die Bibel lehrt das anders. Die Bibel sagt z.B. Mt., gleich eingangs in den ersten Kap., dass wir einander vergeben sollen. Also kommen wir jetzt näher. Was ist hier gemeint in dem V.23? „Er hauchte in sie...“, V.22, „...und spricht zu ihnen: Empfanget den Heiligen Geist.“ Den hatten sie hier noch nicht. Ich mache darauf aufmerksam. Und Er sagt nur: „Empfanget ihn!“ Sie waren jetzt bereit, ihn zu empfangen. Das Geschehnis selbst war an jenem gedenk-historischen Pfingsttage. Welchen irgend ihr die Sünden vergebet, ist gegenseitige Vergebung. Was ist los, wenn ich zu diesem Bruder gesagt hätte (ich habe es nicht gesagt, ich mache darauf aufmerksam), wenn ich zu diesem Bruder gesagt hätte: Du Esel! Er ist gar keiner. Das kann ich sogar beweisen. Und er wäre so tief verletzt worden in seinem Herzen, dann wäre ich zu ihm hingegangen und hätte gesagt: Du Bruder, das war falsch was ich gesagt habe; bitte vergib mir. Es war nicht richtig; es war nicht in Ordnung, was ich gesagt habe. Und er sagt: Ich vergebe es dir nicht. Wie geht es weiter? „Wenn ihr einander die Sünden nicht vergebet, so wird auch euer himmlischer Vater euch die Sünden nicht vergeben.“ Wir sind verpflichtet, aufgrund der Liebe des Christus, der uns alle Sünden vergibt, auch einander alle Sünden zu vergeben. Was geschieht jetzt? Würde, würde der Bruder mir meine Schuld nicht vergeben, obgleich ich darum gebeten habe, bin ich vor Gott im Vergebenen und der Bruder wäre nicht im Vergebenen. Geschwister, vergebt mir ja, so schnell wie ihr nur könnt. Lauft lieber als die Geschädigten von anderen und macht das Ding klar.


Man muss noch etwas dazu sagen zu dem V.21. Es sei mir gegönnt: Eine Verdrehung, eine Wahrheitsver-drehung wäre es, wenn Menschen sich anmassen würden, sie seien die rechtmässigen Vertreter auf der Erde, Sünden zu vergeben in bezug auf die Ewigkeit. Was steht denn geschrieben? Es steht geschrieben: „Auf dass ihr wisset, dass der Sohn des Menschen Macht hat, auf der Erde Sünden zu vergeben.“ Das ist ewigkeitsverbunden. Das ist keine römische Vergebung. Absolut nicht. Das ist Betrug. Kein Mensch, der ein Sünder ist, ist autorisiert, Sünden in bezug auf die Ewigkeit in die Vergebung wegzunehmen. Wegzunehmen. „Siehe, das Lamm Gottes, welches die Sünden wegnimmt!“, heisst es da. Nicht? Nicht mehr versteckt oder so. Sondern wegnimmt, das ist allein, allein Christus.
__________________________________________________________________________________________
JOH.21,11; HAB.2,14  (Blekendorf 19.11.1986)
„Da ging Simon Petrus hinauf und zog das Netz voll grosser Fische, hundertdreiundfünfzig, auf das Land; und wiewohl ihrer so viele waren, zerriss das Netz nicht.“

„Denn die Erde wird voll werden von der Erkenntnis der Herrlichkeit des Herrn, gleichwie die Wasser den Meeresgrund bedecken.“

Worum geht es denn da?
Das Netz voller grosser Fische.
Um die Zahl, die sie gefangen haben? Ich weiss diese Aussage nicht und andere wissen es auch nicht. Ich möchte gleich dazu etwas sagen: Da haben schon Gläubige Überlegungen angestellt, was es mit der Zahl 153 hat. Und wenn etwas nicht für uns bestimmt ist, dann hat das immer so seinen Haken. Die Fische werden auch nicht mit dem Haken gefangen. Aber hier wurden sie mit Netz gefangen. Und wenn man mit dem Haken gefangen ist, kommt man aus dem Netz nicht mehr heraus. Und wir müssen uns folgendes vergegenwärtigen: Die Bibel, Gottes Wort, war bis zum Maleachi geschrieben für das Alte Testament. Das Neue Testament, Kol.1,25-26, sagt Paulus, dass das Wort vollendet sei. Dass er es vollendet habe. Das bedeutet, dass nach dem Kanon der Heiligen Schriften nichts mehr hinzugefügt wird, auch zukünftig nicht, wenn wir eine noch vor uns liegende Haushaltung haben, die mit der unseren nicht deckungsgleich ist. Ich meine nicht das 1000-jährige Reich. Die Bibel, wie wir sie heute haben, ist das Wort Gottes auch fürs 1000-jährige Reich. Und jetzt frage ich einmal, wir haben ja Fragestunde: Was könnt ihr mir sagen, was denn in der Bibel für das 1000-jährige Reich für die Gläubigen des millinneischen Reiches ganz speziell geschrieben ist? Da haben wir eine oder zwei ganz kleine Bibelstellen. Jetzt kämen wir zur Frage: Wieso ist es uns verdeckt und denen nicht? Denn das was wir hier aus dem Vers 11 entnehmen, ist eine Situation aus dem 1000-jährigen Reich. Wir haben die zwei Netzzüge: einmal riss das Netz und das zweite Mal riss es nicht. Bei uns ist das Netz gerissen; ich will es grad sagen. Und im 1000-jährigen Reich, obwohl ihrer so viele waren, heisst es exakt, 1000-jähriges Reich, riss das Netz nicht.
Nun, der Herr Jesus hat mit der Gemeinde mit einer kleinen Anzahl – wieviel wissen wir nicht –, angefangen. Der Stamm waren zwölf Jünger, von denen war einer noch irgendwie nesselsüchtig. Der ist ausgeflippt. Dafür wurde dann ein anderer gewählt, das war der Matthias, dass die symbolische Zahl 12 wieder erhalten wurde. Im millinneischen Reich fängt aber plötzlich 144'000 an. Das waren weit, weit, weit, weit mehr als der Herr anfing mit der Gemeindezeit. Wir wissen, dass eben die 153 grossen Fische ein Bild aufs 1000-jährige Reich sind und was dort gefangen worden ist, das ist nichts dagegen. Der Riss, den es gegeben hat in der Zeit Jesu mag vielleicht sehr stark auch auf den Judas Iskariot hinweisen. Das war ja einer der zwölf Jünger.
Nun, im 1000-jährigen Reich werden alle Bewohner vom Kleinsten bis zum Grössten, heisst es, wird niemand sein der sagt: Belehre deinen Bruder. Denn alle werden sie die grosse Erkenntnis haben. Denn die Ausgiessung, die kommende Ausgiessung des Geistes Gottes wird also die Menschen jener 144'000 plus all der damit verbundenen Nachkommenschaft diese grosse Erkenntnis aufweisen, die wir einmal im Jesaja beschrieben haben und einmal im Hab.2,14. Und dort haben wir die grosse Erkenntnis und diese grosse Erkenntnis ermöglicht mit dem Geist, den diese haben ( den haben wir ja nicht, wir haben den Heiligen Geist, den wir vornehmlich zur Versiegelung haben, aber auch bezüglich der Begrifflichkeit der Salbung, Ausrüste für den Dienst und für das Verständnis, das wir haben müssen als kleine Geister. Das sind zwar auch Menschen. Aber den Geist, den sie dann bekommen, der ermöglicht ihnen viel, viel tiefer das Wort Gottes zu erkennen als wir es verstehen können. Wir müssen eines bedenken: In der Bibel liegen Dinge, Schätze, begraben, die auch nicht allein für uns, sondern noch für eine ganze kommende Haushaltung darstellen. Und für diese kommende Haushaltung haben wir einige wenige Bibelstellen, die wir zwar erkennen. Aber wir ordnen sie ein fürs millinneische Reich und dann ergibt sich jedes Mal die Begleiterscheinung, dass wir sie nicht recht zu verstehen vermögen. Das ist eine der wenigen Bibelstellen, die wir nicht recht erfassen. Bruder, eine Bitte hätte ich: Wenn du den Bruder oder die Schwester gefunden hast, die das weiss, mich zu informieren. Das wäre das also wirklich wert. Bisher habe ich noch keiner auf der Erde gefunden und das was geschrieben worden ist, war durchwegs Unsinn und mit dem will ich mich nicht beschäftigen. Aber wenn es wirklich einer wüsste, ich könnte es mir nicht vorstellen, dass jemand diesen Geist schon hätte der erst ausgegossen werden wird. Na ja. Sicherlich haben wir einen Gott der Wunder. Es ist sicherlich möglich, dass Gott es kann, aber es nicht tun wird, dass Gott in dieser heutigen Zeit schon den Geist geben wird und die Dinge, die nicht für unsere Haushaltung bestimmt sind, schon hat. Damit hängt es zusammen.
__________________________________________________________________________________________

APG.1,6-8


„Sie nun, als sie zusammengekommen waren, fragten Ihn und sagten: Herr, stellst du in dieser Zeit dem Israel das Reich wieder her? Er sprach aber zu ihnen: Es ist nicht eure Sache, Zeiten oder Zeitpunkte zu wissen, die der Vater in Seine eigene Gewalt gesetzt hat. Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch gekommen ist; und ihr werdet Meine Zeugen sein, sowohl in Jerusalem als auch in ganz Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde.“


Was bedeutet das: Es ist nicht eure Sache Zeiten oder Zeitpunkte zu wissen, die der Vater in Seine eigene Gewalt gesetzt hat?

Bei der Wiederherstellung des Reiches, von dem hier geredet wird, ist das 1000-jährige Reich. Und die Jünger fragen Ihn, ob Er, während Er noch in ihrer Mitte ist, denn Er war ja auferweckt aus den Toten und redete nun 40 Tage zu ihnen, wie geschrieben steht und unterwies sie in der Lehre des Wortes Gottes 40 Tage lang. Und da wollten sie im Verlauf dieser 40 Tage wissen, ob der Herr jetzt, während Er hier in ihrer Mitte ist, das 1000-jährige Reich aufrichten wird. Und das war ja nicht der Fall, nachdem Er ja gekommen war, nicht das millinneische Reich aufzurichten, weil man Ihn verworfen hatte, sondern Er war gekommen zu leiden und zu sterben, um von da aus das Reich Christi aufzubauen. Das ist ein geistliches Reich. Und die reden von einem irdischen, millinneischen Reich. Und da sagt Er: Das ist nicht eure Sache, das zu wissen. Denn dort war der Heilige Geist noch nicht ausgegossen. Und solange der Heilige Geist noch nicht ausgegossen ist, hatten sie auch nicht die Führung, um in dieses Wort einzudringen, welches noch nicht da war. Denn wir sind unterwiesen durch das N.T. und der Heilige Geist führt uns dahin. Das sollten sie erst einmal abwarten. 

Da steht doch, man soll auch z.B. Gott nicht fragen: Wann ist die Zeit, dass der Herr Jesus wiederkommt. Heisst das das?

Nein.

Kann ich jetzt beten: „Herr Jesus, sag mir, wann Du wiederkommst und uns holst?“

Du kannst es zwar beten, aber Er wird es dir nicht sagen.

Das wollte ich nur sagen, weil der Zeitpunkt ist, der Herr Jesus sagt ja auch einmal: Ich komme wie ein Dieb in der Nacht.

Ja, das ist aber nicht unser Kommen.

Das hat nicht mit unserem Kommen zu tun?

Nein, nein. Denn das „wie der Dieb in der Nacht“ hängt auch mit dem Blitz zusammen. Und Blitz ist immer ein Zeichen des Gerichtes. Und das Wehklagen hängt damit zusammen. Wenn der Herr Jesus für uns wiederkommt, da gibt's kein Wehklagen mehr. Obwohl Er hier davon redet in dieser Apg.1-Stelle, da redet Er davon. Da sind dann die Engel da. Und die Engel sagen zu Ihm, V.11: „Männer von Galiläa, was stehet ihr und sehet hinauf gen Himmel? Dieser Jesus, der von euch weg in den Himmel aufgenommen worden ist, wird also kommen, wie ihr Ihn habt hingehen sehen in den Himmel.“ So. Hier hatte der Herr Seine Jünger auf den Berg geführt und sie erleben die Himmelfahrt des Herrn. Und die Engel sagen nun, Er wird genauso wiederkommen wie sie Ihn haben auffahren sehen. Das bedeutet: Bei der 1. Ankunft des Herrn oder Wiederkunft des Herrn, da wird Er genauso wiederkommen wie Er aufgefahren ist. Wie fuhr Er denn auf? Da hatte die Welt keinerlei Anteil. Also wird der Herr Jesus wiederkommen, ohne dass die Welt hier etwas mitbekommt. Das einzige, was sie überhaupt erleben werden, ist, dass wir verschwunden sind. Das ist das einzige Ereignis. Sonst wissen die gar nichts.

Kann man jetzt einfach sagen: Solange wir leben, kommt der Herr Jesus noch wieder?

Ja, doch.

Guck mal, der Luther hat das auch geglaubt.

Nein, der hat's nicht geglaubt, deshalb hat er es auch nicht gesagt. Zu dieser Aussage gehören andere Dinge, die erst erfüllt werden mussten. Und die prophetischen Voraussagen zur Wiederkunft Jesu haben sich allesamt erfüllt. Die waren beim Luther nicht erfüllt. Und das ist ein Unterschied, ob etwas nicht erfüllt oder ob etwas erfüllt ist. Und damit hängt auch Seine Wiederkunft zusammen.

Weil die Juden einen eigenen Staat haben, deswegen sagt man: Die Zeit ist nahe.

Nein, nicht deshalb. Nicht deshalb; nicht deshalb. Das ist einer von 35 Punkten.

Weil ich nur sagen wollte, ist, dass ich doch nicht sagen kann: Der Herr Jesus kommt weiss wann, in einem Jahr wieder, in zwei Jahren wieder.

Das sagen wir auch nicht.

Darf man das?

Richtig. Aber der Herr Jesus hat Seine Jünger gescholten, dass sie die Zeiten der Zeit nicht kannten. Wir müssen die Zeichen der Zeit kennen, nicht die Zeitpunkte wie Er die Jünger schalt. Darum geht's. An den Zeichen der Zeit sollen wir das erkennen. Und Er schalt sie, weil sie's nicht erkannten. Aber die Zeitpunkte und am wievielten der Herr Jesus wiederkommt, das war ja der Betrug der fälschlich sogen. Zeugen Jehovas, dass sie anfingen zu rechnen. Und die hatten bei Jahrhundertwechsel ausgerechnet, der Herr Jesus kommt 1914 wieder. Und der Teufel hat sie so wahnsinnig aufs Glatteis geführt, diese Burschen, dass ausgerechnet der erste Weltkrieg ausbrach. Das war also das grösste Malheur, was man sich überhaupt in diesem halben Jahrhundert denken konnte. Und da haben sie gesagt – die sind ja um Lügen nicht verlegen, weil sie die laufend auf Lager haben –, Er wäre aus dem Heiligsten ins Allerheiligste eingegangen. Das ist ein absoluter Quatsch, weil ich das von der Bibel her widerlegen kann, dass das absoluter Unsinn ist. Und wenn ich es schon widerlegen kann, dann brauchen wir die Bestätigung Gottes vom Himmel nicht extra runter zu holen.

Du hast gesagt:Das mit dem Dieb in der Nacht, das hat nichts mit diesen Zeitpunkten zu tun. Das verstehe ich nicht.

Ich auch nicht.

Weil, ich habe immer gedacht, der Herr Jesus kommt nachts, weil Er gesagt hat, Er kommt wie ein Dieb in der Nacht.

Du musst das Tag und Nacht ausschalten. Das „Nacht“ bezieht sich geistlich auf die Dunkelheit. Und diese Dunkelheit, Mitternacht z.B., Mt.25, hat nichts mit der Uhr zu tun letztlich, sondern ist ein geistlicher Vorgang, dass für die Gemeinde die dunkelste Zeit sein wird. Die ist ja vom Tagesablauf Mitternacht. Und deshalb benutzt Gott die Aussage, dass um Mitternacht der Ruf kommt: „Siehe, der Bräutigam!“ Im Grundtext griech. heisst es nicht „siehe, der Bräutigam kommt“, sondern nur: „Siehe, der Bräutigam, geht aus, ihm entgegen!“ Das wird sein, wenn die dunkelste Zeit für uns da ist. Die hat angefangen einzusetzen jetzt schon. Die läuft schon. Wir sehen, dass an vielen Punkten, dass die Bedrängnis gegenüber Israel immer stärker wird. Und die Bibel sagt: Ihr werdet verfolgt werden von allen Nationen. Heute ist noch eine Nation da, die dem Volke Israel den Rücken stärkt. Das ist Amerika. Aber irgendwann wird das auch einen Riss geben und dann erfüllt sich das Wort. Aber dann sind wir schon in der 70. Jahrwoche da.

Ich wollte nur sagen, dass wir warten müssen solange bis der Herr Jesus kommt…

Ja, richtig. Weiter bleibt uns sowieso nichts anderes übrig. Wenn einer einen Handstand macht, deshalb kommt Er auch nicht eher. Also warten wir bis so und so; eins, zwei, drei.

__________________________________________________________________________________________

APG.1,8; LK.6,46

„Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch gekommen ist; und ihr werdet meine Zeugen sein, sowohl in Jerusalem als auch in ganz Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde.“


„Was heisset ihr mich aber: Herr, Herr! Und tut nicht, was ich sage?“


Bezieht sich Apg.1,8 auf den Rö.10,14-15, wo da steht „wie lieblich sind die Füsse derer, die das Evangelium verkündigen“?

Die Rö.10-Stelle ist aus dem A.T. entnommen. Und es hat eine mehrseitige Bedeutung. Aber auch hier. Das ist klar. Das Volk Israel hatte eigentlich den Auftrag, die Botschaft Gottes in der Form des Gesetzes hinauszutragen. Und das ist nur bis zu ein paar kümmerlichen Ansätzen gekommen. Einer davon ist z.B. Jona: nach Ninive. Und als er dort die Busse verkündigt hat, da haben sie Busse getan. Da ist er in Zorn geraten, weil das geschah, was er verkündigt hatte. Der Jona muss ein komischer Kauz gewesen sein. Denn wir sehen auch schon, dass er recht eigentümliche Sachen erlebt, die andere überhaupt nicht erlebt haben. Im Bauch des Fisches zuzubringen und lauter so komisches Zeug. Dann hat Gott so einen Wunderbaum wachsen lassen und als Gott ihn wieder weggenommen hat, da hatte er wieder in Zorneswutanfall. Das war ein komischer Kerl da. Und doch benutzt Gott komische Leute, das Evangelium hinauszutragen bis an die Enden der Erde.

Ich hätte noch die Frage dazu, Lk.6,46.

Da heisst es: „Was heisset ihr mich aber: Herr, Herr! und tut nicht, was ich sage?“

Bezieht sich das auf Aussendung von der Apg.1,8?

Nein.

Nicht. Auf was bezieht sich das?

Auf die damalige Zeit.

Also hängt das mit dem Evangelium der Gnade direkt nicht zusammen?

Doch, wenn derselbe Zustand da ist, dass man den Namen Gottes in den Mund nimmt, aber nicht das tut, was Gottes Wort sagt, dann hat es die gleiche Bedeutung.

Wird da nicht das Evangelium der Gnade angesprochen?

Nein.

Nicht. Es wird also kein…


In der Zeit der Evangelien hatten wir das Evangelium des Königreiches.

Ja. Aber es gibt in Apg.4,12 – da möchte ich wissen, da beginnt doch die Gnadenzeit. Ist das richtig?

Die Gnadenzeit begann mit Golgatha. Apg.4,12, da heisst es: „Und es ist in keinem anderen das Heil, denn auch kein anderer Name ist unter dem Himmel, der unter den Menschen gegeben ist, in welchem wir errettet werden müssen.“ Es ist ja nach Golgatha, unmittelbar nach Golgatha.

Ja. Also bezieht sich das auf die Gnadenzeit.

Das bezieht sich auf die Gnadenzeit.
__________________________________________________________________________________________
APG.1,8: ZEUGEN SEIN / 1.KOR.11,18+20: GEMEINDEORDNUNG  (8.11.1992)
„Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch gekommen ist; und ihr werdet Meine Zeugen sein, sowohl in Jerusalem als auch in ganz Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde.“

„Denn fürs erste, wenn ihr als Versammlung zusammenkommet… Wenn ihr nur an einem Orte zusammenkommet.“

Das schliesst doch auch die Gnadenzeit ein?
Hier ist schon Gnadenzeit.
Und Zeugen sein, damit hat doch Jesus Christus alle Menschen eingeschlossen, die Jünger werden können. Wir können doch über das Evangelium der Gnade Zeugnis geben. Ich kann doch Jesus Christus bezeugen?.
Ich soll's.
Das ist doch weiblich. Es heisst doch in Phil.2: Er wird unser Leib umgestalten nach Seiner Herrlichkeit wie Er es tut. Also, da wird es doch männlich und weiblich gar nicht mehr geben, denn der Geist Gottes ist doch ( da gibt es auch doch keine Verheiratung mehr.
Das ist himmlisch. Hat aber jetzt mit hier nichts zu tun.
Wir haben doch das geistliche Reich. Und da kann doch jeder ein Jünger werden. Jeder kann doch ein Jünger Christi werden.
Sicher. 
Wir Frauen sind doch da aus dieser Gnade nicht ausgeschlossen?
Das sagt ja auch keiner.
Ich meine nur; ich will es nur wissen.
Moment! Wir müssen eine Unterscheidung hier reinziehen. Über die Frage der Errettung gibt's keinen Unterschied, ob Mann oder Frau. Worüber es aber gewaltige Unterschiede gibt, gibt's in der gemeindlichen Ordnung Neuen Testaments.
Und die gemeindliche Ordnung sagt auch aus, dass die Schwestern beten sollen. 
Richtig. Deshalb kommen wir in unseren Ordnungen in Hauskreisen zusammen oder in Gebetskreisen, wo die Schwestern gleich der Brüder beten. Aber ich muss hier auf etwas aufmerksam machen: Da spielt noch eine andere Sache rein, die wir nie vergessen dürfen. Das ist in

1.Kor.11. Da haben wir zwei Bibelstellen:
- Da heisst es in Vers 18: „Denn fürs erste, wenn ihr als Versammlung zusammenkommet.“
- Vers 20: „Wenn ihr nun an einem Orte zusammenkommet.“
Soweit. Das betrifft die Ordnung der Gemeinde. Eine Schwester darf sich in der Gemeinde nach der Gemeinde-ordnung nicht zum Mund der Gemeinde machen. Ich werde auch sagen, warum nicht. Wenn sie das tut, erhebt sie sich über Christus. Darum haben wir Gemeindeordnungen, weil die Gemeinde ein Teil des geistlichen Christus ist. Er das Haupt und wir Seine Glieder. Diese Ordnungen werden zur Unordnung gemacht, wenn sie auf andere Gebiete übertragen werden als auf die Gemeindeordnung oder auch umgekehrt. Wir haben nicht das Recht, Unordnungen in die Gemeinde einfliessen zu lassen. Und dazu gehört, dass die Schwester einschliesslich der Bedeckung des Hauptes die Gesamtheit der Gemeinde darstellt. Darum hat die Schwester nicht in der Gemeinde öffentlich zu reden unter anderem, sich nicht zum Mund der Gemeinde zu machen. Denn dann würde der Leib sich über das Haupt erheben. Das ist Rebellion gegen Christus, dem Haupt. Darum sollen die Männer sich nicht bedecken, damit sie den Christus darstellen. Nicht sind, sondern darstellen, welcher das Haupt ist. Würde also eine Schwester auf dem Katheter zu einer Gemeinde reden, dann macht sie sich persönlich in der Überhebung zum Christus. Und genau das ist verboten. Und deshalb hat Gott die beiden Gruppen in dieser Weise uns gegeben.
- Erste Gruppe: die Männer. Nicht bedecken; sie sollen das Haupt, Christus, nur darstellen. Nicht sein, nur darstellen.
- Und dann kommen die Schwestern einschliesslich der Bedeckung des Hauptes, indem sie Männer und Frauen des Leibes darstellen. 
Ich hoffe, dass das verstanden wird oder spreche ich zu kompliziert? Das müsste man schon mitkriegen. Und wenn man das verstanden hat, was man immer wieder finden wird in den Briefen Pauli vornehmlich, diese Ordnungen, die doch durch ihn insbesondere eingeführt sind, dann verstehen wir auch das Wort Gottes viel besser.
In der Apostelgeschichte waren wir ja in einer Übergangszeit. Wir waren in einer Zeit, in der man sich von dem Gesetz löste. Beachten wir bitte, dass die Apostelgeschichte nach Aufnahme des Herrn in die Himmel immer noch in dem Tempel zusammen kam. So steht's geschrieben. Erst als die Feindlichkeit Satans im Tempel gegen sie immer heftiger wurde, kamen sie in den Häusern zusammen und brachen dann auch dort das Brot. Und brachen dann das Brot. Die eigentliche Ordnung ist erst in Kap.20,7 in der Apostelgeschichte, wo wir eine Ordnung haben. Denn vorher kamen sie täglich zum Brechen des Brotes zusammen. Und in Kap.20,7, da kommen sie nur noch am Wochenersten. Und das war eine Gemeindeordnung, die nach dem Willen des Herrn eingeführt ward. Da war sie schon existent. Wir wissen nicht genau, es mag vielleicht eine Zeit gewesen sein des Überganges, bis sie zu dieser neutestamentlich gemeindlichen Ordnung zusammen gekommen waren. Mit dieser Zusammenkunft, wie wir gelesen haben in 1.Kor.11,20 „wenn ihr nun an einem Orte zusammen kommet“ ( wir müssen ja davon ausgehen, dass der Herr die örtliche Gemeinde des Neuen Testaments allein mit Hebräern begonnen hat. Damals waren keine Nationen da. Das heisst also, die Gemeinde hat mit den Hebräern den Anfang genommen und da waren keine Ordnungen in der Weise da. Die gab der Heilige Geist oder der Herr einmal durch die vierzig Tage nur angerissen, wie das werden soll. Und nachdem der Heilige Geist ausgegossen war, da gab Er dann die Weisungen und da haben wir den Übergang zu den neutestamentlichen Ordnungen. Und diese Ordnungen verlaufen noch weiter durch die Gesamtheit der Briefe der Apostel.
Dazu in Rö.16,1  wird hier erwähnt: „Ich empfehle euch aber Phöbe, unsere Schwester, welche eine Dienerin der Versammlung zu Kenchreä ist, auf dass sie ihr sie in dem Herrn, der Heiligen würdig, aufnehmen und ihr beistehet.“ Der Apostel Paulus hat doch auch immer Schwestern dabei gehabt, als er das Evangelium verkündigt hat, dass die auch Mitarbeiter waren. Es heisst doch in Korinther: „Wir sind Mitarbeiter, ihr seid das Ackerfeld des Herrn. Einen anderen Grund kann niemand legen als der der gelegt ist, Jesus Christus.“ ( Jetzt frage ich: Sind die Strasseneinsätze dann für die Frauen auch gedacht?
Ja, sicher. Wenn der Herr sagt „ihr sollt Meine Zeugen sein“, dann sagt Er doch nicht, „ausser Schwestern“. Das kann vielleicht eine Forelle denken, aber nicht einer der die Bibel kennt.

__________________________________________________________________________________________

APG.1,10-12


„Und wie sie unverwandt gen Himmel schauten, als er auffuhr, siehe, da standen zwei Männer in weissem Kleide bei ihnen, welche auch sprachen: Männer von Galiläa, was stehet ihr und sehet hinauf gen Himmel? Dieser Jesus, der von euch weg in den Himmel aufgenommen worden ist, wird also kommen, wie ihr ihn habt hingehen sehen in den Himmel. Da kehrten sie nach Jerusalem zurück von dem Berge, welcher Ölberg heisst, der nahe bei Jerusalem ist, einen Sabbathweg entfernt.“

Oder V.10 schon: als sie unverwandt gen Himmel schauten, als Er auffuhr, siehe, da standen zwei Männer mit weissen Kleidern bei ihnen, welche auch sprachen, die haben also verschiedenes geredet. Unter anderem sagten sie auch: Apg.1,10: „Und wie sie unverwandt gen Himmel schauten, als er auffuhr, siehe, da standen zwei Männer in weissem Kleide bei ihnen, welche auch sprachen: Männer von Galiläa, was stehet ihr und sehet hinauf gen Himmel? Dieser Jesus, der von euch weg in den Himmel aufgenommen worden ist, wird also kommen, wie ihr ihn habt hingehen sehen in den Himmel. Da kehrten sie nach Jerusalem zurück von dem Berge, welcher Ölberg heisst, der nahe bei Jerusalem ist, einen Sabbathweg {d.i. 5-6 Stadien (2000 Ellen)} entfernt.“ 

So, also vom Ölberg ist Er aufgenommen worden. Nun sagen die Engel: Er wird genauso wiederkommen. Jetzt müssen wir aufpassen, die Bilder müssen wir auseinander teilen. Genauso wie der Herr Jesus zwei Wiederkommen hat, eins für Seine Gemeinde, und das zweite Wiederkommen, wo Er mit der Gemeinde kommt, ne, nach 2.Thes.1,8-11 so. Das ist das zweite. Oder wie es auch in Offb.19 heisst, wenn Er in diesem Weiss und alle, eine unzählbare Schar, alle in Weiss, in weissen Leinwand und so. Das deutet auf die Wiederkunft Jesu zur zweiten Erscheinung. Hinsichtlich der Gemeinde, ich rede jetzt noch einmal von der Gemeinde, ist diese Aussage von Apg.1,11 dergestalt bedeutend, dass hier auf dem Ölberg keine Gottlosen waren. Und wenn der Engel sagt: Er wird genauso wiederkommen wie ihr Ihn habt auffahren sehen, dann kommt Er wieder, ohne dass es die Welt sieht. Das ist für die Gemeinde. Da hat diese Aussage Bedeutung auf die Gemeinde, wenn Er die Gemeinde holt. Da wird die Welt kein Geschehnis dran haben, keinen Teil haben an diesem Geschehnis. Die werden nichts davon sehen, denn als Er aufgefahren ist, hatten die Ungläubigen nichts gesehen. Und das hat hier seine prophetische Hinwendung auf den Augenblick, wo der Herr wiederkommen wird zur Heimholung Seiner Gemeinde. Da wird die Welt nichts sehen. Er wird genauso wiederkommen. So. Hinsichtlich Seines Zurück-kommens zum Gericht mit der Gemeinde, da wird Er kommen und jedes Auge wird Ihn sehen, auch die Ihn durchstochen haben. Das ist etwas anderes. Und diese beiden Dinge werden auseinandergehalten, dass die Gemeinde dem Herrn entgegengeht, was bei Israel nicht der Fall ist, sondern da kommt der Christus zu ihnen herab. Wir gehen schon hinauf, Ihm entgegen, und Er kommt uns nur ein Stück entgegen, während für Israel im 2. Wiederkommen des Herr gänzlich zu ihnen herabkommt. Und diese beiden Bezüge muss man auseinander halten. Es ist ein bisschen schwer, Schwester? 

Ja, und wie ist es spätere im Tausendjährigen Reich, weil du vorhin sagtest, dass Er nicht sichtbar herrscht? 

Ne.

Ist nicht sichtbar?

Ne.

Ja, nur bei Seinem Kommen und später unsichtbar?

Jawohl. Und zwar in der Herrlichkeit fehlte Ihm, die Herrlichkeit des Vaters. Und diese Herrlichkeit des Vaters vermag dann die Gottlosen wegzuwischen, nicht mehr existent sein zu lassen. Da sehen sie mal die Herrlichkeit unversöhnt. Da kippen sie alle aus den Schuhen, die noch da sind als Restbestand aus der Trübsal?


Dann könnte man also daraus schliessen, dass die Entrückung über dem Ölberg stattfindet, nach dieser Aussage?

Ne, Seine Wiederkunft wird über dem Ölberg kommen für Israel. 

Wo steht denn die Stelle: wir werden mit Ihm herrschen? 1000 Jahre.

Ja, Offb.20 ne? V.4 am Ende. Offb.20,4 am Ende. Aber es gibt noch andere Bibelstellen. 

Apg.

Ein anderer Einwurf: Offb.20,6.

Das ist die zweite Phase der ersten Auferstehung, die sind mit dabei, die werden auch mitherrschen. Na ja.
__________________________________________________________________________________________

APG.2; 10; 19: HANDAUFLEGUNG

Sie waren alle beieinander und der Heilige Geist erfüllte sie. Da war gar nichts Weiteres. Da heisst es: Während er Apostel Petrus noch sprach, da kam der Heilige Geist auf alle, die versammelt waren. - Und dann in Kap.19, da redete Paulus und machte ihnen das klar, dass sie noch die Taufe brauchen auf den Namen Jesu und dann legte er ihnen die Hände auf  und dann bekamen sie den Heiligen Geist. Jetzt meine Frage: Warum im 19. Kap. bei den zwölf Jüngern noch die Handauflegung notwendig war?


Weil sie überhaupt nichts wussten, dass der Heilige Geist ausgegossen war. Übrigens, das Heft „die Handauf-legung nach der Heiligen Schrift“ kommt noch dieses Jahr raus, hier, in unserer Serie mit der „Wegweisung für das Glaubensleben“.

__________________________________________________________________________________________

APG.2,1-2


„Und als der Tag der Pfingsten erfüllt wurde, waren sie alle an einem Orte beisammen. Und plötzlich geschah aus dem Himmel ein Brausen, wie von einem daherfahrenden, gewaltigen Winde, und erfüllte das ganze Haus, wo sie sassen.“

Für uns ist es wichtig, wo der Heilige Geist gewirkt hat und zwar Apg.2. Für uns für die Gemeinde auch, das kommt dann 1.Kor.12,13. Aber wo dann sein Wirken begann für uns: „Und als der Tag der Pfingsten erfüllt wurde, waren sie alle an einem Orte beisammen. Und plötzlich geschah aus dem Himmel ein Brausen, wie von einem daherfahrenden, gewaltigen Winde.“ Das ist das, was die Gemeinde betrifft, wo er das erste Mal gewirkt hat und in der Gemeinde ist er dann 1.Kor. 12,12-13. Also da ist sein erstes Wirken.

Das ist die Ausgiessung. Und hinterher haben wir nur noch in Kap.10 – das war hier für Israel –, und in Kap.10, da haben wir dann die Ausgiessung für die Nationen.

Apg. 10,14

Ja. Und danach haben wir nur noch die Mitteilung in der Bibel: „Empfingen den Heiligen Geist“ oder „erhielten den Heiligen Geist“. Aber nicht von einer Ausgiesung mehr die Rede ist.
__________________________________________________________________________________________

APG.2,14-21: WARUM ZITAT DIESER JOEL-STELLE?

„Petrus aber stand auf mit den Elfen, erhob seine Stimme und redete zu ihnen: Männer von Judäa, und ihr alle, die ihr zu Jerusalem wohnet, dies sei euch kund, und nehmet zu Ohren meine Worte! Denn diese sind nicht trunken, wir ihr meinet, denn es ist die dritte Stunde des Tages, sondern dies ist es, was durch den Propheten Joel gesagt ist: „Und es wird geschehen in den letzten Tagen, spricht Gott, dass ich von Meinem Geiste ausgiessen werde auf alles Fleisch, und eure Söhne und eure Töchter werden weissagen, und eure Jünglinge werden Gesichte sehen, und eure Ältesten werden Träume haben; und sogar auf Meine Knechte und auf Meine Mägde werde ich in jenen Tage  von Meinem Geiste ausgiessen, und sie werden weissagen. Und ich werde Wunder geben in dem Himmel oben und Zeichen auf der Erde unten: Blut und Feuer und Rauchdampf; die Sonne wird verwandelt werden in Finsternis und der Mond in Blut, ehe der grosse und herrliche Tag des Herrn kommt. Und es wird geschehen, ein jeder, der irgend den Namen des Herrn anrufen wird, wird errettet werden.“

Warum greift Petrus an dieser Stelle diese Verse des Alten Testaments auf, um an diesem Tag, an diesem Pfingsten, die Ereignisse die da stattgefunden haben, mit diesen Versen zu erklären die doch eigentlich auf die 70. Jahrwoche und aufs 1000-Jahrreich hinweisen, zu erklären?
Wir müssen zurückdenken, in welcher Zeit wir jetzt leben und müssen uns in die Zeit von Apg.2 hinein versetzen.  Über die Aussagen des Neuen Testaments, deren Vorkommnisse der Ausgiessung des Heiligen Geistes wusste kein Israelit auch nur einen Buchstaben. Auf einmal kommen die Jünger des Herrn und die die um sie waren und haben grosse Dinge, grosse Taten Gottes geredet. Sie haben in anderen Sprachen geredet. Daraufhin sagen diese Schriftgelehrten und die Leute von Jerusalem: die sind betrunken. Die sind besoffen, weil sie so Dinge reden. Das steht ihnen gar nicht zu. Wie will der Apostel Petrus diesen Leuten erklären, dass es eine Ausgiessung des Heiligen Geistes gibt und dass dies es war, da kann er nur in der definivsten Form den Joel ranziehen, der das am stärksten für sie verständlich bringt. Alle anderen bringen es nicht so präzise. Darum bringt er den Joel als Beweismaterial und zitiert aus Auszüge aus Joel 2. Dass sie glauben sollten, dass es überhaupt eine Ausgiessung des Geistes gibt. Denn die Joel 2-Stelle konnten sie nicht widersprechen. Sie konnten nicht sagen, es gibt keine Ausgiessung des Geistes, weil es ja im alten Propheten bereits festgelegt ist. Nur wussten sie nicht, dass die Propheten des alten Bundes nicht gewürdigt waren, über den Leib des Christus Weissagungen zu tun. Das wussten sie nicht. Das wissen wir erst, seitdem der Heilige Geist gegeben ist. Der hat es uns klar gemacht. Mit welchen anderen Worten wollte er diesen Tatbestand erklären? Ich wüsste keinen besseren. Also hat der Petrus unter der Führung des Heiligen Geistes den ihm am besten und naheliegendsten Beweis gebracht über eine Ausgiessung des Geistes allgemein mit Joel 2 und er sagt: „Dies ist es.“ Das bezieht sich nicht, dass vor 2000 Jahren 70. Jahrwoche sein sollte. Das meint die Bibel nicht, sondern „dies ist“ bezieht sich auf die Ausgiessung, die sie ja sahen an den Menschen und nicht erklären konnten. Darauf bezieht sich das „dies ist es“. Aber er zitiert dann eine ganze Reihe, damit sie innewerden sollten und sich Überlegungen hingeben sollten, dass dies im Joel geschrieben steht. Das ist die Erklärung dafür. Und ich hätte selbst nicht gewusst, wie er es ihnen hätte besser sagen können. Denn das war schon, das war schon eine glatte Sache, die er ihnen hier sagt. Sie mussten also, um diese Worte zu glauben, zuerst an den Messias glauben. An den Christus glauben. Ohne Christus-Glauben hätten sie das nicht aufnehmen können. Und genau dort arbeitet auch der Geist Gottes im Neuen Testament. Im Johannes-Evangelium haben wir das ganz deutlich etliche Male. Ich habe mich immer gewundert, warum die Fragen „wenn du der Messias bist, dann sag's uns mal frei heraus!“, anstatt dass Er jetzt sagt „jawohl ich bin der Messias“, sagt Er das nicht. Er sagt: Ich hab es euch gesagt und wenn ihr nicht glaubet, dann werdet ihr usw. Das ist die Art Jesu, die jeden einzelnen Menschen an einen Scheideweg heranbringen soll, um sich zu entscheiden für Christus. So auch hier. Sie stehen in der Entscheidung für oder gegen Christus. Nur der wird es im Glauben aufnehmen können, was der Petrus hier unter der Wirkung des Heiligen Geistes sagt „wenn sie an den Messias Christus glauben“. Tun sie das nicht, werden sie auch diesen Worten nicht glauben.

__________________________________________________________________________________________

APG.2,46


„Und indem sie täglich einmütig im Tempel verharrten und zu Hause das Brot brachen, nahmen sie Speise mit Frohlocken und Einfalt des Herzens.“


Wenn man jetzt die Korinther-Gemeinde nimmt, das war eine grosse Gemeinde mit vielen Hunderten von Gemeindegliedern, und hier aus der Urgemeindezeit ist ersichtlich, dass sie immer Brot in den einzelnen Häusern gebrochen haben. Also es war eigentlich der beste geistliche Zustand, dass sie in Häusern zusammen waren. War es denn hier in Korinth besser gewesen, wenn der Paulus das so eingerichtet hätte, dass sie in verschiedenen Häusern zusammen gekommen wären?

Nein, umgekehrt. Hier war noch keine Gemeindeordnung. Weil hier noch keine Gemeindeordnung war, brachen sie das – und erst später kam die Ordnung: Wenn ihr nun alle an einem Orte zusammenkommt, 1.Kor.11,20. Das ist Gemeindeordnung. V.18 und V.20 in diesem Kap., zweimal. Hier war diese Ordnung noch nicht. Aber sie versahen täglich durch Brotbrechen schon das, was der Herr ihnen hinterlassen habe bei diesem letzten Passah.

Hat das irgendwie eine Bedeutung, weil ja Grossstädte nicht unbedingt oder Städte, jetzt auch über den Nimrod, der ja der erste Städtebauer war, nicht nach dem Willen Gottes sind?

Nimrod, wenn der auch in der Heiligen Schrift als ein grosser Jäger vor Jehova deklariert ist, war ein reiner verlorener Weltmensch mit grossen Idealen und Zielen und Vorarbeiten für Babylon usw. Das war also der Inbegriff eines reichen weltlichen Mannes. Er hat also nichts direkt mit den Willen Gottes zu tun.

Ja, darum meine ich ja, dass Grossstädte ja nicht unbedingt gottgewollt sind.

Ja, aber sie kommen durch die Vermehrung. Insofern ist es schon gottgewollt. Er hat ja gesagt: „Seid fruchtbar und mehret euch.“ Er hat nicht gesagt: Ihr dürft euch nicht mehr vermehren. Und das bringt einfach grosse Städte und wenn es grosse Städte bringt, gibt es eben auch grosse Gemeinden. Korinth in der Endzeit waren etwa 2000 Mann, die Gemeinde.
__________________________________________________________________________________________

APG.2,46


„Und indem sie täglich einmütig im Tempel verharrten und zu Hause das Brot brachen, nahmen sie Speise mit Frohlocken und Einfalt des Herzens.“


„Welche zu Hause das Brot brachen“, ist das ein Brotbrechen gleichzusetzen mit der Verkündigung des Todes des Herrn?

Jawohl.

Es sind ja im N.T. viele Ortsgemeinden angeschrieben. Der Paulus hat viele Ortsgemeinden angeschrieben. Gemeinde zu Korinth, zu Thessalonicher usw. Wenn man jetzt den Urzustand sieht und vergleicht mit dem Zustand heute, da sehe ich die Versammlung zu Frankfurt. In den Augen des Herrn Jesus, was ist jetzt Versammlung zu Frankfurt?

Ja, jetzt müssen wir aufpassen, dass wir nicht in irgendwelchen extremen Ansichten verfallen sollten.


Aber…(?).

Darum geht es nicht. Es geht um etwas anderes. Ich will da drauf kommen. Zunächst hatten wir hier in der Zeit der Apg. anfänglich keine Gemeindeordnung über das Brechen des Brotes, sondern es beginnt, wie uns die Apg.20,7 mitteilt, beginnt dort die Ordnung, da ist uns erstmals von einer Gemeindeordnung über diese Dinge Mitteilung hinterlassen ist. Dass die hier in den Häusern brachen – ich werde einmal zu dem V.46 einiges ganz Weniges dazu sagen:


Sie mussten in den Tempel gehen, weil ganz viele, z.B. in V.41 in diesem Kap., zum Glauben kamen. 3000 an einem Tag. Wo wollten sie denn hin? Solche grossen Säle hatten die gar nicht. Jetzt wollten die aber nicht, dass die andern, die nicht errettet waren auch mit Brot brachen. Das wollten sie nicht. Da haben sie in es den Häusern gemacht. Deshalb lesen wir auch das Wort Haus in Plural, wo die das Brot brachen. Hier geht es nicht so klar hervor. Zu Hause, sagen wir. Aber wir haben andere Stellen, wo es heisst: in den Häusern. In der Mehrzahl. Die brachten die Leute gar nicht unter und haben dann diese, ich nenne sie jetzt so, gottesdienstlichen Handlungen an verschiedenen Orten vollzogen. Jetzt komme ich auf den Hintergedanken, den du vorgebracht hast, der nicht erst seit heute und gestern in der Gemeinde Jesu existent ist. Das ist ein Gedanke, der stammt von dem Engländer Georg W. Darby. Der hat folgendes gesagt, dem ich nicht anhänge. Hat damit nichts zu tun. Dieser Engländer hat gesagt: Weil wir im N.T. nur lesen, dass der Apostel in einer Stadt nur eine Gemeinde gründete, ist es gottwidrig, wenn zwei oder viele Gemeinden in einer Stadt wären. Und das sage ich dazu: Dort irrt er so schwer wie er war. Ich weiss nicht, wie viel Kilogramm er auf die Waage brachte. Warum? Das Evangelium zu verbreiten wäre entgegen dem Befehl des Herrn in Apg.1,8 gewesen, nämlich in Jerusalem 35 zu gründen. Ich hatte gerade über Versammlungsordnung gesprochen. Sie brachen in den Häusern, war aber eine Einheit. Eine Notlösung war das. Was wollen wir denn machen, wenn hier plötzlich 600 Leute zum Glauben kämen? Das sind doch ganz einfache menschliche Probleme, die da auftreten. Wisst ihr was da? Da würde man sie ja nicht unterbringen. Das leuchtet doch jedem mit fünf Sinnen ein. Jetzt sagt er: Also darf es nur eine Gemeinde in einem Ort geben. Das ist überhaupt keine biblische Rede. Denn ein Ort ist eine landesverbundene gesellschaft-liche Ordnung, die nichts mit biblischer Ordnung zu tun. Hier werden also weltliche Dinge mit biblischen Ordnungen verbunden. Das würde bedeuten, wenn es heisst, die Konsequenzen hat er damals so ausgepflückt, das würde bedeuten: Schreibe an den Boten Angelos, griechisch, zu Ephesus, dann zu Frankfurt – wollen wir jetzt praktisch werden. Dann hätte wahrscheinlich, wir haben hier vielleicht 26, 28 Gemeinden in der Stadt Frankfurt, ich rede das jetzt mal so daher, ich hab sie nicht gezählt. Ich weiss es nicht. Und wenn schon eine Gemeinde in dieser Grössenordnung sechs Älteste hat, dann hätten von 28 Gemeinden sechs je einen Ältesten und die anderen hätten keinen. So legt er das aus. Das ist absoluter Vorgang von Menschenverstand. So redet die Bibel nicht. Mir hat das vor Jahren mal – ich habe das gar nicht gewusst –, mir hat das vor vielen Jahren mal einer gesagt. Da hab ich gesagt: Glaubst du den Match? Da hat er gesagt: Das ist doch kein Match, das ist biblische Lehre. Da hab ich gesagt: Nein, das ist keine biblische Lehre. Das ist Match, habe ich gesagt. So, jetzt will ich Ihnen Ihren Match beweisen. Da hat er geschwitzt. Jetzt machen wir es genau umgekehrt: Was geschieht umgekehrt, wenn eine Stadt mit einer andern vereinigt wird? Jetzt sag mir mal die biblischen Konsequenzen draus? Dürfen die nicht mehr zu der Gemeinde kommen? Oder aus einer Gemeinde werden zwei gemacht. Auch das kenne ich. Wie soll den das laufen jetzt? Das wusste er selber nicht. Da habe ich gesagt: So habe es mir auch gedacht. Das sind menschliche Verstandesregungen, die da irgendwie zu Papier gebracht worden sind.


Der Apostel wollte nach dem Befehl des Herrn, Apg.1,8, dass das Wort des Herrn laufe von Jerusalem ausgehend über Judäa, Samaria und da heisst es dann: bis an die Enden der Erde und um die Gemeinde Jesu fruchtbar zu halten. Das sollten ja nicht nur die Apostel sein, sondern die einzelnen Glieder sollten fruchtbar sein. Das können wir ja aus der Heiligen Schrift beweisen. Wenn die fruchtbar sind, soll's durch die weitere Fruchtbarkeiten geben und nicht nur eine. Das würde bedeuten, wenn die zum Glauben gekommen wären in New York, die hätten müssen einen Saal mit 180'000 Erretteten unterzubringen. In solchen Variationen zu denken, ist allein schon Utopie. Das meint die Bibel nicht. Die Bibel meint, das jeweils hinauszutragen in jeder Stadt das Wort des Herrn zu hören ist. Und damit ist das Zeugnis Christi aufgerichtet. Der Segen Christi wird dann die Vermehrung an mehr von Gemeinden geben, wobei jede örtliche Gemeinde und das können wir auch wieder beweisen, sagt der Apostel aus der Offb. in Kap.1: Er hat sie in Seiner Hand. Alle. Die sieben sind ja eine Symbolik von Zahl göttlichen Ursprungs. Alles liegt in Seiner Hand. Und jede einzelne ist autonom in der Hand Gottes. Die Frage ist nur, wir haben ja solch ein Durcheinander in der Gemeinde Jesu. Ich kam mit einem Bruder vor ein paar Jahren zusammen, der Bruder ist auch hier in hier gut bekannt, gut bekannt, deshalb sage ich auch keinen Namen. Ich habe den vor 21½ Jahren kennen gelernt. Und da habe ich gesagt: Von welcher Richtung kommst du denn, Bruder? Ich sag das jetzt nicht, von welcher. Da hat er mir das gesagt. Habe ich zu ihm gesagt: Kannst du mir sagen, ob das deine Gemeinde ist oder ob die Kirche deine Gemeinde ist? Hat er überlegt und hat kein Wort gegeben. Hat überlegt und konnte es nicht sagen. Warum nicht? Weil er in beiden drin ist. Er konnte nicht einmal sagen, was seine Gemeinde ist. In die eine Richtung, wie er meint, die gar keine Gemeinde war, weil sie die Bedingungen der Gemeinde nicht erfüllt sondern nur einen Teil. Die andere, von der hielt er nichts. Das ist die Kirche. Ha, das sind die Zustände, in der auch die Kinder Gottes leben und wandeln und Christus darstellen. Das ist natürlich schon ein, im Hebräischen steht's geschrieben, tohawabohu.


Die Kor.-Gemeinde war ja eine grosse Gemeinde… Weiss man, ob das jetzt mehrere Versammlungen waren, also mehrere Kreise oder mehrere Häuser, in denen Brot gebrochen wurde, dass dabei eine Versammlung galt wo eine bestimmte Anzahl Älteste waren?

Ich glaube nicht. Ich glaube, das war nur eine. Denn das geht daraus hervor – also das können wir jetzt ableiten, weil es zuviel Arbeit ist –, dass er immer wieder die gleichen beschreibt. Sonst müsste er ja auch anfangen schreiben.


Ist das irgendwo niedergeschrieben, dass der Darby so geschrieben hat?

Ja, ja. Spinnen tun sie alle. Nur alle anders. 


Jeder auf seine Art. Das ist ja ganz abwegig.

Ja, sicher. Deshalb hat er ja auch riesige Auseinandersetzungen gehabt, z.B. mit dem George Müller.


…ich habe viel von ihm gehalten.

Oh, ich habe nicht viel von ihm gehalten und zwar deshalb nicht, weil er bis auf sein Sterbelager die Kindertaufe vertreten hat. Richtig genommen: Er war ein Advokat, ein Rechtsanwalt. Er hat Rechtswissen-schaften studiert und hat dann Theologie studiert und war dann ein Priester der anglikanischen Kirche.


Aber dies ist jetzt klar, dass von da die Spinnerei kommt. Denn die Spinnerei, die geht weiter…

Ich weiss das. Ich stelle mir das sehr gut vor.


Und noch andere. Da bekam ich Empfehlungsbriefe…

Ha, ha ha ha. Das waren die Gesetzesvertreter von denen.


Aber ich habe das…

Ich habe es auch nie verstanden. Ich kann es nur so sagen, dass es so ist. Der hat's vertreten. Ich kann jetzt noch sagen: In Süddeutschland gibt es noch zwei kümmerliche Reste und in der Schweiz drei Gemeinden, die nennen sich darbystische Gemeinde, mit Kindertaufe. Die sind fast ausgestorben hier auf dem Festland. Im Inselbereich England gibt es noch mehrere. Aber die sind geschrumpft. Das ist nach dem indiaschischen Schrumpfkopf-system. Wir kennen das ja, diese Trophäe.


In der DDR gibt es die doch auch, die Darbysten?

Das ist ein verworrener Ausdruck, Darbysten. Diese ganze Richtung hat man auf andere angelegt, die gar keine waren und so. Nur weil sie ihren Ursprung dort hatten. Darby hat in der Mitte des vorigen Jahrhunderts sehr wertvolle Ausführungen über den Leib des Christus gebracht, die es bisher gar nicht gab. Damit hängt das auch zusammen. Und er erweckte das Interesse von dem alten Carl Brockhaus, wovon auch der Verlag Brockhaus dann später ausgegangen ist. Dieser alte Carl Brockhaus hat sich mit ihm in England und umgekehrt, bekehrt, ist er manchmal rübergekommen, zusammengeschlossen. Auch in England gibt es eine ganze Kette von Richtungen. Eine davon ist diese uns gut bekannte, dem Namen nach, das sind die so genannten Plymouth-Brothers. Ich war ja einige Jahre in England und bin auch mit diesen Gläubigen zusammen konnte ich, die es relativ aufrichtig und ehrlich meinen, die z.B. menschliche Grundprinzipien haben, die nicht schlecht sind. Die sagen z.B.: Wenn eine Gemeinde 100 Personen gross ist, muss sie auf die Knie und vor Gott stehen und muss sich in zwei Teile teilen. Und dadurch gibt es in England über 400 von solchen Plymouth-Brothers Gemeinden. Ich möchte dazu nichts sagen, weil ich nicht weiss, ob das der Wille Gottes damals war oder nicht. Das weiss ich nicht. Ich war nicht dabei. Ich kann's auch nicht beurteilen. Ich möchte auch nicht solche Dinge beurteilen, die mich gar nichts angehen.

__________________________________________________________________________________________

APG.3,2-8


„Und ein gewisser Mann, der von seiner Mutter Leibe an lahm war, wurde getragen, welchen sie täglich an die Pforte des Tempels setzten, die man die schöne nennt, um Almosen zu erbitten von denen, die in den Tempel gingen. Als dieser Petrus und Johannes sah, wie sie in den Tempel eintreten wollten, bat er, dass er ein Almosen empfinge. Petrus aber blickte unverwandt mit Johannes auf ihn hin und sprach: Sieh uns an! Er aber gab acht auf sie, in der Erwartung, etwas von ihnen zu empfangen. Petrus aber sprach: Silber und Gold habe ich nicht; was ich aber habe, das gebe ich dir: In dem Namen Jesu Christi des Nazaräers, [stehe auf und] wandle. Und er ergriff ihn bei der rechten Hand und richtete ihn auf. Alsbald aber wurden seine Füsse und seine Knöchel stark, und aufspringend stand er auf und wandelte; und er ging mit ihnen in den Tempel, wandelte und sprang und lobte Gott.“

Petrus hat von diesem lahmen Mann überhaupt keinen Glauben erfordert. Der Mann hat nicht einmal um Gesundheit gebeten. Er wollte einfach Almosen. Und Petrus, ohne gewisse Fragen zu stellen „glaubst du an den Herrn Jesus“. Werde gesund! Nein, ohne von diesem Mann Glauben zu fordern, schenkte er ihm diese Heilung. Und ausserdem, danach lobte dieser Mann Gott und pries Jesus Christus. Ich kann mir das nicht so erklären, wieso Petrus einfach ihm das schenkt, ohne Glauben von diesem Mann zu fordern.


Wir müssen hier folgendes bedenken: Das, was uns hier gezeigt wird neben anderen Mitteilungen zu Anfang, das ist ja sehr weit, anfänglich der Urgemeinde. Da hatten wir noch die uns bekannten auf der Basis des Evangeliums des Reiches vollzogenen Heilungswunder. Das waren Zeichenwunder. Denn die Gläubigen der damaligen Tage waren ausgerüstet mit dieser Gabe und von der macht er noch Gebrauch. Denn diese Gaben, diese Zeichengaben, die waren ja nicht einfach weg, nachdem der Herr Jesus das Werk am Kreuz vollbracht hatte. Der Herr Jesus hatte sie ausgesandt, jede Krankheit zu heilen. Jede. Und zwar berief Gott diese Macht nicht in irgend einer Glaubensverbundenheit, sondern auf die Zeichenkraft, die in dem Evangelium des Königreiches gegeben wurde. Also: Wir hatten zuerst das Evangelium des Reiches. Dieses Evangelium, wenn es heisst des Reiches, steht im Griech. „des Königreiches“. Also fürs 1000-jährige Reich bestimmt. Das Evangelium, welches zwar durch die Verwerfung des Herrn keine Annahme fand bei Israel, aber weil sowohl der König Israels wie Sein Evangelium verworfen wurde, kommt der König und das Evangelium wieder. Das Evangelium des Reiches wird dann, Mt.24,14, wird wieder auf dieser Erde verkündigt werden. Und das ist dann die 70. Jahrwoche. In der wird noch einmal das Evangelium des Reiches verkündigt. Und wir lesen jetzt dazu zwei Bibelstellen. In Mt.10,1, da heisst es: „Und als Er Seine zwölf Jünger herzugerufen hatte, gab Er ihnen Gewalt über unreine Geister, um sie auszutreiben, und jede Krankheit und jedes Gebrechen zu heilen.“ In V.5 sollten sie nicht zu den Samaritern oder den Weg der Nationen gehen, sondern nur zu den verlorenen Schafes des Hauses Israels. Zu dem gehört auch, das Evangelium zu verkündigen. Das taten sie also nicht aus dem Glaubenbestand ihrer Herzen, sondern aus der, wie wir oben lesen in V.1, aus der Gewalt. Das waren Gewaltzeichen, die Gott ihnen gab. Und Er sagt in V.7: „Indem ihr aber hingehet, prediget und sprechet: Das Reich der Himmel ist nahe gekommen. Heilet Kranke, [wecket Tote auf], reiniget Aussätzige, treibet Dämonen aus; umsonst habt ihr empfangen, umsonst gebet.“ Das war das Zeichen: umsonst. Die hatten nicht die Vorbedingung, erst zu glauben. Sondern umsonst bekamen sie die Dinge. Das war das Evangelium des Reiches. Das hatte hauptsächl. die Symptome, weil es im 1000-jährigen Reich keinen Kranken gibt, mussten sie jeden Kranken heilen. Und weil im 1000-jährigen Reich nach Offb.20 der Teufel mit seinem Anhang unten im Abgrund sein wird für 1000 Jahre, mussten sie jeden Teufel raus schmeissen. Die Ausrüste an diesen Gewaltzeichen hatten sie. Die hatten sie. Eine völlig andere Basis, also hier haben wir Gewaltzeichen. Unter dieser Zeichengewalt mussten sie alles tun. Sie mussten das Evangelium verkündigen. Das war ein Gewaltzeichen damals. Sie mussten die Kranken heilen und sie mussten die Teufel raus schmeissen. Das war Zeichengewalt. In Lk.10 müssten wir auch noch so eine Stelle haben.


Der Petrus fragte auch nicht danach: Hast du Sünden? Erkennst du dich als Sünder?


Das war bei den Gewaltzeichen nicht nötig. V.9: „Heilet die Kranken in ihr und sprechet zu ihnen: Das Reich Gottes ist nahe zu euch gekommen.“ Und dann V.20, wo die Geister ihnen untertan sein mussten. So, das war Gewaltzeichen. Die standen in Verbindung mit „umsonst“. V.8. So. Das zweite ist das Evangelium der Gnade. Apg.20,24. Da steht das nicht mehr unter Gewaltzeichen, sondern unter Glaubensvollmacht. Da haben wir genauso wie in der Zeichenzeit, was damals Zeichen waren, das Evangelium zu verkündigen. Das Evangelium des Reiches steht also in Mt.9,35 direkt in Verbindung mit Predigt, Krankenheilung. Das war das Evangelium des Reiches. Wie auch in Kap.4,23. So. Das war umsonst. Da brauchte niemand Vorbedingung zu haben. Braucht man nicht. Die Leute, die hereinkommen ins 1000-jährige Reich, das werden ja riesige Volksmengen durch die Vermehrung sein. Die haben nichts dazu getan. Gar nichts. Die sind hinein geboren. Die werden eine riesige Milliardenzahl von Menschen auf die Beine stellen. Die sind hinein geboren und sind dann da. Ob die glauben oder nicht glauben oder halb oder dreiviertel oder doppelt,  das spielt gar keine Rolle. Die leben dann im 1000-jährigen Reich. Fertig. Hier ist es nicht umsonst. Hier musste etwas erbracht sein: Erstens Golgatha. Das ist das Erste. Das zweite ist dann persönlicher Glaube, um in all den drei Dingen wirksam zu werden. Das ist nicht umsonst. Wer nicht in diesem Glauben ist, wer nicht errettet ist, der kann nicht in der Glaubensvollmacht sein. Das ist ganz klar. Wir haben also hier eine gewaltige Veränderung vor Golgatha und nach Golgatha. Darum ist das Evangelium  der Gnade – das hat nicht verwechselt zu werden mit dem Evangelium des Königreiches. Das Evangelium des Königreiches geht uns nichts an. Aber das Evangelium der Gnade ist das unsere. Nun gab Gott auch diese Zeichengaben, oder die Gewaltgaben waren Gnadengaben Gottes. Gott gab es denen. Deshalb lesen wir für diese Zeit: Ein jeder dringt mit Gewalt hinein oder mit Macht hinein. Diese ganzen Handlungen standen also unter Machtzeichen, wie auch das 1000-jährige Reich unter Macht stehen wird, unter Gewalt. Unter welcher Gewalt? Unter der Gewalt des König, der für 1000 Jahre hier auf dieser Erde herrschen wird. Nun hatten die Leute, nicht allein die Apostel, auch andere noch mit, die bekamen durch das Hineindringen in dieses Reich, bekamen sie die dafür entsprechenden Gaben. Nun sagt die Bibel im N.T., dass die Gnadengaben Gottes, hier, unbereubar sind. Nun steht der Wechsel von Golgatha dazwischen. Nun konnte Gott die Gläubigen, die das hatten, mitsamt den Jüngern, den elf Jüngern, nicht einfach tot machen. Sie waren aber unbereubar. D.h., sie bleiben noch bestehen, solange sie gegeben sind. Und deshalb laufen diese Zeichengaben zu Beginn der Gemeindezeit auf Null aus, dass wir schon in Hebr.4, aus der Vergangenheit von diesen Dingen hören. Die liefen also aus. D.h. Gott bevollmächtigte in der Gnadenzeit nicht mehr direkt Neue. Das machte Gott nicht. Weil sie unbereubar sind, mussten sie aufhören. Und dadurch treten sie zu Beginn, hier der Gemeindezeit – wir sind etwa hier, zu Anfang wo wir das gelesen haben –, und da kommt der Petrus und der Johannes und die sehen dort an dem Tor, Miphkad heisst das im Hebräischen, da kommen die. Man nannte sie die schöne Pforte. Die war direkt gegenüber dem Haupteingang vom Tempel. Und das war eines der Grosstore. Und da macht er das. Er tat es hier auf der Basis seiner empfangenen Zeichengewalt, seiner Machtzeichen, nicht aus der Basis des Glaubens heraus. Obwohl er auch Glauben von sich aus da hinein investiert hatte, das ist zweifelsohne. Er tat das nicht mit einer besonderen Aufladung von Unglauben. Sondern der Glaube, der dem Petrus eigen war, stand hier nicht in der Priorität, sondern in der Unterordnung, weil sie diese Dinge umsonst tun konnten. „Umsonst habt ihr empfangen, umsonst gebet.“ Das war das Motto, das hat er vorgelebt.


Dieser Mann wurde gesund. Aber wurde er auch gerettet?


Nein. Das war ja das, was für das Evangelium fürs 1000-jährige Reich zum Inhalt hat, nämlich die Leibes-rettung. Denn die Bewohner des 1000-jährigen Reiches werden Leibesgerettete sein. Sie werden gerettet werden von der Macht des Antichristus und werden flüchten in dieses gespaltene Tal von Sach.14,5. Dort hinein flüchten sie und retten ihr irdisches Leben. Die Gewaltzeichen waren nicht für die Errettung der Seele da. Deshalb sagt der Herr Jesus: Ihr werdet grössere Dinge tun als die, wie ich getan habe. Der Herr Jesus hat in diesen Gesundmachungs-Aktionen Lahme wieder gehend gemacht, Blinde wieder sehend gemacht, Aussätzige von Kopf bis Fuss, die hat Er wieder gesund gemacht. Ein Bild, ein Schattenbild auf die kommende Zeit des Evangeliums der Gnade, in der die Reinigung auf die Seele anzuwenden ist. So. Mit dieser Kraftausrüstung gingen nun die Jünger in die neue Evangeliumszeit der Gnade, mit dieser Ausrüste. Sodass wir sagen können: Diese Jünger hatten hier zu den Anfangselementen der Gemeinde eine Doppelausrüste. Sie konnten die Leute in ihrer leiblichen Gebrechlichkeit sofort zur Gesundung führen. Und auf der andern Seite konnten sie ihnen den Weg der Erlösung übers Kreuz zeigen. Das war vorher nicht möglich, weil das Kreuz noch nicht da war. Ganz einfach. Und so hängt das zusammen, was Petrus hier getan hat vor der schönen Pforte. Vor der Pforte, der schönen.


Hier steht nicht geschrieben, ob sich Petrus für die Seele des lahmen Mannes interessiert hat.


Nein, hat er auch nicht. Er hat ja gesagt: Gold und Silber haben wir nicht; aber was wir haben, geben wir dir. Im Namen Jesu, stehe auf!


Aber seine Seele, ob der Mann gerettet war oder nicht, hat ihn das nicht interessiert, wenn er schon ihm die Gesundheit gegeben hat?


Ich habe ja gesagt, das war ja das Evangelium des Königreiches. Da ging es nicht um die Errettung der Seelen. Israel diente doch im Fleische Gott. Und deshalb war dieses Evangelium ein Evangelium, das im Vordergrund die Fleischeswohltat stellte.


War ja sicher auch ein Jude, den er da geheilt hat?


Ja, vor dem Tempel hat sich kein Heide aufgehalten. Das ist logo. Das ist klar. Das ist mit Sicherheit hundertprozentig klar. Den hätten sie sofort verjagt. Da wären sofort die Torwächter gekommen und hätten gesagt: Hier, komm mal mit. Wir zeigen dir, wo du dich hinsetzen kannst.


Noch eine Frage: Die Menschen, die ins Tal Harmagedon hinein gerettet werden, dass da die leibliche Rettung im Vordergrund steht: Am Ende werden sie aber doch, zumindestens die, die treu bleiben, werden sie dann doch vollendet?


Ja sicher. Jetzt kommt es drauf an, wie sie sich entscheiden.


Wo dann nochmals diese Regierung des Satans kommt.


Ja, Kap.20.


Die werden dann doch die Herrlichkeit erreichen?


Ja sicher, sicher. Die werden sie erreichen, weil sie Prüfung bestanden haben. Aber die werden noch einmal geprüft. In Kap.20,9-11 haben wir dann die Prüfung.


Die Leute können glauben oder auch nicht?


Wir wissen, dass das 1000-jährige Reich mit Israel verbunden ist. Das ist doch die Verheissung Israels. Israel diente Gott dem Fleische nach. Ob sie, wenn sie unter Gesetz waren, geglaubt haben, schwach, mittel oder stark, das war wurst. Mit dem starken Glauben konnten sie Glaubenstaten tun, die wir im Hebr.11 aufgezeigt bekommen haben. Das waren mächtige Glaubenstaten. Hat aber nichts damit zu tun, ob sie errettet sind. Wir haben ja heute gehört, Rö.10,5: Wer das Gesetz getan, wer diese Dinge getan hat, der wird leben. Das war Gesetz. Hier konvertierten aus dem Zustand des Leibes des Fleisches in den Geistleib der Herrlichkeit, wenn Er, Gott, der Herr, das Reich dem Gott und Vater übergibt, damit Gott alles in allem sei. 1.Kor.15,24. Dort haben wir das. Wir müssen also ganz streng unterscheiden, dass dieses Evangelium nichts mit uns zu tun hat, sondern es ist das Evangelium Israels. Wird zur Zeit des Herrn verkündigt. Weil Christus verworfen wird, wird auch Sein Evangelium verworfen. Darauf kommt die Gnade zu den Heiden. Wir kriegen das Evangelium der Gnade. Das ist für die, worüber sich die, die in die ersten Stunden des Tages in die Arbeit des Weinberges eindingten, neidisch wurden, weil sie das gleiche bekamen wie wir, die wir in der elften Stunden erst noch dazu stiessen. In der letzten Stunde sind wir gekommen und haben dasselbe bekommen. Dieses selbe, genau soviel wie die Ersten, deutet hin aufs ewige Leben. Die haben ewiges Leben, die in dieser Weinbergsarbeit jener ersten Stunden eingetreten waren wie wir, die wir in der elften, in der letzten Stunde noch kamen. Und darum auch das scheele Blicken, von denen geredet ist. Wir müssen es einfach annehmen, dass die Gewaltzeichen nichts mit der Gnade zu tun haben. Das sind zwei ganz verschiedene Ebenen, mit denen Gott unter die Menschen tritt, ihnen die Errettung nahe zu bringen. Wenn der Petrus das hier macht, diesen Gelähmten dort an der Pforte zu heilen, dann hat er, der Petrus, mit Sicherheit vor dem Herrn den Wunsch gehabt, dass ihm diese Heilung zum Segen werden möchte. Interessant ist, er geht mit ihnen dann in den Tempel. Ein Heide durfte ja gar nicht rein. Nicht? Jetzt haben wir schon einen Beweis. Er ging mit ihnen und wandelte im Tempel. Also war die Führung des Petrus nicht aus seinem Eigenen, sondern aus dem bewussten Wissensbereich Gottes, dass er unter der Führung stand, das zu tun, um den Mann den Gang in den Tempel zu ermöglichen.


Nun, der Mann lobte Gott, nicht Jesus Christus.


Weil er noch auf dem Boden des Evangeliums des Reiches Heilung empfangen hat.
__________________________________________________________________________________________

APG.4,31; JOH.3,34; EPH.5,18-19; ZUNGENREDE


„Und als sie gebetet hatten, bewegte sich die Stätte, wo sie versammelt waren; und sie wurden alle mit Heiligem Geiste erfüllt und redeten das Wort Gottes mit Freimütigkeit.“


„Denn Gott gibt den Geist nicht nach Mass.“


„Und berauschet euch nicht mit Wein, in welchem Ausschweifung ist, sondern werdet mit dem Geiste erfüllt, redend zueinander in Psalmen und Lobliedern und geistlichen Liedern, singend und spielend dem Herrn in euren Herzen.“


War das eine neue Ausgiessung? Hatten die Juden nötig, dass der Heilige Geist ihnen nochmals ihnen Mut gibt, hatten sie diese neue Ausgiessung nötig? Hat es nicht gereicht, die erste?


Nein, das war nicht eine Ausgiessung, sondern das war eine Wirkung des Geistes, die nicht gleichbedeutend mit Apg.2 zu stellen ist. Vielleicht, dass wir diese Begrifflichkeiten, wie wir sie im N.T. haben, dass wir hier mal folgendes: Wir haben ja heute eine Verkündigung gehört, die geht ja ein ganzes Stück in diese Richtung, nämlich über die Gefässe. Da heisst es: „Gott gibt Seinen Geist nicht nach Mass.“ Wenn Gott Seinen Geist – was ist die Bibelstelle? Joh.6,27? Also, das erste ist (Wandtafel):

Gott gibt Seinen Geist nicht nach Mass. Stimmt das?

Joh. 3.34.

 So. Das bedeutet: Wenn Gott Seinen Geist gibt, dann hat niemand einen halben Geist oder den Dreiviertelgeist oder 95%. Das gibt es nicht. Wenn Gott Seinen Geist gibt, dann gibt Er das Mass, mit dem man den Geist Gottes bekommen kann. Aber Er gibt niemandem 85,8%. Das gibt es nicht Es gibt nur ein Entweder oder ein Oder. Entweder haben wir ihn oder wir haben ihn nicht. Aber es kann niemand –, denn der Heilige Geist ist ja mit unserer Errettung verbunden. Er versiegelt uns ja. Und es gibt keine Kinder Gottes, die 85,8% errettet sind. Das gibt es nicht. Entweder sind sie errettet oder sie sind nicht errettet. Es gibt auch keine mit 99%. Die gibt es auch nicht. Es gibt nur Errettete, dann ist der Heilige Geist in ihnen. Aber Er gibt ihnen nicht den Geist nach Mass. Sagen wir mal ein grosses Mass, ein mittleres Mass, ein kleineres Mass. Das gibt es nicht. Und das müssen wir uns als Grundlage einprägen, dass Gott Seinen Geist nicht nach Mass gibt. So. Jetzt kommen wir nun zu Bibelstellen wie auch hier. Also die Bibelstelle mal da. Nehmen wir mal die: Apg.4,31. Zunächst ist das erste Wirken des Geistes. Dort wo sie waren, bewegte sich die Stätte.

Das zweite ist dann unser Thema: „Und sie wurden alle mit Heiligem Geiste erfüllt und redeten das Wort Gottes mit Freimütigkeit.“ Wenn wir dieses Wort annehmen, dann geht es hier um Errettung. Bei uns hat der Geist, der Heilige Geist, zwei Ansätze: 

a) Die Errettung. Und zwar ist dafür das Kennzeichen Öl.

b) Das ist der Dienst. Das muss man wissen, sonst wird dummes Zeug geschwätzt. Der Dienst drückt die Salbung aus. Salbe. Im A.T. lesen wir mitunter „Salböl“. Aber da wollen wir jetzt nicht drauf eingehen. Die Errettung, Bild des Öles, Heiliger Geist. Der Dienst – wir lesen das im Joh.-Brief, dass sie die Salbung von dem Heiligen haben. Das ist der Heilige Geist, der Heilige. Aber Salben ist auch Öl. Salbe hat zum wesentlichen Bestandteil Öl. Und hier ist lediglich ein Verdicker drin, können wir sagen, der das Öl geschmeidig und sämig macht.

Wenn wir errettet sind, wie hier oben, dann haben wir es grundsätzlich mit einem Vollmass zu tun, wovon Gott nie ein halbes Mass gibt. Auch dann, wenn wir errettet sind, haben oder können wir in unserem Leben eine ganze Menge Gebiete haben, die nicht so sind, wie sie sein sollten. Dafür haben wir hier gerade und genau ein Beispiel. Denn die Schrift sagt, nachdem – wir sprechen über alles –, nachdem sie erfüllt worden waren durch den Heiligen Geist, danach konnten sie das Wort Gottes mit Freimütigkeit reden. D.h. also, sie hatten das Vollmass, sie hatten die Fülle des Heiligen Geistes und waren errettet. Aber in der Beziehung des Dienstes, da waren sie irgendwie zurück. Da waren sie behindert. Da waren sie nicht erfüllt und entfaltet. Darum diese Sache nach Pfingsten, dass sie dort beteten und wir wissen ja nicht, was die im einzelnen mit Schwerpunkt gebetet haben. Wenn wir das wüssten, dann wäre hier das, was ich hier sage, viel, viel verständlicher noch. Aber das macht nichts. Wir müssen es nicht unbedingt wissen. Jedenfalls hat Gott sich zu ihren Gebeten bekannt und gibt ihnen eine Erfüllung im Dienst, dass sie anschliessend mit Freimütigkeit das Wort des Herrn bringen können.


Das ist also eine Seite, die hat mit der Errettung nichts zu tun. Wir können wiedergeboren sein und haben damit die Fülle des Heiligen Geistes. Denn ohne diese Fülle das volle Mass, welches Gott zur Errettung darreicht, das haben wir. Aber dennoch, muss ich sagen, können wir in vielen, vielen Dingen behindert sein. Allein durch die Sünde werden wir im Dienst des Geistes behindert. Wir müssen nicht durch eigene Sünden Behinderungen haben, wir können auch durch Generationen behindert sein. Wodurch Sünden begangen wurden, die mich dann behindern, wenn ich in irgendeiner Weise nicht zur völligen Entfaltung gekommen bin. Darum sagt auch Paulus im N.T., dass wir zu Ihm, zu Christus, hinwachsen sollen. Wir kennen eigentlich niemand, ausser im N.T., die den Heiligen Geist empfingen und dann gleich voll entfaltet waren. Das braucht Wachstum. Auch selbst bei Paulus. Paulus wurde über Jahre in die arabische Wüste geführt, lesen wir. Er war über Jahre in der Stille, um vom Herrn Belehrung zu empfangen. Und darum ist es gut und richtig und wertvoll und je länger ein Gegenstand – egal welcher –, geformt worden ist, je länger an ihm gearbeitet wurde, ob es jetzt ein Tonstück ist. Ich meine jetzt irden, eine Vase die durch Handarbeit hergestellt worden ist oder es ist eine andere Arbeit. Vielleicht eine Elfenbeinschnitzerei oder irgendwas. Es kann auch noch was ganz anderes sein. Dann wird eine solche Arbeit, je länger und intensiver ich da dran war, umso besser. Genauso ist es bei uns. Die Bibel sagt sogar, dass in bestimmten Diensten niemand genommen werden soll, der vielleicht erst ein Neuling ist. Das ist direkt verboten. Aber wir alle sind nicht als Meister vom Himmel auf diese Erde gekommen, sondern nach der Lehre des N.T. haben wir zu wachsen. Dieser Wachstumsvorgang ermöglicht mir, dass ich durch Zeit im Gebet zum Herrn komme und Ihm meine Nöte erkenne. Solange ich meine Nöte selbst nicht kenne und erkenne, wo ich schwach bin, ja, solange werde ich auch nicht gottgemäss bitten können, das eine oder andere von mir zu nehmen, wenn ich es nicht weiss. Darum müssen wir der Reihe nach bitten. Wir müssen zuerst den Herrn bitten: Herr, zeige mir die Dinge, die ich dir bringen soll. Wir machen den Fehler, dass wir meistens einen riesigen Hasensprung machen und meistens das Endziel im Auge haben. Das ist falsch. Als der Herr Jesus in Seiner Versuchungs-geschichte war und dann aus den Toten auferstand, da sagt Er zum Petrus: Nicht – ich sage jetzt, was Er nicht gesagt hat: Ich habe für dich gebetet, dass du mich nicht verleugnest. Das hat Er nicht gesagt. Er hat für ihn gebetet, dass sein Glaube nicht aufhöre. Denn an seiner Verleugnung, da konnte der Herr nicht anfassen. Aber an seinem Glauben, da konnte Er anfassen. Und darum hat auch der Herr Jesus vorher für Seinen Jünger, den Er liebte, namens Peter, gebetet. Das sind die Zusammenhänge. So.


Wir können also das Wirken des Geistes in uns völlig zum Erlahmen bringen durch Sünde. Und wenn Sünde einzieht und geduldet wird in Ermangelung der Vergebung, denn alles was durch Gott vergeben ist, damit haben wir nichts zu tun. Das geht uns noch nicht einmal was an. Im Gegenteil, ich warne sogar davor, mit den vergebenen Sünden Geschäfte zu machen, indem man sie wieder rauszieht usw. Es sei denn, sie wären nicht bekannt vor Gott und Menschen. Oder nur vor Gott. Kommt drauf an, was es ist. Die Bibel bringt uns beides. Und deshalb brauchen wir wieder Weisheit, was wir zu bekennen vor Gott und was wir zu bekennen vor Menschen haben. Denn was wir vor Menschen bekennen, bekennen wir gleichzeitig vor Gott. Und es ist viel leichter, etwas vor Gott zu bekennen als etwas vor Menschen zu bekennen. Das ist viel schwerer. Das sage ich. Vielleicht hat jemand so ein Herz auf der Zunge und eine grosse Leidenschaft da drinnen loszuplappern. Aber das sind Ausnahmen. Und eine solche Ausnahme unter Hunderttausenden, die müssen wir hier nicht ins Feld führen. Der Geist kann also behindert sein auch durch Sünden der Generationen vorher. Denn diese Gläubigen hatten den Heiligen Geist. Sie kamen zusammen zum Gebet, beteten und Gott erhörte deren Gebet und gab eine Wirkung, dass die Stätte sich bewegte. Das war kein Erdbeben, ich mache darauf aufmerksam, sondern nur diese Stätte dort bewegte sich. Ist kein Erdbeben. Wenn Erdbeben ist, dann bebt das nicht nur in einem Raum oder wo. Das gibt es also nicht. Das kann man sich nicht vorstellen. Es steht zwar geschrieben, dass bei Gott alle Dinge möglich sind. Aber hier steht nichts davon, dass das ein Erdbeben sei. Deshalb lassen wir es sein. Die Stätte bewegte sich. Das war das Bekenntnis Gottes, nachdem sie gebetet hatten, dass der Herr zu dem Inhalt ihres Gebetes Ja sagt. Und als der Herr Ja gesagt hatte und die Stätte hatte sich bewegt, da segnet der Herr sie in dem Inhalt ihrer Bitten. Nämlich, dass sie alle mit Heiligem Geiste erfüllt wurden. Das bedeutet also nicht, dass sie nicht den Heiligen Geist hatten. Den hatten sie schon. Aber sie hatten Mangelgebiete, wo der Heilige Geist nicht wirken konnte. Die hatten mords-gebetet. Wer weiss, wie die auch um Vergebung gebetet haben? In Dingen, die bisher noch nicht ans Licht gekommen waren, weil sie es nicht wussten. Darum haben wir den Herrn zu bitten: Herr Jesus, offenbare Du mir meine persönlichen, alle Hintergründe, damit ich in die Freiheit in Christus komme. Eine Fülle von Gläubigen kommt seit Lebens nie in diese Fülle hinein, weil ihnen nicht gesagt wird, dass sie sich reinigen sollen. Das ist eine Not in der Gemeinde Jesu. Und der Herr hat es ohnedies noch schwer genug mit uns, einem jedem Einzelnen. Denn wir sind schwer von Begriff, den Willen des Gottes zu erkennen und noch viel schwerer, ihn zu suchen. Und deshalb ist eine Minderung. Gott gibt, lässt die Fülle des Geistes dort hinein und die Bibel bestätigt dann: Dann konnten sie in Freimütigkeit reden. Das war eine gewaltige Sache.


Ist es Eph.5,18 vielleicht?

Ja, das kann man sicher gebrauchen. Eph.5,18. Wollen wir gucken. Ist noch eine andere. Das macht nichts. Ja, in Eph.5,18, da heisst es – es steht nicht geschrieben „ihr dürft keinen Tropfen Wein trinken“. Das steht nicht in der Bibel. Die Bibel sagt nur, dass wir uns keinen antrinken sollen und zwar mit den Worten „und berauschet euch nicht mit Wein“. Warum nicht? Weil Ausschweifung in diesen Dingen ist. Es ist dem Gläubigen überlassen zeitlebens abstinent durch das irdische Leben zu gehen. Aber das ist keine Forderung der Heiligen Schrift. Ich mache nur darauf aufmerksam. Ich möchte sowohl nichts liegen lassen als auch nicht mehr tun als das, was Gott ehrt.


Die erste, die wahre Ausgiessung an Pfingsten des Heiligen Geistes, das umfasst dieses a), die Rettung, aber nicht der Dienst.

Na ja. Die erste war das, was a) ist. Und hier unser Thema ist b). Nicht? Deshalb konnten sie in Freimütigkeit drüber reden. Und jetzt gehen wir mal in die Stelle von Eph.5,18 rein. Da sollten sie sich nicht berauschen mit Wein, in dem Ausschweifung ist, sondern. Jetzt kommt es: „seid mit dem Geiste erfüllt.“ Jetzt können wir uns schon vorstellen, was in Ephesus war, wenn wir den V.19 lesen. „Mit dem Geiste erfüllt, redend zueinander in Psalmen und Lobliedern und geistlichen Liedern, singend und spielend dem Herrn in eurem Herzen.“ So. Die haben geredet in Ephesus und haben komische Worte gebraucht zueinander, angefangen von harten Worten bis zu – ja, bis zu unheiligen Worten. Und deshalb die Ermahnung. Denn solches Reden, was nicht in V.19 enthalten ist, ist ja ein Beweis, dass sie nicht in genügender Weise mit dem Geiste Gottes erfüllt waren. Denn wenn wir genug in der ganzen dargereichten Fülle nach A und B gefunden wären, dann werden wir Worte der Auferbauung reden einer zum andern. Wo das fehlt, werden wahrscheinlich ungeistliche Worte geredet. Und das will der Herr nicht. Und das wissen wir auch, dass Er es nicht will. Aber auch hier heisst es: „Werdet mit dem Geiste erfüllt.“ Das war also kein Weingeist, sondern der Geist des Herrn, der Heilige Geist.


Keine Ausgiessung, sondern Wirkung nur?

Jawohl.


Ausgiessung ein einziges Mal, ein für alle Mal?

Wir haben zwei Ansätze.


1.) Das erste ist für Israel in Kap.2 der Apg..


2.) Und der zweite Ansatz ist in Kap.10 bei den Heiden.


Und das ist beides Ausgiessung. Das andere sind nur noch Wirkungen des Heiligen Geistes. Denn diese Ausgiessung wird ja nach der Lehre des N.T. als Geistestaufe bezeichnet, was irrigerweise bei den Pfingstleuten falsch ausgelegt wird, dass die heute noch von einer Taufe mit Heiligem Geist reden. Genauso wie eine Taufe eine einmalige Sache ist – ich rede jetzt nicht von der Zwangsbefeuchtung, sondern von der einen biblischen Taufe –, und wir uns nicht alle vierzehn Tage wieder neu taufen lassen. Das wäre falsch. Genauso ist auch die Taufe mit dem Heiligen Geist ein Geschehnis vor bald 2000 Jahren. Jedenfalls gebraucht es das N.T. so.


Wo ist die Stelle von den zwei Ausgiessungen?.

Apg.2 die erste und die zweite in Kap.10.


In Kap.10?

Ja. Das sind Heiden bei der zweiten. Beim ersten Mal sind nur Israeliten und beim zweiten Mal sind Heiden. Das sind nur Heiden. Nur der Petrus, der dort dabei war, war ein Jude.


Apg.10 ist das?.

Ja. Denn er hat in Kap.2 schon einmal geredet, dass dort der Heilige Geist sei und dass die Leute nicht trunken sind, wovon der Apostel auch in unserem Eph.5 redet, V.18. Damit sollten sie nicht erfüllt sein, was sie auch in Kap.2 der Apg. nicht waren. Nur die Aussenstehenden haben das gemeint. Er sagt dort glaube ich, sogar wörtlich, „wie ihr meinet, dass diese trunken seien.“ Das stimmt nicht, sagt er.


In Bezug auf die leeren Gefässe von heute, beziehen die sich auf den Dienst? 

Nein, hier (Wandtafel). Das ist ein Gefäss. Und wenn die voll sind, dann steht das oben drauf. Es gibt in der deutschen Sprachtechnik keine Steigerung von voll. Wir haben ja hier Lehrerinnen da, die es bestätigen können. Gibt es das, Steigerung von voll?


Voll, am Vollsten.

(Lachen) Das ist im Volksmund so. Wir müssen aufpassen. Die deutsche Sprachtechnik geht davon aus: Wenn ich ein Gefäss habe, das voll ist, wie soll denn das voller aussehen? Wenn ich dann noch Wasser reingiesse, dann kann man nur sagen, dann war es vorher nicht voll. Und am allervollsten wäre eine Steigerung von voller. Also dann wäre es nur halbvoll gewesen vorher. Deshalb lässt sich voll nicht steigern. Das gibt es nicht. Das sind sprachgebräuchliche Dinge.


Da gibt es eine Stelle, die heisst:  werdet voll.

Das ist aber keine Steigerung von voll. Das ist wieder was anderes.


Ich habe noch eine Frage zu heute Morgen, ob das jetzt die Errettung beinhaltet?

Ja, ich habe es schon bestätigt hier. 


Was mich erinnert hat in dem Zusammenhang, dass es im Joh. heisst, dass Ströme lebendigen Wasser von uns fliessen. Und  der Heilige Geist war noch nicht da. Sie oder er gibt also laufend von dem Öl ab, hat aber genug noch zum Leben. Kann man laufend davon weggeben, hat aber selbst noch genug?

Das ist jetzt ein bisschen anders. Wir gehen einen Schritt weiter. Die Frage ist: Ich verstehe nicht, warum ein Gefäss, das voll ist, nicht gesteigert werden kann. Wenn ich sage „überströmend“, d.h. also: Wenn ich einen Eimer hier hinsetze voll Wasser, dann habe ich noch eine Kaffeetasse voll und die letzten paar Tropfen, dann ist so oben wie so ein Häufchen drauf. So, jetzt komme ich mit dem zweiten Eimer, der ist halb voll und giesse den oben rein. Dann ist er aber nicht voll erklärt. Dann ist etwas ganz anders erklärt. Damit wird erklärt: Nachdem ein Gefäss voll ist und ich giesse noch mehr, bringe mehr Volumen herein als das Gefäss fassen kann, setzt der Überstrom ein. Das ist aber ein anderes Thema. Und zwar kann ich dann nur soviel Überstrom erzeugen, wie ich zubringe. Das hat aber mit dem Gefäss, das voll ist, nichts zu tun. Das kann ich genauso auf der Tischplatte machen. Wenn ich auf die Tischplatte hier draufgiesse einen Eimer, dann läuft was runter. Warum? Ob ich jetzt die Oberfläche voll Wasser habe oder voll Kunststoff, das ist egal.


Das Gefäss ist schon voll.

Das ist voll. Davon müssen wir ausgehen. Wir dürfen jetzt nicht auf andere Gebiete rüber klettern. Sonst wird es verworren. Die Bibel redet auch nur davon, dass wir erfüllt, gefüllt, voll sein sollen. Voll Heiligen Geistes. Bei der Errettung gibt es nur ein Mass. Das habe ich ja eingangs sehr, sehr deutlich erklärt. Man könnte das jetzt nur dauernd wiederholen. Aber das wäre nicht der Sinn unseres Zusammenkommens. Damit ist die Errettung perfekt. Was aber nicht perfekt ist oder sein muss oder nie sein wird aufgrund unserer sündlichen Herkommenschaft ist b), unser Dienst. Die Dienstfähigkeit. Wir haben im Volksmund gesagt „es ist noch kein Meister vom Himmel gefallen“. Und da muss ich sagen: Das stimmt. Noch nicht einmal Christus, der Meister, ist vom Himmel gefallen. Der ist gekommen. So steht es geschrieben. Aber wir sind niemals irgendwie in einem Ruckzuck-Verfahren zum Glauben, zur Errettung gelangt und wussten in der ganzen Bibel gleich Bescheid, wie wir vielleicht gerade eine halbe Stunde vorher erst einmal was davon gehört haben oder was. Das spielt auch keine Rolle. Das ist ein geistliches Gebiet und bringt den Menschen in eine Neuheit des Bezuges. Und da gibt es keine Meisterschaft. Das gibt es nicht. Einer ist unser Meister. Aber es gibt auch keinen Altgesellen da drin. Die gibt es auch nicht. Denn eine neue Geburt ist eine neue Sache und eine neue Sache, die ist noch nicht alt. Und alles was einen Anfang genommen hat, das ist bei den kleinen Kindern schon so, die zur Welt gekommen sind, die kann man nicht irgendwie belasten, besondere Gewichte zu transportieren. Ich meine, das kann man denen zwar sagen, aber die können es nicht. Und der Herr ist so weise, dass Er das niemals verlangt. Also ist das gar nicht möglich. Also bleiben Gebiete in unserem Dienst und der Dienstausrüstung zurück, die der Ergänzung bedürfen durch den Heiligen Geist als Ausrüstung des Dienstes.


Weshalb ich das gefragt habe, war folgendes: Mich irritiert an dem Beispiel, die hatten ja am Anfang Öl, ein Krug oder eine Salbung voll.

Das kann sie auch gehabt haben. Das war ja A.T.


Das ist auf Israel.

Die waren ja ölverbunden. 


Ich habe nur gedacht, weil man es auf uns überträgt.

Nein, das lässt sich nicht so auf uns übertragen.


Auf Israel.

Ja, sicher. Diese Wortknausereien auch in den biblischen Mitteilungen von Gleichnissen aus dem A.T. lassen sich nicht genug messerscharf auf das N.T. übertragen, weil erst in der Zeit des N.T. eine Wiedergeburt möglich ist. Die gab es ja noch nicht. Aber Öl hatten sie, den Geist hatten sie. 


…auf die …das Leben auch und den Geist.

Jawohl. 


Die leeren Gefässe, das heisst es ja auch Menschen.

Ja, ja. 


…Dass man denkt, dass sie selber nicht errettet war. Aber das war die Verwechslung, dass man nicht wusste, dass Errettung der Dienst ist…

Ja, das ist schon richtig. Wir müssen nur aufpassen. Nicht? Je tiefgründiger wir diese alttestamentliche Stelle untersuchen, umso schwerer wird es, sie neutestamentlich sie bis ins Letzte zu belegen. Das ist die Kehrseite davon.


Dienst kann man ohne weiteres tun. Aber Heiligungsleben, das ist Nachfolge.

Sicher, das ist es ja. Aber wir haben heute in den mystischen Kreisen geradezu eine Falschlehre, dass man sagt: Ihr braucht den Heiligen Geist, dass man Evangelisationen macht. Ich rede hier nicht aus dem Verdacht, sondern aus dem Wissen. Dass man Evangelisationen macht, lässt die Leute die ihr Leben Christus übergeben wollen um errettet zu sein, vorkommen. Und doch legt man ihnen die Hände auf. Und weil diese Handaufleger in Zungen reden, reden diese Leute anschliessend auch in Zungen und – und jetzt kommt der Pferdefuss – sie haben ihr Leben überhaupt nicht an Christus übergeben. Und sagen dann lehrenhaft, wie sie es lehren, es ist keine biblische Lehre: Die haben den Beweis des Geistes, die brauchen keine Bekehrung und Wiedergeburt mehr. So sieht es nämlich aus und das ist eine giftige Teufelslehre. Das kann ich nur sagen.


Wir wissen, dass die Stürme von 1906 bis 1909 über unser deutsches Land gefegt war, die bis zu den damals oder heute noch gesunden Berlinerbeschlüssen führten. Diese Berlinerbeschlüsse beinhalteten, dass jener Geist, der damals eingedrungen war mit dieser Zungenrede, nicht von oben sondern von unten war. Da gibt es ja eine ganze Menge. Das war ja ein – ich weiss nicht mehr, ich habe es zu Hause, waren es zwanzig oder waren es noch mehr? –, Brüder aus den verschiedensten Denominationen, die dort zusammen gekommen waren um die Dinge zu prüfen und zu besehen. Da war einhellige Meinung der Anwesenden. Sie hatten also festgestellt: Es ist nicht ein Geist von oben. Dieser Geist wurde damals gestoppt. Dieser Geist ist aber nach dem Krieg wieder hereingekommen. Nach dem ersten Weltkrieg gab es eine pfingstverbundene Gemeinde, das war die so genannte Mühlheimer Richtung. Kennt die jemand? Nur so mal gehört? Diese Mühlheimer Richtung, da gab es so und so viele Gemeinden, die haben als Pfingstgemeinde damals nicht mehr erlaubt, dass die Leute in Zungen reden durften. Ja. Die hatten das – wer in Zungen redete, musste zu den Ältesten. Die haben es ausgetrieben. Das waren Dinge! So hat es da ausgesehen nach dem ersten Weltkrieg. Heute, nach dem zweiten Weltkrieg, kann man sagen, ist alles total verseucht. Verseucht bis ins Letzte. Und dieser Geist, der heute eingedrungen ist in die Gemeinde Jesu, ich möchte hier noch einmal sagen, hat seinen Anfang im vorigen Jahrhundert in Philadelphia in einem spiritistischen Negerzirkel seinen Anfang genommen. Da fing man an in Zungen zu reden. Und der wurde aufgenommen auch von Weissen und kam über Amerika, England, Norwegen, Holland, Deutschland herein. 1906 bis 1909. 1909 war er entlarvt. Wenige Jahre später fing dann der erste Weltkrieg an, 1914. Und da war es eigentlich, da hatte er einen sehr harten Dämpfer bekommen. Und nach dem zweiten Weltkrieg ist er wieder völlig neu, zu neuem Angriff angetreten und die Gemeinde Jesu wird sich aus dieser unheiligen Umklammerung nicht mehr befreien können bis der Herr kommt. Das was jetzt eingedrungen ist, kann nach der Lehre des Wortes eigentlich nur durch Gericht Gottes beseitigt werden. Dieses Gericht ist aber nicht in der Heiligen Schrift verzeichnet. Aber was verzeichnet ist, ist Seine Ankunft. Und darum bin ich mit Gewissheit erfüllt, dass dieses nächste Ereignis, das Ereignis der Beseitigung, Seine Ankunft ist. Denn damit ist es für die Gemeinde Jesu beendet, das ganze Kartenspiel Satans.


Ich darf zu diesen Dingen noch etwas sagen: Ich habe also viele Jahre da dran gehangen und habe das von der Lehre der Heiligen Schrift untersucht, weil dieses Thema mich so stark beschäftigt hat, dass ich viel vor dem Herrn gelegen habe. Ich wollte auch niemandem Unrecht tun. Und dadurch ist es auch vor bald zwei Jahrzehnten schon zu den Schriften gekommen, die hier auch ausliegen, übers Zungenreden. Das waren schon die Ergebnisse. Und dann hat uns der Herr eine zweite Möglichkeit erschlossen, die für uns von ungeheuerl. Wert-bestand war. Ich mag mich noch gut entsinnen, da ging's um die Schweiz. Wir waren zu Verkündigungsein-sätzen in der Schweiz. Und damals brach so dieser Zungengeist, der legte sich so über Europa, und dieser Geist hatte ja keine vorelterlichen Anrechte. Die Generationen vorher gab es ja gar nicht mit diesem Geist. Und weil die keine solchen Anrechte hatten, hat es direkt Spass gemacht, das Zeug rauszuschmeissen. Das war eine helle Freude für mich. Die flutschten nur so raus. Die konnten sich nicht anhalten. Wenn die Leute Busse vor dem Herrn taten, rutschte der ganze Kram jedes Mal. Ich mag mich noch entsinnen, ich war mal in Zürich, wo wir eine Nacht solange gemacht haben. Weisst es noch? Du warst in dem andern Zimmern und hast vorbereitet. Da hat es da so eine junge Schwester, die kam aus der Pfingstgemeinde, die hat sich mit dem Messer in den Finger reingeschnitten bis auf den Knochen hier, um zu beweisen, dass sie für den Dienst des missionarischen Einsatzes fähig und brauchbar ist. Das ist mir völlig frei und erklärlich, wenn ich solche Geister habe, dann kommen solche Ideen, weil sie ja die Urheber solcher Ideen sind. Wir wurden vor einigen Jahren – es ist eine interessante Sache hier von Frankfurt. Diese interessante Sache wissen aber nur wenige. Ich darf sie hier mal bekannt geben: Wir wurden von einer Schwester unserer Gemeinde gebeten, irgendwo in der Nähe Frankfurts hinzukommen. Dort befindet sich ein missionarisches Ehepaar und die Schwester davon, die Frau, die Leute waren noch… (Seitenwechsel)


…man so nicht zugängig sein konnten. Es waren rundrum Gebirgsketten und in einem solchen Tieftal, da waren Stämme und niemand konnte ist da hin und her und die sind da rein. Und die Frau – und wir sind gerufen worden, weil die Frau des Missionars, welche aus dem blauen Liederbuch das wir hier auch haben, gesungen hat, da bekam sie Schmerzen. So war es doch? Dass sie nicht mehr in der Lage war – sie hat gerne mit der Gitarre gespielt und hat diese Lieder gespielt. Da konnte sie nicht mehr spielen. Da haben wir sie, hier die Schwester war mit dabei, in die Seelsorge genommen und haben sie mal auf Herz und Nieren geprüft. Und siehe da, da waren Zungenjubler drin. Da haben wir gesagt: Das sind Teufel. Da fiel die gleich zusammen. Wir haben alles mit ihr klar gemacht. Da sagt sie, sie muss aber erst ihren Mann fragen. Der war gar nicht lieb zu uns. Der war eher boshaft. Denn er schien den gleichen Geist zu haben. Und wenn man dem Teufel ans Fell will, dann ist es egal, ob man ihn unten oberhalb des Hufes petzt oder oben am Hals. Der merkt es dann schon. Nun gut. Wir haben diese Schwester hier aus diesem Dreckszeug rausgeholt. Das ging ja über Monate, diese Ausbildung, mit Flugzeug und so kleine Doppeldecker hatten sie nur und Hubschrauber. Und da musste er Prüfungen ablegen. Und dann konnte sie wieder singen. Danach konnte sie wieder singen. Da war das wieder in Ordnung. Und dann sind die ein Jahr später wieder rüber in die Anden und dort haben die ein Missionsfeld, da wird gejodelt. Und dann haben diese sie wieder in die Zange genommen und haben ihr wieder die Hände aufgelegt und da hat sie dieses Zeug wieder bekommen. Dann schrieb sie einen Brief hier rüber zu dieser Schwester und die las dann den Brief vor. Und da stand drin, dass das Zungenreden doch durch den Heiligen Geist sei. Mir haben nur meine Minuten leid getan, die ich überhaupt dran gehängt habe, dass ich schon mitunter in meiner Resignation gesagt habe: Lass ihr doch den Teufel. Die sollen sie richtig durchquälen, dass sie nicht mehr können. Dann gehört es ihnen am besten. Es ist richtig. Ist es richtig, Bruder? Ja?


Sie hat viele Schmerzen bekommen.

Ich weiss nicht, wir haben nichts mehr dann davon gehört bis heute. Es sind nun Jahre. Wie viele Jahre sind drüber weg? 10, 12 Jahre. Ja, ja.


Ich habe schon viel, vor Jahren habe ich viel Zeug da rausgeschmissen. Die werden auch frech, wenn sie rausfliegen. Dann verfluchen sie Jesum. Das müsst ihr nur mal gehört haben. Da fliegt aber da oben an, das sage ich euch.

__________________________________________________________________________________________

APG.5,32; HEBR.5,9: GEHORSAM ALS VORAUSSETZUNG ZUR WIEDERGEBURT  (31.1.1993)
„Und wir sind [Seine] Zeugen von diesen Dingen, aber auch der Heilige Geist, welchen Gott denen gegeben hat, die Ihm gehorchen.“

„und, vollendet worden, ist Er allen, die Ihm gehorchen, der Urheber ewigen Heils geworden.“

Das im Zusammenhang, ist das nicht der Beleg, dass Gott nur bei dem Ausstrecken nach Gehorsam, bei einer Bekehrung die Wiedergeburt gibt?
Das ist eine sehr schwierige Frage, weil Gott das Mass des Gehorsams in Seiner Gotteserkenntnis erfasst, nicht in unserer. Zwischen Seiner Erkenntnis und unserer Erkenntnis liegen zuweilen grosse Unterschiede. Das ist schwierig und zwar darum, weil Gott – so steht's auch geschrieben – das Herz ansieht. Ich kann ja niemandem, nicht einem  von hier ins Herz schauen. Geschwister, und meinem eigenen Herzen vertraue ich nicht.
Der Schächer am Kreuz konnte ja nicht mehr gehorsam sein.
Ja. Sehr schwierig. Wir lassen es mal bei dem geschriebenen buchstabenhaften Wort, dass wir sagen: Gehorsam ist ein sehr wichtiger Faktor sowohl für die Errettung als auch für die Nachfolge. Nur, wenn wir errettet sind, wird die Frage des Gehorsams anders behandelt als bei Uneretteten. Das ist ganz klar. Denn wenn die Wiedergeburt da ist, dann sind die Würfel gefallen.
Noch zu der Sache in der Apostelgeschichte: Welchen, also den Heiligen Geist, welchen Gott denen gegeben hat, die Ihm gehorchen, da ist doch gemeint: Die Menschen, die Ihm Gehorsam zu Christus gekommen sind mit ihren Sünden. Also jetzt  das Wort Gehorchen bezieht sich in diesem Fall, dass ich im Gehorsam dem Herrn Seine Gnade angenommen habe.
Genau. Das ist die Bedingung.
Dann soll der Gehorsam weitergehen. 
Denn der Gehorsam ohne Errettung hat für Gott oder für uns keine Ewigkeitsbeziehung der Erlösung, denn wir können das Kreuz nicht umgehen. Das geht nicht. Das anerkennt auch der Herr nicht.
Wenn also einer jetzt sein Leben Jesus Christus übergeben hat, da hat er ja im Grunde, da ist er ja schon einmal den Gehorsam gegangen und erhält dadurch den Heiligen Geist. Der Heilige Geist drängt ihn in dem Moment in den Gehorsam hinein.
So war das. Jawohl. Das ist richtig.
__________________________________________________________________________________________

APG.5,42

„jeden Tag, in dem Tempel und in den Häusern, hörten sie nicht auf, zu lehren und Jesum als den Christus zu verkündigen.“

Kann man soweit gehen und sagen: Es war ja wieder ein bisschen Ruhe eingekehrt nach der ersten Verfolgung. Wenn: sie hätten hier den Tempel verlassen, dann hätten sie sich nur in den Häusern getroffen. Wäre dann ein Teil Christenverfolgung abgewendet worden, von den damaligen Urchristen? Denn das war ja nicht der Wille Gottes, dass sie eben hier im Tempel den Namen Jesu verkündigen und alles was damit verbunden war…


Ja, ich meine, wenn es der Wille Gottes gewesen wäre, hätte Er es ja Seinem Volk gesagt. Er hat ja nichts gesagt. Und die Tradition Israels war so, dass sie ja über die langen, vielen Jahrhunderte gottbestätigt – und sie hatten ja nur das A.T. –, dieser Tempel das Haus Gottes war. Sicherlich sehen wir in Mt.24,1, da sehen wir: „Und Jesus trat hinaus und ging von dem Tempel hinweg.“, weil sie vorher verjagt worden waren. Wir haben eine Linie in der Apg., die wert ist untersucht zu werden, notiert zu werden und zwar besteht ein ununterbroch. Wechselspiel gerade in der ersten Hälfte der Apg. deutlich erkennbar. Einmal greift der Feind von innen an und einmal von aussen. Wieder das nächste Mal von innen und dann wieder von aussen. Geschwister, an dieser Methodik hat sich bis heute nichts geändert dann, wenn wir ganz klar im Zeugnis Jesu wandeln. Das vollzieht sich nicht an einer lauen Christenheit, auch wenn sie wiedergeboren sind, sondern das vollzieht sich an jenen, die ganz klar und fest mit dem Herrn bemüht sind, mit dem Herrn das Evangelium der Gnade und der Errettung hinauszutragen an die Herzen der Verlorenen. Ich war vor Jahrzehnten in einer Gemeinde hier in Frankfurt und irgendwie muss der Herr mir das schon ins Innere gelegt haben und ich hatte da Gedanken – (...) – ob wir nicht das Evangelium raustragen, wir haben eine grosse Stadt mit lauter Gottlosen hier. Und da sagte der verantwortliche Bruder: Wir verkündigen jeden Sonntag hier das Wort. Die können ja kommen, wann sie wollen. Mir hat es, es geht ja auch umgedreht, ich habe aber kein Wort dazu gesagt, es stand mir nicht zu. Ich war viel zu jung dafür, um da Partie dagegen aufzunehmen. Aber das ist die Gesinnung der Gläubigen: Die können ja kommen, wenn sie Lust haben. Wenn der Herr das auch so gemacht hätte, wären wir alle heute nicht errettet, die wir errettet sind. Wir haben nun mal die Weisung, denken wir an Apg.1,8, hinauszugehen bis an die Enden der Erde: „Ihr sollt meine Zeugen sein.“ - Im Tempel, die hätten ja gar niemand reingelassen. Das war ja verboten, jemanden in den Tempel zu lassen. Und den Paulus haben sie beschimpft, er hätte einen Unbeschnittenen in den Tempel reingeführt. Es war gar nicht wahr. Der war nämlich, der Timotheus war beschnitten.

Das war der Grund. Eigentlich waren ja Anweisungen da. Sonst hätte normalerweise die Folge sein müssen, dass sie mit dem Tempel nichts zu tun haben...

Ich weiss natürlich nicht, ob es so gelaufen ist, wie es von Gott vorgesehen war, dass sie hinaus sollten, um das Evangelium hinauszutragen. Dann wären sie aus den Häusern nicht mehr raus gekommen. So hat es wenigstens Auseinandersetzung gegeben zwischen Licht und Finsternis. Zwischen Erretteten und Unerretteten. Und wenn wir heute unsere Volkskirchen ansehen, da finden wir ganz genau diese Sünde wieder drin, die damals geherrscht hat, als der Herr den Tempel vorne verliess. Und wenn der Herr nicht drin ist, dann brauchen wir auch nicht rein zu gehen.
__________________________________________________________________________________________

APG.6,15


„alle, die in dem Synedrium sassen, schauten unverwandt auf ihn und sahen Sein Angesicht wie eines Engels Angesicht.“

Die haben sicher noch keinen Engel gesehen. Wie kommen die zu diesem Ausdruck? War das dadurch, dass eben der Stephanus, der voll des Heiligen Geistes war…?

… mit Engeloffenbarungen. Die hatten solche Engel gesehen. Punkt.

Weil sie im Synedrium waren?

Dass muss nicht Synedrium sein. Ich sage noch einmal: Israel unter Gesetz war Engeloffenbarung. Und die hatten solche – ich weiss ja auch nicht, wer im Synedrium drin war, ich beurteile das nur von der Bibel her –, als diese Zeit war, standen die Orthodoxen noch unter dem Gesetz. Das ist bekannt. Das Gesetz stand unter Engeloffenbarung. Wir haben eine ganze Menge Bibelstellen über Engeloffenbarungen im A.T., bis herein zur Urgemeinde geht es noch. Selbst der Petrus erzählt noch, wie ein Engel, als er im Gefängnis war, zu ihm geredet hat: Tu dir deine Sandalen unterbinden und folge mir nach. Also das Engelsehen ist nicht für unsere Zeit, aber für die Zeit als in den Tages des Gesetzes. Und das waren ja noch die Tage des Gesetzes, als man noch Gesetz hin. Denn erst 70 n. Chr. wurde ja der Tempel dann vernichtet oder abgebrannt. Also war ihnen das Engel-aussehen näher als uns. So, und was war die Frage noch?

Die Frage wurde beantwortet. Es heisst: Sie schauten unverwandt auf ihn und sahen sein Angesicht als eines Engels Angesicht.

Ja. Dieses Engelangesicht muss also nach meinem Dafürhalten vom A.T. her Herrlichkeit Gottes abstrahlen. Wenn wir z.B. bei der Kreuzigung Jesu in der Geschichte, ja das ist als die Gruft schon wieder offen war, da sitzt ein Engel auf dem Stein. Sein Angesicht wie ein Blitz. Ich kann mir nicht vorstellen, dass sein Gesicht wie ein Blitz aussieht. Und hier wird einfach Herrlichkeit Gottes offenbar. Der Blitz bedeutet ja Gericht. Und dass Christus starb, war Gericht. Und deshalb offenbart auch der Engel den Zustand, weshalb er auf dem Stein hockt oder sitzt oder hängt. Ich weiss das nicht. Er sass, glaube ich. Nun, jedenfalls bringen diese Engel in ihrem Aussehen einen Abglanz der Herrlichkeit des Himmels mit. Und das wurde gesehen. Und da drauf legt auch die Bibel wert, dass wir das wissen sollen.

Wie war denn das auf dem Berg der Verklärung? Woher wussten der Petrus und Jakob und Johannes, dass das Mose und Elia waren?

Ich will das mal so sehen: In Mt.17 ist diese Bergesverklärungsgeschichte. In V.9 dieses Kap. heisst es, dass das ein Gesicht war. So. Was ist ein Gesicht? Das ist sehr schwierig zu sagen, weil wir in der Heiligen Schrift Unterscheidungen von Gesichten haben. Nachtgesichte, Taggesichte usw. Heute leben wir nicht in der Zeit dieser Gesichte. Das mögen irgendwelche Mystiker haben und sagen. Das ordnen wir aber ohne Ausnahme in die Finsternis ein. Ein Gesicht ist eine Geistoffenbarung Gottes in damaligen Zeiten gewesen. Das haben die nicht nur optisch formgegeben gesehen, sondern noch anders. Das wirkte auf den Petrus, Jakobus und Johannes in Form von Eindruck auf das Herz, auf die Seele. Und diese Eindrücke sind so stark, dass es hier überhaupt keine Frage mehr gibt, dass es Mose und Elia waren. Da bleibt nicht ein Rest von Rückstand zurück. Es ist interessant, diese Dinge aus der Heiligen Schrift zu untersuchen auf diese Frage hin. Das ist interessant. Und da sehen wir die Vielseitigkeit der Gesichte. Nur müssen wir uns sehr zurückhalten. Paulus kommt im 2.Kor.-Brief auf diese Dinge zu reden und sagt: Ob es im Leibe ist, er selbst solche gottgebenen Gesichte hatte, konnte nicht sagen, es ist im Leib oder ausserhalb dem Leib. Er sagt: Ich weiss es nicht. Und deshalb, wenn heute die Leute auftreten, die uns da belehren wollen: Es ist lauter Humbug, weil die nicht aus der Quelle des Wortes des Lichtes herausreden, sondern aus der Finsternis. Und da ist das immer verdreht, falsch und schief.
__________________________________________________________________________________________

APG.7,16


„Und sie wurden nach Sichem hinübergebracht und in die Grabstätte gelegt, welche Abraham für eine Summe Geldes von den Söhnen Hemors, des Vaters Sichems, kaufte.“

In 1.M.49,30 steht, dass das die Höhle von Machpela ist und das ist bei Hebron. Und jetzt weiss ich nicht, warum Sichem steht.


In Hebron ist sie gestorben.


Die Höhle heisst ja Machpela und um die Höhle wurde Hebron erbaut. Sichem ist ja im Norden noch ein ganzes Stück.

Das ist richtig, das ist zwar richtig. In 1.M.23,19.20 steht das: „Und danach begrub Abraham Sara, sein Weib, in der Höhle des Feldes von Machpela, vor Mamre, das ist Hebron, im Lande Kanaan. So wurde das Feld und die Höhle, welche darin war, dem Abraham zum Erbbegräbnis bestätigt von seiten der Kinder Heth.“ Das kann ich jetzt nicht sagen. Oh, das sind Dinge dazwischen! Das weiss ich jetzt nicht.


Der Joseph, der ist doch auch in der Höhle begraben? Da steht in der Apg. eine Stelle, dass seine Gebeine auf dem Felde zu Sichem begraben sind. Auch in der Apg.

Irgendwas ist da. Ich kann nur jetzt nicht sagen, warum das gleich geschaltet ist.


Oder ob das auch im Zusammenhang steht, er sandte ihn aus dem Tale Hebron und er kam nach Sichem? Das ist ja auch bei Joseph. Sichem steht oft im Zusammenhang mit Hebron.


Ja, ja, ist mir bekannt. Aber ich kann jetzt die Ursache nicht sagen, warum er das gesagt hat. Das weiss ich jetzt nicht. Das müsste man erforschen, aber das braucht ein bisschen Zeit. Da muss man so einiges aufschlagen, einige Bibelstellen und anfangen und beten; da braucht man die Hilfe des Heiligen Geistes.


In der Apg. heisst es am Ende, dass er diese Höhle kaufte von dem Hemor, des Vaters Sichem (Kap.7,16).


Vielleicht ist das schon die Lösung. Vielleicht, ich weiss es nicht. Hier ist es ja als Ortsangabe, Sichem. Nun hat man sehr häufig Namen von Personen auch Ortschaften danach benannt. Auch das gab es. Das weiss ich jetzt noch nicht; ich kann es also nicht sagen letztlich. Aber das ist schon interessant. Das ist eine Hilfe hier. Richtig, das war der Vater Sichem. Also Sichem hängt schon mit Hemor zusammen.

__________________________________________________________________________________________

APG.7,59


„Und sie steinigten den Stephanus, welcher betete und sprach: Herr Jesus, nimm meinen Geist auf!“

Ich habe Schwierigkeiten, das zu verstehen: Nimmt man einen Geist auf? Weil ja nach Pred.12,7 der Geist sowie zu Gott zurück geht, den Er gegeben hat. Es ist hier auch in V.60 diese Bitte: „Herr, rechne ihnen diese Sünde nicht zu!“ Das erinnert mich sehr stark an die beiden Wort Jesu am Kreuz: „In Deine Hände übergebe ich Meinen Geist“, „oder befehle ich Meinen Geist.“ Und: „Vater, vergib ihnen!“

Ja, ich möchte dazu etwas sagen: Wenn Stephanus bittet: „Herr Jesus, nimm meinen Geist auf!“, dann wusste Stephanus, dass er bereits tödlich beurteilt und getroffen war. Er bat, dass er nicht mehr lange leiden müsse. Denn die Aufnahme des Geistes war die Trennung zwischen Leib, Seele und Geist. Er bat, ich möchte es mit andern Worten sagen: Herr Jesus, nimm mich zu Dir! Lass beendet sein diese Sache! Nicht? - Wenn der Herr Jesus sagt, das ist ein Wort aus dem A.T. entnommen: „In Deine Hände befehle ich Meinen Geist“, Ps.31,5. Aus dem A.T. ist uns in dieser Form vieles mitgeteilt, Befehlsform. Dann wollen wir hier die beiden sehen und zwar: Als der Herr Jesus starb, auch dann wenn Er Mensch war, vollkommener Mensch, so war Sein Geist eine Gottesverbundenheit. Bei der Auflösung Geist, Seele, Leib, wurde Sein Geist frei. Der Satan hätte den sofort geschnappt. Denn bei der Aufteilung von Leib, Seele und Geist sind wir nicht mehr in der Lage, unser Oberbewusstsein über den Willen weder zum Leib noch zum Geist noch zur Seele zum Ausdruck zu bringen. Die Ordnung des Hades ist eine Raumordnung, in der die Einzelnen – auf der Seite des Paradieses die Geretteten, auf der anderen Seite Gefängnis nach 1.Petr.3,19 –, aufnimmt. Und es gibt nach Lk.16, zweite Hälfte, kein Herüber- und Hinüberkommen mehr. Die grosse Kluft. Man sagt, ja es gibt es noch. Die Bibel sagt, kein Herüber- und Hinüberkommen. Das bedeutet, dass diese Seelen im Paradies, ich rede jetzt nur von den Erretteten, die interessieren uns, die andern nicht. Dass die dort drüben nicht beschämt werden dürfen. Das sind körperlose Geister. Unsere Seele ist Geist. Wenngleich die Seele nicht der Geist des Menschen ist, aber er ist Geist. Seele ist Geist.


Das N.T. spricht ja auch von Geistern, von den abgeschiedenen.


Genau, genau. Hätte der Satan den Geist Jesu in Griff bekommen, wären furchtbare Dinge geschehen auf dieser Erde. Vielleicht auch im Himmel. Darum gibt Er, wissend um die Dinge, einen Befehl: „Vater, in Deine Hände befehle ich.“ Der Befehl war eher da, bevor Er nach Leib, Seele und Geist sich dreiteilte. - Jetzt kommen wir zu uns: Stephanus und wir. Niemand von uns fängt auch nur das Schwarze unter dem Fingernagel zu legen oder zu meinen, der Feind wäre an uns interessiert. Wir sind für die Geistwelt nichts mehr als die kleinsten Banausen. Die abgefallenen Engel verlachen uns wegen der Kleinheit unseres Geistes. Ich sage es hier. Aber das macht nichts. Wir werden Ihm gleich sein, sagt die Bibel. Und das ist für uns Evangelium. Nicht was Verächter sagen. Wo steht das? In Apg.13 steht das geschrieben, zweite Hälfte. „Sehet, ihr Verächter, und verwundert euch und verschwindet“ (V.41). Ein wunderbarer Satz. Wir sind für ihn kein Interessensobjekt, absolut nicht. Braucht sich niemand zu ängstigen. Ich möchte die Grössenordnung hier darstellen. Wenn ein solcher Geist in einer menschlichen Länge gemessen werden sollte unten von München bis rauf nach Spitzbergen, dann haben wir nicht mehr als fünf Millimeter davon. Nur, dass wir mal die Grössenordnungen sehen. Wir sind für den völlig uninteressant. Und der Geist des Menschen juckt den dann. Der kann da nichts mit anfangen. Das ist genau so, als wenn jemand Blattläuse sammeln soll, wovon er seine Lebensbedürfnisse unterhalten müsste. Das wäre ein erbärmliches Dasein. Nein, nein, das nicht.

__________________________________________________________________________________________

APG.8,12-16: GEBET UM EMPFANG DES HEILIGEN GEISTES  (15.11.1992)
„Als sie aber dem Philippus glaubten, der das Evangelium von dem Reiche Gottes und dem Namen Jesu Christi verkündigte, wurden sie getauft, sowohl Männer als Weiber. Aber auch Simon selbst glaubte, und als er getauft war, hielt er sich zu Philippus; und als er die Zeichen und grossen Wunder sah, welche geschahen, geriet er ausser sich. Als aber die Apostel, welche in Jerusalem waren, gehört hatten, dass Samaria das Wort Gottes angenommen habe, sandten sie Petrus und Johannes zu ihnen; welche, als sie hinabgekommen waren, für sie beteten, damit sie den Heiligen Geist empfangen möchten; denn er war noch nicht auf einen von ihnen gefallen, sondern sie waren allein getauft auf den Namen des Herrn Jesus.“

Aber was sie nicht dabei hatten, waren kleine Babys.
Ich habe nicht verstanden, weshalb man nicht zusammen beten kann um den Heiligen Geist zu bekommen?
Wir müssen hier folgendes bedenken: Hier war eine Übergangszeit und die Leute wussten noch gar, dass der Heilige Geist ausgegossen war. Wenn wir das nicht durch das Wort Gottes mitgeteilt bekommen hätten, von uns aus hätten wir das auch nicht gewusst. Die wussten noch nichts davon. Und daraufhin haben sie gebetet, dass sie ihn empfangen möchten. Das ist aber ein Akzent einzig und allein in diesen Tag von der Gesetzeszeit zur Gnadenzeit, von der Ausgiessungszeit bis es allgemein bekannt war, dass es überhaupt eine Ausgiessung des Heiligen Geistes gegeben hat. Und wer noch nichts davon wusste, wie sollte der sich danach ausstrecken? Und deshalb hier das Beten. Das gibt es heute nicht mehr. Das war nur damals in diesen Tagen. Heute gibt ja der Herr bei jedem, der mit seinen Sünden als verlorener Sünden zu Ihm kommt, immer den Heiligen Geist. Den hält Er ihnen nicht zurück. Ich habe es jedenfalls noch nicht erlebt und ich durfte in den Jahrzehnten schon viele zum Herrn führen. Ich habe es aber nicht ein einziges Mal erlebt, dass einer Vergebung seiner Sünden hatte und er hätte nicht den Heiligen Geist gehabt. Das gibt es überhaupt nicht. Es gibt keine Kinder Gottes ohne den Heiligen Geist wie es auch keine Kinder Gottes mit dem Heiligen Geist ohne Vergebung gibt. Das sind alles Extremitäten oder Vorstellungen. Aber in der Wirklichkeit gibt's das nicht.

__________________________________________________________________________________________

APG.8,13-17: EMPFANG DES HEILIGEN GEISTES DURCH HANDAUFLEGUNG  (7.2.1993)
„Aber auch Simon selbst glaubte, und als er getauft war, hielt er sich zu Philippus; und als er die Zeichen und die grossen Wunder sah, welche geschahen, geriet er ausser sich. Als aber die Apostel, welche in Jerusalem waren, gehört hatten, dass Samaria das Wort Gottes angenommen habe, sandten sie Petrus und Johannes zu ihnen; welche, als sie hinabgekommen waren, für sie beteten, damit sie den Heiligen Geist empfangen möchten; denn er war noch nicht auf einen von ihnen gefallen, sondern sie waren allein getauft auf den Namen des Herrn Jesu. Dann legten sie ihnen die Hände auf, und sie empfingen den Heiligen Geist.“

Warum haben sie den Heiligen Geist erst bekommen? Sie haben doch geglaubt und wurden doch getauft auf den Namen des Herrn Jesu. Sie haben den Heiligen Geist empfangen, aber nur durch Handauflegung.
Das ist ein Vorgang, der war nur in der damaligen Übergangszeit möglich. Der offizielle Zeitpunkt, dass überhaupt an die Heiden der Heilige Geist global vergeben werden konnte, war Apg.10, wo wir die Sache mit Kornelius haben. Von da aus gab es auch oder gab es überhaupt gottgeordnet bei Errettung auch den Heiligen Geist. Wir haben dann nur noch Ausnahmen von Leuten, die in Ephesus waren oder die unterwegs waren und wussten nicht dass der Heilige Geist ausgegossen war.
Gucken wir gerade mal in Apg.19,6 rein. Da heisst es:
„und als Paulus ihnen die Hände aufgelegt hatte, kam der Heilige Geist auf sie, und sie redeten in Sprachen und weissagten.“ Fangen wir mal von vorne an, Vers 1:
„Es geschah aber, während Apollos in Korinth war, dass Paulus, nachdem er die oberen Gegenden durchzogen hatte, nach Ephesus kam. Und er fand etliche Jünger und sprach zu ihnen: Habt ihr den Heiligen Geist empfangen, nachdem ihr gläubig geworden seid?“

Also sehen wir hier, dass dieses Problem auch damals noch anstand. Sonst hätte er nicht gefragt.
„…Sie aber sprachen zu ihm: Wir haben nicht einmal gehört, ob der Heilige Geist ist. Und er sprach: Worauf seid ihr denn getauft worden? Sie aber sagten: Auf die Taufe Johannes’. Paulus aber sprach: Johannes hat mit der Taufe der Busse getauft, indem er dem Volke sagte, dass sie an den glauben sollten, der nach ihm käme, das ist an Jesum. Als sie es aber gehört hatten, wurden sie auf den Namen des Herrn Jesu getauft; und als Paulus ihnen die Hände aufgelegt hatte, kam der Heilige Geist auf sie, und sie redeten in Sprachen und weissagten.“

Das ist ein reines Symptom jener damaligen Zeit. Das gibt's heute nicht mehr oder Finsternis.
Diese Stelle aus Apg.19 ist mir auch klar gewesen vorher schon. Das sind Ausnahmen, weil sie  Jünger des Johannes des Täufers waren, weil sie es ja nicht wussten. Aber hier könnten wir sagen, von Apg.8 an, man soll sagen, dass der Herr einen bestimmten Plan dafür gegeben hat um den Heiligen Geist auszuteilen bis Apg.10. Dass Er es bestimmt hat. Und das ist auch eine Ausnahme hier, die Stelle die wir haben in Kapitel 8. Das ist eine Ausnahme vor der Ausgiessung allgemein für die Heiden. Und es ist auch nicht geschehen. Aber es ist doch interessant, dass die geglaubt haben und die haben den Heiligen Geist nicht empfangen. Sie verstehen das nicht in Russland, dies ist alles Durcheinander.
Das kann ich mir vorstellen. Das ist auch hier bei uns in Deutschland durcheinander von den Gläubigen. Die Pfingstler machen das heute noch oder wollen's machen. Die machen's nicht, aber die wollen das machen. Und das ist eine Katastrophe, weil die die Geschichte Israels nicht kennen und die Geschichte der Gemeinde Jesu. Das sind doch keine Weisungen für uns. Erst einmal war das eine Sache der Apostel, die Hände hier aufzulegen um den Heiligen Geist zu empfangen.
1.) Dann müssten die mir erstens beweisen, dass wir heute in dieser Zeit leben.
2.) Zweitens müssten sie mir beweisen, dass sie Apostel sind.
Von dem können sie mir nicht eins beweisen. Aber ich kann ihnen in beidem das Gegenteil beweisen.
__________________________________________________________________________________________

APG.8,13+20: SIMON DER ZAUBERER  (7.2.1993)
„Aber auch Simon selbst glaubte, und als er getauft war, hielt er sich zu Philippus; und als er die Zeichen und grossen Wunder sah, welche geschahen, geriet er ausser sich.“ 
„Petrus aber sprach zu ihm: Dein Geld fahre samt dir ins Verderben weil du gemeint hast, dass die Gabe Gottes durch Geld zu erlangen sei!“

Was mich besonders berührt hat, ist diese Sache in der Apg.8 mit Simon, dem Zauberer. Dass er glaubt und getauft wird und dann in die Hölle verdammt wird, weil er den Heiligen Geist noch nicht hatte.
Der war sowieso nicht wiedergeboren. 
Aber das ist ja fatal, dass er glaubt. Das muss ja offensichtlich echt gewesen sein, dass er an Jesus Christus glaubt und dass er auch getauft wird. Wie kann das kommen, dass der nicht durchdreht?
Weil 
- erstens Übergangszeit war, wo der Heilige Geist noch nicht für die Nationen gegeben war.
- und dann seine okkulten Belastungen waren sein grosses Hindernis.
Also, wenn heute einer sagt, er glaubt an Jesus Christus so wie beim Simon, dann sind wir natürlich geneigt zu sagen: Ja gut, wir müssen… (?), das ist ein Kind Gottes.
Das ist auch richtig. Wenn einer echt glaubt, dann ist er Kind Gottes. 
Da sieht man doch auch, dass ein Gläubiger trotz Zauberei oder dass ein Gläubiger auch Zauberei weiterhin (
Aber der war sehr, sehr tief drin. 
Der hat das Okkulte gar nicht abgelegt.
Oder nicht ablegen können. Vielleicht hat das noch eine andere Arbeit bedurft. Gebetsarbeit, bis das soweit war, dass er es auch bis in die Seele erfassen konnte. Denn er war ja ein Verlorener.
Ja, also kann einer an Gott glauben ohne die Wiedergeburt zu erhalten.
Das ist ja die menschliche Seite.

__________________________________________________________________________________________

APG.8,27


„Und siehe, ein Äthiopier, ein Kämmerer, ein Gewaltiger der Kandace, der Königin der Äthiopier, der über ihren ganzen Schatz gesetzt war, war gekommen um zu Jerusalem anzubeten.


Wir lesen von dem Kämmerer, dass Er nach Jerusalem ging um anzubeten. Wo hat Er denn angebetet? 


Ja, das mag sein. Nicht im Tempel, aber ausserhalb des Tempels. Er ging auch nicht in den Tempel um anzubeten, sondern nach Jerusalem. Und er hat in Jerusalem angebetet. Es ist möglich, dass er unten an der Mauer gestanden hat, an der Mauer Salomos. Denn da durften alle hin, um anzubeten. Da ist überhaupt noch ein Geheimnis da drin mit der ganzen Sache. Das ist ja Abessinien. Abessinien und Israel haben viele Jahre, viele Jahrhunderte ein Vertragswerk gehabt. Übrigens, das besteht heute noch. Ich habe mich darüber mal aufgeregt mit dem Bruder meines einstigen Chefs. Mit dem habe ich mich unterhalten. Er hat Rabbi studiert. Und da stand in der Zeitung, dass Israel Bombenmaterial und sogar Napalmbomben nach Abessinien geliefert hat. Das hat mich empört. Und da habe ich dem den Artikel zu lesen gegeben und bin bei ihm stehen geblieben, bis er ihn gelesen hat. Da habe ich gesagt, ob er das ...? Da sagt er zu mir: Herr Bergmann, das ist anders zu verstehen. Zwischen Abessinien und zwischen Israel bestehen viele, viele Jahrhunderte alte Verträge und nach diesen Verträgen mussten wir das liefern. Nicht das Sortiment als solches, sondern das dort angefordert wird, als Unterstützung. Das muss man sich einmal vorstellen. Aus Urzeiten sind Verträge noch da. Ja, ich nehme an, dass das mit der Kandace im Zusammenhang steht, mit der Saba-Königin. Denn durch die ist, nachweislich, ein ziemliches Wort Gottes verbreitet in dem mittleren Afrika gewesen bis rüber auf die andere Seite. Das sind die Beweise. Das zieht sich durch ganz Mittelafrika, vor vielen Jahrhunderten. Und dort haben wir, das hat übrigens auch mal hier ein Missionar gebracht. Der hat das mal auf Bildern gezeigt. Hier ist mal, vor Jahren ist es bei uns in der Gemeinde mal gezeigt worden. Da war ich hoch erfreut da drüber, weil ich schon mal darüber gelesen hatte. Und ich glaube, dass auch das die Reste sind von der jetzigen koptischen Kirche, die auch heute noch als Lehrsatz die Wiedergeburt haben. Dass wir das beachten! Die koptische Kirche dort lehrt die Wiedergeburt. Das ist interessant. Und der damalige Kaiser Heileselassie, der Negus wie man im Volksmund sagt, der hat als – vor Christus –, über 1000 Jahres altes Wappen, den israelitischen Löwen. Das ist das Kaiserhaus von Heileselassie gewesen. Und dieser Löwe ist ganz genau der, der in Israel in Wappen vorkommt, in Kupferstecherei. Also sehen wir hier Zusammenhänge, die zwischen Israel und Abessinien absolut vorhanden sind. Wenn wir z.B. die Prophetie dann annehmen, dann wird uns auffallen, dass wir immer wieder Abessinien da drin finden. Sie werden von Abessinien kommen. Also interessante Sachen haben wir auch noch in der Prophetie, die mit Abessinien im Zusammenhang stehen...

__________________________________________________________________________________________

APG.8,32-35: GNADENZEIT? / SATAN OHNE WAFFENRÜSTUNG  (15.11.1992)
„Die Stelle der Schrift aber, welche er las, war diese: „Er wurde wie ein Schaf zur Schlachtung geführt, und wie ein Lamm stumm ist vor seinem Scherer, also tut er seinen Mund nicht auf. In seiner Erniedrigung wurde sein Gericht weggenommen; wer aber wird sein Geschlecht beschreiben? Denn sein Leben wird von der Erde weggenommen.“ Der Kämmerer aber antwortete dem Philippus und sprach: Ich bitte dich, von wem sagt der Prophet dieses? Von sich selbst oder von einem anderen? Philippus aber tat seinen Mund auf, und, anfangend von dieser Schrift, verkündigte er ihm das Evangelium von Jesu.“

Kann man sich darauf beziehen, denn die Apostelgeschichte ist ja die Heilsgeschichte, kann man auch darauf hinweisen dass das die Gnadenzeit ist? Es ist ja nach der Kreuzigung geschrieben.
Ja, das ist auch Gnadenzeit.
Und kann man auch sagen, dass der Herr Jesus Christus dem Widersacher die Waffenrüstung weggenommen hat, indem auch in Hebr.9,26 gesprochen wird: Durch Sein Opfer hat Er die Sünde abgeschafft und in die Tiefen des Meeres eingestampft?
Aber nur bei denen, die zur Vergebung ihrer Sünden gelangen.
Ja, ich meine die, die Jesus Christus angenommen haben.
Genau.
Dann hat er keine Waffenrüstung mehr.
Das ist schon so. Unsere Sünde benutzt der Teufel, um uns praktisch zu bekämpfen. Wer es nicht glauben will, mag hier unseren Bruder fragen, der kann Zeugnis davon ablegen von anderen, wie Menschen gequält werden. Wir sind nicht Leute, die dem Wind nachreden und wir sind keine Leute, die nachreden was andere geredet haben, sondern wir stehen in der direkten Verantwortung und Konfrontation mit diesen Dingen. Und wir können das nur bestätigen und sehen, dass solches Realität des Wortes Gottes ist. Das sind oft harte Kämpfe.
Ohne Waffenrüstung ist er machtlos.
Bis die Leute mal ihr Zeug raus haben, ich kann's nur sagen, bis die Gläubigen Christus mal ähnlicher geworden sind, ich bestaune nur die Riesengeduld unseres Herrn mit jedem Einzelnen. Mit jedem Einzelnen. Also wenn das der Herr nicht wäre, einem anderen würde ich das sowieso nicht zutrauen. Überhaupt nicht.
Deshalb sagt er in Eph.6,11: Nimmt die ganze Waffenrüstung Gottes.
Ja, sicher. Aber die Gläubigen sind immer so gelagert, die lassen sich noch ein Hintertürchen. Das letztliche Vertrauen auf den Herrn, das ganze Leben in die Arme Gottes zu werfen, das ist ihnen zu risikoreich. Ein klein bisschen muss man eine Hintertür haben. Falls das mit Jesus nicht so klappt, dann muss man's selbst anwenden. Das ist das Gefährliche.
Und die Listen sind immer, er versucht's bei den andern. Die anderen stachelt er an. Um die anderen anzustacheln, das sieht man ja nicht, die unsichtbare Welt. Der andere pickt wie so ein Huhn auf dem andern rum. Der pickt ja immer.
Ja, nach der Ordnung der Hühner. 

__________________________________________________________________________________________

APG.10,15: WAS GOTT GEREINIGT HAT, MACHE DU NICHT GEMEIN

„Und wiederum geschah eine Stimme zum zweiten Male zu ihm: Was Gott gereinigt hat, mache du nicht gemein!“

Sagt das das aus, dass zu Kornelius gesagt ist, dass das Evangelium gepredigt werden soll von Jesus Christus? Sagt das das aus, diese Stelle „was Gott gereinigt hat“? Was sagt das aus? Das hat das für eine Bewandtnis?
Die Reinigung der Heiden. Denn der Kornelius war ein Heide.
Kann man da nicht auch sagen, dass es heisst, dass durch Kornelius das Evangelium von Jesus Christus an die Heiden weiter gegeben wird?
Das ist sehr schwierig. Eigentlich ist der Ursprung nicht Kornelius, sondern Paulus. Der sagt: Ab jetzt soll das Evangelium an die Heiden weiter gegeben werden.
- Wir haben hier eine andere Beweisführung, die stärker ist, nämlich die Ausgiessung des Heiligen Geistes auch an die Nationen. Das ist eigentlich die Priorität, was wir hier in Kapitel 10 finden.
- Die Ausgiessung des Geistes. Kapitel 2 an Israel. Das war nur Israel, Kapitel 2. Männer von Israel, Männer von Judäa usw. So wird dort geredet.
Israel zuerst als auch …(?). Wir sind lediglich durch die Segnungen Israels in die Verheissungen Gottes mit eingetreten. Wir sind unedler Zweig. Paulus redet in Rö.11, da redet er ja davon, wenn Gott das Edle nicht geschont hat, sondern hat's ausgerissen. Und hier läuft's genauso: Dann wir Er auch euer nicht schonen. Und wir laufen jetzt von der Gesamtheit der Gemeinde Jesu ganz genau in diese verwegene Position. Wir sind da sehr betrübt darüber. Aber wollen wir zum Herrn rufen, dass der Herr sich unserer erbarmt, dass wir nicht erst zu weit in das Gedränge der Endzeit hineinkommen, damit wir nicht so sehr in den Schatten der 70. Jahrwoche, in den Vorgeplänkel hereinkommen. In die 70. Jahrwoche kommen wir sowieso nicht rein als Gemeinde. Aber das Umschalten über Nacht, dass Christus kommt und die Seinen aufnimmt und über Nacht das Umschalten bringt, dass plötzlich der Sohn des Teufels das Kommando der ganzen Erde übernimmt, muss ein vorlaufendes beständiges Ereignis aufwerfen. Was wir hier zu bieten haben und das merken wir heute schon, dass auf allen Gebieten rutscht das immer tiefer. Auf allen Ebenen geht's immer weiter. Und da sind die Kinder Gottes nicht ausgenommen. Das ist die Tragik, die in diesem Tatbestand vorhanden ist. Das Schlimme ist, dass die Gemeinde das vollkommene Opfer hat und hat den Heiligen Geist und die sind nicht besser als Israel ohne Geist. Natürlich hat Israel auch die Vergebung letztlich im Blute des vollkommenen Opfers Christi. Aber nicht direkt, sondern indirekt. Wer unter der Ordnung des Alten Testaments, unter dem Tierblut stand, der durfte dann, nachdem das vollkommene Opfer gebracht ist, welches der Messias brachte, auch dann in die Ewigkeit eingehen. Es läuft also nichts ohne den Christus.

__________________________________________________________________________________________

APG.10,36-37  (Blekendorf, 16.11.1987)
„Das Wort, welches Er den Söhnen Israels gesandt hat, Frieden verkündigend durch Jesum Christum, [dieser ist aller Herr] kennt ihr: das Zeugnis, welches, anfangend von Galiläa, durch ganz Judäa hin ausgebreitet worden ist.“
Was mir aufgefallen ist, ist das „kennt ihr“. Das heisst, er weiss das. Woher?..
Ich bin überzeugt. Ich bin überzeugt, dass dieser Kornelius auch eine ganz gewisse Beziehung zu Christus hatte. Wir haben in Israel, was die Hebräer betrifft, eine Situation, dass jene Schriftgelehrten den Nazaräer nicht als den Sohn Gottes erkannten, obgleich Er, der Herr, dies bekundet hat. Sie legten es aus, Er habe Gott gelästert. Sie nahmen diese Äusserung sogar dafür, Ihn zu töten.
Wir haben noch einen anderen Hauptmann in der Schrift. Nicht allein den Kornelius. Dieser Hauptmann war nicht nur einer, der von Christus gehört hat, sondern der ...(?). Ich wollte, heute wäre die Christenheit soweit wie er. Er wird hier anders …(?). Ich bin überzeugt, der hat was gehört. Diese Israeliten, die Ihn nicht erkannten, standen vor Gott nicht recht da und jene, die Ihn erkannten und hier war die Zeit Israels und den Heiden, die durften Ihn erkennen. Das waren solche, die bereit waren in ihren Herzen vor Gott demütig zu sein. Das waren sie. Das waren sie. Gott bestätigt es auch so. Die Pharisäer erkannten Ihn nicht wegen ihrer eigenen ...(?) von dem Zustande her, in dem sie sich bewegten. Und Kornelius war …(?). Und ich glaube schon, ich möchte das tief bejahen, dass diese Aussage hier damit zusammenhängt. Das war ja auch so ein Leiter, Militär-Oberster. Irgendwo treffen sich solche. Das war schon im letzten Krieg so. Wenn eine Einheit war, wo zwei Offiziere gläubig waren, da war doch eine Verbindung da …(?).
_________________________________________________________________________________

APG.11,18b: DEN NATIONEN BUSSE GEGEBEN; GEIST ISEBELS; ZUNGENREDE; ZEICHEN 

(25.4.1993)
„Dann hat Gott also auch den Nationen die Busse gegeben zum Leben.“

(Seitenwechsel Kassette) …Als sie dann in Judäa waren, in Jerusalem vielmehr, und da gab es Auseinander-setzungen mit denen aus der Beschneidung.

Sie haben dann dem Petrus Vorwürfe gemacht, weil er bei Leuten eingekehrt sei, Vers 3, die noch in der Vorhaut sind. Aber wir wissen, dass die Gnadenzeit auf solche Dinge überhaupt keine Rücksicht nimmt.

Und dann hat Petrus das der Reihe nach geschildert und erzählt auch die Geschichte mit dem leinenen Tuche, Vers 5+6. Dann sagt er in Vers 7: „Ich hörte aber auch eine Stimme, die zu mir sagte: Stehe auf, Petrus, schlachte und iss!“ Da hat er Gott widersprochen als Apostel, was er überhaupt nicht durfte. Er hat das, was Gott gesagt hat, als gemein behandelt und als unrein. Und so kommen wir hindurch.

Da erzählt er die ganze Geschichte und dass der Geist Gottes dahinter stand, Vers 12.

Und von Joppe aus ging er mit ihnen und kam nun dorthin.

Deshalb auch ist auch nochmals in Vers 16 noch einmal die Taufe mit dem Wasser des Johannes erwähnt, der da gesagt hat: „Ihr werdet aber mit Heiligem Geiste getauft werden.“ Aber hier wird der Johannes nicht ausgeschert, er wird miterwähnt, weil er ja der Prophet der Busse war, den Gott gesandt hat.

Und sie waren solche, die an Jesum Christum geglaubt haben, Vers 17 in der Mitte. „Wer war ich…“, sagt er, „…dass ich vermocht hätte, Gott zu wehren?“

Und als sie das nun gehört hatten, wurden sie ruhig. Denn dann wären sie als Aufrührer gegen Gottes Wirken aufgetreten und haben dann sogar Gott verherrlicht. Und haben dann bezeugt, Vers 18b: „Dann hat Gott also auch den Nationen die Busse gegeben zum Leben.“ Dieses Leben ist hier schon ewiges Leben. Denn den Heiligen Geist haben in der Gnadenzeit nur solche, die zur Wiedergeburt kommen.

Wahrscheinlich ist die Beziehung hier, auch die Taufe vor allen Dingen, auch die Verbundenheit mit Busse tun von Johannes her, aber von …(?) wahrscheinlich?

Ja, ja. Wir lesen ja, dass der Herr Jesus selbst nicht getauft hat, sondern die Jünger des Herrn haben getauft. Worauf haben denn die Jünger des Herrn getauft? Auf den Tod des Herrn konnten sie nicht taufen. Der war ja noch gar nicht gestorben. Also hatten auch die Jünger des Herrn eine Taufe, die ausschliesslich auf Busse ging. Deshalb waren die Gläubigen jener damaligen Zeit ausserordentlich mit der Busse beschäftigt. Die Busse war für sie der Schlüssel in den Willensbereich Gottes überhaupt herein zu gelangen. Das wollen wir sehen. Nicht allein hier der Petrus, auch der Paulus redet davon. Es ist also nicht so, dass das nur für die Beschneidungs-Gläubigen gewesen wäre. Das kann man nicht sagen. Aber der Aspekt jener damaligen Verkündigung sowohl durch Johannes als auch durch Christus hatte wesenhaft die Busse zum Inhalt.

Das kann man erst neutestamentlich sagen: Die Verbindung zur Ewigkeit ist durch den Glauben. Weil der Glaube begründet ja, dass man ewig gerettet ist. Für Israel kam eben noch die Busse wegen der Volksbeziehung, wegen der Volksschuld. Als irdische Beziehung.
Genau.
Da fragt man sie eben: Habe ich die Busse eben gelehrt? In welcher Beziehung? Weil Busse ist ja Umkehr vom Wandel der Sünde. 
Nein, nein. Nach Golgatha nicht mehr. Nach Golgatha haben die Beziehungen auch zu Israel Lebens-beziehungen da. Denn die Ausgiessung in Apg.2 ist der Beweis dafür. Das war gleich nach der Himmelfahrt.
Also die Funktion der Busse letztlich, man kann also nicht sagen, im Römerbrief ist die Rede davon: Wenn ihr nach dem Fleische wandelt, so werdet ihr sterben. Busse ist also im Grunde genommen ein Umkehren vom Wandel nach dem Fleische.
Ja.
Und auch Busse zum Leben?
Zum Geiste. Jawohl. Das ist Rö.8,2. Dieser Wechsel hin zum Geist des Lebens.
Geist der Isebel

In der Offb.2,21 gibt es eine Stelle dazu. Da ist von der Isebel die Rede.
Wollen wir mal Offb.2,21 aufschlagen: „Und ich gab ihr Zeit, auf dass sie Busse täte…“. Das ist diese Jesabel da.

„…und sie will nicht Busse tun von ihrer Hurerei.“
Wo gehört das hin?
Ja, auch dahin.
Zum Leben?
Zum Leben. Ich glaube nicht, dass die Isabel errettet war.
Der Herr sagt ja, sie will nicht.
Ja eben. Hier ist nicht die Person der Errettung, sondern sie verkörpert einen Geist, den Geist der Isabel bei dem König Israels. Und wir wissen genau, wo sie herkam. Sie kam aus dem Baalsdienst. Und sie verkörpert hier geistlich die Isabel, die Jesabel wie es übersetzt wird. Also eine Verlorene. Die Gaben, die sie hatte, der Prophetie waren ja gar nicht von Gott. Sie war ja eine Prophetin. Die war aber nicht von Gott. Also sehen wir hier schon die Finsterniszusammenhänge. Ihre Tätigkeit war Lehre „zur Verführung meiner Knechte“ sagt Gott. Hurerei zu treiben und Götzenopfer zu essen. Das war der Inbegriff ihrer Lehre.
Gab's da also gar keine Frau, die Isabel hiess in dieser Gemeinde?
Ich glaube schon, dass eine Frau da war.
Im Geiste der Isebel von Ahabs Zeit?
Ein Gegenstück. Während das fleischliche Gegenstück die Isebel von damals war, Baalsdienst Ahabs.
So haben wir ein geistliches Gegenstück hier in Offb.2. Nämlich dass hinter dieser Frau ein übler Geist stand, der die Knechte des Herrn verführte.
Aber was ich interessant finde, dass Gott selbst solche Menschen anspricht.
Sie zur Busse lenkt.
Das irdische Leben überhaupt lässt, um ihnen eine Zeit der Busse einzuräumen, damit Er dann auch hinterher sagen kann: Sie hat nicht gewollt.
Genau.
Also, dass das irdische Leben auch dadurch verlängert wird, kann doch wohl eigentlich schon gerichtsmässig beendet werden müssen. 
Also, ich möchte mal das sagen, was ich denke. Ich kann es aber nicht belegen. In diesem Kapitel 2, da haben wir ja die Gemeinde zu Thyatira. Die Gemeinde zu Thyatira war jene, in der der gewaltige Einbruch des Geistes war, nämlich der Nikolaiten. Genau diese Gemeinde. Fremdgeist-Einbruch war da. Und genau dort tritt sie auf. Die hätte niemals in Ephesus auftreten können. Ooch! Die hätten sie rückwärts rausgeschmissen. Die hätten sie gar nicht aufgenommen. Hier sehen wir, durch Fremdgeist sind eben solche Geister möglich Fuss zu fassen. Geschwister, das ist mit der heutigen Mystik nichts anderes. Da haben Fremdgeister Fuss gefasst in der Gemeinde Jesu. Es sind Errettete und reden in Zungen. Das ist nichts anderes. Und das was wir heute haben, das ist Laodicäa. Das steht ja geschrieben: Sie sind blind, arm. Sie sehen das einfach nicht mehr. Und sie sind so reich an Gaben, dass sie überhaupt nichts mehr aufnehmen können. Sie haben jeden Unsinn, den es gibt. Von der Allversöhnung bis sonst was. Sie haben aber alles, was es gibt in der Finsternis und damit waren sie nicht mehr aufnahmefähig für Christus. Denn in dieser siebenten Gemeinde zu Laodicäa, lesen wir, da steht der Herr draussen und klopft von draussen an. Also hat man Ihn aufgrund der grossen Gaben hinaus spediert.
Ich sehe in der Isebel eine Frau, die tatsächlich da war. Aber insbesondere das Gewicht liegt hier lehrenmässig auf einer Falschlehre als Gegenstück zur Isebel des Ahab. Damals im Fleischesdienst, hier nun in Offenbarung 2 haben wir den Geistesdienst. Und da ist ein falscher Geist drin. Wie könnten sie sonst, wie es hier heisst, Götzenopfer essen? Das wäre doch nicht möglich gewesen.
Zungenreden

Kann man sagen, dass Zungenreden ein falscher Geist ist, wenn heute jemand herkommt und sagt, er kann Zungen reden?

Ja, sicher.
Das ist ein falscher Geist?
Ja, 100%-ig. Und zwar, ich will es gleich begründen, nicht dass ich eine Behauptung aufstelle und habe keine Erklärung dafür. Wir sagen das schon. Wir stellen nicht zur Frage, dass solche – sicherlich bei manchen schon, aber nicht bei allen –, dass die nicht etwa Kinder Gottes wären. Damit beweisen wir auch, dass Kinder Gottes fremde Geister haben können und besitzen.
Ich habe Einen kennen gelernt, der hat gesagt, er redet in Zungen. Und Sie sagen zum Beispiel auch, wenn einer verloren gehen, dann gehen sie richtig verloren. Das widerspricht sich doch?
Na ja. Es gibt ja keine neutestamentliche Lehre über die Zungen für uns. Die gibt's ja gar nicht. Die Zungen, sagt die Bibel, waren Zeichen. Sagt die Schrift im Neuen Testament, Pauli. Paulus redet darüber. Wir leben aber gar nicht in der Zeit der Zeichen. Also können sie auch nicht von Gott gegeben sein.
Hat das dann in späterer Zeit damit zu tun haben?
Ja.
Zeichen

Dass die Zeichen, zum Beispiel…(?).
Nein, es ist so: Zeichen sind vom Grundsatz her Israel verbunden. Die Zeichen fingen in Ägypten an. Da werden die Geschehnisse durch Mose und durch Aaron Zeichen genannt in der Bibel. Was dort der Mose tat mit seinem Stab, waren Zeichen. Zeichen, die er dort tat.
→ Ein Zeichen ist ein Geschehnis mit einer zukünftigen prophetischen Erfüllung.
So. Den Satz wollen wir uns merken. Der drückt Zeichen aus. Und diese Zeichen waren solange wie sie in der Wüste waren. Die Schechina, Feuer- und Rauchwolke, war ein Zeichen. Da will ich jetzt im Einzelnen nicht darüber reden, obwohl ich es könnte. Als sie in die Verheissung einzogen, Kanaan, waren die Zeichen weg bis wir wieder lesen: Und dies sei euch das Zeichen, ein Kind gewickelt in Windeln. Da finden wir wieder Zeichen und diese Zeichen treten auf, als der Herr Jesus geboren wurde. Und da finden wir durch den Herrn Jesus lauter Wunder und Zeichen. So. Diese Zeichen gingen auch ( weil wir wissen dass die Urgemeinden ja mit Israeliten begannen, reichten sie herein in die Gemeindezeit. Und wenn Gott Gaben gegeben hatte, konnte Er sie ihnen nicht wieder aus der Hosentasche ziehen. Das macht Gott nicht, weil geschrieben steht, dass die Gnadengaben Gottes unbereubar sind. Sonst müssten sie ja bereubar sind. Also liess Er diesen Leute diese Gaben und die gingen bis etwa gut 100 nach Christi. Wir können sagen, ungefähr 70 Jahre waren diese Gnadengaben da und liefen aber aus, weil Gott sie nicht mehr bestätigte. Dann waren sie weg.
Zungenrede

Und zwar, bis Ende vorigen Jahrhunderts, da kam plötzlich die Zungenrede aus Amerika. Ich mache darauf aufmerksam, dass diese Zungenrede die 1906-1909 in Deutschland, von Norddeutschland bis nach Kassel kursierte, aus einem spiritistischen Negerzirkel in Amerika stammt. Das wissen viele nicht. Dort kam sie raus und wurde herüber kolportiert nach Norwegen und nach England. Von England nach Holland und von Norwegen nach Hamburg. Pastor Paul, 1906, nahm in dreijähriger Zeit den Feldzug bis runter nach Kassel. In Kassel wurde der Geist entlarvt, dass er ein dämonischer Geist sei. Daraufhin kam es zu der hochinteressanten Zusammenkunft aus so allen wesentlichen Denominationen. Da ist der General Viehbahn dabei gewesen und na ja, wie die alle heissen. Und die haben die Berliner Beschlüsse unterschrieben. 56 verantwortliche Brüder, die in dieser Sache geprüft und festgestellt hatten. Die haben dort unterschrieben. Der Michaelis zum Beispiel, dieser Mann Gottes, und der Schrenk und wie die alle heissen. Kolp und ( na ja. Die haben dort unterschrieben, dass es ein dämonischer Geist sei. Und damit kam der Rückzug dieses Geistes ein ganzes Stück und erst durch den letzten Krieg ist er wieder neu entfacht.

Da ist er also ein Geist der Finsternis. Und der wird anhalten als ein Geschehnis Laodicäas bis der Herr wieder-kommt. Laodicäa braucht nicht viel. Da steht er sowieso schon draussen. ( Ja, das ist etwas zum Zungenreden zu sagen.
Wenn Kinder Gottes ungehorsam gewesen sind, wenn sie ungehorsam gewesen sind?
Da könnte Er gar niemanden entrücken. Da wäre keiner dabei. Wenn Er davon ausging in einem permanenten gottgemässen Gehorsam zu leben, da wäre keiner dabei. Dann kommt's um die Frage viel Mittel oder weniger nicht mehr drauf an. Aber da sehen wir auch einmal: Unsere Garantie ist nicht ein gottgemässer Wandel, sondern unsere Wiedergeburt. Das ist unsere Garantie, wenn der Herr kommt, dabei zu sein. Und da sind jetzt laufend solche ( ich habe das Heft 5 geschrieben gehabt und auch solch eine Sache angesprochen. Das nimmt ungeheuerlich überhand, dass wir durch Werksgerechtigkeit uns erarbeiten könnten, durch Heiligung dabei zu sein wenn der Herr wiederkäme, als Kinder Gottes. Das ist absolute Falschmünzerei. Lügenhafte Satans-geschichte ist das. Nicht mehr. Und das wird nicht von der Welt, sondern von Kindern Gottes vertreten und weiter gegeben. Ausserdem kann ich auch andere Beweise geben.
Ich habe in den Anfangs siebziger Jahren eine Unmenge von solchen Geistern ausgetrieben. Etliche von ihnen haben Christus verflucht, als sie ausfuhren. Ja, ja, Zungengeister. Müsst nur in Zungen reden, dann habt ihr den Saudreck, den wir nicht brauchen.
Heisst das, dass wenn Leute in Zungen beten(
Das ist derselbe Geist. Zungen singen, Zungen  ( was es alles gibt.
Heisst das, dass der Geist (
Auch ein Dämon macht sich ein Gespött mit den Kindern Gottes und faseln ihnen was vor und die lassen das dumme Zeug aus der Schnauze raus. Das ist das Zungen reden. Das nennen sie kurzum Zungenreden. Das biblische Zungenreden vor 2000 Jahren war was ganz anderes.
Ich war einmal dabei, bei so Zungenreden, da habe ich allein vom Zugucken gesehen, dass die Gott fluchen. Ich habe ja kein Wort verstanden. Aber ich habe allein von deren Verhalten schon gesehen, dass sie Jesus verfluchen. Ich habe gedacht: Das stimmt doch wohl nicht. Das war so spöttisch, das kam dann alles raus bei denen.
Die sind schon ziemlich frech da. Im Anfang sind sie sehr fromm.
Ich weiss nicht, ob das Zungenreden war. Aber so ein leises durcheinander Gerede und dann fing plötzlich einer laut an zu lachen und also. Na ja.
Da treiben sie ihr Gespött schon. Das ist die nächste Stufe schon. Ha, ha. Und wie viel ich da raus geschmissen habe. Damals tausende. Die gingen so leicht raus, die hatten noch keine Anrechte. Die hatten nicht viel. Och, das hat Spass gemacht. Flup, flup, waren sie weg. Das hat mir Spass gemacht.
__________________________________________________________________________________________

APG.12,15


„Sie… sprachen zur ihr: Du bist von Sinnen. Sie aber beteuerte, dass es also sei. Sie aber sprachen: Es ist sein Engel.“


Da geht also meine Frage hin: Wie ist das zu verstehen, dass es jetzt heisst „es ist dein Engel“, also dass irgendwie ein Engel gesehen wird in einer besonderen Zuordnung zum Petrus? Wie kann man es verstehen? Man könnte es ja jetzt von Seiten der katholischen Kirche argumentieren.

Schutzheiliger.

Ich meine, das abgesondert zwischen allen Urtexten drinsteht. Aber wollen wir davon absehen, aber wie das zu verstehen ist?

Also, ich glaube dass wir hier in dieser Apg. überhaupt noch das Verständnis Israels des A.T. finden. Überhaupt noch verstärkt durch die Beteiligung des Petrus. Wir wissen, dass das Gesetz durch Anordnung von – in Plural – Engeln gegeben worden ist. Und die Engeloffenbarungen gehören zum A.T., zu Israel. Nicht zur Gemeinde. Auch dann nicht, wenn noch gewisse Offenbarungen von Engeln in der Anfangszeit der Gemeinde sich noch als solche erwiesen. Trotzdem war die Gemeindezeit, die ihre Rechtfertigung der Gläubigen auf dem Boden des Glaubens haben, niemals mit Engeloffenbarungen verbunden zu sehen. Auch das wollen wir uns gut merken. Denn die Engel, die bleiben zwar wirksam ausgesandt um derer willen welche die Seligkeit ererben sollen. Das ist die eine Seite. Aber sie bleiben im Hintergrund. Warum? Weil wir Sein Leib sind und die Engel nicht die Würdigkeit haben, bezüglich des Leibes des Christus in den Vordergrund zu treten. Das ist nicht der Wille Gottes. Darum werden sie, der Herr Jesus sagt es ja selbst, und die Kinder, der Engel die Kinder die allezeit – auf Engel bezogen –, das Angesicht des Herrn schauen. Also sehen wir, dass Menschen gewisse beauftragte Engel haben, die sich irgendwie auftragsgemäss um uns bemühen. Aber es ist falsch, diese Engel etwa als Schutzpatrone oder ähnliche Figuren zu sehen oder als Nikons; Eroten. (?).

Im A.T., die Zuständigkeit von Engeln über ganze Länder genannt ist, über Königstümer.

Das ist ein Herrschaftsbereich

So kann es auch für Einzelpersonen sein.

Ja sicher.

So ist es zu verstehen. Also zu einer bestimmten Beauftragung.

Ja

__________________________________________________________________________________________

APG.13,22; 1.M.6,9


„Und nachdem Er ihn weggetan hatte, erweckte Er ihnen David zum König, welchem er auch Zeugnis gab und sprach: Ich habe David gefunden, den Sohn Isais, einen Mann nach meinem Herzen, der Meinen ganzen Willen tun wird.“


„Noah war ein gerechter, vollkommener Mann unter seinen Zeitgenossen.“

David, der Mann nach dem Herzen Gottes.

...dranzubauen und zu knausern hatte. Und das ist notwendig, um das Zeugnis Gottes für diese Menschen aufzurichten. Den Beweis hörten wir ja heute auch, dass aus diesen Jahrhunderten nicht mehr als eine Person rettbar war. Die anderen, seine Söhne wären nicht gerettet worden. Das steht auch geschrieben. Er baute diese Rettung für sein Haus. Die Kinder sollten nach dem Willen Gottes dort sein, wo die Eltern sind. Und sie nahmen, diese Söhne nahmen auch ihre Frauen mit. Das waren nicht die besten Gestalten. Das sage ich jetzt schon. Aber sie wurden geheiligt, indem sie durch Glauben mit eingingen. Nur vom Noah seinen Glauben. Dieser Noah ist hier ein Schattenbild auf den Herrn Jesus, der Retter, durch welches Sein Haus, welches Haus wir sind, errettet werden. Nicht dass wir denken, dass jemand denkt, mit uns wäre was. Mit uns ist ein Pfefferling los, mehr nicht.

Ist denn der Noah ist auch ein Schattenbild auf den Herrn Jesus, der jetzt schon seit 2000 Jahren Wohnungen zubereitet? Oder kann man das nicht sagen?

Na, das wäre eine schlechte Wohnung, wenn wir einen Viehstall da rein gesetzt werden. Wenn wir mit den Elefanten und den Känguruh’s da teilnehmen würden. Das möchte ich nicht so sehr jetzt vergleichen. Da könnt ihr unser lieber heimgegangener Bruder, der im Zirkus tätig war, der könnte grad die Funktion übernehmen und könnte die Zebras wieder streicheln.

Bei der Kinderevangelisation gebraucht man immer das Bild, dass der Herr Jesus die Rettungsarche ist, was damals die Arche war.

Das ist wieder ein anderes Thema. Das war Er ja. Der Herr Jesus war sowohl Lamm als auch Hirte selbst. Da haben wir wieder die zwei Bilder.

Die im Wasser untergegangen sind bei Noah, sind die alle verloren für die Ewigkeit?

Ja, hundertprozentig, alle. Ohne Ausnahme. Wenn es heisst, dass nur acht Seelen gerettet wurden, da waren es nicht 28'000. Die Bibel sagt, dass nur acht Seelen gerettet wurden.

Interessant ist, dass die keine Kinder hatten, die Söhne von Noah.

Ja. Ich glaube, dass das auch eine Gottesführung war. 

Ich wollte vorher die Frage stellen mit der Gerechtigkeit. Wenn wir bei Noah noch ausdrücklicher sehen, wo Gott selbst sagst: Schaue mal auf Meinen Gerechten. Gott sagt selbst in zwei Versen, dann ist das nicht auf den Mensch bezogen, sondern auf den Herrn Jesus Christus, weil hier ein Bild auf den Herrn Jesus. Ich wollte auch fragen: Könnte nicht von diesem Standpunkt aus, der Noah – er ist ja doch ein Bild auf den Herrn Jesus auch –, und deswegen nur von diesem Standpunkt aus kann man von ihm sagen als von dem Gerechten, weil er ein Bild auf den Herrn Jesus ist und nur der Herr Jesus allein der Gerechte ist? Nach Rö.3,11 können wir ja sagen, dass Noah nicht ein Gerechter war, so vollkommen wie der Herr Jesus gibt es keinen. Das deutet nur auf das hin, dass er ein Bild auf den Herrn Jesus ist.

Ja nun, wir haben aber das Bild von David gelesen. Und da ging es nicht um ein Bild auf Christus, obwohl er in anderen Variationen ist. Sondern hier ging es um David selbst. Das steht geschrieben. Und da gehen wir nicht weg. Also war das, was wir hier behandelt hatten, dass Gott uns in der Vergebung die uns geworden ist, Er uns nach der Vergebung so sieht, als ob wir nie gesündigt hätten. Das ist ganz wichtig. 

Das ist nur nach dem N.T., dass wir durch den Herrn Jesus einen neuen Menschen in uns haben, von dem können wir reden, dass er vollkommen rein ist. Aber damals zur Zeit Davids, Noahs usw. war das noch nicht. Auch David ist ja ein Bild auf den Herrn Jesus.

Aber nicht dort, wo es geschrieben

Mit Absalom? Warum hat er den Absalom beweint? Weil der Absalom ein Bild auf den Satan ist und Gott schmerzt es ins Herz hinein, dass er so sündigt. Das ist klar. Er tut ihm leid. Er wird gerichtet. Aber dass er abgefallen ist und hat so gesündigt, das tut Gott leid, sehr. Deswegen redet der David über seinen Sohn Absalom so.

Nicht ganz. Lest bitte mal die Mitteilung das, was über ihn gesagt wird, als er aufhörte mit seiner Trauer. Da wird doch geredet. Und das ist ganz bedeutend, warum der König, aufhören soll. Da steht es noch ein wenig anders drin... Wollen mal lesen, was Gott geschrieben, und wollen das glauben, was Gott mitgeteilt hat. Ich glaube, dass wir dann am Nächsten sind. 1.Kön.14,8. Da redet Gott in einer wunderbaren Weise über den David und nicht über ein Bild. Da müssen wir aufpassen. Sonst können wir das Wort nicht unterscheiden. Hier redet Gott von David und nicht von irgendeinem Bild. Auch nicht vom Bild auf Christus, auch dann, wenn das Bild Christi da drin zu sehen sein kann. Aber hier redet Er von David. Da heisst es: „du aber nicht gewesen bist wie mein Knecht David, der meine Gebote beobachtet hat...“. Der David hat sie beobachtet. „...und mir nachgefolgt ist mit seinem ganzen Herzen...“. Darum bekam er von Gott den Titel „ein Mann nach dem Herzen Gottes“. Der war es. Sonst hätte er den Titel nie bekommen, wenn es sich auf den Herrn Jesus gewiesen hätte. „...dass er nur tat was recht ist in Meinen Augen.“ Das ist nicht eine Weissagung über Christus. Hier haben wir ein solches Urteil Gottes über einen Menschen. Und das müssen wir stehen lassen. Und ich glaube, die Dinge sind zweiseitig. Wir müssen unterscheiden, was Er von Menschen redet und was Er über Menschen als von Bildern redet. Das muss getrennt werden. Und nicht eines zu ungunsten des andern gestrichen. Das kann man nicht machen. Wir müssen wissen, wovon wir reden. Reden wir von einer Beurteilung von Menschen, die Gott über Menschen gibt, dann haben wir diese Gläubigen in der Vergebung zu sehen. Sonst könnte kein Mensch errettet werden. Es gäbe sonst keine Errettung, wenn wir sie nicht so sehen würden. Selbst heute, sagt Gott, so kennen wir niemanden nach dem Fleische. Wenn wir selbst Christus nach dem Fleische gekannt haben, so kennen wir Ihn doch jetzt nicht mehr also. Punkt. Ich zitiere jetzt wörtlich. Und hier haben wir die Sachen, dass wir einen Unterschied zu sehen haben: Wo redet Gott zu Menschen in einer Beurteilung. Dieses Urteil von 1.Kön.14,8 ist ein Urteil Gottes über einen Menschen. Und das kann man nicht auswischen. Und damit haben wir bereits den Beweis, dass ein solches Urteil an Menschen möglich ist. Und dann sagen wir, vom Fleisch her nicht, sondern von der Vergebungsmacht Gottes. Und das hatten wir ja hier eingangs in unserer Fragestunde bereits in genügender Weise ventiliert. Eine andere Sache ist dann, dass diese Menschen auch Bilder auf den Christus sind. Und die müssen nicht immer solche Bilder haben auf Christus. Ich bringe jetzt einmal ein paar, die Bilder auf Christus sind:

- Simson. Der war auch ungehorsam. Er ist in seinem Ungehorsam zu Tode gekommen. Er war ein Bild auf Christus, der das Werk, welches Gott ihm aufgetragen hatte, ohne Hilfe Dritter vollzog.

- Ich sage einen Nächsten, der ein Bild auf Christus ist: Salomo. Wir können nicht sagen, dass Salomo solch ein Urteil am Ende hatte wie der David. Das hat er nicht gehabt. Der hat böse Dinge getrieben, der Salomo. Und dennoch war er ein Bild auf den Christus.


Damit wir lernen, wie Bilder zu beurteilen sind gegenüber Gleichaussagen zu Menschen. Das müssen wir wissen. Sonst wird das komisch. Sonst funktioniert nur noch ein Teil der Bibel.
__________________________________________________________________________________________

APG.15,4-6


„Als sie aber nach Jerusalem gekommen waren, wurden sie von der Versammlung und den Aposteln und Ältesten aufgenommen, und sie verkündeten alles, was Gott mit ihnen getan hatte. Etliche aber derer von der Sekte der Pharisäer, welche glaubten, traten auf und sagten: Man muss sie beschneiden und ihnen gebieten, das Gesetz Moses’ zu halten. Die Apostel aber und die Ältesten versammelten sich, um diese Angelegenheit zu besehen.“


Die aus der Sekte der Pharisäer, die auftreten, treten die aus der Mitte der Gemeinde in Jerusalem auf?

Ja, die glaubten. Die waren gläubig.

Sind das Wiedergeborene?

Ja. Aber die waren nicht gelöst vom Gesetz. Das ist der Zwiespalt, der Auftrag in der Zeit hier, als die Gemeinde Jesu begann sich zu formulieren oder zu formieren. Da traten sie auf. Sie hatten Christus anerkannt und glaubten an den Sohn Gottes. Aber sie liessen nicht nach vom Gesetz. Wir könnten heute sagen: Das waren umgewandelte Adventisten. Sie wollen noch das Gesetz halten und wollen vom Herrn Jesus nicht weg.
__________________________________________________________________________________________

APG.15,9: ER MACHTE KEINEN UNTERSCHIED

„Und er machte keinen Unterschied zwischen uns und ihnen, indem er durch den Glauben ihre Herzen reinigte.“

Bezieht sich das auf Eph.2,13-22?
Ja, ja. Hier geht's einfach, dass das Wort Gottes wegen der Verwerfung des Messias Israel in den Unglauben mit den Nationen eingeschlossen hat. Darum werden auch heute die Israeliten nur gerettet, wenn sie ihr Leben Christus übergeben. Sonst nicht. Diese ganze Schminke, die von bestimmten Gläubigen ( ich will hier nicht gegen Gläubige reden, sondern über die Schminke, dass man sagt Israel brauchte keine Bekehrung. Das ist satanisch. Ich sag das nur. Damit werden Leute um ihr Seelenheil betrogen. Und wenn das Errettete sagen, dann gehört denen ein Tritt in den Hintern. Ich sag's so deutlich. Wenn es der Herr nicht macht, müssen wir's dafür machen.. Nein, nein. Jeder steht und fällt seinem Herrn, das ist ganz klar.

__________________________________________________________________________________________

APG.15,9b: HERZENSREINIGUNG DURCH GLAUBEN 


Ich habe auch noch eine Frage zu heute morgen. Und zwar in Apg.15,9b, diese Frage, dass Er durch den Glauben die Herzen reinigte. Habe ich das richtig verstanden, dass in dem Moment, wo ich dem Wort glaube, automatisch eine Reinigung eintritt und durch Unglauben Verunreinigung eintritt?


Ja richtig. Es ist ja klar, dass der Glaube von Christus kommt. Er ist der Geber, der Anfänger und Vollender desselben, sagt das Wort. Wir können Gott nur mit den Dingen dienen, die Er uns zuvor gegeben hat. Alles, was Er uns nicht zuvor gegeben hat, mit dem wir Gott angebotener Weise dienen wollen, nimmt Gott nicht an. Weil das fleischliche Werke sind und wir leben nach Rö.8,2, leben wir heute in der Zeit des Geistes, in welchem wir dem Herrn dienen. Der Glaube eines jedes Kindes Gottes ist differenziert zum Nächsten. Je tiefer wir im Glauben eintreten, eintreffen, uns hinein begeben durch Gehorsam oder durch ein geheiligtes Leben in der Gemeinschaft mit Jesus, ich rede und meine hier nicht Exzentrizitäten, sondern nur das was Gott von uns in der letzten Konsequenz erwartet, wie wir es in Mk.9,23 lesen, dass dem Glaubenden alles möglich ist. Dann frage ich: Bruder, Schwester, wo ist dein Glaube? Und so sehen, wie unterschiedlich der Glaube verstanden und ausgelebt wird von jedem. Je tiefer wir in den Glaubensverbundenheiten mit Christus leben und wandeln, umso stärker ist dann auch die Reinigung. Das ist eine Automatik, die da drin liegt. Denn das Gegenteil von Glauben ist Zweifel oder Unglauben. Es muss nicht permanenter Unglaube sein, der eines Verlorenen, sondern auch unter den wahrhaft Erretteten haben wir eine grosse Menge von Unglauben in der Ausübung des täglichen Wandels in der Gemeinschaft mit Jesus, unserem Herrn. Und das bedingt dann auch die Reinigung. Je tiefer ich also mit dem Herrn durch das Glaubensgut verbunden bin, umso inniger ist die Reinigung, die sich da vollzieht. Denn durch diesen innigen Glauben verstehen wir mehr und mehr Absichten und das Wesen unseres Herrn. Und es sollte unser tägliches Bemühen ausmachen, mit dem Herrn in tiefer Gemeinschaft, eben in Seinem Wesen wieder gefunden zu werden. Und das reinigt uns. Der Glaube ist also praktisch der Anlasser für die Reinigung. Damit wird der Glaube oder die Reinigung diesem Glauben zugeschrieben.


Man kann also nicht sagen, dass es allgemein dann in die Reinigung geht? Nicht speziellen Glauben irgendwie?


Nein, es gibt keinen speziellen Glauben für eine Reinigung, sondern das ist, der Glaubensgehorsam bewirkt das. 

__________________________________________________________________________________________

APG.15,20

„Sondern ihnen schreibe, dass sie sich enthalten von den Verunreinigungen der Götzen und von der Hurerei und vom Erstickten und vom Blute.“

Betrifft das auch Bluttransfusionen?

Nein, das ist hier nicht gemeint. Hier ist der Genuss vom Blut gemeint. Ich will das mal erklären. Nein, das hat mit Bluttransfusion nichts zu tun. In der Zeit der Antike hatte man Tempel. Ein Tempel des Zeus, ein Tempel des Jupiter und damals gab es keine Schlachthöfe. Die Schlachthöfe, die es gab, waren immer in den Kellerräumlichkeiten der Tempel. Sonst gab es keine Schlachthöfe. Und jedes Tier, das dort geschlachtet wurde, wurde zu Ehren dieses Gottes geschlachtet. So. Da drin war auch ein Speisesaal. Da konnte man dreiviertel Liter Eselsblut trinken. Das kostet so und soviel. Es war an der Tafel angeschrieben. Rinderblut oder Rinderfleisch, Eselsfleisch, Pferdefleisch, war überall preislich. Man konnte das auch in Verbindung mit einer Frucht als ein Mittagessen empfangen. Und hier wird das Blut vom Genuss her, vom Geniessen her angesprochen und nicht von Bluttransfusion. ...Ja, man konnte schon. Hier geht es nicht da drum. Ich habe darüber in einem der Bücher einen Artikel geschrieben über den Blutgenuss. Es geht nicht darum, dass Gott will, wird sollten das Schnitzel Fleisch zentrifugal bearbeiten, bis der letzte Tropfen Blut heraus ist, um dann einen weissen Strick zu essen. Das meint die Bibel nicht. Das meint sie nicht. Sondern hier geht es um den Gehorsam zum Wort. Wenn wir schlachten, sollen wir das ausfliessende Blut zur Erde laufen lassen. So steht es geschrieben. Und es dreht sich nicht da drum, wenn dort drin noch ein Tropfen Blut ist, um das geht es überhaupt nicht. Ich esse übrigens auch Mettwurst, ja. Aber gebt bitte acht, dass es schön zart ist. Da lege ich z.B. wert darauf. Das ist meine Wert-schätzung auf diese Wurst.

__________________________________________________________________________________________

APG.16,25-26; MT.26,51


„Um Mitternacht aber beteten Paulus und Silas und lobsangen Gott; und die Gefangenen hörten ihnen zu. Plötzlich aber geschah ein grosses Erdbeben, sodass die Grundfesten des Gefängnisses erschüttert wurden; und alsbald öffneten sich alle Türen, und aller Bande wurde gelöst.“


„Und siehe, der Vorhang des Tempels zerriss in zwei Stücke, von oben bis unten; und die Erde erbebte, und die Felsen zerrissen, und die Grüfte taten sich auf, und viele Leiber der entschlafenen Heiligen wurden auferweckt.“

Ist da eine Parallele zu dem Tode zu sehen?

Ich habe es noch nicht so gesehen. Aber man müsste es mal untersuchen. Aber es ging hier eigent. um eine andere Schriftähnlichkeit als dort beim Tod Jesu. Denn hier ging es eigentlich um die Überführung des Kerkermeisters zu dem lebend. Gott, während die Sache beim Herrn eine völlige andere Aussage ist. Natürlich haben wir, es war auch ein Erdbeben.

Da steht: Aller Banden wurde gelöst.

Ja, ja. Wollen wir gleich einmal die Bibelstelle aufschlagen. Mt.27,51: „Und die Erde erbebte, und die Felsen zerrissen, und die Grüfte taten sich auf, und viele Leiber der entschlafenen Heiligen wurden auferweckt; und sie gingen nach Seiner Auferweckung aus den Grüften und gingen in die heilige Stadt und erschienen vielen.“ ...Ja, ist es die Stelle hier?

Ja.

Aber von Banden ist da nicht die Rede. „Der Vorhang des Tempels zerriss in zwei Stücke von oben bis unten.“ Das bedeutet, dass dieser, wir können das in der Thora lesen, wo der Vorhang hergestellt wurde. Das war ja ein Ding von zweieinhalb Zentimeter Stärke. Das war eine ganze starke Weberarbeit. Die kannst du nicht zerreissen. Und wenn die hier zerriss und von oben herunter, das war ja etliche Meter hoch, das kann also nur Gott gemacht haben. Denn so einen Vorhang, das war ja wie ein dicker Teppich, den konnte nur Gott zerreissen. Das könnte gar kein Mensch fertig bringen, in zwei Stücke das Ding auseinander reissen. Damit wurde ja das Allerheiligste sichtbar. Durch Christus haben wir Zugang ins Allerheiligste, wie geschrieben steht, durch das Blut Jesu. Und das sollte da hier dargestellt werden. Und das ist von oben geschehen nach unten, zu uns. Und dann: die Erde erbebte. Wir wissen, dass die grossen Dinge der Erdbeben auch in der Offb., überhaupt die grossen Geschehnisse die dort verzeichnet sind, mit Erdbeben in Berührung stehen. Auch die Spaltung des Oelberges und des Tales Josaphat’s werden geschehen durch Erdbeben. Und so haben auch wir hier ein Erdbeben, von dem hier berichtet ist beim Tod Jesu. Und wir haben desgleichen einen Vorgang, dass die Felsen zerrissen. Wir finden in 5.M.32, da heisst es: „Nicht wie unser Fels ist ihr Fels.“ Das Zerreissen der Felsen steht in Nah.1,6. Wollen wir mal gerade den Propheten Nahum aufschlagen. Nah.1,6, da heisst es, da wird von dem Zorngericht Gottes geredet: „Wer kann vor Seinem Grimme bestehen, und wer standhalten bei der Glut Seines Zornes? Sein Grimm ergiesst sich wie Feuer, und die Felsen werden von Ihm zerrissen.“ Eines müssen wir hier erkennen, dass das grösste Gericht aller Zeiten hier an dem Sohne Gottes stattgefunden hat. Denn unser Herr hat nicht den leiblichen Tod erduldet. Das wäre, auch nicht unseren, wenn es heisst „der ganzen Welt“. Nein, nein. Er hat den zweiten Tod erduldet. Den ersten hat Er nicht getragen. Den müssen wir selber tragen. Deshalb sterben wir auch. Aber den zweiten hat Er getragen. Und deshalb auch hier diese Mitteilung, dass Felsen zerrissen. Nicht wie ihr Fels ist unser Fels; hier ist unser Fels zerrissen. Und dann wird eine wunderbare Sache mitgeteilt. V.52: „und die Grüfte taten sich auf...“. Hier zeigt der Herr durch Seinen Tod die Auferstehung. Nämlich unsere Auferstehung. „Grüfte“, Plural. „...und viele Leiber der entschlafenen Heiligen wurden auferweckt...“. Aber es war keine Auferstehung. Es war eine Auferweckung. Dass wir den Unterschied zwischen Auferweckung und Auferstehung kennen lernen! Geschwister, das muss sitzen, diese Merksätze. Auferweckung ist das Zurückkommen nach hier. Und Auferstehung geht bis in des Himmels Herrlichkeiten. Weil der Herr Jesus 40 Tage nach Seiner Auferweckung die Jünger belehrt hat, wird von Auferweckung geredet. Aber in bezug zur Himmelfahrt wird von Auferstehung geredet. Unterschied zwischen Auferweckung und Auferstehung. Darum haben wir alle vorherigen Mitteilung über das Töchterlein Jairi, Jüngling zu Nain und den Mann Lazarus nur auferweckt im N.T. geschrieben und nicht Auferstehung. Also waren hier schon die Vorzeichen der Auferweckung da. Aber diese Leute, die hier auferweckt wurden, die werden als Heilige, als Gerechte vor Gott gesehen. Nicht jeder, sondern nur viele. V.53: „...und sie gingen nach Seiner Auferweckung aus den Grüften...“. Die mussten also bleiben, damit der Christus der Erstling der Toten sei, wie geschrieben steht, mussten sie warten in den Grüften bis der Herr Jesus auferstanden ist und dann erst durften sie raus gehen. Und sie gingen in die Stadt Jerusalem. Und dann heisst es: „...und erschienen vielen.“ Erstens einmal nicht allen, sondern nur den Glaubenden sind sie erschienen. Und dann war das Ganze eine Erscheinung. Natürlich sind sie auferweckt worden. Aber dass sie nicht alle gesehen haben, was hier geschah, ist schon ein Vorgang für sich. Und sie erschienen vielen. Nicht allen. Aber als Erscheinung. Denn diese Leute, die hier auferweckt wurden, die hatten einen wunderbaren Auftrag des Zeugnisses, aber ein bitterböses Übel gleich dem Töchterlein Jairi, dem Jüngling zu Nain und dem Mann Lazarus. Die mussten nochmals sterben. Denn Auferweckung heisst lediglich Zurückkommen in den Zustand, wo sie gestorben waren. Über das Wiederkommen des Herrn sind zweierlei Aussagen, ob wohl dann wenn der Herr kommt, wir nicht noch vierzig Tage auf dieser Erde Altersrente beziehen. Es ist auch über uns ausgesagt: Auferweckung, aber durchweg Auferstehung. Ich glaube, nur eine Stelle ist bei uns Auferweckung. Aber da geht es um unser Fleisch. Da ist eine ganz bestimmte Aussage dort. Ich habe sie nicht im Kopf, wo sie steht. Da geht es aber um die Lebendigwerdung in der Verwandlung des Fleisches. Hier wird das Fleisch wieder erweckt oder auferweckt und dann gleichzeitig zur Auferstehung gebracht. Denn wir marschieren hier nicht noch einmal rum. ...Wenn es heisst auferweckt, dann lassen wir es mal so. So etwa war es auch, aber durch eine Auferweckung. Ich kann nicht mehr dazu sagen, als was geschrieben steht, weil auch andere Bibelstellen keinen Bezug zu diesem Ergehen bringen. ...Die andern auch, ja. Ich leite das von dem Wort „auferweckt“ ab. Alle, die auferweckt wurden, die mussten den Weg gehen. Denn das Verständnis über Auferweckung lässt nur diesen Schluss zu. ...Den hätten sie nicht gesehen. ...Wenn diese Mitteilung ein Gesicht gewesen wäre, dann wäre es anders gewesen. Das ist eine Einmaligkeit auch in der Mitteilung des Wortes Gottes. ...Nein, nein. Aber für die muss das schon komisch gewesen sein. Die wussten ja nichts davon. Wir wollen mal der Reihe nachgehen, damit wir es besser verstehen. Ich kann zwar den minutiösen Vorgang nicht schildern, weil es die Bibel nicht zeigt. Aber stellen wir uns das einmal vor. Der Herr Jesus ruft aus „es ist vollbracht!“. Den lauten Ruf Jesu. Er gibt Seinen Geist auf, indem Er ihn in die Hände des Vaters gibt. So lesen wir. In diesem Augenblick verwandelt sich der Scheol aus dem Totenschlaf in den Hades des vollen Bewusstseins und der Trennung der Erretteten von der Verlorenen. Die gucken dort und werden schon wieder genommen. Im selben Augenblick. Also die sind sich vorgekommen wie im Kino, nicht? Die sind da und erinnern sich, werden weggenommen, gucken oben wieder, gucken sich an und marschieren nach Jerusalem rein. Dort drin, in Jerusalem, erschrecken Leute: die sind doch vor 5 Jahren gestorben? Was ist denn das? Alles das war in dem Ruf enthalten „es ist vollbracht!“ Sie hatten noch nicht das N.T., dass sie die notwendige Belehrung wie wir sie haben, empfangen konnten. Aber sie sollten schon an die Auferstehung glauben. Und genau deshalb und darum hat der Herr diesen Vorgang zugelassen und gegeben. Das ist nicht so sehr für uns, sondern das betraf die damaligen, die nun durch Golgatha errettet werden sollten, dass sie ein Zeugnis der Auferstehung hätten.
__________________________________________________________________________________________

APG.16,30


„Und er führte sie heraus und sprach: Ihr Herren, was muss ich tun, auf dass ich errettet werde?“


„Sie aber sprachen: Glaube an den Herrn Jesus, so wirst du errettet werden, du und dein Haus.“ Sie haben das letzte Mal gesagt, der Glaube errettet nicht, sondern die Gnade.

Richtig, so sagt es die Bibel.


Und hier steht: „Glaube an den Herrn Jesus und du wirst errettet.“

Die Bibel sagt nicht: Glaube an den Herrn Jesus und du bist errettet, sondern wirst errettet. Wodurch? Durch die Gnade.


Wenn jemand fragt, was das bedeutet, man soll ihm sagen: Gnade errettet. Ist die Gnade die göttliche Seite und der Glaube die menschliche Seite?

Richtig.


Und beide sind nötig? Ohne Gnade und ohne Glauben…

Gibt es keine Errettung.


Das hatte mich irritiert diese Sache, dass die Gnade rettet und nicht der Glaube, wo man immer denkt, der Glaube rettet.

Das sagen die Menschen und reden das nach: der rettende Glaube. Das steht aber nicht in der Bibel. Weil die davon ausgehen, dass der Herr eine Heilung vollzog und sagt, dein Glaube hat dich geheilt oder gerettet oder was. Das ist aber eine irdische Errettung und nicht die ewigkeitsverbundene. Denn mit der ewigkeitsver-bundenen Errettung, die kann man nur haben durch das Werk Golgathas. Vor Golgatha gab's das gar nicht.


Diese Aussage „glaube an den Herrn Jesus und du wirst errettet werden“, heisst das: Wenn du an Jesus glaubst, dann lässt Gott Seine Gnade wirksam werden?

Richtig. Und das ist ganz verschieden. Wir haben keine direkte biblische Mitteilung, dass die Einzelnen etwa ausschliesslich nur errettet würden, wenn sie glauben. Aber der Glaube ist eine Vorbedingung der menschlichen Seite. Denn ohne Glauben gibt es in der Zeit der Gnade keine Errettung durch die Gnade Gottes. Es ist die Ebene, wo Gott dem Menschen begegnet. Und wenn wir nicht glauben, gibt es auch nicht die Gnade der Errettung nach Eph.2,5+8. Denn in Eph.2,5 heisst es: „durch die Gnade seid ihr errettet, nicht durch Glauben.“ Das reden Gläubige dumm daher. Aber das sagt die Bibel nicht. Die redet ganz anders. Eph.2,5+8, dort geht es grundsätzlich um die Rettung in diesem Kap.2. Und da wird ganz klar gesagt und in V.8 heisst es „mittelst des Glaubens“. Also ist das lediglich ein Hilfsmittel durch die Gnade errettet zu werden.


Obwohl der Herr natürlich Gnade gibt, indem Er Gelegenheiten anbietet. Oder?

Ja, das ist aber ein anderes Thema. Die Errettung ist durch Gottes Gnade. Wäre unsere menschliche Seite des Glaubens, dass wir dadurch errettet würden, dann wäre das Selbsterlösung, sagt die Bibel. Niemals! Deshalb heisst es „nicht aus Werken, auf dass niemand sich rühme.“ Denn das wäre doch dann ein Glaubenswerk, wenn wir durch Glauben gerettet würden. Steht alles geschrieben. Nur die lieben Gläubigen, die sind so eingerichtet mit ihrem ganzen Denkvermögen, dass sie nur nachreden, was ihnen vorgekaut wird und die vorkauen, wissen nicht was geschrieben steht. Darum müssen wir uns mit der Heiligen Schrift verbinden und nicht mit dem, was Menschen reden. Wir sollen nur das Unterscheidungsorgan besitzen zu unterscheiden, was reden Gläubige, Verkündiger und Bücher daher. Da wird vieles dummes Zeug geschwätzt, was gar nicht wahr ist. Sondern wir müssen wissen, was sagt die Bibel? Denn nur das ist Gottes Wort und das andere nicht. Alles was der Bibel widerspricht, ist nicht Gottes Wort. Philosophie. Kol.2,8.


„Ich bin die Tür; wenn jemand durch mich eingeht, so wir er errettet werden und wird ein- und ausgehen und Weide finden.“ Wir müssen irgendwie eine glaubhafte Linie haben, was da durchgehen soll…

Ja, die glaubhafte Linie ist Glauben, nicht?


Und wer durch die Tür geht, wird gerettet.

Die Tür ist Jesus, ja. Da es nur einen Retter gibt, gibt es nicht zweie und auch nicht hundert.

__________________________________________________________________________________________

APG.17,24-27

„Der Gott, der die Welt gemacht hat und alles, was darinnen ist, dieser, indem Er der Herr des Himmels und der Erde ist, wohnt nicht in Tempeln, die mit Händen gemacht sind, noch wird Er von Menschenhänden bedient, als wenn Er noch etwas bedürfe, da Er selbst allen Leben und Odem und alles gibt. Und Er hat aus einem Blute jede Nation der Menschen gemacht, um auf dem ganzen Erdboden zu wohnen, indem Er verordnete Zeiten und die Grenzen ihrer Wohnung bestimmt hat., dass sie Gott suchen, ob sie Ihn wohl tastend fühlen und finden möchten, obgleich er nicht fern ist von einem jeden von uns.“

Die Frage ist, und zwar geht es „aus einem Blute“. D.h. hat das auch mit dem Erlöserwerk vom Kreuz von Golgatha was zu tun, weil Jesus Christus hat ja die Welt zurückerkauft durch Sein Blut?

Ja, aber das ist hier nicht gemeint. Hier geht es um Adam und Eva. Aus dem einem Blut hat Er ganze Völkerschaften gemacht.

Wie es heisst, wir sind Glieder Seines Leibes.

Ja ja, das ist die neue Schöpfung.

Bezieht sich auf den Adam und die Eva?

In erster Linie.

Aber das ist sehr gut ausgesprochen.

Denn hier wird die Schöpfung angesprochen.

Die Schöpfung, das wollte ich grad sagen, und das kann man immer wieder weitergeben. Denn es gibt doch viele die sagen: Ach, da habe ich doch mal was gehört, 1000 Jahre sind wie ein Tag beim Herrn. Dann könnt ihr ja auch in Rö.1,20 lesen, der das Unsichtbare sowohl Seine göttliche Kraft usw. Da ist die Stelle, die es sehr gut erklärt.

__________________________________________________________________________________________

APG.18,13 / ANBETUNG

„Dieser überredet die Menschen, Gott anzubeten, dem Gesetz zuwider.“

So, jetzt kommen wir zu Apg.18, war angesagt. Da ist es der Vers 13. Ich hätte gerne die Frage dazu gehabt, die du hast. Ich lese erst einmal den Vers 13: „Dieser überredet die Menschen, Gott anzubeten, dem Gesetz zuwider.“

„Dem Gesetz zuwider.“
Die Anbetung in der Weise wie wir sie neutestamentlich nach Golgatha und Ausgiessung des Heiligen Geistes zu Pfingsten besitzen, kannten die Alttestamentler nicht. 
1. hatten sie nicht das vollkommene Opfer,
2. hatten sie nicht den Heiligen Geist.
Das ist eine ganz einfache Sache. Es ist ein Unterschied, ob ein erretteter Alttestamentler Gott Anbetung gab oder heute ein Neutestamentler. Egal, ob es ein Bruder oder Schwester ist, frisch bekehrt oder schon Jahrzehnte bekehrt. Das ist egal. Es kommt eigentlich nur auf die Aufrichtigkeit der Herzen darauf an, wenn wir Gott anbeten ( nun über diesen Paulus ist hier in Apg.18,13 gesagt: „Dieser…“, den Paulus. Denn sie hatten ihn ja nach Vers 12 vor den Richterstuhl geführt. Sie wollten ihn verurteilen. Weil er sagt, er überredet die Menschen Gott anzubeten. Wahrscheinlich waren es solche, die er zum Glauben geführt hatte. Und dann hat er gesagt, sie müssen Gott anbeten. Gott wartet da drauf. Und zwar ist das aber dem Gesetz zuwider, weil ja Paulus nicht allein diese Anbetung und das Gesetz erwähnt hat, sondern die Errettung die in Christo Jesu ist.
Diese Anbetung, ist die nicht nach dem Gesetz, sondern die eben Christus zum Mittelpunkt hat?
Genau.
Und nicht eben das Gesetz oder den Gott des Alten Testamentes?
Jawohl. Im Alten Testament konnte man eben nur gesetzesverbunden ohne vollkommenes Opfer, ohne Heiligen Geist Gott anbeten. Und deshalb sagten die hier: „dem Gesetz zuwider“. Da wollten sie ihn bestrafen. Ja, wir sehen nun schon, was der Apostel alles auf sich genommen hat um der Wahrheit willen. Er hat sich auch nicht gescheut. Er hätte auch um dieses ( die hätte er nicht zurückgenommen, diese Tatsache, er hätte sich lieber den Kopf runterschlagen sein. Aber zurückgenommen hätte er die nicht. Der Apostel Paulus war kein Papst, der die Wissenschaftler der damaligen Zeit wegen seiner Unfehlbarkeit beeinflussen musste, ob die Erde sich um die Sonne oder die Sonne sich um die Erde zu drehen hat.
Übrigens, vor acht Tagen hat unser Papst – das heisst nicht unser –, Papa Roma, der hat übrigens diesen Passus anerkannt wird, man hätte sich damals getäuscht. Na, da hat er …tot (?) gemacht, der damalige Papst. Wie viel weiss ich nicht, interessiert mich auch nicht.
Ja, es ist richtig. Wir können nicht zwei Herren dienen. Wir können nicht gleichzeitig dem Gesetz dienen und dem Sohn Gottes. Und der Paulus war einer, der den Sohn Gottes in den Mittelpunkt gestellt hat. Und in diesem Mittelpunkt, in dem Christus aufleuchtet in Seinem Wort, da war auch erwähnt worden, dass solche die nun errettet sind, diesen Christus anbeten können in Geist und Wahrheit. Da wollten sie ihn dafür  zur Rechenschaft ziehen.

__________________________________________________________________________________________

APG.19,5-6a


„Als sie es aber gehört hatten, wurden sie auf den Namen des Herrn Jesus getauft; und als Paulus ihnen die Hände aufgelegt hatte, kam der Heilige Geist auf sie.“

Warum haben die denn in Apg.19, nachdem sie die Taufe vom Johannes hatten, erst die andere Taufe bekommen und dann durch Handauflegung den Heiligen Geist?


Das war eine Sache, das wird übrigens im Heft 7 dann definitiv mitgeteilt. Ich habe hier den Computerauszug von Heft 5. Und das ist dann das nächste. Diese Sache mit dieser Handauflegung von damals ist eine Angelegenheit, die es heute nicht mehr gibt. Und zwar deshalb nicht, weil dies damals geschah unter der Apostelvollmacht. Und wir haben nach Gottes Wort heute keine amtlichen Apostel mehr. Das gibt es nicht mehr ausser noch bei den Neuapostolen. Aber das ist ja nicht biblisch. Paulus selbst sagt, dass er der Letzte der Apostel sei. Was nach dem Letzten kommt, ist nichts. Und wenn dann wieder welche kommen, dann sind sie eben nichts. Das ist eine ganz einfache Rechnung. Denn Paulus hatte keinen Unsinn geredet. Er war der von Gott beauftragte Apostel an die Heidennationen. Das sind wir. Das betrifft uns zuerst. Aber das war eine Handlung, da gibt es zwei Bibelstellen drüber, die damals möglich war, weil jene Joh.-Jünger – es handelt sich um Joh.-Jünger in beiden Fällen –, die wussten nichts dass der Heilige Geist überhaupt gegeben war. Und weil sie das nicht wussten, waren sie auch mit dieser Lehre gar nicht verbunden. Ich kann nicht mit einer Lehre verbunden sein, wenn ich noch nie was gehört habe. Das ist auch heute so. Und so würdigte Gott durch die Vollmacht der Apostel solche Gaben im Nachhinein, die schon nach der Lehre des Johannes an den Christus glaubend waren. Aber sie hatten noch gar nicht mitbekommen, doch dass Er gekreuzigt war hatten sie bekommen, da entstand ja diese Verfolgung und aufgrund dieser Verfolgung sind die bis nach Ephesus gerannt. Und das war ja sehr weit. Die sind eher nicht aus der Ruhe gekommen, bis sie aus dem Gefahrenbereich waren. Und in Ephesus, da erfahren sie überhaupt erst einmal, dass es eine Taufe auf den Tod Jesu gibt und dass damit auch die Gabe des Heiligen Geistes verbunden ist. Natürlich nicht so zeitabfolgend, wie diese zwölf Männer das erlebten. Aber anders ging es nicht. Denn der Heilige Geist war ausgegossen und sie wussten noch nichts davon. Und darum legte er ihnen die Hände auf.

Er hätte das ja vorher machen können und dann getauft. Dann wäre es ja genau so gewesen wie bei uns praktisch. Aber hier ist es genau umgekehrt.

Ich glaube nicht, dass der Apostel da einen Fehler gemacht hat. Warum er das so gemacht hat, wie er es gemacht hat – ich glaube: das hat er sich schon vom Herrn erbeten. Wir wissen sicherlich nicht jede Kleinigkeit, warum dies und warum das so ist. Aber das war sicherlich richtig. 
__________________________________________________________________________________________

APG.19,14-16
„Es waren aber gewisse Söhne eines jüdischen Hohenpriesters Skeva, ihrer sieben, die dies taten. Der böse Geist aber antwortete und sprach zu ihnen: Jesum kenne ich, und von Paulus weiss ich; aber ihr, wer seid ihr? Und der Mensch, in welchem der böse Geist war, sprang auf sie los und bemeisterte sich beider und überwältigte sie, so dass sie nackt und verwundet aus jenem Hause entflohen.“

Die sind ausgerissen und die Teufel hinter ihnen her.


Geschlagen von der Finsternis: Kann man innerlich geschlagen werden, äusserlich auch? Das war von aussen geschlagen?


Das kann ich so nicht sagen, weil ich nicht weiss, wieviel die Innewohnung hatten. Das ist schwierig zu sagen. Dies sind jedenfalls geschlagen worden, weil sie hier nicht in der Übereinstimmung mit Gott geredet hatten gegen die Finsternis. Es ist also eine gefährliche Sache, wenn man nicht in der Übereinstimmung mit Gott steht.

Kann man von aussen geschlagen werden, ohne man das sieht und von innen? Von innen weiss ich es.


Na ja. Das ist sehr schwierig, hier das zu sagen. Denn diese Mächte können Innewohnung haben und können von aussen schlagen. Das geht auch.
__________________________________________________________________________________________

APG.20,7


„Am ersten Tage der Woche aber, als wir versammelt waren, um Brot zu brechen.“

Sabbath / Sonntag

…Na ja, bei uns hat sich das alles sehr, sehr verändert. Für uns ist nicht mehr das Gesetz massgebend, nachdem Christus des Gesetzes Ende geworden ist, sondern Christus ist am Wochenersten auferstanden. Der Herr hätte es auch so machen können, dass Er am Sabbath auferstanden wäre. Das hat Er nicht gemacht. Dadurch haben wir den Sonntag, des Herrn Tag. Weil wir dem Herrn gehören, ist auch der Sonntag als des Herrn Tag ausgewiesen. Gott hat den Sonntag nicht zu einem Feiertag erhoben. Das nicht. Aber Er hat darüber gewacht, dass wir an diesem Sonntag Sein Gedächtnis feiern können. Darüber hat Er gewacht. Und darum haben wir den Sonntag eingeführt bekommen, nicht durch geistliche Institutionen, aber Gott hat die Ungeistlichen so gelenkt, dass …(?). Er kann ja alles, nicht? Und da sind wir schon froh. Wir möchten an diesem Tag, Sonntag, als Tag des Herrn, so steht das in der Apg.20 gleich eingangs. Da wird ausdrücklich davon geredet. V.7: „Am ersten Tage der Woche aber, als wir versammelt waren, um Brot zu brechen.“ Wir haben also eine – im Anfang, da brachen sie das Brot täglich. Jedenfalls täglich nach Apg. Da war noch keine Gemeinde-Ordnung da. Aber hier haben wir Gemeinde-Ordnung, Gemeinde-Ordnungen. Und da kommen sie am ersten Tag der Woche zusammen, versammeln sich und brechen das Brot. Das ist auch für uns heute noch in einer ganz bestimmten Art und Weise in die Verbindlichkeit gegeben. Nun, als wir diese komischen, so …(?) hatten, so hat das …(?) jeden zehnten Tag frei genommen. Und da kamen die natürlich aus dem Sonntag raus. Aber die Christen haben dort an diesen Sieben, an diesem ersten Wochentag kalendermässig sind die immer noch zusammen gekommen und haben Brot geteilt. Der Stalin hatte das eingeführt, dass jeder zehnte Tag. Das hat sie zu sehr viel Niederschlägen und Verlust geführt. Ich bin überzeugt, dass der siebente Tag der Ruhetag sein sollte von Gott her fürs A.T., dass der Mensch – es ist jetzt egal, ob's der Samstag oder der Sonntag ist –, aber der Rhythmus des Menschen braucht eine Entspannung von der täglichen Arbeit. Und als man das in Russland abgeschafft hatte, da brach eine ganze Sache zusammen. Das hatten sie gar nicht erwartet.

Wie lange war das?

Ich weiss es nicht, wie lange es war. Aber es waren viele Jahre, wo sie das durchgemacht hatten und dann sie es abgesetzt.

__________________________________________________________________________________________

APG.20,26: WAREN PAULUS DIE MORDE AN DEN JUDEN VERGEBEN?


„Deshalb bezeuge ich euch an dem heutigen Tage, dass ich rein bin von dem Blute aller.“

Apg.20,26: nach der Lutherübersetzung. Es spricht Paulus hier: Darum bezeuge ich euch an diesem heutigen Tage, dass ich rein bin von aller Blut. Ist es richtig, ich bin der Meinung, dass er damit meint, dass die Sünden vergeben sind, dass ihm die Morde an den Juden vergeben sind, die er als Saulus damals begangen hat?

Ich glaube, die hat er schon vergeben bekommen, als er Busse getan hat. Ich glaube hier geht es um anderes Blut. Es ist in Verbindung mit Zeugnis. Wenn wir unser Zeugnis Jesu zurückhalten, werden wir schuldig am Blute anderer. Denken wir an Hes.3,18.

Da klebt das Blut der anderen an uns.

Genau. Wir müssen aufpassen, die Gemeinde Jesu. Ich habe mal in Hamburg darüber gesprochen.

Aber das ist schwierig. Praktisch müssen wir mit jedem Menschen, mit dem wir zusammenkommen, müssen wir Jesus sagen. Ist aber fast…


Steht aber geschrieben. Ne, das will auch der Herr nicht, er will nicht, dass wir jeden auf der Strasse aufhalten. Wir gehen auch hier nicht durch Frankfurt, nicht. Das meint das hier nicht, wir können nie wo hingehen…? das meint also die Bibel nicht.

Aber ich glaube, dass manchmal gesagt wird, die die Botschaft zum ersten und zum letzten mal hören?


Ja, auch wenn sie es schon fünfmal gehört haben, oder siebenmal, wenn der Herr uns, wenn der Herr will, deshalb sollen wir ganz bereit sein für Ihn, wo Er will, nicht wie wir wollen. Wie Er will. Ja, das ist ein Unterschied Schwester, wir und Er.

Das kriegen wir innerlich schon bereit, wenn wir mit einem Menschen länger zusammen sind. Und dann heisst es in uns, dann haben wir einfach das Bedürfnis, wir haben keine Ruhe, wir werden unruhig, wir müssen ihm was sagen, wir wissen nicht genau, wie der andere dran ist. Und der Herr gibt uns die Gelegenheit, und wenn wir dann versagen, obwohl wir wussten, ich sollte jetzt reden, dann wissen wir hinterher auch wie so ein geschlagener Hund, dann gehen wir traurig weg, dann wissen wir einfach hinterher, wir hätten reden sollen und die Situation ist jetzt einfach versäumt. Dann müssen wir Busse tun, dann würde ich sagen, das ist das dann. Nicht?

Ein weiterer Einwurf: …zu mir gehen Menschen und die sagen so böse Worte und sind so ganz und gar dagegen und so boshaft, sollen wir uns dann weiter noch mit dem befassen?

Na, ja, wir wissen, es bedarf eines persönlichen Abhängigkeitsverhältnisses vom Herrn, dass man zu gewissen Zeitpunkten einfach dahin wirkt, dass diese Leute zum Schweigen gebracht werden. Wie es am Donnerstag war. Da war der Fidel Castro da, hinten von Kuba. Der fing da na rumzuspuken. Nicht, der hat ja furchtbare Dinge aus dem Hals rausgelassen. In der Bibelstunde. Ich habe dann gesagt: Sie werden entschuldigen, Sie haben sicherlich verkannt, wir haben hier ne Bibelstunde. Wir haben doch nicht die Stunde der Gottlosen hier drinnen, wo die ihr unflätiges atheistisches Satanswerk ausbreiten können. Und da sagt der noch, Christus wär, wenn es Christus gäbe, sollte man in die Umhäuser gucken, wir wären schwachsinnig, und da habe ich noch leise nachgesagt: ja, ja, wir sind schwachsinnig. Und da hat er sich gesetzt und war ruhig. Und dann hat er nichts mehr gesagt.

Du hast gesagt, wir sehen ja schon, wo die Schwachsinnigen sind.

Ja, ja, das sehen wir, das muss er wissen. Ich hab das halt, aber das hat gewirkt, das genügt. Er hat keine Minimuck mehr gesagt. Was für Zeug er rausgeschleudert hat, er hat Gott furchtbar gelästert. Aber furchtbar. Die Ausdrücke, so etwas findet man nur in dem äussersten Linksaussen des Abschaums der Menschheit. Das kommt nicht in Frage, da wird Gott uns zur Rechenschaft ziehen, wenn man das zuliessen. Nicht?
__________________________________________________________________________________________
APG.20,27: DER GANZE RATSCHLUSS GOTTES  (8.11.1992)
„Denn ich habe nicht zurückgehalten, euch den ganzen Ratschluss Gottes zu verkündigen.“

Der ganze Ratschluss Gottes, betrifft das die Gnadenzeit und die Gemeinde?
Ja, die Gnadenzeit hat ja zum Inhalt das Rettungsevangelium durch Gnade. Und das ist der ganze Ratschluss Gottes. Das was wir eigentlich in den Briefen, vom Römerbrief beginnend haben.

__________________________________________________________________________________________

APG.21,4+14


„Diese sagten dem Paulus durch den Geist, er möge nicht nach Jerusalem hinaufgehen.“


„Als er sich aber nicht überreden liess, schwiegen wir und sprachen: Der Wille des Herrn geschehe!“


In V.4 heisst: Sie sagten dem Paulus durch den Geist, er möchte nicht hinaufgehen. Und dann heisst es: „Der Wille des Herrn geschehe.“

„Der Wille des Herrn geschehe“, das sagt nicht der Paulus, sondern das sagen die Gläubigen zu Ephesus, die ihn nicht zu überreden vermochten.


Aber der Wille des Herrn war, dass er nicht gehen soll?

Ja. Ja und nein. Moment, ich will die Sache ein wenig noch ansprechen: Gott hatte zu Paulus geredet, dass er noch nach Jerusalem müsse. Und Paulus in seinem – es steht mir nicht zu, ein Urteil zu fällen, aber er war in einem Übereifer. Das sollte erst etwas später kommen, wenn Gott den Befehl dazu gab. Und er prompt, ist sofort los, gab Gas. Auto – nicht? Gab Gas. Sofort nach Jerusalem, denn der Geist Gottes hat es ihm klar gemacht. Und dreimal – nicht nur hier, das ist einmal –, dreimal wird er gewarnt, bis er oben in Jerusalem ist, er soll nicht hinaufgehen. Und er lässt sich auch dreimal nicht zurückhalten, sondern er geht. Und was dabei rauskommt, ist eine Katastrophe. Wir lesen das dann in den nachfolgenden Versen. In diesem Zwiespalt kommt er in Jerusalem an und er verdreht in diesem Verdrehungs-zustand auch die Ältesten in Jerusalem, dass selbst der Jakobus zu ihm sagt: Höre, was wir dir sagen. Nicht mehr, was der Herr sagt. So verdreht war wegen des Paulus die ganze Ältestenschaft in Jerusalem geworden. Was wollte er denn? Was wollten sie denn? Sie wollten Erweckung machen. Das war ihr Ziel. „Auf dass sie alle erkennen“, heisst es. Aha. Das war eine Erweckung ohne Gott. Was dabei rauskommt, das sehen wir dann. Das ist ein Akt. Da hat er sogar in seiner Verschrobenheit, nicht auf den Herrn zu hören, hat er ein altes Gelübde mit ein paar andern wieder auf sich genommen. Er hat sich die Haare scheren lassen usw. Das war ein altes Gelübde. Das hat Gott nicht gewollt, nicht gefordert und gar nicht gemocht. Weil er nicht zu dem Zeitpunkt oben in Jerusalem war, den der Herr ihm erst noch geben wollte. Er hat ihm nur einen Grundsatz gesagt, dass er nach Jerusalem kommen wird, um für Ihn zu leiden. Und da ist er sofort losgebrummt. Und da liess er sich auch durch eine dreimalige Warnung durch den Geist des Herrn nicht davon abhalten. Hier sehen wir, wenn wir nicht in der Ruhe und im Frieden über jede Sache vor dem Herrn stehen, was dabei rauskommen kann. Hätte Gott nicht einen Hauptmann, der Italiener, geschickt, hätten sie ihn tot gemacht. Gott verhindert das dann. Gott greift ein und verhindert die Ermordung des Paulus. Aber sie schmeissen ihn aus dem Tempel raus und das war gut so. Denn da drin hatte er nichts mehr zu suchen. Das war der Tempel, in welchem wir in Mt.23 am Ende lesen: „Und der Herr ging aus dem Tempel hinaus und verliess ihn.“ Damit war die Herrlichkeit aus dem Tempel gewichen, wie wir das schon im A.T. lesen, wo die Herrlichkeit des Herrn den Tempel verliess. So verliess die noch grössere, denn die zweite Herrlichkeit wird grösser sein als die erste. Zwar hatten sie nicht mehr jenes Gold wie im salomon. Tempel. Aber die grössere Herrlichkeit war, weil der Sohn Gottes in diesem zweiten Tempel, war. Und als Er diesen Tempel verliess – Er hat ihn dann nicht mehr betreten –, da ist er bis 70 n. Chr., bis der Tempel durch den römischen Feldherrn Titus zerstört wurde, nicht mehr gekommen. Dafür hat Gott zugelassen, dass der Teufel seine Basiliskeneier an diesen Platz legt. Nämlich eine Moschee wurde dort aufgebaut. Und das wird bleiben. Und sie sollen ihre Finger davon lassen, die Juden. Ich kann es ihnen nur wärmstens ans Herz legen. Denn das ist nicht vom Herrn, dass sie dort wieder mit einer Bundeslade rumhantieren, die sie jetzt wieder bauen. Das ist nicht vom Herrn. Denn die Bibel redet ganz deutlich in Jer.31, dass die Bundeslade nicht wieder gemacht werden soll. Und die machen sie trotzdem wieder. Es gibt nur ein Chaos mit ihrem komischen Eigenwillen. Und der Herr möchte sie bewahren vor solchen Niedergängen, die nicht nach dem Willen des Herrn sind.

__________________________________________________________________________________________

APG.22,22: HINWEG MIT DIESEM

„Sie hörten ihm aber zu bis zu diesem Worte und erhoben ihre Stimme und sagten: Hinweg von der Erde mit einem solchen, denn es geziemte sich nicht, dass er am Leben blieb!“

In Apg.21,36 heisst es: „denn die Menge des Volkes folgte und schrie: Hinweg mit ihm!“ Was heisst das „hinweg mit ihm“?
Ja, natürlich. Aber wir werden diese Auseinandersetzung seit dem Sündenfall der ersten Menschen haben, bis der Herr auf dieser Erde die Macht als König übernimmt. Dann wird erst Ruhe. Solange wie dieser Zustand ist, wird Auseinandersetzung sein zwischen Finsternis und Licht. Es gibt keine Ruhe. Und dieses „hinweg mit ihm“, das wollte man. Aber Gott hat Seine Hand über ihm gehalten, dass es nicht hier geschah. Wir wissen über den Tod Pauli nichts. Die katholische Kirche weiss da einiges, wie sie sagen… (Seitenwechsel Kassette).
__________________________________________________________________________________________

APG.23,11


„In der folgenden Nacht aber stand der Herr bei ihm und sprach: Sei gutes Mutes! Denn wie du von mir in Jerusalem gezeugt hast, so musst du auch in Rom zeugen.“

Man weiss ja, dass z.B. der Daniel zu den Füssen des Herrn Jesus wie tot umgefallen ist und auch der Johannes auf der Insel Patmos. Und nun ist Er ja erschienen, als Er noch auf der Erde war, nach der Auferstehung. Als Er Saul erschienen ist, ist er auch in den Augen geblendet worden. Wieso kann Er jetzt vor ihm stehen, ohne ihn zu...?


Nein, nein. Moment, das muss anders verstanden werden. Sowohl alttestamentlich als auch neutestamentlich  sind die Geschehnisse der Offenbarung Gottes oder, Christi neutestamentlich, Offenbarungsbilder Gottes. Und die tragen einen ungeheuerl. differenzierten Wert einer zum andern. Das kann so sein, das kann im nächsten Fall schon wieder anders sein. Als er unterwegs war nach Damaskus, dieser Damaskus-Stunde Pauli, da war es ein Licht. Das muss beim nächsten Mal nicht wieder da sein. Das kann da sein, aber das muss nicht. Hier ist schon wieder ein Beweis. Die Bibel sagt hier gar nicht viel. Wir müssen sehr aufpassen. „In der folgenden Nacht aber stand der Herr bei ihm...“. Wir wissen nicht, ob er überhaupt was gesehen hat. Selbst das wissen wir nicht. „...und sprach...“. Er stand bei ihm. Jetzt kommt in griech. „hohne“ (?), sprach. Was hat er gehört? Ob er was gesehen hat, sagt die Bibel hier nicht. Der Herr kann auch bei uns stehen, ohne dass wir etwas sehen, wenn Er sagt: „Siehe, ich bin bei euch.“ Oder: „Wo zwei oder drei versammelt sind in der Mitte.“ Was siehst du da? Gar nichts. Ja, das ist die Art des Verständnisses im N.T., wie Gott sich in den Offenbarungsbildern erweist. Da gibt es keine Pauschale. Da gibt es nur Differenziertheiten, die zu erkennen wir eigentlich verantwortlich sind, das ganz genau zu nehmen. Ich würde nicht wagen zu sagen, er hätte den Herrn gesehen, weil das aus der biblischen Mitteilung allein heraus nicht erkennbar ist. Wir müssen ganz vorsichtig sein, dass wir nichts hinein exportieren.


Die Jünger haben Ihn ja gesehen nach der Auferstehung.


Da steht es aber geschrieben. Da habe ich keine Probleme. Dort wo geschrieben steht „sie sahen den Herrn“, da ist alles klar. Das ist optisch dann.

__________________________________________________________________________________________

APG.27,43-44


„Der Hauptmann aber, der den Paulus retten wollte, hinderte sie an ihrem Vorhaben und befahl, dass diejenigen, welche schwimmen könnten, sich zuerst hinabwerfen und an das Land gehen sollten; und die übrigen teils auf Brettern, teils auf Stücken vom Schiffe. Und also geschah es, dass alle an das Land gerettet wurden.“

Können wir hier ein Bild auf die Entrückung sehen?


Nein.


Weil zwei verschiedene Gruppen gerettet werden in ein neues Land hinein.


Hier werden sie aber alle gerettet. Hier sind alle gerettet. Wir haben hier ein Schiffsunglück, in der ich nicht direkt eine Auferstehung sehe. Sie sind durch die Fürsprache des Paulus bei dem Hauptmann, sind die Gefangenen, die man eigentlich bei solch einer Havarie tötete, sind sie am Leben geblieben, sodass eigentlich durch den Paulus ihnen das irdische Leben neu geschenkt war. Das etwa. - Ich weiss nicht, ob man soweit gehen kann. Also, ich würde das nicht direkt so weit ausziehen. Denn der Vorgang ist ja ein völliger anderer, nicht? Ich würde es nicht direkt da anwenden.


Ich dachte, weil sich die Ereignisse zuspitzen, bis dann alle gerettet werden.


Na ja. Aber es ist so: Für die meisten dieser Gefangenen war das gar keine Errettung. Denen haben sie schon noch die Köpfe runter geschlagen. Das waren ja Verbrecher. Und Paulus wurde da hinein gestellt. Deshalb wollten sie sie auch alle tot machen. Und der Hauptmann, nur um des Paulus willen, dass der nicht mit ums Leben kommen sollte, sind die dann am Leben erhalten geblieben, hat er nicht zugegeben, dass man ihnen die Köpfe runter schlug, den Gefangenen. Es ist ein bisschen ein eigentümlicher Vorgang hier.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.1,17


„Denn Gottes Gerechtigkeit wird darin geoffenbart, aus Glauben zu Glauben, wie geschrieben steht: Der Gerechte aber wird aus Glauben leben.“

Kannst du das Verhältnis von ersten und zweiten, als erstens zu Rö.1,17 und zweitens von Gal.3,11 erläutern? Das wäre doch sehr wichtig. Erste Haushaltung Rö.1,17. 


Ich habe es ja schon gesagt: Nicht, dass jemand denkt, im A.T. hätte es keinen Glauben gegeben. Im Unglauben konnten sie es nicht tun. Aber das, was wir heute als Glauben haben, das hatten sie nicht. Nämlich eine Rechtsprechung da drin hatten sie nicht. Die hatten sie im Werk.


Das Gesetz konnte ja niemanden gerecht machen. Also es waren ja alle vom solche, die zum Tode verurteilt wurden, weil das Gesetz war Dienst des Todes. Und dass Gott diese Gesetzeswerke gnädigerweise anerkannt hat, das hängt doch irgendwie mit ihrer Stellung zu Gott zusammen, die sie vom Grundsatz her hatten, die wiederum mit Glauben verbunden waren. Wie bei Hiob z.B..


Ja, ja. Aber wenn wir das heute anlehnen würden, sind das schon andere Wirkungsweisen. Natürlich geht es nicht, ich kann nicht sagen, ohne Glauben. Sonst müssten sie glauben, dass es kein Gott gäbe. Das war natürlich nicht drin. Denn durch Unglauben musste Gott sie ins Gericht bringen. Aber das ist eine völlig andere Basis: Glauben. Das hat eine ganz andere Ebene, dass sie nicht ihren Wandel aus dem Glauben heraus abfolgerten. Das war nicht der Fall, was heute ist. Sondern auch dann, wenn wir die Rechtfertigung haben im Glauben, geht es heute auch bei uns nicht nur im Ungehorsam. Wir können nicht das eine mit dem andern einfach abstreichen.


Weil, sowohl die Geretteten der ersten und zweiten und dritten Haushaltung werden durch das Opfer Christi gerettet. Also die Gesetzeswerke oder auch der Gehorsam in der gesetzeslosen Zeit sind an und für sich keine Grundlage zur Rettung gewesen. Nur indem Gott es anerkennt, was mit dem Opfer Christi verbindet in der heuti. Zeit oder zu früheren Zeiten.


Das ist schwierig, das ist schwierig zu sagen. Ich glaube nicht, dass Gott den Menschen dazu auserkoren hat das zu wissen, wer nun – wir wissen es z.B. von den Personen, die uns in der Bibel mitgeteilt sind, wer errettet ist und wer nicht errettet war. Es ist erstaunlich, wie Alttestamentler über die Sicherheit ihrer Errettung reden. Das ist erstaunlich. Aber das war nicht ihr Fundus. Das war vielmehr ihre Offenbarung, die sie von Gott hatten, wie wir z.B. in den Psalmen lesen. Das ist die Ebene dafür. Aber das war nicht ihre – Gott rechnet eben den Glauben so hoch an. Wenn wir z.B. in die Praxis gehen, da wundern wir uns auch manchmal, wie schnell Leute zu Christus kommen, die wirklich errettet sind. Da muss ich manchmal, da denke ich, wie billig die dahin kommen. Und andere müssen kämpfen und kämpfen und kämpfen bis sie durch sind. Das können wir wahrscheinlich nicht unterscheiden, woran es nun gelegen hat. Ich kann auch diesen Leuten nicht bescheinigen, sie hätten keinen Glauben gehabt oder sie wären nicht gehorsam. Das alles kann ich nicht sagen. Also sind andere Fakten, die in der Hand Gottes sind, die hereinspielen und zu berücksichtigen sind.

Das Gewissen ist doch heute immer noch massiv?

Aber Gott benützt nicht das Gewissen um sich zu verherrlichen. Das ist praktisch die letzte Möglichkeit vor der Falltür. Na ja, wenn er nicht hört, dann plumpst er irgendwo ganz tief unter. Kinder Gottes laufen nicht alle gehorsam und schon gar nicht im Glauben.

Noch eine Frage dazu: Du hast gesagt, bei der ersten Haushaltung redet Gott durchs Gewissen. Bei der zweiten redet Gott durchs Gesetz. Müssten wir jetzt bei der dritten einsetzen: Gott redet durch Sein Wort und durch den Geist und durch den Glauben? Darin haben wir dann die Rechtfertigung?

Na, dann müssen wir eine ganze Kategorie da oben hinschreiben. Sicherlich auch das Wort. Aber wir wollen ja hier Prioritäten setzen und nicht alles, was nun herein gezogen wird. Dann käme das nächste, auch durch das Wirken des Heiligen Geistes. Dann käme das nächste: Auch durch das Ziehen des Vaters. Dann hätten wir wahrscheinlich zwanzig Punkte reinzusetzen und verlaufen uns in irgend welchen Dingen, die hier nicht direkt das Bild bestätigen. Wir wollen ja hier die Priorität haben. Und zwar, das was Gott uns gegeben hat. Und wenn wir es erweitern über das, was Gott ist und was Gott wirkt, dann kommen wir natürlich in eine riesige Weite hinein, die jetzt nicht mehr zum Thema steht. Natürlich wirkt Gott durch Sein Wort. Natürlich wirkt Er durch Seinen Geist. Natürlich zieht der Vater zum Sohn. Natürlich gibt Gott Impulse, dass Missionare ausgesandt werden, die das Evangelium verbreiten. Natürlich tun die es auch. Aber, wo wollen wir jetzt aufhören und weitermachen? Das würde also eine irrationale Zahl werden.

__________________________________________________________________________________________

RÖ.1,18


„Denn es wird geoffenbart Gottes Zorn vom Himmel her über alle Gottlosigkeit und Ungerechtigkeit der Menschen, welche die Wahrheit in Ungerechtigkeit besitzen.“


Frage schlecht zu verstehen, der Gedanke, die ganze Wahrheit und Ungerechtigkeit besitzen, das wäre ja, ich habe die Bibel, aber halt nicht den Herrn Jesus im Herzen


(Richtig),

damit nicht das Wort Gottes im Herzen


(Ja),

Jetzt für einen wiedergeborenen Christen angewendet, kann der doch auch die Wahrheit in Ungerechtigkeit besitzen, insofern das Wort Gottes dabei nicht im Herzen, das Stück, was nicht praktisch Wahrheit ist, da hat er das Wort Gottes zwar in Händen, aber in Ungerechtigkeit, weiss nicht, ob das Mass auch wirklich Raum gefunden hat in unseren Herzen. Und solange das nicht wirklich Raum in unseren Herzen hat, dann ist das eine Ungerechtigkeit?


Grundsätzlich Ja. Es mag da natürlich auch Fälle geben, die in Ermangelung einer Heiligen Schrift nicht notwendige Bibelklarheit besitzen, wie wir sie besitzen dürfen. Während jeder von uns eine Bibel hat, ja sogar mehrere, Hilfsmittel, von Atlanten bis hin zu Konkordanzen und erklärenden Büchern bis zum sowieso. Wir sind hier in einer gewissen Reichtumsposition, die wir hier im mittleren Europa leben, und wir hatten gerade heute die Geschwister, die mit in Rumänien waren, zu Mittag, die haben also dort schon eine schreckliche Not, eine riesige Not. Und wer dort zum Glauben kommt, das ist also schon, das bedeutet sehr, sehr viel. Da wird sicherlich, wir dürfen versichert sein, dass bei Gott keine Ungerechtigkeit weilt, Er wird von uns, die wir alle Hilfsmittel Seines Wortes in den sprachlichen Übersetzungen besitzen, in einer völlig anderen Verantwortung gefunden, als solche da. Ja. Ich meine, wenn die Menschen errettet sind und die können nichts dazu, weil sie keine Bibel haben und weil, dann ist das schon bitter. Das wird der Herr wohl sicherlich anders bewerten, aber vom Grundsatz her ist das schon so.

__________________________________________________________________________________________

RÖ.3,4


„Gott aber sei wahrhaftig, jeder Mensch aber Lügner, wie geschrieben steht: „Damit du gerechtfertigt werdest in deinem Worten, und überwindest, wenn du gerichtet wirst“.“

Den zweiten Teil verstehe ich nicht ganz.

Ich glaube, das ist der Ps.51. Ps.51,4, da sagt der Prophet, der David, der war auch ein Prophet: „Gegen dich, gegen dich allein habe ich gesündigt, und ich habe getan, was böse ist in deinen Augen; damit du gerechtfertigt werdest, wenn du redest, rein erfunden, wenn du richtest.“ „Ich habe getan, das Böse ist in deinen Augen, damit du gerechtfertigt werdest, wenn du redest, rein erfunden, wenn du richtest.“ Dahin geht das. Gott ist wahrhaftig, jeder Mensch ist Lügner, lesen wir ja in Ps.116,11. Da wird gesagt, dass ich erschrocken bin als ich hörte, dass alle Menschen Lügner sind. Wir sollen mit den Worten, die wir führen, vor Gott gerechtfertigt werden. D.h., wir brauchen die Vergebung wie es in Ps.51,4 heisst: „Gegen dich allein habe ich gesündigt.“ Er bekennt hier. Wir sollen eine nicht zu verurteilende Rede an uns haben – es steht geschrieben im N.T. –, damit nicht in unserem Leben die Lüge herrscht, weil alle Menschen Lügner sind. Und wenn wir richten, wenn wir irgendwie etwas für richtig oder falsch beurteilen sollen oder richten sollen, da heisst es: Da sollen wir rein erfunden werden. Das bedeutet, dass wir nicht zweierlei Mass messen gegenüber anderen Menschen. Denn damit sind wir schon wieder Lügner. Wir sollen durch die Wahrheit überwunden haben oder überwinden können, wenn wir selbst gerichtet werden oder andere richten. Das N.T. sagt: „Richtet nicht, auf dass ihr nicht gerichtet werdet.“ Aber es gibt auch Dinge, die müssen wir gut oder schlecht heissen. Dinge, die vielleicht in der Gemeinde Jesu selbst vorkommen. Da können wir nicht sagen: Wir sagen nichts dazu, zu irgendwelchen Sünden. Das ist nicht die biblische Linie, weil das Wort anders redet. Und da kommen wir zu einem Gebiet, das nennt sich „Gemeindezucht“. Und bei der Gemeindezucht, die hat nicht ein Einzelner zu fällen, sondern die Gesamtheit der Gemeinde in der Hauptverantwortlichkeit vorstehender Brüder. Aber die Gemeinde hat dann, das was Wahrheit ist, zu vertreten und nicht Lüge zu unterstützen. Und wenn wir da reden, wenn wir da reden, dann sollen wir, selbst wenn jemand dann aufgrund unserer Wahrheitsrede jemand angreift, dann sollen wir überwinden, wenn er uns richtet, nur weil wir die Wahrheit vertreten. Das ist ein bisschen schwierig, aber man kommt schon dahinter, wenn man sich damit befasst.

Im Kor. steht, die Liebe schaut nicht auf das Ihrige.

Ja, 1.Kor.13.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.3,4; PS.51,4


„Das sei ferne! Gott aber sei wahrhaftig, jeder Mensch aber Lügner, wie geschrieben steht: „Damit du gerechtfertigt werdest in deinen Worten, und überwindest, wenn du gerichtet wirst“.“


„Gegen dich, gegen dich allein habe ich gesündigt, und ich habe getan, was böse ist in Deinen Augen; damit du gerechtfertigt werdest, wenn du redest, rein erfunden, wenn du richtest.“


V.4b ist ein Zitat aus Ps.51,4. Das ist der Busspsalm des David. Dort in Ps.51 beziehen sich die Worte auf Gott. Hier stehen diese Wort wohl auf die Menschen zu beziehen. Da ist mir das jetzt nicht ganz klar. „Damit du gerechtfertigt werdest in deinen Worten, und überwindest, wenn du gerichtet wirst.“

Also, wir haben zunächst hier diesen David'schen Ps.51. Da heisst es, da bekennt David: „Gegen dich, gegen dich allein habe ich gesündigt, und ich habe getan, was böse ist in Deinen Augen; damit du gerechtfertigt werdest, wenn du redest, rein erfunden, wenn du richtest.“


Das bezieht sich eindeutig auf Gott.

Das bezieht sich auf Gott, ja. „Siehe, in Ungerechtigkeit bin ich geboren und in Sünden hat mich empfangen meine Mutter“ (V.5). D.h. also: Der David redet hier in diesem Psalm mit Gott und bekennt, dass er gesündigt habe und das getan, was böse ist in seinen Augen. Und nun heisst es: „damit du gerechtfertigt werdest.“ Also hier ist der Dialog der Menschen vorgegeben. Denn Menschen sind ganz schnell bei der Hand und sagen, Gott sei ungerecht.


Ja, ja. Das ist klar.

Diese Linie haben wir.


Und jetzt Rö.3. Da beziehen sich diese Worte wohl auf uns Menschen, dieses Zitat? „Damit du gerechtfertigt werdest in deinen Worten, und überwindest, wenn du gerichtet wirst.“

Ja. Also, wir müssen nur aufpassen, dass die Stelle von Ps.51,4 nicht buchstabenhaft hier gemeint sei. Denn hier wird in der Anwendung von Rö.3,4 nicht mehr von Gott geredet, sondern von Menschen. Und der Mensch wird gerichtet, nicht Gott wird gerichtet. Das ist das unterscheidende Merkmal in den zwei Stellen. Wenn diese Übersetzungen Parallelstellen angeben, dann haben diese Stellen verschiedene Ausgangspunkte. Ganz verschiedene. So auch hier.


So habe ich es auch gesehen. Die Aussage dann „damit du gerechtfertigt werdest in deinen Worten“. Gerecht-fertigt werden wir im Glauben an das Blut Jesu und Sein Opfer. Welches Gericht ist hier gemeint: „Damit du gerechtfertigt wirst in deinen Worten“? Dann: „überwindest, wenn du gerichtet wirst.“ 

Ja, wenn ein Mensch ein Lügner ist, „jeder Mensch aber Lügner“, steht ja geschrieben. Also gehen wir davon aus, dass jeder Mensch ein Lügner ist. Wir lesen das in Ps.116,11. Damit ein Lügner gerechtfertigt wird in den Worten Gottes und damit er das Urteil Gottes überwindet, wenn er ins Gericht kommt, das bedeutet, dass er Vergebung braucht. Denn unsere Rechtfertigung z.B. geschieht durch Glauben. Hier nicht. Hier ist noch A.T. Wir können uns hier nicht auf den Glauben des David berufen. Denn hier war die Rechtfertigung Werk.


Ja, weil noch nicht das Opfer Jesu da war.

Da war noch nicht das Opfer Jesu da.


Das war jetzt schon klar: „Damit du gerechtfertigt werdest in deinen Worten…“.

Ja, als Lügner. Nicht?


„…und überwindest, wenn du gerichtet wirst.“ Also beides müssen wir aus dem A.T. her sehen.

Genau. Wir dürfen es nicht neutestamentlich sehen. Er zieht diese Stelle auch aus dem A.T. heran und wendet es nun auf Menschen an.

__________________________________________________________________________________________

RÖ.3,30


„Ja, auch der Nationen, dieweil es ein einiger Gott ist, der die Beschneidung aus Glauben und die Vorhaut durch den Glauben rechtfertigen wird.“


Was bedeutet es, dass die Beschneidung, also die Juden aus Glauben und die Nationen durch den Glauben gerechtfertigen werden? Aus Glauben und durch den Glauben?

Der Paulus sagt einmal auch hier im Rö.-Brief: Darum ist die Beschneidung oder die Vorhaut nichts. Es geht hier tatsächlich um den alleinigen Glauben.


Ob durch oder aus ist dasselbe?

Das ist egal. Durch Glauben verstehe ich mehr den alttestamentlichen Glauben. Hingegen aus, muss er drin sein, der neutestamentliche Glaube, während der alttestamentliche Glaube nicht die gleiche Verheissung hatte wie der neutestamentliche Glaube.


Der erste Teil bezieht sich aber auf die Beschneidung.

Das macht ja nichts.


Aus Glauben; die Beschneidung war aus Glauben.

Ja, weil sie fest im Glauben der Beschneidung standen, aber nicht im Glauben des N.T.s.


Ja, aber der Glaube bezieht sich doch auf die Beschneidung.

Ha, ha, ha; da muss ich aber lachen. Es geht hier um den Glauben der Beschneidung. Punkt. Das ist eine Spezifikation des Glaubens und hat nichts mit dem neutestamentlichen Glauben zu tun, gar nichts zu tun.


Das weiss ich.

Ja, also bitte, dann ist alles klar. Denn zu glauben, aus Glauben der Beschneidung, das ist null. Das ist null, weil das Paulus an anderer Stelle sagt. Ob Beschneidung oder Vorhaut: Null. Es kommt nicht da drauf an. Es kommt drauf an, ob's der Glaube ist, der uns rechtfertigt. Der Glaube der Beschneidung ist kein Rechtfertigungs-glaube.


Ist das richtig: In Eph.4,13 „die Einheit des Glaubens“ die wir haben, das ist die Einheit des Glaubens?

Na, das drückt aber wieder was anderes aus.


Aber die Stelle doch auch sagt, für Israel war die Beschneidung aus Glauben, während hier von den Nationen die Rede ist, einfach dass wir durch den Glauben ohne Beschneidung, durch den Glauben Gott uns errettet hat. Das ist die Beschneidung der Nationen.

Es gibt einen Glauben der Beschneidung und es gibt einen Glauben ohne Beschneidung. Und es gibt einen neutestamentlichen Glauben, der uns rechtfertigt. Und der ist nicht in der Beschneidung Israels.


Ja, das ist im zweiten Teil gesagt: durch Glauben.

Ja, das ist auch der neutestamentliche Glaube, da ist alles klar. Also: Der Glaube der Beschneidung ist null. Punkt. Denn er reichte nur dazu, dass sie sich beschneiden liessen. Das ist aber kein Glaube, der auch nur einen Israeliten gerechtfertigt hat. Und es ist kein Glaube, der auch nur einen Israelit vor Gott anerkannt hat. Nichts. Denn der Glaube der Beschneidung liess die Handlung der Beschneidung zu. Und das ist für uns null. Für den neutestamentlichen Glauben null. Das ist ja die Auseinandersetzung. Im Herbst kommt dann die – ich hab's schon oben in Blekendorf liegen, den nächsten Artikel dann. Die sind überhaupt im Nachzug hier mit ihren Heften da. Ich kann einen Glauben haben ans Tierblut. Ich kann einen Glauben haben an die Beschneidung. Ich kann einen Glauben haben an das levitische Priestertum. Alles das rechtfertigt uns nicht vor Gott. Ich könnte noch weiter fortfahren. Ich könnte 20 Punkte nennen. Das ist die Auseinandersetzung zwischen Jak.2 und Paulus, da ist es Gal.2. Das sind die zwei Auseinandersetzungs-Punkte, bei dem der Jakobus sagt, dass kein Fleisch gerechtfertigt wird ausser durch Werke im Glauben oder Glauben durch Werke. Und Paulus das sagt im Gal., dass kein Mensch durch Werke gerechtfertigt wird, sondern allein aus Glauben. Und letzteres ist der neutestamentliche Glaube. Der braucht keine Werke, weder davor noch darin. Ich möchte nur die Frage stellen: Welche Werke hat hier jemand in unserer Mitte getan, um errettet zu werden, vorher und während der Errettung? Da kann man nichts aufweisen. Und in Jak. Beweist er dann, dass der Abraham die Werke getan hat, durch die er gerechtfertigt wurde, sagt er. Das stimmt zwar, aber nur zu einem kleinen Teil. Denn die Bibel sagt genauso, dass Abraham durch Glauben gerechtfertigt wurde. Also haben wir's mit dem rechtfertigenden Glauben des N.T. zu tun, der uns rechtfertigt und nicht der alttestamentliche Glaube. Egal, welche Vorworte da vorgeschaltet sind. Das ist egal, ob's Beschneidung ist oder –, es ist alles wurst. Denn das rettete niemand oder niemand sprach aus diesem Glauben auch nur einen Israeliten frei. Nicht einen. Und das ist die Problematik. Wir sehen ja, wie selbst der Gal.-Brief in Kap.3 noch redet, wo es heisst: „Als aber der Glaube kam.“ Das ist erst eine neutestamentliche Aussage. Also war der Glaube vor Christus nicht da, denn Christus ist der Geber des Glaubens. Das war lediglich eine Beigabe, die uns nie, die nicht einzigen Menschen gerechtfertigt hat. Da brauchen wir uns gar nicht darüber zu unterhalten. Genauso könnten wir uns über die Fusswaschung dann unterhalten. Damit wird niemand gerettet, nicht einer gerecht gesprochen. Ob ich jetzt schmutzige Füsse habe oder saubere, das ist egal. Aber wenn ich den neutestamentlichen Glauben habe, dann gehe ich in die Herrlichkeit ein durch Errettung mit oder ohne dreckigen Füssen. Das ist ganz klar. Ja, wir müssen das so klar sehen, sonst verstehen wir's nicht.


Der eine Punkt war vielleicht für manche nicht ganz klar. Aus Glaube ist der neutestamentliche Glaube und ausgerechnet der steht in Verbindung mit der Beschneidung hier bei der Formulierung von Paulus. Aus Glauben, der die Beschneidung aus Glauben und die Vorhaut durch den Glauben rechtfertigt.

Ja, ja. Aber die Beschneidung aus Glauben ist der alttestamentliche Glaube und nicht ein neutestamentlicher, der uns rechtfertigt. Deshalb nützt uns das nichts.


Das kann man nicht absolut jetzt so sagen, aus Glauben neutestamentlich?

Nein, nein, nein. Nicht ganz so. Aber wenn wir hier sagen: Beschneidung aus Glauben, dann redet ja Paulus hier und sagt „der die Beschneidung aus Glauben oder die Vorhaut durch Glauben rechtfertigen wird“. So, jetzt gehen wir einen Schritt weiter. Das ist eigentlich ein Zwitterzustand. Ich will das sagen, warum das hier „durch Glauben“ heisst. Paulus hat den Rö.-Brief viel später geschrieben; als der alttestamentliche Glaube abgelegt war oder nicht mehr in der Funktion stand. Sonst wären ja jene nicht errettet gewesen wie Petrus und Jakobus. Die waren aber gerettet. Also hatten sie nach Golgatha und nach Pfingsten bereits den neutestamentlichen Glauben, den Gott anerkannte. Und darum schreibt er hier: „Sintemal es einiger Gott ist, der die Beschneidung aus Glauben rechtfertigen wird.“ Das ist jetzt der Glaube, an dem irrtümlich der Jakobus noch als alttestamentlichem Glauben festhält, den aber Gott als neutestamentlich anerkennt. Sonst wären sie nicht gerettet worden. Denn mit dem alttestamentlichen Glauben kannst du nicht gerettet werden. Da habe ich etliche Bibelstellen da. Allein schon, dass wir wissen, dass in der Gesetzeszeit nicht einer durch Glauben gerechtfertigt worden ist. Das langt an sich schon. Also redet er hier von der Beschneidung aus Glauben, der Paulus, bei dem er voraussetzt dass durch diesen Glauben jene die ihre Vergebung der Sünden in Christo haben, auch sich noch beschneiden lassen. Er sagt ja: „Der die Beschneidung aus Glauben und die Vorhaut durch den Glauben rechtfertigen wird.“ Er hat ja in der Zeit des N.T. beides gerechtfertigt durch den neutestamentlichen Glauben, ob sie sich beschneiden liessen oder nicht. Denn hier liegt der Schwerpunkt auf Glauben. Das ist ein bisschen schwer. Ich weiss das. Aber ich kann nicht umhin.


Der Schwerpunkt liegt auf Glauben an Christus, an Sein Blut und nicht an dem Wörtchen...

Jawohl. Wir müssen unterscheiden, was alttestamentlicher Glaube ist und was neutestamentlicher Glaube ist. Auch dann, wenn sie noch an der Beschneidung irrtümlicherweise festhielten. Zumal Christus des Gesetzes Ende ist, war ihr Glaube von Gott anerkannt. Hier, der V.30 der Beweis. Dass die Beschneidung den neutestamentlichen Glauben nicht auflösen konnte, ist hier die Beweisführung. Aber nicht, dass der Glaube durch die Beschneidung kommt. Das absolut nicht! Und die Rettung kommt nicht aus der Beschneidung, sondern aus dem Glauben des N.T. Und das sind die Grundwesenszüge, die wir nicht ausser Acht lassen können, sonst kommen wir durcheinander. 


Abraham wurde doch mal Vater aller Gläubigen genannt? Jetzt hat das mit dem Glauben zu tun, der unabhängig von dem Gesetz ist an den lebendigen Gott?

Ja, die Bibel sagt, dass er gerechtfertigt worden war als er noch in der Vorhaut war. Das sagt die Bibel.


Durch seinen Glauben.

Das sind Sachen! Also hat die Beschneidung keinerlei Bedeutung. Das soll's heissen. Was sollte denn die Beschneidung überhaupt wirken? Sie war das einzige Schattenbild auf die Beschneidung der Herzen. Sonst nichts. Sonst überhaupt nichts. Durch die Beschneidung hatte man die Zugehörigkeit zum alten Bund. Das war das alte Bundeszeichen, die Beschneidung. Das brauchen wir doch nicht, oder? Wo Christus des Gesetzes Ende ist, brauchen wir keine Beschneidung. Es ist ein Bundeszeichen des alten Bundes.

Aber damals wurde doch der Sohn von Mose beinah getötet. Der Mose hatte doch einen Stein genommen und hat ihn selber beschnitten…Wenn der nicht beschnitten war..

Das ist aber wieder was anderes.


Aber in Bezug auf die Beschneidung kann man doch die Bedeutung auslegen, das…

Die hat keine andere Bedeutung, weil es keine andere gibt. Welche Bedeutung soll's noch haben?


Aber dass damals der Engel…

Das hatte nur eine Gehorsamsbedeutung. Gott hat's gesagt und so sollten sie's tun. Aber Gott hat vieles zu uns geredet und wir tun's auch nicht. Das ist die Problematik im N.T.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.4,6-8; Ps.85,2; RÖ.8,20-21


„Gleichwie auch David die Glückseligkeit des Menschen ausspricht, welchem Gott Gerechtigkeit ohne Werke zurechnet: „Glückselig die, deren Gesetzlosigkeiten vergeben und deren Sünden bedeckt sind! Glückselig der Mann, dem der Herr Sünde nicht zurechnet!“


„Du hast vergeben die Ungerechtigkeit Deines Volkes, all ihre Sünde hast Du zugedeckt.“


„Denn die Schöpfung ist der Nichtigkeit unterworfen worden, (nicht mit Willen, sondern um deswillen, der sie unterworfen hat,) auf Hoffnung, dass auch selbst die Schöpfung freigemacht werden wird von der Knechtschaft des Verderbnisses zu der Freiheit der Herrlichkeit der Kinder Gottes.“


Geht es hier um die Alttestamentler? Wir finden hier drei Ausdrücke:

- Einmal das nicht zurechnen.


- Dann das Vergeben


- und dann das Bedecktsein.

Meine Frage ist jetzt, ob die Formulierung „Bedeckt sein“  und „nicht zurechnet“ sich vor Golgatha bezieht und das „Vergeben“ dann nach Golgatha?

Ja, es ist so: Das A.T. hatte in dem Tierblut-Opfer nur eine Bedeckung von Sünden. Darum lesen wir dann im Joh.-Evang. eingangs: „Siehe, das Lamm Gottes…“, nicht mehr „welches die Sünden der Menschen bedeckt“, sondern: „…welches die Sünden der Welt  wegnimmt.“ Es ist neutestamentlich durch das Blut Jesu eine völlig veränderte Situation, dass Sündenschuld gänzlich weggetan wird. Das hat es alttestamentlich nicht gegeben. Das war nur bedeckt. D.h., die Bedeckung zielt auf den Zeit bis das vollkommene Werk des Opfers Jesu Christi erbracht war. Von diesem Moment an waren auch die bedeckten Sünden jener Israeliten, die unter der Blutsbedeckung standen, dann durch Christus am Kreuz hinweggetan.

Wir haben, glaube ich, im Ps.85 so was. Ps.85,2, wollen wir mal gucken. Ich weiss nicht, ob es da steht? Jawohl! „Du hast vergeben die Ungerechtigkeit Deines Volkes…“. Und jetzt kommt es: „…all ihre Sünde hast Du zugedeckt.“ Gott hat im A.T. nur zugedeckt. Aber unter der Decke der Vergebung, da war der ganze alte Dreck noch drunter. Wir haben im Volksmund eine Redewendung, da sagen wir: Da geht alles unter den Teppich. Das drückt in Wahrheit diesen Zustand aus. Der Teppich wird einen Meter umgeschlagen, da wird es da drunter breit gemacht, da wird der  Teppich wieder drüber gelegt. Aber damit ist das noch da. Denn das Blut der Opfertiere konnte nicht einen Menschen mit der Ewigkeit verbinden. Das war nicht möglich. Nur das Opferblut des Christus ist in der Lage, den vergebenen Sünder mit der Ewigkeit zu verbinden. So haben auch die Alttestamentler aufgrund der Mitteilung des Wortes Gottes über der Bedeckung oder der Zudeckung ihrer Sünden ihre letztlich Vergebung ihrer Sünden erst im Blut des Lammes.

Ist dennoch der Ausdruck „Sünde nicht zugerechnet“, bezieht sich das auch auf die alttestamentliche Zeit?

Ja, das war noch A.T. Wenn sie das unter dem Tieropferblut vergeben hatten, dann war das nicht mehr zugerechnet. Aber das war nicht so einfach. Das war eine schwere Sache. Die Praxis sah doch so aus: Der Israelit, der geht im Jahr einmal mit dem Schäflein hoch. Da hat er das Ding an einer Kordel festgebunden, entweder eins von den Schafen oder von den Ziegen. Und dann marschiert er hoch zum Tempel und lässt das Tierlein schlachten. Ha. Wie geht es dann weiter? Hat er ein Jahr lang seine Sünden? Nein, am selben Tag hat er wieder gesündigt. Und was war jetzt los? Wir sehen, dass die Vergebung des A.T.s einzig und allein rückwirkend vorhanden war. Wir haben durch die Vollkommenheit des Opfers Jesu am Kreuz eine solche Vergebung, dass wir ständig, stündlich, minütlich die Vergebung im Blute des Lammes empfangen können. Das konnte der Israelit nicht. Der musste warten, bis er wieder das andere Jahr das Ding heraufbrachte. Da hat er die ganze Jahresschuld wieder vergeben bekommen. Aber das, was das Jahr anstand, das war bitter. Die reichen Leute, ja die sind vielleicht alle vier Monate oder alle drei Monate mal hingegangen. Dann haben die laufend geopfert. Aber der kleine Mann, der konnte das ja nicht machen. Und so behielten sie die jeweilige Jahressünde an sich haften, bis sie das Tierlein wieder geopfert haben. Das war eine bittere Sache.

Konnten denn die nicht auch zum Herrn gehen und Busse tun? Also, wenn sie gesündigt hatten, dass sie vor Gott gingen im Gebet und Busse taten?

Sie hatten eine Vergebung rückwirkend, nicht vorlaufend. Das Tierblut hatte nur rückwirkende, wenn das Tier geschlachtet war, in diesem Augenblick zustande gebrachte Vergebung gewiss. Das war dann zugedeckt. Für den Menschen vergeben, aber für Gott war es noch da, weil das Tier ja auch ein sündiges Tierlein war. Wir lesen das ja in Rö.8.

Da lesen wir das ja. Schlagen wir gerade mal Rö.8,20 auf. Da heisst es: „Denn die Schöpfung…“. Das ist die ganze Schöpfung. „…ist der Nichtigkeit unterworfen worden, (nicht mit Willen, sondern um deswillen, der sie unterworfen hat,) auf Hoffnung…“. Die Hoffnung ist Christus. „…dass auch selbst die Schöpfung freigemacht werden wird von der Knechtschaft des Verderbnisses.“ Diese Tiere, die die brachten, waren vom Verderbnis der Sünde gezeichnet genau wie die Menschen. Und die brachten doch sündiges Material. Anders ist es doch bei Christus, der Sündlose. Der war allein würdig, sich für uns in den Riss zu stellen. Und Er tat es auch. Er hat zwar einen ganzen Rücken voller Sünden. Aber das waren nicht Seine, das waren unsere. Das ist, richtig genommen, durch Weisheit Gottes, eine Überwältigung der Sünde, des Todes und des Feindes. Der Satan war sich nicht darüber im Klaren, was dort am Kreuz von Golgatha geschah. Für ihn gab es nur eine Devise: Er ist der Erbe; kommt lasst uns Ihn töten. Das war für ihn der Inhalt seines Willens. Aber was er damit angerichtet hat, hat er erst danach gespürt, mitgeteilt bekommen und festgestellt. Da war es zu spät. Wenn Satan gewusst hätte, was er dort am Kreuz von Golgatha umbringen lässt, der hätte das Holzkreuz in Millionen Stücke vorher zerrissen. Das können wir versichert sein. Er hätte alles angesetzt, um das zu verhindern. So hat er alles angesetzt, den Willen Gottes zu tun. Wir sehen hier, wie Gott selbst die Finsternis gebraucht, um Seinen Gotteswillen zur Ausübung zu bringen. Die haben es nur nicht gewusst. Finsternis ist halt dumm.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.5,7


„Denn kaum wird jemand für einen Gerechten sterben; denn für den Gütigen möchte vielleicht jemand zu sterben wagen.“

Wo ist der Unterschied zwischen einem Gerechten und einem Gütigen? Und warum stellt das Wort Gottes die Möglichkeit hier auf, dass sich da jemand findet für einen Gütigen zu sterben? Bezieht sich das auf Menschen, dass sie das wagen würden?


Also: Wenn wir hier in V.7 diese zwei angeredeten Gruppen haben „Gerechte und Gütige“, dann sagt die Schrift: Denn kaum wird jemand für einen Gerechten sterben. D.h.: Wenn einer in sich selbst vor Gott gerecht ist, so wird ein anderer nicht unbedingt sein Leben lassen wollen. Aber anders ist es bei dem Gütigen: Denn seine Gerechtigkeit hat er sich selbst vor Gott gelebt. Aber der Gütige hat jene – vielleicht die viel Güte von ihm empfangen haben, da wäre vielleicht noch jemand da, der sein Leben liess, weil er durch die Gütigkeit von ihm auch so behandelt worden ist. Aber der Gerechte, der hat sich selbst gelebt. Hingegen bei dem Gütigen, da hat ein solcher, der vielleicht sein Leben opfern würde, der hat seinen Nutzen davon gehabt. Das ist der Unterschied hier.

Gerechte beinhaltet ja auch Härte in gewissen Fällen…

Unterschiedlich.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.5,12


„Darum, gleichwie durch einen Menschen die Sünde in die Welt gekommen, und durch die Sünde der Tod, und also der Tod zu allen Menschen durchgedrungen ist, weil sie alle gesündigt haben.“

Erbsünde: Kannst du was zur Erbsünde sagen?

Die erste Sünde der Menschen (Wandtafel) ist von Adam und Eva. So. Diese erste Sünde hat Adam und Eva völlig in den Tod gebracht. D.h., dass alle, alle Nachkommen tragen diese Sünde. Die tragen die in sich durch Vererbung. Gott vergibt diese Sünde nicht. Gott vergibt die Erbsünde Adams niemanden. Denn würde Gott zu unseren Lebzeiten uns die Erbsünde vergeben, dann brauchten wir nicht mehr zu sterben. Sie ist ja vergeben. D.h., wenn wir den Spruch aus dem N.T. nehmen: Der Tod ist der Sünde Lohn oder der Sünde Sold, wie übersetzt wird. Der Lohn der Sünde ist der Tod, das ist Erbsünde, der Lohn der Sünde. Das ist der Tod, der leibliche Tod. D.h., der Lohn der Erbsünde ist Tod. Damit ist Schuld der Erbsünde mit dem leiblichen Tod beglichen. So. Die Schuld, die wir von den Voreltern übernommen haben als Erbsünde ist pari, ist ausgeglichen, ist wieder in Ordnung, weil wir den leiblichen Tod – denn der Lohn der Sünde ist der Tod, dann ist er entlohnt. Wir haben unser irdisches Leben dafür bezahlt. Das ist Erbsünde. Rö.5 behandelt eingangs diese Dinge. V.12, dort haben wir die Behandlung der Erbsünde. Wie die Sünde zu allen Menschen durchgedrungen ist, wird dort geredet. Die erste Sünde. Jetzt kommen wir weiter. Die Erbsünde hat aber keinen bleibenden Stand, sondern ist der Vermehrung unterworfen. Also: Die Erbsünde vermehrt sich in Jahrhunderten oder -tausenden. Die Erbsünde vermehrt sich. Wieso kann sie sich vermehren? Weil die Dinge, die nicht geordnet werden von meinen Voreltern, die Bibel redet „in die dritte und vierte Generation“ und wenn es dann nicht gelöst und in Ordnung gebracht ist, wandern diese Sünden wieder hinein in die Erbsünde. Und darum wird die Erbsünde nicht parallel oder konstant waagerecht verlaufen, sondern wird sich verhalten durch die Zunahme der Erdbevölkerung. Das ist die Kurve, Parabel. Sie zieht hier an immer mehr. Und je weiter wir in die Jahrhunderte oder Jahrtausende reinkommen und die Erdbevölkerung wird grösser, umso gewaltiger nimmt das zu. Das Einzige, was Gott gegen die Zunahme der Erbsünde getan hat und tut, ist Gericht. Die ersten zwei tausend Jahre rund, rund, waren das Wassergericht. Das zweite bei etwa 4000 Jahren war das stellvertretende Gericht, welches Christus auf sich nahm und das dritte ist dann das Feuergericht, welches jetzt wieder vor der Menschheit steht, 70. Jahrwoche. Das sind die drei…
__________________________________________________________________________________________
RÖ.5,12  (07.1993)
„Darum, gleichwie durch einen Menschen die Sünde in die Welt gekommen, und durch die Sünde der Tod, und also der Tod zu allen Menschen durchgedrungen ist, weil sie alle gesündigt haben.“

„Weil sie alle gesündigt haben“, meint das, weil sie alle in Adam gesündigt haben oder weil alle in eigener Sache gesündigt haben?
Das kommt drauf an. Zunächst sind sie geburtlich alle in Adam sündig. Geburtlich. Und je älter sie werden, umso grösser wird die Fabrikation der eigenen verschuldeten Sünden, die wir dem Adam nicht mehr anhängen können.
Also primär durch die Sünden, primär ist der Tod zu allen Menschen durchgedrungen, weil alle Menschen in Adam gesündigt haben. Das Kind, das ja geboren wird, ist auch im Tode geboren.
Ja, geburtlich. Das ist ja das Furchtbare, dass nicht nur die Geburtenvermehrung stattgefunden hat, sondern in der Geburtenvermehrung die Sündenvermehrung. Ohne dass jemand gesündigt hat, ist durch die Weitergabe der Vermehrung im Fleische die Sünde auseinander gegangen. Das sind ganz furchtbare Dinge. Und wenn wir dann Aussagen im Neuen Testament lesen über die Wirkung vom Kreuz durch Jesus, unseren Herrn, wo es heisst „zur Abschaffung der Sünde“, Geschwister, da können wir mal sehen, dass grösser, dass grösser als die Wirkung und Macht der Sünde das Werk am Kreuz ist. Dass die Menschen nicht davon Gebrauch machen, ist eine Privatsache jener. Aber das Werk vom Kreuz würde ausreichen, dass alle Menschen errettet werden. Das steht sogar geschrieben, dass Gott nicht will, dass irgend welche verloren gehen, sondern alle, steht dort, zur Erkenntnis der Wahrheit kommen. Steht geschrieben. Müssen wir lassen. Also ist das Verlorensein ausserhalb der Erbsünde eine gewollte Sache jedes Einzelnen. So wird es jedenfalls Gott behandeln von der Verantwortlichkeit des Sünders her. Wohl dem, der dann Vergebung hat im Blute des Lammes. Kann man nur sagen.

__________________________________________________________________________________________
RÖ.5,13


„(denn bis zu dem Gesetz war Sünde in der Welt; Sünde aber wird nicht zugerechnet, wenn kein Gesetz ist.“


Warum wird die Sünde nicht zugerechnet? Das war ja auch vor Mose.


Nein, nein. Das dreht sich hier stofflich um etwas anderes. Vielleicht lesen wir Kap.4,15 noch dazu. Paulus redet hier in den Mitteilungen und die wir in Kap.4+5 haben, von a), die allgemeinen Sünden. Unter b): Wir behandeln hier in diesem Abschnitt nicht die allgemeinen Sünden, sondern die Sünden in Verbindung mit dem Gesetz. Und durch das Gesetz sind neue Sünden auf Israel gelegt worden. Israel ist durch das Gesetz in neue Schuldverstrickungen und neue Sünden vor Gott gekommen. Weil die Sünde Gnade bewirkt, fragt Paulus in Rö.6,1: „Sollten wir in der Sünde verharren, auf dass die Gnade überströme? Das sei ferne!“, sagt er. So nicht! Weil er vorher ausgeführt hat, dass durch viel Sündigen viel Gnade kommen muss, um den Menschen in das Willensbereich Gottes zu bringen. Das sei ferne; so nicht. Die Bibel sagt hier durch Paulus nicht und erörtert nicht a) die allgemeinen Sünden. Die waren da. Er nimmt die Sünden an, die durchs Gesetz, das waren die zusätzl. Sünden. Und wo kein Gesetz ist, ist keine Übertretung des Gesetzes. Und nur dort, wo Gesetz ist, ist dann auch Sünde in der Beziehung zur Gesetzesübertretung. Darum handelt es sich.

Die werden dann ganz bloss gestellt.


Ja, ja. Deshalb sagt er in V.13: „denn bis zu dem Gesetz.“ Also vorher war Sünde in der Welt. Das habe ich rechts oben rauf geschrieben. Sünde aber wird nicht zugerechnet, weil er in dem Thema ist vom Gesetz. Sünde wird nicht zugerechnet, wenn, wenn kein Gesetz da ist. So können sie ja unter diesen Sünden nie fallen. Wir müssen uns das so vorstellen: Normaler Weise wird in einem Ort bei 50 Stundenkilometer, im Strassenverkehr wird da die Höchstgeschwindigkeit angegeben, allgmein. Wenn aber keine Beschilderung da ist über eine niedrigere, durch eine gesetzl. Verordnung müsste das ja in Erscheinung treten, wenn die nicht da ist, kann ich auch niemand wegen einer solchen Sünde des Niedrigfahrens und nicht Erbrachthabens nicht belangen, wenn die nicht ausgeschildert ist. Sondern nur wenn sie Kraft des Gesetzes geltend gemacht worden ist. Wenn vor dem Strasseneingang 30 steht, dann ist es geltend gemacht. – D.h., das Gesetz wurde gültig am Horeb. Bevor es gültig wurde, konnte niemand Gesetzesübertreter sein, weil es noch nicht bekannt gemacht ist. So etwa.

Die haben gesündigt ohne Gesetz, sagt Paulus an einer anderen Stelle. Das wird aber auch im Rö.-Brief weiter vorne behandelt. Und zwar hat Gott den Menschen das Gewissen gegeben. Gott hat in der Zeit bis zur Flut durch das Gewissen zu Menschen geredet. Das wird aber im Rö.-Brief behandelt. Und nachdem der Mensch sich durchs Gewissen nicht an... liess, hat Er ihnen nach dem Gesetz, nach dem Gericht, das Gesetz gegeben. Damit sie jetzt genauer wussten, was der Wille Gottes sei oder auch nicht. 

__________________________________________________________________________________________
RÖ.5,18  (07.1993)
„Also nun, wie es durch eine Übertretung gegen alle Menschen zur Verdammnis gereichte, so auch durch eine Gerechtigkeit gegen alle Menschen zur Rechtfertigung des Lebens.“

Dazu noch Vers 18. Da ist die Begrifflichkeit Rechtfertigung des Lebens. Kannst du dazu was sagen? Gerechtigkeit vor Gott haben wir ja durch das Opfer unseres Herrn Jesus.
Genau.
Zur Vergebung der Sünden. Die Rechtfertigung die wir aus Glauben haben durch Gnade, welche Beziehung dazu hat die Rechtfertigung des Lebens? Ist da dasselbe gemeint oder ist das in anderer Beziehung?
Das haben wir in 1.Kor.15,22. Vielleicht lesen wir das mal. Da heisst es: „Denn gleichwie in dem Adam alle sterben, also werden auch in dem Christus alle lebendig gemacht werden.“ Hier sind alle gemeint, alle. Jawohl, die werden alle lebendig gemacht werden. Die Verlorenen. Aber nur bis rauf vor den grossen weissen Thron. Denn dort oben erhalten sie den Urteilsspruch des zweiten Todes. Dann kann man nicht mehr von Leben reden, sondern nur noch von Existenz.
Rechtfertigung des Lebens hat mehr seine Beziehung nicht zu Gott hin, sondern zu dem Tod hin, der überwunden ist?
Ja.
Der Tod ja eine Macht gehabt, ein Recht gehabt am Menschen. Und durch das Leben, das geoffenbart geworden, ist (
ausgeschaltet.

__________________________________________________________________________________________

RÖ.5,18: RECHTFERTIGUNG  (24.1.1993)
„Also nun, wie es durch eine Übertretung gegen alle Menschen zur Verdammnis gereichte, so auch durch eine Gerechtigkeit gegen alle Menschen zur Rechtfertigung des Lebens.“

Das heisst, ich bin gerechtfertigt durch dieses, was hier ausgesagt ist, durch Jesus Christus?
Durch Sein Opfer.
Wenn ich jetzt jemand sage, ich habe die Rechtfertigung, das heisst mir ist die Rechtfertigung gegeben.
Ja, ja.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.5,18.19: ALLE MENSCHEN; DIE VIELEN  (7.2.1993)
„Also nun, wie es durch eine Übertretung gegen alle Menschen zur Verdammnis gereichte, so auch durch eine Gerechtigkeit gegen alle Menschen zur Rechtfertigung des Lebens. Denn gleichwie durch des einen Menschen Ungehorsam die Vielen in die Stellung von Sündern gesetzt worden sind, so werden auch durch den Gehorsam des Einen die Vielen in die Stellung von Gerechten gesetzt werden.“

- „Also nun, wie es durch eine Übertretung…“: Adam.
- „…gegen alle Menschen zur Verdammnis gereichte, so auch durch eine Gerechtigkeit…“: Christus. 
Warum ist in Vers 18 von „allen Menschen“ die Rede und in Vers 19 heisst es nur „die Vielen“?
Weil sie sich nicht alle retten lassen. 
Aber wenn jetzt da steht „durch des einen Menschen Ungehorsam die Vielen in die Stellung von Sündern gesetzt worden“; wir sind doch durch seinen Ungehorsam vom Grundsatz her alle in die Stellung von Sündern gekommen.
Ja, ja. Aber er redet jetzt nicht mehr von der Verlorenheit in Vers 19, sondern vom Gehorsam. „In die Stellung von Gerechten gesetzt worden“ und das sind viele, aber nicht alle. Sonst wären ja die Verlorenen errettet. Nicht? Das sind alt- und neutestamentliche Gerettete.
Im Zusammenhang mit Adam spricht er das gleiche: Durch den einen Menschen Adam. Durch des einen Menschen Ungehorsam sind die Vielen in die Stellung von Sündern gesetzt worden. Also in dem Zusammenhang mit dem Ungehorsam des Adams spricht er auch nochmals von den Vielen.
Sicher. Ja, ja. Aber es heisst nicht, ich hab's schon gesagt, dass die Unerretteten errettet wären. Das heisst das hier nicht. Sondern hier sind beim zweiten Mal die Vielen, die in die Gerechtigkeit gekommen sind, nur die Erretteten gemeint.
Er nennt also den ersten Teil auch schon in Bezug auf den zweiten Teil. Er sagt „viele“, weil er von der Errettung aus spricht, bezieht er die gleich mit ein. Er benützt die Formulierung „Viele“ ausgehend von der Gerechtigkeit. Wir sind gerechtfertigt. Die zu Jesus Christus kommen, sind gerechtfertigt.
Richtig.
__________________________________________________________________________________________
RÖ.7,13; 2.THES.2,3: OFFENBARWERDEN DER SÜNDE / DER ANTICHRIST  (24.1.1993)
„Gereichte nun das Gute mir zum Tode? Das sei ferne! sondern die Sünde, auf dass  sie als Sünde erschiene, indem sie durch das Gute mir den Tod bewirkte, auf dass die Sünde überaus sündig würde durch das Gebot.“

„Lasst euch von niemand auf irgendeine Weise verführen, denn dieser Tag kommt nicht,  es sei denn, das zuerst der Abfall komme und geoffenbart worden sei der Mensch der Sünde, der Sohn des Verderbens.“

- Hier ist die Rede davon, dass die Sünde als Sünde geoffenbart worden ist?
- Und jetzt in 2.Thes.2,3 ist nochmals was in dieser Richtung gesagt.
Also jetzt zweimal, kann man sagen, wird die Sünde geoffenbart in ihrem Wesen. Sowohl auf Golgatha, wo die Sünden über die Massen sündig geworden ist und der Herr Jesus zudem zu der Sünde gemacht worden ist. Und dann in der 70. Jahrwoche als der Mensch der Sünde, wird die Sünde nochmals geoffenbart werden in ihrem Wesen.
Ja.
Wie verhält sich beides zueinander? Ich habe dazu eine konkrete Frage. Wie verhält sich dieses Verhältnis dieser beiden, Offenbarung mit der Sünde, zueinander? Was beinhaltet das eine, was das andere?
Ja, das erste in der Offenbarung Golgathas, haben wir die Offenbarung der Sünde, indem sie hinweg getan wird. Die Überwindung liegt da drin, in Golgathas Offenbarung der Sünde. Warum dieses gewaltige und grosse Werk des Kreuzes? Weil offenbar geworden ist und wie gross die Sünde ist, dass sie ein Gottesopfer bedurfte. Das ist die Sündenoffenbarung. Eigentlich die zweite. Die erste Sündenoffenbarung war im Garten Eden. Die zweite ist hier an Golgathas Kreuz. 
Und jene von 2. Thessalonicher, da wird der Mensch der Sünde offenbar, um ins Gericht zu gehen. Um die Gerechtigkeit Gottes Seines Gerichtes darzulegen, dass es gerecht sei, was Gott im Gericht tut. Wir müssen das uns nicht so einfach vorstellen. Der Antichristus ist eine Geist-Fleisch-Verbindung, gezeugt durch den Sohn als Sohn des Vaters der Lüge, des Satans. Er hat also das Wesen des Teufels in allen Variationen in sich seines Geistes wegen. Aber in seiner äusseren Form tritt er als Mensch auf, der er auch ist. Und weil in ihm, dem Antichristen die Sünde gleich dem Satan gebündelt in diesem Menschen ist, wird hier der Mensch in oder der Mensch der Sünde offenbar gemacht. Diese Offenbarung ist so, dass durch das Zeichen, das Malzeichen welches sie annehmen, gleichbedeutend ist, dass sie den Geist 6 6 6 annehmen und damit den Geist Satans. So ist das Böse des Satans über seinen Sohn in alle Menschheit in der 70. Jahrwoche eingedrungen. Hauptsächlich, hauptsächlich in der zweiten Hälfte oder in der Mitte beginnend. Aber es fängt auch schon vorher an. So ist die ganze Menschheit der Mensch der Sünde. Und hier wird offenbar nun, dass dieser Mensch mit der Ausrüstung Satans, das sind die ganzen Geistesgaben Satans in den Menschen. Deshalb finden wir nur noch, dass die einander schlachten. Also furchtbar. Da wird es auch keine Anklage mehr geben, weil der 40 oder 50 Nachbarn umgebracht hat. Da wird die Brutalität herrschen, wie wir das im Daniel lesen. Und die Menschen haben die gleiche Gesinnung und handeln genauso wie der Satan und wie sein Söhnchen. Das ist der Mensch der Sünde in der grössten Ausgabe der Menschen im Antichristen selbst. Der ist nicht zu überbieten von jedweden anderen Menschen. Schwarz, schwärzer wie es nicht mehr geht. Bild der Sünde: schwarz.
Mir war nur aufgefallen diese Parallität. Es ist interessant, bevor der Mensch der Sünde offenbar wird, die Sünde im Grunde genommen schon abgeschafft ist. Ist ja auch interessant, nicht?
Nun ja. Du meinst die Abschaffung der Sünde durch Sein Opfer?
Na ja, also im Grunde genommen wird da geschieden.
Aber das differenziert oder stellt oder kristallisiert heraus die Erretteten und die Verlorenen.
Wenn der Mensch der Sünde geoffenbart worden wäre vor Golgatha meinetwegen,, dann wären alle wahrscheinlich Menschen verloren gegangen.
Ja, sicher. 
Christus kann erst dann kommen(
Wenn er Seine Schäflein raus gerettet hat. Und ungeheuerlich ist ja, dass der Herr Jesus noch 144'000 in der Zeit der 70. Jahrwoche noch heraus bringt. Das ist ja eine Faszination.
Aber die 144'000 fliehen in dem Moment oder vor dem Zeitpunkt, wo der Antichrist sich in den Tempel hineinsetzt. Das hängt ja zusammen, nicht?
Ja, ich habe ungefähr ausgerechnet, dass er sich etwa vier Woche vorher hereingesetzt haben muss. Denn die Fliehenden der 144'000 fliehen, weil dort die Gräuel aufgerichtet worden ist. Das ist der Anlass.
Das beständige Opfer, das er wegnimmt, wie ist das zu verstehen? Das beständige Opfer war ja das Morgen- und Abendopfer, Brandopfer.
Ja, es kommt kein Tieropfer wieder.
Das ist klar. Aber wann ist damit gemeint mit dem beständigen Opfer?
Ja, wir haben ja nach Rö.12 unsere Mitteilung, dass wir Opfer des Lobes und des Dankes und der Anbetung Gott bringen.
Dass ist also der Dienst dann derer, die sich durch die zwei Zeugen bekehrt haben.
Jawohl.
Indem er sie verfolgt und tötet, nimmt er sie beständig weg.
Jawohl.
__________________________________________________________________________________________
RÖ.8,2: GESETZ DES GEISTES DES LEBENS, GESETZ DER FREIHEIT  (14.2.1993)
„Denn das Gesetz des Geistes des Lebens in Christo Jesu hat mich freigemacht von dem Gesetz der Sünde und des Todes.“

Was ist das Gesetz des Geistes des Lebens und die Auswirkungen in Bezug auf die Sünde?
Wir haben ja hier in diesem Vers zwei Gesetze, das Gesetz des Geistes des Lebens und der Sünde und des Todes. Das Gesetz des Geistes des Lebens lässt uns aufgrund unserer Sünde in die Vergebung gekommen sein, wodurch wir zu einer neuen Geburt kommen. Es ist ein neutestamentliches Wort und hat auch nur neutestament-liche Bedeutung. Die Alttestamentler kannten das nicht, darum hatte es für sie auch keine Bedeutung. Das Gesetz des Geistes steht mit der Ausgiessung des Heiligen Geistes in Verbindung, wodurch wir in einen Stand gelangen, in den Besitz des Heiligen Geistes gelangt zu sein, wodurch diesen Geist nur der hat, der auch über die Wiedergeburt verfügt. Und wer diese Wiedergeburt besitzt, der ist in eine Rettung gekommen die ihn nach der Aussage der Bibel, Gottes Wort, in des Himmels Herrlichkeit eingehen lässt. Denn dieser Geist, von ihm ist im Johannes-Evangelium gesagt, dass er bei uns sei in Ewigkeit. Wir werden diesen Geist nicht wieder verlieren wie wir auch aus dem Gesetz des Geistes des Lebens durch falsches Verhalten (in Klammer: auch Sünde) nicht  mehr herausfallen können betreffs unserer Seele. Dieses Gesetz hat Gott gemacht.
Das Gesetzmässige, also  dass die Sünde uns den Tod bringt, das ist ja klar. Weil du gesündigt hast, hast du zu sterben. Aber das Gesetz des Geistes des Lebens. Wie lautet das Gesetz?
Weil du errettet bist, gehst du ein in des Himmels Herrlichkeit.
Und Freiheit von der Knechtschaft der Sünde?
Das ist eine der vielen Folgen. Da gibt es eine ganz Menge, die können wir hier nicht ausarbeiten.
- Wir sind dann in Ihm reich geworden, der Reichtum in Christo.
- Wir sind dann Miterben, Erben Gottes und Miterben Christi geworden.
- Wir sind dann zum himmlischen Priestertum berufen.
- Wir sind zur Gotteskindschaft berufen.
Wir könnten jetzt eine ganze Menge Sachen aufzählen. Das können wir ja in der Bibel selbst nachlesen.
Die Jünger sagen: Das Gesetz ist die Bibel, praktisch das Wort Gottes, das Gesetz für uns, wo wir das Wort angenommen haben. Das Gesetz der Freiheit.
Er meint das Gesetz der Freiheit? 
Das Gesetz der Freiheit

Nun, das Gesetz der Freiheit. Es steht geschrieben: „Zur Freiheit aber hat Christus uns frei gemacht.“ Nun, diese Freiheit, von der Gottes Wort redet, betrifft zuerst unser Geistes- und Glaubensleben. Aber es geht weiter und betrifft auch meine ganze Person. Aus diesem können wir 100%-ig abfolgern, dass das Gebundensein durch Okkultismus der Voreltern und im eigenen Bereich nicht dem Willen Gottes entspricht. Denn das widerspricht ganz hart der durch Gott proklamierten Freiheit. Sonst wäre der erste Widerspruch in der Bibel gefunden. Und diese Freiheit sollen wir schon hier geniessen genauso wie auch das neue Leben. Das ewige Leben wir nicht erst oben beim Herrn bekommen, sondern schon hier. Wenn man uns das auch nicht ansieht, aber wir haben schon neues Leben. Und in dieser gleichen Position steht auch die Freiheit in Christo. „Zur Freiheit hat Christus uns frei gemacht.“ Wir sind von Christus her frei Gemachte, obgleich eine ganze Menge Kinder Gottes auf dieser Erde diese Freiheit nie zum Geniessen erhalten. Wir können jetzt nicht die Frage erörtern, warum nicht? Das wissen wir selber. Seit Golgatha haben wir die Möglichkeit, die uns entgegen stehenden Dinge abzuschütteln, abzutun. Das ist natürlich je nach Stärke, nach Härte recht, recht unterschiedlich. Aber wir sind zur Freiheit berufen und haben demzufolge die Aussagen des Wortes Gottes auf unserer Seite. Es ist nie, nie der Wille Gottes, dass wir vom Seelenfeind her nach Leib, Seele und Geist eingeengt hier auf dieser Erde leben. Denn das Wort „weil du gesündigt hast, sollst du sterben“ hat nicht der Teufel geredet, sondern Gott. Und das ist Gerechtigkeit. Und in dieser Gerechtigkeit hat Gott auch für die Erlösten Seine Freiheit des Geistes der Seele und des Leibes hinein gelegt wie Gott es meint. Nicht, wie der Teufel es meint. Das sind zwei ganz verschiedene Dinge. Darum nehmen wir auch vom Feind nichts an. Wir sollten äusserste Abstinentler sein auf diesem Gebiet. Wir haben Gott, der für uns sorgt. Wir gehören Ihm. Er hat uns bluterkauft. Unser Gott sorgt für uns. Bei Ihm ist die Fülle. Wir haben bei Ihm die Verheissungen der Zukunft. Also brauchen wir von dem nichts. Denn der würde uns nur in der Freiheit beschneiden. Denn das ist nämlich sein grosses Ziel.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.8,2.7.10


„Denn das Gesetz des Geistes des Lebens in Christo Jesu hat mich freigemacht von dem Gesetz der Sünde und des Todes.“ - „Und das Gebot, das zum Leben gegeben, dasselbe erwies sich mir zum Tode.“

In Rö.8 wird das Gesetz als das Gesetz des Todes bezeichnet. Und wird das gleiche Gesetz bei Rö.7 gemeint?


Nein. In Rö.7,10 haben wir das mosaische Gesetz und in Rö.8,2, da werden die Grundsätze des Todes und des Lebens angesprochen. Und hier geht es um das Gesetz des Lebens, welches die ersten Menschen im Garten Eden verloren haben und sind damit dem Gesetz der Sünde und des Todes unterworfen worden durch die Sünde. Das ist die Botsmässigkeit oder die Gesetzmässigkeit des Lebens, in welches Gott den Menschen erschaffen hatte und durch die Sünde kam der Mensch. Deshalb heisst es, dass es den Menschen gesetzt ist, einmal zu sterben. Das ist das Gesetz der Sünde und des Todes. Der Tod ist die Folge vom Gesetz der Sünde. Wer diese Gesetz-mässigkeit betritt, ist dem Gesetz des Todes unterworfen. Wer das Gesetz des Lebens annimmt, ist dem ewigen Leben mit Gott verbunden worden. Das sind die Grundsätze. Das haben viele Gläubige nicht verstanden, dass da in Grundsätzen geredet wird, und auch Verkündiger nicht. Das ist ja gerade das: Wenn wir errettet sind – jetzt kommt die Gesetzmässigkeit der Grundsätze –, die Bibel sagt zwar, dass der Lohn der Sünde der Tod ist. Ist aber einer errettet, dann ist der Errettete, der Sünder der gesündigt hat, nicht mehr dem Gesetz des Todes unterworfen. Also haben wir es hier mit der Gesetzmässigkeit des Gesetzes des Lebens und des Gesetzes des Todes zu tun. - Es ist den Menschen gesetzt nach dem Sündenfall, einmal zu sterben. Danach natürlich das Gericht. Der leibliche Tod fordert dann noch das Gericht des zweiten Todes für den, der nicht errettet ist. Der grosse weisse Thron.

__________________________________________________________________________________________

RÖ.8,3  (Blekendorf, 16.11.1987)
„Denn das dem Gesetz Unmögliche, weil es durch das Fleisch kraftlos war, tat Gott, indem Er, Seinen eigenen Sohn in Gleichgestalt des Fleisches der Sünde und für die Sünde sendend, die Sünde im Fleische verurteilte.“
Was bedeutet die Definition „in Gleichgestalt des Fleisches der Sünde“?

Der Herr Jesus hatte einen sündlosen Leib, der dem entsprach vom Fleische her, was Adam vor dem Sündenfall hatte. Wir können nicht untersuchen, in welch einer Art und Weise aus der Perspektive der Fleischwerdung Er emprional bis zur Geburt kam, ohne dass Sünde in diesem Seinem Fleische nicht war. Das können wir hier nicht feststellen, weil die Bibel, Gottes Wort, darüber schweigt. Wir können nur sagen, was die Bibel uns mitteilt, dass Er sündlos war. Das müssen wir dran festhalten. Die heilig römisch katholische Kirche hat dann eine Lehre aufgestellt, durch die auch die Maria in einen katholische Heiligkeitsgrad transformiert worden ist, weil man sagt: Nur aus einer sündlosen Mutter kann auch ein sündloses Kind geboren werden. Aber das ist ein hartes Widerstreben in der Beziehung zu den Aussagen der Heiligen Schrift. Die Bibel sagt so etwas nicht, sondern sie redet einzig und allein von der Seite, dass Jesus Christus im Fleische sündlos sowohl geboren wurde als auch sündlos hier über diese Erde ging und wandelte, was eigene Schuld oder auch Erbsünde betraf. Er hatte weder Erbsünde noch eigene Schuldverhalten in irgendeiner Weise und wir sind froh, dass Er nicht auch mit diesen Dingen noch geplagt worden ist. Es ist ohnedies genug, was Er durch uns schon auf sich nehmen musste, um uns aus dem Zustand des ewigen Todes heraus zu  erretten und dass wir nun Kinder Gottes heissen dürfen. Das ist schon grandios. Aber was Sein Fleisch betraf, war es nicht gezeichnet von der Schwachheit, die uns eigen ist durch die Sünde. Da gibt es eine ganze Menge Mitteilungen in der Bibel, in Gottes Wort, auf die wir kommen. Ich möchte aber  nur einen Punkt herausnehmen, dass wir wissen, wie es im Zusammenhang steht.
Der Herr Jesus ist nicht, wie manche sagen, an den vor Seiner Hinrichtung geschehenen Geisselung gestorben oder Er sei deshalb nicht in der Lage gewesen, Sein Kreuz bis zur Schädelstätte zu tragen. Das stimmt nicht. Er hatte keinen Leib gleich dem unseren, der durch den Vorgang der Sünde bis ins Tiefste geschädigt war. Er wurde des Zimmermanns Sohn geheissen. Er war auch beruflich bis zu Seinem dreissigsten Lebensjahr  kein Faulenzer, sondern hatte im elterlichen Geschäft mitgearbeitet. Wir wissen nicht, wie Seine leiblichen Brüder oder Halbbrüder aussahen, die das mittätig waren oder anderswie gearbeitet haben. Wir wissen nur, dass Er des Zimmermanns Sohn war und Er war mit Sicherheit daran gewohnt, schwere Balken zu tragen. Ich glaube sogar, dass Er drei oder vier mehr genommen hat als die andern, einfach weil Er keinen Leib von der Sünde geschädigten hatte. Und deshalb ist Er auch nicht, und die Bibel sagt so etwas nicht.Das hat ganz andere Zusammenhänge, weshalb Er die Hälfte des Weges das Kreuz getragen hat. Als Er dort in Jerusalem war, da legte man Ihm das Kreuz auf, wie wir das auch in Joh.19,17 lesen: „Und Sein Kreuz tragend, ging Er hinauf nach der Schädelstätte.“ Hier ist nur die Richtung gezeigt. Dann kam dieses Geschehnis des Rufes. Der eine der da des Feldes kam, den zwang man, Sein Kreuz bis rauf zur Schädelstätte dann zu tragen. Aber die wirklichen Umstände sind uns defitiv hier nicht aufgezeigt. Aber Sein Sterben war ohnedies übernatürlich. Denn Er hing von der sechsten bis zur neunten Stunden, bis der Ruf kam „es ist vollbracht.“ In diesen drei Stunden stirbt niemand am Kreuz. Die Bibel sagt, dass selbst der Pilatus sich verwunderte, als er hörte, Er sei gestorben. Er konnte es nicht glauben, weil in drei Stunden niemand stirbt. Also ist Er auch hier eines übernatürlichen Todes gestorben, und zwar in dem Augenblick wo das Werk der stellvertretenden Erlösung und Aufnahme aller Sünden am Kreuz vollbracht war. Da rief Er dann aus: „Vater, in Deine Hände übergebe ich Meinen Geist“ oder „befehle ich Meinen Geist!“ Das ist auch in Griechisch Befehlsform. Das hat Luther absolut richtig wiedergegeben. Er musste einen Befehl geben, weil im Zustand eines Menschen, der Er ja war, starb, Sein Geist des Menschen frei wurde. Und es hätte für den Seelenfeind eine grosse Sache bedeutet, wenn dieser Geist in seine Hände kommt. Darum ein Befehl des Herrn, als Er noch am Kreuz hing, zum Vater. Und damit war jeder Missbrauch versiegelt oder besiegelt. Wir brauchen hier keine Befehle zu geben. Ich habe dieser Tage uns bereits in der Klassifizierung des Geistes genau nach Maier's Lexikon eingeordnet und wir wissen, da kamen Banausen heraus. Ein solcher Geist des Menschen interessiert den Seelenfeind überhaupt nicht.
… (?).
Zunächst hatte Er kein Aussehen, das Menschen angelockt hätte. Das hatte Er nicht. Er war eine unscheinbare Mittelfigur. Wenn die Propheten Ihn als ein Mann der Schmerzen und mit Leiden geplagt schildern, so sind das prophetische Mitteilungen, wie Seine Leiden darin verkörpert sind. Nicht aber Sein allgemein Äusseres im Aussagewert. Ich bin froh, dass wir damals noch keine Fototechnik hatten. Und die Malereien, die wir da kennen in der religiösen Welt, die sind sowieso falsch. Die kommen aus den Malerateliers von Byzanz. Dort sind die durchwegs entstanden. Und mit diesem Zeug müssen wir uns nicht rumschlagen, weil sie geistlich gesehen, absolut unternährwert sind. Im Gegenteil, da liegt eine gewaltige Verführung drin mit diesen Kronenblick, den Er da tut und die langen Haare, wovon das Neue Testament sagt, dass es eine Schande für einen Mann ist, langes Haar zu tragen. Das passt nicht zusammen. Geschwister, das passt einfach nicht zusammen. Das Zeug wollen wir nicht haben. Es ist sowie verboten, uns ein Bildnis zu machen. Da wird Christus angesprochen durch Seine Gottheit im Himmel, auf der Erde und unter der Erde. Das heisst, im Tode. Und deshalb sollten wir das auch weitgehendst lassen. Sollten die Finger von solchen Dingen lassen. Die sind immer falsch. Ja, ich kann dazu nichts sagen, weil die Bibel uns nichts über das Aussehen bezüglich Seiner Person sagt. Wir kämen zu einem riesigen Endergebnis, da wären wir genau dort, wo die Maler zu Byzanz waren und damit liegen wir schief. 

__________________________________________________________________________________________

RÖ.8,11


„Wenn aber der Geist dessen, der Jesum aus den Toten auferweckt hat, in euch wohnt, so wird Er, der Christum aus den Toten auferweckt hat, auch eure sterblichen Leiber lebendig machen wegen Seines in euch wohnenden Geistes.“

Die sterblichen Leiber, wann werden oder wurden die lebendig gemacht oder was ist unter „lebendig machen“ zu verstehen?


Die Auferstehung als solche betrifft den Leib. Egal, ob der Leib zerfallen ist, völlig zerfallen ist, oder halb oder nicht. Bei der Auferstehung der, sagen wir die erste Auferstehung, denn auferstehen werden alle und es gibt keine Auferstehung des Geistes, es gibt auch keine Auferstehung der Seele, sondern es gibt nur nach der Lehre des Wortes eine Auferstehung des Leibes. Die zerfallenen Leiber, selbst derer die vor vier- oder fünftausend Jahren gestorben sind, die wird Gott aus der zerfallenen Materie bei der Auferstehung benutzen, wird sie umformen in einen Geistleib. Und das ist Auferstehung. Mit dieser Auferstehungsmacht ist als erster Christus aus den Toten wieder zurückgekommen. Es ist also Geistmacht. Hier finden wir schon das Wort Geist: „Wenn aber der Geist dessen, der Jesum aus den Toten auferweckt hat.“ Und der wohnt ja auch in uns. Der ist ins uns und wohnt in uns. Und das ist richtig genommen, Christus in euch. Dadurch wohnt dieser Geist in uns, der nach dem Befehl Gottes uns aus den Toten in einen Geistleib verwandeln lassen wird.


Also wird der sterbliche Leib umgewandelt?


Welcher sterbliche Leib?


Weil es heisst „eure sterblichen Leiber“.


Na ja. Er redet zu den Römern, die noch lebten. Er schrieb den Brief an Lebende. Zudem kann er auch gleich uns heute sagen, dass wir einen sterblichen Leib haben. Also, wenn der Geist, der die Macht hat, Christus aus den Toten herauszubringen, in uns ist, dann wird er auch unsere sterblichen Leiber lebendig machen wegen Seines in euch wohnenden Geistes. Das bedeutet, auch dann wenn wir noch leben hier, kommen wir überhaupt erst zum Leben, wenn wir überwechseln zum Geistleben. Dann haben wir erst voll Leben. Wir haben zwar ein, unser Leben ist verborgen in dem Christus in Gott. So steht es geschrieben. Unser wirkliches ewiges Leben ist heute verborgen. Das kann niemand auf der Strasse jemandem ansehen. Wir könnten die Leute vor dem Kaufhof mal abchecken. Das wird man niemandem ansehen, dass einer ewiges Leben hat, weil es verborgen ist. Aber der Geist, der in Christus die Macht der Auferweckung hat, der trifft uns, weil er in uns ist und in uns Wohnung bezogen hat. Ob wir zerfallen sind oder nicht, das spielt dann keine Rolle mehr. Der ist so intensiv wissend über uns, wenn der Herr wiederkommen wird und wird mit der Stimme eines Erzengels mit der Posaune Gottes rufen. Dann wird die Materie in der die Verheissung des Lebens war, Christus in euch, wird dann auferstehen. Die erste Auferstehung. Dann spielt der Zerfall der Materie überhaupt keine Rolle mehr. Denn wenn schon Gott aus Staub Menschen bildete, und nachdem der Sündenfall komplettiert war, sagt „weil du gesündigt hast, sollst du zum Staub zurückkehren“, war das eine Handlung, die sich innerhalb der Materie abwickelte, was unseren Leib betraf. Darum wird auch der Leib bei der Auferstehung nun verwandelt werden aus der Materie in eine geistverbundene Sache. Das ist Geistleib. Und wenn der Herr auch, jetzt kommen wir hier zu einem Ausdruck: Hier steht nicht auferstanden, sondern hier steht auferweckt. Das ist ein Unterschied zwischen Auferstehung und auferweckt. Auferstehung hat immer das Ziel, in den Himmel im Gefolge, während auferweckt Er das Zurückkommen in die Materie ausdrückt. Er war ja noch vierzig Tage in der Belehrung der Jünger tätig. Aber die übrigen Leute, das Töchterlein des Jairi, der Jüngling zu Nain und der Mann Lazarus, da steht nur „auferweckt“. Die Auferweckten des A.T., die waren also solche, die nur eine Zeitlichkeit in der Auferweckung hatten. Was die Ewigkeit verbindet, ist Auferstehung, ist nicht Auferweckung. Auferweckung heisst: zurückkommen in das, was vor dem Tode geschehen war. Das ist Auferweckung. So kam Lazarus, so kam das Töchterlein Jairi und auch der Jüngling zu Nain wieder zurück. So ist auch Christus zurückgekommen in dem Zustand. Er hatte keinen Geistleib. Manche sagen das. Das stimmt nur nicht. Der hat Seinen Geistleib erst bekommen, als Er auffuhr gen Himmel. Diese Unterbrechung war beim Lazarus die gleiche. Da war nur eine andere Zeitspanne drin. Aber die Unterbrechung besagt das gleiche.


Geschieht die Auferstehung im sterblichen Leib und danach die Verwandlung?


Bei uns steht deshalb nur ein einziges Mal Auferweckung, sonst steht immer Auferstehung. Wenn der Herr Jesus wiederkommt, dann ruft Er. Und diese Materie in den Gräbern, die einst unser Leib war, verwandelt sich in einen Geistleib. Das ist eigentlich die Mitteilung. Eine andere Sache ist die, die noch hier leben und dem Herrn gehören, die werden dann, wie die Bibel sagt, entrückt. Die Entrückung ist eine Angelegenheit, in deren Abfolge die Gläubigen die dies erleben, den leiblichen Tod nicht schmecken. Das ist das Angenehmere, das ist das Schönere, das ist das Vollkommenere. Paulus war so überwältigt von diesem Tatbestand, dass er sagt: Ich wünschte überkleidet zu werden als entkleidet zu sein. Entkleiden heisst also: leiblich sterben. Und überkleiden heisst also: den Leib des Todes – der Sünde wegen – abzulegen und in einen Herrlichkeitsleib verwandelt zu werden.


Wie wird das bei den Ungläubigen sein, bei den Verlorenen?

Das ist die zweite Auferstehung. Auch die werden eine solche Massnahme erleben. Nur bekommen sie keinen Geistleib zum Leben und zur Freude Gottes und zur Herrlichkeit, sondern einen Geistleib, um die ewige Strafe Gottes an sich vollzogen zu wissen.


Die erhalten den Geistleib vor dem weissen Thron?

Jawohl. Dieser weisse Thron ist das Gericht der Toten. Und mit den Toten haben wir es bereits mit den Auferweckten aus der zweiten Ordnung zu tun, die zweite Auferstehung.


Aber wenn die Gläubigen sterben, die Seele, ist sie dann im Paradies? Dann sind sie doch beim Herrn schon, oder noch nicht?


Ja, wir sprechen jetzt nur vom Leib. Jetzt geht es mit der Seele los. Ich würde erst einmal am Leib bleiben, sonst wird alles durcheinander geworfen.


Dieser Geistleib der Ungläubigen, setzt sich der praktisch auch wieder aus dem zusammen, was vorher da war?


Ja, genau. Also wir haben, wie wir wissen, das ist ja die richtige Reihenfolge. Das erste was Gott bildete, war der Leib. Er war in Materie, also materiell. Die beiden sind Geist. So. Durch diese – eins, zwei, drei – Ordnung, diese Ordnung haben die Engel nicht, sondern besitzen nur die Menschen. Durch diese

- Leib, Geist, Seele oder 

- Geist-, Seele-, Leibverbindung oder

- Leib, Seele, Geist,


egal wie man sagt, nur das war die zeitliche Ordnung der Schöpfung. 1.M., die ersten zwei Kap. reden davon. Die machen einen Menschen gottesgemeinschaftsfähig. Diese Gottesgemeinschaftsfähigkeit drückt sich in vielen Dingen aus, mit denen wir zu tun haben in der Heiligen Schrift.


So ist z.B. der Tempel ein Abbild von Leib, Geist und Seele.

- Dass wir in dem Leib den Vorhof haben,

- in dem Geist das Heilige

- und in der Seele das Allerheiligste.


Um in das Heilige zu gelangen, geht es nicht ohne durch den Vorhof zu kommen. Im Vorhof stand der Opferaltar. Ohne Opfer keine Begegnung im Heiligen. Das was im Heiligen war, war der siebenarmige Leuchter: Licht; war das Schaubrot auf dem Tisch: Brot des Lebens, Jesus. Auch Jesus sagt: „Ich bin das Licht der Welt.“ Das Licht. Und dann vor dem grossen dicken Teppichvorhang, da war dann der Räucheraltar und zwar der Rauchopfer. Das war so ein kleines Dinge. Da wurden bestimmte Dinge drauf getan und der Priester gab da so Weihrauch. Das sind Harzarten. Angetrocknete Harzarten, wohlriechend. Heute hat man das in abgewandelter Folge noch in der katholischen Kirche. Nur ist das nicht nach Gottes Gedanken, dass heute alttestamentliche Schattenbilder wieder auf den Tisch gelegt werden. Das ist nicht der Wille Gottes. Wir leben heute nicht mehr in der Beziehungen der Schattenbilder des A.T.s, sondern wir leben heute in der Erfüllung, in der Christus gegenwärtig ist und Christus die Schattenbilder hinter sich gelassen hat. Durch diese drei – eins, zwei, drei –, denn nur wer ins Heilige kommt, vermag in das Allerheiligste, wo Christus ist, einzudringen. Wir wissen, der Vorhang ist zerrissen, die Verbindung zu Christus ist seit dem herrlichen Werk Golgathas am Kreuz geschehen. Damit ist für uns die Eröffnung da: Leib, Seele, Geist. Diese beiden ersten sind Leihgaben Gottes. Hingegen das die Seele, das ist unsere Persönlichkeit, das Individuum. Die Persönlichkeit des Menschen liegt also in der Seele. Den Leib des Fleisches, den kriegen wir nicht mehr zurück. Deshalb streichle den nicht zu sehr. Über den ist der Tod ausgesprochen. Und wenn Gott den Tod der Sünde wegen ausspricht, die Bibel sagt zwar durch den Herrn Jesus: „Niemand hat seinen Leib jemals gehasst, sondern er nährt und pflegt ihn“ usw. Aber wir müssen aufpassen, dass wir nun seit der Ausgiessung des Heiligen Geistes nicht den Auftrag haben, durch Sonnenanbetung – ich meine so in die Sonne reinliegen und so mit Nivea und solche Sachen da gross aufzuzäunen –, das ist nicht der Wille Gottes. Wir sollen ihn nicht verkümmern lassen und sind verantwortlich für den Leib. Darum gibt es auch Ärzte, die einem mal was verschreiben usw. Nicht, dass jemand sagt, er hat so eine Heiligungsstufe, er braucht nicht zum Arzt zu gehen. Das ist Eselei. Mehr kann ich da nicht dazu sagen. Aber wir sollten auf der andern Seite den Leib nicht etwa benutzen für Abgöttereien. Denn er hat keine Verheissung mehr. Aber er hat die Aussage Gottes, also der materielle Leib hat keine Aussage mehr, sondern die Verwandlung in einen Geistleib. Ein Geistleib. Ha, ha, ha; was ist ein Geistleib? Das ist eine Figürlichkeit. Also, Geist ist alles. Sowohl, es ist etwas schwer auszudrücken, Geistleib müsste ich also richtig bezeichnen mit einem widersprüchlichen Aussagewert. Geistmaterial müsste ich sagen. Das ist ein Geistleib. Der besteht aus dem Geist und der Form. Diese Form eines Geistes ist das Äussere und besteht wieder aus Geistmaterial. Das ist ein Geistleib. Denn in diesem Geistleib kommt ja auch die Seele, die ja im Hades, im Paradies ist, kommt hinzu. Das ist die Seele. Das ist ja unsere Persönlichkeit. Die Seele wird unverändert ihres Bestandes beim Tod hier dem Auferstehungsleib bei der ersten Auferstehung zugeordnet oder beigegeben. Nicht aber wird der Geist des Menschen wieder in Erscheinung treten, weil der Geist des Menschen nach, in Kor.-Brief heisst es „nach der Befleckung“, Kap.7,1, „Befleckung des Geistes und des Leibes“. Es heisst nicht Befleckung der Seele, sondern beides, Leib und Geist sind befleckt worden. Und durch diese Befleckung, die ja Leihgaben Gottes waren, die sind verunreinigt worden. Der materielle Leib kommt auch nicht mehr, sondern er wird verwandelt in einen Geistleib. Und der Geist, was mit dem geschieht, die Bibel redet nichts dazu. Jetzt ist aber ein solcher Auferstandener noch nicht gottesgemeinschaftsfähig. Der hat also jetzt nur den Geistleib und hat die Seele. Jetzt könnte er gar nicht vor Gott erscheinen. Und da hat Gott dem Erretteten das Wort des Herrn geschenkt in der Verheissung des Heiligen Geistes, dass er bei uns sein wird. Nicht vierzehn Tage, nicht vierzig Jahre, sondern in Ewigkeit. So steht es im N.T. geschrieben. Dass der Heilige Geist bei uns sei in Ewigkeit. Er wird ewiglich unser Begleiter sein. Also für den beschmutzten Menschen des Geistes des Menschen bekommen wir hier den, den wir jetzt bei der Errettung schon erhalten, den Heiligen Geist. Damit sind wir wieder gottesgemeinschaftsfähig, durch diese Entstehung oder durch diese Vorgänge, die Gott wirkt. Jetzt drehen wir das um. Das sind die Geretteten. Und die Verlorenen kommen jetzt, bei den Verlorenen, die verlieren alles genau so wie hier. Das ist die erste Auferstehung hier. Und die kommen jetzt in der zweiten Auferstehung dran. Bei der zweiten Auferstehung, da kriegen sie ihren Leib wieder verwandelt. Jetzt kriegen sie wieder einen, einen Geistleib. Jetzt kriegen sie ihre Seele dazu. Aber nicht den Heiligen Geist. Und weil sie den Heiligen Geist hier nicht haben, kriegen sie ihn auch drüben nicht. Über die Lehre der Allversöhnung können wir uns hier nicht aufhalten. Das ist für uns fauler Schmus. Damit sind sie nicht gottesgemeinschaftsfähig, weil ihnen nicht die bei der Schöpfung in Sündlosigkeit ausgelieferte Gottesgemeinschaftsfähigkeit Leib, Seele, Geist, nicht mehr besitzen. Die haben sie verloren. Die haben hier das Entscheidende, für den Geist haben sie nicht den Heiligen Geist. Und das lässt sie nicht mehr gottesgemeinschaftsfähig sein.


Die Gläubigen, die jetzt entschlafen sind, die Seele ist dann im Paradies und die sind beim Herrn?


Ja, das ist richtig. Aber wir müssen aufpassen. Da haben sich viele Unarten von unrichtigen Aussagen bei den Gläubigen eingeschlichen. Die meinen, sie seien in der Herrlichkeit, weil es heisst beim Herrn. Das stimmt nicht. Das ist nicht wahr. Sie sind in einem Zwischenzustand. Auf der einen Seite, ich will es mal versuchen, ich war nicht drin. Das ist ein Gefängnis hier. Da ist das Gefängnis. Hier vorn geht die tiefe Schlucht; das ist in Lk.16. Und da, hier ist paradiesischer See. Da machen die im Paradies rum. Das wird ein paradiesischer Zustand sein, aber nicht die Herrlichkeit. Beachten wir, dass in dieser Phase, in dieser Phase, die Menschen, ob sie drüben im Gefängnis sind, 1.Petr.3,18-19, oder hier im Paradies, von dem der Herr sagt „noch heute wirst du mit mir im Paradiese sein“. Wo auch Paulus dort war, 2.Kor.12,3-4. Da war er entrückt bis in den dritten Himmel. Im Paradies, heisst es da. So. Das muss hier wahnsinnig schön sein. Aber das ist nicht die Herrlichkeit oben im himmlischen Jerusalem. Das ist es nicht. Denn dieser ganze Zustand von hier und der Ort nennt sich Hades nach dem griechisch. Und unser N.T. haben wir in griechisch. Der ganze Hades, nicht nur das, sondern auch das, wird nach Offb.20 dann da hinunter geworfen in den Feuersee. Alle die hier sind, sind praktisch für Gott. Das nennt Paulus im N.T. „beim Herrn“. Das ist beim Herrn. Die haben also keine Probleme mehr. Aber das sind körperlose Geister. Denn die Geistleiber bekommen sie erst bei der Auferstehung. Dort drüben die, die können rüber und hinüber reden. Die gucken auch rüber, wer da drüben rumschleicht. Wer hier drüben unter den Bäumen liegt und wer die schönen Worte Gottes hört, die der Mensch nicht sagen darf. Da glotzen die immer rüber. Aber die sind noch nicht in Gehenna, sondern sie sind nur im Vorzimmer Gehennas. Genau wie die im Vorzimmer der Herrlichkeit sind, aber noch nicht in der Herrlichkeit. Die Herrlichkeit können sie so gar nicht geniessen, weil sie gar keinen Geistleib dafür haben.


Aber die, die im Paradies sind, haben Jesus noch nicht gesehen?

Das müssen sie auch nicht. Die alttestamentlichen oder der Abraham, der schleicht genauso da drum herum wie die Schwester Irene, die hier vor paar Wochen weg ist.


Aber die sehen Ihn nicht?

Nein.


Aber der Herr ist bei ihnen?

Ja. Sie hören Ihn. Das ist das, was wir mit Eden haben, mit Paradies. Sie hörten die Stimme Gottes, aber sahen Ihn nicht. Die müssen erst den Geistleib haben. Gott hat ihnen lediglich zugänglich gemacht Sein Wort. Wunderbare Worte. Besser wie das, wie wir es hier haben. - Das war doch der Schöpfungsvorgang in einem Leib, in einem Geist und in einer Seele. Und durch unser Leben der Sünde, beginnend im Garten Eden, haben wir eine Veränderung geschaffen, dass wir sterblich geworden sind nach Leib, Seele und Geist. D.h. also: Unsere Einbusse ist durch die Gnade Gottes wettgemacht worden, indem wir den Heiligen Geist wieder bekommen haben, so dass der Geist des Menschen, der verunreinigt worden, wir nicht mehr bekommen, sondern durch den Heiligen Geist wir wieder eine Einheit sind in der Gottesgemeinschaftsfähigkeit.


Sowohl im Gefängnis als im Paradies ist...


Ja, aber da sind keine mehr drin. Was ist denn das Paradies? Ist ein Aufbewahrungsort der Seelen. Das ist kein gottgegebener Schöpfungsvorgang, sondern ein gottwidriger Vorgang. Gott hat nur dieses herrliche Paradies so schön gemacht mit den kostbaren Bäumen, weil die, die Ihm gehören, die errettet sind in der jeweiligen Haushaltung, weil die da drin übergangsgemäss Aufenthalt finden, hat er es denen so schön gemacht.


Die sind doch noch nicht gereinigt?

Diese Leute hier, die kommen dann vor den Richterstuhl Christi und dann erst, ja bei der Auferstehung kriegen wir ja den Geistleib. Mit diesem Geistleib gehen wir, ob wir gestorben sind oder überkleidet werden, als erstes zum Richterstuhl Christi. Weil Christus an allen denen, die Er errettet hat, auch alle Sünden in die Vergebung genommen hat. Das soll uns aber nicht berechtigen, auf Gnade zu sündigen. So nicht. Aber wir haben, vor einigen Jahren haben wir hier das Exempel durchgecheckt mit einem sechsjährigen Mädel, das zum Glauben kommt und ich glaube, 78 Jahre alt wurde und dann in die Ewigkeit abberufen wurde. Dann haben wir so die Jahre durchgehächelt. Und dann kamen wir auf über 20 Millionen Sünden. Wenn jemand zum Herrn Jesus kommt, dann bekennen wir fünf, acht, zwölf bis fünfzehn Sünden. Dann ist es aus. Ja, was geschieht mit den andern Millionen? Die werden am Richterstuhl des Christus verarbeitet durch unser Offenbarwerden. Nicht mehr gerichtet, aber offenbar werden, damit wir die Beurteilung Gottes in Übereinstimmung mit dem Herrn als gerecht empfinden und erkennen. Denn den neuen Namen, den wir bekommen, den kennt überhaupt niemand anders als wie wir selbst. Und in dem Namen ist alles drin enthalten, was und wer wir hier waren. Insbesondere die Frage des Lohnes oder des Nichtlohnes, sprich Verlust des Lohnes, wird in dem Namen enthalten sein. Aber mein Nächster weiss das schon nicht, was dieser Name bedeutet. Der ist verschlüsselt und nur vom Herrn erkannt. Schon eine interessante Sache.


Wann wird dieser neue Name bekannt?

Oben am Richterstuhl. Dann bekommen wir den neuen Namen. Dort bekommen wir auch den himmlischen Lohn. Den neuen Namen kriegen wir beim Richterstuhl Christi, wenn wir offenbar geworden sind. Und da ist der neue Name drin, der auch unsere diesseitige Vergangenheit zum Ausdruck und zum Inhalt hat.


Aber nur bezüglich des Lohnes?

Nur bezüglich des Lohnes. Da möchte ich jetzt folgendes sagen: Von der Errettung der Seite Gottes her gibt es überhaupt keine Unterschiede. Da sind wir alle gleich, ob das der Apostel Paulus ist oder der komische Wilfried, der da rumschleicht. Der hat sein Leben mal Christus übergeben; er hat es nur nicht recht verstanden. Aber das macht nicht. Er hat das getan, was die Bibel sagt. Wenn ihr den oben seht: von der gottgegebenen Seite ist jeder gleich. Von dem himmlischen Erbteil ist jeder gleich. Eine Ausnahme, wo die grossen Differenzen drin liegen, ist der Lohn. Das ist das, was wir hier für den Herrn waren oder als Zeugnis taten oder nicht taten oder und und und. Und das drückt in dem allem gleich zum Ausdruck gebrachten Kleid, das uns dort oben himmlischen Wandel zum Inhalt hat, drückt dann den an diesem Kleid befindlichen Schmuck aus. Also, es gibt ein Kleid. Das kann ich herstellen wunderbar. Ich kann aber auch noch Edelsteine dranhängen. Dann funkelt das Ding wahrscheinlich noch mehr. ...Ja, auch die Alttestamentler. Denn die Alttestamentler  laufen über das zeitgebundene Tierblut in die Ewigkeit durch das Blut Jesu herein. ...


Es findet also alles vor der siebenjährigen Hochzeit statt, der Richterstuhl, der neue Name?


Richtig.


Das muss ja theoretisch ziemlich schnell gehen, weil die Trübsalszeit…

Bruder, keine Sorgen. Der Herr sagt, dass dieses ganze Auferstehungsdebakel in einem Augenblick, in einem Nu geschieht. Der halbe Nu gehört zu denen, die gestorben sind, die kommen zuerst dran. Im zweiten Augenblick, im halben Augenblick kommen wir, wenn Er jetzt käme, dran.


Ich meine den Richterstuhl.


Das geht nicht lange. Hoi, da pfeift es. Da wird nichts verhandelt. Da wird nichts rum diskutiert. Da treten, ich weiss nicht, in tausender Reihen oder was, treten die vor. So, ich weiss nicht, ob es nach Länge von hier ging oder nach Körpergewicht; das weiss ich alles nicht. Das spielt auch gar keine Rolle. Wir werden dort offenbar. Da wird jeder alles sehen, auch die Engel. Die Lichtengel sind dabei. Das ist das Bekenntnis Jesu. „Den werde ich bekennen vor meinem Vater und den heiligen Engeln.“ Das ist das Bekenntnis Jesu. Wenn sie vortreten, da zeigt der Herr Sein Bekenntnis in den Seinen. Das ist eine ganz tolle Sache. Aber auch viel Beschämung wird sein.


Z.B. was denkbar wäre, was in dem katholischen Bereich ja gängig ist: Sind, die im Hades sind, beim Herrn, die Sünden, sind die in dem Moment schon vergeben, wenn sie vor dem Richterstuhl sind, sind die schon vergeben auch wenn sie im Hades sind? ... Die letzten Sünden, wenn sie vor dem Richterstuhl oder wenn sie im Hades sind? 


Nein, vor dem Richterstuhl werden die letzten Dinge, hier ist ein ruhender Zustand: Freude, Wonne. Eden heisst ja Wonnegarten. Genau diese Wonne, die Seelenwonne haben wir in diesem Ort.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.8,11


„Wenn aber der Geist dessen, der Jesum aus den Toten auferweckt hat, in euch wohnt, so wird er, der Christus in euch auferweckt hat, auch eure sterblichen Leiber lebendig machen wegen seines in euch wohnenden Geistes.“

„Eure sterblichen Leiber“, wann werden die lebendig gemacht?


Bei der Wiederkunft Jesu, bei der ersten Phase der ersten Auferstehung. Und zwar mit den Bibelstellen: 1.Kor.15,51 und 1.Thes.4,16+17.


Für den Moment der Entrückung werden die Leiber aus den Gräbern verwandelt?


Verwandelt, jawohl. Die Bibel bringt uns in diesen Schriftstellen, die eben angeführt waren, dass es in einem Nu sein wird. In einem Augenblick, wird da nochmals wiederholt. Ein Augenblick ist das, was ich zwischen zwei Wimper-schlägen an Zeit habe. Aber dieser einer Augenblick ist nochmals eingeteilt in zwei Teile und zwar in den Teil, dass die Schrift sagt: Die Entschlafenen zuerst und dann wir, heisst es. Das „wir“ bezieht sich auf die Entrückung, während das erste, der erste halbe Augenaufschlag oder Nu oder Augenblick sich auf die Auferstehung bezieht. Ich möchte es gleich hier mal so ein bisschen ranschreiben, weil man das vielleicht graphisch etwas besser versteht: So, das ist hier von bis hierher ein Augenblick. So, jetzt haben wir einen Augenblick. Sind überall drei Kästchen. In diesem einen Augenblick, den wir hier haben, da ist die erste Hälfte, also ein halb und hier ein halb. Hier ist Auferstehung und hier ist Entrückung. Nun sagt der Apostel Paulus, dass es bei denen hier anfängt. Die brauchen etwas länger und zwar einen halben Augenblick. Und zwar deshalb, weil die zerfallene Materie überall herkommt. Denn die Bibel redet ja darüber, dass – und wir wissen aus den Bodenformationen in Verbindung mit dem Tageswasserverhältnis und dem Grundwasserstand, dass das Wasser alles zum Meer zu sich bewegt. Auch im Boden, nicht nur in den Flüssen. Und dadurch sind die Leute, die so, sagen wir mal vor 1500 Jahren gestorben sind, die findet man nicht mehr. Die haben sich in feinste Partikel aufgelöst und sind mit dem Wassergehalt in Richtung Meer zu abgeschwommen. Die Abschwemmung findet je nach dem Gehalt des Bodens, der ja in verschiedenen – da gibt es, hier ist immer dann das Tiefere, das Meer, und da füllt sich dann – wir nehmen mal hier eine Oberfläche an. Das soll eine Erdoberfläche sein, das ist das obere Bereich, das sogenannte Tageswasser – das ist Fachsprache, das ist egal, das ist das Tageswasser. Und das Tageswasser wird oben abgeleitet in Kulis. Z.T. dringt es in Frühbeeten und in den Acker, Gelände usw. in den Boden rein, macht die Oberfläche der Flora fruchtbar. Und was zuviel ist, dringt durch, dass wir in diesem Gebiet hier, das ist normaler Weise Grundwasserstand dann, wenn da hier zehn Strassen sind und wir messen den Wasserpegel, dann finden wir, dass das hier der Grundwasserstand ist. Und wir haben Jahreszeiten, wo auch der Wasserpegel des Grundwasserstandes um 60, 70 Zentimeter differiert. Das bedeutet, wenn es lange nicht geregnet hat und die Bodenformationen, die Vorkommnisse sind kapilar, dass sie irgendwie durchlässig sind oder aufsaugend, je nach Art und Weise, z.B. Muschelbänke, die lassen dann mit der Zeit langsam das Wasser hier runter und dann hängt diese Höhe dann hier drin. Und das ist gleich eine Lehm- oder Tonschicht. Die lässt dann hier nichts durch. Und bei dem nächsten Zulauf vom Tageswasser füllt sich das wieder und schwappt dann über und geht dann hier rein. Kommt hier runter und füllt diese Linse wieder. Und so geht das von Linse zu Linse, von Stadt zu Stadt, unten tief mitunter, je nachdem, und schwemmt diese Partikel immer weiter dem Meere zu. Deshalb lesen wir auch: „Und das Meer gab die Toten frei.“ Das ist das. Damit hängt das zusammen. Das hängt mit Auferstehung zusammen. Und so geht das immer weiter runter. Und durch Jahrhunderte und Jahrtausende kommen die alle ins Meer rein. Deswegen wir sie auch nicht mehr im Wasser finden, auch nicht mikroskopisch, weil das Kleinstteile geworden sind und bei der Auferstehung, wenn der Herr in diesen drei Variationen kommen wird, einmal ist gesprochen von der Stimme eines Erzengels mit der Posaune Gottes und gebietendem Zuruf. Mit diesen drei Variationen wird Christus, der gebietende Zuruf drückt Seine Herrschaft aus, die Stimme Gottes Seine Macht und die Posaune die Mitteilung. Und damit gelangen diese Partikel, diese werden zusammen gerafft wieder zu der Einheit, die einmal hier war. Und bei der Zusammenraffung entsteht eine Verwandlung, von der die Bibel redet, in einen Geistleib. Und dieser Geistleib wird von der Erde her in die Verwahrung des Heiligen Geistes genommen, der als der Brautwerber des Leibes Christi die Seinen hochführt, weil Christus, der Herr, in Wolken stirbt (?). Der kommt nicht auf die Erde. Würde Er Seinen Fuss auf die Erde setzen, sofort Gericht die Folge sein. Also muss Er oben bleiben und Distanz wahren. Und der Heilige Geist nimmt sie und da sind auch die Alttestamentler dabei. Und zwar alle, die in Gott Ruhenden. Und er übergibt sie in der Luft in Wolken, wie wir es lesen, dem Herrn Jesus und Er führt sie jetzt. Aber der Heilige Geist wird dann mitziehen. Der geht nicht wieder zurück. Der zieht dann mit hoch. D.h. also, das siebenfältige Licht, von dem wir – die sieben Feuerfackeln – in der Offb. schon lesen. Auch an anderen Stellen der Prophetie. Wird dann durch das wunderbare Licht des Heiligen Geistes verringert. Und wir haben dann nur noch die zwei Leuchter, von denen geschrieben steht, welche die zwei Söhne des Oeles sind. So kommen wir von der Sieben zur Zweie, die Zweierschaft. Die drückt dann das Licht für die Zeit des Evangelium des Reiches für sieben Jahre hier aus. Und in der Mitte wird man die zwei Zeugen töten, Offb.11. Und von da aus wird dann, das ist in der Mitte der 70. Jahrwoche, und da wird gesagt, dass im Himmel eine Stille, eine Ruhe entstand bei einer halben Stunde. Das ist die zweite Hälfte. Da wird vom Himmel her kein Licht mehr hier auf dieser Erde sein. Da werden sicherlich noch welche gerettet. Aber von der Relation nur noch ganz, ganz wenige. Das ist diese Stille, die Ruhe, die bei einer halben Stunde im Himmel eintritt. Ja, das ist etwa der Zustand, wenn der Herr Jesus wieder kommen wird. Und wir wissen zwar nicht, wann der Herr Jesus kommt, aber eines wissen wir: dass Er bald kommen wird.


Aber Er kommt in Wolken und in die Luft?


Ja, ja. Da steht sogar das Wort „Luft“. Oben im Himmel haben wir keine Luft. Luftraum ist nur im irdischen Bereich. Wir haben oben in der Herrlichkeit keinen Sauerstoff mehr nötig. Das ist Geistbereich. Vielleicht dass ich mich hier noch einmal ran mache: Das war die Erdoberfläche, ich ziehe mal da rüber, die noch da unten irgendwo in ihren Kapilaren irgendwo hängen bei der Auferstehung. Christus wird in dem Luftbereich mit Wolken kommen. Das hängt ja alles zusammen, das Geistliche und das Materielle ist ja immer verbunden. Als der Herr Jesus am Kreuz starb, da wurde das Licht Christi ausgelöscht und da war eine Finsternis bei drei Stunden. Das war nicht nur eine materielle Sonnenfinsternis, sondern das war auch eine geistliche Finsternis, die dort auftrat. Weil die Finsternis dort den Schlag gegen den Christus vollführte und weil jetzt auf dieser Erde die Dinge der Finsternis immer mehr zunehmen, haben wir eine Beweisführung in dieser Sache, dass der Lufthimmel bereits frei gemacht wird von diesen Dämonen, die ja – das steht in Eph.2,2 –, dass die nach dem Niederwurf auf die Erde sich dann im Luftbereich aufhalten. Im Luftbereich, das ist kosmisch und Luft verdünnt, und hier atmosphärisch. Da haben sie ihren Aufenthaltsraum im Luftraum, weil sie das besser beherrschen, was hier auf der Erde vor sich geht. Und genau diese Räumlichkeiten werden schon jetzt frei gemacht. Das ist der Beweis, dass diese Mächte runter gedrückt werden, damit der Herr kommen kann. Die werden nicht in der Lage versetzt sein, darin rum zu fuscheln. Mit hundertprozentiger Sicherheit nicht ein Rauhbein von denen wird dort an Seiner Wiederkunft irgendwie an einer Schraube was drehen können. Da sind die ausgeschaltet. Aber die Ausschaltung findet bereits jetzt statt. Die ist schon eingeleitet. Die Freiwerdung des Luftraumes zur Wieder-kunft des Herrn, die läuft schon. Wir sind nicht mehr sehr weit von Seiner Wiederkunft weg. Ich freue mich immer riesig. Und deshalb werden die runter gedrückt und bei der ersten Hälfte des Augenblicks werden dann die durch die Macht des Heiligen Geistes hoch gezogen und werden sich dann hier vereinigen und hier sitzt dann das Haupt. Dann fliegen die Untertassen hoch. Das nimmt uns der Herr hier ab und führt uns dann in die Herrlichkeit ein und der Heilige Geist, der das bis hierher übernommen hat, der tritt dann in den Hintergrund. Das ist das Bild, was wir bei der Rebekka haben. Da ging einer, das war der Erbknecht. Wie hiess er? Elieser. Der ging aus. Aus dieser Geschichte leiten verschiedene Schriftausleger auch ab, den Heiligen Geist als Knecht zu bezeichnen, weil er in einer Knechtstellung eines Gesandten, das steht auch geschrieben, ist und die Braut einsammelt. Das ist eine Knechtsarbeit, eine Auftragsarbeit von Gott, dem Vater. Und der Elieser kommt dann und bringt die mit auf dieser grossen Eselskarawane. Bringt die mit und dann begegnen sie abends, abends, es wird dunkel auf dem Feld, da macht einer auf dem Feld rum. Da sagen sie: Wer ist denn das? Und der Elieser kannte ihn sehr gut. Das war der Erbsohn. Das war der Isaak. Und das ist die Geschichte davon, die wir hier haben. Die sich dann hier eigentlich in der Vollerfüllung da geht, wobei diese Schattenbilder uns den Weg zeigen.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.8,11


„Wenn aber der Geist dessen, der Jesum aus den Toten auferweckt hat, in euch wohnt, so wird er, der Christus aus den Toten auferweckt hat, auch eure sterblichen Leiber lebendig machen wegen seines in euch wohnenden Geistes.“


Kann man das so sagen: Die Basis der Auferstehung ist der innewohnende Geist?

Die Garantie.


Wie muss man das jetzt verstehen bei den Alttestamentlern, die ja den Geist Gottes nicht halten?

Das ist richtig. Die nehmen eine etwas anders geartete Stellung ein. Wissen wir doch, dass die die auf dem Tierblut basiert sind, ihre letztliche Vergebung im Tierblut durch die Bestätigung des Opferlammes Christi erhalten haben. Das gesamte Tierblut war nicht in der Lage, auch nur eine Seele mit der Ewigkeit zu verbinden. Das allein ist Sache des Opferblutes Christi. Die also im Gehorsam des alten Bundes lebten und da sich unter Tierblut gestellt hatten, erlebten nun, nachdem Christus gestorben war, von Gott her die Anerkennung der Ewigkeit. Die Bibel redet in der Definition nicht mehr darüber, ob sie bei dieser Anerkennung zugleich auch den Geist bekommen haben. Aber sie sind gerechtfertigt worden. Und das dürfte wahrscheinlich schon genügen. Nun, wir haben in Joh.14,16 die Aussage über den Heiligen Geist, der bei euch sei in Ewigkeit. Wir wissen, dass der Heilige Geist erst auf dieser Erde war, nachdem er ausgegossen wurde. Er wurde nicht in der Gleichheit vorher Menschen gegeben. Sie hatten den Geist Gottes, aber nicht den personifizierten Heiligen Geist zur Versiegelung. Den hatten die nicht. Also hat der Geist Gottes ohnedies völlig andere Wirkungen. Wissen wir, dass z.B. der König Saul – so steht's jedenfalls geschrieben –, der Geist Gottes wich von ihm und ein böser Geist kam dann auf ihn. Das ist die Auswirkung des Geistes Gottes, der kommen und wieder gehen kann. Und das haben Gläubige verwechselt und haben diese Wirkung versucht, auch dem Heiligen Geist zuzuschreiben, was absolut unwahr ist. Wir haben keine Bibelstelle, dass man den Heiligen Geist wieder verlieren kann. Die Bibel sagt umgekehrt, dass er bei uns sei in Ewigkeit. Und das wäre eine kleine Ewigkeit, wenn hier einer ein paar Jahre gelebt hat und wäre ihn wieder los. Das wäre gar keine Ewigkeit.


Dazu noch. Auch die Alttestamentler müssen ja in der Ewigkeit den Heiligen Geist haben, weil sie keinen Menschengeist mehr haben.

Richtig.


Irgendwann bekommen die den Heiligen Geist auch.

Oder den Geist Gottes. Ich habe das mehr auf den Geist Gottes gesehen. Nur möchte ich keine Behauptungen aufstellen, weil die Bibel in der letzten Konsequenz darüber schweigt.


Es ist ja so, dass mit der Gabe des Heiligen Geistes für die Gemeinde auch zugleich mit der göttlichen Familie verbindet.

Genau. Wenn wir z.B. in das Millennium hereingehen, da finden wir in Offb.20,7ff die Geschichte, dass sie – und im 1000-jährigen Reich haben wir Prophetenworte, dass jeder den Geist haben wird. Was ist das? Nicht der Heilige Geist. Das ist der Geist Gottes wieder.

=> Israel oder A.T. oder Israel generell den Geist Gottes,

=> die Gemeinde generell den Heiligen Geist.

Nun heisst es dort, dass die heraufkommen auf der Breite der Erde, umzingeln die heilige und geliebte Stadt, ich zitiere es jetzt wörtlich: „und Feuer kommt von Gott aus und verschlingt sie.“ Wir kennen diese Begebenheit. Das könnte Gott nicht vollziehen, wenn eine Versiegelung mit dem Heiligen Geist vorliegen würde. Denn diese Leute sind verloren für alle Ewigkeit. Also ist es der Heilige Geist, der zuvor von ihnen gewichen sein muss. Der Geist Gottes, der gewichen sein muss genauso wie bei Saul.


Der Einzige, der den Heiligen Geist hatte und nicht zur Gemeinde gehört, ist Johannes der Täufer. Wie ist das zu erklären, dass der…

Auch sein Vater hat schon im Heiligen Geist geredet. 


Aber wie ist das zu erklären, dass …von seiner Heiligkeit in Ps. 51 (V.11?) und in Jes.

Ja. Wir müssen folgendes bedenken: Wir haben ja die Bibelstelle, wo es heisst im N.T., das betrifft das klassische Prophetentum. Die Propheten war von Mose bis auf Johannes. Nicht? So. Das drückt das klassische Prophetentum aus. Johannes aber war nicht als zum klassischen Prophetentum gehörend, gesandt, alttestamentliche Lehre zu verkündigen, sondern neutestamentliche. Um im Geiste des N.T. reden zu können, empfing er für den Dienst des N.T. den Heiligen Geist. 


Also Jesus Christus…

Genau. Der gehört nicht zur Gemeinde. 


Genauso der Zacharias und der andere, der auch noch im Tempel gewartet hat. Simeon

Ich bin auch sehr, sehr interessiert. Wie kommt's, wie kommt's, habe ich gedacht.


Ich habe noch eine Zusatzfrage mit dem Heiligen Geist und mit dem Geist Gottes. Wie ist das im A.T. mit den Erretteten, die nicht zu dem Volk gehört hatten?

Ja, das ist schwierig. Einmal gehen wir in die Zeit der gesetzlosen Tage. Da wird Gott sie beurteilen nach dem Gewissen. Er wird sie beurteilen, ob sie das Gute geliebt und getan oder das Böse geliebt und getan haben. Darüber haben wir wenig, wir haben im Rö.-Brief eingangs einiges. Aber es ist sehr, sehr wenig darüber beschrieben. Einzelheiten sind uns verborgen über diese Bestimmung, gerade der entrückte Henoch. Der Henoch, auf welcher Basis er nun letztlich errettet ist, das wissen wir nicht. Er fürchtete Gott, steht geschrieben. Das ist natürlich für uns ein dehnbarer Begriff. Er war ja nicht der einzige, Henoch. Nur in seinen Tagen. Es waren schon welche da, die errettet waren. Aber das waren von der Relation wohl wenige. Ich weiss es nicht, aber errettet sind sie. Und Gott wird sie durch Seine Gerechtigkeit zu retten verstehen. – Was war deine Frage?


Es gibt ja auch in der Gesetzeszeit ein paar einzelne, welche aus den Nationen kommen.

Ja. Das sind die Proselyten. Aber auch da gibt es Ausnahmen. Z.B. der Hiob gehörte nicht zu Israel und trotzdem war seinesgleichen nicht noch einmal auf dem Erdboden und Gott wandelte mit ihm und er wandelte mit Gott. Ich glaube nicht, dass wir in der Lage sind. Der wird ja in die Zeit Abrahams hineingelegt, wo wir natürlich auch noch kein Gesetz hatten. Aber ich glaube, dass Gott immer Leute gehabt hat, die auf Seiner Seite standen. Aber das sind Geheimnisse Gottes, in die wir hier mit unserer Fünfsinnenwelt nicht hineinschauen können. Das glaube ich nicht. Da ist alles zu kurz, was wir haben.

__________________________________________________________________________________________

RÖ.8,11-13


„Wenn aber der Geist dessen, der Jesum aus den Toten auferweckt hat, in euch wohnt, so wird Er, der Christum aus den Toten auferweckt hat, auch eure sterblichen Leiber lebendig machen wegen Seines in euch wohnenden Geistes. So denn, Brüder, sind wir Schuldner, nicht dem Fleische, um nach dem Fleische zu leben, denn wenn ihr nach dem Fleische lebet, so werdet ihr sterben, wenn ihr aber durch den Geist die Handlungen des Leibes tötet, so werden ihr leben.“

Die Baptisten meinen ja, dass Gotteskinder die Rettung verlieren können. Hier in V.13 steht geschrieben „wenn ihr nach dem Fleische lebet, so werdet ihr sterben“. Von wem ist hier die Rede? In V.11, ist da von Ungläubigen die Rede?


Nein, nein. Es geht hier um die Kap. des Rö.-Briefes. In Kap.7 wird der Mensch dienstbar im Fleische Gott gegenüber Gott gebracht.


Im Fleisch?


Jawohl. Es war Gesetz.


Und wenn auch hier von Gottes Kindern die Rede ist, was ist dann gemeint?


Wenn ihr im Gesetz lebet?


Wenn es Gottes Kinder sind?


Eben nicht. Wenn ihr im Gesetz lebet, nicht in der Gotteskindschaft.


Ja, aber wenn sich jemand bekehrt hat?


Nein, auch nicht. Ich hatte es eben gesagt. Ich wiederhole es noch einmal: Der Rö.-Brief hat einen stufenweisen Aufbau. Kap.1 von den Verlorenen bis herauf zu 7, wo der Mensch Gott im Fleische dient, Gesetz. In Kap.8 wird dann der Mensch im Geiste genannt, behandelt und gezeigt. Und hier redet er noch einmal von „wenn wir im Fleische leben“, das ist der Mensch, der im Gesetz lebt.


Da wird geredet von einem Mensch, der noch nicht bekehrt ist?


Richtig.


Und dann in V.12 „so denn Brüder“, er wendet sich jetzt an Gläubige und sagte: Solange ihr noch dem Gesetz dienet und im Fleisch sind, noch nicht wiedergeboren, werdet ihr sterben. Denn nach dem Fleische bleibet ihr. Stimmt es?


Ja.


Das ist der Wendepunkt, und. Wer wiedergeboren ist, da klärt jetzt der Geist jetzt auf... Aber die betrachten nie den ganzen Zusammenhang...

Da muss man sich daran gewöhnen, die Bibel in der Ganzheit zu untersuchen. Kap.8,1, beweist ja: Also gibt es keine Verdammnis für die, welche in Christo Jesu sind. Wann ist ein Mensch in Christo Jesu? Wenn jemand sein Leben Christus übergeben hat, dann ist er nicht mehr in dem Alten, sondern in dem Neuen. Keine Verdammnis mehr, weil sie in Christo Jesu sind. Und dann wird wieder auseinander gehalten der Mensch im Fleische und der Mensch des Geistes. Die einen sind dem Gesetz des Todes und des Fleisches unterworfen, die andern dem Gesetz des Lebens und des Geistes. Das ist die Auseinanderhaltung, mit der wir nach Rö.8 den Mensch des Geistes vom Menschen des Fleisches unterscheiden.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.8,15: SOHNSCHAFT / ANFECHTUNGEN  (24.1.1993)
„Denn ihr habt nicht einen Geist der Knechtschaft empfangen, wiederum zur Furcht, sondern einen Geist der Sohnschaft habt ihr empfangen, in welchem wir rufen: Abba, Vater!“

Ist das richtig ausgedrückt „in die Sohnschaft gesetzt“? Kann man das so sagen?
Ja, das ist egal. Gebracht oder geführt. Je nachdem, aus welcher Warte es man es betrachtet.
Wir haben ja eine Heilsgewissheit und die Heilsgewissheit haben wir im Glauben und im Wort Gottes wie 1.Petr.1,21. Die Heilsgewissheit haben wir in der Sohnschaft wie Rö.8,15 sagt „wir haben keinen Geist der Knechtschaft, sondern der Sohnschaft empfangen, in welchem wir rufen: Abba, Vater!“ Da können wir auch mitkämpfen, das ist das Schwert des Geistes.
Der Geist der Knechtschaft war hauptsächlich im Gesetz. Durch das viele „du sollst, du sollst“ und sie konnten nicht eins davon halten, waren sie Knechte. Das war nicht das Ziel Gottes mit dem Gesetz, sondern hier wird klar, dass die Macht der Sünde auch in dem Volke Israel so gross war, dass sie das Gesetz nicht halten konnten ihrer Sünde wegen. Und dadurch waren sie in Knechtschaft. Nicht Freiheit.
Manche Brüder und Schwester sagen „ich habe Anfechtung“. Wir könnten dem Widersacher immer wieder sagen: Moment mal, wir haben die Heilsgewissheit und das Schwert des Geistes. 
Ja, ich möchte dazu noch was sagen zu dem Satz. Nicht alles, aber sagen wir mal 80 Prozent der Anfechtungen von denen Gläubige halten – ich sag noch einmal: 80 Prozent, glaube ich –, ist nichts anderes als Unwissenheit über Gottes teurem Wort. Das sage ich. Unwissenheit über Gottes teurem Wort nutzt der Feind aus und bringt Angst rein und bringt verworfene Begegnungen rein, damit die Leute verunsichert werden. Da wissen sie nicht mehr: Ich gehöre doch dem Herrn; wieso denn das? Und das können sie nicht erklären. Und der Teufel haut dann mit Lügen kreuzweis dazwischen und dadurch kommen die nicht recht ins Wort. Allein kommen sie manchmal überhaupt nicht rein. Und da hilft  nur eins: Viel Wort Gottes aufnehmen. Das ist die beste Methodik, die es überhaupt gibt. Das ist doch Gesundmacher, das Wort Gottes.
Da spricht ja der Eph.6,17 auch von dem Schwert des Geistes.
Ja. Ja, ja. Deshalb machen wir auch hier die Fragestunden, damit jede Seele genesen solle. Das sind also Genesungseinrichtungen der Missionsgemeinde.
__________________________________________________________________________________________
RÖ.8,15: KNECHTSCHAFT – GESETZ  (31.1.1993)
„Denn ihr habt nicht einen Geist der Knechtschaft empfangen, wiederum zur Furcht, sondern einen Geist der Sohnschaft habt ihr empfangen, in welchem wir rufen: Abba, Vater!“

Ist das hier mit der Knechtschaft wegen dem Gesetz gemeint?
Ganz genau.
Oder wegen der Knechtschaft Todesfurcht?
Nein. Hier geht's im Römer an dieser Stelle um die „nicht wiederum zur Knechtschaft“. Das heisst, weil ja die Gläubigen schon mal aus der Knechtschaft Sinais herausgekommen waren. In der Knechtschaft der Todesfurcht waren sie immer. Dass sie sterben mussten, das gab's schon seit Abel. Da hätten wir keine solche Wieder-holungsaussage. Also es muss hier Gesetz sein, wie du zuerst sagtest. 
Setzt der Geist der Knechtschaft auch den Geist der Sohnschaft gegenüber? Es heisst ja, dass die Söhne frei sein. 
Der Geist der Knechtschaft, da heisst es: „Der Knecht weiss nicht, was sein Herr tut.“ Nicht? Und Söhne wissen es. (Seitenwechsel Kassette).

__________________________________________________________________________________________

RÖ.8,19-22  (Blekendorf 19.11.1986)
„Denn das sehnsüchtige Harren der Schöpfung wartet auf die Offenbarung der Söhne Gottes. Denn die Schöpfung ist der Nichtigkeit unterworfen worden, (nicht mit Willen, sondern um deswillen, der sie unterworfen hat,) auf Hoffnung, dass auch selbst die Schöpfung freigemacht werden wird von der Knechtschaft des Verderbnisses zu der Freiheit der Herrlichkeit der Kinder Gottes. Denn wir wissen, dass die ganze Schöpfung zusammen seufzt und zusammen in Geburtswehen liegt bis jetzt.“
Vers 19a: Wir lesen ab Vers 19, da heisst es: „Denn das sehnsüchtige Harren der Schöpfung…“. Hier ist die ganze Schöpfung angesprochen, auch die Tiere.

Vers 19b: „…wartet auf die Offenbarung der Söhne Gottes…“. Das sind wir. Wenn wir offenbar werden, ist die Zeit des millinneischen Reiches eine Abfolge.

Vers 20a: „Denn die Schöpfung ist der Nichtigkeit unterworfen, (nicht mit „Willen, sondern…“. Nicht, dass Gott das so gewollt hat.

Vers 20b + 21a: „…sondern um deswillen, der sie unterworfen hat,), nämlich auf Hoffung, dass auch selbst die Schöpfung freigemacht werden wird…“. Wovon?

Vers 21b: „…von der Knechtschaft des Verderbnisses…“. Wohin?
Vers 21c: „…zu der Freiheit…“. Geschwister, das wäre ja der erste Widerspruch. Das ist es aber überhaupt nicht. Da gibt es noch mehr Bibelstellen. Aber bitte, nehmen wir doch mal die erste her. Es ist doch unmöglich! Wie könnte ich Tiere schlachten, wenn hier die Freiheit über die Schöpfung, über die ganze Schöpfung ausgesprochen wird?

Vers 22: „…Denn wir wissen, dass die ganze Schöpfung zusammen seufzt und zusammen  in Geburtswehen liegt bis jetzt.“

Na ja. Die ganze Schöpfung wird in die Freiheit gebracht. In welche Freiheit? In jene Freiheit, die vorhanden war, ehe die Sünde existierte. Und genau so wenig wie vor dem Sündenfall die Tiere geschlachtet wurden, so wenig werden auch dann Tiere geschlachtet. Eine einzige Ausnahme finden wir beim Fisch. Die Bibel redet von der Freiwerdung in der Heiligen Schrift der Tierwelt, Fauna und Flora. Auch die Flora nimmt da Teil an dieser Freiheit, aber der Fisch nicht. Warum der Fisch nicht? Ich weiss es nicht. Aber das, was mir eben auffiel ist, dass der Fisch nicht ins Gericht gekommen ist bei der Wasserflut. Wir lesen im Hesekiel, ich glaube es ist 47 oder 48, dass im 1000-jährigen Reich dann von En-Eglaim bis Engedi die Netze ausgeworfen werden zum Fischfang der Fische (Hes.47,10). Da haben wir wieder die Mitteilung, dass also die Fische im millinneischen Reich noch gefangen und verzehrt werden. Aber das ist das einzige Tier. Sonst besteht, ich weiss nicht, warum die Fische, es ist sehr schwierig, die Bibel sagt es so. Aber man kann sich einiges zwischen den Zeilen denken, das ist noch erlaubt. Wir leben in einer Demokratie. Aber, wir wissen nicht mehr wie lange, aber wir leben noch drin. Nun gut, lassen wir's. Mehr kann ich auch nicht dazu sagen. 
… (?).
Na, ja. Aber das betrifft wieder eine andere Frage. Also erst einmal: Die Tiere haben überhaupt kein ewiges Leben und die Seele eines Tieres ist nicht gleichzustellen mit der Seele des Menschen. Denn der Mensch wurde geschaffen gottes-gemeinschaftsfähig: Leib, Seele, Geist. Nicht das Tier. Dem Tier werden wir nie wieder begegnen, auch wenn er aufs Wort gehört hat. Der Fiffy oder der Harrooder der Nero oder wie er heisst. Die Tiere haben keine himmlische Verheissung. Sie haben eine Seele, aber nicht eine gottesgemeinschaftsgebundene Seele wie der Mensch. Sondern sie haben:
- Der Mensch: Leib, Seele, Geist.
- Das Tier hat eine Seele und einen Leib. Punkt. Damit sind sie nicht gottesgemeinschaftsfähig.
… (?).
Ja sicher. Wir neigen dazu zu sagen, dass die in 2.Thes.2 angeführten Aussagen von Vers 4-6 dazu angetan sind, dass es hier nicht um einen materiellen Tempel, sondern in einer ähnlichen Weise wie wir …(?). Denn sowohl wir haben die Zusage, dass wir einen Geist haben und der Geist ist immer im Tempel, in dem Tempel eines Leibes. Und für diese Gläubigen in der Zeit gibt es ja auch wieder eine Ausgiessung. Warum sollte sich dann der Antichrist nicht dahinein setzen? Das haben wir doch heute in der Mystik. In der 70. Jahrwoche, wovon hier geredet ist, in der Mitte der 70. Jahrwoche, da setzt er sich in den Tempel und sagt, er sei Gott. Das macht er heute auch. Er setzt sich in die Gläubigen herein, redet in Zungen und sagt: Ich bin Gott. Ich habe das schon gehört.
… (?).
Das weiss ich nicht. Die Bibel redet nicht so klar. Ihr könnt ja selbst lesen. Die Bibel nimmt es nur als solches an. Er setzt sich in den Tempel. Ich will das eine nur noch dazu sagen, was mir da vor vielen Jahren auffiel. Was mir da auffiel, das war folgendes: Dass in 2.Thes.2 das Wort „Tempel Gottes“ in der zweiten Hälfte von Vers 4, das Wort „Tempel Gottes“ „naos theos“ geschrieben steht in Griechisch. „Naos theos“ und dasselbe Wort „naos theos“ haben wir auch in 2.Kor.6,16 stehen über die Gemeinde und da ist es ein geistlicher Vorgang. Also ist das nächstliegende, dass wir, weil es eine Ausgiessung für jene Leute auch in der Bibel angesagt gibt, dass auch das „naos theos“ eben auch so sein kann als das nächste. Es kann auch anders sein. Ich sag nur mal: mehr sagt die Bibel nicht darüber. 
__________________________________________________________________________________________

RÖ.8,20-21


„Denn die Schöpfung ist der Nichtigkeit unterworfen worden, (nicht mit Willen, sondern um deswillen, der sie unterworfen hat,) auf Hoffnung, dass auch selbst die Schöpfung freigemacht werden wird von der Knechtschaft der Verderbnisses zu der Freiheit der Herrlichkeit der Kinder Gottes.“


Heisst das, dass die Schöpfung unterworfen ist auf Hoffnung. Also, dass sie dann später Freiheit erfährt? Die Tiere, die sterben ja auch. Aber wie sieht das Hoffen bei ihnen aus?

Feststeht, bevor eine Hoffnung auf Freiheit oder Freiwerdung erscheinen kann, muss die Schöpfung niedergerissen worden sein. Der Niederriss der Schöpfung ist der Sündenfall im Garten Eden. Der hat ja nicht allein den Menschen ins Verderben gerissen, sondern auch die Gesamtheit der Fauna und der Flora. Also auch die Pflanzenwelt steht unter dem Fluch der Sünde damals im Garten Eden. Insofern erfüllt sich hier, dass die ganze Schöpfung der Eitelkeit der Sünde unterworfen ist. Und zwar durch die Botschaft Gottes ist sie in eine neue Hoffnung gekommen. In der Hoffnung der Befreiung oder Freiwerdung, oder dass selbst die Schöpfung noch einmal freigemacht werden wird, und das liegt als biblische Voraussage prophetisch auf das 1000-jährige Reich bezogen vor uns. Und zwar freigemacht von der Knechtschaft des Verderbnisses, denn durch die Sünde ist das Verderbnis über alles gekommen: Mensch, Tier und Pflanzenwelt. Und zwar eine Freiheit, zu der …hier heisst es „der Herrlichkeit der Kinder Gottes“. Über die Freiheit unserer Seele in der Errettung, zukünftig, sind sich selbst die Kinder Gottes allzu wenig im Klaren. Feststeht, dass wir, die Kinder Gottes, hier ein Vorbild sind für die kommende Freiheit, die in Erscheinung treten soll im 1000-jährigen Reich für Mensch, Tier und Pflanzen. Für diese sind wir ein Vorbild. Das ist die Freiheit der Kinder Gottes.

Heisst das auch, dass die Tierwelt es ahnt, dass sie so ein Gespür haben?

Ja, ja. Die haben ja keinen Geist. Deshalb können sie es nicht von der Gedankenseite her bewältigen. Aber in der Natur liegt eine Hoffnung, die Gott hinein gegeben hat. Und die Erfüllung ist das 1000-jährige Reich. Wir haben ja da sehr interessante Bilder mitgeteilt bekommen in dem Propheten Jes. Denken wir an 65, 66. Da wird so manches mitgeteilt, dass der Löwe wieder Stroh fressen wird und und und. Also hat irgendwie die Raubtierentwicklung durch die Sünde den Anfang genommen. Ich meine, Löwen waren das auch schon vor dem Sündenfall auf dieser Erde. Aber das Raubtierhafte steht mit der Sünde in Verbindung. Und dort bringen sie ihren Urzustand der Befreiung wieder hin zu ihrer Urschöpfung. Da nehmen sie das wieder ein und das ist das 1000-jährige Reich. 

Kann man auch dazu sagen, dass aus den Katzen die Katzenarten, die Raubtiere geworden sind? Die Katzen haben das Raubtierhafte an sich. Z.B. die Pferde, die haben das wieder nicht. Wie kommt es, dass es unterschiedlich ist?Ist das durch die Sünde gekommen und wieso hat die Sünde da durchgeschlagen bei den einen Tieren mehr?

Ja, ja, wir haben ja einen Einbruch in die Schöpfung gehabt durch die Sünde. Und da sind Merkmale hervor gekommen, die vorher nicht waren. Im Einzelnen wissen wir das nicht, wie es vonstatten gegangen ist. Wir wissen nur, dass die Raubtiere eine Eigenschaft angenommen haben, die eben andere Tiere nicht haben. Durch die Sünde haben wir Friedtiere belassen bekommen, obgleich auch Friedtiere nicht immer friedlich sein müssen. Denn auch Hunde beissen und Pferde schlagen. Und das alles ist ein Zustand, der zurückzuführen ist auf die Sünde und die Freiwerdung nach Rö.8 ist eben im 1000-jährigen Reich. Es müssen nicht unbedingt erst Raubtiere sein, um die Sünde vom Garten Eden erkennen zu können, sondern es sind auch Umstände an der übrigen Tierwelt zu sehen.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.9,1-4


„Ich sage die Wahrheit in Christo, ich lüge nicht, indem mein Gewissen mit mir Zeugnis gibt in dem Heiligen Geiste, dass ich grosse Traurigkeit habe und unaufhörlichen Schmerz in meinem Herzen; denn ich selbst, ich habe gewünscht, durch einen Fluch von Christo entfernt zu sein für meine Brüder, meine Verwandten nach dem Fleische; welche Israeliten sind, deren die Sohnschaft ist und die Herrlichkeit und die Bündnisse und die Gesetzgebung und der Dienst und die Verheissungen.“


Dieser aussergewöhnliche Wunsch, scheinbar unnüchterne Wunsch des Paulus, durch einen Fluch von Christus entfernt zu sein für seine Brüder – was hatte der überhaupt für ein Ziel und Inhalt?

Das war also keine entartete Wunschvorstellung. Allerdings ist es nicht eingetreten. Aber er sagt auch nur, er wünschte. D.h.: Der Apostel Paulus wusste um den Weg der Errettung, indem man sich hinwendet zu Christus mit den Sünden und sie bekennt im Glauben und die Vergebung durch den Sohn Gottes annimmt. Den Weg wusste er. Nun sagt er: Ich weiss den Weg. Den nimmt mir niemand mehr, weil ich ihn weiss. Jetzt ist der Urgrund der Aussage die Liebe zu seinen Landsleuten. Er wünschte in dieser Formation in einen Fluch gestellt zu sein zugunsten dieser seiner Mitmenschen, den Israeliten, um ihnen die Möglichkeit zum Eingang in die Errettung zu erweisen. Denn wenn sie dann rein wären, er wusste den Weg, dann wäre er auch wieder gegangen. Das ist der Hintergrund.


Also, er wollte nicht fliehen?

Nein, nein. Er wollte auch nur ihnen mit diesem Wunsch, er hat Überlegungen angestellt, was könnte ich noch an Opfer bringen für meine Brüder? Und seine Liebe zu den Seinen, zu seinem Volksstamm ging soweit, um diese Aufzeichnung hier zu lesen. Man muss staunen, wie weit das ging. Nicht? Er hat, wie ich meine, einen grossen Schuss vom Herrn Jesus betreffs der Liebe abbekommen. Anders kann ich es nicht formulieren. Ich glaube nicht, dass ich es gemacht hätte, so zu beten oder so zu wünschen. Das wäre mir viel zu …(?) gewesen, die ganze Sache. Nun, Gott hat es auch nicht gemacht. Aber er redet wegen seiner Traurigkeit um der Verlorenheit seiner Volksleute, wünschte er selber in so einen Fluch zu kommen und dann von Gott von Christo entfernt zu sein, weil er den Weg wieder hin wusste. Er hat es nicht, das Letzte, aufgeben wollen.


Die Wiedergeburt wäre nicht berührt gewesen?

Nein. Ja, ja. Ich weiss es nicht. Aber das geht. Gott rettet individuell und Gott lässt sich auch auf diese Gedanken eines Menschen nicht ein.

__________________________________________________________________________________________

RÖ.9,16: ES LIEGT NICHT AM WOLLENDEN (FORTSETZUNG)  (31.1.1993)
„Also liegt es nun nicht an dem Wollenden, noch an dem Laufenden, sondern an dem begnadigenden Gott.“

Eine ergänzende Frage noch dazu und zwar: Rö.9,16.
„Also liegt es nun nicht an dem Wollenden, noch an dem Laufenden, sondern an dem begnadigenden Gott.“

Bezieht sich das dann auch auf die Bekehrung oder sowohl als auch?
Sowohl als auch. Der Herr Jesus hat gesagt: „Ohne mich könnt ihr nichts tun.“ Ob's eine Bekehrung oder die Nachfolge ist. Darum will der Herr Jesus uns von Ihm abhängig machen, von Ihm, unserem Herrn, dass wir in dieser Abhängigkeit zu Ihm beständig gefunden werden in allen unseren Lebensabwicklungen, in unseren Lebensbedürfnissen. Denn wenn wir uns selbständig machen, verleugnen wir unsere Bekehrung. Das ist ganz klar. Denn ich komme zu Christus, der mir meine Sünden vergeben soll und hat, und dann mache ich mich selbständig, das heisst: Ich brauche Ihn nicht mehr. Das geht nicht. Das machen wir nicht.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.9,26


„Und es wird geschehen, an dem Orte, da zu ihnen gesagt wurde: Ihr seid nicht Mein Volk, daselbst werden sie Söhne des lebendigen Gottes genannt werden.“

Ihr seid nicht mein Volk


Diese Aussage hier hat einen prophetisch kommenden Charakter. Hier geht es nicht um Deutschland.


Gott hat diese Nationen ausgelöscht. Vorher hiess sie Deutschland, dann hiess sie Bundesrepublik und jetzt heisst sie wieder Deutschland. Meine Frage ist jetzt: Das ist doch ein Wunder, dass solch eine Nation wie Deutschland eben, dass sie es noch gibt.


Es steht doch geschrieben, dass Gott sagt: Ihr seid nicht mein Volk.

Hier geht es nicht um Deutschland. Hier geht es um Israel.


Hier geht es um die Nationen und Israel.


Von Nationen steht hier nichts geschrieben, kein Wort.


...Deutschland ist ja die Nation und nicht Juden.


Zunächst muss ich hier eine Grundsatzsache abgeben. Die Kap.9-11 befassen sich ausschliesslich mit Israel-geschichte. Und wenn wir in Rö.11,25 lesen: „Denn ich will nicht, Brüder, dass euch dieses Geheimnis unbekannt sei, auf dass ihr nicht euch selbst klug dünket; dass Verstockung Israel z.T. widerfahren ist, bis die Vollzahl der Nationen eingegang. sein wird.“ 


Mir geht es darum, dass es hier Menschen gibt, die an Gott glauben und an Jesus in Deutschland durch Martin Luther, durch die Bibel.


Ja, aber um diese Frage geht es bei diesem Satz nicht.


Ja, aber hier in Deutschland hat es schon immer Gläubige gegeben und in der letzten Zeit hat Gott ja bestätigt, dass Deutschland nicht Sein Volk ist. Das wollte ich nur sagen.


Aber diese Bibelstelle hat mit Deutschland, ich sage es noch einmal, 0,000 zu tun.


Aber hier steht: Nicht Mein Volk, und trotzdem werden sie Söhne des lebendigen Gottes genannt werden...


Das können wir auch gar nicht sein. Hier in Kap.9 geht es um Israel. Ich habe es schon einmal gesagt. Ich sage es jetzt das zweite Mal. In Rö.11,25 wird über dieses Volk geredet, und da heisst es: „Denn ich will nicht, Brüder, dass euch dieses Geheimnis unbekannt sei, auf dass ihr nicht euch selbst klug dünket; dass Verstockung Israel z.T. widerfahren ist, bis die Vollzahl der Nationen eingegangen sein wird; und also wird ganz Israel errettet werden, wie geschrieben steht.“ Die Zeit heute ist Gnadenzeit, eine Hinwendung Gottes zu den Nationen. Aber die Aussage hier in Rö.9,26 gilt Israel. Und das hat die Bedeutung, die erst noch kommt. Wenn wir in V.25, also nur einen Vers vorher lesen, wie er auch in Hosea sagt: Ich werde „nicht mein Volk“ mein Volk nennen. Weil Israel Gott verlassen hatte, war dieses Volk nicht mehr Sein Volk. Aber es kommt die Zeit, wo Er Sein „nicht mein Volk“ wieder Mein Volk nennen wird. Und um diese Sache geht es hier und nicht um Deutschland. - Wir haben heute die Gnadenzeit. Da wendet sich Gott den Nationen zu. Punkt.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.9,32-33


„Weil es nicht aus Glauben, sondern als aus Werken geschah. Sie haben sich gestossen an dem Stein des Anstosses, wie geschrieben steht: „Siehe, ich lege in Zion einen Stein des Anstosses und einen Fels des Ärgernisses, und wer an Ihn glaubt, wird nicht zu Schanden werden.“


Rö.9, das ist Israels-Geschichte.

Ist mit dem Stein Christus gemeint?

Ja.


Es steht auch: Dieser Stein ist der Eckstein. Ist das eine zusammenhängende Stelle?

Ja, ja. Der Schlussstein, Eckstein und der Stein des Anstosses. Einmal heisst es: Auf wen dieser Stein fällt, der wird zerschlagen werden und auf den er fällt, der wird zerstört oder wie es heisst oder zertrümmert werden. Das ist Christus.


Das ist immer Christus?



Ja. Im Griechischen steht da „petra“. Hier allerdings steht „petros“. Aber das hat mit dem Petrus nichts zu tun. Denn Petrus ist nie der Stein von Zion oder der Eckstein. Das kann man nicht sagen.


Das sagen doch die Katholiken?

Na ja, die Katholiken sagen das in der Verwechslung einer andern Bibelstelle, worauf der Herr die Gemeinde baut. Die meinen auf den Petrus, weil sie ihn im Nachhinein noch zu einem Papst gekürt haben, wovon der gar nichts wusste. Aber lassen wir das denen ihre Angelegenheit sein.

__________________________________________________________________________________________

RÖ.10,4


„Denn Christus ist des Gesetzes Ende.“


Jesus hat ja Seine Jünger gehabt, Petrus und Johannes usw. Petrus ist dann weiter und sie haben durch den Heiligen Geist das Evangelium verkündigt und dadurch sind die Kirchen entstanden?

Nein, das steht nicht geschrieben und das stimmt auch nicht.

Ich habe es in einem Buch gelesen.

Wo steht es, in welchem Buch? Aber nicht in dem Bibelbuch!? Gut, wir können es mal durchnehmen. Israel ist der Ausgangspunkt und zwar zur Zeit Jesu (Wandtafel): Gesetz. Als der Herr Jesus auf dieser Erde, galt das Gesetz. In der Zeit, als der Herr Jesus auf der Erde wirkte, hat Er das Gesetz nicht abgeschafft, sodass wir zum Schluss kommen müssen, wenn es heisst „Christus ist des Gesetzes Ende“, so ist dieses Ende nicht Seine Geburt, sondern Sein Tod. Denn, jetzt kommt das „denn“; Beweisführung: Christus hat sich dem Gesetz unterworfen. Die Bibel sagt, Gal.4: „geboren unter Gesetz.“ Also war das Gesetz zu Seiner Geburt gottgemäss noch vorhanden. Und wir können den historischen Zeitpunkt des Endes des Gesetzes nur mit Seinem Tode gleichstellen. Denn das Gesetz, sagt die Bibel, hat den Tod bewirkt. Der Tod wiederum ist überwunden worden durch Christi Sterben und Auferstehen. Niemals durch Seine Geburt. Es ist ganz klare Fakten, die beiden. Die kann man natürlich nicht umgehen. In der Zeit als der Herr Jesus aufgenommen war, Himmelfahrt, also Himmelfahrt war das nächste Ereignis das überhaupt unseren Herrn von der Zeit Jesu von der Erde trennt, Himmelfahrt, da geschieht nun Gemeindezeit. So. In dieser Gemeindezeit reden nun die Briefe des N.T. Und die Briefe des N.T. teilen uns mit, dass es in dieser Zeit verschiedene Richtungen gab. Da gab es insbesondere noch keine katholische Kirche. Da gab es die Nikolaiten. Die Nikolaiten waren eine besondere Richtung, die sowohl das Alte als auch das N.T. in einen Topf geworfen haben und haben dann den Grossen, da drinnen rumgerührt, aus dem Ergebnis beides enthalten ist: A.T. und N.T. Also: A.T. und N.T., sowohl von der Lehre als auch von der Handhabung. Gleichzeitig kam aus der Gemeindezeit die Gemeinde Jesu. Die stand der Gemeindezeit vor. Aus der Nikolaitenrichtung entwickelte sich dann die Ecclesia catholica. Also die katholische Kirche, die erst viel später, nicht gleich da war. Die Nikolaitenkirche wird sich etwa noch 150 oder 180 Jahre gehalten haben und dann erst kam die katholische Kirche. D.h. also, die katholische Kirche ist direkt mit der Nikolaitenkirche verbunden. Sie hat ihren Geist. Und darum finden wir auch in der katholischen Kirche die Handhabungen des A.T. noch in ihr. Priester, Priester die besonders ordiniert werden von Menschen. Das war ja das Symptom des levitischen Priestertums, von Menschen ordiniert. Und aus der katholischen Kirche kam dann, wie wir wissen 1500 so und soviel die evangel. Kirche. Die evangelische Kirche hat sich von den allermeisten Dingen der katholischen Kirche freigeschwommen, aber nicht von allen. Die wesentlichen Irrlehren, die die evangel. Kirche übernommen und hochgehalten hat bis heute ist hauptsächlich die Irrlehre der Taufwiedergeburt. Das haben sie übernommen. Während die katholische Kirche die Irrlehre der Heiligen hat, des Marienkults, der Rechtfertigung aus Werk – A.T., hier, von den Nikolaiten übernommen –, hat nun die evangel. Kirche Rechtfertigung aus Glauben übernommen, also eingeführt, sowie die Bibel es sagt. Aber die evangelische Kirche und hat noch mehr Handhabungen, die nicht mit dem N.T. in Übereinstimmung stehen. Z.B. die Aufrichtung der sichtbaren Schattenbilder des A.T.s. Da legen sie einen grossen Wert drauf: Altar. Davon steht nichts in der Bibel. Die Bibel redet nur vom geistlichen Altar, von dem kein Recht haben zu essen, die der Hütte dienen. Und das sind wesenhafte – da sind noch mehr Dinge da, aber nur mal einfach mal, die Sache war gefragt und da will ich antworten. Die Gemeinde Jesu hat sich dann in viele Denominationen gespalten, die insbesondere im Zusammenhang mit Erweckungsbewegungen stehen. Diese Erweckungsbewegungen erstreckten sich z.T. in Deutschland, Holland, England, Böhmen, Frankreich, Italien. Es waren die Hauptländer, in denen massgebliche Erweckungsbewegungen stattfanden. Wir haben ja hier in Deutschland mehrere gehabt. Und dann ist das entstanden, was eigentlich der Herr nicht wollte, eine Vielzahl von Denominationen, die nicht mehr in der Gleichheit des Geistes Gottes miteinander verbunden waren. Aber das ist nun schwierig, sehr schwierig. Denn da kommt man zu einem Punkt, wenn man das untersucht. Würde man gesagt haben, diese von gottgegebene Erweckung hat sich – nur mal bspw. –, hat sich einer Denomination oder evangel. Kirche zu unterstellen, dann wäre sie in dem Augenblick tot gewesen. D.h., Gott gibt durch Erweckung Freiheit für eine neue Sache, weil eine alte Sache wundgelaufen, totgelaufen ist. Und das wiederum ist eine grosse Gnade.

Ich darf das hier mal sagen: Ein paar hundert Meter weiter drüben steht die Versöhnungsgemeinde. Ich hatte damals auswärts eine grössere Baustelle und kam später wieder mit dem Zug herein nach Frankfurt, Mitte Fünfzigerjahren. Und weil es dann zu spät war, in meine Gemeinde durch die Stadt noch zu fahren um dahin zu kommen, da wäre ich so ziemlich, wenn der grösste Teil vorbei war, wäre ich dann dort gewesen. Da war ich rüber zu dem damaligen Pfarrer „Bremer“, ein gläubiger Mann von der Versöhnungsgemeinde. Ich bin deshalb hingegangen, weil er erstens gläubig war und weil zweitens ein relatives klares Wort Gottes verkündigt wurde. Und donnerstags nachmittags oder abends um acht Uhr bin ich dann da rüber. In dieser Kirche waren schätzungsweise 120 bis 125 Leute wiedergeboren. Er hatte eine direkte Verbindung mit Beatenberg und Beatenberger waren wiederholt hier und haben Evangeliums-, ja -gestaltungen durchgeführt in der Kirche. Auch die damalige Doktor Wasserzug habe ich hier erstmals in dieser Kirche kennen gelernt, die dann später Professor erwählt; ist sowieso ein Thema für sich. Da kam Evangeliumsleben in eine evangelische Kirche. Die hatten einen Missionar ausgesandt. Die lehrten: Wer zu Christus kommt, seine Sünden bekennt und den Herrn Jesus annimmt, wird errettet. Und das hat der Synodalen in mächtigen Rülpsern aufgestossen. In dieser Kirche war in der Woche ein Zusammenkommen der Brüder zum Gebet. An einem andern Tag war ein Zusammenkommen der Schwestern mit einer Schwesterstunde und Gebet. Waren nur Schwestern unter sich. Eine Bibelstunde; ich weiss nicht mehr, da war noch was. Es waren also vier Tage, abgesehen von Samstag, Sonntag. Die haben eine sehr gesunde Kinderarbeit gehabt. Und dann hat man den Pfarrer Bremer zur Synode gebeten. Da hat man ihm gesagt, wenn er nicht aufhört mit diesem Zeug, da wird er ausgetauscht an einen belanglosen Ort. Und weil der Mann schon älter war und wenige Jahre vor seiner Pensionierung stand, hat man ihm einen Leckerbissen vor die Nase gehalten und hat gesagt: Du wirst befördert und kriegst dann dein hohes Gehalt eines Sowieso. Da hat er sich eine kurze Bedenkzeit ausgebeten. Wenn nicht, machen sie also dem Treiben hier ein Ende. Es waren sehr viele Klagen da von anderen Pfarrern. Was hat er gemacht? Er hat das Anerbieten der Synodalen angenommen. Da wurde von einer Woche zu andern alles abgesetzt. Die Kindlein Gottes schwärmten aus. Wir hatten damals noch keine Missionsgemeinde, sonst wäre wahrscheinlich ein Drittel oder die Hälfte sofort zu uns gekommen. Da kam eine weibliche Pastorin rein zur Unterstützung. Diese Bibelstunden waren so voll, dass ich durchwegs stehen musste. Das war damals diese vordere, diese linksstehende von Amerika geschenkte Kirche. Da waren über 400 Leute drin in der Bibelstunde. Da hat man dem Pfarrer gesagt: Wir sagen dir zu, wir bauen dir noch eine grosse schöne feste Kirche. Jetzt stehen auf einem Gelände zwei Kirchen einer Kirchengemeinde. Die eine haben sie zugeschlossen. Ja, ihr könnt es angucken. Das ist da drüben, an der Kleyerstrasse. Ja, wenn ihr hier vorfahrt und bevor die Schrebergärten kommen, fahrt ihr rechts rein und da ist es dann an der linken Seite. Da sind zwei Kirchen nebeneinander, wenn ihr runter nach der Mainzer Landstrasse rauf. Die nächste Parallele zur anderen Strasse, die dahinter liegt. Ah so, darf man nur von unten rauf. Da fahrt mal runter und kehrt rum um, dann fährt ihr rauf und da seht ihr beide Kirchen in einem kleinen Gelände und das hat die Synode auch eingehalten. Die ist ja nicht so. Und jetzt sage ich noch etwas: Innerhalb von einem viertel Jahr sassen in dieser Kirche in der Bibelstunde, von erst über 400, ungefähr 14 Leute. Der Pfarrer hat rückwärts geredet, weil er es musste. Und weil er sich dem Geist, na ja, des Untergrunds gebeugt hat, das ist hier geschehen, ich habe es miterlebt. Leider ist die Anna nicht da, die kann es bestätigen. Und da war alles kaputt und aus. Heute sitzen ungefähr 12 Leute, 14 Leute drin. Ja und so was, meistens über 70. Die Jugendarbeit, die sehr gut war, die ist kaputt. Es gibt keine Bibelstunden, keine Gebetsstunden mehr, es ist alles abgeschafft. Das haben diese Leute von der Synode als christusfeindlich erkannt und damit ist sie wieder klar im Sinne der evangel. Kirche funktionsfähig. Ja, ja. Ich sage es hier in der Wahrheit. Seit dieser Zeit ist niemand mehr zum Glauben gekommen. Man hat also das, was die Bibel sagt „den Geist löschet nicht aus“, hat man mit dem Vorschlaghammer zertrümmert. - Was war denn überhaupt die Frage?

Wie die Kirchen entstanden sind.

Das habe ich ja jetzt durchgeführt. Und wir sitzen hier. Wir sind hier bei den Nikolaiten (Wandtafel).

__________________________________________________________________________________________

RÖ.10,8-10


„Das Wort ist dir nahe, in deinem Munde und in deinem Herzen; das ist das Wort des Glaubens, welches wir predigen, dass, wenn du mit deinem Munde Jesum als Herrn bekennen und in deinem Herzen glauben wirst, dass Gott ihn aus den Toten auferweckt hat, du errettet werden wirst. Denn mit dem Herzen wird geglaubt  zur Gerechtigkeit, und mit dem Munde wird bekannt zum Heil.“


Der V.10 ist an und für sich beantwortet. Es ist schon meine Frage: Als ich im Eph.-Brief, in Kap.2,8 sagt der Paulus: „denn durch die Gnade seid ihr errettet mittelst des Glaubens.“ Und hier sagt nun Paulus: „Wenn du mit deinem Munde Jesum als Herrn bekennen und in deinem Herzen glauben wirst, dass Gott ihn aus den Toten auferweckt hat, du errettet werden wirst.“ Also, der Akzent liegt auf „errettet“. Und da erwähnt er unter anderem das Zeugnis, das Bekennen mit dem Munde. Aber es bleibt doch dabei, dass die Errettung, also das wir in der allerersten Frage hatten, dass wir vor der Heiligkeit Gottes einmal stehen können, dass die Errettung durch die Gnade geschieht?

Ja.

Und das Geheiligtwerden durch Jesus?

Ja. 

Und das Zeugnis muss eben dann dazu kommen und kommt auch dazu.

Ja, sicher. Dafür errettet uns ja Gott, dass wir ein Zeugnis sind. Nicht, dass wir dann keins sind.

Aber die Errettung geschieht durch Christus, durch Gnade?

Durch Gnade, ja, ja. Aber wir haben ja ein zweierlei Errettetwerden im N.T. Das wollen wir auch hier noch hereinfügen. Dass wir das nicht übergehen. Das erste, unsere wesentliche Errettung der Seele durch die Gnade des Herrn mittelst des Glaubens. So. Aber wir haben eine zweite Errettung, von der die Bibel redet im N.T. an etlichen Stellen und zwar aus den Nöten, aus den Problemen, aus den Schwierigkeiten des Lebens. Paulus selbst sagt: „Auf dass ich errettet werde von den ungläubigen Juden.“ Das sind die im Wandel befindlichen Geschehnisse, aus denen der Herr uns jeweils erretten will und erretten kann. Hier in unserem Rö.10 wird es ja in V.10 ganz klar gesagt: „Mit dem Herzen wird geglaubt.“ Aber das weitere Heiligungsleben finden wir dann, wenn mit dem Munde bekannt wird. Das ist weitere Heiligung, das eigentlich durch unser ganzes Leben gehen soll. Darum arbeiten wir. Darum bekennen wir. Darum reden wir und bezeugen wir Christus.

Ist der V.10 so richtig verstanden: „Denn mit dem Herzen wird geglaubt.“ Also durch den Glauben werden wir gerecht und dann der zweite Teil: „Und mit dem Munde wird bekannt zum Heil“, bezieht sich dann das auf den Lohn?


Gerecht werden wir durch den Glauben.

Also der Glaube hier in der ersten Hälfte redet von der Rechtfertigung aus Glauben.

Und dann kommt das Heil.

Und das andere, das Heil, ist die Verbindung in der wir sind. Dass wir zwei Naturen in uns haben, bringen wir in die Nachfolge Jesu noch viel Not unserer Sünden wegen mit. Wenn wir sagen, dass wir keine Sünde haben, betrügen wir uns selbst. Also bringen wir und dienen wir dem Herrn nicht nur in Unvollkommenheit, sondern auch mit Sünden. Wir haben einen sündlichen Leib, über den hat Gott das Urteil des Todes gefällt. Mit diesem Todesleib dienen wir Christus. Über diesen Leib der Tod ausgesprochen ist durch unseren Gott. 1.M.: „Weil du gesündigt hast, sollst du sterben.“ So, das ist also – und dann gibt Gott ihnen das Gesetz und Gott redet betreffs des Gesetzes, weil keine Rettung im Gesetz war, vom Dienst des Todes, weil man mit dem Fleische Gott diente. Das war Todesdienst. Die hatten noch keine gerettete Seele, weil Tierblut niemand mit der Ewigkeit verbindet. D.h. also, sie hatten eine Stundung der Sünden, bis das vollkommene Opfer Christi gebracht war und konnten nach Golgatha die unter dem Tierblut in der Aufrichtigkeit des Gehorsams A.T. standen durch die Vollkommen-heit des gebrachten Opfers Christi am Kreuz, nun eingehen in die Ewigkeit. Darum, als der Herr Jesus im Hades, im Paradies war, da hat Er all die gesehen, die alttestamentlich errettet waren. Die waren aus dem Zustand des Scheols – hebräisch, in griech. Hades – hereingekommen und da gab es vollkommene Besinnung, vollkommene Rückerinnerung. Denken wir an den reichen Mann von Lk.16, zweite Hälfte des Kap.: Ich habe noch fünf Brüder, damit nicht auch sie an diesen Ort der Qualen kommen usw. Es ist also völliges Aufgewachtsein, was es ja im Zustand des Scheols nicht gab. Da lagen Errette und Unerrette alle an einem Ort ohne Bewusstsein, ohne im Besinnsein zu liegen. Obwohl es Geistort war, nicht Materie.

Die zweite Hälfte „mit dem Munde wird bekannt zum Heil“, kann ich das so verstehen: Zum Heil für andere, zur Errettung für andere oder im Blick zu unserem Lohn?

Jawohl. Das erste Mal kommen wir dran. Wir werden heil, indem wir das Heil bekennen. Ob das Heil bei anderen fruchtbar ist oder nicht, ist eine andere Seite.

Wir werden heil, d.h., wir wachsen in der Gemeinschaft?

Jawohl, wir legen durch das Zeugnisgeben, legen wir Dinge der Sünde ab, weil wir unter Segnungen kommen. Und indem, das ist so eine Wechsel-, so eine Ping-pong-wirkung, in dem Moment, wo wir bereit werden Christus zu bezeugen, geraten wir in Gesundung unserer selbst. Und durch die Gesundung wird unser Zeugnis stärker und die uns Hörenden werden stärker von der Wahrheit des Lichtes und der Liebe Gottes erreicht und gesegnet. Und dadurch kommen wir wieder Segnungen… Ich möchte hierzu zum Schluss noch etwas sagen: Der Paulus, dass er gehorsam war und uns die meisten der Briefe schreiben durfte aufgr. seines Gehorsams, wird einen nachvollzogenen Segen in der Ewigkeit erleben, von dem er heute noch nichts weiss. Das wird erst am Richterstuhl Christi offenbar. Nämlich wir erfreuen uns an seinem Gehorsam. Und dieser Segen läuft dem nach. Möchte der Herr Gnade schenken, dass wir Menschen werden, die durch unser Zeugnis andern gegenüber solche sind, die noch viel Segen nachgibt. Es gibt eine Bibelstelle, die sagt: Den einen gehen die Sünden voraus zum Gericht, andern werden sie folgen. Und genauso ist es umgekehrt auch im Segen.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.10,10


„Denn mit dem Herzen wird geglaubt zur Gerechtigkeit, und mit dem Munde wird bekannt zum Heil.“


Ich habe da zwei Fragen:

- Der Unterschied zwischen Gerechtigkeit und Heil.

- Und dann: Für wen gilt das Heil? Das Heil, wo bekennt wird? Also, mit dem Munde wird bekannt zum Heil. Zum Heil für andere oder auch zum Heil für sich selbst?

Nein, für sich selbst. Das ist das Nummer 1. Wann ist Heilung notwendig? Wenn etwas krank oder geschädigt ist. D.h., weil wir in Christo eine Seelenrettung haben, bleibt unser Übriges todesverbunden. Denken wir an das Fleisch. Paulus sagt: „Ich weiss, das ist in mir, in meinem Fleische nichts Gutes wohnt.“ Nichts Gutes, das heisst überhaupt nichts Gutes. D.h. lauter Böses. Darum hat Christus am Kreuz nicht unser Fleisch gerettet. Darum muss das Übrige heil werden. Wie wird das Übrige heil? Indem wir nicht das Wesen des Menschen bessern, sondern das Wesen des Fleisches in den Tod geben. Das ist Heilung für unseren Leib des Fleisches. Denn wir haben in dem Fleisch das Wesen des Todes zu sehen nach dem Rö.-Brief, welches wir ja bekennen, in der Taufe abgelegt zu haben hin zu Christus, in den Tod, weil Er auch im Tode war. Also haben wir Gemeinschaft des Todes mit dem Christus in der Darstellung der Taufe. So erklärt es ja Paulus auch. Das ist Heilung. Wie wenig unser Leib geheiligt ist, das können wir z.B. schon auch aus einer anderen Haushaltung sehen. Die 144'000 empfangen einen neuen Geist. Aber im 1000-jährigen Reich wird von dem Baum geredet. Und da heisst es: Und die Blätter sind zur Heilung der Nationen im…


1000-jährigen Reich.

Im 1000-jährigen Reich. Also wird durchs ganze 1000-jährige Reich Heilung sein, obwohl die Sünde nicht Triumph hält in diesen 1000 Jahren. Sünde wird eine Ausnahme sein. Ausnahmefälle sind es. Und dennoch leben sie nur im Verbund mit einer beständigen Heilung. So. Das ist Heilung. Die Gemeinschaft mit Christus, Sein Wort, bringt uns in die Heilung, weil unser Innenleben, der inwendige Mensch geheilt wird durch Beständigkeit im Umgang mit Christus und Seinem Wort. Dieser beständige Heilungsprozess steht mit dem Heiland und Erlöser in Verbindung. Wir selbst können auch unseren Leib des Fleisches nicht heil machen. Da sind unsere Beine zu kurz und die Köpfe zu klein. Aber Christus will es und kann es. Wenn wir uns richtig verhalten, geschieht es. Nicht von heute auf morgen. Die Errettung ist von jetzt auf nachher, wenn wir unser Leben Christus übergeben. Aber die Heilung ist ein Langzeitprozess im Fleisch, der nie eine hundertprozentige Erfüllung findet in der Materie. Aber es ist eine Heilung da. Und das ist Gottes Wille: eure Heiligkeit. Das ist die Heilung. Unsere Heiligkeit heisst nichts anders als unsere Abgesondertheit von den Dingen der Welt und der Sünde. Ist diese Seite erkannt, ist diese Seite im Anlauf, fängt der Mensch an und wird gerecht vor Gott. Das ist Gerechtigkeit. In dieser Gerechtigkeit, die beginnt bei der Bekehrung, bei der Übergabe an Christus, worin wir sofort die Rechtsprechung – aber nicht des Fleisches, sondern die Rechtsprechung unserer Seele haben. Denn eine Rechtsprechung des Fleisches haben wir nicht auf dieser Erde als Kinder Gottes. Denn wir haben nach Rö.8 die Leibeserlösung. D.h. also, auch wenn wir in Heiligung und Heilwerdung unsern Leib begeben, haben wir dennoch bei der Wiederkunft des Herrn die Erlösung des Leibes vor uns. Ich sage ja: Der Prozess wird ewiglich anhalten bei uns, so alt wie wir werden. Je nachdem, wann wir zu Christus gekommen sind und wie alt wir werden. Aber bei den Bewohnern im 1000-jährigen Reich, die werden mindestens gut 1000 Jahre in diesem Heilungsprozess sein. Auch die im millinneischen Reich geboren werden, werden diesen Heilungsprozess an sich erfüllen lassen müssen. Das sind die Blätter dieses Baumes.


Hier ist in besonderer Weise der Mund angesprochen.

Das hat aber nur Bedeutung für uns in der Zeit der Gnade.


Mit dem Mund wird bekannt zum Heil.

Wenn wir Christus bekennen, liegen in dem Bekenntnis des Christus Verheissungen. Die Verheissungen, die im Bekenntnis liegen, sind gottverherrlichende. Und durch die Verherrlichung Gottes findet auch ein Prozess – abgesehen von dem himmlischen Lohn; das ist jetzt geistlich, wir bleiben mal bei der Leiblichkeit – findet eine verstärkte Heilwerdung unseres Leibes statt. Wir verstehen besser, wir erkennen besser. Wenn wir Christus bezeugen, können wir besser von Christus gebraucht werden für Seine Zeugnisse. Und dadurch gibt Gott Gelingen, uns selbst und Christus zu erkennen. Durch die Vermehrung der Erkenntnis Jesu Christi geraten wir stärker in die notwendig Gott beabsichtigte Heilung. Oh, mit den Dingen habe ich mich schon viel beschäftigt.


Die Gerechtigkeit haben wir durch den Glauben an das Blut Christi?

Ja. Ja, welche Gerechtigkeit.


Die Gerechtigkeit, die uns vor dem heiligen Gott angenehm macht.

Ja. Ja, ja, ja.


Kann man in jedem Fall sagen, dass ein Mensch heil wird, also leiblich-fleischlich?

Nein, das ist bei jedem anders, weil


1. jeder eine andere Willigkeit wie der andere mitbringt, heil werden zu wollen.

2. Dann hat auch nicht jeder die gleiche Möglichkeit das zu tun, was er will. Ich möchte viel mehr das tun, was ich auch nicht alles mache, für den Herrn. Mein Wunsch ist grösser als das, was ich tue. Ich will es mal so ausdrücken.


Und diese Diskrepanz ist letztlich eine Dezimierung meiner eigenen Heilwerdung. Denn es ist ja so: Die Sünde im Garten Eden an unseren Menscheneltern sitzt ja viel, viel tiefer als wir es verstehen, denken und meinen. Denn die Bibel sagt: Der Lohn der Sünde ist der Tod. Dieser Tod der Erbsünde ist ja so gross, dass wir alle von dieser Krankheit, von dieser Todeskrankheit infiziert sind. Und nur durch eine Hinbekehrung zu dem Christus sind wir in die Lage versetzt, die Verheissung des Menschen welche in der Seele liegt, erretten zu lassen. Ist diese Seelenrettung geschehen, dann will Gott nicht allein sich darin begnügen, dass Er uns von der Seele her errettet hat, sondern Er will auch noch mehr. Er will Seinen Triumph vergrössern, indem Er gegenüber den Kontrahenten Satans und seines Anhanges beweist, was am Kreuz von Golgatha geschehen ist, dass unser dem Satan gehörendes Fleisch, welches nicht mit in die Errettung am Kreuz mit eingeschlossen war bei der Erlösung der Seele, das soll gezeigt werden durch uns durch Sündenabweisung. Wir gehören dem Herrn und der Sieg über die Sünde soll weitgehendst von uns dargestellt werden. Und das ist Verherrlichung Christi. Der Sieg Jesu durch die Überwindung, auch nicht sündigen zu müssen, wenn unser Fleisch die Forderung der Sünde an uns stellt. Das sind ganz wunderbare Themen. Ich habe über diese Sachen schon viel vom Herrn erbeten und habe viel damit zugebracht. Ich bin schon in der Lage – ich könnte sofort hier drüber sprechen ohne mich vorbereiten zu müssen. Weil eben, ich habe mich viel damit befasst, mit diesen Themen. In den einzelnen Denominationen ist da keine Klarheit. Das sage ich hier. Da ist keine Klarheit. Ich habe neulich mit einem Bruder, mit dem ich ins Gespräch kam, kurz nur, und da sagt er: Ja, ich war dort und dort. Ich sage hier keinen Ort, ich sage keine Denomination und gar nichts. Ich sage nur die Begebenheit. Und da sagt er zu mir; er wurde gefragt, weil er dort nicht hingehörte, und sagt: Ja, also er hatte den Vortrag dort von einem gehört und da hat er gesagt, ja es wäre sehr eindringlich für ihn gewesen, für diesen Bruder. Er ist von irgend einer Missionsgemeinde. Und da hat er gesagt, es hätte ihm sehr gut gefallen, es wäre sehr eindringlich für ihn gewesen. Und dann hat er etwas hinzugefügt, dass wir doch wohl alle unseren Kampf haben wegen der in uns wohnenden Sünde. Weil, das sind Worte Pauli. Da haben die Geschwister sich mokiert und haben gesagt, pühh, waaas, Sie haben noch mit Sünde zu tun!? Da können wir mal sehen, wie tief die in der Sünde sind und wie blind die sind! Die sind blinder wie die Regenwürmer und die können schon nicht sehen. Und da kann man mal sehen, was in der Gemeinde Jesu für ein Unfug geredet, gedacht und weiter gegeben wird. Wenn die am Richterstuhl Christi stehen, die werden aber Augen machen. Das sind die Eulen noch winzig kleine Dinge. Da sind dann die Augen grösser wie der ganze Körper. Also die Vorstellungen und das ganze Gedankengut und darüber wird verkündigt und wird geredet. Und Paulus hat so klar über diese Fragen im N.T. gesprochen. Also, da gibt es gar nichts mehr.

__________________________________________________________________________________________

RÖ.10,17


Eine Frage zum Glauben. Der Glaube soll doch gemehrt werden. Im Rö. steht: Der Glaube kommt aus der Predigt, die Predigt aus Gottes Wort. Wie der Herr Jesus sagt: „Werde ich noch den Glauben finden hier auf Erden?“ Ist da jetzt der Glaube gemeint, den ein Mensch bekommt, wenn er wiedergeboren wird? Das wäre die erste Frage. Und dann das zweite, worauf es hier ankommt: Durch den Umgang mit der Bibel, kannst du den geistlichen Vorgang beschreiben, wie der Glaube dann zunimmt im Herzen eines Gläubigen?

Na ja, wir finden ja gerade in den Opferungen eingangs bei dem Mose diesen Vorgang – das ist nichts anderes –, wie Gott redet kapitelweise mit dem Mose. Dreimal widerspricht er Gott hart. Und danach, auf einmal, und Gott redet aber immer weiter. So wirkt praktisch Wort Gottes auf das Herz des Menschen ein. Je mehr Wort Gottes auf das menschliche Herz einwirkt, umso stärker ist ja die Verbundenheit meines Herzens mit Gott. Umso stärker wird bei der Unterstellung unter Sein Wort auch der Glaube in das Wachstümliche gebracht. Wenn wir Gottes Wort hören, dann haben wir die Verantwortung. Wir können beim Hören der Verkündigung über den Arbeitsplatz nachdenken und mit einem Ohr immer mal ein bisschen lauschen. Das können wir. Das ist alles möglich und es geschieht auch. Oder über die neue Waschmaschine, ob die dann richtig angeschlossen ist oder, oder, oder. Wir können uns aber auch ganz bewusst den Worten, die verkündigt werden, unterstellen und aufnehmen in einem Entgegenkommen, diese Worte in mein Herz einzulassen. In dem letzten, da hat natürlich die grosse Wirksamkeit Gottes die Aussicht, Frucht des Glaubens zu bringen. Je mehr ich also mit dem Worte Gottes mich konfrontieren lasse, mich dem Worte Gottes aussetze, das Wort Gottes selbst untersuche und mich damit beschäftige, umso stärker wird mein Herz zum Positiven beeinflusst, nämlich das Wachstümliche des Glaubens zu bewirken. Das ist nicht allein beim Mose so gewesen. Das ist auch heute noch so. Da hat sich wohl noch nichts geändert. Es liegt an unserer Bereitschaft, Christus durch Sein Wort in aller Nüchternheit einzulassen. Die Beschäftigung, die beständige Beschäftigung mit Seinem Wort ist ja gleichgestellt. Denn der Herr Jesus sagt: „Ich bin das Wort.“ Dass wir hier Umgang pflegen, wie einstmals die Jünger hatten mit dem Herrn Jesus Umgang pflegten. Und dennoch war der Unterschied der Jünger so gross. Der Thomas und der Johannes sind die beiden Extreme, die also mit recht unterschiedlichen Aussagen der Gemeinschaft den Herrn Jesus genossen haben. Der Johannes, der konnte nicht genügend aufnehmen. Der hat sich gleich an Seiner Brust dort exiliert. Der hat dort gleich Seinen Platz gefunden. Der ist da gar nicht mehr weg. Der hat gesagt: Ich muss mehr haben. Denn wenn sie draussen spazieren gingen, da stand der Kerl immer dabei. Und da gab es keine Rede: moment einmal, habe ich gesagt, Herr Jesus warte einmal, das habe ich nicht verstanden. Dann musste Er es noch einmal sagen und so. Da kriegte der alles mit. Der hat aber auch Minuten gehabt, wo er gesagt hat: Ich hätte auch mal was. Nicht gerade Fragestunde, aber ich hätte mal die und die Sache hier. Sage mir das einmal. Und dadurch ist der Johannes so ungeheuerlich überhaupt Christus-ähnlicher geworden. Mir ist das mal, ich war 1936/37, da hatten wir landwirtschaftliche Bauten abzu​wickeln. Ich habe damals gelernt. Und da war ein grös​se​res Gut da und da bin ich dort, wir holten was und brauchten was, ein Anschluss für Wasser und so. Und da habe ich den Gutsbesitzer dort gefragt und da sagt er, er war Eigentümer dort, und da sagt er: Ich soll mal mitkommen. Und da sind wir durch den Stall gelaufen. Und, nur weil ich selbst vom Land komme, weiss ich z.B. was die Kühe für Beine haben und so. Das habe ich also nicht erst hier in Frankfurt in der Stadt kennen gelernt. Da fiel mir eine Kuh auf, die war soviel höher wie die andern. Da habe ich die angeguckt. Da sagt er: Gell, da guckste. Habe ich gesagt: Ja, warum ist denn die so gross; ist sie gekauft? Nein, nein, sagt er, die haben wir hier gross gezogen. Habe ich gesagt: Warum ist denn die so viel, so ein Stück grösser wie die andern? Und die hat ja was an sich. Sagt er: Das ganze Geheimnis, sagt er, ist: Gucke mal da hinauf. Da oben haben wir, da war so eine Öffnung, da haben sie immer das Heu runter geworfen und haben es dann hinten mit den Gabeln links gezogen für die ganzen Tiere. Die kriegt wenn es anfängt, bis zum Ende frisst die. Geschwister, dasselbe ist hier. Das sage ich. Dasselbe ist hier. Wir haben in der Bibel keinerlei, keinerlei Einschränkung. Wir sollten aufhören und dass wir nicht zuviel glauben oder dass wir nicht zuviel Wort Gottes, das steht alles nicht drin über das Wort Gottes. Das kann im Überfluss genommen werden und die Bibel redet auch vom Überfluss, dass Gott gibt. Da kann man überhaupt nicht zuviel inhalieren und aufnehmen. Aber die Sache mit der Kuh, die ist mir durch mein ganzes Leben nachgegangen. Das ist so: Wenn du das mit allem machen wolltest, da würde die Landwirtschaft unrentabel, weil du dann das Doppelte an Heu verarbeiten musst. Irgendwo wird es dann unwirtschaftlich. Aber so ist es. Nun, das Wort Gottes kostet uns nichts. Jeder hat die Bibel. Jeder kann sich jeden Tag lange genug damit beschäftigen und wir sollen es einfach tun. Je mehr wir mit der Bibel arbeiten, umso besser ist unser Glaubenswachstum und das Wachstümliche.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.11,4-7


„Aber was sagt ihm die göttliche Antwort? „Ich habe mir übrigbleiben lassen siebentausend Mann, welche dem Baal das Knie nicht gebeugt haben.“ Also ist nun auch in der jetzigen Zeit ein Überrest nach Wahl der Gnade. Wenn aber durch Gnade, so nicht mehr aus Werken; sonst ist die Gnade nicht mehr Gnade. Was nun? Was Israel sucht, das hat es nicht erlangt; aber die Auserwählten haben es erlangt, die übrigen aber sind verstockt worden, wie geschrieben steht.“

Meine Frage ist in V.5 „der Überrest“ und in V.7 „die Auswahl“. Das sind die 144'000?


Richtig.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.11,25


„Denn ich will nicht, Brüder, dass euch dieses Geheimnis unbekannt sei, auf dass ihr nicht euch selbst klug dünket; dass Verstockung Israel z.T. widerfahren ist, bis die Vollzahl der Nationen eingegangen sein wird.“


(Seitenwechsel) Bezieht sich das auf die Entrückung oder ist das Israel bezogen zu verstehen, die 144'000?

Also zunächst müssen wir einen Einschub in diese Frage machen: Die drei Kap. im Rö.9, 10 und 11 stellen grundsätzlich in ihrer Mitteilung Israel-Geschichte vor. Also: Vom Grundsatz her haben wir mit dieser Aussage von V.25 Israel-Geschichte. Ich weiss, ich rede jetzt von mir, ich weiss dass die Gläubigen unter Ausschaltung dieser Ordnung von Kap.9-11 in diesem Rö.-Brief, das auf die heutige Zeit beziehen. Das ist natürlich exegetisch zweitrangig möglich. Aber der Ausgangspunkt ist das nicht. Wir haben ja viele Stellen selbst im A.T., die wir auf uns beziehen und auch auf uns anwenden, die gar nicht für uns geschrieben sind: Verheissungen. Wir tun das und das ist noch nicht mal verkehrt. Aber man muss immer daran denken, wenn etwas an Israel geschrieben ist, tritt auch Israel für die Aussage in der Priorität ein und nicht umgekehrt. So. Jetzt kämen wir auf die Frage: Was sind das für Nationen?


Das ist das vermischte Israel.

Jawohl. Man sollte nicht sagen, denn diese Aussage von V.25 hat auch Anwendungsbereiche zu uns. Aber die sind völlig untergeordnet und die nimmt auch Paulus an keiner Stelle seiner ganzen Briefe und Mitteilungen auf. Sondern er bringt's nur in Betreff auf Israel in diesem Kap.11. Also gehört es dort auch hin. Nicht? Aber es ist eine Tatsache, dass der Herr Jesus nicht eher wiederkommt, bis das letzte Glied an Seinem Leibe gerettet ist. Die Tatsache bestätigt sich schon. 


Die Erklärung haben wir hier in V.12 von Kap.11. Da ist die Vollzahl im Grunde genommen erklärt.

Rö.11,12: „Wenn aber ihr Fall der Reichtum der Welt ist, und ihr Verlust der Reichtum der Nationen, wie viel mehr ihre Vollzahl!“


Das erklärt es doch?

Ja. 


Hier ist Nationen, da sind doch die Heiden gemeint  in V.12 jetzt?

Ja, ja. Aber er redet hier ja unverkennbar von der Welt im Reichtum der Nationen, bis dass die Gnade zu uns gekommen ist durch den Verlust, den sie sich selbst zuzuschreiben haben. 


Steht irgendwo geschrieben, wie viele Glieder der Leib Christi haben muss?

Nein, nein. Und zwar deshalb nicht, weil wir aus Glauben wandeln. Unser Verhalten zum Herrn hin ist grundsätzlich vom Glauben her geordnet. Ich habe aber mal so ein bisschen angefangen zu rechnen. Aber das ist völlig unmassgeblich. Das sage ich jetzt sofort. So eine Art Hochrechnung. Man kann das schon machen. Aber das ist sehr, sehr schwierig. Aber es geht. Ich schätze ungefähr hundert Millionen.


Glieder? Oh, das sind viele! Wer weiss, wie viele sind es bisher?

Nein, ich bin eben von der Entwicklung ausgegangen unter Berücksichtig. Das dunklen Mittelalters. Ich persönlich bin fest überzeugt, dass Gott nie eine Zeit hatte, wo Er keinen Leib, keine Leibesgemeinde auf dieser Erde besass. Er hat immer und wenn es auch nur wenige waren – da belehrt uns das A.T. schon wieder, dass einmal ein Mann gedacht hat, er sei allein noch da. Und Gott belehrt ihn: Es sind auch in Israel noch 7000, von denen er gar nichts wusste, der Elia. Die dem Baal auch die Kniee nicht gebeugt haben. Er hat vor Gott geredet, er sei der letzte Mohikaner. Und das war er absolut nicht. Nicht? Und so wird's auch da sein. Wir werden nicht alle kennen, die Ihm gehören, weil auch sehr viel verschobenes Wandelleben unter Gläubigen vorhanden ist, das nicht nach dem Willen Gottes ist. Irgendwo wohnt jemand in einer Mansardenwohnung, der hat einmal sein Leben Christus übergeben. Er weiss es auch, aber er hat da keinen grossen Wert mehr drauf gelegt, ist nicht in die richtige Pflege gekommen, hat keine Gemeinde gefunden oder hat so einen komischen Knüsel von Gemeinde gehabt und da drin kam er nicht zurecht. Da hat's ihn nur nach unten gezogen und da hat er nur ein bisschen die Bibel gelesen ab und zu und ein bisschen gebetet. Und solche Menschen gibt es eben auch. Die sind auch Ihm gehörend, weil Er sie erkauft hat. Aber sie haben in ihrem Wandel nicht Seinem Willen entsprochen. Schade. 

__________________________________________________________________________________________

RÖ.11,25: VOLLZAHL DER NATIONEN  (28.2.1993)
„Denn ich will nicht, Brüder, dass euch dieses Geheimnis unbekannt sei, auf dass ihr nicht euch selbst klug dünket: dass Verstockung Israel zum Teil widerfahren ist, bis die Vollzahl der Nationen eingegangen sein wird.“

…vom Herrn selbst in den Himmel entrückt werden.
Das ist nicht richtig.
Jetzt muss ich fragen: Uns betrifft aber das andere, wir haben mit 1.Thes.4,13-18 zu tun und mit 1.Kor.15,50-53, das ist die Entrückung für unsere Gemeinde.
Erst einmal müssen wir von vorne anfangen, wo ein Fehler drin ist. Wenn wir die Fehler weiter wursteln lässt, kommen wir wieder in ein Kraut- und Rübenbeet rein.
Zunächst  hat die Vollzahl der Nationen nichts mit der Gemeinde hier zu tun. Überhaupt nichts. Der Paulus redet hier nicht von der Gemeinde. Die Kapitel 9-11 im Römerbrief behandeln ausschliesslich Israel-Geschichte. Man sollte sich das irgendwie merken, schriftlich oder mündlich. Aber merken sollte man sich's. Die Vollzahl der Nationen ist eine Sache von der wir wissen, dass wir 12'000 nach Offb.7,3-4 Juden haben und alle anderen sind Vermischte, die im Prophetenwort des Alten Testaments auch Nationen angesprochen werden. Das sind Vermischte. Und wir wissen, dass die Juden schon mit den Samaritern, das waren Vermischte, keine Gemeinschaft pflegten, weil sie vermischt waren. Wir haben hier 144'000 minus 12'000. Und diese Zahl ist die Vollzahl dieser Nationen. 
Für mich war wichtig der 1.Thes.4,13-18 und der 1.Kor.15,50-53. Das ist das, was unsere Gemeinde betrifft. Ich habe mir das aufgeschrieben, weil ich das genau mal wissen wollte. Das was unsere Gemeinde betrifft, ist der 1.Thes.4,13-18 und der 1.Kor.15,50-53, unsere Entrückung.
Ja, die erste Wiederkunft Jesu.
Ja. Aber ich habe das mal angesprochen, weil das mal interessant ist.
Aber das hat hier mit dieser Vollzahl der Nationen nichts zu tun. Da müssen wir aufpassen.
Das ist klar. 
Es ist aber interessant, dass mit der Vollzahl, wenn die 144'000 eingegangen sind, damit ganz Israel errettet ist. Das besagt die Stelle. Denn wenn das Gemeinde wäre und die Vollzahl der Gemeinde wäre eingegangen und der Herr würde die Gemeinde aufnehmen, 1.Thes.4,16, dann wäre Israel ganz gerettet. Das stimmt ja nicht. Dann kommt ganz Israel ins Gericht! Das lehrt die Bibel. Verstehen wir das jetzt? Also, von mehreren Seiten kann man das sehen und betrachten. Hier ist nicht in der Vollzahl der Nationen die Gemeinde gemeint. So.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.11,26-27


„Und also wird ganz Israel errettet werden, wie geschrieben steht: „Es wird aus Zion der Erretter kommen, er wird die Gottlosigkeiten von Jakob abwenden, und es ist für sie der Bund von mir , wenn ich ihre Sünden wegnehmen werde.“

Zu welchem Zeitpunkt geschieht das?


Ich persönlich glaube, dass die 144'000 nebst der Märtyrer zu bestimmten unterschiedlichen Zeiten innerhalb der 1. Hälfte der 70. Jahrwoche zum Glauben kommen durch die Evangeliumsarbeit der beiden Zeugen. Diese Hinwegnahme muss aber einen historischen Augenblick haben. Dieser historische Augenblick steht mit einem anderen Ereignis in direkter Verbindung und das ist die Versiegelung. Wir wissen nicht genau, wann die Versiegelung ist, weil die Bibel uns die minutiöse Abfolge dieser Versiegelung durch den Geist Gottes nicht mitgeteilt hat. Aber eines wissen wir: Dass die 144'000 in der Mitte der 70. Jahrwoche, Offb.12, mit diesem Geist hinausgehen aus Jerusalem. Dass die nicht Jerusalem verlassen könnten, wenn sie noch die Schuld des Eigenen und der Väter auf sich hätten. Wir lesen in Jes.40, dass er von einem zwiefältigen Gericht an Israel redet. Das ist das Gericht der Väter und das Gericht in eigener Sache. Das wird hier in Jerusalem vollzogen. Und ich glaube, dass gerade die Versiegelung jener Augenblick ist, wo sie dann auch reif sind, Jerusalem als solche, wie wir es hier gelesen haben in V.27, die Sünden weggenommen bekommen haben. Denn sie gehen nicht mehr mit schuldbeladen nach Harmagedon, sondern sie gehen als völlig Vergebene, Gereinigte und von Gott Zube-reitete hinein.


...Sie kommen z.T. schon früher zum Glauben und auch zum Genuss persönlicher Vergebung. Aber die Ordnung der Gnadenzeit ist nicht mehr da? Nach welcher Ordnung geschieht die Vergebung?


Das ist eine Mischordnung. Schlagen wir mal ruhig Offb.12 auf, wo uns gesagt ist, ja V.11. Offb.12,11, da heisst es: „Uns sie haben ihn überwunden...“, und jetzt kommt es: „...um des Blutes des Lammes...“,  also neutestamentlich um ihre eigenen Sünden betreffend, „...und um des Wortes ihres Zeugnisses willens“, selber schuld. Aber in ihrer Gesinnung gingen sie soweit, dass sie ihre Leben nicht geliebt haben bis zum Tod. Wir haben in ähnlicher Weise ja auch die Märtyrer zu sehen. Nur von den Märtyrern ist nicht geredet, dass die versiegelt worden sind. Ich persönlich bin der Auffassung, dass diese Märtyrer in der gleichen Beziehung durch des Lammes Blut ihre Vergebung hatten. Aber nicht die Vergebung in dem zwiefachen hinsichtlich ihrer Väter und mussten dort durch den Tod sühnen.


Bei denen ist der Vollzug, nach der Gnadenzeit die Versiegelung mit dem Heiligen Geist fehlt?...

Ja, ja, so möchte ich es sehen. Also, ist das ein wenig höhere Mathematik.


Kommen die Märtyrer in ..


Ja, ja. Die gehen aber nicht mit.


Warum denn nicht?


Weil sie ihre Treue zu den beiden Zeugen geloben. Da gibt es sogar eine Bibelstelle darüber. Heule Tor, schreie. Weil sie... Ich glaube, dass die beiden Gruppierungen gottgemäss da sind. Wir sind ja hier nicht mehr in der Gnadenzeit. Die Gnadenzeit ist längst beendet. Das was wir hier haben, ist nichts anderes als Gerichtszeit. Und die können froh sein, dass sie mit abgehacktem Kopf überhaupt noch ihre Seele retten können. Das ist die grosse Barmherzigkeit Gottes. Gnade ist nicht mehr, aber Barmherzigkeit Gottes. ...Die werden dann umgebracht in der Mitte der 70. Jahrwoche, nach dem Auszug.


Wo steht das? Jesaja glaube ich. „Heulet Tor, schreie.“, heisst es da. Jes.14,31: „Heule, Tor! Schreie, Stadt!“ Und da wird auch noch von der Stadt geschrieben.


...Es steht, dass die einen hören werden und die anderen nicht?


Es ist richtig. Aber Sacharja hat darüber geweissagt. Also war es die Absicht des lebendigen Gottes. Ich habe mich auch gefragt: Warum machst Du das so? Konntest du nicht eine knappe Millionen rein führen und da drin ernähren für 3 ½ Jahre? Er hat doch Sein Volk da von einer knappen Million 40 Jahre ernährt. Aber um dieses Problem geht es ja nicht. Es geht um ein anderes Problem. Ich glaube, es ist jenes Problem, dass die Menschen der 70. Jahrwoche vor Gott in eine Schuld gestellt sein sollen, die das Gericht unseres Gottes vor Seiner eigenen Heiligkeit rechtfertigen. So sehe ich es.


Ist es ein bisschen später, einfach? Jes.14,31 steht das.


Hier geht es um die 70. Jahrwoche. Nehmen wir mal den V.30 her: „Und die Erstgeborenen der Armen...“. Fussnote: d.h. die Ärmsten unter den Armen. „...werden weiden, und die Dürftigen sich in Sicherheit lagern; aber deine Wurzel werde ich durch Hunger töten, und deinen Überrest wird er umbringen.“ Das ist das Thema. So, „die Dürftigen in Sicherheit lagern.“ Das ist Harmagedon, der gespaltene Oelberg. Aber deine Wurzeln durch Hunger töten deinen Überrest wird er...“, in Klammern „der Antichrist“, „...umbringen.“ Darum, darum: „Heule Tor!  schreie Stadt! Gänzlich hinschmelzen sollst du, Philistäa; denn von Norden her kommt Rauch“ usw. Das ist jetzt eine andere Sache, die soweit geht. Denn Philistäa gibt es ja gar nicht mehr in der 70. Jahrwoche Das ist hauptsächlich die Christus im Widerstreit sehen, geistlich zu sehen. Nämlich äussere Feinde. Jetzt müssen wir die Symbolik einschalten, denn die Philister gibt es schon lange nicht mehr. Symbolik einschalten. Da ist es der äussere Feind. Und wieviel äusseren Feind hat die Orthodoxie gegen Christus. Und zwar so stark, ich habe das hier vor Monaten schon einmal gebracht: die Orthodoxie in Israel und der Antichrist ein Geist sind, denn sie stellen einen Bund her. Ja, das sind Dinge.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.11,29-36


„Denn die Gnadengaben und die Berufung Gottes sind unbereubar. Denn gleichwie [auch] ihr einst Gott nicht geglaubt habt, jetzt aber unter die Begnadigung gekommen seid durch den Unglauben dieser, also haben auch jetzt diese an eure Begnadigung nicht geglaubt, auf dass auch sie unter die Begnadigung kommen. Denn Gott hat alle zusammen in den Unglauben eingeschlossen, auf dass er alle begnadige. O Tiefe des Reichtums, sowohl der Weisheit als auch der Erkenntnis Gottes! Wie unausforschlich sind Seine Gerichte und unausspürbar Seine Wege! Denn wer hat des Herrn Sinn erkannt, oder wer ist Sein Mitberater gewesen? Oder wer hat Ihm zuvorgegeben, und es wird ihm vergolten werden? Denn von Ihm und durch Ihn und für Ihn sind alle Dinge; Ihm sei die Herrlichkeit in Ewigkeit! Amen.“


Gott tut in Unglauben einschliessen. Gott hat alle zusammen in den Unglauben oder Ungehorsam einge-schlossen, auf dass er alle begnadige. Was ist damit gemeint?

Also, in dieser Stelle von Rö.11 ab V.31 bis zu dem Kapitelende, da geht es also um Israel. Ich möchte jetzt sofort etwas voraussetzen, dass in dem Brief an die Rö. von Kap.9-11 ein Einschub stattgefunden hat, der ausschliesslich für Israel zählt. Also von Kap.9-11 wird Israelgeschichte vornehmlich behandelt. So. Das müssen wir uns merken. Also haben wir es hier auch mit Israel zu tun. Und Israel kam aus dem Gesetz und Gesetz stand nicht unter der Gnade, sondern unter Barmherzigkeit. Denn die Gnade, sagt die Bibel, was wir glauben ist wieder was anderes. Das ist eine zweite Frage. Die Bibel sagt: Die Gnade ist durch Jesus Christus geworden. Bevor der Herr Jesus nicht auf dieser Erde wirkte, konnte die Gnade nicht wirksam werden und sie war auch noch nicht gegeben. Darum in den alttestamentlichen Stellen wird auf Gott Bezug genommen in den wenigen Stellen, die von Gnade sprechen. Und da wird von Gott geredet, dass Er ein barmherziger und gnädiger Gott sei. Aber nicht, dass Er diese Gnade schon gebracht habe. Die konnte gar nicht da sein, weil Christus noch nicht hier war. Wir haben es also hier mit Israel zu tun, die unter dem Gesetz standen und solange der Mensch unter Gesetz steht, steht er unter der Werksgerechtigkeit. Und da gibt es keine Gnade dafür. Aber nachdem Gott Seinen Sohn gesandt hat, der das Opfer dafür brachte, dass verlorene Sünder durch Gnade errettet werden, seit dieser Zeit hat Gott die Begnadigung auch auf Israel ausgedehnt, sodass Christus des Gesetzes Ende, nunmehr eingeschlossen ist in den Unglauben. Und Gott kann jeden, der im Glauben zu Ihm kommt, durch die ihm gebrachte Gnade Erlösung schenken. Das ist die Aussage hier. Damit sind alle Frage beantwort.


Was ich nicht verstehe, ist: „denn Gott hat alle.“ Damit ist ausschliesslich Israel, alle von Israel gemeint?

Nein, damit sind alle Menschen gemeint. Und die Begnadigung ist zu Israel gekommen.


Alle zusammen. Ich habe die Erfahrung gemacht, wenn wir gläubig sind, dann lässt Gott Unglauben zu.

Ja, richtig. Auch bei Israel. Und deshalb steht in V.30: „Denn gleichwie auch ihr einst Gott nicht geglaubt hat, jetzt aber unter die Begnadigung gekommen seid durch den Unglauben dieser.“ Die Heiden sind zum Glauben gekommen durch den Unglauben Israels. Es steht alles da. Es braucht eigentlich gar nicht ausgelegt zu werden.


Gott hat alle zusammen in den Unglauben eingeschlossen. Da hast du gesagt, da sind alle Menschen gemeint?

Jawohl. Richtig. Das habe ich auch jetzt gesagt.


Dann steht: „Auf dass Er alle begnadige.“

Ja, sicher. Das ist der Wille Gottes, dass niemand verloren gehe. Aber nicht verloren gehen sie nur dann, wenn sie auch zu Gott kommen und nicht etwa, wenn sie nicht kommen. Das lehrt ja die Bibel deutlich genug im N.T.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.12,3b 


„Denn ich sage durch die Gnade, die mir gegeben worden, jedem, der unter euch ist, nicht höher von sich zu denken, als zu denken sich gebührt, sondern so zu denken, dass er besonnen sei, wie Gott einem jeden das Mass des Glaubens zugeteilt…“

Meine Frage bezieht sich darauf, was bedeutet das, das Mass des Glaubens, das Gott uns zugeteilt hat?

Ja, das ist schon eine Frage. In diesem Vers wird vorher behandelt, dass niemand von sich höher denken soll, als es sich gehört. Das wird vorher gesagt. So, und dann kommt die Frage. Es geht jetzt nicht mehr um die Art der Gleichheit des Glaubens, worin wir alle gleich sein sollen, in der Einheit des Glaubens, steht geschrieben, sondern jetzt kommen wir auf die Stärke des Masses. Der Herr Jesus sagt, und im N.T. lesen wir es wiederholt, das Wort Kleingläubige, oder Kleingläubiger. In der Begegnung mit dem Herrn Jesus sagt Er das mal zu dem einen da, Kleingläubiger, und Er sagt es auch mal zu den Jüngern. Das heisst, sie leben in einem kleinen Glauben, den Er rügt. Warum rügt Er ihn? Weil von Gott her ihnen ein grösseres Mass des Glaubens zugeteilt ist oder war. Gott teilt das Mass eines jeden danach mit, wie Gott, der nicht nur im Rückblick, sondern auch im Vorblick der Zeiten alles kennt, weiss, wie wir den von Ihm uns gegebenen Glauben verwalten. Er gibt nicht mehr Glauben als den, den Er an uns sieht, wie wir ihn gerechter Weise verwalten. Der Glaube verpflichtet uns, den Gott uns gegeben hat. Es wäre schade, wir würden das Mass, das Gott uns zugeteilt hat, nicht ausleben, und würden uns wie Kleingläubige verhalten und benehmen. Um das geht es hier in unserem Text von Rö.12,3b. Wir haben nicht hoch von uns zu denken, das ist das erste, a) aber wir haben besonnen zu sein in der Überlegung, welches Mass des Glaubens Gott mir zugeteilt hat, dass wir es ausleben. Das Ausleben des Glaubens ist sehr, sehr verschieden, weil auch schon das Mass des Glaubens, das Gott jedem einzelnen Glaubenden zuweist, recht unterschiedlich gefunden wird. Das hat nichts damit zu tun, dass ich mit der Grösse des Masses oder mit der kleineren Einheit des Masses etwa nicht errettet werden könnte, damit hat das nichts zu tun. Das wäre Qualität des Glaubens. Mit unserem Glauben, durch den wir errettet werden, zählt die Qualität des Glaubens, nicht die Stärke, nicht das Mass des Glaubens. Mit diesem Glaubensmass kann ich dann als Kind Gottes Glaubenstaten tun, das ist es, von dem hier Paulus redet. Zusatzfrage: das heisst also, Gott gibt verschiedenen Geschwistern verschieden vieles Mass an Glauben? Ja. Gibt ihnen z.B. kleinen Glauben? Ja. Ich kann es, niemand darf mich fragen, wieviel hat Gott mir Glauben zugeteilt? Das weiss ich nicht. Ich hab mit mir zu tun. Ich muss sehen, dass ich den Glauben, den Gott mir gegeben hat, auslebe. Ich habe mit mir selbst zu tun. Darum steht Rö.14,22: da steht geschrieben: Hast du Glauben? Habe ihn für dich selbst vor Gott. Ja, das ist das. Das ist genau das hier. Da geht es nicht mehr um Rettungsglauben, sondern um Nachfolgeglauben, den Glauben auszuleben in Taten Gottes. Das war es, nicht wahr?
__________________________________________________________________________________________

RÖ.12,8


„Es sei der da ermahnt, in der Ermahnung; der da mitteilt, in Einfalt; der da vorsteht, mit Fleiss; der da Barmherzigkeit übt, mit Freudigkeit.“

Unverständliche Frage und Aussage. …Ich möchte gern mal wissen, was der Unterschied ist und was Ermahnen praktisch heisst.

Wir haben noch, es existieren noch Schriftstücke aus der Urgemeindezeit aus der hervorgeht, dass in den Urgemeinden direkt Leute da waren, die die Tätigkeitsseite als Ermahnung in der Gemeinde erwiesen.

Hat man dann die Leute beobachtet oder wie?

Ja. Die irgendwie sich mit weltlichen Dingen einliessen, da wurden dann bestimmte Dinge in der Gemeinde vorgetragen und da waren Ermahnungen drin. Nicht so sehr persönlich, sondern mehr allgemein. Und überall dort, wo Gefahren erwartet wurden, sollten schon Ermahnungen dahingehen. Und das hat sich in heutiger Zeit nun völlig verändert. Wir haben zwar die Aufforderung durch das N.T.: „ertraget das Wort der Ermahnung.“ Das ist eine etwas problemat. Sache, Ermahnungen zu ertragen, weil das gegen unser Fleisch gerichtet ist. Und das Fleisch rebelliert, das ist bei jeder Demonstration dabei. Und deshalb wurden diese Ermahner auch nicht besonders geliebt. Die waren, wenn da einer vorkam als Ermahner, da hatten schon manche wieder verächtliche Gedanken in ihrem Herzen gegenüber diesem. Und das war doch ein wichtiger Dienst. Ja, der hat zwar nicht die sichtbare Frucht eingetragen, aber eine gute Vorarbeit geleistet.

Es gibt ja auch Stellen, wo wir einander ermahnen sollen usw.

Ja, ja.

Ja, wie sieht denn das heute aus, wie sind die Voraussetzungen, einen anderen zu ermahnen. Oder wenn ich ermahnt werde, soll ich ja kein Anstoss sein, unverständliche Fragestellung.

Ja, ich sag ja, in heutiger Zeit hat sich da vieles geändert, weil wir einmal ein ganz anderes Informativsystem haben. Wir besitzen auch, weil wir heute keine Analphabeten mehr sind, und jeder die Bibel liest, ist die Information eine völlig andere. Und wir haben natürlich auch heute noch die Ermahnung, aber die ist wohl, wie ich meine, weitgehend auch in die Verkündigung allgemein mit eingeflossen. Wenn ich hier mal ganz unbeschadet etwas sagen dürfte, dann war vielleicht so ein Stück Ermahner der Bruder Gustav. Der hatte so eine Richtung dahin.

Ich glaub auch im Geist Christi, dann kann ich ermahnen. Und wenn ich ermahnt werde und spüre, dass ist nicht im Geist Christi,…


Dann ist es fruchtlos dann.

Bestätigung: Ja, ja. Genau.

Dann ist natürlich eine gespaltene Situation da. Hingegen, wenn in der Liebe des Herrn ermahnt wird und sie nehmen es nicht an, dann haben die Hörer allein die Verantwortung zu tragen, nicht?

Aber es ist doch auch persönlich gemeint, unverständliche Frage. Nicht nur predigen:

Na, unsere Predigt hat verschiedene Ansätze. Da kann auch Belehrung drin sein. Wir haben ja sogar unter den Schwestern Lehrerinnen des Guten, das gehört da ja auch mit hinein, ne.

Eine andere Schwester: Bruder Bergmann, in Bezug noch mal auf dieses Wort Ermahnung. Eine Ermahnung kann leicht entarten in Richten und Kritisieren.

Ja, das ist aber dann keine Ermahnung mehr. Dann können wir soweit gehen und sagen: der Kain hat seinen Bruder Abel ermahnt, ne. Grosses Gelächter. Weiter Bruder Werner: und wir können sagen: Der Mose, der hat den Ägypter noch mal ägyptisch ermahnt. Das ist auch so ein Satz. Aber das ist hier, hier müssen wir schon strenge Grenzen ziehen, und zwar dort, wo die Bibel sie zieht. Das ist doch keine Ermahnung mehr, wenn, wir hatten, das war aber hier von der Schwester Anna genau ausgedrückt, wenn es nicht mehr in der Liebe des Christus geschieht. Dann ist das keine Ermahnung mehr, auch wenn das, was gebracht wird, wahr ist.

Dann ist Gesetzlichkeit.

Noch mehr als das. Wenn es nur Gesetzlichkeit wäre, wäre es nicht so schlimm. Aber in dem Augenblick, wo die Liebe des Herrn fehlt, fehlt die Substanz. Da fehlt es. Denn unser aller Existenz, von der Sündenvergebung bis zur Herrlichkeit, ewiglich, hat die Basis und Grundlage der Liebe Christi in uns. Wir werden gehalten und getragen allein nur durch Seine Liebe. Und würde man die weglassen, dann hat es mit Christus nichts mehr zu tun. Dann hat es mit anderen Dingen etwas zu tun, aber nicht mehr mit Christus. Denn der Herr will allein nur, dass wir auf diesem Boden tätig sind, weil Er es uns vorgelebt hat, wie das auszusehen hat mit Seinem Wandel 33 Jahre hier auf dieser Erde.

Nun, das Wort Ermahnung hat auch eine andere Bedeutung, nicht wahr, von Aufmuntern, Aufrichten.

Die Bibel unterscheidet es aber.

Es steht immer in der Fussnote, bei Ermahnung, Ermunterung.

Ja, aber ich, vielleicht darf ich es richtig stellen, warum dort Ermunterung steht. Wenn eine Ermahnung in der Liebe des Christus kommt, dann wird der, der die Ermahnung erhält, niemals niedergedrückt sein, sondern ermutigt und ermuntert sein. Sonst ist es keine Ermahnung.

Mehrere Einwürfe unverständlich. Sonst ist es Kritik. Es ist auch eine Geistesgabe, das Ermahnen, oder nicht?

Das sollte es eigentlich von Gott her schon so gewesen sein, nur, wir hatten gesagt, dass ist mehr durch die veränderten Verhältnisse, dass wir heute keine Analphabeten mehr haben, ist das mehr oder weniger in die allgemeine Verkündigung mit untergegangen.

Ist das mit die Verantwortung des Predigers oder des Evangelisten oder des Lehrers?

Ja, aber nicht nur. Es kann auch sein ausserhalb dieser drei. Es kann genau so sein. 

Einwurf einer Schwester: Es kann ja auch so sein, dass das praktisch jedem Gläubigen zusteht.

Ja. Moment.

Einwand der Schwester: Auf jeden Fall haben wir uns gegenseitig zu ermahnen und hat die Ermahnung ein Wächter zu sein.

Ja, Moment, jetzt muss man etwas auseinanderhalten. Es war gesagt: wenn es eine Gnadengabe ist. In dem Moment müsst ich sagen: Nein. Aber auch das, was Allgemeingut ist, ist richtig, das hat aber jetzt mit einer Gabe nichts zu tun.

Gibt es da besondere Gaben oder?

Na, das gab es damals.

Ja, damals. Aber heute denke ich doch, ein Gotteskind, das den ganzen Weg gehen will, das müsste eigentlich, na wenn wir hier so einen Kreis haben, dann muss man sich doch gegenseitig helfen.

Ja, das macht man ja auch nicht. Aber es geht jetzt noch einmal um ermahnen, nicht um helfen. Das ist genauso wie Lehre. Gott hat Lehrer eingesetzt, die besondere Gaben von Gott dafür bekamen, auch heut noch. Aber in der letzten Konsequenz soll jedes Gotteskind in der Lehre zu Hause sein. Dann muss das nicht unbedingt bei jedem Gabe sein. Nicht wahr, sondern Belehrung. Und so ähnlich ist das auch hier. Fest steht, dass das irgendwie in den früheren Zeiten, in den Urgemeindezeiten Gabe war. Aber das ist mehr untergegangen in der Allgemeinheit. Und es hat sich nicht mehr als ein besonderes Gabengebiet herauskristallisiert.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.12,16b


„Seid nicht klug bei euch selbst.“

Was bedeutet das?

In meiner heisst es: „Seid nicht weise bei euch selbst.“ Aber das ist praktisch die gleiche, ist eine andere Jahresausgabe und da sind Nuancen von Übersetzungen schon mal drin. Wir wollen mal lieber den ganzen Vers hernehmen: „Seid gleichgesinnt gegeneinander; sinnet nicht auf hohe Dinge, sondern haltet euch zu den niedrigen; seid nicht klug bei euch selbst.“ In dem Wort gesinnt steckt das Wort Gesinnung. Die Gesinnung ist der Ausdruck meines tiefsten Herzenszustandes. Der Herzenszustand bestimmt die Gesinnung. Da wird gesagt: Gleichgesinnt gegeneinander, aber sinnet nicht auf hohe Dinge. D.h., was in der Welt hoch ist. Wenn wir dem Christus gefallen wollen, dann haben wir gegeneinander gleichgesinnt zu sein. D.h., nicht einer über den anderen sich zu stellen oder zu reden. Das ist eine Sünde heute in der Endzeit unmittelbar vor der Wiederkunft Jesu, in der die Gemeinde sich selbst ins Gericht bringt. Sondern haltet euch zu den Niedrigen. Hohe Dinge stehen den niedrigen gegenüber. Die Niedriggesinntheit war eine Eigenschaft Jesu. Deshalb war Er einer, der bei den Sündern und Zöllnern aus- und einging. Der Pharisäer wäre da nicht mit hingegangen. Das wollten die nicht. Die hatten hohe Dinge in ihrer Gesinnung. Deshalb verurteilten sie Christus, weil Er sich bei den Sündern und Zöllnern hingezogen fühlte. Nun heisst es: „Seid nicht weise bei euch selbst.“ D.h., wenn wir nicht die Niedriggesinntheit Jesu haben, bricht die menschliche Weisheit bei uns durch und über die Weisheit der Menschen ist so manches im A.T. gesagt, dass Gott die Weisen erhaschen wird. Er fängt sie noch. Und das ist ein Bild auf den Vorgang, um sie dann letztlich in die Grube zu bringen. Erst erhascht Er sie. Denn alles was Menschenweisheit ist, wir können weise sein bei uns, das ist also unsere Weisheit, bei uns selbst sein. Damit verwerfen wir die Weisheit Christi und halten uns nicht zu denen, die niedrig sind. Z.B. dass die Kinder Gottes auch im Fleische sind, das merkt man ganz schnell daran, wenn Unterschiede gemacht werden solchen gegenüber, die stark im Glauben sind zu denen, die schwach im Glauben sind. Da fängt es an. Solche die schwach im Glauben sind, die möchte unser Fleisch gern in eine zweite Klasse degradieren. Hier heisst es, dass wir uns aber zu diesen Niedrigen halten sollen. Und das können wir nur durch unsere Niedriggesinntheit, wenn unsere Gesinnung die des Christus wird. Und darum dürfen und können wir nicht unsere Weisheit, unsere Klugheit aus uns selbst nehmen. Die ist verkehrt. Denn mit dieser Klugheit sind wir im Garten Eden schon einmal gestrandet und der Tod kam über uns.

Ich denke so an etw. Praktisch: Ein Mann arbeitet bei einer Firma und er will Karriere machen. Er wird natürlich niemals die Freundschaft mit der Putzkolonne suchen oder dem Dienstpersonal im Kasino, sondern wird versuchen mit dem Abteilungsleiter in Kontakt zu kommen, später vielleicht mit dem Generaldirektor, um Karriere zu machen. Dieser Mann würde niemals verstehen; suche den Niedrigen. Er würde sagen: Wieso, was soll ich mit den Leuten da? Ich will Karriere machen.

Das möchte ich nicht sagen. Das ist etwas anderes. Das ist eine berufliche Sache. Hier geht es um das Geistliche. Ich erzähle jetzt etwas, was ich nicht selbst erlebt habe, aber von der Anna, vom Hause Hubener habe ich das. Da war ich noch nicht hier in Frankfurt und da war ein Doktor, der in der Versammlung war früher. Wie hiess er?

Dr. Seitz?

Ja, ich nehme an, dass er das war. Das war ein sehr hochgestellter Mann. Und aus der gleichen Gemeinde war einer, der war so mit dem Besen als Strassenfeger dran. Und wenn der Doktor sowieso, eine hochgestellte Persönlichkeit, den sah, ist er über die Strasse rüber und hat den erst herzlich begrüsst. Das ist das. Dem seine Karriere ist um keinen hundertsten Millimeter gefallen, weil das hier um geistliche Dinge geht, nicht um die beruflichen. Jedem, der mich fragt, der beruflich vorwärts kommen kann, dem werde ich antworten: Komm vorwärts! Ist klar. Das steht übrigens auch in der Bibel. Der Apostel Paulus sagt: Wenn du aber frei werden kannst, dann sollst du es vielmehr gebrauchen. Du sollst Gebrauch davon machen. Das hier hat damit nichts zu tun.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.12,18-19

„Wenn möglich, so viel an euch ist, lebet mit allen Menschen in Frieden. Rächet nicht euch selbst, Geliebte, sondern gebet Raum dem Zorn; denn es steht geschrieben: „Mein ist die Rache; ich will vergelten, spricht der Herr“.“

Was bedeutet für uns „gebet Raum dem Zorn“?


Gebet Raum dem Zorn? Wir könnten auch hinter dem Wort Zorn, könnten wir hinterschreiben „dem Zorn Gottes“. Ich will es noch einmal sagen mit einer gewissen Betonung: Wir sind schuldig, mit allen Menschen in Frieden zu leben. Sind andere Menschen boshaft gesinnt, dann haben wir dem Zorne Gottes, der das Böse richtet, Raum zu geben. Nicht dass wir den Raum ausfüllen durch eigene Rache. Deshalb wird dann gesagt: „Mein ist die Rache, ich will vergelten.“ Nicht wir sollen vergelten. Wir haben diesen Raum, wo uns Ungerechtigkeit zugewiesen wird, nicht mit Rache zu beantworten, sondern das haben wir Gott zu überlassen. Und diesen Zorn Gottes, diesen Raum haben wir Gott zu übergeben.

__________________________________________________________________________________________

RÖ.14,14; 1.KOR.10,27-28


„Ich weiss und bin überzeugt in dem Herrn Jesus, dass nichts an sich selbst gemein ist; nur dem, der etwas für gemein achtet, dem ist es gemein.“

„Wenn aber jemand von den Ungläubigen euch einladet, und ihr wollt hingehen, so esset alles, was euch vorgesetzt wird, ohne zu untersuchen um des Gewissens willen. Wenn aber jemand zu euch sagt: Dies ist als Opfer dargebracht worden, so esset nicht, um jenes willen, der es anzeigt, und um des Gewissens willen.“

Es geht darum, bei so …(?) wenn man etwas erkennt oder weiss, dass man sich dann davor drückt oder damit keine Gemeinschaft haben will nicht ankommen will. Bei diesem Vers könnte es ja egal sein.

Dem ist das sowieso egal, was da an der Akropolis für Hintergründe sind. Das juckt mich sowieso nicht. Das ist richtig. Und wenn wir beruflich eingeschaltet wären für die Herstellung einer solchen Sache, dann müssten wir es auch ausführen. Denn dafür ist der Architekt verantwortlich und nicht eine Baufirma oder ein Steinmetzbetrieb. Meistens ist das ja mit Naturstein gemacht worden. Das sind jedes Mal auf die Mitte der einzelnen Stützen sind da grosse Quader gelegt worden. Die sind unten am Boden schon zubereitet, die da auf Millimeter passen. Das ist richtig. Nur müssen wir es hier einmal im Zusammenhang sehen. (Wandtafelbild) Wenn wir weiterlesen in dem V.15: „Denn…“, das Wort „denn“ ist ja ein Bindewort hier, also geht es hier weiter. „Denn wenn  dein Bruder wegen einer Speis betrübt wird, so wandelst du nicht mehr nach der Liebe. Verdirb nicht mit deiner Speise den, für welchen Christus gestorben ist.“ So, jetzt haben wir die Zusammenhänge von V.14, wo uns gesagt ist, dass an der Speise, die Gott freigibt sie zu geniessen, wir nicht rummachen sollen, weil wir in der Freiheit des Christus sind. Nun könnten wir sagen: Ja, wir müssen ganz genau, buchstabenhaft. Das will Gott nicht. Gott will das nicht. Darum auch meine Auslegung mit der Kinderbibel. Die Bibel geht soweit und sagt hier im N.T. durch Paulus: Wenn ich von irgend einem Ungläubigen eingeladen werde zum Essen, dann soll ich als Gläubiger nicht untersuchen, ob dieses Fleisch von einem Götzentempel ist. Wobei gab es damals nur Fleisch vom Götzentempel. Die Bibel sagt aber, ich soll nicht dort rumsuchen. Ich soll das essen. Das ist die Freiheit der Christen, die Lehre des N.T.s. Sagt aber – wo steht das geschrieben? In 1.Kor.10,27: „Wenn aber jemand von den Ungläubigen euch einladet…“. Das ist die Situation. „…und ihr wollt hingehen, so esset alles, was euch vorgesetzt wird, ohne zu untersuchen um des Gewissen willen….“. Das ist die eine Seite der Freiheit. Jetzt kommt die zweite Seite: „…Wenn aber jemand zu euch sagt…“. Die haben euch eingeladen. Ha, das ist Opferfleisch. Dann esset ihr nicht, steht geschrieben. „…Dies ist als Opfer dargebracht worden, so esset nicht, um jenes willen, der es anzeigt, und um des Willens willens.“ Ich hoffe, dass ihr es verstehet, was ich schon vorher mehrmals wiederholt erläutert habe. Es geht um die Verantwortlichkeit die wir haben. Die Verantwortlichkeit, die wir in dem Augenblick haben, wo man zu dir sagt: Das ist Blunstwurst. Hier in Essen, da wird das Blut entgegen der Lehre des Wortes Gottes nicht auf den Erdboden oder der Erde wieder zugeführt, sondern in den Darm. Es wird zur Wurst gemacht. Da schmeisst man zusätzlich noch ein paar Fettriemen ein und das nennt sich Blunst, lauter Blut. Das ist uns verboten vom N.T. her. Nun gibt es auch so verwursteltete, wenn wir gleich bei der Wurst sind, da kommt noch ein klein bisschen Fleisch mit rein und noch ein bissel mehr Fett und ein bissel weniger Blut. Und das hat manchmal noch einen anderen Namen. Dann stehen wir so an der Grenze oder im Grenzbereich. Hier steht jeder in der Verantwortung selbst. Hier können wir nicht automatisch für alle reden. Da kommt es auch auf die Situation drauf an. Aber was wir nicht sollen, wenn wir wissen, es ist Blunst, dann esse ich es nicht. Grundsätzlich esse ich es nicht. - War anfangs Juli drüben bei meinen Verwandten. Wir hatten da eine kleine Festlichkeit. Nun wurde dort auch ein Abendbrot bestellt. Ich brauche das meinen Brüdern nicht zu sagen, aber ich habe es trotzdem gesagt, lasst mir bloss die Blutwurst weg. Die könnt ihr selbst essen. Isst gut wenn ihr die isst. Aber die ist nicht gut für mich, weil Gottes Verbot auch im N.T. darüber vorliegt. Blut sollen wir nicht verarbeiten.

So verhält es sich sicher auch mit den Sachen vom Reformhaus? Also Honig und vielleicht auch Brot und so. Wenn das Gläubige auf dem Tisch haben und hat das schon einmal erwähnt, aber die sehen das nicht so. Und dann steht es halt immer wieder auf dem Tisch und man ist eingeladen dort. Man hat Hunger.

Ja, das ist so ein Kram. Die Reformhäuser sind nicht durchschaubar. Wir haben nichts gegen die Artikel, die sie verkaufen. Überhaupt nichts dagegen. Das Einzige was wir haben ist gegen ihre Behandlungen, weil wir wissen, die bependeln Lebensmittel oder gewisse Artikel oder dass sie andere Artikel bereits bependelt bekommen. Diese Grenzbereiche jetzt feststellen zu wollen, ist eine ganz schwierige Sache. Jetzt entscheidet eigentlich mehr das eigene Gewissen, welches mir die Grenzen in der Verantwortung vor dem Herrn setzt. Also vom Grundsatz her gehe ich nicht in Reformhäuser und kaufe mir Lebensmittel. Das habe ich noch nicht gemacht und mache ich auch nicht, weil ich das nicht will. Ich kann das gleiche ja überall anderswo kaufen. Und ich mache drauf aufmerksam, dass in der Zeitschrift „die D-Mark“ ganze Artikel vor ein paar Jahren drin waren. Da  haben sie wunderbare Möhren gebündelt aus dem Kaufhaus untersucht und da haben sie gesagt: Die im Kaufhaus, die waren besser als die im Reformhaus. Die sind durch diese einseitige wiederholte biologische Ausnützung des Bodens, sind die so schlecht im Gehalt. Die sehen zwar wunderbar aus, haben aber nichts mehr in sich. Das ist wie Seifenblasen. Und das hat mich stutzig gemacht, dass ich sagen kann: Wir brauchen das ja gar nicht. Aber wer unbedingt Möhren aus dem Reformhaus haben muss, ich weiss nicht aus welchen Gründen, der soll das nur essen.

Wenn wir jetzt z.B. Eltern haben, die ein Reformhausgeschäft betrieben. Und jetzt sterben die, die hinterlassen im Testament, dass die Kinder alles erben, das sie hinterlassen haben. Eine grosse Summe. Aber sie haben es verdient durch das Geschäft im Reformhaus. Kann man das so ohne weiteres annehmen?

Das ist die Verantwortung des Einzelnen. Jeder Einzelne steht vor dem Herrn und soll den Herrn fragen, ob er es kann oder nicht. Ich kann nicht für andere das machen. Die müssen das selbst machen.

Aber das geht wieder in das Thema, was wir am Anfang hatten.

Ja, sicher. Ich habe es ja hier fünfmal heute gebracht. Ich will es jetzt nicht noch mal wiederholen.

Noch eine Frage zu der Stelle in 1.Kor.10,27, wo es heisst: „und ihr wollt hingehen, so esset.“ Ihr wollt hingehen, das drückt doch aus, dass wir als Gotteskinder die Freiheit haben, eine Einladung anzunehmen bei Ungläubigen.

Ja, sicher. Es könnte ja jemand sagen: Ich bin Kind Gottes, ich lasse mich von Ungläubigen grundsätzlich nicht einladen. Das ist nicht richtig. Das ist eine Pauschalbeurteilung von Engstirnigkeit.

Z.B. wurde ein gläubiges Ehepaar eingeladen bei Ungläubigen. Die waren nicht verheirat. Da haben die gesagt: Da gehen wir nicht hin, weil die in Sünde leben. Das ist auch nicht gemäss Wort Gottes?

Nein. Die Bibel sagt es anders. Da geht es nicht um solche Fragen, sondern es geht darum, ob ich selbst ein Zeugnis bin und nicht, ob die ein Zeugnis sind. Sonst müssen wir aus der Welt hinaus.

Ich habe auch noch einmal eine Frage zu diesem Thema und zwar ein Beispiel. Da gibt es so Bratenfleisch, einfach Fleisch vom Vieh. Das ist soweit, das kann man essen. Das schmeckt auch gebraten ganz gut, nur halt, man sieht das Blut oben drauf. – Französisch gebraten, ist noch Blut bisschen im Steak.

Ich habe gemerkt schon, dass die mit Spritzen so ähnliches Zeug da reingeben. Das ist mir wurst.

Das darf man essen, aber man sieht da, dass da auch noch Blut ist.

Das ist aber nicht das Blut, was man auf die Erde fliessen lässt. Jedes Stück wird gekauft, ich lege es dann auf den Teller und nehme es nach einer  Stunde vom Teller. Da ist auch ein bisschen Blut drin. Gott will nicht, dass wir das Fleisch zentrifugal durchschlagen bis wir hin bis zum weissen Strich kommen. Das ist nicht der Wille Gottes. Sondern das Fleisch wird so genommen, wie es eben ist.

…Das gibt es eigentlich nicht. Denn da werden wirklich die Kunden gefragt, wie sie es haben wollen, ob es mehr oder weniger.

Das kommt drauf auf, welche Wirtschaft das ist. Es gibt auch Wirtschaften, da wird nicht gefragt. Das gibt es alles.

Kann man hier das Wort des Apostel Paulus beilegen: Ich habe so auch Macht, aber es frommt nicht alles?

Ja. Kann man auch dabei legen. Aber wir wissen, was jetzt gemeint ist.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.15,1


„Wir aber, die Starken, sind schuldig, die Schwachheiten der Schwachen zu tragen und nicht uns selbst zu gefallen.“

Was versteht man unter den Starken und die Schwachen?


In der Gemeinde Jesu, da gibt es ja alles. Da gibt es Halbstarke, Starke und auch Schwache. Paulus fügt noch eine andere Gruppe hinzu: Der Glaube ist nicht aller Teil. Die wandeln also zwischen den Welten. Wenn es hier heisst „Wir aber, die Starken“, dann denken wir an das Wort des Apostels: „Seid stark in dem Herrn.“ Und sicherlich ist auch hier das Mass des Glaubens mit angesprochen. Nicht jeder, der denkt, er hätte einen starken Glauben, ist ein Starker. Starke im Glauben gibt es nur ganz, ganz wenige. Es sind solche, wenn sie in eine Prüfung kommen, ihre persönliche Freudigkeit, ihren Auftrag vom Herrn in keinerlei Weise geschmälert fühlen. Sondern sie sind stark im Verlass und Vertrauen auf die Aussage des Wortes Gottes. Das sind die Starken. Die sind schuldig, sagt nun der Apostel hier im Brief an die Rö., Kap.15, die Schwachheiten der Schwachen zu tragen. D.h. nicht die Sünden. Das wird oft verwechselt. Nicht, dass Schwache das Recht hätten zu fordern, dass andere ihre Schwachheiten tragen. Das Recht haben die nicht. Sondern hier sind die Starken angesprochen, wenn sie nicht bereit sind, sie in Schuld stehen. Die Schwachen sind solche – ich glaube ich habe vor vielen Jahren mal darüber gesprochen. Stimmt es? –, das sind hauptsächlich solche, also gibt es eine ganze Kategorie. Z.B. Unnüchterne sind Schwache, weil Unnüchterne nur bedingt tauglich sind zum Tragen im Reiche Gottes. Dann sind es solche, die eine Neigung zur Gesetzlichkeit haben. Das sind Schwache. Es sind solche, die aus dem Worte Gottes nicht alles gleichmässig oder die Wichtigkeit stellen, so die Heilige Schrift zu betonen ist, sondern nur Einzelpunkte kennen. Ein Symptom z.B. der fälschl. sogen. Zeugen Jehovas. Das sind Punktierte. Die haben ihr Wissen und ihr Schwerkraft – ich hatte letzte Woche ein ausgiebiges Gespräch mit einem solchen Mann, der aber keinen schlechten Eindruck machte, weil ich merkte, der ist in der Bibel gar nicht zu Hause. Ich habe ihn mehrfach korrigiert und da hat er gesagt: Woher wissen Sie denn das? Da habe ich gesagt: Darüber müssen wir uns jetzt nicht unterhalten. Und ich habe ihm auch gesagt, dass er nicht errettet ist. Das hat ihn sehr nachdenklich gestimmt. Er wollte wissen, warum? Wie ich das feststellen könnte zu sagen, er sei nicht wiedergeboren? Ob er es jetzt sei oder nicht, das ist eine andere Sache, wie ich das sagen könnte? Da habe ich gesagt: Der natürliche Mensch, der vermag uns nicht zu beurteilen. Aber der aus Gott Geborene beurteilt alles. So steht es geschrieben. Und da gehört er mit dazu. Und ich sagte ihm, dass Sie den Heiligen Geist nicht haben. Da hat er unter sich geguckt. Ich habe leider die Adresse nicht. Ich hätte sie mir sollen geben lassen. Ich habe eine ganze Zeit mit ihm gesprochen. Mit seinem kleinen Boy war er unterwegs, einem Jungen, acht bis neun Jahre. Und der wäre sicherlich noch, er war auch noch zum gewissen Grad ehrlich, sagt er: Ich will das Richtige. Da habe ich gesagt: Sie liegen ja aber auch auf einem schiefen Gleis. Wird Sie das erretten, wenn Sie  auf einem schiefen, einem falschen Gleis liegen und wollen das Richtige? Sie müssen aufs richtige Gleis. Er will das. Also, der war noch, wenn ich den mal am Nachmittag hätte, wäre er umgekippt. Aber ich kann mich auch nicht mit jedem. Es ist nicht so direkt mein Auftrag, einen jeden Zeugen Jehovas aufzunehmen. Die Bibel sagt, den weiset ab. Da kommt man immer in Kollision. Ich habe wichtigere Dinge zu tun, als mich mit einem notorischen Querulanten auf eine Matte zu setzen. - So sind also Schwache solche, die von sich halten, sie seien etwas. Das sind Schwache. Und deren Schwachheiten, nicht deren Sünden, haben wir zu tragen, wenn wir meinen, wir seien stark. Wir sind dann nicht stark, wenn wir meinen, wir müssten ihm unbedingt unsere Meinung aufoktroyieren. Sondern wir sollen sie tragen, wie sie sind. Aber ich sage noch einmal: Nicht ihre Sünden! Dafür sind wir nicht da und Christus hat uns nicht erlaubt zu versuchen, anderer Leuten Sünden zu tragen. Christus ist der Sündenträger und sonst keiner. Und ich mache darauf aufmerksam, dass selbst der Sohn Gottes geoffenbart im Fleische, bei Seiner Bereitschaft die Sünden der Welt zu tragen, Sein Leben einbüssen musste. So gefährlich und so irreal ist die Sünde, ist unsere Sünde. Darum ist es Vermessenheit, wollten wir uns dafür bereit halten, Sünden anderer etwa zu tragen. Wir können noch nicht einmal unsere eigenen tragen. Wir sind nicht in der Lage, auch nicht von Gott her dafür ausgerüstet. Indem wir in dieser Schuld uns befinden, neigen wir sehr stark uns selbst zu gefallen. Wir haben ja vor acht Tagen schon so etwas gehört. Die Selbstbetrachtung führt einfach dazu, sich selbst zu gefallen, weil er sich betrachtet mit dem, von dem er hält dass er besser dasteht. Aber wir haben uns nicht zu beurteilen, sondern der Herr. Das sagt auch Paulus. Das sind die Schwachen und das sind die Schwachen, von denen hier geredet ist in Kurzform. Starke sind hauptsächlich solche, die mit ihren Lebensproblemen ins Heiligtum gehend zurecht kommen. Das sind Starke. Starke sind solche, die darüber hinaus die Nöte und die Schwachheiten anderer mit ins Heiligtum tragen und mit dazu beitragen, dass solche die schwach sind, Sieg bekommen. Das sind Starke. Ohne selbst dabei hängen zu bleiben, ohne dabei Schaden zu nehmen. Das sind die Starken und die anderen sind die Schwachen. Nur muss ich da aufmerksam machen, dass geschrieben steht: „Die Schwachen im Glauben nehmet auf.“ Die Schwachen im Glauben gehören genauso zu den Erretteten wie die Starken. Sie sind durch das Blut des Christus erkauft. Welche Gründe auch immer dafür sprechen, dass sie schwach sind, das können wir hier nicht feststellen. Das ist mit Sicherheit ein Katalog. Und das liegt nicht immer in der Hand des Betreffenden. Allein schon die Tatsache meiner Vorfahren ist eine Angelegenheit, die nicht in meiner Hand liegt. Ich habe als Ankömmling in das irdische Leben mir nicht aussuchen können, wo ich, in welche Familie und wie ich dort hinein geboren werde. Also sind es Belange ausserhalb unserer Zuständigkeiten, ausserhalb unserer Machtmittel. Dann kommt das eigene Leben. In welch einer Familie bin ich gross geworden? Ich halte nichts vom Karl Murx. Aber er hat einen Satz gesagt, der einige, der einige Prozente schon stimmt, dass die Umgebung den Menschen prägt. Das ist ganz klar. „Sage mir, mit wem du umgehst und ich sage dir, wer du bist.“ Das ist das. Aber der meint das wieder anders. Der meint es gottlos. Damit haben wir nichts zu tun. Aber es ist richtig. Auch die Kindheit vom Gehalt einer geistlichen Erziehung prägt den Gläubigen. Und dann kommt das Persönliche dazu, das nicht immer in unserer Hand liegt. Und dann kommt das Persönliche, was in unserer Hand liegt, dazu. Und das alles bestimmt mehr oder weniger dahin zu tendieren, ob wir ein Schwacher oder ein Starker sind. Dennoch hat nicht einer der Schwachen eine Ausrede: Ich darf nur schwach sein. Das gibt es nicht. Dann wird eben der Kampf aufgenommen zum vollkommenen Sieg. Die Verheissung dafür haben wir in Seinem Wort. Und dann wird eben der Sieg, wie die alliierten Flugzeuge unten im Irak, dann wird eben der Sieg herausgebombt. Wird solange Kampf geführt, bis der Sieg da ist. Scheuen wir den Sieg, dann sind wir selbst dran schuld, wenn wir in der Schwachheit bleiben. Denn Schwache sind für das Reich Gottes nur untergeordnet einsatzfähig und zu gebrauchen für den Herrn. Das sind im Wesentlichen die Dinge, die hier herein spielen und herein sprechen. Für den Herrn ist einer, der den Kampf der Befreiung aufnimmt, tausendmal lieber als einer der wegen seines Pflegma die Sachen schleifen lässt und dann vor dem Richterstuhl Christi erkennt: Ich hätte können herauskommen aus dem und jenem, aber mein bequemes Fleisch liebendes Äussere hat es mir nicht erlaubt. Das bin ich aber. Das ist mein Eigenes. Ich selbst bin mir am Nächsten, kein anderer. Na ja, wir wollen hier nicht das nur im negativen Bereich sehen. Wir wollen es auch, wie wir das in Kap.14,1 sehen: „Den Schwachen im Glauben aber nehmet auf, doch nicht zur Entscheidung zweifelhafter Fragen.“ Paulus führt die Leser des Rö.-Briefes in die Grundelemente des Gesetzes vom Sinai und sagt, dass es zweifelhafte Fragen sind, wenn sie das Gesetz mit der Freiheit in Christo versuchen zu kombinieren. Zusammen zu fügen. Einer glaubt, er dürfe alles essen. Jetzt werden wieder die Schwachen angesprochen. Die haben sich ans Gemüse zu halten. Wir denken hier an Hebr., wo es heisst, dass der Unerfahrene Milch zu trinken hat. Feste Speise ist für den, der im Glauben voran gekommen ist. Feste Speise. Das wird hier eben behandelt. Wenn einer schwach ist, dann hat er Milch und Gemüse, möglichst püriert, zu genies​sen, weil sein Hals zu schwach ist, das Gemüse halb verarbeitet zu essen. Jeder wird natürlich wünschen, hoffen und meinen, wenn er auch der Schwächste sei, dann gehört er immer noch zur Kategorie der Starken. Aber es war ja hier aufgeführt, was alles dazu gehört. Deshalb sagt in Kap.14,3 dann der Apostel: „Wer isst, verachte den nicht, der nicht isst“ und umgekehrt. Denn beide, schwach und stark, hat Er aufgenommen, gehören dem Herrn. Wir wollen das sehen. In der Welt, in der verlorenen Welt, da leben die Menschen nach der Hackordnung der Hühner. Der Stärkere versucht immer, den Schwächeren nieder zu drücken, runter zu stossen. Das geht bei den kleinen Kindern schon los. Auf dem Spielplatz kann man das sehen. Ich war selbst Zeuge, wie so ein Dreieinhalb-Jähriger beim Sandschaufeln, Burgbauen, plötzlich die Schaufel nimmt und schlägt es so einem Kind, das noch keine zwei Jahre war, mitten ins Gesicht. Ja, weil der Verstand wahrscheinlich noch nicht soweit gediehen ist. Aber wir sehen, da fängt es schon an. Das geht auch durch die Schule. Ich mag mich in meiner Schulzeit erinnern, da hatten wir einen, der war normal, aber der war geistig nicht so fix im Schalten. Und wenn da irgend etwas war, da haben die immer gesagt: Das war der. Da musste der immer vorkommen. Und weil der immer zuvor kam, dann hat der Lehrer schon die Überzeugung gehabt: Das kann nur der sein. Da waren tolle Sachen, das müssen wir hier jetzt nicht bis ins Letzte ausplaudern. Damals gab es noch, na ja, da war so eine einstufige Estrade, da stand das Pult drauf und ein Stuhl, da sass der Lehrer. Und das war, ja das war ein jähzorniger Hitzeflitz, und an der Seite war ein Schrank. Da waren Lehrmittel drin; ein langer Schrank. Wo der Schrank alle war, das gab es damals, das gibt es heute nicht mehr. Ich habe es schon viele Jahre nicht mehr gesehen. Da gab es Spuknapf. Dann hat es geklingelt. Da ging alles auf die Plätze. Aber eine Riege war noch da, drei hin, drei her. Die hatten sich so verschlungen und verbissen mit ihren Armen und Händen, na ja, bis auf den letzten Augenblick. Da hört man schon, der Lehrer kommt. Und dann ist irgend jemand auf den Spuknapf getreten und das Ding ist umgefallen. Na ja, dann war das wieder der. Dann musste der vorkommen. Der war es aber gar nicht. Der musste den Schrank aufschliessen und musste den Rohrstock rausholen, für sich. Ja. Na ja. Die Bibel redet über dies. Wir hatten unsere Väter zu Züchtigern, heisst es da. Unvollkommen, ungerecht. Aber wir wissen eins, dass Gott es mit uns gut meint. Wer sich in die Geschicke des Willens Gottes einzufügen weiss, tendiert auf die starke Seite. Wir hatten beim Militär solche, die wurden immer von andern nieder gedrückt. Ich habe mich dieser Leute immer ein bisschen angenommen. Ich habe auch mit Leuten geredet, die ihre helle Freude daran hatten. Unter vier Augen habe ich gesagt, das ist völlig unkollegial, was ihr macht. Das ist keine Kameradschaft. Ich habe einem sogar mal gedroht. Wenn er es noch einmal macht, kriegt er es mit mir zu tun. Ja, ich habe immer versucht, den Schwachen Hilfe zu sein. Und ich bin überzeugt, der Herr hat mich da immer gesegnet, weil es der Wille des Herrn ist. Das ist ja richtig genommen das Werk Jesu. Er hat uns in unserer ganzen Position der Schwachheit und Verlorenheit, hat Er uns nicht im Stich gelassen. Der Teufel hat uns nur nieder gedrückt. Das macht er auch heute noch. Der lernt ja nie. Der Herr Jesus war der, der für uns gekommen ist, Sein Leben zu lassen. Beim Teufel ist es genau umgekehrt. Ich hatte die Hackordnung gemeint. Die geht auch durch die abgefallene Engelwelt. Da wird nur geschlagen und getreten. Ja, der heizt da alle auf, damit er als Letzter solange geschont wird wie möglich. Völlig umgekehrt wie der gute Hirte.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.15,18-19


„Denn ich werde nicht wagen, etwas von dem zu reden, was Christus nicht durch mich gewirkt hat zum Gehorsam der Nationen durch Wort und Werk, in der Kraft der Zeichen und Wunder, in der Kraft des Geistes [Gottes], sodass ich von Jerusalem an und ringsumher bis nach lllyrikum das Evangelium des Christus völlig verkündigt habe.“


Mir geht es hier um die Parallelisierung von Kraft der Zeichen und Wunder und der Kraft des Geistes Gottes. Deutet das hin auf eine Ablösung der Zeit der Zeichen und Wunder hin zu einer Zeit wo es durch Glauben geschieht im Geist Gottes? Oder ist es nur, in der Kraft des Geistes Gottes, eine Präzisierung dessen, der Kraft der Zeichen und Wunder?


Nein. Was du zuerst sagst, so ist es. Wir müssen davon ausgehen, dass damals als der Apostel Paulus seine Arbeit im Evangelium versah, da war ja eine Zeit in der die Gnadengaben, die nicht bleibenden Gnadengaben vorherrschten. Die wirkten ja und mit diesen arbeitete er auch, arbeiteten auch die Apostel alle, obwohl wir wissen dass sie der Zeitlichkeit unterworfen waren. Und die Geschichte zeigt uns ja, dass diese Gnadengaben dann auch im Jahre etwa höchstens 100 rum noch anhielten, aber da schon durchwegs ausgelaufen waren. Der Hebr.-Brief, Kap.2,4 redet ja schon als aus der Vergangenheit dieser Dinge. Gott hat damals durch das Evangelium des Reiches den Gläubigen oder an Ihn Glaubenden die Vollmacht der Zeichenmacht gegeben: Ein jeder aber dringt mit Gewalt oder mit Macht hinein. So steht's geschrieben. Und die Gnadengaben, heisst es, sind unbereubar. Also liess Gott in der Übergangszeit, als die Gläubigen noch nicht das N.T. hatten, eben in der Schaubarkeit dieser Zeichenwunder sich verherrlichen. Und deshalb erwähnt sie Paulus, mit dieser Ausrüstung er auch arbeitete. Aber das war die Zeitlichkeit. Und er fügt dann in der zweiten Version das Bleibende hinzu, das wir auch im 1.Kor.-Brief haben, wo es dann heisst in 1.Kor.13,13 „nun aber bleiben.“ Während vorn durchweg die nicht bleibenden Gnadengaben behandelt wurden, zu denen die Zungenrede wesenhaft zählt, wurde nun das Bleibende angesprochen. So auch hier. Hier wird also das Bleibende in einer Vermischung gezeigt zwischen den Nichtbleibenden und den Bleibenden als die kommenden Träger des Willens Gottes.


Man kann sagen, dass im Wirken des Paulus die Akzentverschiebung war von den Zeichen und Wunder hin auch zu dem Wirken durch Glauben?


Ja.


Weil, es ist interessant, weil es heisst, dass er das Evangelium des Christus völlig verkündigt habe. In der Anmerkung es heisst „völlig erfüllt habe“. Also was Kol.1,24…


Das ist erfüllt, steht da. Das ist auch in Griechisch so. 


Vollmacht…


Na ja. Ich meine, von Paulus wissen wir ja, wie der Heilige Geist seinen Dienst, dass er an drei Stellen reden konnte von „meinem Evangelium“, das hat schon was auf sich. Das konnte keiner der übrigen Apostel überhaupt sagen. Er nimmt eine ausnehmende Stellung ein in der Verwaltung des ihm gegebenen Evangeliums für die Nationen. Und darin liegt das wohl auch begründet.

__________________________________________________________________________________________

RÖ.15,21: DENEN NICHT VERKÜNDIGT; ZUNGENREDE; ÜBERTRAG. DURCH SYMPATHIE 
 (25.4.1993)
„Sondern wie geschrieben steht: „Denen nicht von Ihm verkündigt wurde, die sollen sehen, und die nicht gehört haben, sollen verstehen.“

Es bezieht sich auf das Evangelium des Herrn Jesus Christus der Gnade. Wenn jetzt  zum Beispiel die Verführung dieser Welt ist und wir laufen mal einen falschen Weg. Wenn wir also von dem Satan verführt werden und wir laufen in eine andere Gemeinde wie zum Beispiel auch der katholische Glauben. Und wir kommen zu Jesus Christus und da ist doch… (?), weil der Herr Jesus gibt uns doch in diesem Wort immer einen neuen Anfang. Das ist Sein Evangelium.
Ja, aber wir müssen uns schon reinigen. Nicht?
Reinigen schon. Aber ich sag, das ist der neue Weg. Der Weg heisst: Denn einen anderen Grund kann niemand bauen, der gebaut, der gelegt ist und das ist Jesus Christus. 1.Kor.3,11 steht das.
Ja, sicher. Nur müssen wir aufpassen. Die Pfingstgemeinden, die haben auch das Wort Gottes. Nicht? Die beten nicht zur Maria. Und dennoch ist ihre Lehre mit den Gesichten und mit den Träumen und mit den Zungenreden und was sie alles haben, nicht biblisch für unsere heutige Zeit.
Wenn aber jetzt da mal jemand auf Besuch war und aber selbst nicht daran teilgenommen hat, hat er ja damit nichts damit zu tun gehabt.
Nein, nein. Es geht überhaupt darum, dass man den Geist aufnimmt. Das ist das Gefährliche. Die Schwester wird den Geist nicht aufgenommen haben, weil sie keine Sympathie gehabt hat. Die unterste Art, solche Geister zu bekommen, läuft auf der Ebene von Sympathie. Ich habe vor Jahren einen Pfarrer gehabt, mit dem ich in gutem Kontakt war. Und er hat das Büchlein „Bennet“ gelesen. Bennet ist ein Oberpfingstler. Da steht da drin: Wie komme ich in den Besitz von Geistesgaben und so. Zungenreden und Gesichte schneiden und so Zeug. Und da hat er zu mir gesagt: Ich wollte das nur lesen, um richtig Antwort geben zu können, wenn ich gefragt werde. Als er am andern Tag morgens aufsteht, wölbt sich ununterbrochen seine Zunge. Und da hat er mit aller Gewalt dagegen gemacht, dass das nicht aus ihm raus gesprochen hat. Da hat er mich angerufen, haben wir in derselben Woche das Ding noch ausgemacht. Hier bei Geschwistern in Frankfurt. Da waren wir schnell. Wenn diese Dinge nicht lange drin sind, sind die Leute noch nicht im Schuldverhalten mit diesen Geistern. Und da springen die wie die Flöhe weg. Das geht ganz schnell. Viel schlimmer ist ja das, was die Leute durch ihr Leben oder gar durch ihre Vorfahren mitgezogen haben. Das sitzt ja fest. Das sitzt nach Leib, Seele und Geist drin. Und diese Viecher, die verzementieren sich ja auch da drin, dass du kaum rankommst. Beichte
Mich würde die Beichte interessieren. Wer hat das gemacht, dass der Pfarrer (
Hast du da ein Problem?
Nein. Aber neulich kam doch einer zur Hauptwache, da sagte er: Ich komme von der Beichte; der Pfarrer hat mir eben meine Sünden vergeben. Da habe ich gesagt: Der Pfarrer kann dir doch keine Sünden vergeben. Nein, sagt er. Aber das ist ja nur ein Betrug mit den Kirchen da.
Ja, sicher. Es ist so: Es geht mit Betrug los. Man gibt ihnen sechs, acht Tropfen Wasser auf den Kopf und sagt: Jetzt sind sie wiedergeboren. Das ist die Lehre der katholischen Kirche. Diese Lehre hat auch die evangelische Kirche übernommen. Ich mache darauf aufmerksam. Mit diesem Betrug, dass diese Leute wiedergeboren seien, was absolute Lüge ist nach der Schrift, müssen sie jetzt Sünden bekennen um sich als Wiedergeborene zu reinigen. Deshalb gehen sie zur Beichte. Da werden ihnen die laufenden Sünden dann vergeben. Nun kann ein Mensch nicht Sünden vergeben. Aber das Priestertum der heilig, römisch katholischen Kirche leitet ihre Vergebungsfähigkeit vom Papst ab. Obwohl die Bibel vom Papst nichts weiss, werden dennoch solche ( ich sage ja, sie ist die Nachfahrin der Nikolaitenkirche. Und die Nikolaitenkirche war eine Kirche, die sich in der Zeit des Neuen Testaments etabliert hat und kommt aus dem Alten Testament. Deshalb hat man lauter alttestamentliche Bräuche da drin. Es ist eine Mischung zwischen Altem und Neuem Testament. Und diese Beichte haben wir ja schon im Alten Testament. Die mussten auch bei Mose ihre Sünden bekennen und mussten kommen, dass der Schwiegervater von ihm sagt: So geht das nicht. 
Dr. Koch schreibt ja auch, dass selbst Heiden in Zungen reden und auch Katholiken. Aber dass Heiden in Zungen reden… Das ist doch ein Schwindel.
Ja, sicher. 
Bei den Ungläubigen… (?).
Ja, ja. Ich kann das bestätigen. Unsere Geschwister, die in Haiti sind, Johannes und Luise, die hatten eine Sprachausbildung in Französisch, weil ja in Haiti die Ansprache französisch ist. Da hatten sie in Frankreich eine Ausbildung in Französisch. Und im Zuge dieser Sprachausbildung mussten sie auch in Ortschaften rein, um sich mit dem französisch sprechenden Volk besser verständigen zu können, dass sie nicht soviel deutsche Akzente noch ins Französische rein bringen. Und da sagten die, der kam und war ausser sich und sagt: Werner, wir haben was erlebt! Wir haben was erlebt! Da denke ich, wer weiss was sie erlebt haben? Dass sie erlebt haben, was sie wollen? Da sagt er: Du, in Frankreich, in der und der Kleinstadt waren wir. Sie wollten nur was trinken, entweder eine Limonade oder was haben. Und da gab's immer „ooooch, hoooch“ ging's da immer zu. Sagt er: Da haben wir mal geguckt und hatten sie einen Stuhl dort. Und da haben die Leute sich der Reihe nach drauf gesetzt und da waren Zweie da, die haben die Hände aufgelegt. Und dann konnten die in Zungen reden und die andern haben sich immer köstlich amüsiert. Da sagt er: Das ist dort zum Volksfest geworden. Das ist ein Volksbrauch geworden, dass man das überall wo was los ist, macht man dann die Handauflegung mit Zungenreden. Es sind leider gottlose Leute. Ja, das hat der Johannes mir damals ganz frisch vom Fass erzählt. Hier sehen wir einfach die Herkömmlichkeit und den Geist, der dahinter steht. Das war mir schon wichtig, das zu hören. Er sagt, in der ganzen Gegend machen die das so als Volksbrauch. Und da ist immer grosser Jubel und Trubel und die Wirte machen da fest mit. Da wird tüchtig getrunken dann und da wird gekübelt und gemacht. Ja, das ist Welt. Verlorene Welt ist das.
Aber die Gemeinde Jesu sollte mit solchen Exzessen nichts zu tun haben. Und wer diesen Geist nicht unterscheiden kann, soll die Finger davon lassen.
Wir waren, das muss anfangs 67 gewesen sein; die Anna kennt den jungen Bruder. Wir waren in einer Brüdergemeinde und er sprach mich an auf Zungenrede. Und da habe ich gesagt: Lass die Finger davon. Wie hiess er, mit dem er auch im Urlaub war? Der die Marianne geheiratet hatte? Ich vergesse die Namen immer. Da habe ich gesagt: Lass die Finger davon! Ich weiss nicht, eine oder  zwei Wochen später, abends spät – ich glaube es war schon elf Uhr –, da klingelt's. Da bin ich raus gegangen. Da ist er draussen schneeweiss, wie hier so ne Wand. Da habe ich gesagt: Was ist denn mit dir los? Da habe ich gesagt: Komm nur mal rein; nimm mal Platz. Was ist denn los? Wo kommst du her? Da sagt er zu mir: Ich wollte mal was über die Zungenrede erfahren. Und da war ich in einer amerikanischen Zungengemeinde hier oben am Dornbusch. Amerikanische Pfingstgemeinde. So. Und da sagt, da hat er mir das alles erzählt. Ich muss das hier nicht alles wiedergeben. Aber er sagt: Das war so schlimm. Die fingen an mit Zungenrede, alles durcheinander. Immer mehr Durcheinander. Dann fingen einige an, die sackten ab, liefen blau an, hatten Schaum um den Mund und rutschten runter auf den Boden. Da sagt er: Etwa ein Drittel lag unten auf dem Boden. Das ist es ihm so Angst geworden und ist über die hinten weg gestiegen und liefen hinten raus. Wohin? Zum Bruder Bergmann. Ja, ja, der ist dafür da für solche Sachen. Da habe ich mit ihm noch gebetet und da hat er sich wieder beruhigt. Der hat Tage gebraucht, dass der wieder zur Ruhe kam. Aber ich bin überzeugt, der hat dort was mitbekommen. Ich habe das später dann gemerkt. Der hat etwas mitbekommen von diesem Zeug. Der ist nicht glimpflich davon gekommen.
Dass der noch Folgen von diesem Ereignis zu tragen hat.
Ja, ja. Ja, ich glaub's auch.  

__________________________________________________________________________________________

RÖ.16,20


„Der Gott des Friedens aber wird in kurzem den Satan unter eure Füsse zertreten.“

Wann wird das sein, wenn dem Satan die Füsse zertreten werden?

Wenn wir im verherrlichten Leib sind, dort am grossen weissen Thron. Wir erleben ja jetzt kein Zertreten-werden des Satans, sondern eine Aufwärtsbewegung der Finsternis bis zum Boom, bis zur Hochkonjunktur. Und dann wird sein Niederwurf kommen, also seine Dezimierung kommen. In der Vermessenheit wird er seinen Sohn hier auf diese Erde bringen, das ist der Antichristus. Weil der Satan sieht, dass Gott auch mit Seinem Sohn zurecht gekommen ist, bringt er den ins Feld. Und da wird natürlich den ...machen. Das ist ganz klar. Und dann spielen sich die Dinge der Reiter der Apokalypse von Offb.6,1-8 ab. Und dort ist also der Niedergang der ganzen Menschheit und es muss sein und Gott gibt in diese Vorgänge zugleich auch Seine Gerichtswirkungen hinein. Darum geht hier die ganze Welt kaputt. Die ganze Menschheit wird ausgelöscht bis auf den Überrest. Und es ist gut so, sonst würde das Elend nie ein Ende nehmen. Ich kann es also nur sagen. Aber dann wird, hier heisst es nicht „unter seine“, sondern unter unsere Füsse zertreten. Weil wir Sein Leib sind, nehmen wir an dem Triumph unseres Herrn Jesus teil. Wir haben einen Schatten, ein Schattenbild. Das ist in Jos.10, in der Höhle zu Makkeda. Da sind die fünf Könige hinein geflüchtet und ein paar Israeliten, es waren paar so kluge Köpfe, die haben das gesehen. Da haben sie gesagt: Josua, dort sind die fünf König hinein gerannt in die Höhle. Ha, hat der gesagt, Leute hinnehmen, grosse Steine davor wälzen, eine Wache davor. Wenn sie kommen, hakt er gleich mit dem Schwert drauf. Na ja, gut. Dann ist der Josua mit den, da mussten die Obersten, wahrscheinlich die über Tausende oder noch höher vortreten und die fünf Könige mussten sich hinlegen auf, und da mussten sie mit ihren Füssen, mussten sie oben am Kopf über den Hals, mussten sie ihre Füsse drauf setzen. Und dann fängt Josua an zu reden: „So wird der Herr, euer Gott, mit allen euren Feinden tun.“ Aber wie gesagt, hier ist eine Glaubensstellung notwendig. Das ist ein Geschehen noch hier, während wir nun die Vollerfüllung haben, wo wir den Obersten aller unter unsere Füsse zertreten werden. Der Herr wird es tun, aber unter unsere Füsse. Er lässt uns teilhaben an dem Triumph, den Christus für uns am Kreuz errungen hat. So etwa müsste das verstanden werden.

Kann es möglich sein, bevor der Herr kommt, dass der Druck, nämlich die Finsternis sich so verstärken kann, dass ich nur noch rufen und schreien kann?

Richtig. Das habe ich auch schon einmal verkündigt. Vor längerer Zeit habe ich das schon mal verkündigt. Weil wir nicht rufen, wie es geschrieben steht „komme bald Herr Jesus“, hilft der Herr zart nach oder unflott nach. Und Er wird die Seinen schon noch dorthin bringen, wo Er sie hinhaben will. Ich zweifle da nicht dran. Und das Rufen wird verstärkt. Deshalb sage ich von Zeit zu Zeit: Geschwister, stellt euch mit in den Ruf „Herr Jesus komme bald!“. Das hat nichts mit egozentrischem Denken zu tun, sondern das hat auch etwas damit zu tun, dass Seine Leibesgemeinde nicht erst unnötig in eine Sündenverstrickung der vorlaufenden Schatten der kommenden Geschehnisse hinein verwickelt wird. Das ist nicht unbedingt nötig. Israel hätte sich viel, viel ersparen können, wenn sie im Land Kanaan die Weisungen ihres Gottes in 5.M., in diesem Kap. beherzigt hätten. Die Probleme kamen ja nur davon, weil sie es nicht taten, was Gott gesagt hat. Ich glaube nicht, dass es einen Menschen gibt, der Probleme mit Gott hat, wenn er gehorsam ist. Wir haben ja nur Probleme dort, wo die Dinge nicht klar sind. Das finden wir z.B. auch bei den Gläubigen in den einzelnen Denominationen. Die haben Probleme mit der Bibel: Kann ein Kind Gottes abfallen und verloren gehen? Ich habe solche Probleme nicht. Warum denn nicht? Weil ich Sein Wort untersuche und mich dort drin fest verankere, wie es ärger nicht mehr geht. Und die fangen dann und wollen dann aus irgend welchen Bibelstellen, die sie selbst nicht verstehen, die haben da keine Ahnung da drüber, wollen sie dann ableiten wie z.B. Joh.15: Kinder Gottes können abfallen und verloren gehen. Ja, das geschieht nur, weil sie nicht unterscheiden können: Was ist Israel und was ist die Gemeinde? Wenn sie das könnten und das sind natürlich Grundwerte, die wir wissen müssen. Wenn wir sie nicht wissen, kommt eben dieser Hick-Hack daraus. Und das ist auch eine Not. Ich weiss, ich weiss. Da ist auch die Ganzheit der Gemeinde Jesu schuldig in diesem Punkt. Ich mache darauf aufmerksam. Die haben andere Probleme. Die haben irdische Probleme, irdische Dinge mehr als die geistlichen. Und dann ist das eben die Auswirkung.

Das ist, wenn sie zu wenig im Glauben sind?

Sicherlich, das ist auch da. Auf der anderen Seite haben die Leute nicht mehr Glauben, weil sie nicht mehr das Wort untersuchen und nicht mehr Umgang pflegen, was sie könnten. Der Herr verlangt ja nichts von uns, was wir nicht können. Er verlangt ja nur das von uns, was wir bringen können. Nur, wenn wir was bringen können und tun es nicht, dann fängt eben das grosse Klagen an. Da geht es rückwärts.

Wird Satan’s Sohn, der Antichrist, auch von einer Jungfrau gezeugt?

Das weiss ich nicht. Die Bibel redet nicht darüber.

Ich habe das schon mal gelesen.

Ja, aber die Bibel redet nicht darüber. Die Bibel redet überhaupt kein Wort über diese Frage. Denn ich habe vor etwa 35 Jahren, vor 30 Jahren, diese Dinge durchgearbeitet. Die Bibel habe ich durchgearbeitet. Es gibt nur wenige hier in Deutschland, ich weiss überhaupt, ob einer noch so lebt, der es so durchgearbeitet hat wie ich. Ich rede nicht viel von mir, aber ihr könnt es wirklich glauben. Ich habe jede Nacht, jede Nacht habe ich gesessen. Jede, und habe das Wort Gottes über diese Fragen, dort hat mir ja der Herr damals auch die Offb. so gezeigt, was ich gar nicht wollte. Ich wollte das ja nicht. Ich wollte ja die Lehre des Wortes haben und der Herr zeigte mir immer wieder die Offb. und ich wurde grantig bei dieser ganzen Aktion. Erst später habe ich es dann verstanden, dass es richtig war, was der Herr wollte. Aber da hatte ich schon ein paar Jahre verloren an Zeit. Und ich bin über die Person des Antichristus vom Wort her sehr gut und reichlich informiert. Ich habe die Bibelstellen zusammen getragen. Ich kann schon einiges sagen über ihn, über seine Wirkungen. Auch über sein Umkommen und über seine Sünden und über seine Verbindungen zu seinem Vater der Lüge. Aber die Bibel redet nicht darüber, wie diese Zeugung und mit wem sie geschieht. Da hat die Bibel keinerlei Einfluss genommen. Wenn also da jemand etwas Definitives schreibt, ist es ausserhalb des Wortes Gottes. Nämlich, weil die Bibel nichts sagt. Wenn wir biblische Aussagen machen oder bibelverbundene Angaben machen, die nicht aus der Bibel heraus kommen, ist es immer kritisch. Wir können also unsere persönlichen, aber solche Aussagen liegen ja nicht in unserem persönlichen Leben. Das können wir auch. Vorher habe ich es mit der Kuh erzählt im Stall. Das kann ich auch. Dadurch wird uns manches auch klar durch solche, aber das sind nun Aussagen. Sicherlich hat in 1.M.6 das Geschehen einen gewissen Vorschatten. Das mag schon sein. Da war ja schon so ein Zustand, dass die Riesen hervorkamen. Damals diente man Gott dem Fleische nach. Da kam der Übermensch im Fleische hervor, der Riese. Hier kommt kein Übermensch im Fleische mehr, sondern der Übermensch dem Geiste nach. Und der Antichrist ist eine solche Person, die vom Geist Satans direkt genährt wird. Er hat den Geist seines Vaters. Und er wird nicht mit Weisheit, sondern mit Klugheit und List ausgestattet sein. Das sagt auch der Daniel. Der redet ja sehr präzis über diese Dinge in den drei letzten Kap.. Der haute also alle in die Pfanne. Der haut auch den Russ kaputt, den König des Nordens. Wenn er kommt, da kriegt er unten eins erwischt. Der weiss nicht mal, was vorne und hinten ist. Von dem Antichrist, da wird gesagt, kein Kunststück. Der haut mit der Satansmacht gegen den. Der macht sie alle kaputt. Und nach einem Jahr kommt er noch einmal. Also das sind schon Geschehnisse. Ich bin jetzt gerade dran (oder wir sind dran; der Udo bemüht sich mit den Sachen in den Computer reinzugeben), und ich bin jetzt wieder in der Aufarbeitung der ganzen Prophetie. Und betet mal dafür, dass der Herr mir Gnade schenkt, die richtigen Gedanken gibt, das grosse Gelingen schenkt. Es werden wahrscheinlich zwei Bände von 350-400 Seiten. Ja, die 36 Kassetten werden mit aufgearbeitet. Das meiste mache ich. Aber Udo wird das dann, weil die dort den Computer haben, macht er es dann computerreif. Ich habe schon einige geschickt. Einiges hat er mitgenommen bei seinem letzten Besuch. Das geht also jetzt schon hin und her.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.16,20a; OFFB.20,10


„Der Gott des Friedens aber wird in kurzem den Satan unter eure Füsse zertreten.“

„Und der Teufel, der sie verführte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geworfen, wo sowohl das Tier ist als auch der falsche Prophet; und sie werden den Tag und Nacht gepeinigt werden von Ewigkeit zu Ewigkeit.“

Ist Offb.20,10 der Vollzug von Rö.16? Wird das hier praktisch vollzogen?

Also, allergeringstens steht es im direkten Zusammenhang. Das ist das allerwenigste, im direkten Zusammenhang, wenn es auch nicht gar gemeint ist.

Die Rö.-Stelle spricht, „Er wird in kurzem den Satan“, da wird auch sein Anhang mit dabei sein.

Ja. Nur der Anhang kommt vor den Richterstuhl Christi und er nicht. Die Drachendreiheit kommt nicht vor den Richterstuhl Christi, also der grosse weisse Thron (Entschuldigung). Der grosse weisse Thron, bevor der aufgerichtet ist, sind schon zweie drin. Das ist der Antichrist und der falsche Prophet. Und hier in Kap.20,10 wird der Bigboss nachgeworfen. Die Drachendreiheit ist das. Hat aber nichts mit den …(?) zu tun.

Es steht da auch Einzahl: Und der Teufel wird in den Feuer- und Schwefelsee geworfen, wo sowohl das Tier als auch der falsche Prophet usw.

Ja. Das bedeutet doch im Klartext, dass es nicht mehr notwendig ist, diese drei Hauptpersonen überhaupt noch von Gerechtigkeit zu überführen.

Aber der Anhang kommt vor den grossen weissen Thron?

Die kommen erst vor den grossen weissen Thron und werden von dort runter gelassen.

Also die beiden Stellen Rö.16 und dieses prophetische Wort und dann der praktische Vollzug in Offb.20, das steht im Zusammenhang?

Jawohl.
__________________________________________________________________________________________

RÖ.16,25


„Dem aber, der euch zu befestigen vermag nach meinem Evangelium und der Predigt von Jesu Christo, nach der Offenbarung des Geheimnisses, das in den Zeiten der Zeitalter verschwiegen war.“


Verschwiegen war, A.T.


Betrifft sich das auf den Eph., wo der Paulus die Verwaltung bekommen hat und da wird gesprochen dann in Eph.1,9-10 von der Verwaltung des Geheimnisses der aller Reichtum des Christus ist. Bezieht sich das auf dieses?

Ja, das bezieht sich drauf. Aber das hat er nicht erst beim Eph.-Brief bekommen. Auch in 1.Petr.1,10-12, wo es heisst: „über welche Errettung Propheten nachsuchten und nachforschten, die von der Gnade gegen euch geweissagt haben, forschend, auf welche oder welcherlei Zeit der Geist Christi, der in ihnen war, hindeutete.“


Ja, das bezieht sich da drauf.

Das habe ich nämlich vorgelesen, da habe ich den Eph.-Brief und da habe ich gesagt: Mein Lieber, hier kannst du sehen, was wir alle bekommen haben. Dass die Fürstentümer uns mit der Verwaltung gezeigt worden, die mannigfaltige Weisheit Gottes, was er von Ewigkeit hier fest… Das ist ein Befehl, eine Verwaltung und da guckste, was hier drin ist.

Ja, ja, das ist richtig.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.2,9-10


„Was kein Auge gesehen und kein Ohr gehört hat und in keines Menschen Herz gekommen ist, was Gott bereitet hat denen, die ihn lieben; 
uns aber hat Gott es geoffenbart durch [seinen] Geist, denn der Geist erforscht alles, auch die Tiefen Gottes.“


Handelt es sich jetzt hier um eine Offenbarung des Geistes Gottes, also …uns aber ein für alle mal. Für die Gemeinde Jesu aller Zeiten oder ist es eine Offenbarung, die ein… (unverständliche Rede, zu leise gesprochen). 

Nein, nein, wir müssen ein wenig die Dinge unterscheiden, die jene damaligen Apostel und Propheten, von denen die Rede ist, ich beziehe mich insonderheit auf die Eph.2 Stellen, die damals die Dinge bekamen in einer direkten Mitteilung, in einer direkten Mitteilung, z.B. 2.Kor.12,3: „Und ich kenne einen solchen Menschen (ob im Leibe oder ausser dem Leibe, weiss ich nicht; Gott weiss es), dass er in das Paradies entrückt wurde und unaussprechliche Worte (o. Reden, Mitteilungen) hörte, welche der Mensch nicht sagen darf.“ 


Von denen, die uns mitgeteilt sind, uns ist es ja auch geoffenbart, denn wir verstehen das seitdem auch. Das ist ja der Werdegang, dass Gott Einzelnen das offenbarte, wodurch der Geist Gottes es, nachdem es geschrieben ist, uns offenbaren kann. Gott wird nicht die ganze Bibel jedem Einzelnen in einer Solibehandlung und in einem Solo Vorgang wieder neu inspirativ übermitteln, sondern, nachdem Gott das übermittelt hat, zu dem gehört das also auch hier, dürfen wir Verständnis unter der Mithilfe und Führung des Heiligen Geistes empfangen, in diesen Dingen nun Verständnis und Erkennen zu erlangen. 


Einwurf wieder unverständliche leise Rede. …der Geist erforscht alle Tiefen der Gottheit. Kann man denn nicht einfach so sagen, dass …Geist …der Paulus sagt …das hat hier für uns …erforschen …dass er hier ausdrückt, …dass uns da einfach genug ist… 

Ja, wir kämen hier zu der Frage, von welchem Geist redet Paulus hier? Dass das niemals in einer Sonderheit der Geist des Menschen sein kann, dürfte klar sein. Sonst hätten Leute, die einen grossen, denken wir mal an Nero, der selbst bezeugt hat, als er starb: welch grosser Geist stirbt in mir, dann hätte er die grossen Gottesoffenbarungen gehabt darum, weil er einen so grossen Menschengeist hatte. Das stimmt nicht. 

Ist es der Heilige Geist? Das ist hier schwierig zu sagen. Wir wollen es noch mal lesen, dann werden wir gleich merken, wo es hin geht. 1.Kor.2,9.10: „sondern wie geschrieben steht: „Was kein Auge gesehen und kein Ohr gehört hat und in keines Menschen Herz gekommen ist, was Gott bereitet hat denen, die ihn lieben; uns aber hat Gott es geoffenbart durch [seinen] Geist, denn der Geist erforscht alles, auch die Tiefen Gottes.“ 

Uns aber, so. Mit dem Wort uns ist zunächst eine Sondierung, oder hat eine Sondierung stattgefunden, eine Trennung derer, die nicht zu uns gehören und uns, die hier eingeschlossen sind in der Rede. Unter dem „uns“ sind diese, die den Heiligen Geist haben. Das sind zunächst „uns“. „Uns aber hat Gott es geoffenbart“, so „durch Seinen Geist“, das ist der Heilige Geist. Nun können wir nicht sagen, weil ich den Heiligen Geist habe, muss ich alle Tiefen Gottes erkennen. Darin liegt diese hier genannte Automatik nicht, sondern es ist vielmehr so: Je tiefer ich mich als Mensch in den Geist des Menschen mit dem Geist Gottes eins mache, in die Tiefen des Wortes eindringe, um so stärker kommt uns der Geist Gottes entgegen, Seine Absichten zu verklären. Das ist eigentlich hier der Hintergrund. Je tiefer wir eindringen in das Wort, um so stärker kann uns Gottes Geist, der Heilige Geist hier, der uns ja in alle Wahrheit führen will, Das Wort alle Wahrheit wird wohl für uns Grenzen haben. Das sagt auch die Bibel, wird wohl Grenzen haben. Gott hat sich, hat es nicht wohlgeschienen, uns mit Dingen zu beladen, die wir hier gar nicht wissen sollen. Die wir, was uns nur schädlich wäre, zu wissen. Denn wir wissen aus vielen Mitteilungen der Heiligen Schrift, dass sich durch Unverständnis die Denominationen gebildet haben, die da letztlich nicht unbedingt der Wille Gottes ist. Aber wir können es nicht ändern. Wir wollen es auch gar nicht ändern. Gott hat dieses Instrumentarium wiederum zum Segen gebraucht. Auch da liegen Segensspähren drin. Ich will hier nicht auf die Einzelheiten eingehen. Aber es ist so. Gut. Nächste Frage. Ja.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.3,12-15


„Wenn aber jemand auf [diesen] Grund baut Gold, Silber, köstliche Steine, Holz, Heu, Stroh, so wird das Werk eines jeden offenbar werden, denn der Tag wird es klar machen, weil er in Feuer geoffenbart wird; und welcherlei Werk eines jeden ist, wird das Feuer bewähren. Wenn das Werk jemandes bleiben wird, das er darauf gebaut hat, so wird er Lohn empfangen; wenn das Werk jemandes verbrennen wird, so wird er Schaden leiden, er selbst aber wir gerettet werden, doch so wie durchs Feuer.“


Was ist nun damit gemeint „so wie durchs Feuer“?

Ja, wir wissen ja, dass Feuer das Bild des Gerichtes ist. Und hier geht's nicht in erster Linie um Menschen, sondern hier geht's in erster Linie um Werk. Und Werk ist lohnesverbunden und steht mit dem Wandel im Zusammenhang. Es heisst immer wieder „Werk“. Wir haben's hier mit Menschen zu tun, die sind errettet durch das Blut des Lammes und haben ein Werk getan, welches nicht vor Gott beständig ist. Also einen Wandel nicht gottgemäss geführt. Über solche ist gesagt, dass es Menschen gibt, die sind gottwohlgefällig im Wandel, im Werk. Das hat also nichts mit der Rettung zu tun. Errettet sind sie also jetzt mal alle, von denen hier geredet wird. Er schreibt das ja auch an die Korinther, die ja errettet waren von der Ganzheit. Und die einen, die haben in der Beurteilung Gottes Gold, Silber und köstliche Steine. D.h., wenn das ins Gericht gebracht wird, bleibt Gold, Silber und kostbare Steine bestehen. Aber wenn des Feuers Gericht an Holz, an Heu und an Stroh kommt, dann wird eines jeden Werk offenbar werden. Nun heisst es: „denn der Tag wird es klar machen.“ Hier haben wir nicht einen 24 Stundentag – das ist wieder so ein Beispiel – vor uns, sondern wir haben den Tag der Offenbar-werdung eines jeden Menschen, was natürlich zeitlich unterschiedlich zu sehen ist. Denn die Aufnahme der Gemeinde geschieht an einem völlig anderen Zeitpunkt als z.B. Israel geläutert eingeht in die Verheissungen des millinneischen Reiches. Das macht alles offenbar. Nun, bei uns geblieben heisst es, dass das Gericht es offenbar machen wird. Und unter diesem Gericht verstehen wir den Richterstuhl Christi. Das ist das Lohnes- oder Preisgericht.


Das ist nach der Entrückung.

Sofort nach der Entrückung.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.3,13-15


„So wird das Werk eines jeden  offenbar werden, denn der Tag wird es klar machen, weil er in Feuer geoffenbart wird; und welcherlei das Werk eines jeden ist, wird das Feuer bewähren. Wenn das Werk jemandes bleiben wird, das er darauf gebaut hat, so wird er Lohn empfangen; wenn das Werk jemandes verbrennen wird, so wird er Schaden leiden, er selbst aber wird gerettet werden, doch so wie durch Feuer.“
Zwei Fragen:


1.) Die erste zu dem Tag. Bedeutet das, dass das an einem Tag stattfindet?


2.) Und die zweite Frage ist in V.15 zu dem Berg. Kann es sein, dass das ganze Werk verbrennt oder kann es sein, dass einzelne Werke der Gläubigen verbrennen?


Ja, also zunächst zu dem Tag. Wir haben es hier mit dem Tag Jesu Christi zu tun nach 1.Kor.1,8. Das ist der Tag. Da heisst es, 1.Kor.1,8: „Welcher euch auch befestigen wird bis ans Ende, dass ihr untadelig seid an dem Tage unseres Herrn Jesu Christi.“ D.h., die Frage – Tag heisst ja soviel wie Licht und Nacht soviel wie Finsternis. „Ihr seid Söhne des Tages“ – steht in Mt., zu den Erretteten angesprochen. Also haben wir mit dem Tag den Tag Jesu Christi zu verstehen. Wenn der Herr wiederkommen wird, dann werden wir offenbar. Wo? Am Richterstuhl Christi. Wenn also die Aufnahme hier in Wolken, im Lufthimmel, sein wird, dann führt der Herr uns oben ein in des Himmels Herrlichkeit. Aber da geht es nicht in den Hochzeitstag, sondern da geht es an den Richterstuhl des Christus. Dort nehmen wir alle Aufstellung und da bekommen wir Lichtverhältnisse und werden alle offenbar vor jedem. Schön, nicht? Das wird ein mulmiger Zustand sein.


Wenn man auf Erde einem Christen die Sünden bekannt hat, die man begangen hat, auch schwerwiegende z.B., wird es dann noch einmal am Richterstuhl Christi offenbar?


Nein, nein. Wenn wir das hier einem Menschen bekennen, dann bekennen wir es zuerst Gott. Und ein Mensch ist lediglich ein Zeuge noch davon. Denn aus zweier oder dreier Zeugen wird jede Sache bestätigt. Steht geschrieben.


Das heisst es also allgemein, wenn man einem Menschen bekannt. Da wird es nicht noch einmal vor der Gemeinde offenbar werden?


Nein, das muss nicht noch einmal offenbar werden. Das muss nicht zweimal offenbar werden.


Hebr.10.26, bezieht sich das darauf?


Da steht aber, von Widersachern ist da die Rede. „Widersacher“, steht da geschrieben. „Denn wenn wir mit Willen sündigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, so bleibt kein Schlachtopfer für Sünden mehr übrig, sondern ein gewisses furchtvolles Erwarten des Gerichts und der Eifer eines Feuers, das die Widersacher verschlingen wird.“ Gottes Wort erklärt auch ungehorsame Errettete nie für Widersacher Gottes. Das gibt es nicht. Das sind immer Verlorene. Und das war der Aspekt der Gemeinde zu Jerusalem, dass sie Errettete und Unerrettete in ihrer Gemeinde hatten. Das war der Übergangsturnus vom A.T. zum N.T. Vom A.T. her mussten sie sich, 5.M., Brüder nennen. War Befehl Gottes. Dann nannten sie sich Brüder und waren gar keine geistlichen Brüder, sondern das waren Gesetzesbrüder. Und dadurch sind die vielen Kalamitäten im Hebr.-Brief zur Belehrung für uns verzeichnet. - So, wir machen aber mal jetzt wieder weiter. Das war ein kleiner Unterbruch. Das wäre also der Tag, der Tag Jesu Christi nach 1.Kor.1,8. Das wollen wir uns dabei merken.


Und dann die zweite Frage ist das Verbrennen unserer Werke, Mehrzahl. Und zwar kann es soweit kommen, dass alles Werk verbrannt wird. Und über diesen Vorgang redet dann die Schrift in V.15 am Ende. Die sind zwar gerettet. Hier geht es nicht, bei dem Richterstuhl Christi, um Errettung oder nicht Errettung. Die sind gerettet, aber solche dann wie durchs Feuer. Ein durchs Feuer Erretteter, der kann seine Koffer und seine Sachen nicht mehr mitnehmen. Er hat das nackte ewige Leben in der Ewigkeit in die Errettung gebracht, aber keinen Lohn. Das ist die Aussage von 2.Joh.8. Dort wird das bestätigt. Gott will zwar, dass wir viel Lohn durch Werk haben. Nicht dass wir durch das Werk errettet werden. Deshalb, die bleiben errettet, aber wie durchs Feuer. Und das Feuer wird es offenbar machen. Was keinen Bestand durch Christus im Auftrag hatte, wird der Verbrennung preisgegeben sein. So werden also Menschen, die hier irgend welche Dinge getan haben, positiv gegen negativ, wird das irgendwie von Gott her verrechnet. Es wird ein Schachspiel sein oder auf dem Domino-Brett. Und wir haben nicht die Gebrauchsanweisung, was bei uns unter dem Strich rauskommt. Das werden wir nach der Offenbarung am Richterstuhl selbst haben und finden und sehen können, so dass wir den neuen Namen, den wir dann bekommen, erkennen dass das was wir als Lohn empfangen haben, was nun nicht durchs Feuer verbrannt werden wird, das wird uns in alle Ewigkeiten bleiben. So ist unser Wandel mit Christus hier auf dieser Erde ein ungeheuerlicher verantwortlicher Akt, den wir nicht überschätzen oder unterschätzen wollen, sondern ihn einordnen in die Begrifflichkeit der Mitteilung der Heiligen Schrift.


Ich habe dazu noch eine Frage: Die Werke werden verbrannt werden, wenn wir im Willen des Herrn sind, aber nicht in der richtigen Gesinnung dazu, werden die dann auch verbrannt werden?


Ich hatte schon gesagt: Wir haben diese Verrechnungstabelle nicht, was unter dem Strich rauskommt. Das können wir nicht sagen, weil die Beurteilung, was wirklich in unseren Herzen aus den Motiven heraus die Realität sein wird, wir nicht als sündliche Menschen beurteilen können, sondern das vermag allein der Herr zu tun. Denn da wird es Zulagen und Abstriche geben, die wir hier nicht einsehen können. Das liegt nicht in unserer Hand, absolut nicht. Ja, so werden also die verbrennbaren Güter als Holz, Heu und Stroh oder Stoppeln bezeichnet und das andere Gold, Silber und kostbare Edelsteine. Und letzteres bleibt dann. Das ist das, was von Gott gegeben wurde und wir, wie wir es auch heute hörten, haben sehr leicht einen menschlichen, fleischlichen Drang und Zug, dem Herrn das anzubieten was aus unserem Fleische exportiert werden kann. Und genau das ist es. Wir sollen arbeiten im Fleische, aber in der Gemeinschaft der Todeshaltung, Christus im Tode gleich gestaltet zu sein. - Was mit Sünde in Berührung ist, hat keine Verheissung, sondern das Feuer.


Die Bibel redet von verschiedenen Kronen. Ist das lohnesverbunden?


Nicht alle. Oder wenn wir es so sehen wollen: Die Krone des Lebens bekommt jeder, der sich bekehrt. Aber ich glaube nicht, dass unser ewiges Leben unser Verdienst ist. Denn hier geht es ja um Verdienst, um Lohn. Oder würde jemand sagen: Wir müssen uns unsere Errettung verdienen? Das ist ein anderes Thema jetzt, die vier Kronen.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.3,22-23


„Es sei Paulus oder Apollos oder Kephas, es sei Welt oder Leben oder Tod, es sei Gegenwärtiges oder Zukünftiges: alles ist euer, ihr aber seid Christi, Christus aber ist Gottes.“


„Alles ist euer“, verstehe ich nicht.

Es gibt in der Gemeinde Jesu viele Fassadenkletterer, die sich aufgrund der Befreiung vom Gesetz selbst Gesetze machen. Nicht allein in der Gemeinde Jesu, sondern auch Israel hatte zur Zeit Jesu über 600 neue Gebote, die sie selbst gemacht hatten; über 600. Die Gebote Jesu konnten sie nicht halten, aber über 600 andere erlegten sie sich selbst in ihrer Frömmigkeit noch auf. Das ist der Mensch. Das ist der Mensch. Wenn also Gläubige hergehen und sagen: Ich fliege nicht mit dem Flugzeug, weil nichts in der Bibel geschrieben steht. Und ich kenne solch einen Bruder. Ich weiss nicht, ob er noch lebt. Ich habe keine Verbindung mehr; er ist weggezogen hier von Frankfurt vor Jahren. Ich weiss nicht, ob er noch lebt. Ja, das sind Auffassungen, primäre Auffassungen, die man versucht an andere Gläubige weiter zu operieren …(?). Das geht bis ins Essen herein. Man meint, man könnte Gott wohlgefallen. Als das leinene Tuch vom Himmel herabgekommen war bei Petrus, „schlachte und iss“, da hat sich der Petrus verhalten wie sich ein Apostel nicht verhalten darf. Niemals!!!, hat er zu Gott geschrieen. Dreimal ist es ja wieder gekommen, da war er ruhig. Und er erfuhr dann bei Kornelius die praktische Ausführung dieses Bildes, das ihm gezeigt wurde dort auf dem Söller. Wir haben Telefon; wir dürfen das Telefon gebrauchen. Wir haben Autos; wir können die Autos gebrauchen. Wir haben Bahnen; wir dürfen alles gebrauchen, was Gott gegeben hat. D.h. also hier „alles ist euer…“. Aber nicht, dass hier dieser Satz beendet wird, sondern hier sind wir mitten drin. Da ist ein Komma und teilt den Satz in zwei Begrifflichkeiten. Wir dürfen alles, was uns gereicht und gegeben wird, nehmen. Aber dann kommt das Aber. „…ihr aber seid Christi.“ D.h., Christus in Seinem Wort gibt uns die Grenzen dort, wo Sünde beginnt. Und das hebt „alles ist euer“ auf. Denn die Bibel sagt: „Seid nicht gleichförmig dieser Welt.“ Ich weiss, dass diese Aussage auch von den Gläubigen vor 80 Jahren, vor 100 Jahren, völlig anders verstanden wurde als heute. Ich denke nur an die Mode. „Ihr aber seid Christi.“ Und wir liegen dort am besten im Willensbereich Christi, wo wir fragen: Was würde der Herr Jesus zu dieser oder jener Sache gesagt haben? Und wenn wir den Herrn Jesus aus Seinem Wort kennen, bekommen wir eine messerscharfe Antwort, wo unsere Grenzen liegen. „Ihr aber seid Christi.“ Da werden uns die Grenzen ganz scharf, messerscharf abgesteckt. Und zwar so, wie Christus Gottes war, wie Christus Gott gegenüber gehorsam. Wir müssen nur aufpassen, dass wir anderen nicht auferlegen, was Gott uns vielleicht aufgrund Seiner Gnade hat gross werden lassen. Das sind oftmals Erziehungswege, Gnadenwege Gottes mit uns, die wir nicht unbedingt berechtigt sind von anderen abzufordern. Denn wir sind zur Freiheit berufen, sagt Gottes Wort. Aber nicht zur Freiheit hin zur Sünde. Und das ist hier eine ganz klare Trennung, das uns letztlich alles gehört. Aber die Grenzen setzt Christus selbst in unserem Leben. Und zwar so klar, wie Christus auch Gott unterworfen war. So auch uns. Der Gehorsam Christi ist ja in der Heiligen Schrift hinreichend mitgeteilt.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.4,4+5


„Denn ich bin mir selbst nichts bewusst, aber dadurch bin ich nicht gerechtfertigt. Der mich aber beurteilt, ist der Herr. So urteilet nicht etwas vor der Zeit, bis der Herr kommt.“


Was heisst „so urteilet nicht etwas vor der Zeit.“

Wenn die Gläubigen – hier ist ja zu Gläubigen geredet. Hier haben wir es nicht mit der Welt zu tun, sondern mit Erretteten. Wenn diese Erretteten ein Urteil gegen andere haben, was ja verboten ist, dann heisst es hier: „Urteilet nicht etwas vor der Zeit.“ Es wird ja heute so häufig gemacht von solchen, die in einem Überschwang der Finsternis leben und meinen, sie hätten das Recht gegen Gottes Wort vorzugehen. Das ist also der V.5, Anfang. Und zwar sollen wir solange nicht urteilen, bis der Herr kommt. Warum denn? Weil Er bei denen die urteilen, die Finsternis ans Licht bringen wird. Und hier heisst, diese Finsternis ist verborgen in ihnen. Und dann erst, wenn der Herr kommt, werden die Beweggründe oder Ratschläge der Herzen offenbar. Und dann ist es immer wieder nicht der Mensch, der anderen das Lob oder den Lohn gibt, sondern Gott. Es ist also strengst untersagt, was heute in der Gemeinde Jesu im Schwange ist. Und solche Finsternisfiguren, die sich an der Finsternis erfreuen, nehmen immer mehr überhand. Darum geht es.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.4,5

„So urteilet nicht etwas vor der Zeit, bis der Herr kommt, welcher auch das Verborgene der Finsternis ans Licht bringen und die Ratschläge der Herzen offenbaren wird; und dann wird einem jeden sein Lob werden von Gott.“

Einem jeden wird sein Lob werden von Gott; was sind für Zusammenhänge?


Ja, wir können den Vers nur in der Gesamtheit besehen. Den können wir sowieso nicht zerpflücken, denn die Aussagen ergänzen sich gegeneinander. Hier heisst es: „So urteilet nicht etwas vor der Zeit, bis der Herr kommt.“ Jeder Mensch führt unter den Erretteten ein differenziertes von anderen getrenntes fremdes Glaubensleben durch und dadurch sind vielerlei Meinungen da. Die Meinungen haben verschiedene Ursachen: Einmal Nachrede, was ein ganz grosses Übel unter der Sonne ist. Denn dieses Nachreden zeichnet eigentlich die Weltreligionen aus. Die haben ja keine Beweise dafür, was sie reden. Ich haben nichts gegen den Islam. Aber von dem Allah, von dem sie reden, ist eine ganz grosse üble Lüge zu sagen: Wir würden den gleichen Gott haben, den auch sie Allah nennen. Das ist nicht wahr. Das kann ich beweisen. Ich beweise es persönlich, nicht nur einmal. Ist ganz einfach. Den Allah, den habe ich schon etliche Male aus Gläubigen raus geschmissen. Das ist eine ganz einfache Sache. Und das war jedes Mal ein faustdicker Dämon. Ich habe mich auch gefragt, wieso. Der hat mir noch nett geantwortet. Ich sage: Wieso nennst du dich Allah? Du heisst nicht Allah! Da hat er gesagt: Ich fahre aus. Na ja, ich habe ihm den Gefallen dann auch getan. Das sind Mächte der Bosheit. So werden sie in der Bibel genannt. Sie bekommen dadurch Ehre. Ihr glaubt nicht, wie diese Geister besessen sind, Ehre zu bekommen von den Menschen. Und dadurch nehmen sie immer grosse, sie wollen immer etwas Grosses, das ist ja die Ursünde Satans, sich über Gott stellen zu wollen. Etwas Grosses und mit diesem Dick sind sie alle ausgerüstet, ohne Ausnahme. Das ist ein Geist innerhalb des Geistes der Finsternis, etwas Grosses sein zu wollen.


Diesen Geist haben auch die Pfingstler, die wollen auch gross sein. Die wollen selbständig, man muss noch gar nichts haben und keine Wahrheiten. Die wollen gross sein. Die wollen viel Lärm machen. Die wollen berühmt sein.


Na ja. Ich will mal noch deutlicher werden. Das was im Garten Eden mit der Schlange stattgefunden hat, war Schlangenzauber. Vom Natural her haben wir dieses Gift alle in uns. Es kommt nur darauf an, in welch einer Tiefe von Gemeinschaft wir mit dem Herrn Jesus wandeln. Das sage ich. Wie geschrieben steht, Kol.3,8: „Leget nun ab.“ Haha. Da habe ich schon zu Brüdern gesagt: Hier, du musst ablegen. Hier steht es geschrieben. Da sagt er: Bruder Bergmann, da bin ich schon elf Jahre dran abzulegen. Ich habe es immer noch. Das ist nicht immer so einfach, weil das nicht menschlichen Dinge und Eigenschaften sein müssen, sondern weil sich hinter der dort genannten Dingen Geist verbirgt. Der von der anderen Fakultät. Dadurch wird es schwer. Aber es sind schon draus​sen. Nur, die müssen das von ganzem Herzen wollen und es immer wieder dem Herrn ausbreiten, sich demütigen vor dem Herrn. Das ist einfach unser Weg. Wenn wir den scheuen, dann verzichten wir auch auf die göttliche Bestätigung unseres Dienstes. Das ist nicht nach dem Willen Gottes. - Ist es das?


Ich wollte die Zusammenhänge.


Ach so; ja richtig, richtig. Ich bin da hängen geblieben hier. Wir sollen nichts urteilen vor der Zeit bis der Herr kommt. D.h., wenn der Herr gekommen ist, dann haben wir zu urteilen und jetzt nicht, weil wir in einem sündlichen Leib leben. „Wisset ihr nicht...“. sagt Paulus im 1.Kor.6, „...dass wir die Welt richten werden, dass wir Engel richten werden?“ Dann haben wir zu urteilen, aber nicht in unserem Fleisch. Warum denn das nicht? Weil die Bibel sagt, da steckt selber noch Finsternis drin. Ich vergesse nie wieder ein Geschehnis, ich weide mich nicht dran, aber ich vergesse es nicht mehr. Ich hatte über ein biblisches Thema vormittags gesprochen und zwar, wo geschrieben steht, dass alles neu geworden ist. Zwei Bibelstellen gibt es da darüber im N.T. Es ist alles neu geworden. Daraufhin habe ich natürlich den Anlass gesehen, auch mit auszuführen, dass Christus am Kreuz nicht unser Fleisch erneuert hat. Da hat keine Fleischesverbesserung stattgefunden, sondern Seelenrettung. „Was nützte es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewönne?“ Da kommt nach der Verkündigung eine liebe Schwester zu mir und lächelt mich an und sagt: Aber Bruder Bergmann, es steht doch geschrieben, dass alles neu geworden ist. Da habe ich zu ihr gesagt: Schwester, erlauben Sie mir, dass ich ihr altes Fleisch jetzt ankratzen darf. Dann hat die mich ganz scheel angeguckt und gesagt „nein“. Das ist der Beweis dafür. Ich hätte ihr etwas gesagt, dann wäre sie beleidigt worden. Dann habe ich gesagt: Ist das neues Fleisch? Ist das hier neues Fleisch? Da hätte ich sie überführen können. Nur, sie liess sich nicht überführen, indem sie kniff. Dinge behaupten und nicht beweisen können, sind Lüge. Darum sollen wir nicht urteilen über all das, was wir nicht kennen. Zwischen Himmel und Erde gibt es Dinge, die nicht in der Bibel geschrieben sind. Und wenn jemand Gnade Gottes findet und der Herr zeigt ihm etwas, haben wir nicht das recht, das zu verurteilen. Denn mit dieser Verurteilung verurteilen wir Gott. Natürlich kann ich selbst beurteilen. Wie ich neulich hier getan habe. Da waren wir in einer Freizeit unten im Haus Krebs vor vielen Jahren, in den fünfziger Jahren, wo die Frau zu mir kommt und sagt, sie wollte mich mal sprechen. Ich habe die Frau nicht gesehen vorher und habe sie nicht gekannt. Ich weiss nicht, aus welchem Ort sie war. Sie kam aus Süddeutschland. Da erzählt sie mir ihren Traum und sagt: Sie hätte da wunderbar Jesus gesehen und Er hätte sich dreimal auf sie nieder genickt und gesagt „du bist eine gute Frau“. Da habe ich gesagt: Das ist der Teufel gewesen. Da war sie ganz, ganz ange... Ich hätte können dieser Frau nicht mehr helfen. Wir haben Jahre für die gebetet, dass wir die endlich mal unter Gottes Wort bringen. Ich will mir da nichts draus machen. Das schadet gar nichts, dass ich das gesagt hätte, dass das der Teufel wäre. Das wissen wir auch. Die ist über Ortschaften hinaus bekannt und verkracht mit allen Leuten. Ja, „du bist eine gute“, so hält der Teufel lügnerisch die Seelen im Verderben. Das ist die Methodik. So, und dann kommt das nächste. Deshalb, weil wir auch Finsternis haben, wird erst, wenn der Herr kommt, unsere Finsternis ans Licht gebracht. Ob noch was da ist und frage wieviel? Er macht dann die Ratschläge der Herzen offenbar. D.h., die Finsternis mischt in unseren Herzen mit. Der Herr Jesus redet in Mt. über unsere Herzen und sagt, was da raus kommt. Es sind böse Dinge genannt. Er macht die Ratschläge, d.h. die Beweggründe unserer Gedanken offenbar. Und dann geht es an den Richterstuhl Christi. Und dort wird nach dieser Reinigung oder Nichtreinigung einem jeden, hier steht Lob – wir könnten auch sagen „Lohn“ – von Gott werden. Das ist hier der Aussagewert in diesem Vers.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.5,5


„einen solchen dem Satan zu überliefern zum Verderben des Fleisches, auf dass der Geist errettet werde am Tage des Herrn Jesus.“

Warum werden Menschen dem Satan zum Verderben ausgeliefert?

Ja, das geht nicht um Menschen hier. Hier geht es um ein Kind Gottes. Dieser Korinther lebte mit seiner Mutter zusammen in einem sündlichen Verhältnis, von dem Paulus sagt, dass solche Sünden noch nicht einmal unter den Nationen geschehen würden. Und die Gemeinde hat ihn nicht zurecht gerückt. Und daraufhin hat der Apostel, der Apostel war der der die Gemeinde Korinth ins Leben gerufen hat im Auftrage Gottes, der war besorgt und schreibt: Wenn ihr nicht Busse tut, dann komme ich und werde diesen Bruder dem Satan übereignen, dass der Teufel ihm sein Fleisch zerstört, damit er nicht weiter sündigen kann.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.5,7: FEGET DEN SAUERTEIG AUS – UNSER PASSAH IST GESCHLACHTET  (8.11.1992)
„Feget den alten Sauerteig aus, auf dass ihr eine neue Masse sein möget, gleichwie ihr ungesäuert seid. Denn auch unser Passah, Christus, ist geschlachtet.“

Zum ersten Teil des Verses, die Frage: Kann man es so verstehen, dass wir eine Aufforderung hier haben, dass unser Wandel mit unserer Stellung übereinstimmen soll?
Und dann vielleicht noch etwas zum Teil des Verses, wenn du etwas dazu sagen kannst?
Feget den Sauerteig aus

Ja, sicher. Wenn es hier heisst „feget den Sauerteig aus“, so ist zu Gläubigen in Korinth geschrieben, die noch mit den Dingen der Sünde eine dichte Verbundenheit zeigten. Sie lebten – ich will es mit anderen Worten sagen – nicht in der Heiligung. Sondern sie lebten mit sichtbaren Dingen verbunden und zwar so stark, dass sie diese Dinge mit in ihr Glaubensleben herein liessen und da drin wandelten. Die Aufforderung, nicht der Herr, sondern sie selbst sollten den Sauerteig ausfegen. Es ist eine landläufige Fehlkonstruktion im Denken der Gläubigen da, der ich von Zeit zu Zeit, aber immer wieder begegnen muss. Manchmal hat's mich schon abgeschüttelt. Die sagen, die sagen ganz kühn: Wenn der Herr das an mir nicht haben will, dann soll Er eingreifen. Habe ich gesagt: Das täte Ihnen passen. Das wäre der Gipfel der Faulheit. Da geht der Mount Everest nicht mit. Wir müssen unterscheiden: Was ist die Seite Gottes, was ist die Seite des Menschen? Alles was zum Wandel gehört, alles was uns gesagt ist dass wir tun sollen, da haben wir die Verantwortung darüber und dafür, es abzulegen, abzuschalten, auszufegen wie es hier heisst. Auszureissen lesen wir einmal im Neuen Testament. Den alten Sauerteig, das sind die Gewohnheiten, die Lebensgewohnheiten der sündlichen Welt der Vergangenheit. Um eine neue Masse, ich glaube im Grundtext steht da ein Süssteig, glaube ich. Nicht? Im Griechischen. Da steht glaube ich, Süssteig. Sauerteig und Süssteig. Süssteig war etwas, wo kein Sauerteig drin war.
„Sein möget gleich wie ihr ungesäuert seid.“ Er sagt, das ist kein Widerspruch wenn es heisst: „Feget den Sauerteig aus gleich wie ihr ungesäuert seid.“ Was meint der Apostel?
Die Stellung?
Nein, nein. „Feget den Sauerteig aus wie ihr ungesäuert seid.“ Sauerteig ist doch gesäuert. Da sagt er „wie ihr ungesäuert seid“. Worin sind wir ungesäuert? In der neuen Schöpfung.
Das ist die Stellung, ja.
Ja, ja. Also nach der neuen Schöpfung, in der Wiedergeburt.
Unser Passah, Christus ist geschlachtet

Die zweite Hälfte von dem Vers 7: „Denn auch unser Passah, Christus ist geschlachtet.“ Wir wissen, dass nach 2.M.12,3 ja das Passah mit dem Hinaustun des Sauerteigs in direkter Verbindung stand. Wir können nicht dem Herrn dienen und gleichzeitig im alten Menschen leben. Das besagt das ja. Das geht nicht. Das nimmt Gott nicht an. Weil auch unser Passah, Christus, geschlachtet ist, haben auch wir den Sauerteig hinaus zu tun, damit wir auch im menschlichen Bereich ungesäuert wandeln. Das ist es dann, mit kurzen Worten. In der Kürze liegt der Meister.
Du hast gefragt wegen dem Süssteig, Sauerteig?
Ja.
Also neuer Teig, eine neue Masse steht. Es ist ein anderes Wort als bei Sauerteig. Es kann schon bedeuten Süssteig. Ist jedenfalls ein anderes Wort als beim Sauerteig.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.5,11-13; EXKOMMUNIZIEREN


„Nun aber habe ich euch geschrieben, keinen Umgang zu haben, wenn jemand, der Bruder genannt wird, ein Hurer ist, oder ein habsüchtiger oder ein Götzendiener oder ein Schmäher oder ein Trunkenbold oder ein Räuber, mit einem solchen selbst nicht zu essen. Denn was habe ich [auch] zu richten die draussen sind? Ihr, richtet ihr nicht die drinnen sind? Die aber draussen sind richtet Gott; tut den Bösen von euch selbst hinaus.“


Ich habe eine frage mit dem Exkommunizieren in der katholischen Religion. Hat es irgendwie mit der Bibel was zu tun oder?


Das ist sehr schwierig. Die heilig römisch katholische Kirche ist ja die Nachfahrin der Nikolaitenkirche. Sie hat die Dinge gebracht und hat sie vertreten. Ich weiss es nicht. Ich kann diese Frage nur annähernd, ich sage mal wie ich es gesehen habe: Ich habe das gesehen, was wir in 1.Kor.5,11-13 haben. Es heisst: Einen solchen tut von euch hinaus. Es ist V.13. Da werden fünf Dinge aufgezählt. Lästerer, glaube ich, ist da dabei.


Hurer, Habsüchtige, Räuber, Götzendiener. Aber die exkommunizieren nicht, weil sie etwas aus der Bibel sagen oder falsche Lehre entdecken…Er ist auf ewig verloren…


Das liegt mehr auf dem Gebiet von Trolly (?). Man sollte dem nicht soviel nachgehen. Die lässt man am besten gehen. Das ist doch genau wie zur Zeit Jesu. Die zehn Gebote konnten sie nicht halten. Dadurch kamen sie in Schuld vor Gott. Aber 600 eigene Gebote haben sie aufgestellt in betreff der Reinigung. Wir dürfen über die hier geschriebenen Dinge hinaus überhaupt so was nicht machen. Und dann kann ein Mensch überhaupt einen andern nicht verloren schicken oder ausweisen. Das gibt es überhaupt nicht. Das ist Besessenheit. Denn Gott hat uns ja so was überhaupt nicht erlaubt. Ist ja verrückt so was. Aber mir leuchtet das ein. Wir müssen da auch Geduld haben. Diese Leute kommen aus 72 Jahren Diktatur (Russland) des sozialist. Proletariats. Wir nennen es mal so beim Namen. Die sind nur verfolgt und nieder gemacht worden wie es ging. Die konnten sich nur am Evangelium der Milch, wie es im Hebr.-Brief heisst, festhalten. Aber die feste Speise hatten die nie gehört und konnten sich nicht betätigen. Dadurch sind die zu einem gewissen Grad ausgeschlossen aus der gesamten Lehre des Wortes Gottes N.T. Die haben sich selbst raus gestellt. Und dann kommt der Hochmut des Herzens dazu, der das nicht zugeben will, obwohl sie genau wissen, dass es so ist. Und dann kommen solche Ergebnisse heraus. Die muss man gehen lassen. Da muss man grosszügig werden wie der Herr Jesus. Der hat den Widerspruch der Sünder gegen sich erduldet. Lernen wir von Ihm.


Ja aber, die Betroffenen…


98 Prozente der Schafe sind in so einer Angst. 98 hätten gesagt, ich hätte richtig das Wort gesagt, zwei waren dagegen. Die haben gedroht, wir exkommunizieren euch. 


Ich hätte sie doch mal ausgelacht. 


Die haben eine totale Herrschaft, im Kommunismus. 


Ich habe gerade einen Artikel drin über Herrschaft; herrschen. Den könnt ihr ja mal lesen.


Wenn der Paulus schreibt „die aber draussen sind, richtet Gott; tut den Bösen von euch selbst hinaus“, dann gibt es auch in der Gemeinde noch Habsüchtige und Götzendiener. Aber es geht doch hier um solche, die bewusst in den Dingen verharren?


Ja sicher, dass die Gemeinde Schaden nimmt. Ich bin zwar kein Philosoph, ich mache gleich drauf aufmerk-sam. Aber ich habe mal einen Satz geprägt, ich wusste nicht, dass dieser Mann philosophisch angehaucht war, den wurde ich kaum wieder los. Ich hatte nur den Satz gesagt: Jeder Mensch ist Egoist. Da wurde ich den nicht mehr los für mein grosses philosophisches Verständnis. Da habe ich gesagt, ich habe damit überhaupt nichts zu tun. Ich sage das nicht von der Philosophie her, sondern ich sage das von der Schrift her. Und das ist schon verrückt hier, was es alles gibt. Und das hier in Deutschland. Es ist zwar schon Jahre zurück, aber das habe ich hier erlebt in Frankfurt.


Wenn einer…, dann können wir ihn höchstens rausstellen…

Man braucht bei solchen Worten nur zu fragen, wo das geschrieben steht. Und da haben sie nichts. Aha, ist das eure eigene Kombination?! Seid ihr grösser als Gott? Ah! Da muss ich einmal ein Diener vor euch machen.


Das sage ich ja… Das ist Tatsache. Ich sagte, das steht doch in Joh.10, dass euch niemand aus Meiner Hand reissen kann…

Das ist doch nicht normal. Die haben wahrscheinlich irgendwie ein Tack mitbekommen vom Sozialismus. Nicht? Das ist ein Geist oder was da drin.

Also der Paulus nennt hier nicht nur die Hure oder die Schmäher, sondern eben auch Götzendiener und Habsüchtige. Götzendiener, Habsüchtige. Die gibt es ja in der Gemeinde auch.

So wird die Bibel nicht verstanden. Die Bibel wird anders verstanden werden, dass alles das was wir auch dort lesen, alle sind. Sondern es kommt drauf an, ob die in der Vergebung leben. Denn dort, wo die Vergebung ist, sind die das nicht mehr. Denn einer der durch das Blut Jesu gereinigt vor Gott steht, steht so vor Ihm, dem lebendigen Gott, als ob er nie gesündigt habe. Das ist die Seite Gottes. Wenn einer in diesen Sünden ist und nicht Busse getan hat und sich nicht gereinigt hat, dann wird er als ein solcher über Zeit so und soviel mal gewarnt, so und soviel mal damit beschäftigt, behandelt. Das ist da drin. Aber doch nicht, dass dieses Delikt, dass irgend einer wo, dass der mal gesagt hat, da will ich mal an mich denken. Ich bin ein Habsüchtiger. Nicht? Ich meine, ich bin mir auch  der Nächste. Niemand ist mir so nahe wie ich mir selbst. Das gebe ich ja selbst zu. Aber das hat jetzt mit dem nichts zu tun.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.7,29-30

„Dieses aber sage ich, Brüder: Die Zeit ist gedrängt. Übrigens dass auch die, welche Weiber haben, seien, als hätten sie keine, und die Weinenden als nicht Weinende, und die sich Freuenden als sich nicht Freuende, und die Kaufenden als nicht Besitzende.“

Was heisst das für uns?

Ja, wie es geschrieben steht. Moment, Moment. Wir fangen mal mit V.29 an. Da wird von solchen geredet, von Männern, die sollen zwar verheiratet sein, aber die sollen ihren Schwerpunkt des Lebens, die sollen nicht ihren Lebensauftrag Nr. 1 im Verheiratetsein sehen, sondern die sollen so wandeln, als ob sie gar nicht verheiratet wären, obwohl sie es sind, damit sie Gott dienen. Damit Christus der erste ist in ihrem Leben und nicht das Verheiratetsein. Und jetzt kannst Du schon selber nachvollziehen, was da noch alles kommt. Da heisst es: die Weinenden, auch wenn wir hier Schmerzen haben, durch Verlust, Todesfall, erscheinen wir in der Freude des Herrn als nicht Weinende. Letztlich, weil die Errettung grösser ist als der Verlust eines der unseren. Und die sich Freuenden als nicht Freuende. Auch dann wenn wir hier die Freude in dieser Welt, weil wir noch in dieser Welt sind, sagt Paulus, haben, dann ist das, was wir hier besitzen, nicht die Freude. Die werden wir beim Herrn haben. Das sind ja nur Schatten, nicht dass wir denken, hier sei schon der Endzustand. Absolut nicht. Und wenn wir schon etwas kaufen, egal was, Häuser, Auto, usw., dann sollen wir die Dinge so verwalten, als ob wir sie gar nicht besitzen, als ob sie dem Herrn gehören. Das ist hier gemeint. Ist das klar, nicht?

Ja. 
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.7,32-34


„Ich will aber, dass ihr ohne Sorge seid. Der Unverheiratete ist für die Dinge des Herrn besorgt, wie er dem Herrn gefallen möge; der Verheiratete aber ist für die Dinge der Welt besorgt, wie er dem Weibe gefallen möge. Es ist ein Unterschied zwischen dem Weibe und der Jungfrau. Die Unverheiratete ist für die Dinge des Herrn besorgt, auf dass sie heilig sei, sowohl an Leib als Geist; die Verheiratete aber ist für die Dinge der Welt besorgt, wie sie dem Manne gefallen möge.“


Gilt der letzte Teil dann nun für die Verheiratete, für eine ungeistliche Schwester?

Nein. Das steht auch nicht geschrieben. Aber eines steht fest, wir können nicht sagen, dass die Schwester wenn sie verheiratet sind, dann die Ungeistlichen seien. Nein, nein. Die unverheiratete Schwester braucht sich nicht zu bemühen, einem Mann zu gefallen wenn sie nicht verheiratet nicht. Das braucht sie nicht. Sie hat ja keine Verpflichtung. Die Zeit, die ihr dafür zur Verfügung steht, was sie nicht verheirateter Weise für die menschlich weltlichen Dinge ausgeben muss an Zeit, Opfer, kann sie für den Herrn benutzen. Ich sehe da drin eine wunderbare Entschädigung, ich darf es mal so nennen, dass die einen – nicht weil sie nicht verheiratet sind, sondern wenn sie dann ihre Zeit dann auch für den Herrn benutzen, dass sie dem Herrn gefallen, weil sie ihr Sinnen und Trachten schwerpunktmässig. Es ist doch logisch, dass eine verheiratete Frau für die Familie das Essen machen muss. Sie muss die Klamotten in Ordnung bringen, sie muss dies und das und jenes. Das ist doch Arbeit. Wir wissen noch nicht einmal, ob die Kinder mal errettet sind. Das wissen wir noch nicht einmal. Wer will mir die Garantie ausdrücken, meine Kinder werden mal wiedergeboren sein? Das wissen wir alles nicht. Und hier haben wir den Schwerpunkt zu sehen. Nicht ungeistlich oder geistlich.

Aber diese Schwester, die verheiratet ist, die tut doch ihre Sachen als dem Herrn.

Ja, sicher. Das Nächste ist doch der Herr für sie und nicht mehr die Verpflichtungen des irdischen Lebens für so und soviel Personen.

Das habe ich nicht verstanden „auf dass sie heilig sei.“

Ja, geheiligt heisst ja abgesondert. Sie ist abgesondert von der Ehe. Sehr einfach.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.8,11; 10,20


„Und durch deine Erkenntnis kommt der Schwache um, der Bruder, um dessentwillen Christus gestorben ist.“ 


„Sondern dass das, was die Nationen opfern, sie den Dämonen opfern und nicht Gott. Ich will aber nicht, dass ihr Gemeinschaft habt mit den Dämonen.“

Es geht ja hier um die Tatsache, dass der Betreffende, von dem die Rede ist, der umkommt infolge seines Gewissens, seines schwachen Gewissens, wenn er jetzt Götzenopfer isst. Wie vollzieht sich dieses Umkommen des Gewissens? Ist das ein rein geistig, moralischer Prozess, dass er also vom Glauben wegkommt oder vollziehen sich  dort andere Dinge?


Nein. Es ist ein glaubensmässiges Abfallen. 1.Tim.3,1-3.


Wie ist es zu verstehen, die Reinigung des Gewissens?


Da ist aber was anderes. Also hier bei diesem Thema haben wir zwei Möglichkeiten. Das muss vorher stehen. Moment einmal. Wenn ein anderer dich im Götzenopfertempel zu Tisch liegen sieht, wenn dich sein Gewissen, da er schwach ist, bestärkt werden, Götzenopfer zu essen. Wir wissen in diesem Kap. ganz genau, dass es dem einen Sünde ist, dem andern nicht unbedingt Sünde sein muss. Also hier müssen wir ganz genau im Gehorsam des Christus wandeln. Es kann also sein in diesem V.11, dass jemand durch seine eigene Erkenntnis umkommt oder auch durch die Erkenntnis eines andern umkommt. Und das sind zwei verschiedene Dinge, die auch verschieden behandelt werden in der Heiligen Schrift. Nur ist hier auch angesprochen und wesenhaft ausge-drückt, wenn schon jemand eine grosse Erkenntnis hat, dann soll er nicht diese Erkenntnis mit Gewalt über andere zu bringen versuchen. Denn jeder lebt nach der Erkenntnis des Wortes Gottes und das Erkennen ist ganz verschieden. Und wenn ich jetzt einen Schwachen im Glauben habe und ein Starker kommt zu ihm und sagt „du musst das und du sollst und du sollst“, dann ist das ein Umkommen des Schwachen, weil der nicht die Ausrüste hat, sich so zu verhalten wie der Starke. Dem Starken macht das nicht aus, weil der sagt: Es gibt ja nur einen Gott, das ist ja alles quatsch. Das muss natürlich Glaubensgut sein. Ich persönlich würde nicht einen Götzenopfertempel reingehen, um dort drin gerade ein Stück Fleisch zu essen. Da würde ich lieber am Brot dran bleiben. Das ist mir klar. Nicht, dass ich nicht den Glauben hätte, sondern ich würde es aus verschiedenen andern Gründen nicht machen, die heute gegenwärtig sind. Gründe, die heute durchaus da sind. Aus verschiedenen Gründen würde ich es nicht machen, aber nicht aus glaubensschwachen Gründen. Aber andern gegenüber, die vielleicht schwach sind, würde ich es auch nicht machen. Auch das wäre ein Grund.


Was war das zweite dann mit dem Gewissen?


Kann man nicht sagen, wenn das als Götzenopfer gegessen wird, dass es dann zu einer Belastung führt?


Ja, ich hatte dies jetzt ein wenig angedeutet von der heutigen Zeit. Wir sind heute nicht mehr in den Zeiten wie das einmal war. Wir haben heute eine Zunahme der Macht der Finsternis auf allen Sektoren und Gebieten. Der Feind marschiert. Wir haben am Donnerstag hier den Vortrag gehört. Hoch interessant. Die Schwester, die hat noch gesagt, wir waren dann gestern abend noch zusammen. Wir waren noch zusammen und da wurde noch einiges darüber gesagt und sie sagt auch: Du kannst es ruhig sagen. Dort wo Moscheen gebaut werden und Minaretts entstehen, rufen die, diese Imam, diese Vorbeter rufen aus. Das wissen hier die Christen nicht, weil die sehr dumm sind. Die sind dümmer wie die Nacht, besonders heute. Das sagt auch die Bibel. Die Bibel redet schon im N.T., dass die Söhne der Finsternis sind klüger als die Söhne des Lichts. Bitte. Es steht ja alles geschrieben. Wir brauchen nur Bescheid zu wissen, wo es geschrieben steht, da wissen wir alles.


Wo steht das geschrieben?


Brauchen wir nur nachzugucken. Lk.16,8.


Das sind Söhne der Finsternis hier. Die sagt, die Islamen verstehen etwas anderes. Dort, wo ausgerufen wird – die hat auch diese Worte gesagt die dort ausgerufen werden dort unten –, verstehen sie, dass das Land ihnen gehört, soweit der Schall reicht. Ich mache hier nur drauf aufmerksam. Und dass dort, wo gerufen wird, Finsternis herein gerufen wird. Ob wir lachen oder nicht, ich möchte jetzt etwas aus der Praxis sagen: Wenn der Bruder Langhammer von Israel mit der EL-AL hier gelandet ist, dann kam er gern noch einmal hierher. Wie geht es? Usw. Nicht? Wir waren sehr gesegnet und der Herr hat Gnade geschenkt und und und. Da unterhalten wir uns. Sonntags mitunter, fliegt die EL-AL hier da oben im Rhein-Main herein. Geschwister, ich habe zu ihm vor geraumer Zeit gesagt: Gehe nicht mehr in diese Moschee. Gehe nicht mehr rein! Ich habe nicht mehr gefragt, ob er noch rein geht. Er geht immer noch rein?! So ein Böser! Da muss ich ihn an den Ohren ziehen das nächste Mal. Jetzt passt auf: Das Ausziehen der Schuhe ist eine Unterwerfung und Dienstbarkeit dem Dämon. Nur, dass wir klar sehen. Und jetzt kommt die Praxis. Leute, die mit dort unten waren in Israel – ich habe ja nichts gegen Israel, das wisst ihr ja; ich habe auch nichts gegen andere Leute. Ich sage hier nur die Wahrheit – kamen mit dem gleichen Flugzeug hier an und kamen hierher und baten uns, wir möchten mit ihnen beten. Seitdem sie in der Moschee waren, stimmt was nicht hier drin. Nicht einmal und nicht zweimal ist das in den Jahrdn passiert. Ja, da muss man das Zeug wieder raus tun. Hier hinten, in dem Zimmer, haben wir das Zeug wieder raus getan.


Was der ausruft?


Ich weiss es nicht.


Allah ist gross; dass der Mohammed der verheissene Prophet ist usw.


Also die Grösse Allah’s wird ausgerufen und dass Mohammed gross ist. Hier ist doch die Verleugnung Christi drin. Alles das zieht auf das Ende zu, was wir von der Offb. her, von den Propheten her kennen. Ich bin da sehr optimistisch. Und zwar wird, weil dadurch die Ankunft des Herrn beschleunigt wird, das liegt ja letztlich alles in der Hand unseres Gottes. Aber das Gericht über die, die nicht errettet sind, wird immer gewaltiger und kommt immer näher. Das ist wie eine riesige dunkle Wolke, die immer näher ran zieht. Und die entlädt sich. Ich sage es. Und der schöne, wie heisst er? Saddam Hussein, der macht nun den Bock für uns fett. Na? 


Wenn man so normal sagt, ist das Satansdienst (?).


Ja, richtig.


Ich möchte nur ein Beispiel sagen: Sogar, wenn man Foto sammelt oder photographiert, werden Menschen besessen. 
Nicht nur ...(?) direkt die Verwaltung Satans sein, in sein Gebiet rein. Ich möchte wissen, was dann passiert.


Ich möchte hierzu etwas von meiner Praxis erzählen. …Geschwister, das muss man erlebt haben. Dann ist man gewarnt. Diese Schwester bekam ich. Ich habe den Hansjörg gebeten, er möchte mal mit dabei sein. Da waren wir in Blekendorf. Und der Gottfried sagt zu mir: Da kommt eine Missionarin und die braucht ganz dringend Seelsorge. Ich kannte sie nicht. Er kannte sie auch nicht. Und er sagte: Um so und soviel Uhr kommt die. Na ja. Ich bin mal runter gegangen in den Essensraum und da sah ich jemanden von hinten. Aber ich habe gedacht, das ist bestimmt keine Missionarin, habe ich gedacht. Da bin ich raus gegangen. Habe draussen die Geschwister gefragt, ob sie nicht eine Missionarin haben kommen sehen. Ich habe gedacht, das ist eine Person. Na ja, die kommt halt. Das ist eine Missionarin, habe ich gesagt. Und da habe ich da drin wieder gefragt, ob denn keine gekommen wäre. Da haben sie gesagt: Ja, die ist doch schon, die sitzt unten im Essensraum. Oi, habe ich gesagt. Ich habe gedacht, das wäre gar keine. Jetzt will ich erst das Gesicht beschreiben, dass wir wissen, worum es geht. Ich übertreibe hier nicht. Wenn wir zuhause unsere Winterkartoffeln eingekellert hatte, da hatte mein Vater so einen Stand, da war unten so zwanzig Zentimeter Luft, damit das nicht zur Fäulnis kam. Und da hatten wir unsere Kartoffeln dann so, in so einem langen Ding da drin. Mit Holz verschlagen und so, ein bisschen Luft dazwischen, dass da die Luft durch kann. Und mitunter kam es beim einzelnen vor, dass eine Kartoffel da drunter kam. Das hat man nicht so beachtet und gesehen. Aber im Frühjahr wurde dann sauber gemacht. Dann zog man die Kartoffel raus. Die war total zusammen geschrumpelt, so, ihr habt es schon gesehen. Mit Äpfeln geht es manchmal auch so ähnlich. So hat die ausgesehen. So, und jetzt Geschwister, das ist ernst. Die hatte siebzehn Selbstmordversuche hinter sich. So bekam ich sie. Siebzehn. Wir wollen es ruhig sagen. Das sind Tatsachen. Da habe ich sie angesprochen. Tschsch (oder ähnlich), ging was raus. Ruhe, habe ich gedacht, das ist etwas aus dem Zoo. Da gibt es  auch Tiere, die beissen. Ja, ja. Habe ich gesagt: Schwester, möchten Sie bitte so lieb sein und mitkommen. Tschsch, ging das wieder. Au. Dann hat sie ihre Tasche und ihr Köfferchen genommen, denn Kopf nach unten und ist hinter mir her gelaufen. Dann bin ich hoch ins Wohnzimmer beim Gottfried. Da habe ich gesagt: Möchten Sie bitte Platz nehmen. Tschsch, da gibt sie mal einen Ton irgendwo her, ich weiss nicht wo. Na ja. Für uns ist das nichts Neues. Da kam der Hansjörg mit und da habe ich gesagt: Schwester, wollen wir beten, bevor wir anfangen? Kein Ton. Habe ich zu leise gesprochen? Ich bin normaler Weise kein Leisetreter und Leisesprecher. Tschsch, ging es nur. Habe ich gedacht, das wird schon gut werden. Du liebe Leut, habe ich gedacht. Habe ich gesagt: Schwester, um mich geht es nicht. Ich sage es Ihnen. Es geht um Sie. Nicht, dass Sie denken, Sie wären hierher gekommen, da ging es um mich. Da liegt es verkehrt. Dann hat man es Ihnen falsch gesagt. Das sage ich Ihnen jetzt. Ich möchte Sie bitten, dass Sie wenigstens ja oder nein sagen, wenn ich Sie frage. Na ja. Da habe ich gesagt: Jetzt falten wir die Hände und beten mal. Dann habe ich zum Herrn gerufen, dass Gott hier gnädig sein soll. Ich will das ganze Zeugs nicht erzählen. Aber jetzt komme ich auf den Grund. Dort waren auch amerikanische Missionare, mit denen sie zusammen arbeitet. Und die amerikanischen Missionare haben gesagt: Kommt, lasst uns aufgehen. Heute gehen wir mal in einen Tempel. Und da standen draussen Schilder. Ein grosses Opfer kostete, glaube ich, zehn Dollar. Ein kleines Opfer so und soviel und so ein Nachopfer kostet so und soviel. Das war dann ganz billig. Dann haben die gesagt, dann nehmen wir ein Voll​opfer. Wir legen zusammen und ein jeder bezahlt da anderthalb Dollar und da werden wir einmal ein Vollopfer hier ansehen. Das muss man sich vorstellen! Da haben sie einen Hund geschlachtet mit allem Ritual. Und das wird zu Ehren dieses Dämons, dieser Gottheit, es verbergen sich ja nur, wir lesen das doch, das steht doch geschrieben hier in 1.Kor.10. Schlagen wir mal 1.Kor.10 auf und lesen den V.20. Da heisst es: „Sondern dass das, was [die Nationen] opfern, sie den Dämonen opfern und nicht Gott.“ So. Geschwister, da war was los. Ich habe so was noch nicht, in dieser Form noch nicht erlebt gehabt. Und durch Gottes Gnade konnte die aus dieser wahnsinnigen Besessenheit nach anderthalb Jahren wieder raus auf das Missionsfeld. Dafür wird für Missionare Geld gegeben, damit die dort solche Opfer finanzieren, die für Dämonen sind. Das ist unglaublich. Dann wundern die sich dort, wenn sie in tausend Dinge hinein kommen.


Wussten die es denn?


Warum wussten sie es nicht? Wir könnten hier mal weiter machen an der Sache. Warum wussten sie es nicht? Weil sie in die Mystik hinein geraten waren. Sie hatte nämlich in Zungen geredet. Und als ich gesagt habe, das ist vom Teufel, da liess sie einen Schrei raus und sagt, das wäre das Einzige, was Gott ihr noch erhalten hat. Da habe ich gesagt: Das ist ja furchtbar, wenn Ihnen das das Einzige noch ist. Dann haben wir sie überzeugt. Wir hatten gerade jemand da und da fuhr dieser Käse aus, dieser Krümelkäs und da wurde sie vorsichtig mit ihren Behauptungen. Langsam kam sie dann und kam sie dann und dann lief das Zeug von ihr, floss dann raus. Na ja, das haben wir waschecht mitgemacht. Wir haben keinen Grund, Wahrheit zu verbergen. Wenn andere schon den Mut haben Lügen zu reden, dann haben wir keinen Grund, die Wahrheit zu verbergen.


Ich habe von Neues Leben da was gelesen, in Frankfurt soll es eine Satanskirche geben.


Ja, warum nicht? Ja, sicher.


Aber wir wissen nicht wo…

Wir wissen das schon, wo das ist. Das will ich dir nur nicht sagen.


Wollen auch nicht hingehen…

Ich würde es auch nicht sagen. Wir wissen das schon, wo das ist.


Tatsächlich?


Ja, sicher.


Diese Moschee in Jerusalem…?


Na ja, diese Moschee fliegt eines Tages weg. Wenn das 1000-jährige Reich kommt, ist der ganze Dreck weg. Ist ja logisch. Das bleibt doch nicht. Dort wird schon noch die Wahrheit verkündigt.


Als Ergänzung: Dort steht in arabischer Schrift: Gott hat keinen Sohn.


Ja, sicher. Das steht auch im Koran.


Gibt es ein Streit mit der Kirche und in Pforzheim. Was wird es jetzt geben. Gibt es ein Streit, machen wir  jetzt ein Kreuz, dann gibt es Ärger oder gibt es jetzt ein …Die wollen jetzt bauen.


Ich kann da nicht viel dazu sagen, weil ich die Problematik gar nicht kenne.


Aber die Baute muss hin...


Ich weiss es nicht, was die dort aushecken. 


Jedenfalls bauen sie ein Moschee.


Ja, ja, eine nach der andern. Die grösste steht in Hamburg schon. Ja, ein Riesending. Deshalb werden hier in der Gaststätte die Hamburger immer kleiner.


…Kann es über das Gewissen zu einer Belastung kommen...


Richtig, jawohl, jawohl. Und das Schlimme ist eben, dass wir alle unseren Glauben höher und stärker einschätzen als er ist. Wir halten mehr von unserem Glauben und das liegt insbesondere daran, dass die Gläubigen durch den uns gegebenen und gewordenen Glauben zu Christus gekommen sind. Nun meinen wir, weil diese Tatsache real ist, wir könnten dann auch alles machen. Aber der Glaube soll ja von dieser Zeit der Errettung erst wachsen. Darum wachse zu Ihm hin usw. Der Glaube, ich habe noch nicht in der Bibel gelesen, dass jemand zuviel Glauben hatte. Ich lese nur immer: Zu Schwache im Glauben und ihr Kleingläubigen und so lesen wir es eigentlich nur. Sicherlich sagt der Herr auch: „Solch grossen Glauben habe ich selbst in Israel nicht gesehen.“ Aber das war ja eine Begebenheit mit dieser Frau: Eine Hindeutung auf die Nationen, dass die stärker dann im Glauben sein werden als in der Zeit Israels als der Herr auf diesem Boden war, auf dieser Erde war.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.9,7


„Wer tut jemals Kriegsdienst auf eigenen Sold? wer pflanzt einen Weinberg und isst nicht von dessen Frucht? oder wer weidet eine Herde und isst nicht von der Milch der Herde?“


Warum wird die Gemeinde als Weinberg bezeichnet?

Die Gemeinde wird nicht als Weinberg, sondern die Reichsgottesarbeit wird als Weinbergsarbeit bezeichnet. Hier sagt lediglich der Apostel: Gibt es einen, der Soldat spielt und bezahlt sich selbst, dass er den Sold sich selbst gibt? Das gibt es doch nicht! Pflanzt jemand einen Weinberg draussen mit Weintrauben und isst nicht und geniesst nicht die Frucht? Mit Sicherheit. Und wenn er schon eine Herde Vieh hat, dann wird er auch von der Milch, also sagen wir mal „Butter, Käse“ essen. Ja, wir hatten (aber das ist hier nicht gemeint) bei uns in meiner Heimat einen Landwirt, das war ein Geizkragen von Format. Und der hat seine Butter verkauft und er selbst ass nur Margarine. Aber nicht aus gesundheitlichen Gründen, sondern aus Sparsamkeitsgründen. Der war überall bekannt. Das ist aber hier nicht gemeint. 

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.9,17


„…wenn ich dies freiwillig tue, so habe ich Lohn, wenn aber unfreiwillig, so bin ich mit einer Verwaltung betraut.“

Hat das Auswirkung auf die Lohnbemessung, wenn jemand hauptamtlich tätig ist?


Es ist ja bekannt, dass wir in unserem Denominationsbereich solche, die am Wort dienen, nicht als Prediger bezahlen. Und zwar deshalb, weil wir entgegen der Auffassung der Gläubigen vielerorts die Lehre des N.T.s kennen, dass die Gläubigen heute das allgemeine Priestertum vertreten. Im A.T. gab es eine Sondierung. Sie mussten aus dem Stamm Levi sein und allein die nannten sich Priester. Das gibt es heute nicht mehr. Jeder Errettete des N.T.s in der Gnadenzeit ist Priester, bei dem Christus der Hoherpriester ist. Und damit ist das geistliche Priestertum hundertprozentig erstellt und geschaffen durch das Werk Jesu am Kreuz. Denn Er ist nicht Hoherpriester gewesen, als Er kam. Die Bibel sagt im Hebr.-Brief, dass Er Hoherpriester geworden ist. Er ist also durch Seinen Leidens- und Todesweg Hoherpriester geworden. Das war Er vorher nicht. Zwar ist es richtig, dass alles Priestertum den Anfang in der Wüste nimmt. Bei Aaron in der Wüste Arabiens und Parans und wie die Wüsten da heissen. Und bei uns, unser Herr in der Wüste dieser Welt. Das allgemeine Priestertum, zu dem heute alle Brüder und Schwestern gehören, die errettet sind, ist es Gottes Willen, der Seine Gaben zuteilt wie Er, wie Gott will und nicht wie der Mensch will. Denn im Augenblick, wo ich bezahlt werde, tue ich – ich rede jetzt nicht von solchen die eine Ausnahme vielleicht unter Hunderten sind, sondern vom Durchschnitt her –, und wenn wir die heutigen Pfarrer angucken, ich will ja nicht dass hier jemandem schlecht wird, aber dann ist das für die ein Beruf. Wir hatten vor Jahren, wir hatten vor Jahren in einem Nachbarort von Frankfurt, wie weit ist es? Ja, vielleicht so 17 km von Frankfurt weg und da sagte eine Schwester zu mir: Es hätte sich alles aufgeregt. Der Pfarrer ist ein Kommunist, er macht auch keinen Hehl draus und hat aber damals von der Kanzel runter geredet, man sollte alle Pfarrer aufhängen. Das hat ein evangelischer Pfarrer hier losgelassen in seiner Predigt, in seiner emotional. Predigt. Der hat wahrscheinlich das gesagt, mehr hat er vielleicht nicht gehabt über das Wort Gottes. Nun, es ist wie es ist. Es geht uns auch gar nichts an. Aber interessant ist es, wenn man es einmal weiss. Und solche Leute tun das doch nur um des Geldes willen. Der eine lernt Schuhmacher, der andere der geht in einen geis​tli. Beruf rein. Und die sagen eben, warum soll ich nicht Pfarrer werden, um mich als Seelenverkäufer zu betätigen? Mir geht es ja nur ums Geld. Das ist zwar nicht bei allen. Aber eines kann man ja abnehmen, dass jeder dieser Leute Mensch ist und bis zu einem gewissen Grad macht uns das Geld einseitig. Es soll niemand was erzählen. Ich bin sicher nicht der Älteste hier. Es sind ältere Geschwister noch in der Gegen​wart. Aber soviel habe ich erlebt, dass Geld blind macht für bestimmte Dinge. „Das Brot ich ess, das Lied ich sing.“ Altes Sprichwort. Wir kennen es sicherlich; altes, deutsches Sprichwort. Die Leute in Mittelamerika, die da mit der Drogenszene, die Hersteller darstellen, die sind als Bewacher und Polizisten einer Privatarmee ange​stellt, die sie vertreten und werden bezahlt. Damit vertritt er auch die Interessen. Aber das ist nicht die Linie des N.T.s. Natürlich kann die Gemeinde Jesu bei einer entsprechenden Grössenordnung jemand haben, der auch vollzeitlich bezahlt wird, wie wir das z.B. mit den Missionaren tun, die raus gehen. Denn das würde kein missionarisches Arbeiten sein, wenn wir denen anheim stellen würden: Ihr müsst euch aber draussen erst einmal um Arbeit kümmern von morgens bis abends. Ja, was bleibt denn da über? In der Nacht schlafen die Leute selber. Die würden wir also nicht erreichen. Deshalb sind wir schon wohl sicherlich gezwungen, diese Missionare richtiger Weise auch zu bezahlen und zu entlöhnen, dass sie dort ihr Leben durchbringen, wie die Anforderungen auch sein mögen. Nun, das hat eben zur Folge, dass wir sagen: Wenn Gott Gaben gibt, dann sind die Gaben so, dass sie benutzt werden können und dann werden die Gaben so sein, dass die Gemeinde auch dadurch auferbaut wird und mehr wollen wir nicht. Mehr will auch Gott nicht. Gott will keine grossen Fakten haben, sondern Gott will klare Verhältnisse haben und wie es natürlich die Einzelnen machen, hängt von der Erkenntnis des Wortes ab. Allermeist oder zu allermeist lassen sich die Gläubigen über die Jahrhunderte von der ihnen angeborenen Tradition führen, lenken und leiten. Nun, bei uns wäre das also unmöglich, ob bezahlt oder nicht. Wenn einer solche Fakten losliess wie hier in dem Nachbarort von Frankfurt, der würde hier kein zweites Mal den Mund aufmachen. Um den würden wir uns von einer anderen Seite bemühen, um erst einmal seine Unheiligkeiten unter den Fluss des Blutes Jesu zu bringen. Aber wenn die Leute schon solche Personen für solche Kosten einsetzen, dann ist eben die ganze Denomination nicht anders. Dann ist sie eben nicht anders. Da müssen wir auch drauf hinweisen.


Es geht ja dem Paulus um die Frage des himmlischen Lohnes. Paulus sagt ja, dass er für sich persönlich, dass er es so hält, dass er möglichst in der Mission unabhängig arbeitet... Also dass es Beziehungen sind zu dem Lohn, den er bekommt. Also irgendwie in der Weise, dass der Lohn, den er bekommt, sein Kostenfrei-Machen des Evangeliums grösser sein wird...

Ja sicher. Nun ist ja Paulus ein Musterknabe für uns. Das dürfen wir auch nicht vergessen. Und dennoch ist er für uns wegweisend. Paulus sagt einmal in seinen Briefen: „Nicht dass wir kein Recht dazu hätten“, sagt er. Denn wer für das Evangelium arbeitet, soll eben auch im Evangelium leben. Die hätten schon Recht. Das Recht hatte er. Aber das was er hier tat, war eine freiwillige Gabe dem Herrn, dass er nebenbei – was war er? Zeltmacher –, in der Nacht da hat er selbst Stoff hergestellt und tagsüber war er mit dem Evangelium beschäftigt. Wenn er mal gar nicht mehr konnte, hat er sich irgendwie da in eine Ecke geworfen und hat erst einmal eine Stunde runter geschlafen und dann ging es wieder weiter. Also, sein Leben war nicht von einem Luxus oder von einer für unsere Begriffe grosse Ordnung gezeichnet, sondern gezeichnet von der Dahingabe für den Herrn und Sein Werk. Er hätte schon die Möglichkeit gehabt, davon zu leben. Aber er wollte es nicht tun und ist damit zum Besseren das Vorbild, nicht zum Schlechteren. Nur dürfen wir die nicht verachten, die es eben anders erkennen, weil eben das Erkennen nicht immer das gleiche ist. Es ist nicht das Letzte, was entscheidend ist. Denn wenn einer, wenn ich an die zur Fruchtbarkeit gesetzten Pfarrer denke, den Ernst Modersohn usw., dann kann man sich nichts Besseres wünschen als einen so bezahlten Mann. Das ist klar. Denn wenn der nicht bezahlt worden wäre, dann wäre er gar nicht in der Weise fruchtbar gewesen. Also deshalb besteht uns ein letztliches Urteil über solche überhaupt nicht zu. Aber wir möchten die Dinge beurteilen, wenn solche einen solchen Beruf ausüben, die gar nichts dort zu suchen haben, weil sie gar keine Kinder Gottes sind. Da haben wir schon den Mund aufzumachen, auch wenn es nicht unsere eigene Sache ist. Denn durch die Gemeinde Jesu sind wir letztlich doch verbunden. Und die Ordnungen des N.T.s betreffen eben Rang und Schlang die Gemeinde Jesu, nicht irgend einen Kegelklub-Verein oder irgend sonst was anderes. - Aber das Bessere zeigt uns Paulus. Er hat selber gesagt „seid meine Nachahmer“. Er hat es nicht von den andern gesagt, Nachahmer zu sein. Auch das redet. - Ja, aber der Heilige Geist hat es bestätigt.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.9,17


„Denn wenn ich dies freiwillig tue, so habe ich Lohn, wenn aber unfreiwillig, so bin ich mit einer Verwaltung betraut.“

Mich interessiert das, wenn ich dies freiwillig tue. Ich tue es zwar nicht freiwillig. Jesus Christus ist doch Liebe. Er macht mich doch fähig zu dem Dienst  mit Seiner Liebe?

Das ist aber hier nicht angesprochen. Angesprochen ist nicht Seine Seite, sondern unsere Seite.

Unsere Seite?

Ja. Und auch wenn Gottes Wort redet, wir sollen dies oder jenes tun, bleibt es eine zweite Frage. Nämlich die unserer Seite, ob wir es tun. Nun will aber der Herr nicht nur, dass wir unsere Jesusnachfolge in Pflichtküren zusammen tragen, sondern wie es hier heisst, freiwillig. Freiwillig sollen wir alles machen. Denn wenn wir es freiwillig machen, dann machen wir etwas frohen Herzens. Mit Freude. Und dann erst habe ich Lohn. Wenn aber unfreiwillig, dann bin ich mit einer Verwaltung betraut.

Ich wollte fragen, ob es in dieselbe Richtung geht oder ob es wieder ein anderer Aspekt ist, wo es in der Bibel heisst: Wenn ich es nicht aus Liebe tue, so wäre es nichts.

Ja, das hängt damit zusammen. Das ist richtig.

Zu diesem Thema wollte ich noch was fragen: Angenommen, ich soll einen Besuch machen im Krankenhaus und habe keine Lust und Freude hinzugehen…Ich gehe dann aber trotzdem, weil ich Gott eine Freude machen will, gehe aber ohne und Lust und Freude hin…

Ja, ja. Da sind wir aber schnell in der Verantwortung drin.

Habe ich da richtig..

Wenn ich verantwortlich handle, handeln wir auch richtig. Nur, wir sollten aber Wert drauf legen, das frohen Herzens, in der Freiwilligkeit zu vollziehen. Das ist also richtig.

Ich habe schon die Freundlichkeit, anderen Menschen eine Freude zu machen. Wenn ich aber an mich persönlich denke, da habe ich keine Freude.

Es genügt, wenn du andern eine Freude machen willst.

Aber der Weg ist richtig? …dann kommt dann die Frucht… Aber wenn ich an mich denke…


An dich darfst du gar nicht denken, weil wir das Letzte sind, die letzten Heuler. Zuerst kommt der Herr und der kommt 1850 mal und dann kommen erst die andern und ganz zum Schluss kommen wir. Und dann haben wir die richtige Basis.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.10,6; 1.PETR.1,12

„Diese Dinge aber sind als Vorbilder für uns geschehen, dass wir nicht nach bösen Dingen gelüsten, gleichwie auch jene gelüsteten.“


„Welchen es geoffenbart wurde, dass sie nicht für sich selbst, sondern für euch die Dinge bedienten, die euch jetzt verkündigt worden sind durch die, welche euch das Evangelium gepredigt haben durch den vom Himmel gesandten Heiligen Geist, in welche Dinge Engel hineinzuschauen begehren.“


Eine Frage: unverständliche Einleitung. Von Jakob, da kommt es schon her.

Da hat es Tote gegeben. Wieviel Tote gab es denn da? Bei den Philistern?


Einwurf unverständliche Rede.

Eine Schwester: auch unverständlich. Du hast es doch auch einmal gesagt, als er von Saul verfolgt wurde. Unverständliche Reden.

Es ist so, in der Zeit des A.T. hat Gott sichtbare Dinge gegeben. Und alle diese Dinge waren nach dem, nach der Weisung Gottes, solche nach dem Muster machen, so hiess doch die Weisung. Jetzt wurden die Dinge genommen, weil sie ja Gott entsprachen nach dem Muster, nach der Weisung Gottes, und wenn sie zu Gott gerufen haben, dann haben sie dann solch einen Gegenstand genommen. Und haben ihn hingestellt zu einem Zeugnis, das waren die Zeugen, und das wurde befragt dann. Das heisst zwar, das Ephod befragt, aber sie haben Gott gefragt und haben dieses Ephod dazu genommen, oder die Lade, oder Urim.


Da wurden dann zwölf Steine aufgestellt, unverständliche Rede.

Das waren aber von Gott gewies. Dinge, die da Zeugnis geben sollten. Deshalb wird auch von der Lade des Zeugnisses geredet. Die haben dort gestanden. Das geht mehr auf das Zeugnis hin. Es waren ja auch 2 Zeugen, deshalb Urim und Thummim.


Aber das eben auf Gottes Anordnung eben, nicht?

Ja, ja.


Nicht so wie bei Gideon.

Das war ja selber gemacht, das war nicht nach dem Muster. Deshalb ging es ja auch schief.


Die Schwester: unverständlich.

Ja, ja. Der eine, der das fremde Feuer da gelöscht hat. Ging auch schief.


Die Schwester: wieder unverständlich.

Ja. Abihud, Nadab. Haben wir ja drüber gesprochen, ja. Über Nadab und Abihud.


Einwürfe unverständlich.

Das haben sie ja gut gemacht, die Israeliten, tun mir ja heute noch leid. Und dann sagt noch Gottes Wort, sie haben für uns die Dinge bedient. Damit wir ein Vorbild haben. Für die Gemeinde. Da müssen wir uns mal vorstellen, was Gemeinde in den Augen Gottes heisst. Ganz Israel hat für uns müssen diese ganze Sachen machen, auf dass sie für uns die Dinge bedienten.


Ich habe die Stelle gefunden: bei 3000 Männern und Weibern kamen bei den Philistern um. (Richt.16.27)

Siehste.


1.Kor.10,6 steht das. Unverständliche Rede. Diese Dinge aber sind für uns als Vorbilder geschehen.

Ne, ne, ja, das ist, Moment. Das muss ich mir jetzt einmal aufschreiben. 1.Petr.1,12: „welchen es geoffenbart wurde, dass sie nicht für sich selbst, sondern für euch die Dinge bedienten, die euch jetzt verkündigt worden sind durch die, welche euch das Evangelium gepredigt haben durch den vom Himmel gesandten Heiligen Geist, in welche Dinge Engel hineinzuschauen begehren.“


Für euch die Dinge bedienten, siehste das ist das. Die haben für uns die ganzen Dinge bedient, die ganzen gottesdienstlichen Dinge, die im Alten Bund geschehen sind, die sind zum Dienst für uns. Durch welche der Glaube Abbilder waren. Da haben wir Hebr.8,5 noch: Das ist eine Parallele dazu. Hebr.8,5: „(welche dem Abbilde und Schatten der himmlischen Dinge dienen, gleichwie Moses eine göttliche Weisung empfing, als er im Begriff war, die Hütte aufzurichten; denn „siehe“, spricht er, „dass du alles nach dem Muster machest, das dir auf dem Berge gezeigt worden ist“).“ Also hier heisst es: welche dem Abbilde und Schatten der himmlischen Dinge dienen sollten. Also geistlich. Die sichtbaren dem Geistlichen. Das ist also schon gewaltig, wenn man mal einen Blick dafür hat, und es dann so zu erkennen. Das geht tiefer, als wie wir es nur so überlesen, das sag ich hier. Da ist nichts ohne Bedeutung und ohne Anwendungsbereich auf uns.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.10,8


„Auch lasst uns nicht Hurerei treiben, gleichwie etliche von ihnen Hurerei trieben, und es fielen an einem Tage dreiundzwanzigtausend.“


Welche Stelle ist im A.T. da gemeint?

In 4.M.25,9, da lesen wir davon. Aber da steht, dass dort 24'000 Mann fielen. Und ich möchte die Erklärung für die Differenz geben, damit wir ja nicht auf die absurde Idee verfallen, die Bibel hätte Widersprüche. Ich habe bis heute noch keinen gefunden. Hier heisst es in unserem Text in 1.Kor.10,8: „Und es fielen an einem Tage 23`000“. Also hat das über einen Tag gedauert, an dem zweiten Tag nur noch tausend. Und 1 + 23 sind 24.

Ich hatte 4.M.26, weil da, ich hatte das nicht gefunden.

Es kann sein, dass bevor der Tag, dieser Gerichtstag, schon 500 gebracht haben. Aber insgesamt waren es 24'000. Aber innerhalb eines Tages, wo dieser Tag des Gerichtes war, wir kennen ja den Vorgang, da war allein an einem Tag 23'000 von den 24'000.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.10,16


„Der Kelch der Segnung, den wir segnen, ist er nicht die Gemeinschaft des Blutes des Christus? Das Brot, das wir brechen, ist es nicht die Gemeinschaft des Leib es des Christus.“


Am Donnerstag wurde gesagt, dass der Kelch das Gefäss ist. Meine Frage: Warum ist ein Gefäss gesegnet? Was ist der Sinn, der Kelch der Segnung? Und dann: Wie sieht das praktisch aus?

Wenn wir hier Brot brechen, dann haben wir einen Behälter wo der Wein drin ist. Der Wein auf das Blut des Christus hinweist. Wir haben nicht die Würdigkeit, das Blut des Christus zu segnen; wir haben nicht die Würdigkeit, das Brot zu segnen, weil im Hebr.-Brief geschrieben steht „das Geringere wird vom Besseren gesegnet“. Dann würden wir uns über Christus erheben. Eine ganz einfache Sache. Nun sind wir aber nach 1.Petr.3,9 berufen zu segnen vom Grundsatz her. Darum lässt uns der Herr nicht in der Armut etwa nicht bei der Sachen segnen zu sollen und da gibt Gott uns lediglich die Begrenztheit den Behälter, wie wir hier lesen, den Kelch, zu segnen.


Wir Menschen?

Wir Menschen. 


Wir Menschen, wir sollen doch nicht mehr fluchen, sondern segnen.

Das ist wieder eine andere Thema. Aber jetzt wollen wir hier bei der Frage bleiben. Um das Fluchen der Menschen geht es hier auch nicht. Es geht jetzt um das Segnen des Kelches, weil wir nicht berechtigt sind, weil wir nicht den Auftrag und weil wir nicht die Würdigkeit haben gegenüber dem Christus als den Geringeren – wir sind ja die Geringeren –, nicht den Christus zu segnen weder in Seinem Blut noch in Seinem Leibe. Das können wir nicht, dürfen wir nicht und das ist auch nicht möglich. Und darum hat Christus uns als Segnende, ich habe die Bibelstelle eben angeführt 1.Petr.3,9, dass wir damit lediglich den Behälter segnen sollen. Und er wird gesegnet durch unser Gebet. Das Gebet das hier vorn der Bruder oder die Brüder verrichten wird, der Kelch der Segnung. Haben wir es verstanden?


Ich verstehe das nicht. Was hat der Kelch davon, dass er gesegnet wird?

Nein.  Gott will nicht, dass wir an Seinem Tisch ungeheiligte Dinge haben. Und es wäre falsch, wo die Trinker ihren Schnaps draus trinken, hier den Wein herein zu geben. Ist es jetzt verstanden?

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.10,18


„Sehet auf Israel nach dem Fleische. Sind nicht die, welche die Schlachtopfer essen, in Gemeinschaft mit dem Altar?“

Kannst du das noch einmal sagen mit der Ordnung im Zusammenhang mit dem Brotbrechen?


Ja, ich habe 1.Kor.10 mit dem V.17 angeführt. Wir können auch den V.18 noch lesen, wo es heisst: „Sehet auf Israel nach dem Fleische.“ Wir sind direkt angewiesen, auf Israel zu sehen. Hier heisst es nicht: Das ist A.T., das geht uns nichts an. Das sind Reden von Schriftunwissenden. Die Bibel redet also anders: „Sehet auf Israel...“. Wir sind sogar aufgefordert, das zu tun. „...Israel nach dem Fleische. Sind nicht die, welche die Schlachtopfer essen, in Gemeinschaft mit dem Altar?“ Die Leviten hatten also vorschriftsgemäss bestimmte Opfer draussen im Vorhof zu essen, auch mit ihren Familien, lehrt Gottes Wort im alten Bund, der Thora. Die waren in Gemeinschaft mit dem Opfer. Jetzt schauen wir auf unser Opfer, welches ist Christus, der Herr. Er hing dort am Kreuz. Er starb nicht irgendwo, sondern am Kreuz. Und als Er ausrief „es ist vollbracht“, die Bibel erklärt dann: „übergab Er Seinen Geist.“ Damit ist Er am Kreuz einer der zum Tode kam und das Nachfolgende, nicht das Umgekehrte, sondern das Nachfolgende war, nachdem Er den Tod erlitten hat, dass Er abgenommen wurde und beerdigt ward in das Grab des Joseph von Arimathia. So. Wenn wir in Gemeinschaft mit dem Schlachtopfer sein wollen, Christus, jetzt kommen wir auf uns zu sprechen, wenn wir in Gemeinschaft und das tun wir doch, dass wir durch das Brechen des Brotes und Trinken des Kelches mit Christus in Gemeinschaft kommen. So, wenn wir das tun und Christus ist erst gestorben und wurde danach beerdigt, können wir als solche, die durch Ihn errettet werden, nicht die umgekehrten Vorzeichen bringen wollen. Dass wir sagen: nein, nicht gestorben; wir werden erst einmal uns beerdigen lassen und dann wollen wir mal sehen, wie lange es dauert bis wir gestorben sind. Wenn wir zu Christus kommen mit unseren Sünden, dann sollen wir doch, wie die Bibel im N.T. sagt, mit Christus gestorben sein. Wir sollen uns der ganzen Sünde direkt für tot halten, mit Christus zu sterben. Das ist Gemeinschaft, wie es hier geschrieben steht hier in V.17. Wenn ich diese Dinge verändere ins Gegenteil, dann komme ich bestimmt nicht in die Gemeinschaft, die der Herr sucht. Es ist eine andere Gemeinschaft. Wir müssen hier nicht untersuchen, welche. Aber es ist nicht die Gemeinschaft mit dem Schlachtopfer Christi Jesu. Das Entscheidende ist: Wir müssen mit Christus sterben. D.h., wir sind alle Sünder von Natur aus und da hat sich niemand über einen anderen zu stellen. „Wir sind allzumal Sünder, mangeln des Ruhmes den wir vor Gott haben sollen.“ D.h.: Nur durch Seine Gnade kann ich überhaupt die Opferzeichen des geschlachteten Lammes Seines Leibes und Seines Blutes in Anspruch nehmen. Ich bekomme Vergebung meiner Sünden, wenn ich meine Sünden Christus ausliefere. Das ist eigentlich die biblisch neutestamentliche Ordnung. Gut, so. Jetzt haben wir aber, Christus ist am Kreuz völlig gestorben. Völlig gestorben, physisch gestorben. Wenn wir sterben, vollziehen wir das geistlich. Denn hier ist nicht gemeint: Einer der zu Christus kommt, dem soll der Kopf runter geschlagen werden. Das meint die Bibel nicht. Sondern mit Christus sterben bedeutet, dass wir unser ganzes Leben gleich unserem Herrn gestalten in Gehorsam, Hingabe und Unterordnung. Weil Christus nach Seinem Tod durch, die zwei Personen – den Joseph von Arimathia und dem Johannes – vom Kreuz runter genommen worden ist. Nachdem der Pilatus sein o.k. gegeben hatte, sehen wir die Beiden dann, wie sie den Leichnam Jesu zur Gruft des reichen Arimathia bringen. Diese Grablegung ist unsere Taufe. Wenn ich die Christenheit frage, was bedeutet überhaupt Taufe? Oh, Hände voll Antworten, nur nicht eine, die die Bibel sagt. Dann frage ich mich: Was haben die überhaupt mit der Bibel noch gemein, wenn die nicht einmal wissen, was die Taufe bedeutet? Die Heilige Schrift kennt solche Lehre nicht, die Sakramentallehre. Die kennt kein Sakrament. Aber in der Bibel steht nichts; das Wort Sakrament steht nicht drin. Es würde uns schon auffallen. Es kommt aus der katholischen Kirche und die evangelische hat das übernommen. Hat aber dann die meisten der Sakramentsverbundenheiten gestrichen. Ja, und dazu gehört auch die Taufe, das wäre eine heilsnotwendige Sache. Entgegen der Lehre der Bibel. Um diese Dinge geht es doch. Die Taufe errettet nicht. Beweis: Der Schächer am Kreuz. Der Herr hat gesagt: „Noch heute wirst du mit mir...“, nicht im Gefängnis, sondern „...im Paradies sein.“ Also ist er gerettet. Auch das müssen wir auseinander halten. Und das wollen wir auch auseinander halten, sonst sind wir nicht in der Wahrheit. Und da wollen wir uns sehr bemühen, nur das zu vertreten, was die Bibel, Gottes Wort, lehrt.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.11,10: UM DER ENGEL WILLEN / ORDNUNGEN  (3.1.1993)
„Darum soll das Weib eine Macht auf dem Haupte haben, um der Engel willen.“

Was hat das für eine Bedeutung, „um der Engel willen“?

Es geht um folgendes: In dem Korinther 11 geht's um Ordnungen. Das steht sogar geschrieben. Da geht's um Ordnungen, bei denen Frauen und Männer jetzt in ihrer geburtlichen Ordnung die Leibesgemeinde mit dem Haupte darzustellen haben.

Männer: Das bedeutet, dass die Männer (Wandtafel) ( die sitzen in den Bänken hier. Die hier sind, das sind die Männer. Und die sollen keine Bedeckung haben, weil sie den Christus darzustellen haben ohne Kopfbedeckung. Die stellen Christus dar. So.

Frauen: Jetzt kommen die Frauen: Die haben alle so ein Kopfding auf. Die stellen, die Frauen hier stellen die Leibesgemeinde, Männer und Frauen dar. So. In der Darstellung, wenn wir sonntags in der ersten Stunde zusammen sind, nur als Beispiel, da sollen die Männer den  Schabbis nicht drauf haben. Warum? Weil sie das Haupt darstellen, den Christus. Die Frauen stellen die Leibesgemeinde dar. Die Leibesgemeinde durch Frauen und weil der Leib dem Haupte unterworfen ist, haben die Frauen das Vorrecht – ich sag's so deutlich –, Männer und Frauen darzustellen als der Leib des Christus. Und deshalb sollen sie sich bedecken wegen der Engel.

Engel: So, jetzt kommen wir zum Engel: Fest steht, dass Gott Befehle, Segnungen und alles Übrige bestimmt. Ganz besonders an Seiner Leibesgemeinde. Er ist ja das Haupt. Von  diesem Haupt werden den Engeln Segnungen zuteil gegeben, die sie an die Gemeinde ( das haben wir ja im Neuen Testament an etlichen Stellen. Und dann kommen die Engel hier her mit einem Auftrag von Gott und da sehen sie die Unordnung. Die Männer haben Schabbis und die Frauen nicht. Dann kommen die Engel in eine Situation: Können, dürfen wir unseren Auftrag ausführen oder nicht? Denn er ist ja in geistlicher absoluter Unordnung, wo hinein wir kommen. Und darum sollen wir klar sein nach dem Willen Gottes, dass die Frauen, die ja die ganze Leibesgemeinde darstellen, sich in dem Zeichen der Unterordnung unter das Haupt bedecken. Das ist die Absicht. Darum sollen sie sich bedecken um der Engel willen. Denn wir verhindern damit die Absichten Gottes mit uns, wenn das nicht geschieht. Und dann möchte ich mich bei den Schwestern hier bedanken, die dem Worte Gottes entsprechen und sich bedecken. Die andern holen Unordnung und  Unsegen über uns herein, die das nicht tun. Darum geht's hier. Es geht nicht in erster Linie um Finsternis.

Ich kenne Gemeinden die sagen, dass nur verheiratete Frauen sich bedecken sollen. Das steht aber nicht da drin.

Weil es hier heisst: Das Haupt der Frau ist der Mann. Wenn eine Frau unbedeckt weissagt, wie es hier heisst.

Ja, ja. Ich kenne das dumme Zeug schon. Nur, das steht nicht in der Bibel.

Wie soll man denen jetzt antworten?

Gar nicht. Mit den Leuten wird man nicht fertig. Und wenn jemand sagt, dass der Herr Jesus der Engel Gabriel war, was soll man denn denen antworten? Gar nichts. Da lasse ich sie stehen, fertig. An verrücktem Zeug hat's noch nie gefehlt. Wir haben nur Männer und Frauen in diesem Kapitel erwähnt und nicht noch eine dritte Sorte. Und wenn die dritte Sorte Jungfrauen wären, dann müssten wir auch eine vierte Sorte mit jungen Männern noch drinnen haben, mit Jünglingen. Wo soll denn das hinführen? Und da kämen die Kinder noch mit rein, mit so Zeug. Es geht hier um Männer und Frauen, ob die verheiratet oder ob der Mann ein Junggeselle ist oder mal einer war, das spielt doch alles gar keine Rolle. Aus einem Mann wird keine Frau. ( Ich kenne diese Sachen schon, aber ich tu mich da nicht ab.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.11,15: LANGES HAAR, SCHLEIER  (31.1.1993)
„Wenn aber ein Weib langes Haar hat, es eine Ehre für sie ist? weil das Haar ihr anstatt eines Schleiers gegeben ist.“

Kann die Schwester das Haar nicht wie ein Schleier tragen?
Nein, diese Vorschriften gibt es nicht, sondern es gibt nur Vorschriften über die Länge, aber nicht über die Art wie eine Frau das Haar zu tragen hat. Ob die hinten eine schönen Purzel oder einen schönen Knoten oder einen Hochschlag und wieder runter, redet da bitte nicht den Schwester rein. Die Bibel sagt nur „lang“; fertig. Punkt. Und dann kommt nichts mehr.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.11,23


„Denn ich habe von dem Herrn empfangen, was ich auch euch überliefert habe, das der Herr Jesus in der Nacht, in welcher Er überliefert wurde, Brot nahm.“


Aus diesem geht doch heraus hervor, dass der neue Bund, der wird da miteinbezogen, das heisst es hier: „überliefert wurde, Brot nahm, und als Er gedankt hatte, es brach und sprach: Dies ist mein Leib, der für euch ist; dies tut zu Meinem Gedächtnis. Desgleichen auch den Kelch nach dem Mahl und sprach: Dieser Kelch ist der neue Bund in Meinem Blute.“ D.h. doch dann, dass wir auch Glieder des neuen Bundes sind, denn der Buchstabe tötet, der Geist macht lebendig. Ist das so verstehen.

Noch einmal weiter. Welche Frage liegt denn da?


Die Frage ist hier drin: So wie ich es verstanden habe, der neue Bund beinhaltet doch auch, dass wir die Segnungen von diesem neuen Bund übernommen haben von Israel. Israel hat doch diesen neuen Bund nicht anerkannt.

Ja, ja. Gott hat mit uns keinen Bund. Aber wir leben in der Zeit des neuen Bundes. Und damit unterstehen wir auch dem Blut des neuen Bundes und wir haben da – na, ich kann es jetzt nicht herauszusuchen, in der Elberfelder-Konkordanz brauchen wir es nur herauszuziehen – da haben wir verschiedene Beziehungen, die auch auf uns in der Richtung der Segnungen, die eigentlich für Israel waren, haben wir unsere Segenslinie. Wir sind gesegnet durch Israel, die wir errettet sind, und erfreuen uns dessen. Und weil sie Christus nicht anerkannt haben, bleiben sie von diesen Segnungen ausgeschlossen. Gott wird sie mit Zwang in die Segnungen einführen. Allerdings geht es durch das Gericht der Lebendigen in der 70. Jahrwoche. Bei diesem Vorgang wird die ganze Menschheit umkommen, damit Er sie in den 144'000 zwangsvorgeführt segnen kann: eiserne Rute. Das ist natürlich eine etwas andere Segnung gegenüber der, die wir heute haben. Denn wir haben heute in der Priorität geistliche Segnungen, hingegen Israel in erster Linie irdische Segnungen haben und erst in zweiter Linie geistliche Segnungen bekommen. Israel hätte die geistlichen Segnungen erhalten, wenn sie den Messias nicht verworfen hätten. Dann hätten sie die Segnungen bekommen, die wir heute haben. Das wäre natürlich eine ganz gewaltige Sache gewesen, wenn die aus den Segnungen der Gemeindezeit mit Israel einen Übergang gehabt hätten in das Friedensreich des Millenniums. Nicht? Das ist gar nicht auszudenken! Aber Gott hat gewusst, dass Israel ihren Messias verwerfen werden und demzufolge ist der Werdegang rein prophetisch bereits in der Heiligen Schrift enthalten. Und wir sind die Gesegneten durch Israel. Es steht ja geschrieben: Das Heil kommt aus den Juden. Nirgends anders.


Das geht auch aus dem 2.Kor. hervor. Hier steht es: Wir sind ein Brief Christi. Da geht es weiter, da steht: „dass ihr ein Brief Christi seid, angefertigt durch uns im Dienst, geschrieben nicht mit Tinte, sondern mit dem Geiste des lebendigen Gottes, nicht auf steinerne Tafeln, sondern auf fleischerne Tafeln des Herzens...“. Da steht es nochmals dann weiter: „…sondern unsere Tüchtigkeit kommt von Gott, der uns auch tüchtig gemacht hat zu Dienern des neuen Bundes, nicht des Buchstabens, sondern des Geistes. Denn der Buchstabe tötet, der Geist aber macht lebendig“ (2.Kor.3,2-6).

Ja, das ist das. Wir sind lediglich Diener für den neuen Bund. Aber nicht, dass Gott mit uns einen Bund hätte. Das kann Er gar nicht, weil wir Sein Leib sind. Ich kann mit meinem rechten Bein keinen Bund schliessen. Das geht nicht.


Das geht hier heraus hervor, dass wir Diener sind.

Jawohl, wir dienen diesem Bund, weil wir die Segnungen des neuen Bundes in Anspruch nehmen. Ja, ja, das ist wunderbar, wenn wir das verstanden haben.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.11,23




„Denn ich habe von dem Herrn empfangen, was ich auch euch überliefert habe, dass der Herr Jesus in der Nacht, in welcher Er überliefert wurde, Brot nahm, und als Er gedankt hatte, es brach und sprach: Dies ist mein Leib, der für euch ist; dies tut zu meinem Gedächtnis. Desgleichen auch den Kelch nach dem Mahle und sprach: Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blute.“




Der neue Bund beinhaltet doch einen Eidschwur. D.h. doch auch, wenn ich das richtig verstanden habe: Der nach dem Gesetz gekommen ist, einen Sohn vollendet in Ewigkeit, das beinhaltet doch auch das Blut, Kelch, Mittler und Bürge. Damit haben wir doch, dass  uns der Herr, dass wir da gegen die Fürstentümer immer geschützt sind? 

Ja. Wir müssen aber auseinander halten: Wir als die Gemeinde haben mit dem zweiten Bund selbst nichts zu tun.


Warum nennt sich das  denn der neue Bund?

Weil Gott den alten beendet hat.


Also die Gemeinde hat damit nichts zu tun, mit dem neuen Bund?

Es ist unklar; Sie müssen versuchen sich genau auszudrücken. Gott macht mit der Gemeinde keinen Bund, weil wir Sein Leib sind. Ich kann nicht mit mir selber oder mit meinem lieben Fuss einen Bund machen. Nicht, das verstehen wir? Also kann das Haupt mit Seinem Leib keinen Bund machen. Gott kann nur mit denen einen neuen Bund machen, mit denen Er einen alten Bund gemacht hatte. Das ist Israel. Das ist der Bund vom Sinai. So. Weil Israel den Weg ging im Ungehorsam mit Gott und Christus des Gesetzes Ende jedoch war, kamen die Segnungen durch den Christus auf die Nationen, sodass wir sagen können: Wir leben heute in der Zeit des neuen Bundes, obwohl der Bund nicht mit uns geschlossen ist, wodurch wir die Segnungen des neuen Bundes heute schon erfahren. Nicht Israel, sondern wir.


Was ich zu verstehen geben wollte, das ist: Die Fürstentümer müssen sich auch uns beugen, weil wir ja die Segnungen auch bekommen haben. Wir zählen zu den Nationen und Jesus Christus hat uns auch die Segnungen von diesem Bund gegeben.

Sicherlich. Die Segnungen des Bundes sind vorzeitig auf uns gekommen, weil Israel nicht in der Würde war, diese Segnungen auszuleben. Sie blieben auf dem alten Bund, dem Gesetz wo sie heute noch drin hängen, blieben sie stehen und da drin gibt's keine geistlichen Segnungen. Weil das Fleischsegnungen waren, der alte Bund. Und da stehen sie heute noch, die Orthodoxen. 


Es ist gut, dass man das mal bespricht, dass man das genau weiss.

Ja, ja. Auch der Kelch des neuen Bundes. Die Vergebung Israels kann heute noch nicht geschehen. Ich hatte vorhin die Stelle gesagt in Rö.11,27. Weil die Zeit noch nicht fürs Gericht da ist, kann Er für Israel die Vergebung noch nicht wirken. Aber weil wir durch das Blut des neuen Bundes die Vergebung haben, sind wir in den Blutssegnungen Christi heute schon eingeschlossen. Das betrifft die Gemeinde.


Und das geht auch heraus aus 1.Kor.11,23, wo es heisst: „Denn ich habe von dem Herrn empfangen, was ich auch euch überliefert habe, dass der Herr Jesus in der Nacht, in welcher Er überliefert wurde, Brot nahm, und als Er gedankt hatte, es brach und sprach: Dies ist mein Leib, der für euch ist; dies tut zu meinem Gedächtnis. Desgleichen auch den Kelch nach dem Mahle und sprach: Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blute.“ Das machen wir ja.

Das tun wir. Jawohl. Und damit empfangen wir auch die Segnungen vorab, die eigentlich Israel gelten. Die gelten Israel und Gott baut Seine Leibesgemeinde im Schatten Israels gesegnet auf.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.11,27-30


„Wer also irgend das Brot isst oder den Kelch des Herrn trinkt unwürdiglich, wird des Leibes und Blutes des Herrn schuldig sein. Ein jeder aber prüfe sich selbst, und also esse er von dem Brote und trinke von dem Kelche. Denn wer unwürdiglich isst und trinkt, isst und trinkt sich selbst Gericht, indem er den Leib nicht unterscheidet. Deshalb sind viele unter euch schwach und krank, und ein gut Teil sind entschlafen.“


Schwach und krank, gilt das heute noch?

Ja sicher! Das sehen wir doch an der Gemeinde Jesu. Die sind deshalb so, wie es hier drin geschrieben steht. Das ist ein Gerichtswort über das Gericht, welches an Seinem Hause anfängt. Und das vollzieht sich heute wie schon seit Jahrhunderten nicht mehr, wenn es hier heisst, sie sind geistlich schwach und sie sind leiblich krank und ein ganzer Teil von den Gläubigen ist vorher schon gestorben. Entschlafen ist neutestamentlich gestorben. Kannst du mal im Griechisch nachgucken? Es hat glaube ich, eine zweiseitige Bedeutung, wie ich mich erinnere. Aber es heisst wohl auch mit. Das Wort „entschlafen“, da haben wir das mehrmals im N.T. für Tote. Entschlafen oder eingeschlafen. Auch der Herr sagt zu dem Lazarus, er ist nur eingeschlafen. Nicht? Aber er war tot. Da haben sie Ihn verlacht. Auch bei dem Mägdlein ist es auch so.


Das hängt mit Koma zusammen…

Eine Koma-verbundene Sache. Wo ein Koma hinführt, das wissen wir schon. Ich möchte jeden davor bewahrt wissen. Das Ergebnis eines Komas, na ja, das wissen wir schon.


Es ist ein anderes Wort als normal schlafen. Ich glaube, es gibt noch ein anderes Wort…

Es sollte eigentlich jeder wissen, nicht? Hier geht's nicht um die Frage, wenn der Teufel uns ins Ohr flüstert „du bist überhaupt nicht würdig, du dürftest gar nicht dran teilnehmen“, die sind genau die, die dran teilzunehmen haben. Sondern Unwürdigkeit ist das, was überhaupt von der Bibel her mit …es ist wohl das Schlimmste was wir bei Israel hatten, wenn Gott diese Hurerei erwähnt mit dem Baal und mit der Astaroth und wie der ganze Schrott heisst. Diese Sache ist heute ganz genau in der Mystik hier für uns, wo die Gemeinde Jesu drin ist. Und genau das bringt uns nach unten und nimmt uns die Dinge der Vollmacht. Wir sind nur noch vollmächtig für den Teufel. Dorthin marschiert im freien Fall jetzt die Gemeinde Jesu. Das ist schon bitter, wenn wir das feststellen.


Wie geht das mit dem Prüfen?

Ja, da werden wir mal eine Prüfung bei dir vornehmen.In V.28: „Ein jeder aber prüfe sich selbst und also esse er.“ Wir haben uns dergestalt zu prüfen, dass wir nicht erst wenn wir hier sind sonntags morgens, sagen: Herr Jesus, ich habe gar nicht dran gedacht. Ich hätte auch noch müssen noch Busse tun über dies und jenes. Wir schauen rück und da sagen wir: Herr Jesus, bitte zeige mir, was ich hier Dir noch alles bekennen kann, um in die Vergebung zu gelangen, bevor ich hierher gehe. Das ist aber kein Alibi, dass man in der ersten Stunde zu spät kommen dürfen. Das will ich gleich noch anhängen. Sondern dass wir uns vorher vor den Herrn zu stellen haben und haben uns zu prüfen, dass nicht Dinge der Sünde ungerichtet zwischen dem Herrn und uns liegen, weil dann das Wirken des Geistes in Betreff der Angelegenheit, warum wir hier zusammenkommen, gehindert wird. Ich weiss, dass auch diese erste Stunde bei den meisten Gläubigen eine Wirkung hinterlässt, die wir mit Gewohnheit erklären können. Aber der Herr möchte uns bewahren, dass wir hier nicht der Gewohnheit wegen zusammenkommen, sondern um der Erkenntnis Seiner Liebe willen, was Er an uns getan hat durch die Rettung Golgathas am Kreuz. Und das drückt dann aus dem Bewusstsein eine Dankbarkeit aus. Und wenn ich Ihm schon den Dank bringe …der drückt sich ja wieder hier in der Verkündigung Seines Todes aus und die Verkündigung des Todes ist nicht, was die Brüder da vorne beten, nicht was die vorlesen oder in Kopfauslegungen bringen. Das ist nicht die Verkündigung, sondern das Essen und Trinken. Das sagt die Bibel. Wenn wir das tun, verkündigen wir den Tod des Herrn und das sind alle, ohne Unterschied zwischen Brüdern und Schwestern. Das ist Todesverkündigung. Und in dieser Verkündigung stehen wir zuerst vor dem lebendigen Gott. Wir stehen aber auch vor einer unsichtbaren Welt von Lichtengeln. Die sehen das auch. Und die sehen ganz genau, nur die dürfen sich nicht einmischen, noch nicht mit dem Komma, noch nicht mit einem Jota. Das steht ihnen nicht zu, weil wir der Leib des Christus sind. Aber die sehen das. Und dann sehen es auch die Abgefallenen. Das ist ja das, was geschrieben steht: „Du bereitest mir einen Tisch angesichts meiner Feinde.“ Die glotzen da, so machen sie. Das ist doch klar. Das ist doch feindlich, was dort geschieht. Das ist Feindseligkeit gegen sie. Hier wird doch der Sieg Christi über diese Mächte verkündigt und zwar ganz demonstrativ durch das Brechen des Brotes und Trinken des Kelches. Dazu singen wir noch Lieder, die den Herrn verherrlichen und verehren. Und wir singen Lieder, die bekennen, dass wir aus der Tiefe der Verlorenheit herausgebracht worden sind durch die Herrlichkeit des Kreuzes und sind nun dem Vaterherzen nahe gebracht worden. Und wir sind Errettete durch den Sohn Gottes, der sich im Fleische hier geoffenbart hat. Das sind doch gewaltige Dinge! Kein Engel hat diese Möglichkeit eh und je zu erleben und zu erfahren, was wir hier durch Christus empfangen haben, was uns Christus geworden ist durch die Bereitschaft herabzukommen, um für uns die Sühnung zu sein aller unserer Sünden, nicht nur einiger. Und es ist ein absoluter Unsinn, was da in den Kreisen der Gläubigen der letzten Tage …ich meine, es ist keine Abfälligkeit, aber ich bezeichne sie hier als letzten Dreck, als letzter Heuler, wenn da gesagt wird: Nur die wären bei der Wiederkunft Jesu dabei. Das ist ein Geist – das sage ich –, die hier ein Heiligungsleben von Format geführt hätten. Das ist Lüge und Betrug des Satans. Dass wir uns da nicht, wo steht auch nur ein Wort geschrieben, dass Gott zweierlei Kinder hätte? Das gibt es nicht. Erkauft durch ein Blut, durch einen Preis, legt der Apostel Paulus einen grossen Wert. Wenn wir diese Werteinschätzung verlassen, liegen wir schief. Das sage ich. Und da geht es gleich voll gegen Gottes Wort. Der Herr möchte uns vor solchen Exzessen bewahren, weil wir genau wissen wenn wir in der Bibel zu Hause sind, …das ist natürlich die Vorbedingung. Nicht dass wir zu Hause eine Bibel haben, sondern ich habe gemeint, dass wir in der Bibel zu Hause sind. Und dann wissen wir ganz genau, was es zum Inhalt hat, wenn auch solche Unkenrufe in den letzten Tagen in Erscheinung treten. Dass wir nicht davon mit weggezogen und weggerissen werden. Denn diese Lehre tritt nur bei extremen Gläubigen überhaupt in Erscheinung. Ich mache darauf aufmerksam. Man hört das überdurchschnittlich oft bei Mystikern. Die reden solches Zeug. Dann fühlen sie sich in diese Würdigung eingeschlossen, weil sie Gesichter haben, die es gar nicht von Gott her gibt oder in der Zunge reden oder träumen. Träumer sind sie sowieso dann. Aber das sind ihre Privilegien für eine solche Lehre, welche die Bibel nicht kennt, sondern widerspricht. Und der Herr möchte uns davor bewahren. Wir haben noch gar keinen Anlass, an solchen Hokuspokus zu glauben. Von mir aus können die reden, was sie wollen. Ich weiss, was die Bibel sagt. Und da müssen wir uns fest darauf verlassen können. Und deshalb lasst uns das Wort Gottes von ganzem Herzen lieb gewinnen, damit wir einen Schatz in irdenen Gefässen darstellen. Das ist der Wille unseres Herrn.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.12-14: HANDAUFLEGUNG, GABEN; GLAUBE, LIEBE, HOFFNUNG (1.KOR.13,13)


Ach so, hier geht es über Errettung. Na, warte mal. Hier: Die weitere Frage ist die Handauflegung im Vorzeichen bestimmter Schriftstellen.


- In Jak.5 haben wir einen innergemeindlichen Dienst, Handauflegung der Ältestenschaft nur an Kindern Gottes möglich. Über ihm beten ist die Ausdruckstilistik der Handauflegung.


- In Mk.16 steht die Handauflegung in Verbindung mit dem Missionsauftrag des Evangeliums. Hier ersehe ich nicht nur den Gemeinde-, sondern auch den Missionsdienst, der nicht streng an den Dienst der Ältestenschaft gebunden ist.


Eine offene Frage ist wohl in V.17 versteckt: Diese Zeichen werden denen folgen, welche glauben. Meint das Wort unter „welche glauben“ solche, die das Evangelium predigen (V.15), oder solche, die Hände als Glaubende aufgelegt bekommen, oder obwohl sie, obwohl Predigende, Handauflegende und Kranke zusammen als im Glauben befindliche bezeichnet werden, denen die Zeichen des Glaubens folgen sollen? Die letzte Möglichkeit ist die, ob jenen Kranken, die im Unglauben befindlich die Zeichen folgen sollen. Es sind vier Variationen da drin zu verstehen. Wir müssen uns daran gewöhnen, dass der Geist wirkt, wo Er will. Während wir in Jak.5 die streng gemeindliche Art finden, welche nur an Gotteskindern von den Ältesten getan wird, liegen die Dinge in Mk.16 anders. Das Wesenhafte sollte schon in V.17 erkannt werden. Die Zeichen folgend, nach denen geglaubt wird.


Und nicht umgekehrt. Ganz sicher folgten aber auch Handauflegung durch einzelne Evangelisten und Apostel, wie wir das in Apg.28,8-9 speziell lesen. Die Leute waren vorher nicht zum Glauben an Jesus Christus gekommen. Die Ausbreitung des Evangeliums stand ohne das N.T. unter ganz anderen Vorzeichen. Nachdem wir das geschriebene Wort Gottes besitzen, legt der Geist Gottes mehr Wert auf Rechtfertigung aus Glauben als auf Zeichen. Das ist ganz klar. Das war damals in Ordnung getan. Von mir aus wage ich nicht zu sagen, solches gibt es heute nicht mehr. Unsere Zeit steht allerdings heute nicht mehr unter der Ausbreitungslinie durch sichtbare Zeichen.


In Apg.28,9 wird mehr die Vollmacht Pauli als berufener Apostel im Gebet sichtbar. Alle vorgenannten Schriftstellen stehen in engster Verbindung mit dem Gebet im Glauben. Oft werden die nüchternen Glaubensverheissungen mit der Gnadengabe der Krankenheilung verwechselt. Diese Gabe finden wir in Lehrform in Apg.3,6. stehen. Auch hier diente, wie aus der Folgegeschichte vernehmbar, zur Überführung des Volkes zum Glauben, Kap.4,4, Petrus sprach nicht einmal ein Gebet. Er legte keine Hände auf. Aber sie hatten noch nicht den Schatz, das N.T. Er sagt nur, das was ich habe, gebe ich dir, im Namen Jesu, stehe auf und wandle. Niemals würde ich sagen, so etwas gibt es an Gaben heute nicht mehr. Unsere Zeit steht aber unter der Annahme Seines Wortes oder der Verwerfung desselben, und nicht in diesen Zeichen. Das ist ganz klar. Heute streckt man sich nach Gaben der Heilung aus. Warum denn? Wo wir doch streng zu dem weitvortrefflicheren Weg Glaube, Hoffnung, Liebe verwiesen werden. Sagt die Schrift nicht, dass Glauben ohne Liebe Zimbeln sind? Schallende Zimbeln, weil ihr Klang vergeht? Das Wort der Liebe aber bleibt, 1.Kor.13,8. Das ist ein Unterschied. Ne, was bleibt, das Wort, alles andere vergeht, Zimbeln. Die Gnadengaben, ohne Geistes, oder Geistesgaben genannt sind zur Auferbauung und Förderung der Gemeinde Jesu, welche sein Leib ist, bestimmt. Die Bedürfnisse der Gemeinde sind der Veränderlichkeiten der Zeiten entsprechend recht unterschiedlich. Die Gaben zum Aufbau des Leibes standen auch am Anfang der Gemeinde. Heute, nachdem die Gemeinde am Abschluss steht, brauchen wir Erhaltung. Hier handelt es sich um Erhaltung des Leibes Jesu durch Gaben, im Vergleich zur Selbsterhaltung des Einzelnen infolge Abkehr von der Welt, Jak.1,27. Damit wird erkannt, dass der Herr der Erhalter ist, und zwar aller Menschen 1.Tim.4,10., besonders der Gläubigen. In 1.Kor.12,31 werden wir zum Eifer um Gaben aufgerufen, ebenso werden wir in 1.Kor.14,1 zum Eifer angereizt. Und dennoch ist ein grosser Unterschied darin enthalten. In 1.Kor.14,1 und folgende ist der Eifer um die untere Gnadengabe ausgedrückt, dieser Eifer gipfelt sich in Sprachen, indem sie aber mehr auf Weissagung Wert legen sollten. In 1.Kor.12,31 ist der Eifer mehr um die grösseren Gnadengaben, im vortrefflicheren Weg des Kap.13 gezeigt. Deshalb Kap.13, V.13: Glaube, Hoffnung, Liebe. Die Liebe vergeht nimmer, weil Glaube und Hoffnung Bestandteile der Liebe sind. Die unteren Gnadengaben wie Zungenrede, Krankenheilung usw. sind nicht in der Liebe enthalten. Wohl aber, nach dem vortrefflicheren Weg, Glaube und Hoffnung in der Liebe. Deshalb in Kap.13. die Liebe, sie glaubt alles, sie hofft alles. Die unteren Gaben wirst du, lieber Richard, nicht in ihr finden. Das Verwerfliche heutiger Zeit ist darin sichtbar, dass Gläubige sich nach Gaben ausstrecken, die der Herr ihnen gar nicht gegeben hat. Jetzt kommt das, was ich, ja noch mehr, sie entwickeln Eifer darin, was Gott gegenwärtig oder auch für solche ganz zurückgehalten hat. Wundern wir uns noch, wenn wir heute die Gemeinde Jesu im babylonischen Sprachengewirr finden? Die drei Gnadengaben, Glaube, Hoffnung, Liebe, hat Gott allen Kindern Gottes und zu allen Zeiten gültig gegeben.

1.Kor.10,18-22  (Fortsetzung Gnadengaben)
Sehet auf Israel nach dem Fleische. Sind nicht die, welche die Schlachtopfer essen, in Gemeinschaft mit dem Altar? Was sage ich nun? dass das einem Götzen Geopferte etwas sei? oder dass sein Götzenbild etwas sei? Sondern dass das, was [die Nationen] opfern, sie den Dämonen opfern und nicht Gott. Ich will aber nicht, dass ihr Gemeinschaft habt mit den Dämonen. Ihr könnt nicht des Herrn Kelch trinken und der Dämonen Kelch; ihr könnt nicht des Herrn Tisches teilhaftig sein und des Dämonen-Tisches. Oder reizen wir den Herrn zur Eifersucht? Sind wir etwa stärker als Er?“


Heute wollen die Kinder Gottes ihrem Herrn geistliche Schlachtopfer bringen, die der Herr gar nicht gefordert hat. Was mit einem Opfer geschieht, das der Herr nicht fordert, sehen wir an Kain. Jedes von uns dargebrachte Opfer, das der Herr nicht gefordert, nimmt Satan an. Nun wirst du sagen, das geht doch wohl zu weit. Nein, lieber Richard, genau dieses finden wir in der Warnung Pauli an die Kinder Gottes zu Korinth, zu welchen der Apostel Paulus sagt, dass sie der Tempel des Heiligen Geistes wären. Aus Zeit und Platzmangel kann ich die Dinge nur andeuten. Bitte durchdenke unter Gebet die Stellen der Schrift. 1.Kor.10,18. Die Priester assen das Fleisch der Schlachttiere, wodurch sie in Gemeinschaft mit dem Altar Gottes kamen. V.20: Alles, was die Nationen, oder was im Geist der Nationen Gott gebracht wird, sie den Dämonen opfern. Das ist interessant. Der Apostel warnt die Kor. vor der bestehenden Gemeinschaft mit Dämonen. V.21: Beweis, dass die Gemeinschaft sowohl zu Gott als auch zu den Dämonen unterhielten. Also beides. Also bei Kindern Gottes möglich. V.22 ist eine Warnung für die heutigen Gläubigen, die sich mit okkulten Praktiken verbunden wissen. Solche Kinder Gottes reizen den Herrn. Auch hier haben wir den Beweis, dass gleichzeitig an zwei Tischen gegessen wurde. Ja, das wäre. 


Da ist die Gnadengaben aufgezählt. Und nach Gal.5,22 ist aber Frucht des Geistes.

Wenn die nicht von Gott gegeben, das sind Gnadengaben. 1.Kor.12-14. Auch Glaube. Auch Hoffnung, alles sind die Gaben Gottes, diese drei werden besonders bezeichnet und als der weit vortrefflichere Weg genannt, weil es die bleibenden sind. Sicher wird der Glaube aufhören, wenn wir zum Schauen gelangt sind, sagt auch der Apostel Paulus in Verbindung damit. Und die Hoffnung wird aufhören. Was hofft er, auch wenn er es besitzt, sagt der Apostel Paulus. Wenn wir in den Besitz der Herrlichkeit Gottes gekommen sind, brauchen wir die Hoffnung nicht mehr, wenn wir es besitzen. Das ist klar. Aber das was bleibt, ist die Liebe. Und das sind alles Gnadengaben. 

1.Kor.12.31 (Fortsetzung Gnadengaben)
„Eifert aber um die grösseren Gnadengaben; und einen noch weit vortrefflicheren Weg zeiche ich euch.“


Wird das eigentlich im N.T. direkt gesagt, dass Liebe Gnadengabe ist. Nach diesem Vers ist mir aufgefallen, dass Paulus erklärt die Gnadengaben, und dann sagt er, eifert danach, das ist V.31, und dann sagt er aber, ich zeig euch einen vortrefflicheren Weg, er sagt nicht, eine vortrefflichere Gabe, sondern vortrefflicheren Weg. Ja, warum macht er diese Unterscheidung?


Weil er den Weg innerhalb der Gnadengaben von 12 bis 14 zeigt. Das staffelt sich ja, wenn man in 12 anfangen, dann leitet er es ein, dann kommt er zu der Gesamtheit der Gaben, und es wäre furchtbar, wenn die Liebe oder der Glaube nicht eine Gabe Gottes wäre. 

Es steht doch geschrieben, die Liebe ist ausgegossen in unsere Herzen durch den Heiligen Geist. 


Anderer Einwurf: das ist die Frucht auch, auch von Gott gewirkt. Die Frucht genauso. 

1.Kor.13,13; 2.Tim.1,6 (Fortsetzung Gnadengaben)
„Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; die grösste aber von diesen ist die Liebe.“

„Um welcher Ursache willen ich dich erinnere, die Gnadengabe Gottes anzufachen, die in dir ist durch das Auflegen meiner Hände.“


Ja, aber es ist ein Unterschied. Es ist ein Unterschied. Ich glaube, dass die Liebe das höchste ist, und wir haben einmal die Gabe von Gott her zu sehen, und zum anderen mal, dann die Frucht, die das von Gott Gegebene bewirkt. Ehe sie dies werden, sagt er zum Timotheus, dass die Gnadengabe in ihm angefacht werden soll. Wenn es von „Fachen“ redet, dann denken wir immer an ein Pünktchen. Gott gibt Seine Dinge immer in Punktform, in Pünktchen. Er ist der, der den glimmenden Docht nicht auslöscht. (Jes.42,3). Er ist der, der auffordert, das Glimmende anzufachen, damit es nicht erlischt. Damit ist offenbar, dass Gott uns nur die Dinge, auch selbst das ewige Leben haben wir nicht gross rausgestellt. Das was an uns gross ist, ist der alte Mensch. Der neue Mensch, redet Petrus in 1.Petr.1,23 nur von einem Samenkorn. Das ist der neue Mensch, mehr nicht. Alles andere ist alt. Aber durch den Heiligen Geist gezeugt, und deshalb mit dem Auge gar nicht sichtbar, kannst du also mit dem Auge nicht sehen, musst du eine Lupe oder Vergrösserungsglas nehmen. Aber man sieht es nicht, aber es ist da, und wir wissen es. so gibt auch Gott Seine Gaben immer in Kleinstform, bei dem wir in jedem Fall, ob es die Liebe, der Glaube oder etwas anderes ist, denn das sind alles die Dinge, die die Leibesgemeinde Jesu auferbauen und erhalten. Das sind diese Gaben von 1.Kor.12-14. Und darin haben wir Erhalt, wenn wir sie anfachen. Fachen wir sie an, kommt die Frucht des Geistes raus. Und die grösste davon, das ist der weit vortrefflichere Weg, das ist die Liebe. Deshalb auch die Frucht des Geistes. Es steht geschrieben, dass Er der Geber aller Gaben ist, nicht nur, sagen wir mal,


Der Gnadengaben,

Ja, ja der Gnadengaben, der von Kap.12 oder der von 14 oder was. Nein, von 12 bis 14 werden diese ganzen Gaben behandelt, das sind übrigens alles Gnadengaben. Und besonders herauskristallisiert er aus diesen Gaben, den weit vortrefflicheren Weg.


Deshalb sind zu mir welche gekommen, das hat mich so stutzig gemacht, vor Jahren waren hier Leute aus der mystizischtischen Richtung, die kamen hierher zur Seelsorge. Hier sind Geschwister dabei, die können das bezeugen, die waren dabei und Augen- und Ohrenzeugen. Da kam eine Schwester, unter anderem, da habe ich gesagt: wie sieht es denn im Glaubensleben aus? Furchtbar, ich kann überhaupt nicht glauben. Ich sag: So? Wie sieht es denn mit der Liebe des Christus aus? Hörens auf, das Wort kann ich, hoch, das ist ganz schrecklich. Liebe ist in mir überhaupt nichts. So? Wie sieht es denn hinsichtlich der Wiederkunft Jesu, Hoffnung aus? Ich darf überhaupt nicht dran denken. Da wird mir gleich Angst. So? Ja, haben Sie sich denn bekehrt? Ja, bekehrt hat sie sich, vor paar Jahren. Ja, das ist ja schrecklich, Sie sind ja gar kein Zeichen von Leben aus Gott. Das ging aber zu viel, dass ich ihr Leben aus Gott anzweifelte. Und da wollte sie mir ihr Geistesleben beweisen. Da sagte sie, sie könnte in Zungen reden. Na, das können Sie behalten. Das wollen wir nicht. So sieht es aus heute. Kein Glauben, keine Hoffnung, keine Liebe, aber in Zungen reden. Geschwister ich habe im letzten Besuch, ich will es jetzt wieder sagen, wieder einen neuen Beweis. Ich kann ihn ja laufend beweisen. 


Wir waren in München. In München läuft ein Mann rum, der sagt von sich aus, dass er nicht zu Jesus gekommen ist, dass er aber glaubt, dass es einen Jesus gibt, aber er hat keine Übergabe an Jesus vollzogen, und er sagt auch, er wäre in diesem Sinne kein Gotteskind. Und er kam zu mir in die Seelsorge, eine Stunde, und es war vor einer Verkündigung, und da hat er von der Stunde 58 Minuten geredet. Es war für mich hochinteressant, ich habe ihn auch reden lassen. Ich habe ganz bewusst nicht unterbrochen. Und ich weiss, wer der Mann ist. Nein, es stimmt nicht, 50 Minuten hat er geredet. Entschuldigung. Ich habe dann, als es zehn Minuten vor Beginn war, habe ich gesagt, lieber Bruder, jetzt wollen wir wenigstens noch beten. Und ich habe gebetet, und dann betete er. Und da hat es mich beinahe vom Stuhl heruntergerissen. Da betete der zum heiligen Josef. Ich habe das hier erlebt. Jetzt kommt aber der Clou: dem hat ein Bruder die Hand aufgelegt und seitdem kann er in Zungen reden. Jetzt müsst ihr mir nur noch sagen, es wäre der Heilige Geist. Dann glaube ich aber alles. Dann glaube ich auch an Grimms Märchen. Das sage ich hier. Ja, mit diesem Mann habe ich gesprochen. Ich habe ihn gesehen, er hat es mir bestätigt. Und die Geschwister bestätigen es dort auch. Sie haben ihm nur verboten, in Zungen zu reden. Die haben gesagt, flieg doch raus hier. 


Paulus sagt ja auch, er wollte viel lieber fünf Worte natürlich reden als in Zungen. 

Das war biblisches Zungenreden, aber das, was wir heute haben, hat nichts mit dem biblischen Zungereden zu tun, das ist ein anderes Zungenreden. Das ist wieder etwas anderes. 


Ja, das ist ganz klar. Ich meine nur, es war nur überhaupt, wenn jemand diese Gabe von Gott bekäme zur Anbetung für den Herrn, dann müssen wir da auch nüchtern sein. Und das andere: Könnte man vielleicht auch sagen, Zeichen, die da am Anfang waren, die messianische Zeit, wie wir ja auch hörten und die Zeit der Gnade oder das Evangelium für das Reich, des Reiches oder das Evangelium für die Gemeinde, aber ich möchte es so erklären, die messianische Zeit musste begleitet gewesen sein von bestimmten Wundern, weil das einfach geweissagt war. Und die waren da, und dann war messianische Zeit und dann konnte der Herr sagen zu Joh. dem Täufer: Das und das geschieht. Und dann müsstest Johannes der Täufer auf Grund dessen Bescheid wissen, der Messias ist da. Wenn die messianische Zeit aber abgelaufen, abgeschlossen ist, die klingt aus, wie Sie schon sagten 110 n. Chr. da fand man das letzte da noch so von diesen Gaben. Dann kommt jetzt die Zeit der Gnade, die Zeit der Gemeinde, wo eh, die ja eine ganz andere Heilszeit ist im Heilskalender Gottes als die messianische Zeit wieder. Die messianische Zeit kommt wieder im Tausendjährigen Reich, wenn Christus wiederkommt. Dann werden auch diese Zeichen ganz doll da sein. Und ich haben einen Bruder gekannt, der ist schon beim Herrn, der hat das so gesehen, dass Gott womöglich die Gaben für uns etwas zurückgehalten hat, weil ja in dieser Zeit, in der wir sind, kommen die Verführungsgaben ganz stark auf. Ja, und eh, insofern sind diese anderen Zeichen, die durch uns geschehen, mehr oder weniger zurückgestellt, sonst gibt das da ein ganz grosses Wirrwarr. Der wird sie ja verführen durch viele Zeichen und Wunder. Der Antichristus mit seinem Geist ist ja schon mächtig rege. Und diese Zeichen, die sind ja, für die andere Seite sozusagen, um Leute einzukassieren, sie zu verführen. Und wenn jetzt andere Zeichen dazukommen, sind die in Schwierigkeit, was ist das jetzt, von wem ist das jetzt gewirkt? So haben wir ja, wie Sie ja auch schon herausstellten, das Wort mehr. Wir sind letztlich nicht abhängig von diesen Zeichen da. Brauchen nicht den Zeichen hinterher rennen, brauchen uns auch keine Sorgen machen, wenn da diese Art Zeichen bei uns nicht sind. Wenn der Herr mal in massiven Sachen uns in Verbindung bringt auf unserem Glaubenweg, dann werden wir auch schon ganz massiv den Herrn erleben, dann werden wir Zeichen haben. Aber wir brauchen nicht da hinter her rennen. 

Wir haben ein Zeichen. Das Zeichen des Kreuzes. Und das will man nicht haben. Das will man anderen zur Last schicken und drücken und will den anderen Weg gehen. Ich meine, das ist für das Fleisch ist das das angenehmere. Etwas sehen, ne, der Herr hat diesen Rededialog ganz klar mit Thomas rausgestellt. Weil du gesehen hast, glaubst du. Thomas, glückselig aber der, der nicht sieht und doch glaubt. Ne, das ist das. Das ist der weit vortrefflichere Weg. Thomas, du musst den weit vortrefflicheren Weg gehen, nicht den sichtbaren mit Zeichen. Nun, ich habe die Bibel schon untersucht. Das könnt ihr mir glauben. Gerade auf diese Dinge hin, und ich bin dem Herrn auch dankbar, dass der Herr mir immer wieder ganz klar und ganz vernehmlich und mich immer wieder freihalten will vom Mystizismus. Ich weiss, wie es im Herzen dieser Leute aussieht. Ihnen fehlt die Nüchternheit des Glaubens. Das, was sie haben, ist, das ist aufgebaut auf Gefühl, und dadurch geht es bei denen wie bei einer Fieberkurve, rauf und runter, die haben keine konstante Festigkeit. Das geht immer zu so. warum? Weil sie nicht nüchtern genug in der Wahrheit Seines Wortes gefunden sind, sondern auf Zeichen. Wie auch bei dieser Frau hier gesehen, von der ich jetzt sprach. Erna, wieviel Selbstmordversuche hat sie?


Erna Hubener: Im Moment habe ich an die Selbstmordversuche gedacht, ich weiss von acht.

So, jetzt seht ihr.


Erna: Also nur Zungen und nur Selbstmorde, Selbstmordversuche.

Die wird von diesen Zungengeistern schier geplagt. Die ist ins Wasser nur gesprungen. Jawohl, wenn Gott nicht ein Wunder getan hätte, dass einer im Ausland, an einem Wehr und hat sie herausgezogen mit einer Stange. Die hat schon nicht mehr gezuckt. Und dann haben sie Wiederbelebungsversuche gemacht und haben sie noch wieder hingebracht. Dann hat sie sich die Pulsader noch aufgeschnitten, so ging das. Hört mir doch auf mit diesem Gequatsche da. Ich will die Sprache Kanaans kennen, die versteht mein Herr ausgezeichnet. Willst du noch etwas wissen darüber, oder langt dir es noch nicht?


Einwurf: unverständliche Rede.

Ach so, ja, ja. Ich werde dir, vielleicht machen wir es so, wenn ich, in meinem Kollegen habe ich drei solche Briefe über Zeichen über acht Seiten. Vielleicht würden wir die Fragestellung und würden das mal schreiben, dass wir das mal durchdrehen lassen könnten, vervielfältigen. Es sind hochinteressante Lehrantworten da drin auch, weiter vorn. Eine ganze Kette, die irgendwie interessieren, weil wir immer wieder mit diesen Dingen zu tun bekommen. 

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.12,4-11


„Es sind aber Verschiedenheiten von Gnadengaben, aber derselbe Geist; und es sind Verschiedenheiten von Diensten, und derselbe Herr; und es sind Verschiedenheiten von Wirkungen, aber derselbe Gott, der alles in allen wirkt. Einem jeden aber wird die Offenbarung des Geistes zum Nutzen gegeben. Denn einem wird durch den Geist das Wort der Weisheit gegeben, einem anderen aber das Wort der Erkenntnis nach demselben Geiste; einem anderen aber Glauben in demselben Geiste, einem anderen aber Gnadengaben der Heilungen in demselben Geiste, einem anderen aber Wunderwirkungen, einem anderen aber Prophezeiung, einem anderen aber Unterscheidungen der Geister; einem anderen aber Arten von Sprachen, einem anderen aber Auslegung der  Sprachen. Alles dieses aber wirkt ein und derselbe Geist, einem jeden insbesondere austeilend, wie er will.“

Die Gnadengaben werden heute überbetont. Jetzt habe ich folgende Frage: Welche Gnadengaben empfangen wir heute noch bzw. können wir empfangen? Wann werden sie empfangen und welches ist der richtige Stellenwert, dass wir ihn nicht zu hoch einordnen, also die Gnadengaben?

Also, wir unterscheiden wesenhaft die zeitlichen Gnadengaben von den bleibenden Gnadengaben. Wollen wir die bleibenden haben, dann finden wir diese in 1.Kor.13,13, wo es heisst: „Nun aber bleibt...“. Und da finden wir: „...Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; die Grösste von diesen ist die Liebe.“ So. Das sind die bleibenden, die immer für die Zeit der Gemeinde bleiben. Diese Gaben, die wir hier haben, sind insbesondere zeitliche Gaben, die damals in der Zeit der Ausgiessung noch akut waren, aber nicht mehr heute, weil diese Gaben zugleich auch Zeichen waren. Und wir lesen in 1.Kor.14,22 ganz deutlich: „Daher sind.“ Ich mache darauf aufmerksam, in Elberfelder heisst es „Zungen“, in Griechisch heisst es sowohl Zungen als auch Sprachen. Bei uns hier heisst es „Sprachen“. Es ist aber dasselbe, Zungen oder Sprachen. Sie sind Zeichen. Wir leben heute nicht mehr in der Zeichenzeit. Und demzufolge sind das vergängliche Gaben gewesen. Gaben, die über Zeit in Erscheinung traten und nicht unter den bleibenden aufgeführt sind. Wir müssen unterscheiden: Gaben, am Ende von V.4, Dienste und Wirkungen. Das sind drei ganz verschiedene Sachen, die zwar Harmonie in der damaligen Zeit, aber auch Harmonie in der heutigen Zeit, der bleibenden Gaben, haben. Und da ist ein gewisser Unterschied zu sehen. In V.7 wird die Offenbarung des Geistes zum Nutzen gegeben. Was ist Offenbarung des Geistes? V.8: Das Wort Gottes. Durch Weisheit und ein anderes ist das Wort der Erkenntnis. Erkenntnis und Weisheit sind zwei ganz verschiedene Dinge. Während sich Erkenntnis auf das Erkennen des Wortes bewegt oder beschränkt, ist Weisheit im Persönlichkeitsumgang des eigenen Lebens in der Gemeinschaft mit Gott erkennbar. Aber es ist ein und derselbe Geist, der Weisheit und Erkenntnis gibt. Ein anderer wieder Glauben. Ein anderer wieder Gaben der Heilung. Beachten wir bitte, dass es diese Gaben der Heilungen, der Krankenheilungen heute nicht mehr gibt. Ich will das hier vorlesen, welche Aspekte in den Gaben Heilungen lagen. Wir haben heute noch Heilungen durch Glauben, aber nicht durch Gaben. Mt.10,1: „Und als Er Seine zwölf Jünger herzugerufen hatte, gab Er ihnen Gewalt...“, hat nichts mit Glauben zu tun, sondern das waren Gewaltzeichen. „...über unreine Geister, um sie auszutreiben, und jede Krankheit und jedes Gebrechen zu heilen.“ Diesen Auftrag haben wir nicht. Ich mache darauf aufmerksam. Wir haben auch nicht den Auftrag, jeden Teufel rauszutreiben, irgendwo rum, raus zu schmeissen. Das ist nicht unsere Sache. Wir schmeissen dort raus, wo sie raus müssen. Fertig. Sind wir schon am Ende. Dann beten wir mal fleissig. Dann gehen die schon. Glauben wir mal fest, dann gehen die schon. Jede Krankheit mussten sie heilen. Das war Gabe der Krankenheilung. Das haben wir heute nicht. Auch gottgewollt nicht. Auch nachahmend nicht. Das sind ganz andere Dinge. Sie mussten deshalb, das war ja das Evangelium des Königreiches, weil es im Königreich von 1000 Jahren keine Krankheit gibt, mussten sie jede Krankheit raus schmeissen. Wir sind aber nicht im Evangelium des Königreiches, sondern im Evangelium der Gnade. Das ist wieder ein anderes Evangelium. Apg.20,24. Weil im 1000-jährigen Reich die Teufel unten einsitzen müssen 1000 Jahre, deshalb mussten die die alle raus schmeissen. Was die vor die Flinte bekamen, da schossen die nieder, die Jünger. Und was man dem Herrn Jesus brachte, das schoss der alles ab. Das ist ganz klar, weil es das Evangelium des Königreiches war.

Heute nur nach Jak.5,16, durch Gebet.

Ja, das ist der Ältestenschaft. Aber wir haben auch Verheissungen durch Glauben, wo zwei in einer Sache eins werden.

Aber grundsätzlich davon kann man ausgehen?

Ja. Da steht der Glaube vor. Wir haben heute unsere Rechtfertigung nicht aus Zeichenmacht, sondern aus Glauben. Das muss auseinander gehalten werden. Wenn wir das vermischen, kommt ein übler Salat, ein übler Geruch heraus. V.10: „Einem anderen aber Wunderwirkungen, einem anderen aber Prophezeiungen, einem anderen aber Unterscheidungen der Geister. Einem anderen aber Arten von Sprachen (oder von Zungen), einem anderen aber Auslegungen der Sprachen (oder Zungen).“ Wir leben heute nicht in der ausgesprochenen klassischen Zeit der Wunder, obwohl jeder einzelne Errettete ein Wunderwerk für sich ist, das wissen wir. Da machen wir auch keinen Hehl daraus. Und doch ist ein Unterschied zwischen damals und heute. Sie mussten Wunderwirkungen tun. „Einem anderen aber Prophezeiungen.“ Wir leben heute nicht mehr in der Zeit von Propheten. Wir haben die letzten Propheten gottgegeben nur noch in der klassischen Urgemeindezeit gehabt. Dann lesen wir in der Bibel nur noch von falschen Propheten. Ich mache darauf aufmerksam. Nur noch von falschen. „Einem anderen aber Unterscheidungen der Geister.“ Das waren Gaben, die Geister zu unterscheiden. Das haben wir in dieser Weise heute nicht, weil wir den Heiligen Geist haben, der diese Funktionen für uns übernimmt, von dem es heisst: „Der wird uns in alle Wahrheit einführen.“ In welche denn nicht, wenn er uns in alle einführt? Es können dann nur noch Lügen sein. Die  macht er nicht. Die macht der Heilige Geist nicht. Also haben wir in ihm ein volles Genüge, eine volle Darreichung, eine volle Gnade. V.11: „Alles dieses aber wirkt ein und derselbe Geist, einem jeden insbesondere austeilend, wie er will.“ Er will so, wie es für die Zeiten und Haushaltungen von Gott zuvor bestimmt ist.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.12,8.9


„Denn einem wird durch den Geist das Wort der Weisheit gegeben, einem anderen aber das Wort der Erkenntnis nach demselben Geiste; einem anderen aber Glauben in demselben Geiste, einem anderen aber Gnadengaben der Heilungen im demselben Geiste.“


So wie ich es verstanden habe, ist durch die Wiedergeburt, ist also der Glaube eine Geistesgabe. Ist das richtig?

Ja, sicher. Sicher.


Hier stehen neun Geistesgaben. Der Glaube ist doch eine Geistesgabe. Es heisst doch „Jesus Christus ist Anfänger und Vollender des Glaubens“, wo wir das in Hebr.12,2 lesen. Jetzt wollte ich nur dazu sagen, dass ich das auch richtig verstanden habe. D.h., der Glaube ist eine Geistesgabe, die wir bei der Wiedergeburt geschenkt bekommen. Ist das richtig?

Das kann man nicht so sagen. Das N.T. lehrt sogar: Der Glaube ist nicht aller Teil.


Ja, es ist ja so: Bei der Wiedergeburt -

Ja, Moment einmal. Der Abraham hatte Glauben und war nicht wiedergeboren. Was machen wir jetzt? Ja, ja, so sieht's aus. Wenn wir solche Sätze deklarieren, müssen wir sie auch beweisen.


Warum spricht man aber dann hier von einer Geistesgabe? Das wollte ich wissen.

Weil das ein besonderer Glaube ist, der uns rechtfertigt. Und zwar in Verbindung mit Wiedergeburt. Er weist auf Christus hin. Darum werden wir auch nicht wie die Alttestamentler im Durchzug des Meeres getauft oder durch die Wolke, sondern in Seinen Tod.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.12,12-13

„Denn gleichwie der Leib einer ist und viele Glieder hat, alle Glieder des Leibes aber, obgleich viele, ein Leib sind: also auch der Christus. Denn auch in einem Geiste sind wir alle zu einem Leibe getauft worden, es seien Juden oder Griechen, es seien Sklaven oder Freie, und sind alle mit einem Geiste getränkt worden.“

Wir sind zu einem Leib Christi hinein getauft. Das ist doch eine Geistesverbindung. Da kann ich doch auch die Bibelstelle von Eph.4,4 nehmen. Es ist also eine Geisteseinheit, die  dann noch dazugehört, weil doch der Heilige Geist doch nur einer ist. Ist das richtig?


Ja, ich weiss nur die Frage noch nicht. Ich weiss, dass der Heilige Geist einer ist.


Ja, aber trotzdem, wenn z.B. ...habe ich die Stelle dazu genommen, was also Geisteseinheit ist. Es geht doch aus Eph.4,4 hervor, nicht? Zu der Stelle dazu?


Eph.4,4? Da müssen wir erst einmal lesen. Da heisst es: „Da ist ein Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen worden seid in einer Hoffnung eurer Berufung.“ Also wenn hier in unserem Textwort von 1.Kor.12 ab V.12  geredet ist „denn gleichwie der Leib einer ist“, so ist es der Leib des Christus. Es gibt nur einen Leib des Christus. Aber er hat viele Glieder. Und genauso wie es mit dem fleischlichen Leib ist, so ist es auch bei Christus.


Also ist es richtig, also hier zu verstehen -


Moment einmal, Moment einmal. In dem V.13 haben wir eine völlig andere Aussage. Da heisst es: „Denn auch in einem Geiste sind wir alle zu einem Leibe getauft worden.“ Das was wir hier haben, ist echte Geistestaufe. Genauso wie eine Taufe nur einmal es gibt, so hat es auch die Geistestaufe nur einmal gegeben. Nämlich, das ist zu Pfingsten gewesen. Da ist aus beidem eines gemacht worden, was wir dann in dem V.13 lesen. Ob es Juden oder Griechen oder was da alles aufgezählt ist, Sklaven oder Freie, das ist eins geworden. Aber so wie eine Taufe eine einmalige Sache sein soll, ist es völlig falsch, heute wenn einer errettet wird von einer Geistestaufe zu reden. Die gibt es nicht mehr. Sondern die Heilige Schrift redet nur noch, ohne Ausnahme, von errettet worden zu sein oder zum Glauben gekommen zu sein oder erlöst worden zu sein. Aber sie redet dann nicht mehr nach Pfingsten, denn hier redet der Apostel Paulus von Pfingsten. Dort ist die Einheit des Geistes aller Erretteten geschaffen worden. Und das ist keine Wiederholung mehr. Der Heilige Geist braucht keine Wiederholung. - Was war noch?


Ich habe mir rausgeschrieben, dass ,durch den wir in den Geist hinein getauft sind“.


Ja, aber wir müssen aufpassen, dass das heute nicht mehr geschieht. Wenn wir das Wort „getauft“ nehmen, ist die Taufe eine einmalige Sache.


Ich meine den Leib Christi.


Ja, es ist eine einmalige Sache bei dem Leib Christi. Das war vor 2000 Jahren.


Und dann der Eph.4,4 dazu?


Das ist eine Ergänzung.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.12,13

„Denn auch in einem Geiste sind wir alle zu einem Leibe getauft worden, es seien Juden oder Griechen, es seien Sklaven oder Freie, und sind alle mit einem Geiste getränkt worden.“

Ist es das, was wir in 1.Kor.12,13 haben, dass der Herr Jesus mit dem Heiligen Geist zu einem Leibe getauft wird?

Ja. Der Herr Jesus hat gesagt, dass es gut ist, dass Er geht. Wenn Er nicht gehen würde, könnte der Sachwalter und Fürsprecher nicht kommen. Er sagt dann, dass Er zum Vater gehe und dann den Vater bitten wird, dass Er Ihn sendet. Und dann haben wir noch eine Stelle, dass Er zum Vater geht und da wird ausgedrückt, dass auch Er, der Vater, Ihn senden wird. Und das ist der Geist der Wahrheit, oder der Heilige Geist. Und diese beiden Dinge gehen hin auf den Empfang des Heiligen Geistes, diese Stelle, die hier gesagt war, Kap.12,13 und die andere dann, dass die dann nach Gehenna geworfen werden und das ist ne ewige Taufe, nicht wahr, die nimmt ja kein Ende mehr. Über den Empfang des Heiligen Geistes sagt die Bibel, über den Heiligen Geist in Beziehung zu uns, „der bei euch sei oder bleiben wird in Ewigkeit.“ Also, das ist eine ewigkeitsverbundene Angelegenheit, die hier mit dieser Nachricht in Verbindung steht. Und die anderen, die werden feuergetauft und das ist der Feuer und Schwefelsee. Die Taufstationen werden bis in die Ewigkeiten der Ewigkeiten anhalten. So geht es immer hinein und hinaus, hinein und hinaus. Das sind nicht unsere Probleme, das sind die Probleme der Gottlosen. Die müssen von hier aus am besten mal einen Asbestanzug mitnehmen.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.13: GABEN


…und welche Fragen hast Du denn dazu? Alles klar? Ne. Nun, ich will ja die Fragen mal wissen hier. Was ist denn im Mt. nicht klar? Margot komm. …?

Müssen auch mit dem 1.Kor. fort sein, ich hab das zwar schon mal gehört, aber es hat mich noch nicht völlig überzeugt. Ich muss da auch wirklich vom Wort her mal so sagen können, dass ich da wirklich drüber wegkomme.

Wie wird da gesagt? Könnten wir drüber wegkommen? Sag es mal, sag es mal,

Einwurf: Ganz drunter bleiben. Grosses Gelächter. Ich komme über das Wort nicht weg.

Stell dich doch drunter. Ist das nicht das beste? Ich will mich, wir persönlich möchten hier ganz klar sagen, dass wir etwas aversiert gegen das ganze Zungenreden sind, und zwar deshalb, weil der Herr uns in den Dienst an oder gegen okkulte Dinge hereingerufen hat, und wir haben erlebt, wie solche Mächte ausgefahren waren als reine Zungengeister. Das würde noch nicht genügen, um ein endgültiges oder schlussendliches Licht in das Einzelne zu bringen. Das, was uns noch aufgefallen ist, ist z.B. dass mir persönlich noch nichts an Licht begegnet ist. Ich habe also in jedem Fall, wo solche Dinger ausfuhren, es immer mit Finsternismächten zu tun gehabt. Und das hat mich einfach bewogen, nicht nur vorsichtig zu sein, sondern immer warnender auch das Wort Gottes zu untersuchen. Und ich habe dann vor dem Herrn gelegen und habe zum Herrn gerufen, weil man immer sagt, man muss das vom Wort her wissen, und der Herr hat dann geantwortet und hat mir im Wort Gottes eine recht vernehmliche, deutliche und klare Antwort gegeben, von der Schrift her. Ich habe gerade, ich will vielleicht hier nur einen Punkt rausziehen, den ich gerade dieser Tage an meinen Neffen geschrieben hab, der mit ähnlichen Dingen kam, in der Ostzone. Dem habe ich etliche solche Lehrbriefe geschickt.


Die ganze Sache ist folgende: Gott hat Gaben, Gnaden- oder Geistesgaben gegeben zur Auferbauung, sagt Paulus, und zur Erhaltung des Leibes Christi Jesu, Seiner Gemeinde. Das ist der Ausgangspunkt. Die Gaben, ganz egal wie sie sind, sind zur Erhaltung, zur Auferbauung und zur Erhaltung. Die ekklesia wird heute nicht aufgebaut, sondern erhalten. Aufgebaut wurde sie unter der Zeit der Apostel und erhalten wird sie heute. Wohin, bis auf den Tag der Wiederkunft des Herrn. Ich habe vor dem Herrn gelegen und habe Ihn gebeten, Er möge mir an Hand des Wortes klar machen.
1.Kor.13

Und ich war damals so hoch erfreut, als Er mir einige Sätze zeigte in 1.Kor.13, die damit im Zusammenhang stehen. Ich möchte das hier noch einmal sagen.


Vers 8: Da heisst es in V.8: die Liebe vergeht nimmer. Darüber brauchen wir nicht viel zu sagen. Die Liebe vergeht nimmer, warum vergeht sie nicht? Ja, sie bleibt. Ganz einfach.


Vers 13: Interessant ist, dass es in V.13 heisst: Nun aber bleibt, Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei, die grösste aber von diesen ist die Liebe. Die unteren Gnadengaben wie z.B. Krankenheilung, Zungenreden werden nicht in der Liebe gefunden. Der weit vortrefflichere Weg, um den wir eifern sollen, wird nur gefunden in der Liebe.


Vers 7: Und darin finden wir in V.7, in der Christus darstellenden Liebe, den Glauben und die Hoffnung. V.7, sie glaubt alles, sie hofft alles.


Ihr könnt das ganze 1.Kor.13 durchlesen, da, wo Christus in Seiner Liebe dargestellt wird, da finden wir nichts von den unteren Gnadengaben, sondern nur von den primär positiven: Glaube, Hoffnung. Das ist der Anker in der Liebe. Nun, das war nicht das Entscheidende.

Vers 8: Was mir hauptsächlich ans Fell ging, heisst es nun: es seien Prophezeiungen, sie werden weggetan werden, es seien Sprachen oder Zungen, sie werden aufhören, es sei Erkenntnis, sie wird weggetan werden. Und nun frug ich mich vor dem Herrn, warum schreibt der Apostel nicht, es seien Prophezeiungen, Sprachen, Erkenntnis, sie werden weggetan werden? Warum schreibt es der Apostel nicht? Warum schreibt das Wort Gottes: Prophezeiungen werden weggetan werden, Sprachen werden aufhören, Erkenntnis wird weggetan werden?


Vers 9: Und da habe ich weiter gelesen. V.9: denn wir erkennen stückweise und wir prophezeien stückweise. So ist Erkenntnis und Prophetie Stückwerk, nicht Zungen und Sprachen. Ja, ist Zungenreden nicht auch Stückwerk? Nicht soviel Stückwerk wie gerade in dieser Gnadengabe. Das allermeiste. Ja, warum ist denn das nicht mit drin?


Vers 10: Wenn aber das Vollkommene gekommen sein wird, wird das was stückweise ist, weggetan werden. Wenn das Vollkommene gekommen sein wird, wann ist denn das?


Vers 12: Wenn wir Ihn sehen von Angesicht zu Angesicht. 

Ende der Kassette. 
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.13,10; 14,39


„Wenn aber das Vollkommene gekommen sein wird, so wird das, was stückweise ist, weggetan werden.“


„Daher, Brüder, eifert danach zu weissagen, und wehret nicht in Sprachen zu reden.“


Wenn das Vollkommene gekommen sein wird, wann ist denn das?


V.12: Wenn wir Ihn sehen von Angesicht zu Angesicht. Wenn wir Ihn von Angesicht zu Angesicht sehen werden, dann wird das, was Stückwerk ist, aufhören und das ist nur Erkenntnis und Prophetie. Ja, wenn wir Ihn sehen, wie Er ist, 1.Joh.3, dann brauchen wir keine Erkenntnis mehr. Die Prophetie hat sich erfüllt, dann brauchen wir keine mehr.

Ja, warum denn nicht in Sprachen?


Ganz klar, die werden nicht existent sein, wenn der Herr kommt, denn sie werden vorher aufhören. Und nicht, wenn das Vollkommene gekommen sein wird. Da hat es zu mindestens keinen zeitlichen Platz mehr drin, von Gott her. Das ist hochinteressant, die Mitteilung des Wortes. Da ging mir ein Licht auf, da habe ich den Herrn gepriesen und gedankt, als mir das der Herr zu erkennen gab. Und dann habe ich untersucht, wann war denn das Zungenreden da? Das Zungenreden war da bis etwa dem Jahre 85 nach Christus. Und dann brach es noch einmal ganz wenig auf, es sind Aufzeichnungen darüber da, im Jahre 110 nach Christus. Und das war der Ausläufer. Nun, die Bibel sagt, dass diese Dinge aufhören werden. Die Bibel sagt nicht, dass sie wieder anfangen werden, wenn sie aufgehört haben. Da steht nichts von in meiner Bibel. Ich habe gesucht und gesucht und habe nichts gefunden. Ich gehe also von beiden Seiten kritisch um, ich will nichts entschuldigen, ich will nichts, das ist die nüchterne Art der Wortauslegung. Das, was mir noch auffiel, war, dass auch dieses Zungenreden hier, dieses biblische Zungenreden im N.T., das nicht verwechselt werden darf mit dem heutigen Zungenreden, von dem in 1.Tim.4,1 geschrieben steht, das ist wieder etwas ganz anderes. Hier haben wir ein Bild der Urgemeinde, bei dem niemandem, aber auch niemandem ein Zweifel ankam, ein Zweifel über die Echtheit der Wirkung Gottes. Da lesen wir nichts davon. Da gab es nicht einen einzigen Zweifel. Und heute? Da gibt es scheinbar nur Zweifel. Ja, noch mehr. Sogar den echten Beweis. Wir haben echte Beweise. Und ich muss sagen, bei uns, die Geschwister, die Zeugen waren, was sich da geoffenbart hat, was da ausgefahren war unter den Zungengeistern, mit denen wollen wir nichts zu tun haben. Das ist bitter. Mir wurde noch klar, dass in 1.Kor.14, in 1.Kor.14 wird ja die ganze Zungenrede behandelt, und das war die biblische Zungenrede, ohne Akzente des Feindes. Und da heisst es dann in V.34: da mussten die Weiber schweigen. Wenn ich heute in Pfingstgemeinden hineingehe, dann haben die Weiber das Zungenkommando. Das ist nicht der Geist von oben. Ich muss das so deutlich sagen. Die Bibel lehrt es umgekehrt. Die haben zu schweigen, sagt die Bibel. Nun, es ist eine Frage des Glaubens, ob das wahr ist oder nicht und es ist eine Frage des Gehorsams. Aber es ist sehr ernst. Jedenfalls Paulus bestätigt, dass am Ende der Zeiten etliche vom Glauben, von dem wahren Glauben, abfallen werden. Es ist Abfall. Es ist eine Abfallerscheinung, die mit als begleitendes Umstand zur Offenbarung des Antichristus gehört, denn die Geister dieses Geistes offenbaren sich durch Lügen. Durch Vorgabe von Lügen. Das ist schon bitter. Nicht, dass die Kinder Gottes verloren gehen, das glaube ich nie und nimmer. Da steht auch nur, es ist ein Abfall vom Glauben da, nicht von der Gotteskindschaft. Da muss man aufpassen. Aber es ist ein Abfall von dem Glauben, den Jesus, der Jesus heisst, Er ist der Anfänger und Vollender des Glaubens. Hier kann Christus nicht mehr vollenden. Ich hatte dann meinen Neffen noch, er hatte ähnliche Fragen gehabt, den hatte ich noch mit der, ja. Interessant ist, dass im N.T. in neun Kap. geschrieben steht, dass wir in allem nüchtern sein sollen. In neun Kap. des N.T. Neun heisst in der Symbolik: Frucht. Nur wer nüchtern ist, hat für Gott Frucht. Nun sind das doch auch Kinder Gottes, ja. Diese müssen ihre Frucht mit einem anderen teilen. Das ist interessant. Nun kommt es daraus, dass man, ich habe das ja hier umfassend sogar geschrieben, wo es herauskommt, meistens aus dem Bedürfnis, Gott näher zu dienen und inniger zu dienen und ein tieferes Heiligungsleben zu führen. Das ist eigentlich der Hintergrund, der ist positiv. Aber wenn die Bibel neun mal, in neun Kap. sagt, sie sollen nüchtern sein, es ist wahrscheinlich doch geboten, es auch zu bleiben. Nicht wahr? Also ich persönlich liebe alle, ob sie, weil für mich die Gotteskind-schaft das Primäre ist. Wenn hier eine Schwester oder ein Bruder hereinkommt, der ist unter einer Belastung, weil der Vater irgendwelche Dinge mit dem 6. und 7. Buch Mose getrieben hat, dann ist das mein Bruder oder meine Schwester. Das ist ganz klar. Im Gegenteil, ich will ihm Hilfe sein. Nicht Hilfe sein, indem ich ihm meine Hilfe aufzwinge, das mache ich nicht. Hat der Herr auch nicht gemacht. Aber wenn er geholfen haben will, dann will ich ihm helfen. Ja, noch eher als ich draussen das Wort vom Kreuz sage. Zuerst kommen die aus dem Hause Gottes. Oder? Ja, zuerst an des Hauses Genossen. 

Wir sollten uns dagegen verwahren, von dieser Seite wird immer gesagt, von der pfingstlichen Seite: Wer nicht in Zungen reden kann, der hat auch nicht den Heiligen Geist. So geht es natürlich nicht. Paulus sagt, befleissiget euch der besten Gaben oder wie es da heisst. Und natürlich am Ende heisst es: V.39: Darum liebe Brüder, befleissiget euch des Weissagens, und wehret nicht, mit Zungen zu reden. Es ist ganz klar, der Geist teilt einem jeglichen zu, nachdem er will. Aber bei den Pfingstlern ist es ja so, die wollen ja unbedingt die Gabe des Zungenredens haben. Und wenn wir uns so durchtrotzen bei Gott, oder durchtrotzen wollen, ja das wollen wir bei dem Herrn, so dass der Feind ein leichtes Spiel hat und gibt denen das, was sie unbedingt haben wollen, was Gott ihnen nicht gibt, weil Er Geist zuteilt. Und sie können es nicht, wollen mal sagen, wir haben ja keine Kontrolle als Menschen darüber, aber wenn wir was ertrotzen wollen, dann kann es der Feind uns geben und dann meinen wir nachher, wir hätten es von Gott und in Wirklichkeit hat es der Feind überrumpelt. Das ist bei den Pfingstlern sicher sehr der Fall, was auch von Aussagen von Dämonen, die ganz klar gesagt haben, wir sind Mitbegründer der Pfingstbewegung. Ich war bei einer ganz schwierigen Seelsorge mal dabei, so dass die wenn man im Namen Jesu bindet, dass sie die Wahrheit sagen müssen. Dann kommt das auch raus. Ich möchte damit nicht sagen, dass jeder, der in Zungen redet unbedingt nun eine Gabe von unten hat, das mag vielleicht auch welche geben, ich habe aber auch noch keinen begegnet, der die Gabe vom Herrn hätte. Ich weiss aber sowohl aus der Schrift, wenn schon einer in Zungen redet, dann soll er es auch nur reden in einer Versammlung, wenn einer da ist, der es auslegen kann. Und andererseits gehört dieses Praktizieren dieser Gabe in das Verborgene hinein, wo Gott verherrlicht werden soll, wenn er sie wirklich von Gott hat. Dann braucht er sie auch nicht rausstellen zum Schein irgendwie, was er nun für eine Gabe hat. Das hat keine Bedeutung zur Auferbauung der Gemeinde. 


Nein, nein, ich hab hier den, aus dem letzten Brief, vielleicht dass ich das mal vorlese, da sind hochinteressante Dinge drin. Mein lieber Richard. Gewiss wirst du die beiden ersten Lehrbriefe erhalten haben. Meine Ausführung kann ich aus den Umständen der Gegebenheiten nur beschränkt darlegen, indem ich mich auf die wichtigsten Punkte festlege. Des Weiteren schreibe ich die Fragen betreffend aus dem Stehgreif und unter Zeitnot. Natürlich könnte über jede Einzelfrage als Beantwortung ein kleines Büchlein geschrieben werden. In unserem Falle wollen wir uns auch nur auf das Notwendigste begrenzen. Würde der Herr Seine Kinder nicht sicher ans Ziel bringen, wäre Gott nicht der Grösste. Denn ab und zu entwischt etwas Seinen Händen, was Gott nicht verhindern könnte.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.14,32


„Und die Geister der Propheten sind den Propheten untertan.“


Warum steht da „die Geister der Propheten sind den Propheten untertan“ und nicht: der Geist der Propheten?

Ich glaube, dass sich das um folgendes handelt: Genauso wie es heisst, dass es nur einen Gott gibt, genauso wie es heisst im Eph., nur einen Geist gibt, so gibt es dennoch unter den Geistern eine Unterschiedlichkeit in der Aussage innerhalb der göttlichen Perspektive. So ist z.B. der Geist des Vaters nicht der Geist des Sohnes. Hier haben wir schon eine Differenzierung. Und beides ist nicht der Heilige Geist. Und so hat Gott auch innerhalb des Geistes Gottes, in dem sich alles das vereinigt, Gott einen Geist von sich gegeben, der den Propheten zuteil wird. Und dieser Geist der Propheten, den Gott gab, sowohl im A.T. als auch im N.T., ist die Ausrüste überhaupt für den Propheten damals gewesen, ob es die neutestamentlichen Propheten oder die alttestamentlichen Propheten waren. Nun, der einzelne, der diesen Geist als Prophet empfing, und wir wissen, dass wir nicht nur immer einen Propheten hatten, sondern wir hatten zugleich oft etliche Propheten. So wird also von den einzelnen Propheten, die einen solchen Geist hatten als Geister der Propheten angesprochen. Es ist also die Ausdrücklichkeit, dass es mehrere Propheten gab, die auch jeder den Geist der Propheten hatten, angesprochen, dass diese einzelnen Prophetengeister nun voneinander nicht in eine Einheit, sondern getrennt nach der Zuteilung gegeben wurden. In den übrigen Wortausdrücken der Heiligen Schrift ist das ungeläufig. Das stimmt. Wir haben z.B. – dass wir es besser verstehen – anhand des Heiligen Geistes solches zu sehen. Es gibt nur einen Heiligen Geist. Was ist jetzt los, wenn wir 20 oder 30 oder 50 Leute zusammenkommen oder sogar noch mehr, obwohl es nur einen Heiligen Geist gibt: Wer hat ihn dann? Es gibt ja nur einen. Wir sagen im Volksmund: Wenn einer etwas Exotisches tut, etwas Extremes, der ist von allen guten Geistern verlassen. Also finden wir auch in der Ausdrücklichkeit des N.T.s eine Vielgeisterhaftigkeit – die Bibel redet davon –, dass wir keinen Geist der Furchtsamkeit empfangen haben, sagt Paulus in 2.Tim.1. Da finden wir mehrere Geister, die genannt sind. 2.Tim.1,7: „Denn Gott hat uns nicht einen Geist der Furcht gegeben, sondern den Geist der Kraft, den Geist der Liebe, den Geist der Besonnenheit.“ Und hier kommen wir zu einer anderen, es sind noch mehr Geister ausgesprochen im N.T., und das drückt wesenhaft Einzelmitteilung Gottes an Menschen aus. Und so ist es auch mit dem Geist der Propheten. Der Einzelne hat diesen Geist und wenn wir mehrere Propheten haben, dann redet der Apostel Paulus von den Geistern der Propheten. Er bezieht sich also auf die Personen, die einen solchen Geist der Prophetie empfangen haben und redet sie als Geister an. In der Herkömmlichkeit wäre das falsch. Aber in der Mitteilung mag es richtig sein, auch übersetzungstechnisch. Das ist eigentlich der Grund, weshalb wir von Geistern der Propheten reden. Nicht dass jemand denkt, das ist ein Prophetengeist, der sagt Voraussagen bis zum Jahre so und soviel. Anschliessend kommt ein anderer, der dann die nächsten hundert Jahre übernimmt und so. So ist das nicht zu verstehen. Es ist ein und derselbe Geist. Allerdings, weil er in verschiedenen Personen – weil es ja verschiedene Propheten gab –, enthalten war, redet er hier in der Vielheit. Aber streng gebunden an die Menschen. Sonst ist es nicht möglich. Das wäre etwa die Richtung, wie ich sie sehe.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.14,34  (11.04.1993)
„[Eure] Weiber sollen schweigen in den Versammlungen, dass es ist ihnen nicht erlaubt zu reden, sondern unterwürfig zu sein, wie auch das Gesetz sagt.“
Es sind Gemeinden, auch die Baptisten, wo bei der Mahlfeier zum Beispiel die Frauen und die Männer beten. Aber hier beten nur die Männer. Können Sie mir das erklären? Wo steht das in der Bibel?
Ja. Das hat es auch zuvor auch bei den Baptisten nicht gegeben. Das gibt's erst in neuerer Zeit, seitdem es auch Pastorinnen gibt, was ja gegen das Wort Gottes gerichtet ist. Deshalb steht geschrieben, wir können es nachlesen in 1.Kor.14,34, was Gemeindedienst anbelangt, was Gemeindedienst anbelangt. Wenn wir in Vers 34 lesen, dass die Frauen schweigen sollen in den Versammlungen, dann können wir sie nicht reden lassen. Auch nicht beten. Das hat's auch in der Urgemeinde nicht gegeben. In der Urgemeinde hat es lediglich gegeben, dass man zusammenkam in Gebetsgemeinschaften. Wo der Petrus zum Beispiel frei wurde, da kamen sie alle zusammen. Aber in dem Gemeindedienst ist es eine widergöttliche Unordnung, wenn Pastorinnen auftreten oder wenn Pfarrerinnen auf der Kanzel stehen und wenn die rumbeten und machen. Das ist alles widergöttliches Endzeitwerk. Steht ausdrücklich geschrieben: Ich erlaube aber eine Weibe nicht zu lehren. Damit sind die ganzen ( die haben zu schweigen und nicht zu lehren. Fertig. Und wenn es doch gemacht wird, geht's gegen Christus. Das hat's auch früher nicht bei den Baptisten gegeben. Das gibt es erst, seitdem der Liberalismus eingebrochen ist. Liberalismus und so die ganzen „ismus“-Dinger. Ja, die sind ja von verschiedenen Richtungen gefeiltet worden und haben nichts Genügendes dagegen getan. Die Baptisten waren vor vielen Jahren mal die führende Gemeinderichtung. Das kann man sagen. Und die haben sich vielen Dingen geöffnet, auch der Mystik. Und dadurch merken die das gar nicht mehr, dass das geschrieben steht. Das können die auch nicht mehr lesen. Die sind erblindet zu einem grossen Teil. Und Erblindung ist Gericht. Das ist das Gericht, was wir lesen bei Petrus, dass dieses Gericht an Seinem Hause anfängt. Bei den Gottlosen wird es am Gericht der Lebendigen enden. Aber anfangen wird's am Hause Gottes. Das ist Gericht Gottes.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.14,34-35


„Eure Weiber sollen schweigen in den Versammlungen, denn es ist ihnen nicht erlaubt zu reden, sondern unterwürfig zu sein, wie auch das Gesetz sagt. Wenn sie aber etwas lernen wollen, so sollen sie daheim ihre eigenen Männer fragen; denn es ist schändlich für ein Weib, in der Versammlung zu reden.“


Ich komme aus von der nord-elbischen Landeskirche. Da ist eine Frau als Bischöfin eingesetzt worden.

Ich finde das so schön. Das gehört in die Kirche.

Da wollte ich dich einmal fragen aus 1.Kor.14,34-35. Oder sind diese beiden Stellen später eingefügt worden, nach dem Apostel Paulus?

Wer sagt denn das?

Ich habe so was mal gehört vom Feminismus.

Ja, ja, die kommen auf solche verrückte Ideen. – Ich mache hier aufmerksam, das ist kein Beweis dafür, weil es hier in dem 1.Kor.14 ausschliesslich um Zungenreden geht. Wenn es hier heisst „ich erlaube nicht einem Weibe zu reden“, da geht's um Zungenreden. Denn das ist das Kap. fürs Zungenreden. Wir sehen auch, dass der Geist von heute nicht ein Geist von oben, sondern von unten ist, weil am allermeisten in den mystischen Gemeinden die Frauen in Zungen reden, was überhaupt nicht erlaubt war. Über das was du hier sagt von der Nordelbebereich, das ist wieder was anderes. Da steht geschrieben: „Ich erlaube aber nicht, einem Weibe zu lehren.“ Denn in dem Augenblick, wo sie solch einen Posten annimmt, da muss sie die Lehren des N.T.s vertreten. Und das kann sie nicht, weil das Wort Gottes wider sie streitet. Wir leben heute in der Zeit des absoluten Abfalles.

Fandest du das gut, dass diese Frau Führerin geworden ist in der Landeskirche?

Ich sage es, da gehört es auch hin.

Ach, das hast du nur ironisch so gemeint? Da laufen ihr ja die ganzen Gläubigen davon, wahrscheinlich.

Ich weiss nicht, wie sie das handhaben werden. Das interessiert mich sehr, sehr, sehr wenig.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.15,23; 1.THES.4,13-18


„Ein jeder aber in seiner eigenen Ordnung: Der Erstling, Christus; sodann die, welche des Christus sind bei Seiner Ankunft.“


„Wir wollen aber nicht, Brüder, dass ihr, was die Entschlafenen betrifft, unkundig seid, auf dass ihr euch nicht betrübet wie auch die übrigen, die keine Hoffnung haben. Denn wenn wir glauben, dass Jesus gestorben und auferstanden ist, also wird auch Gott die durch Jesum Entschlafenen mit Ihm bringen. (Denn dieses sagen wir euch im Worte des Herrn, dass wir, die Lebenden, die übrig bleiben bis zur Ankunft des Herrn, den Entschlaf-enen keineswegs zuvorkommen werden. Denn der Herr selbst wird mit gebietendem Zuruf, mit der Stimme eines Erzengels und mit der Posaune Gottes herniederkommen vom Himmel, und die Toten in Christo werden zuerst auferstehen; danach werden wir, die Lebenden, die übrig bleiben, zugleich mit ihnen entrückt werden in Wolken dem Herrn entgegen in die Luft; und also werden wir allezeit bei dem Herrn sein.“


Zur Auferstehung habe ich noch eine Frage: es heisst doch, die Toten in der ersten Auferstehung, oder wie heisst es? Es ist die Auferstehung aus dem Paradies heraus.


Jawohl. 1.Kor.15 oder 1.Thes.4,13.

Und jetzt ist Auferstehung ja immer eine Sache des Leibes.


Ja.

Was ich jetzt nicht ganz in Einklang bringe, wie da diese…? Leibhaftig jetzt


Ja, die Auferstehung, Augenblick, wir müssen hier aufpassen und ein paar Dinge unterscheiden. Die Auferstehung ist göttlich so mächtig und elementar, einmal und primär unseren Leib darin zu erkennen, denn die Auferstehung der Toten bezieht sich immer auf die Auferstehung des Leibes. Es gibt keine Auferstehung des Geistes und es gibt keine Auferstehung der Seele. Sondern der Seele, die am Aufbewahrungsort der Seelen ist, wird bei der Auferstehung des Leibes wieder vereinigt sein und das neue Wesen in Christo ausmachen. 

Mit dem Leib vereinigt.


Jawohl. 

Aber mit dem anderen? unverständliche Rede.


Er redet von der Verwandlung. 

Eine Schwester: also die jetzt Entschlafenen, die werden doch… (Lauter, damit alle hören). Aber die Entschlafenen, also z.B. die Ungläubigen und die Gläubigen, die jetzt entschlafen, die kommen doch…


Getrennt nach Lk.16 in dem Hades. Die erste Auferstehung, von der es heisst, dass sie glückselig sind, das sind die, die im Paradiese sind. Und das heisst, die nicht im Paradiese sind, bei der ersten Auferstehung eben nicht dabei sind. Die zweite Auferstehung ist die Auferstehung zum Gericht. Sie bekommen einen neuen Leib, aber keinen Herrlichkeitsleib, sondern einen Gerichtsleib, damit die Strafe Gottes ewiger Zeiten an ihnen vollzogen werden kann. Das ist die andere Seite. 

Eine Schwester: unverständlich, wird die Seele, die im Paradies ist, sich wieder mit der Materie vereinigen und dann umgewandelt werden?


Jawohl. Das ist Auferstehung. Unser Individuum, unsere Persönlichkeit liegt nicht im Grab, sondern in der Seele. Deshalb ist auch das Höchste, was wir haben, die Seele. Deshalb werden die Menschen bei der Speisung der 5.000 mit Seelen angesprochen, weil das Wertvollste des Menschen angesprochen ist. Wenn es heisst, dass die Wasser bis an meine Seele gekommen sind, beim Herrn Jesus, das heisst, an die Seele ist der Moment, wo die Seele vom Leib getrennt wird, soweit sind die Wasser, die Wasser des Todes. Das ist in Seinen Psalmen, in den Todespsalmen Seiner Leiden hinterlassen. Nur, dass wir den Sinn richtig verstehen. 

Geschieht die erste Auferstehung bei der Entrückung? 


Jawohl. Wir haben die erste Auferstehung in drei Phasen:

Die erste Phase ist die, die in Gott ruhen bis zur Aufnahme der Gemeinde. Und die Gemeinde, ob sie entschlafen sind oder leben, die erste Phase, 1.Kor.15,51 und 1.Thes.4,13, bzw. Hebr.9,28, das sind die drei Bibelstellen für die erste Phase der ersten Auferstehung. Damit ist der Hadesteil Paradies leer. Nach der Aufnahme der Gemeinde schaut dann später in der grossen Drangsalszeit Johannes, der Seher, im fünften Siegel Offb.6,9-11 gemeint, und er sieht die Seelen unter dem Altar. Und diese Seelen sind nur Märtyrer. Und die rufen nach Rache. Und diese Rache… (Kassettenwechsel).


Einwurf neue Seite: das kann man nicht genau,…

Ungefähr ja. Weil ich nicht genau weiss, ob die Gemeinde drei Jahre bevor das losgeht schon entrückt. Das weiss ich nicht, ne. Aber ungefähr. Es ist schwierig. Aber ungefähr, möchte ich sagen ja. Und zwischen der zweiten und dritten liegen 1000 Jahre. Auch wieder ungefähr 1000 Jahre. 


Der Beweis für die dritte Phase der ersten Auferstehung ist praktisch 1.Kor.15,24? Antwort: Ja. 1.Kor.15,24: „dann das Ende, wenn er das Reich dem Gott und Vater übergibt, wenn er weggetan haben wird alle Herrschaft und alle Gewalt und Macht.“ Ja, die Übergabe des Reiches an den Vater.


Das ist nach dem Tausendjährigen Reich?

Ja, am Ende.


Ich dachte aber diejenigen, die bei der ersten Auferstehung dabei sind, die werden herrschen mit Christus, 1000 Jahre.

Das sind die zweiten und wir. 


Ja, kann man diese dritte Phase überhaupt noch dazu rechnen?

Jawohl, denn die zweite Auferstehung ist zum ewigen Gericht, steht geschrieben. 


Man muss doch eine Einschränkung machen, dass diejenigen, die bei der dritten Phase dabei sind, nicht mehr das Privileg haben, zu herrschen mit Christus. Und die andern Toten 1000 Jahre lang. 

Das mag schon sein, nur das Reich des Vaters, wenn wir das untersuchen, was das N.T. über das Reich des Vaters sagt, da geht es über das hinaus, was wir hier auf dieser Erde haben. Und an denen vollzieht sich dann das. Die bekommen es nur in der Verheissung noch mit (Ende der Rede).

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.15,25-28


„Denn Er muss herrschen, bis Er alle Feinde unter Seine Füsse gelegt hat. Der letzte Feind, der weggetan wird, ist der Tod. Denn alles hat Er Seinen Füssen unterworfen. Wenn Er aber sagt, dass alles unterworfen sei, so ist es offenbar, dass der ausgenommen ist, der Ihm alles unterworfen hat. Wenn Ihm aber alles unterworfen sind wird, dann wird auch der Sohn selbst dem unterworfen sein, der Ihm alles unterworfen hat, auf dass Gott alles in allem sei.“


Zunächst eine Frage von dem Unterworfensein des Christus. Bedeutet das, dass Gott, der Vater, dann über Christus steht? Weil, hier steht die Ausdrücklichkeit: unterworfen sein.


Das ist aber nur halb richtig. Wir müssen es etwas anders sehen. Also, wir haben die Trinität: Vater, Sohn, Heiliger Geist. So. Diese Dreieinheit ist der eine Gott. Das ist in dem Heft 1, glaube ich, drin. Nun heisst es: Der aussendet, ist grösser als der gesandt wird. Joh.-Evang.. Der Vater sendet den Sohn und der Vater sendet den Heiligen Geist. Der Sohn ist inzwischen zum Vater zurück gekehrt. Und dann sagt Er selbst: Ich muss zum Vater zurück gehen um euretwillen, damit ich den Vater bitten werde, dass Er euch den Geist der Wahrheit sende. Damit sind beide Gesandte und damit wird offenbar, dass der Vater der Grössere ist. Es steht auch geschrieben: „Der Vater ist grösser als alles.“ Joh.10.

In dem Sinn kann man also dieser Ausdruck „unterworfen sein“ verstehen?


Jawohl. Aber dazu hätte ich schon noch was zu sagen: Dieses Unterworfensein ist nicht mehr in dieser Variation zu sehen, sondern der Sohn ist eine Einheit der drei Personen Gottheit-Fülle. Und Er unterwirft sich hier der Fülle. So etwa zu sehen.
__________________________________________________________________________________________

1.KOR.15,51+52


„Siehe, ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden zwar nicht alle entschlafen, wir werden aber alle verwandelt werden, in einem Nu, in einem Augenblick, bei der letzten Posaune; denn posaunen wird es, und die Toten werden auferweckt werden unverweslich, und wir werden verwandelt werden.“


Seid ihr schon fertig? Wenn wir auferstehen, dann bekommen wir doch einen Auferstehungsleib, einen Herrlichkeits-leib, oder?


Ja. 

Haben wir denselben Leib, wie wenn wir vor dem Richterstuhl Christi gestanden sind? Oder haben wir vor dem Richterstuhl Christi einen anderen Leib als nachher?


Nein. Folgendes: der Apostel Paulus sagt: dass wir verwandelt werden in einem Nu. Die Verwandlung drückt, und er sagt auch, zum Leibe der Herrlichkeit. Er sagt das an einer Stelle. Für uns gilt es, dass wir den Ewigkeitsleib oder Herrlichkeitsleib gleich bekommen, der unser Auferstehungsleib ist, wobei wir zu unterscheiden haben beim Herrn Jesus, der Seinen Herrlichkeitsleib erst später trug, nachdem Er Seinen Auferstehungsleib empfangen hatte, durch die Auferstehung und dann wieder sichtbar wurde. Er ist zwar angekommen, unser Herr, in einem Auferstehungsleib, aber Seinen Herrlichkeitsleib Er erst empfangen hat bei der Himmelfahrt. 

Einwurf: unverständliche Rede. Kann man also auslegen, dass die einzelnen mehr oder weniger angeleuchtet werden?


Ja, ne, nicht angeleuchtet. Pass mal auf: Sie empfangen, heisst es da. Nicht nur angeleuchtet. Pass auf. Die Situation des Errettetseins als Kinder Gottes heisst: wir werden Ihm, unserem Herrn, gleich sein, denn wir werden Ihn sehen wie Er ist. Das ist oder bedingter Herrlichkeitsleib. Unter den Herrlichkeitsleibern sind aber grosse Unterschiede durch Lohnesmerkmale. Während wir den Herrlichkeitsleib empfangen aufgrund der Errettung, Gnade, durch Gnade seid ihr errettet, so müssen wir den Lohn erarbeiten. 

Unverständlicher Einwurf.


Jawohl. So steht es ja auch geschrieben. 

Wenn wir aber vor den Richterstuhl kommen, dann wird ja doch ein gewisser Unterschied sein bei den Einzelnen. 


Ja, einmal eine grosse Beschämung, und auf der andern den Lohn. Und alles, was dazwischen schwankt. Vom grossen Lohn bis runter zur grossen Beschämung. Und alles, was dazwischen ist. 

Und die da keinen Lohn haben, die haben da einen ganz blossen Herrlichkeitsleib, kann man sagen. 


Jawohl.

Einwurf unverständlich.


Dieses weisse Kleid, ist unser Herrlichkeitsleib. 

Unverständliche Einwürfe.


Dass wir durch die Rechtfertigung oder Gerechtigkeit des Herrn empfangen. In 1.Kor.15 redet doch Paulus von den Sternen, nicht, die sich unterscheiden wie Stern an Stern, es wird von Herrlichkeit unterschieden. So möchte ich sagen, dass zwar alle Sterne sind, geistlich gesehen, Herrlichkeitsleib, aber ein Unterschied an Sternen von funkelndem Differenziertsein untereinander. Und so etwa sollten wir das auch sehen. 

Das ist ja bei den Engeln auch so. 


Genau, und wir werden Engeln gleich sein, sagt Gottes Wort. So zeichnet sich das Engeln-gleich-sein aus in Macht, weil die Engel Machtwesen sind. Und das drückt er aus: den werde ich setzen über soundsoviel Städte, den anderen, nicht den anderen über fünf, den anderen über drei Städte usw. 

Einwurf: unverständlich.


Ja. 

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.15,52; 1.THES.4,16


„In einem Nu, in einem Augenblick, bei der letzten Posaune; denn posaunen wird es, und die Toten werden auferweckt werden unverweslich, und wir werden verwandelt werden.“


„Denn der Herr selbst wird mit gebietendem Zuruf, mit der Stimme eines Erzengels und mit der Posaune Gottes herniederkommen vom Himmel.“


Worauf bezieht sich diese letzte Posaune?

Ja. Unter den Gläubigen reichen oft sehr eigentümliche Vorstellungen. Die Vorstellungen basieren zumeist auf eine Nachrede irgend eines, der da geredet hat. Und das ist immer gefährlich, wenn man die Dinge die man hört, nachredet und kann sie selbst nicht erklären und kann sie selbst nicht verstehen. Das ist niemals der Wille Gottes. Hier haben wir in dieser Mitteilung, wenn es hier heisst „die letzte Posaune“, manche haben da gedacht, dass das die siebente Posaune sei von den Posaunengerichten. Das lehren sogar Leute, die lesen können. Nur können die die Bibel nicht lesen. Ich weiss nicht, wie das zusammenhängt. Sonst sind sie keine Analphabeten. Aber da sind so wesenhafte Unterschiede. Denn in der siebenten Posaune, da bläst ein Engel und zwar geht es um Gericht. Hier, da bläst die Posaune der Herr Jesus selbst. Wir lesen das ja. Er geht und Er wird wiederkommen und Er selbst bläst die Nachricht. Wir haben in 1.Thes.4,13-16 – da heisst es: „Wir wollen aber nicht, Brüder, dass ihr, was die Entschlafenen betrifft, unkundig seid, auf dass ihr euch nicht betrübet wie auch die übrigen, die keine Hoffnung haben. Denn wenn wir glauben, dass Jesus gestorben und auferstanden ist, also wird auch Gott die durch Jesum Entschlafenen mit Ihm bringen. (Denn dieses sagen wir euch im Worte des Herrn, dass wir, die Lebenden, die übrig bleiben bis zur Ankunft des Herrn, den Entschlafenen keineswegs zuvorkommen werden. Denn der Herr selbst wird mit gebietendem Zuruf, mit der Stimme eines Erzengels und mit der Posaune Gottes herniederkommen vom Himmel.“ Also hier bläst bei der letzten Posaune für die Gemeinde, die letzte Nachricht, können wir sagen, für die Gemeinde, sie betrifft Sein Kommen. Denn danach gibt es keine Nachricht Gottes mehr auf dieser Erde für die Gemeinde Jesu. Das ist die letzte Posaune. Denn die Bibel redet ja an verschiedenen Stellen A.T. und N.T.s, dass die Posaune das Verständigungs- und Informationsmittel war, mit dem man sich verständigen konnte und musste. Und deshalb sagt auch Paulus, dass dann wenn die Posaune einen undeutlichen Ton gibt, wir nicht wissen, ob wir uns rüsten sollen oder was los ist. Deshalb eine Klarheit muss immer da sein. Und hier ist das die letzte Posaune oder die letzte Nachricht für die Gemeinde des Herrn, die nicht durch einen Engel geblasen wird, sondern vom Herrn selbst. Wir haben es gerade in dem V.16 von 1.Thes.4 gehört. Da finden wir die letzte Posaune gleich hier, die letzte Posaune, die der Herr Jesus selbst für die Seinen – denn hier geht es um das Geheimnis Seiner Wiederkunft, was ja ein Geheimnis war bis der Apostel Paulus das Geheimnis lüftet. Vorher war es verborgen. Diese Einzelheiten waren verborgen. Und das ist die letzte Posaune für die Information der Gemeinde: der Herr Jesus kommt. Nicht weniger, aber auch nicht mehr.

__________________________________________________________________________________________

1.KOR.16,22


„Wenn jemand den Herrn [Jesus Christus] nicht lieb hat, der sei Anathema; Maran atha!“

Ich habe da zwei Fragen dazu: Einmal mit dem „Anathema“, also der Fluch…/ und zu „ Maran atha“


Aber hier ist wahrscheinlich folgendes, dass das nicht missverstanden werden darf: Das was Paulus hier sagt, ist nicht, dass er jemand verflucht. Wir sollten das Wort „sei“ mit dem Wort „ist“ verstehen. Nicht dass jemand verflucht werden soll. Nein, nein, nein! Sondern wer den Herrn Jesus nicht lieb hat, der ist verflucht. Und da ist in der Übersetzung aus dem griechisch hier herein das Wort „sei“ gekommen. Das ist ein bisschen schwierig. Er will damit sagen: Jeder, der den Herrn Jesus nicht lieb hat, der steht in der Beziehung zu Gott in seiner eigenen Verfluchung. Denn wer Christus nicht liebt, der ist verloren. Nur ein Verlorener kann Jesus nicht lieb haben. Das ist das Verständnis für diese Bibelstelle. … Der Herr kommt und komme. Ja, das „maran atha“, der Herr kommt oder komme. Ich will es mal mit andern Worten sagen, dass wir den Begriff des Sinnes richtig mitkriegen. Darum auch das Wort „maran atha“ hinterher. Er sagt: Wenn jemand den Herrn Jesus nicht lieb hat, kann nur einer ist, der verflucht  ist, denn der Herr kommt wieder. Denn der Herr kommt. „Maran atha.“


In Gal.1,9 ist es noch einmal: „Wenn jemand euch etwas als Evangelium verkündigt ausser dem, was ihr empfangen habt: er sei verflucht!“…

Ja, das stimmt auch. „Aber wenn auch wir oder ein Engel aus dem Himmel euch etwas als Evangelium verkündigte ausser dem, was wir euch als Evangelium verkündigt haben…“. Jetzt können wir wieder sagen: „…ist ein Verfluchter.“ Denn das Evangelium war, das kann nur ein abgefallener Engel sein dann. Und selbst wenn es einer aus der Lichtmacht wäre, wenn der was anderes verkündigen würde – was keiner macht, haben davon abgesehen, die werden die Finger sich verbrennen –, der ist ein Verfluchter. Wer das tun würde. Aber nicht, dass er diese verflucht. Das sollte nicht drin gesehen werden, weil es nicht drin ist. Das ist wieder das Wort „sei“, das sollten wir als „ist“ sehen.

Aber wenn es Verkündiger gibt, die falsches Evangelium bringen, ist es auch ein falsches Evangelium…

Ja, nun. Wir hatten gerade heute Mittag diese Sache. Wir haben einen bekannten Bruder, der nicht hier wohnt, sondern anderswo. Der Sohn war etliche Male, sass immer dort, gleich neben der Säule hier, soweit es stimmt, der Julius. Der Julius der ist in so einer Gemeinde, wir nennen hier keine Namen, in der Gemeinde sind lauter Allversöhner. Und der Julius lehnt die Allversöhnung ab. Und zwar deshalb, weil sie nicht Bestandteil der Lehre des Wortes Gottes ist. Es ist eine Spekulationslehre aus dem Machtbereich Satans. Und den haben sie ausgeschlossen, weil er die Allversöhnung nicht anerkennt. Er würde dadurch jeden Tag die Liebe des Heilands mit Füssen zertrampeln. Geschwister, ich darf was dazu sagen: So besessen sind heute die Gläubigen. Das ist Besessenheit. Das ist nichts anderes. Mir erzählt man das nicht, dass das was anderes wäre. Andere können es ruhig glauben. Interessiert mich nicht. Den Julius, den haben wir in den Fünzigerjahren hier gehabt, auch noch anfangs Sechzigerjahre. Er hat bei Fidler (?) gearbeitet. Erna kennt ihn gut.

Da war eine feine Familie in der Gemeinde und plötzlich wurde diese Familie ausgeschlossen. Ich konnte mir das als junger Mensch nicht erklären, bis dann offenbar wurde, der hat nicht verkündigt, weil er an der Allversöhnung festgehalten hat. Haben uns dann getrennt durch Ausschluss.

Gut, ich darf mal meine unmassgebliche Meinung dazu sagen: Es ist eine verantwortliche Sache, jemand auszuschliessen, die sehr wohl mit der Heiligen Schrift in Übereinstimmung stehen muss. Allgemein ist die Allversöhnung kein Grund, jemand auszuschliessen, allgemein. Sondern sie wird dann nötig, wenn eine solche Person der verboten worden ist, darüber diese Lehre weiter zu offerieren, sie weitergibt. - Ja, ja. Wir haben uns hier, ich kann auch nichts dazu sagen weil ich damals noch nicht hier in Frankfurt war, wir haben uns zuerst am Wort Gottes zu orientieren. Da haben wir eine Gemeinde, die haben verkündigt, dass die Auferstehung schon geschehen sei. Da waren solche Verkündiger drin. Die haben gesagt, die Auferstehung ist schon geschehen. Müssen wir das mal vorstellen. Wegen der Christenverfolgung, da hat Gott uns im Stich gelassen. Na ja. Die hat der Paulus nicht ausgeschlossen. Nur, wir haben heute keine solchen Leute mehr wie den Paulus, der in Liebe und Frieden einem solchen Menschen die Liebe Gottes nahe bringen konnte und sie davon überzeugen konnte. Das ist die Not, die wir haben. Und weil diese Not so gross ist, haben wir heute mit tausend verrückten Sonderlehren zu tun. Wir haben es mit lauter solchen Lehren zu tun, von denen, die nicht in der Bibel gelehrt sind. Und diese Leute haben wieder Probleme mit dem, was in der Bibel geschrieben steht. Das anerkennen sie wieder nicht. Und das ist unser Jahrhundert, voller Not und voller Sünde. Ich rede jetzt gemeindlich. Und das geht natürlich bis in die Einzelheiten der Persönlichkeiten zurück. Das ist ganz klar. Es bleibt ja nicht am Einzelnen, er ist unberührt. Paulus konnte ihnen das sagen. Die haben gedacht, die Thessalonicher: Der Tag des Herrn sei schon da. Das haben die auch gesagt. Wegen der Härte, die sie dort erlebten. Soll man die ausschliessen? Nein, die müssen belehrt werden. Was ist, wenn sie nicht belehrt werden? Sich nicht belehren lassen? Dann kriegen sie den Maulkorb um. Da muss ihnen aber gleich gesagt werden: Wenn du mit deinen Giftzähnen den Maulkorb durchbeisst, da wirst du ausgeschlossen. Das muss ihnen gesagt werden. Gehe lieber zum Zahnarzt und lass dir die Zähne gleich ziehen bis runter zu den Fusszehen. Na ja. Die Wurzeln stecken tief bei solchen Lehren. Wie heisst sie, die die Norweger-Lehre: Warum anerkennt man nicht das ganze Wort Gottes, sondern zieht einen Satz raus, den man so funktioniert und umfunktioniert, dass es in eine neue Lehre passt und lässt die anderen Bibelstellen alle, alle ausser Acht. Ist doch keine Lehre, ist doch Betrug. Das ist kompletter Betrug. Dann müssen wir aufpassen, dass wir uns von solchen Sachen nicht überrollen, aber auch nicht infizieren lassen. Denn der Hintergrund ist immer Zerstörung. Und das ist die Absicht des Teufels. Entweder Zerstörung einzelner Herzen oder Zerstörung von Gemeinden. Aber Zerstörung ist es immer. Und da hat Gott uns zu Wächtern gesetzt. Wir sollen Acht haben. Das können wir nur, wenn wir selbst im Worte Gottes richtig zu Hause sind. Nicht nachreden, was andere reden. Das hat keinen Zweck. Da ist schon das verrückteste Zeug dabei rausgekommen. Sondern dass wir uns durch Seinen Geist leiten lassen mittelst Seines Wortes. Nicht das Wort allein. Denn wir sind wiedergeboren durch Wort und Geist. Nicht nur durch Geist. Dass wir keine Geister sind, sagt der Herr selbst, denn ein Geist hat nicht Fleisch und Bein wie wir es hier sehen. Also ist unsere neue Schöpfung eine Auswirkung, ein Produkt Seines Wortes und Seines Geistes und nichts ohne der Herrlichkeit des wunderbaren Opfers am Kreuz. Christus der Erlöser, sonst gibt es nichts.

__________________________________________________________________________________________

2.KOR.1,3: GEPRIESEN SEI DER GOTT UND VATER  (7.2.1993)
„Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Erbarmungen und Gott alles Trostes.“

Wir verherrlichen den Vater doch in der Danksagung auch in der Gemeinde. Hat das auch eine Beziehung zu der Leibesgemeinde Jesu Christi, die Aussage?
Ja, wenn es hier heisst „gepriesen“, dann sind wir gemeint. Wir müssen aufpassen: Obwohl Christus Gott war – wir lesen's ja im Philipper „nicht für einen Raub achtete, Gott gleich zu sein“ – redet aber hier die Schrift „Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus.“ Mit der Formulierung „Herrn Jesus Christus“ ist Er, der Erstling des neuen geistlichen Menschengeschlechtes, das in die Himmel eingeht. Da ist Er der Erstling.
Das wird, glaube ich, in 1.Kor.15,20 gesagt: Christus, der Erstling?
Ja, ja. Wir haben fünf Bibelstellen über den Erstling im Neuen Testament. Und die Bibel sagt: „auf dass Er in allem der Erste sei.“ Also mehr als fünf Punkte. Aber das sind die fünf wesentlichen Punkte, mit denen wir hier zu tun haben. Wir preisen den Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus. Christus ist nicht unser Vater, sondern der Vater des Herrn Jesus Christus ist unser Vater. Wir lesen das an verschiedenen Stellen der Bibel. Weil wir Kinder Gottes sind, haben wir unsere Priorität zum Vater, auch wenn Christus die Erlösung gebracht hat. 
Schlagen wir Hebr.2,13 auf, wo es heisst:
„Ich will mein Vertrauen auf ihn setzen…“. Und wiederum: Das sagt der Herr Jesus, der Sohn Gottes. „Siehe, ich und die Kinder, die Gott mir gegeben hat“. Wir sind auch dann Kinder Gottes, wenn der Vater uns… (Seitenwechsel Kassette).

__________________________________________________________________________________________

2.KOR.3,14


„Aber ihr Sinn ist verstockt worden, denn bis auf den heutigen Tag bleibt beim Lesen des alten Bundes dieselbe Decke unaufgedeckt, die in Christo weggetan wird.“

Die Decke bleibt unaufgedeckt


...dann bedeutet das, dass das Eigentliche, was in diesem Tempel zu Jerusalem gefunden wird, selbst für die Bewohner der Erde mit der grossen Erkenntnis noch eine verdeckte Sache sein wird, ähnlich, ähnlich wie den Juden heute, die noch, wenn sie das A.T. lesen, eine Decke auf ihrem Haupte haben. Die wissen auch nicht, was in der Schlussendlichkeit ihrer harrt, wenn sie unter dieser Decke bleiben und nicht sich dem Herrn Jesus zuwenden. Sie werden es nicht zu fassen vermögen. So wird es auch jenen ergehen, die dann am Ende des millineischen Reiches, wenn es in 1.Kor.15 heisst, am Ende dort, wenn Er das Reich – V.24 und V.28 steht das, das Reich dem Gott und Vater übergibt, damit Gott alles in allem sei, da wird eigentlich der Rauch, die Erfüllung des Geistes für jene Israeliten ein Ausmass auf der neuen Erde haben. Offb.20,1, dort haben wir die neue Erde, eine geistliche Erde, von der sie sich keine Vorstellung zuvor hätten machen können. Und auf der andern Seite wird diese Decke, das Gerichtausmass derer, die wider Jerusalem heraufkommen werden auf der Breite der Erde und dass dieses Feuer sie verschlingt in der Analogie jenes Geschehnisses im Alten Bund, im A.T., nämlich bei – wo hatten wir das schon?


Rotte Korah


Jawohl. Bei der Rotte Korah hatten wir, dass die Erde sich auftat und sie verschlang. Und dieses Verschlingen wird in einer ähnlichen Weise stattfinden, wie wir das auch in 4.M. lesen bei Abiram und Korah. Ja, das ist eigentlich die Erklärung dafür. 


Der Geist Gottes wird ja ausgegossen.


Das ist aber zu Beginn und zwar in der Zeit der 70. Jahrwoche hin zum Beginn des millineischen Reiches, die 144'000. Ja, dieser Geist, der Geist Gottes, den sie hier haben, der ja nur über die 144'000 ausgegossen werden wird – ich denke hier an Joel 2 –, dieser Geist wird also ein Vorgang sein, den es bei uns nicht gibt. Der wird vererbt. Denn im millineischen Reich, in der Zeit dieser gewaltigen Vermehrung von Mensch, Vieh und Pflanzen – die Pflanzen und das Vieh kriegen den Geist nicht, ich sage nur die Fruchtbarkeit, die ich angesprochen habe –, wird so sein, dass die Menschen durch die Vermehrung in der weiteren Fortpflanzung diesen Geist mit weitergeben, was wir heute nicht haben. Heute haben wir den Empfang des Heiligen Geistes mit der Persönlichkeit der Versiegelung, eine individuelle Angelegenheit. So wie auch der Herr heute jeden individuell rettet, so war bei Israel ein Zustand sowohl für die Segnungen als auch für das Gericht immer volksganz zu sehen. Und deshalb kommen sie im millineischen Zeitalter volksganz in die Segnungen, nachdem sie volksganz auch in der 70. Jahrwoche bis auf den Überrest in das Gericht gekommen sind. Das war auch der Grund, weshalb der David gesündigt hat und das ganze Volk kam ins Gericht, als er die Volksreihen gezählt hat oder zählen liess.


Du sagt auch, dass die Decke, dass Israel mit der Decke, dass das Gesetz das ist.


Ja, ich wollte jetzt nicht so hier reingreifen. Das ist schon richtig, weil sie noch am Gesetz festhalten, ohne dass sie es halten können. Die halten also etwas fest, was sie nicht können.


Den Geist Gottes, den sie bekommen haben, die haben doch eine Gotteserkenntnis im 1000-jährigen Reich, die also insgesamt da ist. Also können sie die Herrlichkeit Gottes trotzdem nicht erkennen?


Ja, wir müssen auf folgendes aufpassen: Das millineische Reich hat zwei Grundsätze auf den Kernsatz des Evangeliums des Reiches:


1. Fürchte Gott und


2. Gebt Ihm Ehre.


Diese zwei Grundsätze, solange die eingehalten werden – wir lesen zweimal im N.T. in der Offb. davon –, solange die zwei Inhalte des Evangeliums des millineischen Reiches eingehalten werden, wird ihnen nichts passieren. Nur dann, wenn sie die grosse Ausrüste der Weisheit und Erkenntnis haben, machen aber nicht davon Gebrauch, sondern verwenden das umgekehrt. Es war für mich eine Langzeitfrage vor Jahrzehnten, dass ich öfters in dieser Sache auf meine Knie gegangen bin und habe zum Herrn Jesus gerufen, weil ich nicht verstehen konnte, dass der Satan, als er noch keiner war, der gesalbte Cherub, voll von Weisheit, wie der so blöd, doof, dumm sein kann, um sich über Gott einen Schreibtisch aufzubauen. Da gehört doch eine vermessene Dummheit dazu, die mit unseren Massen von Lichtjahren gar nicht zu messen ist. Ich habe das immer wieder dem Herrn gesagt, denn ich habe gedacht, Er hat mich nicht verstanden. Aber Er hat mich schon verstanden. Er hat mich viele Jahre abzappeln lassen und Er hat mir das dann an einer anderen Sache gezeigt, an einer völlig anderen Bibelstelle. Und ich hatte diese andere Bibelstelle in der Bearbeitung, auf einmal tippt es durch mich durch. Da war alles klar. Da wusste ich es. Da wurde mir klar, da hatte ich einen bekannten König, Salomo, der voll von Weisheit war. Da machte mir der Herr sofort klar, die Weisheit Salomo’s war keine Garantie, keine Garantie, in seinen späteren Lebensjahren noch in tiefe Sünden zu fallen. Also wollen wir uns merken: Weisheit, Erkenntnis ist keine Garantie gegen die Sünde. Das wollen wir uns merken. So auch hier nicht bei ihm. Diese Leute dort, die mit dieser grossen Erkenntnis die gewaltigen Segnungen des millineischen Reiches nicht allein sehen, sondern auch geniessen, haben dann, wenn sie die Grundsätze des göttlichen Reiches der 1000 Jahre übertreten, da haben sie keine Nachsicht zu erwarten, sondern Gericht. Wie wir das auch für unsere Zeit – wo steht es?, in Rö.2,9 – lesen. Da steht dasselbe. Das ist genau die gleiche Situation für uns heute. „Drangsal und Angst über jede Seele eines Menschen, der das Böse vollbringt, sowohl des Juden zuerst als auch des Griechen.“ Ich wollte nur noch Offb.14,7 aufzeigen, da haben wir diesen Grundsatz. Da wird uns in V.6 ein Engel gezeigt. Inmitten des Himmels fliegt er da durch und der hatte etwas. Er hatte das ewige Evangelium zu verkündigen und zwar denen, die auf der Erde wohnen oder ansässig sind. Da heisst es in V.7, Inhalt des Evangeliums dieses millineischen Reiches: „Fürchtet Gott und gebet Ihm Ehre.“ Kap.15 haben wir dann das noch einmal, V.4: „er sollte nicht [Dich], Herr, fürchten und Deinen Namen verherrlichen?“ Wer sollte nicht Dich, Herr fürchten...? Das ist das gleiche. „...und Deinen Namen verherrlichen? Hier steht lediglich im Austausch der Worte „Ehre geben“, verherrlichen. Das ist sehr stark verbunden. Das Verherrlichen geht sogar noch ein ganz klein wenig weiter als nur Ehre geben. Wir werden da erinnert an eine Zeit, die da anfänglich für unsere Menschheits-geschichte stand. Wir werden hinein geführt in die Zeit des Paradieses. Adam und Eva sehen wir dort drin herum laufen. Sie haben einen Auftrag mit zwei Dingen Inhalt: Den Garten


1. zu bebauen und


2. zu bewahren.


Dahin gehen Analogien, wenn wir diese Worte hierauf übertragen. Aber lassen wir es. Es geht weiter als die Frage.
__________________________________________________________________________________________

2.KOR.4,2


„Sondern wir haben den geheimen Dingen der Scham entsagt, indem wir nicht in Arglist wandeln, noch das Wort Gottes verfälschen, sondern durch die Offenbarung der Wahrheit uns selbst jedem Gewissen der Menschen empfehlen vor Gott.“


Mich interessiert der letzte Teil und zwar „uns selbst jedem Gewissen der Menschen empfehlen“. Was meint er damit?

Ja, das ist schwierig. Da müssen wir schon mal rein gucken in den ganzen Vers, sonst würden wir das nicht verstehen. Wenn Paulus sagt „wir haben den verborgenen Dingen der Scham entsagt…“, dann nennt er hier die Sünde. Er, Paulus, hat den verborgenen Sünden entsagt, indem er nicht in Arglist wandelt. D.h., nicht in der Sünde auf der einen Seite lebt, auf der anderen Seite den frommen Mann riskiert. Das wäre Arglist. Griechisch „doulos“, nicht? „…noch das Wort verfälschen...“. Denn zweierlei Wandel ist Verfälschung des Wortes. „…sondern durch die Offenbarung der Wahrheit, die uns ja durch sein Wort und seinen Geist gegeben ist, sind wir in der Lage, uns auch dem Gewissen oder der Verantwortung oder der Denkart anderer Menschen, können wir uns empfehlen vor Gott, weil wir kein schlechtes Gewissen haben. Weil wir die Sünde verurteilen und nicht weil wir der Sünde dienen, auch nicht insgeheim. Arglistig. Und damit verfälschen wir nicht das Wort Gottes, sondern haben Freimütigkeit, jedem Menschen und seines Gewissens können wir und empfehlen oder antworten oder zur Verfügung stellen.


Also ist verantwortlich?

Ja.

__________________________________________________________________________________________

2.KOR.4,4

„In welchen der Gott dieser Welt den Sinn...“, das sind die Gedanken, „...der Ungläubigen verblendet hat, damit ihnen nicht ausstrahle der Lichtglanz des Evangeliums der Herrlichkeit des Christus, welcher das Bild Gottes ist.“

Wer ist der „Gott dieser Welt“? Ist das der Satan?


Richtig.


Der Machtbereich Satans ist ja enorm gross. Kann man daraus den Schluss ziehen, dass er, der selber erschaffen worden ist... dass er dann allwissend ist, praktisch ist wie Gott?


Es ist so: Gott war von Ewigkeit. Im Anfang war Gott usw., Joh.1,1. Satan ist ein Geschöpf. Auch wenn er unter den Engeln die meiste Macht hatte, ist sein Machtbereich nicht mit dem Machtbereich Gottes vergleichbar. Gott ist allwissend; das ist der Satan nicht. Gott ist allmächtig; das ist der Satan nicht. Gott ist allgegenwärtig; das ist der Satan nicht. Ist nicht allgegenwärtig. Diese Geister haben nur eine ungeheuerliche Vollendung als Geist für unsere Begriffe, weshalb die auch über uns lachen, wenn ich von Geist rede. Sollen sie ruhig lachen. Ich sage, wer zuletzt lacht, lacht am Besten. Die können also in uns hineinschauen, um unsere Gedanken, Sinn, unsere Gedanken vollkommen abzulesen. Über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Der weiss das nicht, was ich – sagen wir nur mal als Beispiel – mit sechs Jahren getan hätte am so und sovielten des Septembers oder was. Das weiss der nicht. Aber wenn der in michr reinguckt, kann der das noch feststellen. Denn jede Stunde unseres Lebens hat eine gedankliche Beeindruckung hinterlassen und ist in uns, auch wenn wir es nicht mehr wissen unseres kleinen Geistes wegen, ist es so ähnlich wie Mikrofilm, wo alles drin vorhanden ist. Anders ist es bei Gott. Gott muss nicht erst in uns reingucken. Der weiss alles. Und das ist das unterscheidende Merkmal zwischen dem alleinigen Gott und dem Gott dieser Welt. Er hat also überall Grenzen.


Nur in seinem Machtbereich ist er eben mit der höchsten Macht ausgestattet?

Richtig, ja.
__________________________________________________________________________________________

2.KOR.4,4 / ANBETUNG / MAHLFEIER

„In welchen der Gott dieser Welt den Sinn der Ungläubigen verblendet hat, damit ihnen nicht ausstrahle der Lichtglanz des Evangeliums der Herrlichkeit des Christus.“

Wenn man sagt: „Herr Jesus gebührt alle Ehre“, ist das ein Ausdruck der Anbetung?
Nein, das ist eine Feststellung. Die kann ich in Form einer Aussage, die kann ich auch in Form des Gebets bringen.
Golgatha ist die Anbetung. 
Nein, Golgatha ist das Schlachtopfer Christi, wo Er ermordet wurde.
Das ist die Anbetung, dass Er gestorben ist, das meine ich.
Nein, das ist noch ein bisschen anders. Ich hatte eingangs hier gesagt: Die höchste Form der Gottesverehrung ist die Anbetung. Wenn ich auf die Knie gehe, dann nehme ich die Stellung ein, die mir gebührt: auf die Knie. Ich muss in dieser, meiner Gebetsformulierung zum Ausdruck bringen: Mein Herr, mein Gott, ich bete Dich an. Das kann nur zu dem allein lebendigen Gott geschehen. Aus der Seelsorge von vergangenen Jahrzehnten weiss ich, dass in der Finsternis sich Menschen hingeben den Satan anzubeten. Das hab ich nicht nur einmal oder zweimal gehabt. Sie geben dem abgefallenen Engelobersten eine höchste Form von Verehrung: Anbetung. Wir müssen dieses Wort „Anbetung“ nicht dreissig- oder vierzigmal oder zehnmal hintereinander sagen, sondern Anbetung ist das, wenn ich es auch schon einmal sage in diesem Gebet. Das ist Anbetung.
Was meint Paulus dann in Apg.18,13?
Moment einmal, da kommen wir gar nicht hin. Wir wollen hier erst beim Thema bleiben. Also die Stellung der absoluten Unterwürfigkeit eines Geschöpfes gegenüber dem Schöpfer drückt sich in Anbetung aus. Deshalb ist alles verrückt, wenn jemand den Satan anbetet und es ist auch ein Geschöpf. Ich bin ein Geschöpf und der ist ein Geschöpf. In Konfrontationen mit Satan habe ich miterlebt, wie er gegen mich ausfällig wurde, weil ich zu ihm gesagt habe: Was willst du denn überhaupt? Du bist ja genauso Geschöpf wie die anderen. Da hat er sich so wahnsinnig benommen, wie ich es noch nicht erlebt habe. Und erst später bin ich dahinter gekommen beim Rausschmeissen, warum der sich so unbändig benommen hat. Der Grund war der, weil er das Riesenheer was dort in dieser Person war, belogen hat. Der kann ja wunderbar lügen. Da hat er die belogen und hat gesagt: Ihr müsst mich alle anbeten, weil ich Gott bin. Dann hat er ihm, diesem Heer ausgelegt, dass das in der Bibel steht. Ja, das steht auch geschrieben. Während Gott nur der Gott oben im Himmel ist, ist er der Gott dieser Welt. Da haben die Engel, die abgefallenen Engel ihn alle angeblickt. Und jetzt komme ich. Ich, der in der Schubleer nur zum Essen ist und die hören, dass da drinnen alle mit und die sagen: Hat der ein Drehmenz gekriegt? Und der lief gar nicht mehr auf, was ist denn nur los? Ich wusste doch den Hintergrund nicht. Da hat er gesponnen im Quadrat. Da brach dann auch was zusammen. 
Wo steht das, dass er der Fürst dieser Welt ist?
2.Kor.4,4. Bitte lies laut vor.
„In welchen der Gott dieser Welt den Sinn der Ungläubigen verblendet hat, damit  ihnen nicht ausstrahle der Lichtglanz der Sohn des Menschen Evangeliums der Herrlichkeit des Christus.“
Der hat denen natürlich nicht den ganzen Vers vorgesagt, sondern er denen da unten das Ende vorgesagt. Denn die Bibel bestätigt's nicht. „Ich bin Gott“, hat er zu denen gesagt. Und als ich dann nach Wochen welche rausschmiss, dann haben die mir das gesagt. Der ist rausgeflogen. Da haben sie keine Angst mehr vor dem. Da haben sie das gesagt, dass er sie gezwungen hat ihn anzubeten und hat sich hier auf die Bibelstelle berufen und hat sie gezeigt. Das stimmt schon. Er ist der Gott dieser Welt, nicht nur ein Fürst. Er ist ein Fürst von seiner Geburt her. Das ist klar. Der höchste Fürst. Aber er hat sich selbst durch seinen Ungehorsam zum Gott dieser Welt gemacht. Ich möchte nur sagen: Eine Anbetung auf den Knien darf nur gegenüber Gott benutzt werden. Und Gott will sie nicht von allen haben. Er will sie nur von denen haben, die Ihm gehören in heutiger Zeit. In der Zeit der Gnade. Von andern will Er es nicht haben. Er will auch diese erste Stunde nicht von solchen haben, die gar nicht errettet sind, weil das Lügerei ist. Es ist blanke Lügerei, wenn nicht Errettete das Mahl feiern.
Wir brauchen nur 1.Kor.10 aufzuschlagen. Da haben wir's ja.
- Vers 16: „Der Kelch der Segnung, den wir segnen…“. Kann ein Gottloser segnen? „ist er nicht die Gemeinschaft des Blutes des Christus?“ Wie kann einer, der nicht errettet ist, Gemeinschaft mit Seinem Blute haben? Unding. Gibt's nicht. Lüge. „Das Brot, das wir brechen, ist es nicht die Gemeinschaft des Leibes des Christus?“ Einer der nicht bekehrt ist, kann nicht Gemeinschaft Seines Leibes haben. Lüge ist das.
- Wie könnten sie sagen, Vers 17: „Denn ein Brot, ein Leib sind wir, die Vielen, denn wir sind des einen Brotes teilhaftig.“ Das ist Lüge von solchen, die nicht errettet sind. Deshalb will Gott nicht von Verlorenen diese Mahlfeier. Das ist eine einzige Schwindelei. Der Teufel hat gut vorgesorgt, der Gott dieser Welt. Der hat sehr gut vorgesorgt. Und da hat er eine Irrlehre erfunden, die nahm ihren Anfang in der heilig, römisch katholischen Kirche. Und diese Irrlehre hat die evangelische Kirche mit übernommen und als gut befunden. Das ist die so genannte Tauf-Wiedergeburt. Weil die Bibel, Joh.3, die Wiedergeburt als Grundsatz lehrt, haben sie gesagt: Ein paar Tropfen Wasser sind die Wiedergeburt. Dass die es nicht sind, mal tausend Millionen, ist ganz klar, weil sie den nächst folgenden Worten gar nicht entsprechen die in Joh.3 geschrieben sind. Wir müssen uns aber hier jetzt nicht auseinander setzen. Der Gott dieser Welt ist hier.

__________________________________________________________________________________________

2.KOR.4,13


„Da wir aber denselben Geist des Glaubens haben, (nach dem, was geschrieben steht: „Ich habe geglaubt, darum habe ich geredet“) so glauben auch wir, darum reden wir auch.“


Ich habe eine Frage zum Geist des Glaubens. Der ist ja schon in den verschiedenen Haushaltungen da gewesen, der Geist des Glaubens. Wie verhält er sich zum Geist Christi und zum Herrn Jesus als den Anfänger und Vollender des Glaubens auf die einzelnen Haushaltungen?



Die gesamte Heilsgeschichte lag ja in den Händen Christi auch in den Epochen, in den Zeitepochen als Christus noch nicht geoffenbart war. Wir lesen bei Israel schon vom Engel Jahwes oder Jehovas, was dasselbe ist. Da lag bereits die gesamte Führung in dieser Seiner Hand. Wenn wir lesen, dass Jehova auf dem Berg – ich denke jetzt gerade an 2.M.19 –, auf dem Berg war, das war Jesus. Denn Er war der, der die Heilsgeschichte der Menschen in Seiner Hand hatte. 


Bevor ich jetzt weitergehe, muss ich erst noch eine Zwischenschaltung machen. Wenn gesagt war, wie geschrieben steht „Geist des Glaubens“, dann haben wir nicht einen Geist zu sehen, der ein Brustscherbe dreht mit der Aufschrift: Jetzt kommt der Geist Glauben daher gelaufen. Das ist nicht eine Person, sondern ein Zustand des Glaubens. Genau wie vom Geist der Sanftmut geredet ist: Da ist nicht ein personifizierter Geist gemeint, sondern ein Geistzustand. Der Geist der Sanftmut, der gebärdet sich nicht jähzornig oder zornig. Und das sind Eigenschaften unseres Herrn. Wenn wir also vom Glauben in Verbindung dieses Geistes hören, ist das eine Geist-Eigenschaft Glauben. So. Das war die Zwischen-schaltung.


Jetzt kommen wir zu der Sache: Die Beziehung Jesu Christi als Anfänger und Vollender des Glaubens und es war ja eingangs jetzt schon erwähnt, dass Christus schon eh und je die Heilsgeschichte in Seinen Händen hatte oder hielt, offenbart sich dieser Geist des Glaubens in den Haushaltungen unterschiedlich. Die Frage vorhin war ja schon ventiliert, dass im A.T. zwar der Glaube eine Kraftausrüstung war. Aber der Glaube war im A.T. nicht wie bei uns als in der Rechtfertigung zu sehen. Wir haben weit mehr im Glauben als die Alttestamentler. Der Alttestamentler konnte vor Gott einwandfrei stehen ohne Glauben. Das war ja das Problem. Der brauchte nur gehorsam zu sein und alles was das Gesetz sagt, zu machen wie ein Idiot. Dann war der perfekt und war hundertprozentig für das Gesetz geeignet. Der brauchte überhaupt keinen Glauben zu haben. Der Glaube war eine Nebenausrüstung, um grosse Dinge für Gott zu tun. A.T. Anders bei uns. Dieser Glaube kam auch schon von Gott. Wenn also ein Josua Dinge erlebt wie dort bei Jericho, dann waren das Zuwendungen Gottes über den Josua – Bild von Jesus –, auf die Israeliten. Da wurde der Glaube konzentriert und mächtig dargestellt. Anders ist es bei uns, wo Gott nun die Rechtfertigung in den Glauben hinein gelegt hat. Da verlaufen diese Zusammenhänge völlig anders. Damals volksganz, vordergründig. In Hebr.11 werden auch einzelne Dinge mit dem Glauben aufgeführt. Aber das sind doch über die langen Zeiten wenige gewesen, die mit diesem Prädikat Glauben etwas anfangen konnten. Hingegen wir rein individuell die Ausrüstung haben, denn jedes Kind Gottes hat heute diesen Glauben. Denn ohne Glauben vermag niemand Gott zu gefallen. Dieses Nichtgefallen-Können würde sich ja erstlinig ausdrücken, dass niemand ohne Glauben zu Christus kommen kann um errettet zu werden. Das wäre gar nicht möglich. Denn ohne Glauben können wir nicht uns zu Christus wenden, indem der Herr uns rein wäscht und Er uns annimmt. Das wäre nicht möglich. Also haben wir heute den Glauben ganz individuell für jeden, der errettet ist. Und dieses Privileg empfangen die Israeliten in der Ausrüste des kommenden Zeitalters erst für das 1000-jährige Reich nämlich wieder volksganz, wenn die Ausgiessung des Geistes Gottes angekündigt geschehen wird. Hat nichts mit uns zu tun. Die auch durch die grosse Erkenntnis, die ihnen Eigen sein wird, sie vieles oder das allermeiste damit beherrschen werden in ihrem Lebenswandel, was wir heute von der Seite des Glaubens in den Griff nehmen können. Die haben eine solche Ausrüste, dass unser Glaube da gar nicht mitkommt. Das ist die andere Seite. Die erkennen das wie Gott erkennt. Und damit ist der ihr Glaube gar nicht so das wichtige. Deshalb wird auch im 1000-jährigen Reich der Glaube nicht besonders genannt wegen dieser gewaltigen Geistes​ausrüste in der Eigenart, wie sie ihn empfangen werden.

__________________________________________________________________________________________

2.KOR.5,10


„Denn wir müssen alle vor dem Richterstuhl des Christus offenbar werden, auf dass ein jeder empfange, was er in dem Leibe getan, nach dem er gehandelt hat, es sei Gutes oder Böses.“


Gibt es Stellen, die belegen, dass dieses Offenbarwerden vor den Augen der ganzen Gemeinde stattfinden würde?


Ja. Ja.

Die wären?


Das lesen wir schon in den Schattenbildern und zwar 1.M.45. Denken wir an das Abbild des himmlischen Christus: Joseph. Da mussten alle raus, als die Begegnung mit seinen Brüdern war, von Ägypten. Ägypten heisst ja die Welt. Die Welt wird keinen ... bekommen. Jetzt kommt noch was. Der Herr Jesus sagt: „Wer mich bekennt, den werde ich bekennen vor dem Vater und vor Seinen heiligen Engeln.“ Wisst ihr, wieviel das Engel sind? Milliarden und Milliarden, die sehen das. Wisst ihr, dass das gar nicht so schlimm ist? Sie haben das bis jetzt auch gesehen, was wir Böses gemacht haben. Die wissen das sowieso. Ja, die wissen das. Die haben es gesehen. Und was die gesehen haben, haben die gesehen. Die haben kein Recht uns in der Ewigkeit zu sagen: Weisst du noch, als du im Fleisch warst, du Heini? Das werden die nicht sagen. Das werden die nie, nie sagen. Die werden auch kein verstecktes, ironisches Schadenfeuer anbrennen. Bestimmt nicht. Denn die Engel werden eine andere Stellung einnehmen, wenn wir dort sind. Mehr, dass sie unsere Diener sind. Ein ganz anderes Verhalten ist da.

Aber im Augenblick dienen sie uns auch.


Ja, wir sind auch noch nicht dort.

Aber sie dienen uns jetzt auch?


Ja, sie sind ja dienstbare Geister, ausgesandt um derentwillen, welche die Seligkeit ererben. Aber sie dienen Gott, in erster Linie Gott. Und in ihrem Dienst Gott gegenüber dienen sie ein ganzes Stück auch uns. Aber für uns verdeckt. Das sind unsere Wege, eingangs was wir hörten. Die Führungen Gottes sollten wir nie als etwas Negatives betrachten, sondern immer annehmen. Gott sendet Engel dafür aus und wir husten dann dagegen. Und das ist nicht richtig.

__________________________________________________________________________________________

2.KOR.6,1-2


„Mitarbeitend aber ermahnen wir auch, dass ihr die Gnade Gottes nicht vergeblich empfanget; (denn er spricht: „Zur angenehmen Zeit habe ich dich erhört, und am Tage des Heils habe ich dir geholfen“. Siehe, jetzt ist die wohlangenehme Zeit, siehe, jetzt ist der Tag des Heils).“


Das ist doch die Zeit der Gnade?

Ja. Das ist ausschliesslich Gnadenzeit.
__________________________________________________________________________________________

2.KOR.6,11: MEIN HERZ IST WEIT GEWORDEN  (8.8.1993)
„Unser Mund ist zu euch aufgetan, ihr Korinther; unser Herz ist weit geworden.“

Wie hat das ausgesehen bei Paulus, dass er weit war? In welchem Zusammenhang sind die nachfolgenden Verse dann?
Die Korinther hatten nicht die Palette, die der Paulus hatte. Der Paulus hatte die Liebe zu allen Heiligen. Die Korinther hatten ihre Liebe Jesu zu ihnen selbst. Denn von Korinth sind keine Impulse nach aussen gegangen wie Ephesus. Die Korinther waren Egoisten. Allein schon das Zungenreden, obwohl das damals echt war, beweist solches. Wer in Zungen redet, redet sich selbst, steht geschrieben. Das waren Egoisten. Die wollten alles selbst haben, selbst bedienen, für sich haben. Und darin waren sie verengt. Nicht durch den Paulus, sondern in sich selber waren sie verengt. Deshalb sagt er zum Schluss: „Darum werdet auch ihr weit.“ Er wollte sie fruchtbar machen. Durch diese enghalsige Denkart, die den Korinthern Eigen war, nur geistliche Dinge für sich zu gewinnen, waren sie verengt. Das war ihre Verengung. Und das hat natürlich Folgen. In dem Moment, wo einer verengt denkt, hat das auch geistliche Folgen der Segnungen für sie. Das ist auch klar.

Und weiter dann zum Beispiel Vers 14: „Seid nicht in einem ungleiche Joche.“ Hat das irgendeine Beziehung zu dem Ganzen?
Wir wissen ja, dass Korinth eine sehr eingegrenzte Denkart hatte. Und das habe ich ja gesagt, das hat noch mehr Folgen gehabt auf andere Gebiete. Auch auf die Segnungen Gottes dann. Er spricht hier praktisch den Kern an, sie sollten endlich mal fruchtbar werden für den Herrn. Hinauszugehen, um auch andere Menschen zu gewinnen und nicht nur in Korinth rum machen. Korinth war eine grosse Gemeinde von etwa 2000. Aber die waren nicht durch ihre eigene Tätigkeit, da waren sie zu faul, sondern durch den Fleiss Pauli waren sie so viel geworden. Er war ja ein paar Jahre dort, einmal zwei Jahre. 

__________________________________________________________________________________________

2.KOR.6,15-16a

„Und welche Übereinstimmung Christus mit Belial? oder welches Teil ein Gläubiger mit einem Ungläubigen? Und welchen Zusammenhang der Tempel Gottes mit Götzenbildern?“

Aus dem geht hervor, dass in der 70. Jahrwoche. Von 2.Thes.2,4 gleich hier von einem geistlichen Tempel geredet wird, was gesagt ist 1.Kor.1,19: „Wisset ihr nicht, dass euer Leib ein Tempel des Heiligen Geistes ist?“ Das sind die Zusammenhänge aus denen wir sagen, weil die Bibel, Gottes Wort, keine Andeutung macht, dass ein materieller noch einmal gebaut wird, kann es sich nur um einen geistlichen Tempel in den Herzen der Menschen handeln. Und dem steht ebenso gegenüber Joel 2,28, dass es eine Ausgiessung des Geistes Gottes sein wird. Also muss man sich da reinsetzen und sagen „ich bin der Geist“. Ist also schon… 
__________________________________________________________________________________________

2.KOR.6,16

„Und welchen Zusammenhang der Tempel Gottes mit Götzenbildern? Denn ihr seid der Tempel des lebendigen Gottes, wie Gott gesagt hat: „Ich will unter ihnen wohnen und wandeln, und ihr werde ihr Gott sein, und sie werden mein Volk sein.“.“

Und welchen Zusammenhang der „Naos-Theu“, in Griechisch, mit Götzenbildern? Aus dem geht hervor, dass in der 70. Jahrwoche von 2.Thes.2,4 gleich hier von einem geistlichen Tempel geredet wird, was du sagtest 1.Kor.6,19: „Wisset ihr nicht, dass euer Leib der Tempel des Heiligen Geistes ist.“ Das sind die Zusammen-hänge, aus denen wir sagen: Weil die Bibel, Gottes Wort, keine Andeutung macht, dass ein materieller Tempel noch einmal gebaut wird, kann es sich nur um einen geistlichen Tempel in den Herzen der Menschen handeln und dem steht ebenso verstärkend gegenüber Joel 2,28, dass es eine Ausgiessung des Geistes Gottes sein wird. Also wird er sich da reinsetzen und wird sagen: Hier, ich bin der Gott. Ist also schon ein Stück verrückt.

__________________________________________________________________________________________

2.KOR.7,1


„Da wir nun diese Verheissungen haben, Geliebte, so lasst uns uns selbst reinigen von jeder Befleckung des Fleisches und des Geistes, indem wir die Heiligkeit vollenden in der Furcht Gottes.“

Frage Michael Browatzki: Kann man auch so sagen, dass diese Generalvergebung, die man bei der Wiedergeburt bekommt, betrifft den Menschen im Geist, also rechtzeitig im Geist, während die Vergebung, die man erlangt, durch Bekennen von Sünden im Laufe des Leben, betrifft die Beziehung des Leibes, der uns als Verantwortungsbereich zugeteilt ist. Kann man das so sagen?

Ja, so steht es auch im 2.Kor.7,1 geschrieben. Da haben wir diese zwei Verunreinigungsarten, die uns in den Leihgütern belassen sind, und zwar ist da das Fleisch und der Geist des Menschen angeschrieben, aber nicht die Seele. Wir können die Seele sowieso nicht reinigen. 

Michael Browatzki: 1.Petr.1,22: da ihr eure Seelen gereinigt habt... 

Ja, ja, aber diese Reinigung: da ihr eure Seelen gereinigt habt, meint, die Reinigung des Fleisches und des Geistes des Menschen, dann ist die Seele gereinigt. Genauso wie bei der Schöpfung, Er als erstes den Erdenkloss schuf, die Beine, den Kopf, das war das erste, das zweite: Gott haucht in diesen Menschen, in das Erdgebilde oder Staubgebilde, das war die zweite Handlung entsteht automatisch eine dritte Wesenheit. Und der Mensch ward eine lebendige Seele. So ist es auch bei der Sündenvergebung. Reinigen wir uns von den fleischlichen Sünden, und von den des Geistes des Menschen, tritt eine Automation ein, die Seele ist gereinigt. Und das ist bei der Errettung, bei der Wiedergeburt, bei der Bekehrung der Fall. 

Vielleicht noch folgenden Gedanken, dass die Helena es besser versteht, das können wir doch auch so noch erklären, dass die menschliche Verantwortung, die was wir jetzt immer tun müssen, weil wir auch die Bekehrung die menschliche Verantwortung haben, dass der Herr das ganze Gericht getragen hat, sowohl die, die sich nicht retten lassen, auch unsere, ja. Und die kommen ja, weil sie den ersten Schritt nicht tun, nicht dem Herr antworten zur Bekehrung, wir haben es getan, und müssen dann auch weiter die menschliche Verantwortung tun, Das war mir bisher unklar, warum der Herr gelitten hat für die zukünftigen Sünden und wir tun wieder Busse, was unsere menschliche Verantwortung einfach ist. Nicht automatisch, Er hat gelitten für die Sünden. Aber V.2 deine, die göttliche.…


Der ganze Einwurf ist etwas undeutlich zu verstehen.

Ja, ja. Das ist unsere Verantwortung jetzt, nachdem wir errettet sind, das war die Verantwortlichkeitsseite Gottes. Er hat uns angenommen, es war Seine Sache. Er hätte auch nein sagen können. Er hätte uns auch einen Fusstritt könnt geben, wie wir es verdient haben. Das hat Er aber nicht gemacht, Er hat uns angenommen. Der Herr hat viele Bibelstellen dafür für uns hinterlassen, wer mich anruft in der Not. Ich will ihn erretten usw. Er soll mich preisen. Jeder der zu mir kommt, usw. Wir kennen diese Bibelstellen. Die sind Verheissungsworte und Gott nimmt uns aufgrund dieser Seiner Verheissung an. Aber wenn Er uns angenommen hat, sind wir, und gesündigt haben, sind wir nicht automatisch wieder verlorene Sünder, sondern wir sind errettete Sünder, die gesündigt haben und bedürfen nun der Reinigung. Und diese Reinigung unterliegt unserer Pflegepflicht, unserer Verantwortung, unserer Obhut, ob wir es tun oder nicht. 

Inwieweit werden am Richterstuhl des Christus ungeordnete vorelterliche Schuld offenbar? 

Ich persönlich glaube nicht, dass die Erbsünde dort offenbar wird. Das glaube ich nie und nimmer. Und zwar aus folgendem Grund: Weil geschrieben steht, der Lohn der Sünde ist der Tod. Die Erbsünde ist mit dem Erleben meines physischen Todes ist ein Gleichklang wieder eingetreten, der jetzt mit der Sünde ein grösseres Gewicht hat, wie bei der Waage, und durch den Tod steht es wieder Null zu Null. Damit, denn Gott vergibt uns ja die Erbsünde nicht, von keinem von uns. Würde Er sie uns vergeben, brauchten wir leiblich nicht mehr zu sterben. Das wäre die Quintessenz. Weil wir sterben, deshalb sollten wir auch gar nicht bitten, Herr Jesus vergib mir die Erbsünde, das brauchen wir gar nicht zu beten, die vergibt Er sowieso nicht. Sondern, so wir unsere Sünden bekennen, diese Mehrzahl, die Sünden sind unsere geschehnishaften Sünden, durch Handlung und Unterlassung. 

Ich denke, dass hier der Michael das meint, dass diese von den Vorfahren her kommt, diese Neigungen zu bestimmten Sündengruppen, 

Irgendwelche okkulten Sünden, Zauberei oder irgendetwas. 

Drittes und viertes Geschlecht. 

Hier wird auf den Leib Bezug genommen. 

Die Bibel sagt im NT: Wer da weiss Gutes zu tun und tut es nicht, dem ist es Sünde. Wenn ich weiss, ich habe durch meine Voreltern, durch vier Generationen, irgendwelches Zeug an mir haften, und reinige mich nicht, ist mir diese Sünde von den Voreltern Sünde. Ist mir diese Bindung Sünde, weil ich sie los bekäme, aber ich tue es nicht, aus Bequemlichkeitsgründen oder aus Liebe zu mir, egal welche. 

Aber nur für den Fall, wenn man es nicht weiss. 

Oh, das will ich nicht so sagen. 

Wenn man von nichts weiss? 

Die Unwissenheit, das ist schon § 1 in der Verkehrsordnung, Strassenverkehrsordnung, da habe ich mich so zu verhalten, dass ich keinen Schaden verursache. Ob ich das weiss oder nicht, entbindet mich von der Strafe nicht. Wir können mal versuchen, wer ein Auto hat und einen Schaden gemacht hat, da ist jemand hinten drauf gefahren, der sagt dann zum Polizisten, das habe ich nicht gewusst, dass ich dem nicht dahinten drauf fahren darf. Da sagt er, da sind sie genauso strafbar. 

Wir schlagen jetzt eine Bibelstelle auf im NT, damit wir es gleich vom Wort Gottes her bewiesen haben. 2.Thes.1,8, da heisst es, und da kommen wir zu den Engeln Seiner Macht: in flammendem Feuer, wenn Er Vergeltung gibt, das ist Rache nimmt, der da gesagt hat: Mein ist die Rache, ich will vergelten denen, und jetzt kommen zwei Gruppen, 1. die Gott nicht kennen, die nie etwas von Gott gehört haben, die kommen ins Feuer, in den Feuerstrahl, und denen, dann kommt die zweite, die dem Evangelium unseres Herrn Jesu Christi nicht gehorchen. Um nicht zu gehorchen, muss ich vorher gewusst haben, was ich zu tun habe. Nicht wahr? Wenn ich noch niemals was von einem Verkehrszeichen gesehen und gehört habe, das noch nicht veröffentlich ist, dann kann ich auch nicht Übertreter sein. Ich kann erst belangt werden, nachdem was veröffentlich ist. mich kann auch kein Polizist aufhalten, irgendwo auf der Autobahn, und sagen, was erlauben Sie sich, Sie sind hier ja 110 gefahren, wenn dort ein Schild mit 150 steht. Das geht nicht. Dann muss erst ein Schild da stehen. Aber wenn es nicht da steht, dann brauch ich das auch nicht einzuhalten, sonst müssten wir ja geschwitzt haben. 

Ja, aber hier ist doch von den Verlorenen die Rede. 

Ja, richtig. Ja, und weiter?

Ja, ich meine jetzt, in Bezug auf das Passah, was wir vorhin hatten...


Damit haben wir kein Freibier. Dass wir sagen könnten, wir könnten sündigen, weil die Verlorenen ins Gericht kommen. So geht es nicht. 

Ne, ne, hier an dieser Stelle ist nur von den Verlorenen die Rede.

Ja, aber sicher. Wir, die Erretteten, können nicht verloren gehen. Das geht nicht. Aber deshalb ist es uns Sünde. 

Die jetzt sterben, den leiblichen Tod, die leiden und wie Du gesagt hast, die werden wieder ausgeglichen, die Waage geht wieder zurück. Aber die nicht sterben, die durch den Herrn Jesus gesund werden? Unverständliche Fragestellung.

Die verwandelt werden? Die haben Glück gehabt.

Gelächter.

Die Frage besteht doch, ob die Sünde unserer Vorfahren offenbart wird, und inwieweit hatte Michael gefragt. Ja und dann tritt bei mir die Frage auf, gut sie sterben, unverständliche Fragestellung.

Ja, 

Die sterben, das sie dafür gelitten haben durch den leiblichen Tod, durch diese Erbsünde.

Ja, Moment. Wir haben ja für das Delikt Sünde, haben wir ja zwei Vorgänge, wir sollen ja mit Christus gestorben sein. Also vollziehen wir den Sterbevorgang als solchen geistlich vorab. Oder nicht? 

Obwohl wir im Leibe nicht haben unverständliche Einwürfe.

Das ist eine andere Frage. Wir sind aufgefordert, neutestamentlich mit Christus zu sterben. Geistlich sollen wir sterben. Das heisst, dass wir von der geistlichen Seite her durch unser Kommen zu Christus und unserem Gestorbensein mit Ihm, in der Gleichheit Seines Todes steht geschrieben. Also, eine Todesbescheinigung haben, weil wir Christus gehören. Beerdigungspapiere haben, die werden nicht ausgegeben. So und dann kommt noch dazu, dass die, jawohl, dass die Entrückung aufs Neue ein Sterben ist. Das Sterben des materiellen Leibes, auch wenn es sich Umgestaltung nennt. Aber das ist der Tod des Fleisches. Das ist der Tod des Fleisches, das Fleisch tritt ja nicht mehr herein. Ne, das ist das Ende des Fleisches. Das ist der Tod. Wir erleben nur, wenn wir es erleben, nicht den physischen Sterbevorgang des Fleisches in der Gleichheit. Aber das Ende oder der Tod unseres Fleisches ist garantiert bei der Entrückung. Nicht, dass jemand denkt, er könnte den alten Korpus mit hochnehmen, und die Arme und dann können wir Mund zu Mund Beatmung machen, nix von dem da. Mund zu Mund Beatmung, dann hätten die alle oben was zu pusten. Nein, nein, das gibt es nicht mehr. Wir werden unseren alten Fleisch-Leib nie mehr wiederfinden, egal wo wir suchen. Er ist der Verwandlung unterworfen, und diese Verwandlung geschieht aus der Materie des Fleisches heraus in einen geistlichen Leib. Den brauchen wir, sonst würden wir körperlose Geister wie im Hades sein. 

Karl Seufert: die Vernichtung des Leibes bei der Verwandlung, bei der Entrückung hat dann geistlich die gleiche Wirkung in Bezug auf die Erbsünde wie unser leiblicher Tod. 

Jawohl, wir werden nur nichts merken. 

Karl Seufert: Genau, genau, aber geistlich hat es die gleiche Auswirkung.

Uns ergreift nicht der Tod, also, das Ende unseres Leibes ist kein Todesergreifen, sondern Verwandlung. 

Karl Seufert: Aber die Waage tariert sich bei Vorgang genauso aus wie bei dem Sterben des leiblichen Todes. 

Jawohl, keiner kommt dem anderen zuvor. In einem Nu. In einem Augenblick. Und da sind beide in einem Augenblick, ich mach es mal hier, ihr müsst mal gucken. In dem einen Augenblick, dass ist dazwischen eine Differenz lag, habt ihr gut geguckt, da sind zwei Vorgänge, in dem ersten halben Augenblick da wurden die Toten in Christo aus der Erde in die Verwandlung gebracht, und im letzten halben Augenblick die Entrückungsvorgänge vollzogen. Und das ist schon grandios, was da Gott macht, das muss ich schon sagen. Das ist also ungeheuerlich. In einem Augenblick diese Millionen Alttestamentler, die Millionen Neutestamentler aus dem Boden herauszuschaffen. 

Unverständlich und starkes Gelächter. Das ist die Rollschnur oder so ähnlich?


Nein, nein, nein. 

Einwurf wieder unverständlich und starkes Gelächter.

Manfred Höhle: was geschieht jetzt mit den Autos, die da fahren. 

Die fahren weiter, vor bis zur nächsten Kurve.

Grosses Gelächter und unverständliche Rede.

Also, da geht es drunter zu. Aber da mach ich mir die allerwenigsten Gedanken drüber. Das nehme ich noch nicht einmal an, als einen Gerichtsgegenstand, weil (unverständliche Rede). 

Aber es ist schon eine schöne Sache, ne, in einem Augenblick. Da sehen wir dann alle. Die Millionen, da sitzt dann Abraham plötzlich neben dir. Und da sagt er: was, du musst mich nicht mehr Abraham nennen, ich habe einen neuen Namen, guck, ach so, ja, ja, hast recht. Na ja, ich freue mich Abraham, dass du es gepackt hast damals. Dann wird er wahrscheinlich sagen, wenn ich das wirklich gewusst hätte, im Glauben, was ich jetzt weiss, hätte ich meinem Gott viel mehr gehorcht, da wäre ich gar nicht nach Ägypten gegangen. Ja, ja. Und wir alle werden sagen, da hätte ich das nicht gemacht, dafür hätte ich das gemacht, da hätte ich den Willen Gottes gehorcht. Was sagt die Bibel hier, was sagt sie da, was sagt sie da? Da wäre ich nicht an Eigenwilligkeiten hängen geblieben, da habe ich ja Schaden verursacht, sondern ich hätte das und das getan für den Herrn. Ich hätte die Liebe des Herrn dargestellt, ich hätte jeden Tag in die Gemeinde einen riesigen Sack voll Liebe mitgebracht, und hätte ihn jeden Tag ausgekippt. Wir zeigen euch auf. Ja, das heisst, dass ich jeden geliebt hätte, wie der Herr uns geliebt hat. Die Bibel sagt, wir sind Schuld. 


Vor allem stellt man dann auch noch fest, wie leicht das doch war. Also

Genau, richtig, aber wir haben es uns schwer gemacht. Wodurch? Wodurch? Und das ist die Frage des Glaubens. Nehmt mir es ab. Ich bin den Dingen in stiller Stunde nachgegangen. Denn Glauben und Gehorsam sind Geschwister, die Hand in Hand laufen. Die Bibel redet nicht umsonst von Glaubensgehorsam. Für uns muss Christus im Herzen so eine Realität sein, da kann da drüben der Teufel Fussball spielen, da wende ich ihm den Rücken, interessiert mich nicht. Ich will es gar nicht sehen. Ich habe Jesus und habe das ewige Leben. Geschwister, wir wollen uns nichts einbilden, aber wir wollen im Glauben wandeln. Dass wir neues Leben haben. Diese Fragmente von Mensch, die da sagen, wir würden uns was einbilden, darum dass wir sagen, wir wüssten, dass wir errettet sind. Ich kann nicht für alle sprechen, aber 99% dieser Leute sind nicht errettet. Nehmt mir es ab. Denn wenn einer errettet ist, weiss, der weiss, da ist ein Prozent noch offen, das ist Sache des Herrn. 
__________________________________________________________________________________________

2.KOR.7,1


Da wir nun diese Verheissungen haben, Geliebte, so lasst uns uns selbst reinigen von jeder Befleckung des Fleisches und des Geistes, indem wir die Heiligkeit vollenden in der Furcht Gottes.“

Wann findet die Auferstehung des Leibes statt?


Ja, die Auferstehung findet im Grab statt. Dort wird, wie Paulus sagt, das Sterbliche verwandelt in das Unsterbliche. Dort findet – das kriegen wir und während wir dort diesen neuen Leib gebildet bekommen, denn Geist ist ja die Materie, auch wenn sie in der Erde liegt, kein Hindernis. Denn Geist durchdringt ja jedwede Materie. Die Erde ist rund. Das müsst ihr einfach mal glauben. Ich kann ja nicht überall einen Beweis antreten. Das würde zu weit führen. Aber das weiss auch jeder mit fünf Sinnen ausgerüstet von Gott. Das ist eine wunderbare Schöpfung der Gottesgemeinschafts-fähigkeit.


Der Geist. Wenn wir mal in den Geist hinein schauen. Wir sagen mal, es ist rund (Globus). Und wir sitzen hier in Europa und Nordamerika ist hier oben. Da gibt es eine Stadt namentlich New-York. Vor New-York ist eine grosse Siegessäule. Da ist so ein Ding oben drauf. Das ist die Siegessäule von New-York. Im Geiste gehen wir nach New-York, dadurch schneiden wir Erdmassen. Aber im Geist sind wir sofort dort. In einem Augenblick, obwohl wir Banausen sind. Ich stelle mir die Figur dort vor und dann bin ich auch dort im Geiste. Obwohl wir Banausen sind, gibt es keine Hindernisse, ob da Felsen dazwischen stehen oder grosse Gesteinsgerölle und was man sich denken kann. Da spielt überhaupt keine Rolle. Oder Gewässer. Materie ist kein Hindernis für Geist. Dadurch beherrscht der Geist die Materie. Das wäre ein Lehrsatz. Auch von uns. Für den Geist gibt es z.B. gar nicht den Schallverzug, 333 Meter in der Sekunde und so. Gibt es nicht. Bei uns gibt es auch keinen Verzug auf anderen Gebieten. Mit dem Geist bin ich sofort, wenn ich mich dort eins mache, bin ich da. Jetzt spüren wir etwas: Wenn ein grosser Geist, der Geist Gottes, etwas tut, der ist allgegenwärtig. Der ist immer überall da. So gross ist Gott. Er durchdringt alles, was Er geschaffen hat. Dadurch gibt es für Gott keine Geheimnisse infolge Seiner Geschöpfe. Kein Geheimnis. Der Teufel kann, der ja auch Geschöpf Gottes ist, der heutige Satan, der kann in den geheimsten Kammern die geheimsten Gespräche flüsternd aussprechen seinen anderen Kommilitonen gegenüber. Gott weiss es im selben Augenblick. Er weiss es sogar vorher, was da kommt. Dadurch kann Gott nie überrascht werden. Gott kann nie überwältigt werden. Das ist nicht möglich. Weil Gott so gross ist! Ja, das ist etwas aus der Begrifflichkeit „Gottes Geist“. Es ist ein Hauch, ein Stück von Gott. Allerdings ein Stück, welches verunreinigt worden ist, wie wir das auch im 2.Kor. lesen. Was ist das? Kap.7,1. Da will ich noch etwas dazu sagen. Da wäre noch viel dazu zu sagen. Aber wir können nicht alles machen. 2.Kor.7,1: „Da wir nun diese Verheissungen haben...“, die wir hier besprochen haben, „...Geliebte...“, an Gläubige geredet, „...so lasst uns uns selbst reinigen von jeder Befleckung des Fleisches und des Geistes, indem wir die Heiligkeit vollenden in der Furcht Gottes.“ Zweierlei Verunreinigen gibt es: des Leibes und des Geistes. Ja, wird die Seele nicht auch verunreinigt? Jetzt gehen wir zurück zum Garten Eden. Im Garten Eden, da hat die Eva geguckt, die Schlange hat gesagt: Mitnichten wirst du sterben. Mitnichten werdet ihr sterben. Gott hatte vorher zu ihr geredet, sie soll nicht davon essen. Wenn sie davon isst, würde sie sterben. Also hat sie davon genommen, weil die Schlange gesagt hat. Es war eine üble Sache. Damit war ihr Geist verunreinigt, indem sie die Überlegungen hatte, doch davon zu nehmen. Und sie sah, dass die Frucht gut war. Und dann griff sie danach. Das war dann die Verunreinigung, die Sünde des Fleisches. Und jetzt denken wir wieder zurück, als Gott den Menschen schuf: Zuerst den Erdenkloss, dann den Geist auch, indem Er hinein haucht Seinen Ruach – hebräisch. Und dann entsteht etwas automatisch: Der Mensch ward eine lebendige Seele. So. In dem Augenblick, wo wir die Sünde des Leibes und des Geistes vollziehen, vollzieht sich automatisch die Verlorenheit der Seele. Automatisch. So, jetzt gehen wir rückwärts. Kommt einer zum Herrn Jesus, bekennt seine Lumpereien die ja jeder hat, Sünden des Leibes und Sünden des Geistes, böse Gedanken, Verdächtigungen usw. Ach, im N.T. ist alles gesagt da drüber. So. Gibt es denn auch eine Sünde der Seele? Ja, natürlich, sonst wären wir nicht verloren. Gibt es auch eine Reinigung der Seele? Geschwister, das steht nur ein einziges Mal, es ist im Petrusbrief: „Da ihr nun eure Seelen gereinigt habt“ (1.Petr.1,22). Aber die Seele können wir nicht reinigen. Jetzt gehen wir wieder zurück in die Schöpfungsvorgänge, dass die Reinigung eine Automatik besitzt, indem ich meinen Leib, die Sünden meines Leibes und die Sünden des Geistes, vor Gott reinigend bekenne. Er nimmt sie an. Und da wird automatisch dann die Seele gereinigt. Das ist unsere Errettung. Und das ist Herrlichkeit. Warum redet nun Petrus von der Reinigung der Seele? In dem Augenblick, wo wir die Sünden des Leibes und die Sünden des Geistes reinigen, haben wir automatisch die Reinigung der Seele. Also redet Petrus von der Schlussakte der Reinigung Leib und Geist über die Seele. Dass wir das nur verstehen, wenn da mal was gelesen wird. Wir lesen das und nicken dann: Ja, ja, Reinigung der Seele, ja, ja. Aber wir wissen es nicht, was das bis in die Tiefe bedeutet. Und Geschwister, das Wort Gottes wird erst dann recht fruchtbar, wird wertvoll für uns, wenn wir bis in die Tiefe des Wortes Gottes hinein dringen und selbst das beschriebene Wort von dem wir meinen, das kennen wir – ach, das kennen wir längst noch nicht. Ich bin überzeugt, dass wir wie gleich dem Methusalem tausend Jahre alt werden könnten, wir würden die Tiefen des Wortes Gottes nie rechtlos erfassen. Ich bin überzeugt. Denn der Herr gibt mir immer wieder neue Dinge, dass ich es erfasse. Jetzt lese ich das schon die vielen Jahrzehnte, jetzt schau nur mal an. Ich habe noch nie dran gedacht. Das ist unser Zustand, in dem wir sind. Aber Gott gibt durch die Gemeinschaft Stück um Stück und wir freuen uns daran.
__________________________________________________________________________________________

2.KOR.7,1


„Da wir nun diese Verheissungen haben, Geliebte, so lasst uns uns selbst reinigen von jeder Befleckung des Fleisches und des Geistes, indem wir die Heiligkeit vollenden in der Furcht Gottes.“

Da steht nichts von der Befleckung der Seele.

Hatten wir das nicht erst neulich durchgenommen? Soll ich es nochmals wiederholen? - Wir werden diese Dinge nur erkennen können, wenn wir die ganze Bibel heran ziehen. Bei dieser Frage, warum steht hier nicht der Mensch, der ja aus Leib, Seele und Geist geformt und gemacht worden ist und gehaucht worden ist? Warum steht hier die Reinigung der Seele nicht erwähnt, obwohl der Mensch in seiner menschlichen Existenz, Individuum, ja nur in der Seele da ist. Das hat folgende Zusammenhänge, die wir uns merken wollen: Wir gehen zurück zur Schöpfung. Gott formte den Erdenkloss. Es steht nicht geschrieben. Er bildete aus Staub und Erde den Menschen. Er lag am Boden und konnte nicht wackeln und nicht denken. Das war die erste Schöpfungs-handlung Gottes. Und Gott kommt zur zweiten Handlung, Er haucht Seinen Geist – das Wort Odem ist eigentlich poetisch, ins frühe Mittelalter zurück zu legen, das steht nicht im Hebräischen. Aber wir wissen, was gemeint ist. Er hauchte Seinen Geist, Seinen Odem in diese am Boden liegenden Erdmasse. Das war die zweite Schöpfungshandlung Gottes. Und daraufhin lesen wir, jetzt kommt keine Handlung Gottes als solche mehr, sondern eine Schöpfungsfolge der zwei Handlungen: „Und der Mensch ward eine lebendige Seele.“ So steht es geschrieben. So, jetzt gehen wir wieder zurück in 2.Kor.7,1: Warum nicht die Seele gereinigt? Wir lesen ausdrücklich hier: Wenn wir die Befleckung des Fleisches, Erdenkloss, und des Geistes, das ist der Geist des Menschen, vollzogen haben, tritt in Automation die Reinigung der Seele ein. Das ist genau vom Schöpfungs-vorgang die umgekehrte Folge. Wir haben eine einzige Bibelstelle im N.T. Sie steht im Petrusbrief. Da heisst es: „Da ihr die Seelen gereinigt habt.“ Aber da meint der Petrus ganz genau das, was wir hier gesagt haben. Wenn wir die Sünden des Fleisches und die Sünden unserer Gedanken gereinigt haben, haben wir die Seele gereinigt. Wir blicken hinein in den Sündenfall der Menschen: Da sehen wir die Eva wie hypnotisch vor dem Baum der Erkenntnis. Und neben ihr flüstert die Schlange herunter. Und das, was dann geschah, war die Verunreinigung der beiden Dinge. Wir wissen genau, sie erwog in ihrem Herzen, dass die Frucht gut sei zum Genuss. Verunreinigung des Geistes. Sie nahm davon und ass, Verunreinigung des Leibes. Damit war sie in ihrer Seele, bis in ihre Seele hinein verunreinigt durch die Sünde. Und so haben wir es hier im umgekehrten Fall mit der Reinigung wieder zu tun.

Wenn wir die Heiligung vollenden, dann ist das aber der Idealzustand. Vorher war vom Ziel der Heiligung die Rede.

Das erwartet der Herr. Ob wir es erbringen, ist unsere Sache. Da gehören natürlich viele Dinge dazu. Ob wir es überhaupt wollen?

Auf der gleichen Linie liege, glaube ich, wenn wir das lesen: die aber des Christus sind, haben das Fleisch gekreuzigt samt den Leidenschaften usw. Ist das eine vollzogene, abgeschlossene Sache?

Ist es auch. Das ist es in betreff der Rettung unserer Seele. Da ist es eine abgeschlossene Sache. Aber weil wir die neue Schöpfung mit der alten in einer Personeneinheit herum krauchen sehen und wir in einem sündlichen Fleischleib existieren, dieser sündliche Leib anfällig, hoch anfällig ist für jedwede Aufnahme optischer Sünden – was wir sehen, das beeindruckt uns zur Sünde, wir brauchen nur in die Stadt zu gehen und die Kinobilder anzusehen, sind grosse Dinge da, mit Licht das sie da flippern lassen usw., damit die Sünde richtig ins Herz rein kommt und ein Verlangen nach Sünde entsteht, damit füllen die sich ihre Kasten. Die machen also Geschäfte mit der Sünde. Es ist hoch interessant. Soweit, nun gut. Diese Sünde, die haben wir zu überwinden durch Vergebung. Die haben wir zu überwinden, indem wir gar nicht erst rein fallen. So weit geht das Heiligungsleben, in ein weit gestecktes Ziel, gar nicht erst in diese Dinge herein zu kommen durch Führung eines Heiligungs-leben.

Wir haben das Fleisch gekreuzigt. Es muss immer wieder im Laufe unseres Lebens neu vollzogen werden. Das ist im Blick auf die Wiedergeburt zunächst eine abgeschlossene, eine vollzogene Sache. Aber dann muss es in der Praxis immer wieder neu praktiziert und vollzogen werden.

Und die neue Schöpfung, von der heisst es ja, die kann nicht sündigen. Um die brauchen wir uns keine Sorgen zu machen. Sondern unser Heiligungsleben, das soll sich in erster Linie auf die Existenz unseres jetzigen Leidens aussprecken, dass wir da geheiligt sind.

Und das ist hier gemeint, wir haben das Fleisch gekreuzigt zu haben. Das soll einmal grundsätzlich geschehen, aber dann muss es immer wieder neu… 

stündlich und minütlich vollzogen werden.

Ich wollte noch dazu sagen: Der Herr Jesus gibt uns ja eine wunderbare Stärkung, indem Er sagt: Der Heilige Geist ist in eure Herzen ausgegossen. D.h. also, wenn wir die Liebe, die Er uns schenkt, auch weiter geben, wer mich liebt, der bleibt in mir, die Liebe bleibt in Gott, wer mich liebt. Und wenn wir sagen „wir lieben unseren Herrn“ und „liebe deinen Nächsten wie dich selbst“, dann beginnt die Reinigung des Herzens und das ist auch eine ewige, göttliche Kraftquelle die Er uns gibt. Der Heilige Geist ist auch in eure Herzen ausgegossen. Ist das richtig so?

Ja, ja. Wir müssen nur aufpassen mit der Liebe. Diese Liebe äussert sich nicht, indem wir hergehen und andern die Augen auslecken. Sondern die Liebe äussert sich zuerst, wenn sie rein ist durch Gehorsam zu Ihm in Seinem Wort. Das ist ja diese mystische Seite, mit der wir es heute zu tun haben, dass man heilig erscheinen will und geht herum verwilderter Weise und legt einander die Hände auf zum Segnen. Das ist ein völliger Betrug, den man heute durch exerziert. Das ist auch weiter nichts als eine riesige Vermehrung von unreinen Geistern an solchen, die sich gläubig nennen.

2.Kor.7,1, in der Schlachter-Übersetzung heisst es: „so wollen wir uns reinigen von aller Befleckung des Fleisches und des Geistes.“


Ich hatte das anhand des Beispiels dargestellt. Und zwar bei der Eva. Dieses verlangende Haben-wollen liess sie noch nicht im Leibe des Fleisches schuldhaft sein, aber im Geiste. ...D.h. also, in unserem Fleisch wohnt nichts Gutes seitdem, seitdem der Sündenfall war. Und hier sind wir vor dem Sündenfall. Bei Adam und Eva sind wir vor dem Sündenfall. Da konnte man nicht sagen, da wohnt nichts Gutes drin. Da war Schöpfungs-reinheit vorhanden. Nicht? Und Schöpfungsordnung Gottes. Hier ist ganz klar unterschieden: Als sie die Frucht in die Hand nahm und davon ass, war Befleckung des Leibes da. Als sie sich von der Schlange betören liess „sollte Gott gesagt haben“, obwohl sie es wusste, es war so, stellte sie sich in ihrem Geist des Menschen auf gleich geschaltet in die Lüge ein. Denn sie selbst bezeugt dort, dass Gott gesagt hatte: „Wenn ihr davon esset, werdet ihr sterben.“ Das hat sie vorher gesagt. Aber sie machte es trotzdem.

Die Befleckung des Geistes...

Wenn ich die Sünden meines Fleisches bekenne und die Sünden meiner Gedanken. So einfach ist das. Es ist eigentlich ganz einfach zu sündigen und es ist ganz einfach, die Vergebung zu erlangen. Nur sollten wir uns so einstellen, dass wir möglichst das Sündigen durch Heiligung lassen. Dann brauchen wir nicht so viel hinterher zu sein, hinter uns selbst. Nicht? 

In Kol.3 lesen wir von den ganzen Unreinigkeiten, von der Hurerei, Unreinigkeit und Hurerei und Habsucht.

Kol.3,5. Wie das aussieht, dort steht geschrieben: So leget nun ab alles. Dann ist die Aufführung da. D.h. also: Solange wie wir Sieg über uns selbst haben, können wir ablegen. Diese Ablegung geschieht durch Überwindung. Das wird nicht so einfach immer sein. Manches kann ich schnell ablegen, weil ich in dieser Sünde nicht so tief drin liege. Aber dort, wo ich schon tief vorbelastet bin durch Sünden, meistens sind das immer wieder dieselben Sünden, das sind ganz bestimmte feine Fädchen, die ziehen sich durch unser ganzes Leben durch und liegenimmer in ein und derselben Richtung. Das andere berührt uns gar nicht. Da kommt einer mit Rauschgift. Da sagen wir: Hau damit ab, damit habe ich nichts zu tun. Gut, aber mit anderen Sünden, mit den süsslichen Sünden, da fallen die Gläubigen immer wieder herein. Überwinden. Zu Gott rufen, bis das Zeug überwunden ist.

Das ist Reinigung des Fleisches?

Ja. Aber das ist sehr häufig auch mit dem Geist verbunden. Es lässt sich nicht immer alles trennen oder verbinden. Also es kommt in allen Variationen vor.

__________________________________________________________________________________________

2.KOR.7,5


„Denn auch als wir nach Macedonien kamen, hatte unser Fleisch keine Ruhe, sondern allenthalben waren wir bedrängt; von aussen Kämpfe, von innen Befürchtungen.“

Paulus schreibt, dass Gott uns nicht gegeben hat einen Geist der Furcht, sondern der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit. Und hier sagt er selber, dass er inwendig Furcht hatte. Wie stimmt es mit dem Heiligen Geist überein, dass er voll Glaubens und Heiligen Geistes war und auf der anderen Seite Furcht hatte?

Wir müssen hier eine Unterscheidung ziehen, die auch das Wort Gottes zieht. Der Herr Jesus sagt einmal, es wird verschieden übersetzt, Luther übersetzt: „In der Welt habt ihr Angst.“ Das ist ein Tatbestand. In der Welt habt ihr Furcht, wird übersetzt. Solange wie wir in der Welt sind, haben wir Furcht. Das muss nicht unbedingt ein Geist sein. Wenn wir erklären können, welche Umstände dazu beitragen, dass die Furcht berechtigt ist. Stellen wir uns einmal vor, du wärst aus irgend welchen Gründen, die du zu vertreten hast oder auch nicht zu vertreten hast, in einem Regime zu Tode verurteilt worden. Das ist doch logisch, dass du da Furcht hast. Das hat mit dem Geist nichts zu tun. Ein Geist der Furcht ist etwas anderes. Denn diese Furcht ist da, wenn die Furcht ihre Berechtigung hat. Wie der Herr sagt: In der Welt habt ihr Furcht, oder Angst.

Ich bringe das nicht ganz zusammen. Also gleichzeitig erfüllt vom Heiligen Geist. Von Stephanus steht: „Als er aber, voll Heiligen Geistes, unverwandt gen Himmel schaute, sah er die Herrlichkeit Gottes, und Jesum zur Rechten Gottes stehen.“ Und dann sagt er: Vater, vergib ihnen...

Hier liegt natürlich ein Anwendungsfehler vor. Wir werden niemals die Behauptung aufstellen, dass wir voll Heiligen Geistes sind wie damals der Stephanus. Da würde ich halslaut widersprechen. Und wenn wir schon solch ein Beispiel haben, wie es uns über Stephanus berichtet ist in der Apg., dann haben wir eine Zielsetzung, dass wir uns danach ausstrecken sollten dem Herrn zu gefallen, wie immer es gehen mag. Hier sehen wir unseren Mangel in der Gemeinschaft mit dem Herrn. Das ist uns hier mitgeteilt. Aber das hebt das andere, das gesagt war, nicht auf. Es gibt also Gläubige, die haben einen Geist der Furcht, der immer da ist und der zu allen passenden und unpassenden Gelegenheiten von sich reden macht. Hingegen hier eine Angst oder Furcht ist, gibt es bei menschlich berechtigten Geschehnisse Ausschläge. Und das ist zu unterscheiden. Und das ist gemeint.
__________________________________________________________________________________________

2.KOR.7,5


„Denn auch als wir nach Macedonien kamen, hatte unser Fleisch keine Ruhe, sondern allenthalben waren wir bedrängt; von aussen Kämpfe, von innen Befürchtungen.“

Furcht


Es ging hier nicht um die Frucht, die er dort in 2.Tim.1,7 zeigt, sondern es ging hier um die Furcht des Werkes. Also es ging nicht um sich selbst, sondern dass das Werk Gottes, welches statt zu laufen hier in die Stagnation geriet. Und diese Befürchtungen hatte er. Es ist also etwas anderes. Wir haben auch Befürchtungen, dass die Gemeinde Jesu zur Zeit der Ankunft des Herrn nicht in dem Zustand gefunden werden weltweit wie sie es eigentlich sein sollte. Und das sind gesunde Befürchtungen.

__________________________________________________________________________________________

2.KOR.8,5


„Und nicht wie wir hofften, sondern sie gaben sich selbst zuerst dem Herrn und uns durch Gottes Willen.“
 


Meine Frage ist: „und nicht wie wir hofften“, das kann ich nicht einordnen. 

Ja, es ging ja hier um Paulus, der hier von den Gemeinden zu Mazedonien redet, und zwar redet der Apostel Paulus hier durchs Wort, in diesem Wort, dass das, was durch die Gnade Gottes diesen Gemeinden dort gegeben worden war. Ihnen war etwas geschenkt worden, infolge der grossen Drangsale, die sie zu erfüllen und zu erleiden hatten. Und er sagt, dass die Überströmung ihrer Freude aber leiblich und irdisch tiefe Armut, überströmende Armut hatten, in dem Überstrom des Reichtums in ihrer Freigebigkeit gesehen wurden. Sie haben nach Vermögen und er will es bezeugen, über Vermögen, aus eigenem Antrieb waren sie damit willig. Und das ist hier der Ausdruck: Nicht wie wir hofften. Das hatten sie sich gar nicht erhofft. Die waren so willig im Geben und Darreichen und Aufopfern, wie sie sich das nicht erhofften. Ist es jetzt klar? Oder ist noch ein anderer Schwerpunkt drin? Das war die Frage, ne? Also die haben aufgrund der Gnaden Gottes mehr vorgefunden in diesen Gemeinden, als sie sich überhaupt zu hoffen wagten. Weil der Geist Gottes gewirkt hat. So, nächste.

__________________________________________________________________________________________

2.KOR.10,5


„Indem wir Vernunftschlüsse zerstören und jede Höhe, die sich erhebt wider die Erkenntnis Gottes, und jeden Gedanken gefangen nehmen unter den Gehorsam des Christus.“

Wie sieht das in der Praxis aus?


Also erstmals in V.3, da geht es um einen Kampf. Den können wir geistlich und können wir fleischlich ausüben. In V.4 wird aber klar gestellt, dass unsere Waffen, mit denen wir kämpfen, nicht fleischlich sondern geistlich oder göttlich sind oder gottgemäss, in der Fussnote. Und zwar so machtvoll, dass sie zur Zerstörung von Festungen dienen. Es geht hier um feindliches Machwerk in Gläubigen, nicht um Gottlose. Gott gibt die geistliche Ausrüstungen nicht für die Gottlosen. Der Stalin hat bestimmt keine gehabt. Darüber müssen wir uns im Klaren sein. Und zwar, in V.5 kommt nun die Praxis: „Indem wir Vernunftschlüsse zerstören.“ Vernunft ist ein Vorgang, dass Menschen durch die Erklärbarkeit des Verstandes dorthin geführt werden, menschlich, human zu denken. Im Sinne dieser Welt sagen wir einmal „gut“, was weltlich gut und richtig ist. Aber wenn die weltlich guten Dinge nicht deckungsgleich mit den Worten Gottes übereinstimmen, dann geschieht das, was hier geschrieben steht. Dann haben Vernunftschlüsse zerstört zu werden. Und zwar nicht an anderen, sondern jeder bei sich selbst. Denn unser Fleisch ist gewohnt und neigt dazu, humanitär und nach Vernunft und Vernunftschlüssen zu denken. Aber dort, wo das Wort Gottes darin überstimmt wird, ist es eben falsch. Die Vernunftschlüsse „tue recht und scheue niemand“, das sind Vernunftschlüsse der Gottlosen. Die haben wir zu zerstören in uns, weil für uns die Marschrichtung durch das Wort Gottes anders aussieht. Auch wenn es noch so hoch ist. Hier heisst es „jede Höhe, die sich erhebt gegen die Erkenntnis Gottes“. Wenn also die Schrifter-kenntnis Gottes es anders sagt, dann werden die Vernunftschlüsse in uns durch uns selbst zerstört. D.h., dass wir sie beseitigen. Wobei dabei jeden Gedanken, denn um Festungen – wie es in V.4 heisst –, aufzubauen, das sind ja gedanklich geistige Festungen, in denen der Feind seine Anrechte einbaut. Und die Anfänge solcher Festungen sind in uns Gedanken und Gedankengüter. Das sind die Anfänge. Und diese Gedanken haben wir bereits gefangen zu nehmen und nicht spazieren gehen zu lassen. Und solches Verhalten nennt die Bibel „Zucht des Geistes“. Durch die Geisteszucht nehmen wir Gedanken gefangen, weil aus diesen Gedanken des Menschen Vermischungen von der Einflössung der Finsternis verbunden sein können. Die Bibel sagt aber nicht: Das müsst ihr sortieren, was da und da her kommt. Warum nicht? Weil wir zumeist überhaupt nicht in der Lage sind, diese Sondierung vorzunehmen. Denn wer von uns weiss über jeden seiner Gedanken, wo heraus sie kommen und wer die Quelle davon ist? Sicherlich niemand. Und deshalb auch Vernunftschlüsse werden weitgehend von der Finsternis in Gläubigen benutzt, weshalb wir hier die Anweisungen haben, dass wir sie, wie es hier heisst in V.4, diese Vernunftschlüsse, zerstören. Zerstören sollen, weil sie zu Festungen aufgebaut werden können. Und die haben einen ganz kleinen Anfang, nämlich unsere menschlichen Gedankengüter. Die menschlichen Gedanken-güter reichen dafür aus, dass der Feind Festungen aufbauen kann. Die Bibel aber lehrt, wir haben sie zu zerstören. Wir haben sie zunichte zu machen. Auch wenn sie mit Vernunft und Rat (?) zusammen verbunden sind, haben wir sie zu zerstören. Nicht beim anderen, es sei denn, dass der andere sagt: Du hilf mir mal, ich komme allein nicht klar. Haue mal fest mit rein! Dann ja, sonst nicht. Und der Feind bildet diese Gedanken, die gefangen genommen werden sollen, nicht in fleischlicher Weise soll die Gefangenschaft dieser Gedanken herbei geführt werden, sondern hier heisst es „durch den Gehorsam des Christus“. Was heisst denn das „durch den Gehorsam des Christus“ oder „unter den Gehorsam des Christus“? In der Fussnote: „im Gehorsam des Christus.“ Zuerst wird die Gefangenschaft nur durch Christus selbst herbei geführt. Aber unsere eigene Zerstörung dieser Gedanken, die wir in Gefangenschaft zu nehmen haben, erfolgt, indem auch wir in dem Gehorsam wie Christus gewandelt ist, wandeln, nehmen wir sie selbst gefangen. Sonst bringen wir sie nicht in die Gefangenschaft. Das ist ungefähr so, als wenn ein zwei- oder dreijähriges Kind bei einem zerbrochenen Fieberthermometer unten auf dem Teppich die kleinen Quecksilberperlen sammeln will. Die bringt es nicht in die Hand. Die marschieren rechts oder links wieder raus. Ich weiss nicht, ob ihr es schon einmal probiert habt. Ihr müsst jetzt nicht unbedingt das Thermometer zerbrechen, um das nachzuvollziehen. Aber man kann Quecksilber, die Perlen kann man nicht fassen. Die marschieren raus. Es sind ja Krankenschwestern da. Können die was dazu sagen? Habt ihr noch keine solchen Dinge gesammelt? Ich habe das als Kind schon gemacht. Nur habe ich sie nicht anfassen können.


Mit dem Papier.


Genau. Man schiebt sie von einem Papierbogen auf den andern. Tut die Fremdkörper damit ausscheiden lassen und man kann sie dann in eine Kaffeetasse reinlassen. Aber anfassen kann man sie nicht, um sie raus zu heben, weil sie dann weg sind. Das sind gleichnamige Pole, die stossen sich ab. Kannst zwar mit dem Finger drauf. Entweder ist es rechts oder links raus. Nur anfassen kannst es nicht. Drücktst darauf, geht es rechts oder links raus, nach vorn oder hinten. Die teilen sich bis in kleinste Partikel. - So ist es auch hier mit den Gedanken. Wenn wir nicht in dem Gedankengut wie Christus gehorsam war, an diese Gefangennahme dieser Gedanken gehen, dann rutschen die uns raus. Die kriegen wir nicht. Das packen wir nicht. Die entweichen unserem Zugriff. Denn unser Zugriff kann nur geistlich geschehen. Nur so können wir Herr werden. Dieses Geistliche ist das Vorbild Jesu Christi in Seinem Gehorsam. Das ist ja auch ein Grund dafür, dass wir immer wieder sagen und lehren hier in den Missionsgemeinden, wir müssen als Kinder Gottes viel Busse tun. Durch die Busse kommen wir in den Gehorsam. Wer nicht Busse tut, der wandelt im Ungehorsam zum Schluss. Das ist der Haken. Das sagen wir nicht, um die Gläubigen zu quälen. Und viele Kinder Gottes können das noch nicht einmal verstehen, warum wir das sagen. Manche meinen belogener Weise vom Teufel, wir wären gesetzlich. Nein, die sind gesetzlich, weil sie nicht das tun, was Gottes Wort sagt. Wer im N.T. gehorsam ist, ist nicht gesetzlich, sondern umgekehrt ist es. Und das muss man alles wissen. Das ist schon eine echte Frage hier. Die ist wichtig.
__________________________________________________________________________________________

2.KOR.12,2-4 

„Ich kenne einen Menschen in Christo, vor vierzehn Jahren, (ob  im Leibe, weiss ich nicht, oder ausser dem Leibe, weiss ich nicht; Gott weiss es) einen Menschen, der entrückt wurde bis in den dritten Himmel. Und ich kenne einen solchen Menschen, (ob im Leibe oder ausser dem Leibe, weiss ich nicht; Gott weiss es) dass er in das Paradies entrückt wurde und unaussprechliche Worte hörte, welche der Mensch nicht sagen darf.“


D.h. also: „unaussprechliche Worte hörte“, das ist die göttliche Liebe. Denn auch Vater und Sohn sind eine Einheit im Geiste und können nicht getrennt werden. Und daraus könnte man lernen, dass die göttliche Liebe alles ist. Dass der Herr sagt: Diese Liebe verbindet uns auch Gott. Wenn wir in der Liebe Gottes bleiben, bleibt Gott in uns. Das können wir uns doch auch als Beispiel nehmen, unaussprechliche Worte der Liebe. Das sind ja Liebesworte. Oder kann man es nicht so ausdrücken?

Ja, es ist schwierig. Ich war noch nicht unten. Aber da ist das immer schwer. Fest steht, dass hier die Analogie des Paradiesgarten unten in Eden angesprochen ist. Da hörte der Adam die Stimme Gottes, lesen wir. Aber gesehen hat er nichts. Und hier das Paradies trägt die Gleichheit der Symptome. Gott sehen sie noch nicht, weil sie noch nicht den Geist-Leib haben. Das sind ja körperlose Geister, die auf die Auferstehung warten, um im neuen Leib dazu Gott zu schauen. Denn da heraus kommt ja die Auferstehung. Nun hören sie Worte, die der Mensch gar nicht sagen darf. Das bedeutet, die Bibel die wir hier haben, sind Gott inspiriertes Wort. Aber die Leute, die das hergestellt haben, haben das Zeug unter Fluch und unter Sünde hergestellt. Denken wir mal an die Papierherstellung. Machen Gottlose. Diese Bibelhersteller, die bestellen lediglich so und soviel Tonnen Papier in der und der Qualität. Den Herstellern ist das sowieso wurst, was die damit machen. Die wollen ja nur Umsatz haben. Das Leder, die Lederhersteller, das sind ja gottlose Leute. Mitunter ist ja noch eine …(?), das sind keine Kinder Gottes. Und selbst der Druck, die Drucker sind ja gottlose Leute. D.h. also, die Bibel die uns gegeben ist mit der Inspiration des Inhaltes Seines Wortes sind Worte Gottes, die in Verbindung mit Fluch gebracht sind. Oder nicht? Das müsste man uns beweisen, dass die Herstellung des Papieres ohne Fluch ist. Das glaube ich nicht. Wenn wir den Werdegang des Papieres kennen, z.B. das fängt an mit dem Baumfäller. Holzverarbeitung. Papierverarbeitung. Leim, Kunststoff, was da alles hereinkommt, das kommt nur über gottlose Hände. Aber dort oben, da hören sie Worte – das dürfen wir sagen, was in dieser Bibel geschrieben steht. Aber was dort oben in 2.Kor.12,4 geredet ist, das dürfen wir nicht sagen. Menschen dürfen diese Worte – das bedeutet, dass es pure Worte Gottes sind, die sie hören. Die werden natürlich viel Trost, Auferbauung, Linderung von all den Dingen unserer Vergangenheit zum Inhalt haben und das Kommende Seiner Ankunft und ihrer herrlichen Stellung in Christo Jesu.

__________________________________________________________________________________________

2.KOR.12,12; APG.16,18

„Die Zeichen des Apostels sind ja unter euch vollbracht worden in allem Ausharren, in Zeichen und Wundern und mächtigen Taten.“


„Die aber tat sie viele Tage. Paulus aber, tiefbetrübt, wandte sich um und sprach zu dem Geiste: Ich gebiete dir in dem Namen Jesu Christi, von ihr auszufahren! Und er fuhr aus zu derselben Stunde.“

So wie ich es verstehe, ist die Austreibung der Dämonen was hier Paulus macht, begründet aufgrund seiner Apostelvollmacht nach 2.Kor.12,12?


Ja.


Ist das richtig? Hat also nichts zu tun mit Mt.12,29-30? Wenn ich aber durch den Geist Gottes die Dämonen austreibe, ist also das Reich Gottes zu ihnen gekommen? Reich Gottes, was heute noch währt, ist das damit verbundenen Charakter?


Ja, wir müssen ja sehen, dass – hier ist eine Überlappung zu sehen und zwar gingen die Jünger alsdann später als Apostel hinaus. Als Jünger hatten sie, die Apostel, die Gaben der Zeichen erhalten, von dem wir hier lasen. Diese Zeichen waren eine Gabe Gottes und über diese Gaben redet die Heilige Schrift, dass diese Gaben Gottes unbereubar sind. Gott kann also nicht Gaben austeilen, um sie dann nicht einzusetzen. Es geht nicht. Gott kann auch nicht den Aposteln Gaben geben und wenn dann allein nur noch der Glaube wirken soll, schlägt Er sie alle tot. Das macht Er auch nicht. Also haben wir hier eine Überlappungszeit, obwohl wir in der Zeit der Gnade sind, in der in den Anfangselementen die Gabenzeichen, oder die Zeichengaben, noch wirken. Aber die wirken nicht bei allen, sondern nur bei denen, die sie vorher erhalten hatten. Und deshalb waren diese Zeichengaben, die waren dann beendet. Die liefen selbst aus. Interessant ist, dass im Vatikanus Schriften liegen, in denen mitgeteilt wird, Schriften aus dem Jahre 110, da wird mitgeteilt – ich glaube, sie sind aramäisch geschrieben –, dass in der und der Gemeinde wieder das Zungenreden aufgeflammt sei. Da ist es wieder gefunden worden. D.h. also, im Jahre 110 war das schon fast ausgelaufen. Warum? Die Umstände wissen wir jetzt nicht. Jedenfalls hat es Gott noch einmal gegeben. Das war der Geist, den Gott gegeben hat. Wir wissen auch nicht, bei wem. Es wird zwar dort, die Namen kennen wir nicht, weil sie nicht in der Bibel geschrieben stehen. Aber interessant ist der Tatbestand, dass eine Menge positive wahrheitsgemässe Unterlagen im Vatikan eingelagert sind, die diesen Dingen Zeugnis geben. Und für mich war das sehr, sehr interessant das zu hören, weil ich erkannte, dass auch das Zungenreden ein Zeichen war, wie geschrieben steht und bereits ausgelaufen war. Und hier ist es noch einmal kurz aufgeflackert. Dann war es aus.


Dass das nach Gottes Willen war, ist noch die zweite Frage. Das weiss man auch nicht.


Paulus war Apostel und hatte diese Gaben. Ich glaube, dass der Apostel Paulus alle Gaben in sich vereinigte, die Gott zu geben vermochte. Ich glaube nicht, dass in Paulus auch nur eine dieser Gaben gefehlt hat. Ich glaube es nicht. Er sagt ja dann über die Zungenrede: „Ich habe mehr geredet wie ihr alle.“ Es hat keiner gewusst. Der heutige Geist, der von der Finsternis die Menschen, die Gläubigen in Zungen reden lässt, auch die Gottlosen, alle können sie in Zungen reden. Der Fasel zeugt daher, was nicht mit dem Worte Gottes übereinstimmt. Darum sind wir so dagegen. Ich mag mich noch erinnern, wie vor Jahren, Luise und Hannes Schürer in Frankreich waren. Neu hochmodernes Lernsystem war eingeführt zum – ich weiss gar nicht, wieviele Monate die da waren – französisch zu lernen, waren sie vier Monate oder wieviel dort unten. Da habe ich mich gewundert, dass das nicht längere Zeit dauert. Und die kamen wieder und haben wunderbar französisch geplappert. Die müssen natürlich viel lernen. Das ist klar. Viele Vokabeln reinbüffeln und so. Da sagt er: Wir hatten abends ein bisschen Zeit und da sind wir dort einmal spazieren gegangen und wir hatten Durst. In Frankreich ist es ja wärmer wie in Deutschland. Wenn die Sonne dort nicht scheint, ist es wärmer als wenn sie hier mal scheint. Und da sagt er: Wir wollten da mal so eine Limonade oder was trinken. Und da kamen wir rein in so einen „Bysek“ (?), nennt sich das in Frankreich. Und da ging es immer: „Ooh, ooh, ooh“, ging es immer. Da haben wir gesagt: wir wollen mal gucken was es da gibt da drüben. Da war so eine Schiebetür, die stand so ein Meter fünfzig auf und da haben die mal geguckt. Und da sahen die, da war ein Stuhl da und da musste sich irgend einer drauf setzen. Und dem haben zwei die Hände aufgelegt und da konnte der in Zungen reden. Und da gab es jedes Mal ein „hallo“ drinnen, wenn der anfing mit den Zungen zu reden. Geschwister, das war nichts anderes als dass diese Leute Teufel übertragen bekommen haben, die diese Leute hatten, nämlich Zungenteufel. Und da sagt er: Das ist dort drüben zum Volkssport geworden. Er hat sich mit welchen unterhalten. Da haben die gesagt: Ach, in der ganzen Gegend ist das so üblich. Nicht?, wenn es draussen regnet: Kommt mal rein. Es sind immer welche da, die diese Gabe hätten. Die denen die Hände auflegen. Das wird im Gasthaus bei den Gottlosen vollzogen. - Jetzt komme ich dran. Glaubt ihr, dass der echte Geist biblische Zungenrede für die Gottlosen gegeben war? Mit Sicherheit nicht. Die Bibel sagt lediglich, dass die Unerretteten überführt werden sollten. Das sagt die Bibel, aber nicht dass sie auch diese Gabe hätten. Dort sind die Grenzen. Und die Grenzen sind überschritten worden. Aber lassen wir das. Wir wissen ja alles.

__________________________________________________________________________________________

GAL.1,8

„Aber wenn auch wir oder ein Engel aus dem Himmel euch etwas als Evangelium verkündigte ausser dem, was wir euch als Evangelium verkündigt haben: er sei verflucht!“

Zusatzfrage: Noch was ergänzen. Gal.1, da sagt Paulus, wer das Evangelium predigt anders als wir euch gepredigt haben, der sei verflucht. Nein, diese Frage ergänzend dazu. Wie ist das denn mit diesem Fluch, den Paulus darüber ausspricht?

Ha, Ha, Ha. Da geht es aber um etwas anderes. Da geht es um das Evangelium der Rettung. Also dann wäre ja, dann brauchen wir ja auch keinen Christus. Nicht wahr, er redet ja von meinem Evangelium. Und der Heilige Geist hat es auch bestätigt, dass er so reden kann. Hier geht es in Gal.1 um die Frage: Gesetz oder Glaubenrecht-fertigung durch Golgatha mittels Christus. Und wer das nicht anerkennt, der bewegt sich im Fluch. Das ist heute auch noch so.

Zusatzfrage: dann sind also Pfingstler, die errettet sind.

Ja, Moment, nicht weil sie Pfingstler sind, sondern weil sie, wenn sie die Wiedergeburt besitzen. Dann sind sie errettet. Ja, wir müssen hier ganz genau sein.
__________________________________________________________________________________________

GAL.2,1+13


„Darauf, nach Verlauf von 14 Jahren, zog ich wieder nach Jerusalem hinauf mit Barnabas und nahm auch Titus mit.“


„Und mit ihm heuchelten auch die übrigen Juden, sodass selbst Barnabas durch ihre Heuchelei mit fortgerissen wurde.“


Ist das derjenige, der damals frei gegeben wurde anstelle von Jesus? Oder ist das ein anderer?

Sie verwechselt Barnabas und Barabbas.

Nein, nein. Der Barabbas, von dem wir heute Morgen hörten, das war ein gottloser Mann. Und der Barnabas hier war ein Jünger Jesu. Das war einer, der das Wort Gottes verkündigt hat. 


Er sei aber auch nicht Jesus so nachgefolgt wegen der Uneinigkeit mit Paulus.en.

Sie sagt, wegen der Uneinigkeit mit dem Paulus und mit dem Mk. sei er Jesus nicht so nachgefolgt.

Du meinst den Zwiespalt? Um den Neffen Markus, meinst du das? Ich weiss nicht, was sie meint. 


Wahrscheinlich V.13.

Ja, genau. Die Heuchelei und so.

V.13: „Und mit ihm heuchelten auch die übrigen Juden, sodass selbst Barnabas durch ihre Heuchelei mit fortgerissen wurde.“ Wir haben unter den Aposteln zwei Linien, die nach Gottes Wort Bestätigung fanden.

- Die einen hatten vom Herrn den Auftrag, unter die Beschneidung zu gehen, zu denen Jakobus und auch Petrus gehörten.

- Und die andern, wie Paulus und Barnabas, sollten unter die Nationen gehen.


Und hier sieht man, dass die Leute, die unter der Beschneidung waren, die hatten mit denen aus den Nationen gegessen. Und als bestimmte Leute kamen, da haben sie den Mund abgewischt und getan, als ob sie nicht gegessen hätten. Und das weist der Paulus zurück und sagt hier, dass es eine Heuchelei gewesen. In diese Heuchelei war auch der Barnabas mit verstrickt worden. Und das ist ganz klar. Wir sind hier in der Umbruchzeit vom Gesetz. Und sie hatten den Auftrag, unter die Gesetzesleute zu gehen, das Evangelium zu sagen. Und da lag das ganz nahe, dass sie sich gesetzesmässig verhalten würden. Aber was nicht in Ordnung war, war dass sie so taten, als wenn sie nicht gegessen hätten. Und das wird hier angegangen von dem Paulus. Er geht hauptsächlich den Petrus an und wird da sehr persönlich. Der jüngste Apostel geht gegen den ältesten Apostel an und stellt ihn zurecht. Nun ja. Ich nehme das nicht so sehr hart, weil wir hier in einer Übergangszeit sind vom Gesetz zur Gnade. Das ist alles nicht so ganz leicht. Wenn ich heute im Gesetz gross geworden bin bis ich erwachsen bin, dann soll ich über Nach plötzlich alles anders machen als wie ich es gelernt und wie ich es von Gott bestätigt bekommen habe. Das wollen wir ja sehen. Das ist nicht leicht. Und da nun immer die Grenzbereiche richtig zu ziehen, um mit niemanden Auseinandersetzung zu erhalten, da hatten die sich nicht klug verhalten. Das hätte auch ganz anders ablaufen können, ohne dass die Bibel bestätigen muss im N.T., dass sie geheuchelt haben. Das hätte man auch in liebevollen Worten sagen können und dann hätte es den gleichen oder ähnlichen Effekt. Aber es hat keiner was gesagt und die haben sich eben genau falsch verhalten. Wer sind wir denn? Wir machen auch nicht alles richtig. Auch wir machen Fehler. Und für uns ist die Devise auch existent. Wenn wir jemand Fehler machen sehen, dann sagen wir es ihm in der Liebe. Und das hat eben hier gefehlt. Da war niemand da, weil die Obermacht, die Überhand, die die gesetzlichen Apostel hatten, und da hatten die aus Grosszügigkeit mit denen aus den Nationen gegessen. Und als da welche dazukamen, da haben sie Angst gekriegt. Da haben sie auf Menschen vertraut und nicht auf den Herrn.


Ich glaube, das war ja später, weil ja jetzt Endzeit ist. Wenn ich  in der Gemeinde bin und da z.B. mitmache und ich gehe in die Welt raus und will wieder anders sein. Das ist was ganz anderes. Dann bin ich  auch ein Heuchler.

Das ist was ganz anderes, das ist richtig.
__________________________________________________________________________________________

GAL.2,3

„(aber auch Titus, der bei mir war, wurde, obwohl er ein Grieche war, nicht gezwungen, sich beschneiden zu lassen).“

Was hat die heutige biblische Aussage mit der Beschneidung zu tun, geistlich?

Wir haben heute keine Beschneidung mehr.

Ja, das ist klar.

Zu der geistlichen Beschneidung: Wir haben heute die Beschneidung der Herzen.

Was ist damit genau gemeint?

Dass wir alles, was nicht dem Herrn gehorsam ist, durch uns selbst gekappt werden soll.

Also die Beschneidung heisst also automatisch, wenn wir jetzt Jesus nicht nachfolgen…

Richtig!

dann ist es automatisch der Zwiespalt.

Jawohl. Der Ungehorsam soll gekappt werden.
__________________________________________________________________________________________

GAL.3,8


„Die Schrift aber, voraussehend, dass Gott die Nationen aus Glauben rechtfertigen würde, verkündigte dem Abraham die gute Botschaft zuvor: „in dir werden gesegnet werden alle Nationen“.“


Fussnote c: 1.M.12,3. Dort haben wir die Mitteilung an den Abraham seitens Gottes.


Meine Frage geht dahin: Als dem Abraham das gesagt wurde, da gab es ja noch keine Schrift. Wie kann also die Schrift damals, als Abraham das gesagt wurde, das voraussehen wo es die Schrift noch gar nicht gab? Wie ist das zu erklären?

Nein, das sagt er nicht zu Abraham mit der Schrift. Das heisst es nur hier von der Schrift. Nur, die Weissagung geschah an Abraham und wir wissen, dass diese Weissagungen Gottes an Abraham in der Schrift dann aufgenommen wurden. Aber nicht dass der Abraham das mit der Schrift, das steht nicht.


Die Schrift aber, voraussehend usw. -

Ja, wo es aufgenommen worden ist. Wo es in der Schrift verfasst worden ist, bevor es nicht in der Schrift war.


Aber es waren doch einige Jahrhunderte später als  Abraham, als Moses geschrieben hat. Und da war es ja noch kein Voraussehen mehr. Von Seiten Gottes her war es ganz klar, aber von der Seite der Schrift her nicht. Oder hat das irgendwie eine andere Bedeutung?

Ja, aber der Wille Gottes wird doch in Seiner Schrift festgelegt.


Ist denn mit dem Begriff „Schrift“ hier was anderes gemeint als das geschriebene Wort, weil ja auch in Ps.139 die Rede ist von einem Buch, das bei Gott ist, wo die Tage angeschrieben waren. Dass es in diese Richtung geht?

Also ich sage es mal, wie ich es verstehe: In 1.M.12,3, schlagen wir mal auf! Als es hier geredet wird, ist die Zeit der Gnade und der Anfang der Gemeinde, wo die Gemeinde Galatien von Paulus einen Brief bekommt und der Paulus schreibt in Gal.3,8: „Die Schrift aber, voraussehend, dass Gott die Nationen aus Glauben rechtfertigen würde.“ So finden wir also diese Mitteilung, wo dem Abraham gesagt wird „in dir werden gesegnet werden alle Nationen der Erde“, das ist die Stelle in 1.M.12,3, wo wir lesen: „und in dir sollen gesegnet werden alle Geschlechter der Erde!“ Auf diese Schriftstelle bezieht sich das, was hier durch Paulus geschrieben wird, dass das in der Schrift vorausgesehen ist, in der Schrift festgehalten ist, voraussehend weil sie noch nicht gesegnet werden konnten. Die waren ja noch nicht da. So finden wir in dieser Bibelstelle, die hier zitiert worden ist „in dir werden gesegnet werden alle Nationen“ eben schon voraussehend, dass Gott die Nationen im Glauben rechtfertigen würde oder segnen würde. Das ist die Schrift hier. Die Schrift hier in 1.M.12,3 enthält zunächst weiter nichts als die Ankündigung dessen, was wir in Gal.3,8 dann auch finden. Und da nimmt der Apostel Paulus Bezug dazu, dass dort das schon enthalten ist. Voraussehend heisst, dass das sich einmal erfüllen würde. Und wir haben den Paulus, hier sind ja einige Unterschiede drin, wo es hier heisst: „Sollen gesegnet werden alle Geschlechter der Erde.“ Und hier in Gal.3,8, da geht das schon deutlicher voraus, weil das Zeit der Erfüllung ist, die mit der Gnadenzeit beginnt und im millinneischen Reich endet. Das war das Voraussehende der Schrift von damals, die jetzt hier ihre Erfüllung findet, dass Gott die Nationen aus Glauben – heisst es nun, Gal.3,8 –, rechtfertigen würde. Das steht hier gar nicht drin. Soweit wir sehen, das eine Präzisierung der Uraussage von 1.M.12,3 jetzt zu Gal.3,8 überbrückt, dass jetzt eine Rechtfertigung aus Glauben kommt. Diese Rechtfertigung ist eine Segnung von 1.M.12,3. Also sehen wir wie klar Gottes Wort redet und sich immer weiter, wenn wir dem Ende entgegengehen, präzisiert. Und das hat Gott in der Schrift vorausgesehen, dass wir in diesen Segnungen auch unsere Rechtfertigung haben werden. So ist es hier gemeint. So verstehe ich es.


Was ich nicht einordnen konnte, dass die Schrift dem Abraham es verkündigt hat. Das hat ja Gott gesagt.

Ach so.


Die Schrift verkündigt. 

Kann man es nicht so verstehen, dass es eben ein Beweis von Joh.1.1 ist: „Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott.“ Im Grunde kann man doch hier sagen: Die Schrift aber voraussehend, Gott aber voraussehend. Dass die Schrift – eben Gott – im Anfang war das Wort und das Wort war bei Gott und das Wort war Gott. Das Wort ist doch Gott. 

Richtig.


Das hat Gott vorausgesehen, die Schrift vorausgesehen.

Ich glaube, dass wir in dem Namen Gottes und Seiner Person und Seinem Wort und Seiner Schrift keinen Unterschied machen können. Das haben wir ja alles in Seiner Person zu sehen wie es anders bei uns ist. Bei uns ist ein Unterschied das was wir reden und wer wir sind. Die Worte die wir reden und das was wir schreiben, kann immer was anderes sein.


Offb.19 ist doch ein Name bezüglich des Herrn: Und Sein Name heisst das Wort Gottes.

Ist die Gleichstellung bei Gott mit Seinem Wort, mit Seiner Schrift, mit Seinem Namen, immer das gleiche.


Du hast gesagt: In Abraham werden alle Nationen der Erde gesegnet werden. Das bezieht sich also auch auf heute. Aber die Propheten haben von der Gemeindezeit nichts weissagen dürfen.

Ja, über den Leib.


Über den Leib des Christus?

Ja. 


Aber über die Segnung schon?

Ja, diese approximativen Aussagen sind da: „In dir werden gesegnet.“ Nur nicht die detaillierten, die Dinge die nun direkt leibesverbunden sind. Über den Leib des Christus durften die nichts aussagen. Ich meine auch, dass es so ist, dass wir in der Person Gottes, in Seinem Namen, in Seinem Wort, in Seiner Schrift überhaupt keinen Unterschied sehen, sondern immer diesen einen Gott erkennen. Ich meine schon, so wäre es. Und wenn es hier heisst, ich habe das schon verstanden: die Schrift voraussehend, dass Gott die Nationen aus Glauben rechtfertigen werde. D.h. die Schrift ist schon seit der Zeit Mose da, sieht voraus, sieht voraus, dass Gott die Nationen rechtfertigen würde. Und dann kommt die Beweisführung, warum nicht geschrieben, sondern dem Abraham verkündigt worden ist. Das ist ein Unterschied. Es ist ihm verkündigt worden. Was denn? „In dir werden gesegnet werden alle Nationen.“ Und das ergänzt nun der Apostel Paulus in dem V.8, dass die Schrift, wo sie geschrieben worden ist durch Mose, das voraussehen konnte, was vorher dem Abraham verkündigt, gesagt worden ist. Das ist ein klein wenig, das müssen wir schon ganz messerscharf in dem Kap.3,8 eingehen. Also ich sehe da überhaupt keinen Widerspruch.


Es stimmt schon, dass eben die Identifizierung von Gott mit dem geschriebenen Wort und dann in der Verlängerung auch zur Gemeinde hin, dass das Wort Gottes bezeugt ist, die Gemeinde. Diese Linie. Es ging mir eigentlich mehr darum, dass das also gezeigt wird.

Ja, ja.

__________________________________________________________________________________________

GAL.3,28: IHR ALLE SEID EINER IN CHRISTUS  (7.2.1993)
„Da ist nicht Jude noch Grieche, da ist nicht Sklave noch Freier, da ist nicht Mann und Weib; denn ihr alle seid einer in Christo Jesu.“

Bezieht sich das auf den Samen des Christus und auch auf uns? Denn wir sind ja auch Glieder Seines Leibes. Also ist es auch der Same. Sagt es das auch aus, und auch die Gemeinde?
Das ist das gleiche, nur aus einer anderen Perspektive. Wenn ich über Samen rede, dann sind wir der Same des Christus. 
__________________________________________________________________________________________

GAl.4,26

„Aber das Jerusalem droben ist frei, welches unsere Mutter ist.“

Wenn wir als Menschen geboren werden, haben wir Eigenschaften von Vater und Mutter. Und als Kinder Gottes haben wir das doch dann auch. Welche Eigenschaften haben wir aber von der Mutter? Ist das praktisch die Freiheit?


Wenn es hier heisst, „das Jerusalem droben ist frei“, dann lesen wir zuvor, dass es auf Hagar geht. Sinai, Arabien und ihre Kinder, der Hagar, sind in Knechtschaft: Ismael. Aber das Jerusalem droben ist frei. Nun schreibt der Apostel diesen Brief an die Gal.. Er schreibt den Brief nicht an andere, sondern nach Galatien und sagt, das Jerusalem droben ist frei. Und dieses freie Jerusalem ist unsere Mutter. Das irdische Jerusalem war der Knechtschaft unterworfen. Erstens die Römer waren da als Besatzungsmacht. Israel war nicht mehr autonom, sondern stand unter der Herrschaft der Nationen. Und darum haben wir hier, es entspricht dem jetzigen Jerusalem, weil die Kinder in Knechtschaft sind. Und da bezieht er sich auf Hagar. Das damalige Judentum war geistlich Hagar. Das müssen wir sehen. Das war nicht frei. Das stand einmal unter der Knechtschaft des Gesetzes. Und dann stand es unter der Knechtschaft der Nationen. Da war überhaupt keine Freiheit da. Und darum sagt nun Paulus, das Jerusalem droben – da gibt es keine Knechtschaft, keine Hagar, kein Sinai mehr.


Das ist doch Sara, das Jerusalem droben? Sara ist doch die Freie gewesen?


Ja sicher.


Die hat doch gesagt: Mein Sohn soll nicht erben mit der Freien, V.30. Das sind jetzt Zitate von Sara und Abraham.


Dieses Sara oder sagen wir mal, dieses Jerusalem von damals war überhaupt das Zentrum der Gedanken Gottes mit Seiner Schöpfung. Mutter. In dieser Mutterbeziehung zu Gott können wir es nur so abfolgern, dass Gott Seine embryonalen Gedanken über Seine zukünftigen Schöpfungen in diesem himmlischen Jerusalem ausgearbeitet und durchdacht hat. Dieses Jerusalem von damals ist nicht mehr in der Gleichheit existent mit heute. Ich könnte da mehr dazu sagen. Darum redet die Bibel, Gottes Wort, vom neuen Jerusalem. Dieses Neue hat verschiedene Symptome, von denen der Herr Jesus auch redet. Und die Erfüllung ist abgeschlossen, was Gott nicht schöpferisch – aber sowohl die Engelschöpfung als die Menschenschöpfung sind abgeschlossene Teilstücke dessen, was damals Jerusalem, was unsere Mutter ist, bedeutet. Er geht hin, uns eine Stätte zu bereiten. D.h., diese Stätte war nicht bereitet. Sie war nicht vorhanden. Und diese Stätte, von der der Herr Jesus redet, sind unsere Wohnungen, wenn wir aufgenommen werden. Und seit diesem Zeitpunkt redet die Bibel vom neuen Jerusalem. Das war das Alte. Das ist praktisch von der Gedankenbildung Gottes in dem himmlischen Jerusalem abgeschlossen. Das sind abgeschlossene Dinge, erfüllte Dinge oder dass sie sich noch erfüllen. Aber gedanklich sind sie ausgereift bei Gott. Darum wird dieses himmlische Jerusalem von damals als Mutter bezeichnet. Ursprungsgedanken, könnten wir sagen.

__________________________________________________________________________________________

GAL.5,16


„Wandelt im Geiste, und ihr werdet die Lust des Fleisches nicht vollbringen.“


Es geht mir persönlich darum, gerade weil Jesaja angesprochen war, dass Gott aus dem Munde redet. Wir haben doch den Herrn Jesus und Er hat uns den Heiligen Geist geschenkt, die wir wiedergeboren sind. Und jetzt ist es so: Die bitterböse Zunge, die spricht doch nicht aus. Ich habe das damals im Evangeliumsrundfunk gehört, dass Gott nicht in die Zunge, sondern in den Heiligen Geist das Wort reinlegt. Wie ist das zu verstehen?

Der Apostel Paulus sagt: „Wandelt im Geiste.“ Und wenn wir im Geiste wandeln, werden unsere Handlungen, Tätigkeiten im Geiste Gottes geschehen, dann wird auch eine Frucht daraus hervorkommen. Keine Personenfrucht, wie wir es jetzt hatten, sondern eine geistliche Frucht, dass andere gesegnet werden oder ich bin gesegnet und andere werden da heraus gesegnet.

Ja aber die Worte. Manchmal spricht man so ganz unüberlegte Worte. Und dann betet man doch zum Herrn: Zeige mir doch die richtigen Worte. Soll man nicht sagen?: Herr, führe mich durch Deinen Heiligen Geist die richtigen Worte zu führen.

Wenn wir den Herrn bitten, müssen wir es nicht unbedingt sagen, Er soll es durch Seinen Heiligen Geist tun. Das macht Er sowieso.

Da habe ich mich dann irritieren lassen durch den Rundfunk.

Wieso? Ich habe den Rundfunk zwar nicht gehört. Ich weiss es jetzt nicht, worum es geht. Aber wir müssen das nicht extra erwähnen. Wenn wir im Geist wandeln, müssen wir es nicht extra sagen: Ich will jetzt im Geist sein. Das genügt: „Wandelt im Geiste und ihr werdet die Frucht des  Fleisches nicht vollbringen.“ Das müssen wir dann nicht extra noch sagen. Das braucht man nicht.

__________________________________________________________________________________________

GAL.5,22


„Die Frucht des Geistes aber ist: Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, Gütigkeit, Treue, Sanftmut, Enthaltsamkeit.“

Hier steht „Frucht“. Heisst das, wenn es Frucht heisst, dass Liebe, Freude, Friede usw. bei Wiedergeborenen erst allmählich da ist? Sonst könnte es vielleicht anders heissen?. Heisst es das, dass es mit Wachstum verbunden ist oder plötzlich da sein kann?

So wie Gott fruchtbar ist und nicht unfruchtbar, so ist auch der Geist Gottes in die Fruchtbarkeit gestellt. Und wenn nun Menschen Seinen Geist haben, äussert sich die Frucht des im Menschen befindlichen Geistes in den genannten hier in V.22 beschriebenen Dingen. Das ist die Frucht, die herauskommt, wenn wir Seinen Geist haben.

Meine Frage ist die, dass es eben allmählich da ist.

Ja, sicher. Die Frucht des Geistes darf nicht verwechselt werden mit menschlicher Veranlagung, wo es auch eine gewisse menschliche Liebe gibt, eine menschliche Freude, einen irdischen Frieden und irgendwelche Eigenschaften, die der Mensch auch haben kann. Aber hier ist die Triebkraft der Geist. Der ist nicht einfach in einer Viertelstunde in den all den Dingen da, sondern der entwickelt sich wie es auch im Obstgarten im Frühjahr vor sich geht, dass die Blüte eine Frucht hervorbringt, die dann in die Ausreife kommt und grösser und grösser wird bis zu der vom Gärtner gewünschten Fruchtgrösse. Der Mensch kann natürlich – beim Baum ist das nicht so der Fall, der kann also den Fruchtvorgang nicht so stark verhindern wie beim Menschen im geistlichen Bereich. Durch Ungehorsam und Lauheit und Weltliebe und was da alles hereinspielen mag, kann diese Frucht verringert werden oder gehindert werden in eine Reife zu kommen.

Bei manchen kommt die Frucht praktisch  im ganzen Leben nie zur Reife. 

Na ja, es ist so, dass wohl bei allen Menschen die gläubig sind, keine Überfülle einsetzt, sondern es wird immer ein gewisser Mangel zurückbleiben. Denn wir lernen ja hier in dieser Welt nie aus. Und allein dieser Tatbestand steht ja auch mit der Frucht in Verbindung. Ich habe noch niemand gesehen oder gehört, der gesagt hat, ich wäre in all den geistlichen Dingen schon so, dass ich nichts mehr hinzulernen müsste. Und solange wie wir lernen, stehen wir auch in dem Prozess der Ausreife. Das ist klar.
__________________________________________________________________________________________

GAL.5,24


„Die aber des Christus sind, haben das Fleisch gekreuzigt samt den Leidenschaften und Lüsten.“

Die Schlachter übersetzt „Begierden“ statt „Lüsten“. Aber das ist jetzt so direkt entscheidend. Meine Frage bezieht sich auf die Neugier als solches. Jeder ungläubige Mensch ist neugierig und viele Gläubige auch. Ich habe in der Konkordanz, in der kleinen, habe ich nichts über Neugier gefunden. Wie ordnet man Neugierde ein? Unter welche Sünde? Im Grunde genommen ist Neugierde doch Sünde. Also etwas Gieriges und im Grunde genommen geht das einen doch nichts an. Das ist doch Neugierde, wenn man es so definieren will. Also: Sie haben das Fleisch gekreuzigt samt den Leidenschaften und Begierden. Das beinhaltet doch auch die Neugierde. Oder wie stark ist Neugierde eine Sünde vor Gott? Damals hatte Udo aus Bremen auf der Konferenz gesagt, da gibt es eine Gemeinde irgendwo, da ist eine Frau: Wenn die reinkommt, dann guckt sie mal erst überall rum, al... Leute ins ...Und nun habe ich gedacht: Das ist furchtbar. Die ist ja wirklich unter der Macht des Bösen. Die hat ein Gebiet betreten, das ist meiner Meinung nach eine Frechheit, sich so in fremde Angelegenheiten einzumischen. Und damit hat Neugierde sehr stark zu tun. Es ist eine Sucht. Frage der Zucht des Geistes und das kann ja niemals vom Herrn kommen. 

Die Neugierde ist auch Wissbegier. Aber hier im Codex-Sinaiticus steht nicht Neugierde. Ich mache darauf aufmerksam.

Das Wort Neugierde habe ich nirgends gefunden.

Das gibt es auch nicht. Wenn das übersetzt ist, ist es schlecht übersetzt.

Nein, nur Begierde.


Jawohl, Begierde. Das steht auch drin. Da stehen zwei Begriffe drin: Leiden und Begierden. Leiden aufgrund von Sünde. Man muss das vorherige noch lesen. Leiden aufgrund von Sünden und Begierden. Steht im Codex-Sinaiticus. Da kann man doch einfach sagen: Neugierde ist grundsätzlich Sünde, weil hier wird ein Gebiet betreten, das Gott sich Gott vorbehalten hat im Leben eines anderen Menschen. Und das geht einen anderen Menschen eben nichts an. Es hat alles seine Grenzen, eben auch etwas Neues über den andern zu erfahren. Das geht nur bis zum bestimmten Interesse. Ist gut und Teilnahme noch viel besser, aber Neugierde ist etwas Verwerfliches, wenn es nur dazu dient eine Gier zu befriedigen, die in einem selber ist. Also was Unersättliches. Das N.T. lehrt, dass wir nicht gefunden werden als solche, die sich in fremde Sache mischen. Neugierde ist etwas an Einmischung von Menschen in ihnen nicht zustehenden Bereichen. Das ist Neugierde.

Kann man das sagen: Diese Neugierde ist von der Hölle angestachelt?


Nun, im geistlichen Sinne schon. Das ist klar. Das kommt aus dem sündlichen Fleisch und wird natürlich von der Finsternis hochgeschacht. Das ist klar. Keine Geistesfrucht.


Wenn es eine Art von Lieblosigkeit ist, den andern auseinander zu nehmen und wirkt zerstörend. Alles, was zerstörerisch wirkt, ist doch Sünde. Und man muss praktisch über jede Art Busse tun. Also jetzt nicht Neugierde in Bezug auf Forschen.


Das ist jedermanns eigene Sache, sich im Licht zu erkennen, seine Sünden. Bei dem einen hängt es da, bei dem andern wieder bei dem andern Punkt. Und wir haben uns in der Generalität dem Herrn zu stellen und Ihn zu bitten, dass Er uns zeige, was in unserem Glaubensleben noch nicht in Ordnung ist oder was noch nicht in der Vergebung sich bewege und das haben wir dem Herrn zu bringen. Und das nennt die Bibel „Führen eines Heiligungsleben“.


Und ein geheiligter Mensch, der will damit nichts zu tun haben. Also Neugierde in bezug auf Wissenschaft kann man wirklich stehen lassen. Ein Forscher muss ja neugierig sein in bezug auf sein Ergebnis.

__________________________________________________________________________________________

GAL.5,26


„Lasst uns nicht eitler Ehre geizig sein, indem wir einander herausfordern, einander beneiden.“

Was bedeutet „eitler Ehre geizig sein“?


Dass wir nicht der Eitelkeit und der Ehre der Eitelkeit nachjagen. Das ist hier gemeint. Dass unser Weg vom Wandel her nicht der sein soll, dass wir der Eitelkeit nachlaufen oder nachjagen. Die Eitelkeit bringt ja Ehre mit. Wenn ein Mensch eitel ist, dann bringt man der Eitelkeit Ehre. Wodurch? Erst einmal Zeit vor dem Spiegel oder irgendwie. Dann braucht eine solche Sache auch Geld. Man muss entweder Sälbchen, Püderchen oder irgend was kaufen, was mit dieser Eitelkeit zu handwerken ist. Und das sind schon wieder, ja das sind schon wieder Opfer, die man der Eitelkeit bringt. Und diese Eitelkeit ist eine Sache, die ja in der Bibel ganz besonders beschrieben ist. Und hier wird darauf Bezug genommen, dieser eitlen Ehre. Wir sollen also nicht mit diesen Dingen herum hantieren, indem wir ihnen nachjagen. Indem wir einander herausfordern, wo einer dann den andern überbieten will. Das hängt auch ein kleines bisschen, nicht bei jedem – ich sage das: nicht bei jedem –, aber ein kleines bisschen kann das auch bei Gläubigen in modischen Effekttaschen liegen. Da kann es auch drin sein. Und dann umgekehrt: Wenn man selbst nicht mitkommt, dann den andern beneiden. Durch solche Dinge von Eitelkeit wird also Ehre Gott vorenthalten und an Menschen übertragen. Und des weiteren werden wir herausgefordert zum sündlichen Duell der Überbietung. Und wenn wir nicht mitkommen, setzt Neid ein in dieser Sache. Das ist hier gemeint. Das ist übrigens an Gläubige geschrieben und nicht an die Gottlosen. Solches, wovor wir alles gewarnt werden, ist auch bei Gläubigen auffindbar. Nicht, dass jemand denkt, das wären nur die bösen Galater gewesen. Ich bin überzeugt, dass wir die heute schon weitgehend geschlagen haben. Die sind weit hinter uns, allgemein.
__________________________________________________________________________________________

EPH.1,3-5


„Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der uns gesegnet hat mit jeder geistlichen Segnung in den himmlischen Örtern in Christo, wie Er uns auserwählt hat in Ihm vor Grundlegung der Welt, dass wir heilig und tadellos seien vor Ihm in Liebe; und uns zuvorbestimmt hat zur Sohnschaft durch Jesum Christum für sich selbst nach dem Wohlgefallen Seines Willens.“


Ist das der Bauplan, den Christus in Seine Gemeinde vor Grundlegung der Welt gestellt hat und ist das die Grundlage zum Bau Seiner Gemeinde?

Ich weiss nicht, ob es jetzt und von wo wird es ab. Hier geht's eigentlich nicht um den Bau, dessen Bau wir sind, von dem wir Steine sind. Sondern hier geht's eigentlich um die Persönlichkeit jedes einzelnen Menschen als Errettete. Das wird hier behandelt. Und zwar ein Lobpreis auf Gott, den Vater, der ja der Ausgangspunkt all dessen ist, was uns wird.


Also, das hat nichts, weil es heisst „vor Grundlegung der Welt erstellt hat“, ist da nicht die Gemeinde gemeint?

Na ja. Das ist aber ein anderer Gedanke.


Also die Gemeinde, ist da nicht die Gemeinde gemeint?

J-nein. Auf dass wir heilig sind, heilig und tadellos sein in Liebe. Da ist die Persönlichkeit jedes Erretteten angesprochen. Unsere Herkunft ist, dass wir, bevor überhaupt die irdische Welt Grund gelegt worden ist, zuvor auserwählt worden sind in Ihm, in Christus. In Christo. Nicht im einzelnen, sondern in Christo. Das Geheimnis des Christus offenbart erst danach das Geheimnis, wer dazu zählt. Dass wir errettet sind, das wissen wir. Aber damals war's nicht. Obwohl der Einzelne in Ihm auserwählt ist, steht hier der Christus vor, der Auserwählte.


Dann können wir aber auch auf den Petr.2 nochmals zurückgehen, wo es dann heisst in 1.Petr.2,5: Wir sind Steine. Wir sind Steine, wir sind ein geistliches Haus…

Ja, das ist aber der nächste Schritt. Hier haben wir den Urschritt unserer Herkunft. Und das zweite ist unser Gebraucht-werden in geistlicher Hinsicht für Seinen Bau. Für den geistlichen Bau. Das ist aber erst wieder der zweite Schritt.


Können wir mit Eph.2,20 auch sagen, dass wir der Bau des Tempels, also dass wir als lebendige Steine mit aufgebaut sind?

Das ist der zweite Schritt, nicht? Das ist aber der zweite Schritt. Eph.2,20 heisst es: „Aufgebaut auf der Grundlage der Apostel und Propheten, in dem Jesus Christus selbst Eckstein ist.“ Das was vorne mal war, das kommt hier rein. Das ist der zweite Schritt, die Bildung des geistlichen Hauses.

__________________________________________________________________________________________

EPH.1,10: ALLES UNTER EIN HAUPT ZUSAMMENZUBRINGEN IN CHRISTUS / REICH DES
VATERS UND DES SOHNES  (24.10.1993)
„für die Verwaltung der Fülle der Zeiten: alles unter ein Haupt zusammenzubringen in dem Christus, das was in den Himmeln und das, was auf der Erde ist, in Ihm.“

Was ist mit „allem“ gemeint und in welchem Zusammenhang „in Ihm“ oder „in dem Christus“?
Nachdem Gott den Sohn zum Erben aller Dinge gemacht hat, ist Gott bemüht, alles was Ihm unterworfen ist, unter Sein Haupt zusammenzubringen.

Und zwar zur Verständlichmachung einiges:

- Wir haben ein Reich des Vaters.

- Wir haben ein Reich des Sohnes.

(Wandtafel)

Reich des Vaters

Nehmen wir das Reich des Vaters her, dann lesen wir schon – ist es Mt.20 oder 22? – ein König machte seinem Sohne Hochzeit.

Mt.22.
Das heisst, dass eigentlich der Vater der König vom Reich des Sohnes ist. Das ist das Nächstgegebene. Aber weil Gott dem Sohne alles in die Hände gelegt hat, haben wir auf der neuen Erde den Sohn als König. Das ist Reich des Vaters. Und zwar in Lk.1,33. Das ist die Ewigkeit betreffend. Vorher ist der Sohn im Millennium 1000 Jahre. Da wird der Christus herrschen 1000 Jahre.

Reich des Sohnes

- Wir kommen zum Reich des Sohnes, und zwar sind wir im Himmel, nicht auf der neuen Erde, und werden dort genauso unter ein Haupt gestellt sein: Christus.

- Wir kommen zu den Engeln: Die Engel waren von je her Gott unterstellt. Und nachdem Christus der Erbe aller Dinge geworden ist, sind die gesamten Engelschaften, ob sie Lichtengel oder ob sie abgefallene Engel sind, unter Sein Haupt gestellt. Er ist das Haupt über alles. Die Lichtengel und zwar in der Herrlichkeit; die abgefallenen Engel im Feuersee.

- Jetzt kommen noch die Menschen der Verlorenheit im Feuersee.

Alles das ist Christus, das Haupt. 

Es heisst „in Ihm“, das ist ja nur auf Kinder Gottes eigentlich bezogen. Es heisst, wir sind in Ihm.
Moment, wir müssen zuerst lesen. Hier geht's um die Verwaltung der Fülle der Zeiten. Wir könnten auch sagen der Ewigkeit. 

Die Baader-Übersetzung, die schreibt ja bei „unter ein Haupt zusammenzubringen“, die übersetzt…
Ja, aber das ist schwierig. Ich kenne das. Da müssten wir erst wieder eine Worterklärung finden für „hinaufhaupten“. Das kann man schlecht `ranziehen. Das sind Spezialwörter, die er erfunden hat. Die gibt's im Deutschen überhaupt nicht. Hier geht es um die Verwaltung der Fülle der Zeiten, wo alles schon unter ein Haupt zusammengebracht wird in dem Christus. In dem Christus. Das was in dem Himmel, das was auf der Erde ist, in Ihm. Das heisst also, nicht mehr im Vater, nicht mehr in Gott, sondern allein in Ihm. Er ist damit das Haupt aller. Aller Geschöpfe.

Das heisst nicht, dass die Geschöpfe automatisch erhöht werden?
Nein. 

Weil, das steht in Baader noch drin.
Ja, das ist aber dann falsch. So, ich müsste das erst nachgucken. Das hängt mit einer Irrlehre zusammen, in welcher Irrlehre der Bruder Baader lebt. Das ist die Allversöhnungslehre. Und deshalb lasse ich das schon gleich einmal ganz fallen. Ich wollte nicht so deutlich drauf eingehen, aber weil du nachstösst, muss ich es dann deutlicher sagen. Diese „Hinaufhaupten“ ist eine erfundene Ausdrucksart von ihm. Die Urtexte in der Weise sagen das nicht. Das ist also aus dem Masoretischen. Nein, Moment einmal! Das ist Codex sinaiticus. Er hat Codes sinaiticus übersetzt und ist Allversöhner. Da kommt natürlich der Schmunken da hinein. Da bringt er Worte: hinaufhaupten. Das bedeutet, dass die abgefallenen Engel und die abgefallenen Menschen wieder hoch geschafft werden.

Das ist eine Worterklärung, dass das eine Erhöhung beinhaltet.
Das stimmt aber nicht. Nach der Bibel stimmt's nicht. Das ist eine Allversöhnungslehre. Wir haben ja das kleine Heft hier über die Allversöhnungslehre da. Da können wir uns ja orientieren. Ich kenne das schon. Ich kenne mich mit diesen Dingen schon ein wenig aus.

1.Kor.15,27  (Fortsetzung)

„Wenn Ihm aber alles unterworfen sein wird, dann wird auch der Sohn selbst dem unterworfen sein, der ihm alles unterworfen hat, auf dass Gott alles in allem sei.)“

„Alles unter ein Haupt“, gilt das dann auch für den Zeitpunkt, wo Paulus sagt: „auf dass Gott alles in allem sei“? Also hier geht es darum, dass Christus das Haupt ist.
Aber da müsste ich die Bibelstelle erst haben.

1.Kor.15,28.
„Wenn Ihm aber alles unterworfen sein wird.“ Hier geht's um Feinde.

„Wenn Ihm aber alles unterworfen sein wird, dann wird auch der Sohn selbst dem unterworfen sein, der ihm alles unterworfen hat, auf dass Gott alles in allem sei.“ Gott! Nicht die in Gott, sondern Gott alles in allem.

Hier geht's um Folgendes: Nachdem die Engelrevolution im Himmel war, hat Gott dem Christus besondere Machtvollkommenheiten ausgestellt, solange zu kämpfen, bis der letzte Feind zum Schemel Seiner Füsse gelegt sei. Wir wissen, dass ein Drittel der Engelwelten durch die Lüge Satans in den Fall gerissen worden ist. Gott hat die Engel erhoben, die es früher nicht gab, zu Gerichtsengeln. Diese Gerichtsengel haben die Eigenschaft, dass sie eine ungeheuerliche Macht zugewiesen bekommen haben, dass die kleinsten Lichtengel die Kraft eines Erzengels haben. Deshalb nehmen die es mit denen überhaupt nicht mehr auf. Die hauen ab, wenn die kommen. Wenn die Kleinen kommen, hauen die ab der ihnen zustehenden Macht wegen.

Ja, hier geht's eigentlich um etwas anderes. Wenn nämlich der letzte Feind hinweggetan ist, Vers 24+28, die beiden Verse gehören zusammen.

Meine Frage war eigentlich, ob diese herausgehobene Stellung von Christus, das Haupt über alles (
Bleibt. Das bleibt. Aber was nicht bleibt, Vers 24. Weil es keinen Feind mehr gibt.

Das ist klar. Aber wenn Gott alles in allem ist, dann bleibt dennoch Seine Stellung.
Jawohl.

Er das Haupt.
Die bleibt, die bleibt. Und zwar deshalb, weil das ein Erbe ist. Es geht nicht ( das wäre ja ein Schmu von übelster Art, wenn jemand das Erbe des Vaters antritt und wenn er es angetreten hat, wird es ihm wieder weggenommen. Das gibt es nicht bei Gott.

Eph.1,10  (Fortsetzung)

„für die Verwaltung der Fülle der Zeiten: alles unter ein Haupt zusammenzubringen in dem Christus, das was in den Himmeln und das, was auf der Erde ist, in Ihm.“

Und die Fülle der Zeiten, Eph.1,10, ist da der Vorlauf auch schon die Gnadenzeit und die Enderfüllung die Ewigkeit? Mündet die ein in die Ewigkeit?
Jawohl. Auch jetzt ist schon die Fülle der Zeit, weil wir Christus als unser Haupt empfangen haben.

Und vollenden tut es sich dann in der Ewigkeit?
Jawohl.

__________________________________________________________________________________________

EPH.1,13

„Nachdem ihr gehört habt das Wort der Wahrheit, das Evangelium eures Heils, in welchem ihr auch, nachdem ihr geglaubt habt, versiegelt worden seid mit dem Heiligen Geiste der Verheissung.“


Offb.12? Offb.3. Ziele?, da heisst es. So wissen wir, dass unsere Versiegelung nach dem Eph.-Brief die Versiegelung betrifft, die unsere Seele ausmacht. Als der Herr starb, da liess Er Seinen sterblichen Leib zurück, der durch den Nikodemus und den Joseph von Arimathia abgetragen wurde. Seinen Geist, den Geist des Menschen, den gab Er durch einen Befehl in die Hände des Vaters. Er gab deshalb einen Befehl, weil dann, wenn der Satan sich seiner bemächtigt hätte, denn bei der Teilung waren jene drei Teile in sich selbst ja kraftlos, hätte der Satan furchtbaren Schaden anrichten können. Darum ein Befehl, ein Befehl, dass Sein Geist in die Hände des Vaters geleitet wird. Das heisst, Satan war damit der Zugriff untersagt. 

Seine Seele konnte vom Feind nicht benutzt werden, denn sie war versiegelt durch den Vater. Wenn also der Sohn den schweren Kanossagang auf diese Erde antritt, dann sollte er gesichert sein durch einen Befehl hinsichtlich Seines Geistes und durch eine Versiegelung Seiner Seele. Hast sicherlich nichts dagegen.

Und wann die Versiegelung stattgefunden hat, kann man da etwas dazu sagen?

Die Bibel sagt es nicht, deshalb weiss ich es auch nicht. Wenn die Bibel es sagen würde, würde ich es sagen. Aber es ist so, dass zwischen dem Herrn Jesus und uns ein Unterschied besteht. Während wir bei unserer Wiedergeburt unsere Versiegelung erhalten, ist der Herr Jesus in dem Zustand auf die Erde gekommen, ja noch mehr, gezeugt worden, der unserer Wiedergeburt entspricht. Demzufolge muss da auch schon die Versiegelung angestanden haben. Das ist auch der Grund, oder einer der Gründe, warum Christus nicht versuchlich war. Er selbst war nicht der Sünde gegenüber versuchlich, weil geschrieben steht: Und Gott, der nicht versucht werden kann. (Punkt). Hätte also in sich selbst nicht die Möglichkeit der Versuchlichkeit zur Sünde vorgetragen, aber bei Seinem leiblichen, physischen Tod hätte sich für Ihn, wenn Er nicht Befehl betreffs des Geistes und die Versiegelung durch den Vater betreffs Seiner Seele gehabt hätte, hätte Schaden genommen werden können. 
__________________________________________________________________________________________

EPH.1,14; KOL.2,13b; JES.40,2


„Welcher das Unterpfand unseres Erbes ist, zur Erlösung des erworbenen Besitzes, zum Preise Seiner Herrlichkeit.“


„Hat Er mitlebendig gemacht mit ihm, indem Er uns alle Vergehungen vergeben hat.“


„Redet zum Herzen Jerusalems, und rufet ihr zu, dass ihre Mühsal vollendet, dass ihre Schuld abgetragen ist, dass sie von der Hand des Herrn Zwiefältiges empfangen hat für alle ihre Sünden.“


Hier kommt ja die Aussage, dass obwohl wir schon alles haben in Christus, trotzdem noch eine Erlösung notwendig ist. Also dass eine bestimmte Art von Erlösung noch notwendig ist. Meine Frage ist: Hängt das mit dem Richterstuhl des Christus zusammen?

Eigentlich nicht. Wir haben durch Heiligen Geist zwei Dinge:


1.) Den Geist selbst zur Errettung, Versiegelung unserer Seele.

2.) Wir haben den Geist aber auch zur Dienstausrüstung: Salbung. Die Salbe. Denn Öl und Salbe sind ja verwandte Dinge.


Hier geht's in V.14 nicht um uns, sondern um das Erbe. Also nicht um uns. Weder Öl noch Salbe, sondern um das Erbe im Himmel, wofür der Heilige Geist dann die Garantie gibt oder das Unterpfand dafür ist. 


Wenn Einlösung gestanden hätte, dann ist das wie einer ein Preis hinterlegt ist, der wird an einem bestimmten Zeitpunkt gezahlt…

Ich weiss jetzt nicht, wie es im Griechischen ist. Es wird mehrere Bedeutungen haben. Nicht?


Also im Grunde genommen ist es dasselbe wie sonst, Erlösung von den Sünden ist dasselbe Wort.

Na ja. Unser Erbe ist oben aufbewahrt, heisst es da. Das wird dann abgelöst oder erlöst von dem Aufbewahrungs-zustand aufgestapelt zu sein.


Es geht ja darum, dass die in den Besitz erst kommen, wenn der Richterstuhl des Christus hinter uns liegt. Wenn also noch die letzte Beziehung zur Sünde gewissermassen beiseite ist.

Aber da steht nichts hier.


Aber das Hindernis eben ist, dass die in Besitz waren, die eingebüsst werden kann, dass in Besitz genommen werden kann, erst wenn diese Beziehungen zur Sünde völlig weggetan sind. Oder ist das ein ganz anderer Gedankengang?

Ist ein bisschen schwierig, das ist ein bisschen schwierig. Jetzt müssen wir erst noch einmal untersuchen, welche Wirkung und Verbindungen unsere Sünden haben. Kol.2,13b z.B., da wird gesagt von der Seite Gottes her:

„Und euch, als ihr tot waret in den Vergehungen und in der Vorhaut eures Fleisches, hat Er mitlebendig gemacht mit ihm, indem Er uns alle Vergehungen vergeben hat.“

Vergeben hat.

Generalvergebung.

D.h., ja, aber alles! D.h. also: Von Gott her sind uns alle Sünden vergeben. Wir müssen aufpassen, dass wir uns vom Teufel nicht belügen lassen. Von Gott her sind uns alle Sünden vergeben. Das ist die Bibelstelle dafür. Das was nun in der Vergebung noch nicht geordnet ist, ist unsere Seite. Und unsere Seite ist der Anlass dafür, dass wir am Richterstuhl Christi überhaupt auftreten müssen, weil wir uns nicht um alle Sünden gekümmert haben, sie gottgemäss vor Ihm zu ordnen. Und diese Ordnung wird am Richterstuhl des Christus nachvollzogen. D.h., letzten Endes im Nachgang noch abgewickelt. Aber nur einseitig, nicht mehr von Gott, sondern von unserer Seite. Auch dann, wenn Christus durch Seinen Tod den zunichte gemacht hat, der die Macht des Todes hat, das ist den Teufel. Das ist Hebr.2,14. Trotzdem ist die Macht des Todes aber nur gehalten im Bilde Christi, weil es heisst: „Gleichwie Er aufstanden ist, werden auch wir auferstehen mit Ihm.“ D.h., als Christus auferstanden war, war Er sündlos. Aufgrund dieser Kol.2,13b-Stelle werden wir nur auferstehen können, wenn Christus uns völlig vergeben hat, wie geschrieben steht. Also stehen wir, die Seinen, jetzt schon in einer völligen Vergebung. Nur, was noch im Nachvollzug des Richterstuhles des Christus zu geschehen hat, ist ein Ordnungsverfahren, weil Gott kein Gott der Unordnung ist. Also müssen wir dort – deshalb heisst es – auch nicht mehr bestraft oder was werden, sondern nur noch offenbar werden. D.h., also unsere Unordnungen werden am Richterstuhl Christi offenbar. Aber es geht nicht mehr am Richterstuhl Christi darum, ob Er uns nicht völlig vergeben hat. Sonst könnte Er den Gehörnten, den Pferdefüssigen, gar nicht loswerden, der uns Tag und Nacht verklagt. Und Sein Werk, das Werk vom Kreuz ist nun mal so gross, dass der Herr ihn los wird. Auch wenn er mit den Berechtigungen kommt und sagt: Ja, das Gotteskind Emil hat überhaupt nicht um Vergebung gebeten. Und dennoch hat der Christus den Seinen völlig vergeben. Das ist eine ganz wunderbare Sache. Die meisten Kinder Gottes wissen das gar nicht und werden aufgrund dieser Unwissenheit zum Anfechtungsgegenstand durch die Finsternis.
Asasel


Mir geht's da um die Beziehung aus 3.M.16, wo es ja um den Versöhnungstag geht, welcher auch die Beziehung hat zum Richterstuhl des Christus, wo ja von zwei Böcken die Rede ist. Von dem einen Bock, der geschlachtet wird zur Sühnung und dem anderen Bock, der lebendig bleibt und in die Wüste geschickt wird.

Asasel.

Wo es auch noch einmal heisst, zur Sühnung. Das also die Sühnung der Sünde durch die Blutgabe des einen Opferbockes, weist da hin auf das Hineindringen des Blutes Christi ins himmlische Heiligtum einerseits und andererseits die endgültige Hinwegnahme der Sünden, ist ja dann erst am Richterstuhl des Christus.


J-nein. Wir müssen die Prioritäts-Beziehung dieser Mitteilung von 3.M.16 mit dem Asasel ein wenig anders sehen. Er ist zuerst Israel-bezogen. Und wir haben in dieser Doppelwirkung zweimal Christus zu sehen und zwar aus folgendem Grund, weil wir auch in Jes.40,2 von dem zwiefachen der Schuld Israels haben und zwar:

a) der Väter Schuld und

b) der eigenen Schuld.


Wenn wir die eigene Schuld besehen, das ist eigentlich das Sündopfer. Der erste Bock ist das Sündopfer, wo wir lesen in Offb.12,11: Sie haben ihn überwunden durch des Lammes Blut. Aber das zweiseitige an Schuld ist der Väter Schuld. Wenn der Väter Schuld nicht da wäre, hätten sie gar nicht in die 70. Jahrwoche nach Dan.9,24-27 kommen können. Nicht? Und dahin weist das primär.

Habe ich auch primär so verstanden und von der zweiten Anwendung?

Aha, ist natürlich schon etwas schwieriger. Ich habe vor Jahren diesen Dingen nachgehen können und muss sagen: Es ist ein bisschen problematisch, wenn wir es ganz genau nehmen. Schauen wir die Hochkommenden am Richterstuhl Christi aus der Perspektive Gottes an, stimmt's nicht. Schauen wir sie an aufgrund ihrer menschlichen Unordnung, würde es stimmen. Und das ist ein bisschen schwierig da.


Im Grund ist es auch noch Gericht, zwar nicht Sühnungsgericht, aber Gerichtsprozess kann man sagen.

Ja, ja. In dem zweiten Bock, dem Asasel, da sehen wir eigentlich die 144'000. Der Bock wurde hinausgeführt in die Wüste. So werden die 144'000 hinausgeführt in die Wüste. So steht's sogar geschrieben.


„Sie locken“, im Hosea..

Jawohl, auch in der Offb. steht's noch einmal. Das ist eine Hos.-Stelle, Kap.2: Ich werde sie locken und in V.14: in die Wüste führen. Aber hier in der Offb., da lesen wir das auch: Und wird sie in die Wüste, er wird das Weib in die Wüste führen.


Kap.6.

Jawohl.


Das Weib floh in die Wüste.

Ja, in die Wüste. Und hier haben die Verbindungen Asasels 144'000 zu sehen. Keine Hoffnung für sie in beiden Fällen. Auch die 144'000 hatten keine verbriefte Hoffnung. Das ist uns hier geschrieben. Aber die werden eine ganz andere Sache durchmachen in jenen wenigen Jahren. Denn den Auszug ist genau in der Mitte der 70. Jahrwoche, also nach dreieinhalb Jahren, wo der Antichristus hier herrschen wird.


Unsere Sünden sind dann völlig vergeben?.

Von Gott her.


Deshalb ist auch die Stellung Eph.2,6, dass wir mit Christus in den himmlischen Örtern mitsitzen.

Ach so, ja. Es ist so: Es ist hier ein Glaubensbeweis, der die kommenden Dinge bereits vorweg nimmt. Die Bibel sagt auch, dass wir mit Christus bereits auferstanden sind. Ich bin aber noch hier. Also diese Redewendungen in der Glaubensverbindung, die müssen wir schon stehen lassen. Die besagen oft das, was wir gern hören, aber nicht immer bis ins Letzte verstehen. Dann müssen wir auch die Beziehungen hereinbringen. Sonst können wir es nicht erklären.


Ich wollte nur hier in diese Sache reingehen und wollte sie versuchen, weitgehend zu beantworten. Ich wollte aber auch damit zum Ausdruck bringen, dass das gar nicht so einfach ist.


In die 70. Jahrwoche muss Israel in erster Linie aufgrund der Väter Schuld?

Jawohl.

Wegen der Schuld der Väter?


Jawohl.

Nicht wegen ihrer eigenen?


Beides. Wir können's doch einmal lesen. Jes.40,2, da haben wir's doch.

Von der zwiefachen?

Erbsünde


Jawohl. Uns wird Er nicht zwiefach, sondern einfach verurteilen. Und zwar ist das das erbsündliche Bereich. Da möchte ich gleich was dazu sagen. Das steht nicht so wörtlich in der Bibel, was ich jetzt sage. Aber es ist wirklich so. Die Bibel sagt, dass Gott die Sünden heimsuchen an den Kindern bis ins dritte und bis ins vierte Glied. Jetzt kommt die Frage: Was ist nach dem vierten Glied, wenn es nicht aufgelöst ist, mit diesen Sünden los? Und da sage ich: Die wandern automatisch in die Erbsünde. Beweis, dass wir Bibelstellen haben. Wenn die Erbsünde gross genug ist, gibt's Gericht. Aber wir haben auch hier einen Beweis unter anderem. Einen Beweis, dass diese Erbsünden mehr als vier Generationen der Voreltern in der 70. Jahrwoche an Israel heimgesucht werden. Beweis. Wie sollte das sonst sein, wenn's nicht durch die Erbsünde wäre? Das bedeutet, dass die Zunahme der Erbsünde aus der andern Perspektive gesehen, dass die Menschen nicht mit Gott wandeln und sich dadurch die Ablösung der Gräuelsünden verschaffen, die Erbsünde beständig wachsen lassen vor Gott. Wird immer grösser und immer grösser bis zu einem Punkt. Und da ist das Gericht da. Und da hackt Gott ab: Wasserflut. Vor 2000 Jahren hat Christus diese Dinge auf sich genommen. Die Menschheit ging frei aus. Das nächste ist die 70. Jahrwoche.


Das bezieht sich auf dieses Zwiefache?

Das Zwiefache, das ist einmal die Persönlichkeitsschuld, die ich aber in Offb.12,11 erklärt habe: Sie haben Ihn überwunden durch des Lammes Blut. Das ist eigene Schuld jener in der 70. Jahrwoche. Und sie haben der Väter Schuld drauf. Wenn sie nicht der Väter Schuld hätten, hätten sie gar nicht in die 70. Jahrwoche geführt werden können. Aber Gott hat ja geredet im Propheten Jesaja. Also muss Er da durch. Er kann nicht reden und nicht durchführen. Das ist aber schon ein bisschen höhere Theologie, die hier gewälzt wird.

Also der Richterstuhl des Christus gilt ja auch als Gericht anzusehen im Grunde genommen. Ist ja auch Gericht.


Das ist unser Gericht. Er ist unser Gericht.

Aber da werden wir nur offenbar. Wir werden nicht gerichtet, sondern wir müssen offenbar werden.


Am Richterstuhl.

Gericht heisst ja Gerechtigkeit schaffen im Grunde genommen. Im Gericht wird Gerechtigkeit geschaffen. Deswegen muss jedes Gericht, jedes Werk es sei gut oder böse, muss in das Gericht über alles Verborgene hinein kommen. Nicht? Der Richterstuhl Christi, d.h. doch: Solange das nicht vollzogen ist, bleibt ein Stück weit ein Mangel an Gerechtigkeit irgendwo.


Ist ja klar. Ich habe es Ordnungswidrigkeit, Unordnung genannt. Nicht?

Das kann nicht ein Verhinderungsgrund sein, dass der Besitz der erlöst werden muss in Bezug auf uns, die eben nicht in dem Zustand der Gerechtigkeit sind…


Das ist richtig. Aber ich habe es schon interpretiert: von der Gottesseite her nicht, von der Menschenseite her ja. Dadurch ist es ein wenig schlecht, da das letzte Wort auszureden.

Mir ist nur aufgefallen, dieser Begriff Erlösung, der hat mich ein bisschen ins Fragen gebracht.


Es ist sowieso eine schwierige Sache, indem die Heilige Schrift sagt in Kol.2,13b, dass Er uns alle Sünden vergeben hat. Nicht? Also mit dieser Aussage musste ich auch erst einmal fertig werden. Das konnte ich nicht in fünf Minuten. Ich habe da schon etwas gebraucht, bis ich das richtig einordnen konnte. Das ist gar nicht so einfach.

Dazu noch eine Frage: Am Schluss von Micha ist auch noch einmal das angesprochen. Das geht auch in die Richtung. Da wird uns auch eine unterschiedliche Behandlung der Sünden angedeutet durch die Tritte da. Mich.7,18-19.


„Wer ist ein Gott wie Du, der die Ungerechtigkeit vergibt, und die Übertretung des Überrestes seines Erbteils übersieht?“ Deshalb bringt Er sie ja ins Gericht, nicht? „…Er behält Seinen Zorn nicht auf immer, denn Er hat Gefallen an Güte. Er wird sich unser wieder erbarmen…“. Perspektive Israels. „…wird unsere Ungerechtig-keiten niedertreten; und Du wirst alle ihre Sünden in die Tiefen des Meeres werfen.“ Das ist diese bekannte Stelle.

Diese unterschiedliche Behandlung wird angedeutet auf Sünden und Ungerechtigkeit, obwohl beides zusammen hängt. Sünde ist immer Ungerechtigkeit. Aber hier werden zwei verschiedene Aspekte angesprochen der Sündenbehandlungen oder Behandlung von Schuld. Einerseits die Sünden werden in die Tiefen des Meeres geworfen; die sind weg. Aber andererseits muss die Ungerechtigkeit niedergetreten werden, also bedarf einer gerichtlichen Behandlung.


Ja. Ich glaube, dass wir dieses Niedertreten in der Beseitigung jener Menschen sehen. Ihrer Stätte, der Erde. Denn nach dem Ablauf der 70. Jahrwoche ist ja die Erde ein Schutthaufen. Da haben wir Bibelstellen drüber. Selbst Jerusalem wird Trümmerhaufen genannt. Da können wir uns vorstellen, was da durchgelaufen ist. Und da ist Jerusalem wohl noch am besten davon weggekommen. Von dem andern Zeug werden wir gar nichts mehr sehen. Ein in der Fachsprache Tiefenregol ist durchgegangen, der auch die Hochhäuser hat verschwinden lassen. Denn Gott wird dann eine ganz neue Flora über diese Erde ziehen lassen. Eine Umschöpfung, können wir sagen, die aber das Ausmass einer Neuschöpfung hat, bei der Flora. Zwangsläufig weist das auch dahin, nicht? Es ist ja sehr deutlich, wo es hier heisst. Ich könnte nur sagen, dass diese beiden Begriffe Übertretung, Ungerechtigkeit – da haben wir eine Fussnote „Missetat, Schuld“ –, und dann haben wir „Übertretung“. Das klingt ein bisschen vornehmer, Übertretung. Das ist vielleicht ein schwächeres Delikt in der Ausdrucksart. Und da haben wir wie gesagt, auf  der einen Seite kommen sie ins Gericht, denn die machen ja Furchtbares mit, das ist die Gerichtsseite im Verständnis der Sünde und das zweite ist, dass Er die Spuren von ihnen alle beseitigt. D.h., Er wird die ganze Menschheit umkommen lassen, damit es nicht mehr da sein soll. Aber wir haben das mehrmals in der Bibel stehen, diese zwei Begriffe.

Interessant ist nur, dass Übertretung vorzugsweise mit Heimsuchung in Verbindung steht und Sünde mit Vergebung.


Und Heimsuchung hat zweierlei Ausdrucksarten: positiv und negativ. Es ist einfach notwendig, dass wir beständig mit der Bibel Umgang pflegen, um einzudringen in den Schatzkasten der himmlischen Sphäre Seines Wortes. Dieses Bibelbuch müssen wir lieben aus ganzem Herzen Geschwister, sonst kommen wir nicht da rein. Wir müssen auch Opfer bringen, Opfer an Zeit. Wir können nicht sagen: Ich habe mal fünf Minuten gelesen. Das ist kein Privileg. Wir müssen schon Opfer bringen. (Seitenwechsel)
__________________________________________________________________________________________

EPH.1,20-22; KOL.2,10-12


„In welcher Er gewirkt hat in dem Christus, indem er Ihn aus den Toten auferweckte; (und Er setzte Ihn zu seiner Rechten in den himmlischen Örtern, über jedes Fürstentum und jede Gewalt und Kraft und Herrschaft und jeden Namen, der genannt wird, nicht allein in diesem Zeitalter, sondern auch in dem zukünftigen, und hat alles Seinen Füssen unterworfen und Ihn als Haupt über alles der Versammlung gegeben.“ 


„Und ihr seid vollendet in Ihm, welcher das Haupt jedes Fürstentums und jeder Gewalt ist; in welchem ihr auch beschnitten worden seid mit einer nicht mit Händen geschehenen Beschneidung, in dem Ausziehen des Leibes des Fleisches, in der Beschneidung des Christus.“

Ist ein Unterschied zu dem, zwischen dem was Gott dem Herrn Jesus gegeben hat und was wir an Vollmacht haben? Weil doch Kol.2 sagt, dass wir vollendet sind und es heisst in der Fussnote „zur Fülle gebracht“ in Christus. Ist das getrennt zu sehen?

Wir müssen diese Aussagen hier von der Seite sehen, dass Gott in Seinem Wort von uns aus der Perspektive Geist des Lebens, wie Gott uns sieht und wie Er uns in der neuen Schöpfung geschaffen hat, schaut. Er sieht uns vollkommen, auch zur der ganzen Fülle bereits bestätigt nach dem Worte der Aussage der Bibel. Nur müssen wir aufpassen: Solange wir im Zustand des Leibes des Fleisches sind, kann diese Fülle nie offenbar werden, weil die uns runter zieht. Weil die Fülle Seines Geistes, um Ihm gleich zu sein, 1.Joh.3,2, um Ihm gleich zu sein, da können wir nicht im Leibe des Fleisches antreten. Das ist nicht möglich. Deshalb steht geschrieben, dass Fleisch und Blut das Reich Gottes überhaupt nicht ererben kann. Und diese Aussagen beziehen sich hier auf das himmlische Reich Gottes. Das ist Verheissung hier. Was zwar von Gott her es bereits so ist, dass da nichts mehr dran fehlt. Aber an uns fehlt‘s noch. Und zwar wird das was noch fehlt gebraucht in der Errettung der Letzten Seines Leibes, damit der geistliche Christus jenes notwendige Stehvermögen erhält. Und wenn das letzte Glied Seines Leibes gesammelt ist, wird der Herr kommen. Dann wird sich das vollziehen in dieser Fülle, von der wir hier geredet haben. Dass wir niemals in Seiner Kraft- oder Machtfülle stehen, das bestätigt ja schon die Bibel. Z.B. denken wir mal an das Sendschreiben, Kap.3, Philadephia: „Du hast eine kleine Kraft.“ Sie wird direkt bestätigt. Und dann wird sie belobigt in dieser ihrer Situation. Wir müssen hier absolut nüchtern sein und müssen beide Seite sehen. Hier ist die Anrede Gottes zu uns über die Weite Seiner Verheis​sungen angesprochen. Und heute noch sind wir nicht in dieser Fülle, in der Herr uns einmal in der Herrlichkeit haben will. Hier redet Er von der Herrlichkeit. Zu dieser Fülle sind wir verheissungsgemäss schon gebracht, weil wir zu dieser Schöpfung, zu der wir aus dem Fleische allein nur dort eindringen können, bereits eingestiegen sind. Und daran fehlt nichts mehr. Eigentlich fehlt uns gar nichts. Wir haben eigentlich zuviel, unser Fleisch. Aber auch die, die das Fleisch hier ablegen und im Paradies sind, die müssen warten und zwar auf diejenigen die noch nicht errettet sind, bis auch sie zu der Vollzahl hinzugetan sind. Auch das wird in Rö.11, von der Fülle, gesprochen, wo „Vollzahl“ steht. Ist auch wieder eine Fülle.

Haben wir dann auch Leben in uns selbst dann?

Nein. Nein, nein. Wir haben die zwei Punkte nicht, die uns vom Herrn trennen:

1.) Der erste Punkt, worin wir uns unterscheiden, ist: Wir haben kein Leben aus uns selbst, sondern Leben durch Christus.


2.) Der zweite ist der: Unser Herr und Haupt wird ewiglich der Gegenstand der Anbetung sein, nicht aber wir.

Darin unterscheiden wir uns. Ansonsten sind wir auch nur Seine Glieder, wie die Bibel durch Paulus redet. Aber Er bleibt das Haupt ewiglich. Da gibt es keine Veränderung. Weder heute noch morgen noch zukünftig. Ich bin schon froh, dass Er unser Haupt sein wollte. Da gehört auch ein besonderer Geschmack dazu. Ich hätte es nicht gemacht. Da gehört eine Geduld dazu, die ist unbeschreiblich. Na ja, dafür ist es unser Herr. Er sieht natürlich weiter als wir. Wir haben das Sichtbare vor uns. Dadurch haben wir auch das sichtbare Urteil oder die Beurteilung im sichtbaren Bereich. Aber Gott schaut weiter. Er schaut in die endlosen Ewigkeiten hinein und sieht uns dann in diesen Ewigkeiten. Und dafür muss Sein Opfer an Höhe und Grös​se und Erhabenheit einfach dafür gestanden haben, uns zugute zu kommen. Sonst könnte ich es nicht unter eine Ebene bringen. Es kann nur zukünftige Bedeutung haben.
__________________________________________________________________________________________

EPH.1,21


„Über jedes Fürstentum und jede Gewalt und Kraft und Herrschaft und jeden Namen, der genannt wird, nicht allein in diesem Zeitalter, sondern auch in dem zukünftigen.“


Das ist ja eine einzigartige Machtstellung, die der Vater dem Christus eingeräumt hat bei der Erhöhung. Und jetzt ist eben die Frage, ob sich die Aussage 1.Kor.15,28, diese Machtstellung im Blick auf die Ewigkeit zeitlich begrenzt ist? Weil Paulus sagt: Nicht allein in diesem Zeitalter, sondern auch in dem zukünftigen, hat Ihn der Vater über alles gesetzt.


Das ist eine Ewigkeitsanrede. Die Bibel hat Ihn aufgrund der ganzen Entwicklung gemacht zum Erben aller Dinge. Er ist der, der alle Dinge im Himmel in die Erbschaft nimmt. Damit ist Ihm zugleich, weil Er der Erbberechtigte des Himmels und der Herrlichkeit ist, ist Ihm, dem Sohn, praktisch die gesamte himmlische Entwicklung anvertraut, übergeben worden. Wir sehen z.B. die Göttervermehrung. Ich komme nochmals, wie wir heute schon hörten, nochmals auf dieses Thema zu sprechen. „Ihr seid Götter“ usw. Ps.92. Was wir auch noch einmal in Joh.10,34 finden. Im Joh.10,35 finden wir diese Rede Jesu und Er sagt: Ihr wisset, dass das Wort nicht aufgelöst werden kann. Das kann nicht aufgelöst werden. Also erfüllt sich’s. Und diese Götterstellung ist uns durch Christus und Seiner Herrschaft aus der Heilsgeschichte bereits teilweise in Erfüllung gegangen. Denn dazu gehören sowohl nach Ps.92 die Gläubigen des A.T.s, die ja in der Ewigkeit Götter sein werden und dazu gehört nun die Leibesgemeinde des Christus. Die gehören auch dazu. Und die im millineischen Reich noch Kommenden. Nur müssen wir aufpassen: Das sind nicht die Erbberechtigten, vom A.T. und vom millineischen Reich, sondern nur der Sohn ist Erbe. Wir haben dieses Bild ja mit Ismael und mit Isaak. Ismael war der alte Sohn, der erste: Ismael. Und wir waren der zweite, der Ungeratene. Lk.15. Ein Vater hatte zwei Söhne usw. Das ist das. Genau das ist es. Der Vater, der zwei Söhne hatte: den alten und den jungen. Der junge vermasselte das in Sünden, kommt aber zurück. Jetzt ist die Zeit der Gnade. Da kam er zurück oder kommt zurück. Der Vater gibt ihm das beste Kleid. Der alte Sohn ärgert sich wieder wie bei dieser Übereinkunft in der Weinbergsarbeit. Haben scheel geguckt. Ja, das ist der alte Zustand und den führt das N.T. immer wieder an. Und der alte ist nicht erbberechtigt. Er durfte nicht erben mit der von der Freien. „Wir aber Brüder sind von der Freien.“ Steht wörtlich geschrieben, nicht? Sagt Paulus. Durch Isaak. Wir sind Kinder der Freien. Der Isaak stellt die Freiheit dar, während Ismael die Knechtschaft darstellt, von der Hagar. 

Diese Stellung nach Eph.1,21 oder 1.Kor.15,28: Christus hat sich der Gottheit Fülle unterworfen. Dies als Bestandteil der Gottheit Fülle, so können wir es vielleicht sagen nach 1.Kor.15,28. Aber diese Machtstellung in Eph.1,21, die läuft oder dann besteht -


Eine andere.

Die bleibt weiter in Kraft.


Die bleibt weiter in Kraft. Das ist auch eine völlig andere.

Das wird durch dieses Unterworfen sein oder durch das Eingefügt sein in die Gottheit Fülle nicht aufgehoben?


Nein. Das sind zwei ganz verschiedene Dinge. Ich könnte dazu noch mehr sagen.

__________________________________________________________________________________________

EPH.2,2


„in welchen ihr einst wandeltet nach dem Zeitlauf dieser Welt, nach dem Fürsten der Gewalt der Luft, des Geistes, der jetzt wirksam ist in den Söhnen des Ungehorsams.“


Dazu eine Frage: Da ist geredet von dem Geist, der wirksam ist in den Söhnen des Ungehorsams. Herrscht der in jedem Ungläubigen?

Ja. Nur die Stärke ist sehr differenziert. Ich könnte mir vorstellen, in einem, na ja, sagen wir mal Stalin, Hitler, Karl Murx und Satan Hussein usw., dass er dort anders ist als bei so manchen bei denen hier irgendwo nimmt. Das hat schon grosse Unterschiede, sehr grosse Unterschiede. Aber von der Verlorenheit als solche ist wohl, es bestehen keine kausalen Zusammenhänge. Verloren ist verloren, ob es der Goethe ist oder sonst einer, der nicht bis drei zählen konnte.


Deutet auf den himmlischen Vater hin? Das hat ja gar nicht…

Ja, ja. Das ist das Höchste, was wir haben. Das ist ja keine Leihgabe, sondern das ist der Entstehungsfaktor des Menschen durch das Hauchen Gottes in der zweiten Schöpfungshandlung. Die Bibel sagt: „Und der Mensch ward eine lebendige Seele.“ Punkt. Mehr hat Er dazu nicht. Gott hat nicht eine besondere formgebende Handlung vollzogen, sondern sie gründet sich auf die Herstellung des Leibes mit dem Einhauchen Seines Odems oder Geistes. Und dieses Einhauchen oder Odemgeben bewirkt in der Automatik dann „und der Mensch ward eine lebendige Seele.“ Das sind die Zusammenhänge. Interessant  ist es schon und wir sollten da unbedingt Bescheid wissen über diese ganze Aufzählung, die hier nicht heute das erste Mal dran war, sondern das habe ich schon einige Male in den Jahrzehnten vorgetragen. Aber es betrifft uns alle. Es ist kein Mensch da, den diese Tafel hier nicht betreffen würde. Irgendwo ist jeder Mensch drin. Es ist auch interessant, dass bei der ersten Auferstehung Lebende und Tote auferstehen. Die Totenauferstehung und die Entrückung, die nach der Lehre des 1.Kor.15,51 und der zweiten enthalten, während wir hier ja nur Tote haben und hier nur Lebende in der dritten. Das ist die Übergabe des millineischen Reiches derer, die nicht heraufgekommen sind wider in Jerusalem und die haben nicht die Stadt mit umzingelt mit Satan und den Gottlosen. Die sind im Nu wieder abgefallen gewesen, nachdem der Satan wieder losgelassen war. An sich schade, aber es ist die Prüfung dieser Menschen, denn sie waren für 1000 Jahre nicht in Dingen der Sünde in der Gleichheit konfrontiert wie beispielsweise heute. Wir unterliegen von der Prüfungsseite ja noch der Folgen Adams. Und wir lesen ja auch in der Offb. hinten am Ende über die millineische Zeit „und Fluch wird nicht mehr sein.“ Ja, das ist eine herrliche Sache für mich, wenn ich in einem Zeitalter leben darf, wo ich keinerlei Fluch habe. Das ist natürlich das Angenehmste, was es gibt. Kein Wunder, dass die fälschlich so genannten Zeugen Jehovas dort drin sein möchten, obwohl nicht einer von ihnen da rein kommt. Die haben halt immer Pech. Wer sein Leben Christus nicht übergibt, hat immer wieder Pech. Das ist ja das. Die kommen da nicht raus.

__________________________________________________________________________________________

EPH.2,6; 6,12


„Und hat uns mitauferweckt und mitsitzen lassen in den himmlischen Örtern in Christo Jesu.“ - „Unser Kampf ist nicht wider Fleisch und Blut, sondern wider die Fürstentümer, wider die Gewalten, wider die Weltbeherrscher dieser Finsternis, wider die geistlichen Mächte der Bosheit in den himmlischen Örtern.“

Diese himmlischen Örter, entsprechen die nur dem ersten Himmel oder auch dem zweiten Himmel oder beide?

Die betreffen eigentlich das hier. Sie haben ihr Zuhause verlassen. Der Herr Jesus sagt nicht, dass sie ein Blitz waren. Er sagt nur: Ich sah sie wie ein Blitz herunter fallen. Er redet den Satan an, aber seine ganze Haus-dienerschaft war ja da dabei. Sie sind alle, das ganze Drittel der Engel, das ist ein Riesengeschehnis gewesen, als die dort oben runter gefeuert wurden. Blitzartig, da war alles erledigt. Zurück blieb jene gewaltige Unordnung im Heiligtum bis der Christus da war. Natürlich sind für mich da noch Fragen usw. So, die sind herunter geknallt im Zuständigkeitsbereich dieser Erde. Warum Erde? Weil Gott mit der Erde etwas vorhatte vorher und nach dem Niederwurf danach. Denn ihr Niederfall, wir können das ganz genau anhand des Wortes Gottes konstatieren, dass in 1.M.1,1 die Wasser jenes Gericht waren aufgrund und als Folge des Niederwurfes. In den Ausführungen, die mal irgendwann kommen, habe ich auch die Gerichte Gottes an der Erde gebracht und das ist interessant, mit Bibelstellen.


1.) Erstes Gericht: Wir haben erstes Gericht an der Erde. 1.M.1,1.


2.) Zweites Gericht: Zweites Gericht an der Erde. 1.M.8. So und jetzt machen wir, das sind Wassergerichte. Und jetzt kommt


3 + 4.) Drittes und viertes Gericht: Ich habe die Bibelstellen jetzt nicht im Kopf, an der Erde. Die Propheten A.T.s, das sind dann 2.Petr.3,10 und Jes. (ich weiss es jetzt nicht; man kann es sich raus suchen).


Und das sind Feuergerichte. So. Wir haben vier Gerichte Gottes. Vier bedeutet Welt. Zwei Wassergerichte und zwei Feuergerichte. Das ist die 70. Jahrwoche hier. Da steht ausdrücklich geschrieben, dass Er die Erde durch Feuer heimsuchen wird. Und dass Gott die Erde umpflügen wird. 50 Meter tief, sage ich jetzt. Da wird Er alles unterste zuoberst und umgekehrt bringen. Und dahin bringt Gott eine Umschöpfung. Diese Umschöpfung geht nach Jes.35 von dem gespaltenen Tal aus. Aus diesem Tal brechen Wasser hervor in die Wüste usw., in die Einöde. Das ist interessant. Diese Dinge, mit denen kann man arbeiten im Wort Gottes. Das sind wie Lehrsätze. Die muss man wissen. Wenn man die nicht kennt, läuft man immer wieder schief. Bleibt man an Vermutungen hängen und redet und redet und muss reden ohne Beweis.

Aber das sind bewiesene Dinge, die vier Gerichte Gottes.

Die Erde kam in das erste Gericht des Wassers der Sünde der Engel wegen.

In das zweite Gericht des Wassers der Menschen wegen.

Und dazwischen liegt ein anderes Gericht, das nicht an der ganzen Erde, sondern für die Bewohner der Erde sein sollte. Das war das Gericht, welches Christus auf sich nahm.

Und dann kommen wir, weil man Christus nicht angenommen hat, zu dem Feuergericht der 70. Jahrwoche.

Und weil man am Ende des millineischen Reiches, viertens, dann dennoch wider gegen Gott sich erhebt, weil der Teufel wieder losgelassen war, wenn es auch nur eine kleine Weile war, findet dann 2.Petr.3,10 statt. Und die Erde verbrennt und aus der Asche wird Gott dann genau wie bei uns aus der verfallenen Materie des Leibes einen geistlichen Leib macht, dann eine neue geistliche Erde schaffen.

Das ist schon wunderbar und wir freuen uns darüber, dass wir da Einblicke haben in diese Zusammenhänge, die sich sehr oft wiederholen. Man muss nur aufpassen, dass wir die Aspekte nicht verlassen, die Gott uns mitteilen will in den Einzelheiten. Dass wir die Unterscheidungen und die Einflüsse recht erkennen...

Was war das Gericht mit dem Wasser?

Dass der Teufel mit seinem Anhang aus dem Himmel rausflog und fliegt auf die vergängliche Erde. Materie heisst „vergängliches Eom“. Und dafür ist das Wasser über die ganze Erde gekommen, das war Zeichen des Gerichts. Die Bibel sagt es ja durch den Jes.45,18, dass Gott die Erde nicht so geschaffen hat. Da war ja alles Wüste und Öde. So hat sie Gott nicht geschaffen. Also ist sie so geworden. Wodurch denn? Ja durch den Niederwurf war alles verödet.

Das letzte Gericht, ist das vor und nach dem weissen Thron, die Zerstörung der Erde?

Ich glaube, es ist sehr schwierig zu sagen, ich glaube dass es danach ist, aber ganz dicht beieinander. Ganz dicht beieinander.

Die dritte Stelle, Jes.30,27-33: „Siehe, der Name Jehovas kommt von fernher. Sein Zorn brennt, und der aufsteigende Rauch ist gewaltig; Seine Lippen sind voll Grimmes, und Seine Zunge ist wie ein verzehrendes Feuer, und Sein Odem wie ein überflutender Bach, der bis an den Hals reicht; um die Nationen zu schwingen mit einer Schwinge der Nichtigkeit, und einen irreführenden Zaum an die Kinnbacken der Völker zu legen. Gesang werdet ihr haben wie in der Nacht, da das Fest geweiht wird, und Freude des Herzens gleich denen, die unter Flötenspiel hinziehen, um zu kommen auf den Berg Jehovas, zum Felsen Israels. Und Jehova wird hören lassen die Majestät Seiner Stimme, und sehen lassen das Herabfahren Seines Armes mit Zornesschnauben und einer Flamme verzehrenden Feuers – Wolkenbruch und Regenguss und Hagelsteine. Denn vor der Stimme Jehovas wird Assur zerschmettert werden, wenn Er mit dem Stocke schlägt. Und es wird geschehen, jeder Streich der verhängten Rute, die Jehova auf ihn herabfahren lässt, ergeht unter Tamburin- und Lautenspiel; und mit geschwungenem Arme wird Er gegen ihn kämpfen. Denn vorlängst ist eine Greuelstätte zugerichtet; auch für den König ist sie bereitet. Tief, weit hat Er sie gemacht, ihr Holzstoss hat Feuer und Holz in Menge; wie ein Schwefelstrom setzt der Hauch Jehovas ihn in Brand.“


Ja, es gibt mehrere solche Stellen.

Ich habe die Stelle, V.51: Und die Himmel werden vergehen.

Ja, aber hierfür habe ich eine andere Stelle, wo die Erde durch Feuer gerichtet wird. Aber lassen wir es einmal. Das was ich hierzu sagen möchte, was eben verlesen war, das ist interessant. Er sagt, erst redet er von dem Arm Jehovas und dann, wenn Assur geschlagen wird mit seinem Stock. Jetzt passt auf: Der Stock Gottes, Assur zu schlagen, ist nicht Sein Arm. Jetzt müssen wir prophetisch denken. Damals ist Assur geschlagen worden. Und das was heute stattgefunden hat im Irak, das ist ja Assur, war durch den Stock Gottes. Das ist nie Sein Arm. Wenn Sein Arm die Erde schlagen wird mit Feuer, da bleibt nicht eine Seele am Leben. Darüber müssen wir uns im Klaren sein. Das war nur der Stock. D.h., der Arm steht noch aus bis in die 70. Jahrwoche. Das ist wunderbar, wenn man diese Dinge so ein bisschen kennt. Denn das halbe Irak ist Assur.

Zu der Frage vom Volke (ob das parallel liegt vom grossen weissen Thron mit der Auflösung der Erde), können wir da noch Offb.20,11 dazu nehmen: „Und ich sah den grossen Thron und den, der darauf sass, vor dessen Angesicht die Erde entfloh und der Himmel, und keine Stätte wurde für sie gefunden.“ Ist es das?

Ja, das ist das. Nur, wenn ich dich frage „was ist vorher und was ist nachher?“, ist das schwierig. Das weiss ich nicht, weil die Bibel so präzis nicht redet. Ich weiss nur, dass es ganz dicht beisammen ist. Ob das eine nacheinander oder umgekehrt kommt, das wird wahrscheinlich auch nicht wichtig sein für uns, weil wir davon nichts ableiten können. Aber wir wissen, dass es ungefähr zusammen ist. Eines wird das andere ergeben. Sicherlich, solange die Menschen – aber es hängt irgendwie zusammen, diese beiden Geschehnisse: weisser Thron und die Verbrennung der Erde. Aber da sind keine Menschen mehr auf der Erde. Da muss also das Reich Seinem Vater übergeben worden sein, Erretteten. Und die Verlorenen müssen also alle schön im Hades, Gefängnisteil, verpackt sein. Zweite Auferstehung offenbart den grossen, weissen Thron. Da sind ja nur Verlorene am grossen, weissen Thron.

__________________________________________________________________________________________

EPH.2,10; 2.JOH.4


„Denn wir sind sein Werk, geschaffen in Christo Jesu zu guten Werken, welche Gott zuvor bereitet hat, auf dass wir in ihnen wandeln sollen.“


„Ich freute mich sehr, dass ich einige von deinen Kindern in der Wahrheit wandeln gefunden habe, wie wir von dem Vater ein Gebote haben.“

Gerhard Jungwirt: Eph.2,10: Meine Frage bezieht sich auf die Wahrheit. Es ist ja nur das Wahrheit, was von Gott zubereitete Werke sind. Und was von den Christen daneben liegt, wäre ja Lüge, keine Wahrheit.


Und jetzt noch ne zweite Frage: es kann ja ein wiedergeborener Christ in einem, sein persönlicher Zustand kann ja unterschiedlich sein. Da kann es in einem Verhältnis, dass eng oder weniger eng zum Herrn Jesus ist, das betreffende Werk tun. Und kannst Du da ein bisschen sagen in Bezug auf den Wandel in der Wahrheit? 


Ich freute mich von deinen Kindern, als ich hörte, dass sie in der Wahrheit wandeln. (2.Joh.4). Joh.-Brief. Ja, ja, das ist schwierig, etwas dazu zu sagen. Der Wandel in der Wahrheit obliegt unserem Verantwortlichkeits-bereich. Dieser Verantwortlichkeitsbereich ist abhängig von meinem Erkennen, wie ich Gottes Wort, wie ich Christus und wie ich mich erkenne. Diese drei Funktionen geben mir die Grössenordnung meines Glaubens an. Die bestimmen in der Sichtweise Gottes meinen Glauben, von dem ich zwar halte, dass da ein riesen Kirchturm oben drauf sitzt, in Wirklichkeit kann das Ding aussehen, wie eine abgenagte Warze. Unsere Sicht ist derart dezentralisiert im Verhältnis zu Christus, weil unser Blickfeld durch die Sünde die Reichweite verloren hat, hin zum Herrn. Wir sind zu wenig, und bei den Gläubigen ist ja ein Riesenunterschied. Wir lieben Dinge, die Sünde sind. Ist jemand da, der die Sünde nicht liebt? Mal Hand hoch. Wisst ihr, wenn wir die Sünde nicht lieben würden, warum tun wir sie? Und hier liegen die Wurzeln, die überhaupt die Tiefe in der Unterscheidung der einzelnen Gläubigen differenziert. Es ist für mich sehr schwer, etwas dazu zu sagen, ja, ich glaube, ich kann zwar so oberflächlich darüber hinweggehen, aber in der Endkonsequenz obliegt es dem Herrn, das zu schauen und das richtig zu beurteilen in einem jeden von uns. Je mehr ich verstehe, mich inniger mit Christus über Zeitdistanz mit Ihm eins zu machen, um so weniger wird die Anfälligkeit und der Zahn des Unglaubens an meinem Herzen nagen. Der Feind ist beständig bemüht, mit 1000 Methoden unseren Glauben zu dezimieren. Dazu gebraucht er mitunter sogar Gläubige. Der Teufel kommt mit Gläubigen in vielen Gebieten unter seiner Führung viel weiter als bei Ungläubigen, Gläubige zu schädigen. Da haben die Ungläubigen keinen Zugang. Da benutzt er die Gläubigen, die können das Hundertfache an Schaden anrichten. In der letzten Konsequenz ist es ein Glauben des Christen, Christus erkennen, meines Herzens. Wir werden es in einer Weite oder in einer Tiefe erfassen, wenn wir uns danach ausstrecken, nach dem Wesen unseres Herrn, das Wesen auszuleben. Dem Herrn Jesus ähnlicher zu werden. Wo immer solches geschieht, ist eine Ähnlichwerdung hin zu Christus vorhanden. Da ist Siegesposition da, ist Gottverherrlichung und Auftrag des Herrn, der dann sichtbar wird in den Gläubigen, egal ob es ein Bruder oder Schwester ist. Man muss dran bleiben, weil hier ein Faktor hereinzieht, den Gott recht stark beurteilt, von dem auch im NT sehr viel geschrieben steht, auch Paulus, im 1.Kor.-Brief schreibt er darüber, das ist die Treue. Es braucht uns nicht so viel anvertraut zu sein, dann verherrlichen wir Gott über das Wenige mehr, wenn wir es in Treue verwalten, als wenn uns viel anvertraut ist und wir verwalten es nicht in der Treue. Lieber das Wenige in Treue verwalten, als das Viele in Halbtreue. Das sind Grundsätze Gottes. Ich will es noch mit anderen Worten ausdrücken. Besser einen 1a Mittelschulabschluss als ein schlechtes Abitur. Ich glaube, wir verstehen uns. Es braucht niemand rot zu werden. Das sind Grundsätze Gottes. Besser ein Volksschüler, der was auf dem Kasten hat als eine Schlafhaube mit Abitur. Mehr möchte ich jetzt nicht dazu sagen, denn jetzt müssten wir in die Details gehen. Ich bin da nicht drin, das kann ich sowieso nicht. 

Gerhard Jungwirt: Das Christus erkennen, was Du gesagt hast, das wäre doch immer, ein Stück, wäre doch das praktische Sterben, diesen Jesus annehmen würde doch heissen, das Teil, was allen das tut an mir heissen, etwas undeutliche Frage. 

Ja. Es ist so, wir lesen in 5.M., da sagt einmal Gott: wenn sie den Weg gehen, Seinen Willen zu tun, dann würde Gott immer mehr Segnungen aufgebaut haben. Immer mehr und immer mehr. Und genauso ist es hier bei diesem Menschen. Wir haben geistliche Segnungen, wenn wir verschleppt haben, wie Gott segnet, dann vermögen wir von einer Segnung in die andere wie so ein kleiner Klettermaxe hoch zu machen. Denn jeder Gehorsam in einer Stufe bringt eine neue Segnung, die neue Segnung gibt mir wieder Kraft für die nächste Stufe. Und dann geht es da hoch, immer höher und immer höher. So etwa möchte ich es erklären.

__________________________________________________________________________________________

EPH.2,14+15  (Blekendorf 19.11.1986)
„Denn Er ist unser Friede, der aus beiden eines gemacht und abgebrochen hat die Zwischenwand der Umzäunung, nachdem Er in Seinem Fleische die Feindschaft, das Gesetz der Gebote in Satzungen, hinweggetan hatte, auf dass Er die zwei, Frieden stiftend, in sich selbst zu einem neuen Menschen schüfe.“

Wie ist das zu verstehen: „die zwei, Frieden stiftend, in sich selbst zu einem neuen Menschen schüfe“?
Wir haben da so eine Werbung für …(?). Das sind in Wirklichkeit zwei: einer in Beton und in einer in …(?). Damit haben die aus einem zwei gewonnen. Nein, damit hat das nichts zu tun, sondern wenn wir in Vers 15 lesen:
- „Nachdem Er in Seinem Fleische…“. Von wem wird hier geredet in Vers 15? Von dem, der in Vers 14 angesprochen ist und das ist Christus.

- „…der Friede, der aus beiden eins gemacht hat und abgebrochen hat die Zwischenwand der Umzäunung…“. Das ist das Gesetz.

- „…nachdem Er in Seinem Fleische die Feindschaft…“. Welche Feindschaft? In Seinem Fleisch, das ist die Sünde. Die hat Christus auf dem Holze in Seinem Fleische getragen. Dafür haben wir die ablegen müssen.
- „das Gesetz…“. Die Feindschaft geht bis zum Gesetz, weil das niemand das Gesetz halten konnte. 

- „…der Geboten in Satzungen, hinweggetan hatte…“, durch Seinen Tod, durch die Erfüllung in Seinem Tod.

- „…auf dass Er die zwei…“. Die zwei sind in Vers 11 angesprochen. Da heisst es: „Deshalb seid eingedenk, dass ihr, einst die Nationen im Fleische, welche Vorhaut genannt werden von der so genannten Beschneidung, die im Fleische mit Händen geschieht.“ Wir haben also hier Nationen und Beschneidung.
Und das ist auch das, was hier in Vers 15 angesprochen ist. Die zwei sind die, die durch die Beseitigung in Vers 14 jener Zwischenwand zu einem geworden sind. Worin sind wir zu einem geworden? Nun, zu einem neuen Menschen. Das ist der Mensch des Geistes.
Erst musste das Gesetz weggetan werden, damit den Nationen und den Israeliten, die unter Gesetz standen, der Segen gebracht werden konnte. Und darin sind sie beide eines. Paulus sagt einmal: Er hat sie beide im Unglauben eingeschlossen. Das Eingeschlossensein im Unglauben nimmt Israel in der Zeit der Gnade jedwelche Vorherrschaft. Die sind also ( heute ist jeder Israelit für Gott Heide und braucht um errettet zu werden, den Glauben, den Gott auch jedem Einzelnen aus den Heiden, Nationen, gibt. Und wer das nicht im Glauben annimmt, ist verloren, ob Heide oder Israelit ist, heute in der Zeit der Nationen. Da ist auch kein Wim Malgo… (?). Ich sag's allen Ernstes. Wer da sagt, man sollte den Israeliten nicht das Evangelium verkündigen, das ist Antisemitismus. Weil die Bibel sagt, dass wir das Evangelium allen Menschen bringen sollen, würde man sagen, die Juden seien keine Menschen. Das ist genau das, wo der Hitler… (?). Nun gut, nur von der anderen Seite. Aber hier sind die beiden Dinge, die angesprochen sind – die zwei, sie sollen in sich selbst Frieden stiften –, zu einem neuen Menschen geschaffen werden. Weil Jesus Christus Frieden gemacht hat durch das Blut des Kreuzes, soll das sowohl bei den Heiden als auch bei den Hebräern oder Israeliten der Fall sein. Und in den beiden wird ein neuer Mensch durch die neue Schöpfung hervor gebracht. Das ist der neue Mensch hier.
… (?).
Aber das ist hier nicht gemeint. Denn der neue Mensch ist ja die Basis für das letztere.

__________________________________________________________________________________________

EPH.4,7


„Jedem einzelnen aber von uns ist die Gnade gegeben worden nach dem Masse der Gabe des Christus.“

Was ist die Gabe des Christus?


Wir haben in 1.Kor.12 nebst der folgenden die Gnadengaben oder Geistesgaben genannt. D.h., das sind Gaben, durch die Gottes Geist im Menschen wirkt. Und alle diese Gaben zusammen gefasst sind ausgedrückt im N.T., die Gnadengaben Gottes aber ewiges Leben. Also summierend ist die Gabe Gottes, ewiges Leben. Kennt ihr die Bibelstelle?

Rö.6,23: „Denn der Tod ist der Sünde Sold, aber die Gnadengabe Gottes ist das ewige Leben in Christus Jesum, unserem Herrn.“
Siehst du. Das ist die Summe aller Gaben. Und diese Gabe des ewigen Lebens, die lesen wir hier in Eph.4,7: „Jedem einzelnen aber...“, nicht von der Welt, sondern von uns die wir Kinder des Lichts sind, „...ist die Gnade gegeben worden, die Gnade Gottes in seinem Leben. Der Herr Jesus sagt: Ich habe Leben im Überfluss nach dem Masse des Lebens des Christus. Weil ich lebe, sollt auch ihr leben, sagt der Herr. Und das ist diese Gabe des Christus. So wie Er die Fülle des Lebens hat, so teilt Er auch uns Seine Fülle des Lebens in der Ewigkeit mit. Die haben wir zwar jetzt schon. Denn die Kinder Gottes haben jetzt schon ewiges Leben. Nicht erst im Jenseits. Zwar heute noch verborgen nach 1.Petr.1,23 wie ein Samenkorn. Noch nicht so sichtbar, weil wir genauso sterben müssen wie die andern. Das ist klar. Aber wir haben es. Darum geht es. Wir haben es, dieses ewige Leben.


Hebr.7,16, da wird geschrieben: „Welcher es nicht nach dem Gesetz eines Fleischesgebotes geworden ist, sondern nach der Kraft des unauflöslichens Lebens“, heisst es hier. Passt da hinein. Bei mir heisst es in Schlachter „unauflöslichen Lebens.“ Ich weiss nicht, wie es Elberfelder schreibt.


„Unauflöslich ist“, dann kommen die her und sagen: Ein Kind Gottes kann auch fallen und verloren gehen. Also ist es doch auflöslich, oder? Wenn die wüssten, was die für dummes Zeug reden, die würden schweigen über dieses Thema.


In dem Zustand und in dem Zusammenhang ist auch zu sagen: Wenn sie in sich wirklich noch gar nicht die Gewissheit haben, dass sie wiedergeboren sind. Denn wenn sie diese Gewissheit hätten, dann müsste es ihnen ja auch klar sein, dass sie nicht mehr nach der Wiedergeburt verloren gehen können, wenn sie auch untreu werden.


Wir finden die sonderbarsten Variationen unter den sogenannten Heiligen. Welche mit, welche ohne Schein, da gibt es alles. Die einen, die sagen, man könnte nur verlieren, wenn man das wollte. Da habe ich gesagt: Wo steht denn das geschrieben? Ja, eine Bibelstelle gibt es zwar nicht, aber so muss das sein. Weil die sich das zusammen gebettelt haben. Das ist doch so unwichtig wie nur was, was die Leute sich da vorstellen über Gottes Wort.


Ich denke, was du da gerade eben sagtest, deutet darauf hin, dass man einem anderen die Gotteskindschaft absprechen will, indem man sagt, so ist es nicht.


Das auch nicht immer. Wir kennen einen, die Christa kennt ihn auch, nicht hier in Frankfurt, sondern weit weg von hier. Da ist ein Prediger. Er hat eine wirkliche Klarheit. Aber in diesem Punkt, da sitzt er also so schief, wie sonst was. Nicht? Da hat er keine Klarheit. Und interessant ist, man kann sie ganz schnell überführen, wenn man sagt: Wenn also doch also doch der Same verdirbt von dem Gottes Wort sagt, dass er nicht verdirbt in 1.Petr.1,23, wenn er also das Wort Gottes ins Gegenteil kehrt und ihr hättet richtig, also ihr hättet recht, was wäre denn dann die Ursache, dass ihr nicht verloren geht? Was ist denn der Umstand, dass dieser Same nicht verdirbt? Die sagen aber nun, dass das Kind Gottes abfallen und verloren gehen kann. Was ist nun die Ursache dafür, dass es verloren geht? Was wäre die Ursache?


Nicht errettet.


Ja, doch. Sie sagen ja, dass sie Kinder Gottes wären. Die Bibel sagt, dass der Same nicht verdirbt. Und diese Leute sagen, dass das Kind Gottes doch abfallen und verloren gehen kann. So. Das sind doch zweierlei Dinge. Stellen wir uns auf den Boden dieser Leute und sagen: Was ist denn die Ursache, dass Kinder Gottes abfallen und verloren gehen können? Was könnte denn die Ursache sein?


Dass die Erlösung nicht vollständig wäre?


Nein. Was könnte denn ein Gotteskind abfallen von Gott machen? Sünde. Jetzt sind wir ein Stück näher, nicht? Gut. Darüber sind wir uns noch einig. Es könnte also nur Sünde sein. Denn eine Gottwohlgefälligkeit lässt doch nicht von Gott abfallen, oder? Also könnte es nur Sünde sein. Gut. So nehmen wir an, es wäre Sünde. Welche Sünde soll denn das sein? Eine, für die Christus nicht am Kreuz gestorben ist. Welche Sünde sollte das sein? Eine Sünde, für die Christus nicht am Kreuz gestorben ist?


Die Sünde wider den Heiligen Geist.


Ja, nein. Diesen Blödsinn reden nun nicht viele. Gut, da kämen wir auf die Sünde wider den Heiligen Geist. Aber jetzt umgekehrt: Warum bist du denn noch nicht abgefallen, würde ich dann zu ihm sagen, wenn du solch eine Lehrmeinung vertrittst? Ja, sagen sie dann, das ist eben; deshalb steht geschrieben „bleibet in mir“, sagen sie dann. Steht ja geschrieben: „Jaget ihm nach“, usw. Und da kommen sie auf Werk. Versteht ihr? Die kommen alle auf Werk. Warum seid ihr denn noch nicht abgefallen? Ja, weil wir bei Jesus geblieben sind. Nein! Das Werk errettet nicht, sondern Seine Gnade errettet. Versteht ihr? Und hier fängt  man sie, aber sauber. Da haben sie sich in ihrer eigenen Schlinge dann gefangen.


Dann wären sie der geborene Katholik.


Jawohl. Ich sage es noch deutlicher. Ich lasse das Wort Katholik weg, sagen wir Nikolaiten. Dem Fleische liegt nichts besser wie Nikolaitismus. Ich meine, uns macht es hier kein Problem. Für uns ist es ja klar, nicht. Aber um diesen Leuten so zu begegnen, was soll man da sagen? Und ihr werdet immer wieder sehen, das was sie bewahrt, ist dann Werk. Deshalb kommen auch solche verrückte Meinungen auf, dass man sagt: Ja, es gibt zweierlei Gläubige. Die einen, die sind bei der Entrückung dabei, die andern kommen noch nicht gleich mit. Wo steht denn das geschrieben?, sage ich. Ja, es steht geschrieben: Die bereit waren, gingen ein. Du, da waren alle Fünfe dabei, nicht Viere. Alle fünf gingen ein. Ja, dann sagen sie: Die Törichten waren nicht dabei. Ja, die hatten auch nicht den Heiligen Geist. Alle, sämtliche die den Heiligen Geist hatten, waren bereit. Und die waren deshalb bereit, weil sie den Geist Gottes hatten. Deshalb waren sie bereit. Sonst nicht. Nicht von ihrem frommen Gesicht. Ach, da wäre keiner mitgekommen. Da hätten sie das Gesicht in irgendwelche Himmelsrichtung drehen können, da wäre keiner mitgekommen. Aber die waren deshalb bereit, weil sie den Heiligen Geist hatten. Und Paulus redet ganz klar im Kor.-Brief und sagt: Wenn das der Fall wäre, dann ist Gnade nicht mehr Gnade. Dann wäre nämlich Gnade Werk. Aber wir sind durch Gnaden errettet und Gnade heisst Gnade. Und Gnade heisst nicht Werk. Also liegt es letztlich nicht an dem, der da giesst oder der da pflanzt, sondern an dem der das Wachstum gibt, nämlich das Leben. Wachstum heisst Leben und das kommt von Christus, unserem Herrn.


Ich finde, wenn jemand so der Meinung ist, auch dass man wieder verloren gehen kann, wenn man ihn dann gegenfragt, glaubst du, dass das Wort Gottes ewig ist und die meisten Gotteskinder, die glauben das. Und wenn man diese Stelle aus 1.Petr.1,23 zeigt, dass wir aus dem Wort Gottes wiedergeboren sind, dann ist es ja unmöglich.


Natürlich kann Gott Sein Wort verändern. Gott hat in der Schöpfung im kosmischen All geredet „es werde und es ward“. Durch die Macht Seines Wortes, lesen wir. Aber die Veränderung ist durch Gericht. Durch Gericht ist Veränderung. Versteht ihr? Wenn wir zu Jesus kommen und Jesus ist für uns stellvertretend ins Gericht gegangen, dadurch ist an uns Änderung, durch Gericht. Und deshalb sagt Er: „Wer an mich glaubt, kommt nicht ins Gericht.“ Und dadurch haben wir die Veränderung. Das Wort ist bleibend. Nicht? Aber Sein Wort ist auch Gericht. Und alles, was darüber hinaus ist, ist nicht mehr Wort Gottes. So möchten die das haben. Und sie können drauf zu sündigen wie sie wollen, Gott ist ja Liebe und weil es ein lieber Gott ist, der Bart ist sowieso durch den Fussboden gewachsen und deshalb kann der dann machen. Der muss machen, was wir wollen. Das ist die Auffassung.


Die machen Ihn noch verantwortlich für ihren eigenen Zustand, weil sie sagen: Ich kann nichts dafür, dass Gott mich so gemacht hat; ich will das gar nicht. 


Ja, ich habe es ja gar nicht gewollt. Ich bin ja gar nicht gefragt worden, sagen sie dann.


Das sind natürlich dann nicht diese Menschengruppen, die behaupten, dass ein Kind Gottes abfallen werde. Denn die sagen das sicherlich nicht. Das sind dann andere Menschen.
__________________________________________________________________________________________
EPH.4,9; NOAH UND HENOCH; MOSE UND ELIA; JUD.9


„Das aber: Er ist hinaufgestiegen, was ist es anders, als dass Er auch hinabgestiegen ist in die unteren Teile der Erde?“


„Michael aber, der Erzengel, als er, mit dem Teufel streitend, Wortwechsel hatte um den Leib Moses', wagte nicht ein lästerndes Urteil über ihn zu fällen, sondern sprach: Der Herr schelte dich!“


Was sind die unteren Örter der Erde?

Dass Christus ins Grab gelegt war. Das ist die niedrigste Station unseres Fleisches, sagen wir mal. Tiefer geht es nicht mehr. Hier ist nicht die Kilometerzahl gemeint, sondern hier ist die geistliche Tiefe gemeint. Wir haben da noch verschiedene Parallen im A.T., z.B. in Ps.68. Da hat man den V.18, der redet in gleicher Weise. Wir haben aber auch schon in 5.M. davon geredet. Dieses Wort ist also schon uralt. Da heisst es in 5.M.30,12 ähnlich ausgedrückt: „Es ist nicht im Himmel, dass du sagen könntest: Wer wird für uns in den Himmel steigen und es uns holen und es uns hören lassen, dass wir es tun?“ Es ist klar, dass hier von Christus geredet. Durch Sein Hinaufsteigen hat Er die Gefangenschaft gefangen geführt. Das ist Seine Auferstehung.


Ist das mit 1.Petr.3,19 gleichzusetzen?

1.Petr.3,19: nein, nein. Nein, nein! 1.Petr.3,19 ist Hades. Das hat nichts mehr mit der Erde zu tun.


„In den untersten Örtern“, steht.

Der Hades ist der dritte Himmel, der unterste oder die tiefste der Ordnung der Himmel, der Geisthimmel. Der tiefste der Geisthimmel ist der Hades. Dritter Himmel. Das ist das unterste im Geistbereich.


Bedeutet das nicht, dass Er herabgestiegen ist zu den Toten. Er hat verkündigt. Das Hinabsteigen in die untersten Teile der Erde?

Ja, sicher. Sicherlich ist das ein Sammelbegriff, wo wir alles drin haben. Da ist Seine ganze Erniedrigung. Denn wir wissen nach Apg.2,27+31, dass Er im Hades war. Und ich glaube schon, dass das schon ein Sammelbegriff ist. Nur von der Stelle von 1.Petr.3,19, das hat mit der Erde nichts mehr zu tun. Nicht? Das ist also Geistort und zwar nicht mehr irdisch, sondern himmlisch. Und das ist das niedrigste oder unterste. Wir wissen ja, dass gerade dieser Ort des Hades nach Offb.20 in den Feuersee geworfen wird. An sich könnte man sagen: Na ja, das ist ja an sich schade, dass man den wunderbaren Ort auf der anderen Seite, wo die Gläubigen waren, Paradies – da war ja Fülle in allem –, dass man das nun ausgerechnet in den Feuersee schmeisst. Das hätte man doch noch irgendwie nutzbringend verarbeiten und verwursteln können. Aber um diese Frage geht es nicht, weil an diesem Ort, – ob es drüben im Gefängnis ist oder ob es drüben dort ist, wo die Gläubigen waren, im Paradies –, da war ein Zustand, der unterste Zustand, das ist Geistort, dass Leib, Geist und Seele getrennt waren. Und das ist ein vom Schöpfungsdenken her gottwidriger Zustand. Gott hat den Menschen nicht geteilt, sondern in einer Einheit geschaffen. Und die Teilung ist die Folge der Sünde. Also ist in der richtigen Erkennbarkeit der Hades beidseits ein gottwidriger Ort seiner Aufnahme der Seelen, die durch Sünde in diese Tiefe gekommen sind. Gott hat nicht den Menschen geschaffen und hat ihn im Hades getan, sondern auf die Erde. Und hier sollte sich der Mensch bewähren. Die Erde war ja inzwischen schon ein Gerichtsort gewesen. Denn 1.M.1,2 beweist das ja, dass dort Gerichtsbilder gezeigt werden.


Ich habe dazu noch eine Frage: Was ist mit Henoch dann? Wo ist der Henoch; auch im Hades?

Ja, mit Sicherheit. Wenn wir die Leute finden, die in ausnehmender Weise wie z.B. Henoch, der Siebente nach Adam, entrückt wurde, so ist Henoch ein Bild auf die Gemeinde. Niemals ein Bild auf Israel! Da wird ja furchtbares Zeug in der Gemeinde Jesu rumgequasselt.

Noah
Wir haben Noah (Wandtafel). Noah ist ein Bild auf Israel. Jetzt kommen wir zur Frage, warum? Noah, Israel, in Klammer – machen wir es ganz genau –, der 144'000. Die 144'000 verkörpern ja Israel. Noah musste durchs Gericht und kam nach Ende des Gerichtes wieder auf die Erde. Israel, 144'000, müssen durchs Gericht der 70. Jahrwoche, damals war es Wasser, hier ist es Feuer, und kommen wieder auf die neue Erde. Also die gerichtsbefreite Erde.

Henoch
Henoch ist entrückt worden, bevor das Wassergericht kam. Henoch ist ein Bild der Gemeinde. Bevor das Gericht kommt, ist Entrückung. Henoch wurde kurz vor der Wasserflut entrückt. Wir können es jetzt nicht so aus dem freien Stil, aber ich habe vor vielen Jahren darüber gesprochen, wie stark die Lebensgeschichte Henochs auf die Gemeinde weist. Er ist der Einzige, von dem die Umwelt keine Notiz nahm. Von Noah ja, von Israel ja. Die ganze Welt spricht davon. Die Blätter sind jeden Tag mit Israel-Themen gefüllt, aber nicht von der Gemeinde Jesu. Da liest du jahraus und jahrein nichts. So ist das Bild in der Bibel über Henoch. Aber die Heilige Schrift sagt: „Henoch wandelte mit Gott.“ Die Welt nahm keine Notiz von ihm, genauso wenig wie von der Gemeinde Jesu. Aber Henoch, das Bild der Gemeinde durch die Darstellung der Entrückung bei der Ankunft oder Wiederkunft des Herrn.


Noch eine Frage zu Henoch: Der Henoch hatte Methusalah gezeugt. Das war der älteste Mensch, der je gelebt hat. Kann man da sagt, das ist ein Bild auf die –

die Frucht der Gemeinde. Jawohl. Nun, wir wollen's nicht zu weit ausdehnen. Mir war's hauptsächlich darum zu tun, dass die Gemeinde nichts mit dem Bild Noahs zu tun hat. Und die ziehen aber das Bild ran, obwohl es gar nicht stimmt, weil sie eine Falschmeldung durch die Gegend blasen, die Gemeinde Jesu müsste durch die 70. Jahrwoche. Da werden soviel Lügen dabei gemacht, die kommen mit Lügen gar nicht mehr nach. Und das ist das Furchtbare, dass die Leute ihre Nasen nicht in die Bibel stecken, sondern irgendwo in der Luft rumdrehen.

Da ist noch Elia.
Mose und Elia
Der wurde aber nicht entrückt in der Weise, sondern der wurde durch einen feurigen Wagen aufgenommen. Und zwar ist er der Vater der Propheten, sagt die Bibel. Sein geistlicher Sohn, Elisa, rief – als er aufgenommen wurde –: „Mein Vater, mein Vater.“ Das waren seine letzten Worte, die er zu ihm richtete. Wir wissen nicht, wo der Elia geblieben ist. Ich glaube, dass er genauso wie die andern, in der Zwischenzeit im Scheol war – das war ja der Aufbewahrungsort der Seelen –, und  nicht irgendwo eine Extrawurst gebraten bekam.


Wir haben noch solch eine Person, die ist ein wenig umwittert. Das ist die Person Mose. Wir kennen die Auseinandersetzung A.T. und N.T.s über den Leib Mose. Auch er gehört zu den grössten Propheten: Mose und Elia die grössten Propheten. Seine grösste Prophetie war die, dass er 1.M.1, die Schöpfung, uns im Nachgang bringen konnte. Wir sehen, dass Prophetie nicht allein Zukünftiges, sondern auch Vergangenes und Gegenwärtiges enthalten kann. Das war eine grandiose Sache, dass wir fragen müssen: Woher wusste denn der Mose das? Das hat ja niemand gewusst in selbigen Tagen. Er hatte es aufgrund seines Prophetentums von Gott. Das ist die beste Quelle, die es gibt. Es gibt keine vergleichbare Quelle. Er bekam es von Gott und durfte es sagen. Dieser Mose und Elia sind nicht entrückt worden, sondern sie sind verwahrt worden.

- Der Elia als der Propheten-Vater im Zeichen des Gerichts eines feurigen Wagens aufgenommen,


- der Mose auf dem Berg. Und dann gab's den Streit um den Leib. Diesen Streit gab es nur deshalb um den Leib, wir finden das nochmals im Judas. Das A.T. hat uns die Definitive nicht mitgeteilt. Aber durch den Heiligen Geist haben wir nun, dem Herrn sei Dank, die Sache um den Leib des Mose.


Und wenn wir den letzten Propheten des A.T.s aufschlagen, das ist Maleachi. – der Luther hat, glaube ich nur drei Kap. gebracht, wir haben aber ansonsten vier Kapitel in Maleachi. Und da finden wir die beiden Namen hintereinander genannt und zwar in Mal.4 der drittletzte Vers praktisch von Mal. Maleachi, der letzte Prophet des A.T. redet im letzten Kapitel im drittletzten Vers: „Gedenket des Gesetzes Moses, Meines Knechtes.“ Und im vorletzten Vers: „Siehe, ich sende euch Elia, den Propheten, ehe der Tag Jehovas kommt, der grosse und fruchtbare.“ Das ist kein Zufall, sondern das ist prophetische Mitteilung, dass wir erkennen sollen und erkennen dürfen, wie diese beiden noch einmal kommen werden. Und darum auch die Verwahrung der Leiber durch Gott.

Michael mit dem Teufel streitend
Wenn wir in Judas hereingehen, da haben wir in V.9: „Michael aber, der Erzengel, als er, mit dem Teufel streitend, Wortwechsel hatte um den Leib Moses', wagte nicht ein lästerndes Urteil über ihn zu fällen, sondern sprach: Der Herr schelte dich!“ Ich möchte dazu etwas auch für uns betreffend sagen, das hat mit uns überhaupt nichts zu tun. Wir müssen folgendes bedenken: Der Michael, ein Erzengel, stand als Chef unter der Macht des heutigen gewordenen Satans. Auch dann, wenn jene gewaltige Trennung stattgefunden hat zwischen Finsternis und Licht, ist aber das Urteil welches Gott ausgesprochen hat an ihm, noch nicht gefällt. Es ist so ungefähr wie in einer Gerichtsverhandlung bei den Menschen. Da kommt die Gerichtsbarkeit, der so- und sovielte Senat zusammen und da wird ein Urteil gefällt. In dem Urteil steht theoretisch für uns verständlich: Der Satan wird für alle Ewigkeiten der Ewigkeiten in den Feuersee geworfen. So. Aber jetzt ist er noch da. Der Vollzug ist noch nicht da. Der hat Einspruch erhoben. Jetzt wursteln die die ganze Geschichte noch solange hin bis zum Tag des Vollzuges in Offb.20. Da lesen wir das dann, dass er ins Bratwurst…(?) überwiesen wird. Nun, ich meine, das ist seine Sache. Aber solange, wie der noch nicht abgerichtet ist, wagen sich jene, die unter seinem Kommando von Gott her bestellt waren, keine Lästerung. Ich mache nur darauf aufmerksam, wir sind schöpferisch nicht dem Satan unterstellt gewesen. Also ich jedenfalls nicht. Wenn es einer war, muss er mir das mal zeigen und beweisen.


Ein Bild gibt uns auch David und Saul ab, obwohl Saul schon längst als König abgesetzt war…

Ja, ja. 


War David immer noch ihm unterworfen…

Das ist eine an sich am Tiefpunkt wiederholte Aussage. Ich möchte das gleich noch weiter ergänzen: Die Bibel sagt im N.T.: „Wer nicht glaubt, ist schon gerichtet.“ Das Gerichtsurteil ist schon da. Feuersee.

__________________________________________________________________________________________

EPH.4,11


„Und Er hat die einen gegeben als Apostel und andere als Propheten und andere als Evangelisten und andere als Hirten und Lehrer.“

Da werden in V.11 von Eph.4 fünf Dinge aufgezählt: „und er hat die einen gegeben als Apostel und andere als Propheten, (3.) andere als Evangelisten, (4.) andere als Hirten und (5.) Lehrer.“ Und von den fünf sind da zweie weg, das sind die Apostel und die Propheten. Und jetzt haben wir nur noch Evangelisten und Hirten und Lehrer. Und jetzt schlagen wir mal 1.Kor.13 auf, da will ich eine ganz kurze Auslegung dazu sagen. 1.Kor.13,13, da sagt Gottes Wort: in Kap.12 von den vielen Gnadengaben und Kap.13,13 heisst es: „Nun aber bleiben, Glaube, Hoffnung und Liebe, diese drei.“ Das sind die bleibenden Gnadengaben von den anderen, die nicht bleiben. Das heisst, wir haben Gnadengaben von Gott gegeben bekommen, die zeitlich in Erscheinung traten, die nicht blieben, und drei bleiben. Jetzt beachten wir die Funktionen dieser Mitteilung. Das erste was wir haben, ist Glaube. Das erste, was wir dort in Eph. gelesen haben, waren Evangelisten. Durch das Evangelium der Evangelisten wird der Glaube dargestellt. Das heisst das. Das zweite ist die Liebe. Die Hirten teilen die Hirtenliebe und das dritte waren die Lehrer, das ist die Hoffnung. Durch die Lehrer bekommen wir die herrliche Botschaft der Wiederkunft Jesu erläutert. Und das erweckt in ihnen die Hoffnung Seiner baldigen Erscheinung. Das sind die drei, die hier als Gnadengaben aufgezeigt sind, die da bleiben im Gegensatz zu den anderen, die vergänglich sind. Von der einen heisst es, dass es noch die grösste sei. Und in Kap.13,8 heisst es sogar: dass diese Liebe nimmer vergeht. Die hält sogar oben im Himmel noch an. Die funktioniert oben in der Herrlichkeit. So, das war ein kleiner Ausflug in die Dinge hinein. Propheten, Hirten, Lehrer, Evangelisten und Apostel. Genügt das? 
__________________________________________________________________________________________

EPH.4,11


„Und Er hat die einen gegeben als Apostel und andere als Propheten und andere als Evangelisten und andere als Hirten und Lehrer, zur Vollendung der Heiligen.“


Welches sind im Sinne des N.T.s in der Gemeinde die Hirten?

Ja, die Hirten.


Das sind die Ältesten, die Hirten?

Ja, ein Ältester kann Ältester sein ohne Hirte zu sein.


Also, da sind nicht direkt die Ältesten gemeint?

Es wird überwiegend so sein, dass Älteste entweder Hirten oder Lehrer oder Evangelisten oder irgendetwas waren. Aber sie müssen es nicht sein. In seltenen Fällen müssen sie das noch nicht einmal gewesen sein. Das was wir heute von den fünf Dingen nicht mehr haben, das sind: Heute gibt es keine Apostel mehr und heute gibt es keine Propheten mehr, auch dann, wenn in der Pfingstgemeinde aufstehen und in der Ich-Form sagen „ich, der Herr“ usw. Das ist lauter Finsternis. Das können wir auch anhand der Heiligen Schrift beweisen, dass es heute weder Apostel gibt. Paulus selbst bezeichnet sich selbst als der letzte der Apostel. Und wir wissen, dass der Hebr.-Brief, Kap.1,1, geradezu davon redet, dass Gott ehemals geredet hat durch Propheten. Er hat am Ende dieser Tage geredet im Sohne. Heute haben wir nicht mehr Prophetenrede, sondern Sohnesrede. Wer das nicht unterscheiden kann, lebt in der Finsternis in dieser Frage. Wir haben heute Sohnesrede.


Und da bleiben noch drei Dinge über. Und die drei übrigen Dinge, die wir hier haben, sind dann Evangelisten, Hirten und Lehrer. Und dann gehen wir herein in 1.Kor.-Brief. 1.Kor.13, da wird uns dann gesagt. V.13; 13,13. Und das sind die bleibenden:


1.) Glaube: „Nun aber bleibt Glaube…“. Der Glaube kommt durch die Evangelisten. Die Evangelisten verkündigen die Lehre des Wortes Gottes zur Annahme des Heils in Christo. Das ist der Glaube.

2.) Hoffnung: Dann kommt die Hoffnung. Die Hoffnung kommt durch die – Hoffnung Seiner Wiederkunft, das ist Lehre.


3.) Liebe: Und das Letzte ist die Liebe. Und das ist insbesondere im Hirtendienst der Hirten. 


Diese drei, heisst es: Die Grösste von diesen ist die Liebe. Das ist die Beantwortung von Eph.4,11. Das sind die Drei, die noch bleiben. D.h., die anderen zwei waren zeitliche Ausrüstungen und Gaben, die nicht geblieben sind. Die waren nur damals, die wir auch dort – jetzt müssen wir mal aufschlagen, diesen Eph.2,20: „Aufgebaut auf die Grundlage der Apostel und Propheten, indem Jesus Christus selbst Eckstein ist.“ Hier ist also diese ganze Lehre aufgebaut auf der Lehre der Apostel und Propheten. Und wir wissen genau, dass heute kein Aufbau mehr stattfindet durch etwas anderes oder durch Apostel und Propheten, weil sie nicht mehr da sind. Sondern die Grundlage der Apostel und Propheten wird heute nicht mehr gelegt, weil der vor 2000 Jahren schon gelegt worden ist, diese Basis, die Grundlage. Und heute haben wir den Hausputz. Bevor der Einzug kommt, wird das Haus richtig sauber gemacht. Genau das finden wir auch in Mt.25,1-13. Da wird von den klugen und törichten Jungfrauen geredet. Das ist das Schmücken der Lampen. Das ist Hausputz. Um dem Bräutigam zu begegnen, musste sauber gemacht werden. Das ist Hausputz. Das ist heute dran. Und das ist am Ende unmittelbar vor der Wiederkunft Jesu, heute.

Ist der Hirtendienst in erster Linie der seelsorgerliche Dienst?

Der Dienst, dem anderen Hilfe zu sein auf dem Weg nach der oberen Heimat. Und da ist eines davon auch der seelsorgerliche Dienst.

Also kann es schon viele Hilfen geben in einer Gemeinde?

Durchaus. Ich wollte – und das war auch die Not Pauli, die in Korinth nicht die Hirten finden liess, die sie brauchten, sondern

Zuchtmeister…


Jawohl! Gesetzliche Hengste gab es da. Ja, sicher. Die wussten, was der andere zu tun hatte und nicht zu tun hatte. Aber in der Liebe Jesu, den anderen zu helfen, da waren sie ganz winzig. Da waren keine. Da musste Paulus hin; da war einer da. Oder er sandte den Timotheus und dann haben sie Schwierigkeiten gemacht und haben gesagt: Du bist zu jung. Dich können wir nicht anerkennen, du bist zu jung. Deshalb schreibt dann Paulus: „Niemand verachte deine Jugend.“ Denn er hatte eine wunderbare Gabe, die Gabe des Evangelisten empfangen. Das lesen wir aus dem N.T.

Also ist der Hirte keine solche offizielle Position in der Gemeinde wie z.B. der Lehrer, der verkündigt? Eher der inoffizielle?

Aber der ist hier ausgewiesen neben dem Lehrer. Einer von den drei grossen Gabengruppen. Und Evangelist, Lehrer, Hirte. Der Evangelist bemüht sich um die Gottlosen, während der Lehrer sich schon um den Leib des Christus müht. Und das Grösste von diesen drei ist dann der Hirtendienst. Das sind die Dienste, die da beschrieben sind.

Wir haben neben Evangelisten auch den evangelistischen Dienst. Neben dem Lehrer auch den Dienst, der lehrenhafte Dienst. Und neben dem Hirten haben wir auch Hirtendienste in der Gemeinde. Das sind solche. Jeder wird einmal mit einem solchen Dienst anfangen, bevor er ein Hirte ist. Natürlich gibt es kleinere, mittlere und grössere Hirten. Das ist auch klar. Aber hier unterscheidet eben die Bibel aus der personifizierten Seite eines Jüngers Jesu mit diesem Gabenbereich, bei dem ich sagen darf, dass ich glaube, dass der Apostel Paulus einer war, der sie alle vereinigt hatte. Ich wüsste nicht, welche er nicht hatte. Ich glaube, er war ein Gaben-Individualist. So möchte ich es bezeichnen, damit ich ihn irgendwie beschreiben kann. Von Gott gegeben, natürlich. Nicht in eigener Sache genommen. Das merken wir auch, denn er war vom Herrn in jederlei Weise bestätigt.
__________________________________________________________________________________________

EPH.4,11.12; BLUMHARDT, LUTHER


„Und Er hat die einen gegeben als Apostel und andere als Propheten und andere als Evangelisten und andere als Hirten und Lehrer, zur Vollendung der Heiligen, für das Werk des Dienstes, für die Auferbauung des Leibes Christi.“


Wie wählt sich Gott Seine Knechte aus?

Durch Voraussicht.


Und kann man dazu sagen, also der Beweis im Gehorsam Ihm gegenüber, sind wir schon vorher dazu bestimmt, ihnen die Aufgaben zu übergeben?

Richtig.


Und die nächste Frage: Bekommen sie dann die Ausrüste, also eine spezielle Dienstausrüstung? Ich denke z.B. an Blumhardt: Hat er ein besonderes Mass von Gott an Glauben zusätzlich bekommen wie es ein anderer z.B. zu seiner Zeit nicht hatte, obwohl er auch Kind Gottes war? Aber nur aus dem Grund heraus, weil er diese Aufgabe lösen musste?

Ich sehe es auch noch aus anderen Gründen und zwar, das sage ich auch beim Luther: Weil Gott in selbiger Zeit keinen Besseren hatte. Bestimmt, das ist so. Sonst hätte Er ihn nämlich genommen. Das ist ganz einfach. Und dass Er – mit Blumhardt hängt ja noch etwas anderes zusammen: Das ist eine ganz, ganz grosse Gnade, die wir hier gar nicht erkennen, dass die Verschüttung dieses Dienstes durch das finstere Mittelalter durch Gnadenerweisungen Gottes an ihm beendet wurde. Genauso wie bei Luther die Rechtfertigung aus Glauben beendet wurde, indem Er dem Luther das zu erkennen gab und liess ihn die Bibel übersetzen, wodurch er zu dieser Wahrheit die Bestätigung fand, so hat nun Blumhardt auch eine verloren gegangene Wahrheit des Wortes Gottes wieder gefunden.


Aber er hat noch zu seinem Dienst eine zusätzliche Gnade im Glauben bekommen?

Ja, es ist sicherlich klar. Denn durch ihn sind tausende zum lebendigen Glauben an Christus gekommen. Da kannst nicht mit so einem „Gigifax“-Glauben antreten, nicht, dass du selbst nicht weisst, ob du Kind Gottes bist und so. Das geht natürlich nicht. Ich sag nur: Ich glaube, dass Gott keinen Besseren hatte. Also ich bin froh darüber, dass wir hier in Deutschland gesegnet worden sind durch himmlische Segnungen an bestimmten Leuten. Das muss ich schon sagen. Aber wir sehen aber auch das Gericht, dass wir diesen komischen Hitler hier auf die Beine gestellt haben, was wir gar nicht notwendig hatten und haben uns selbst Gericht zugezogen.
__________________________________________________________________________________________
EPH.4,11-14: PROPHETEN – EINHEIT DES GLAUBENS – WIND DER LEHRE  (1978)
„Und er hat die einen gegeben als Apostel und andere als Propheten und andere als Evangelisten und andere als Hirten und Lehrer, zur Vollendung der Heiligen, für das Werk des Dienstes, für die Auferbauung des Leibes Christi, bis wir alle hingelangen zu der Einheit des Glaubens und zur Erkenntnis des Sohnes Gottes, zu dem erwachsenen Manne, zu dem Masse des vollen Wuchses der Fülle des Christus; auf dass wir nicht mehr Unmündige seien, hin- und hergeworfen und umhergetrieben von jedem Winde der Lehre, die da kommt durch die Betrügerei der Mensch en, durch ihre Verschlagenheit zu listig ersonnenem Irrtum.“

Hier werden die fünf Dinge aufgezählt.
Haben diese Propheten einen Zusammenhang mit den Propheten im Hesekiel (Frage vorher)? Er bezieht sich auf Israel.
Hier haben wir in Hesekiel die Propheten, bei dem die Propheten unter Gericht kamen, wenn sie nicht taten nach dem Willen Gottes. Wenn sie ihnen also antworteten.
- Und hier in Eph.4, da finden wir wieder die Propheten bezeichnet, die zwar für die damalige Zeit die Grundlage der Apostel und Propheten einnahmen.
- Die anderen dann, die Evangelisten, Hirten und Lehrer zur Vollendung der Heiligen bestimmt sind und auch für das Werk des Dienstes.
Hier heisst es dann in Vers 13:
- „bis wir alle hingelangen zu der Einheit des Glaubens…“.

Es gibt keine Einheit der Erkenntnis, in der wir alle gleich sein sollen, sondern eine Einheit des Glaubens.
- Und dann heisst es nur: „…und zur  Erkenntnis des Sohnes Gottes.“

Einheit mit dem Glauben und Erkenntnis des Sohnes Gottes, die so weit geht von der Erkenntnis her bis wir zu einem erwachsenen Manne kommen. Hier oben steht: „bis zur Vollendung der Heiligen.“

- Dann das „hingelangen zur Einheit des Glaubens und zur Erkenntnis des Sohnes Gottes.“ Hier heisst es nicht: zur Einheit der Erkenntnis des Sohnes Gottes, sondern nur Einheit des Glaubens.
Wir können nur eine Einheit des Glaubens darstellen, aber eine Verschiedenheit der Erkenntnis. Aber hinsicht-lich des Sinnes wieder eins. Dass wir einen Sinn haben, den Sinn Christi. Aber das geht soweit, bis die Erkenntnis den Sohn Gottes so erkennt wie Jesus ist. Und das kann in der Förmlichkeit bis zu einem erwachsenen Manne gehen. Ein voller Wuchs, in der die Fülle des Christus sowohl vom Glauben als auch vom Wachstümlichen und der Erkenntnis enthalten ist. Wenn das nicht der Fall ist, dann sind wir Unmündige. Und wenn wir irgendwo ein Frosch wagt, hier diesen Unkenruf registrieren und danach mitspringen. Weil der Frosch der ins Wasser springt, liegen wir dann auch mit drin. Ist klar, wenn wir es dem nachmachen. Heute ist viel Wind der Lehre. Es ist hochinteressant, dass nur die allerwenigsten Gläubigen überhaupt die Lehre kennen. Wir bedauern das umso mehr, weil in der Ermangelung der Erkenntnis der Lehre die Gläubigen ihrer eigentlichen Bewaffnung, der geistlichen Waffenrüstung beraubt sind. Sie sind darum beraubt, weil sie den Wert nicht einschätzen und erkennen können.
__________________________________________________________________________________________

EPH.4,26: ZÜRNET, UND SÜNDIGET NICHT  (3.1.1993)
„Zürnet, und sündiget nicht. Die Sonne gehe nicht unter über eurem Zorn.“

Hiermit ist ja der sündige Zorn gemeint. Die Frage ist, irgendwie gibt es einen heiligen Zorn, sodass jener der im Glauben steht, also wirklich… 

Ich habe darüber mal geschrieben im Central-Blatt vor vielen Jahren. Ich habe einen Bruder gekannt, der kriegte von Zeit zu Zeit Wutanfälle. Und wenn er wieder so einen Wutanfall hatte, da haben die Brüder ihn ermahnt. Da hat er zu den Brüdern gesagt, das sei heiliger Zorn. Das gibt's überhaupt nicht. Wir lesen in einer einzigen Bibelstelle über Christus, im Tempel, dass Er im heiligen Zorn war. Und das ist auf Christus beschränkt, weil auch schon die alttestamentlichen Bibelstellen mitteilen, dass Er in Seinem Zorne zürnen wird alle Nationen. Das ist das Gericht der Lebendigen. Da zürnt Er. Aber wir, steht geschrieben in Kol.3: „Leget allen Zorn ab.“ Und selbst wenn heiliger Zorn dabei gewesen wäre, haben wir ihn abzulegen, weil er gegen Gott gerichtet ist. Das Komma müsste raus. Das ist bei der Übersetzung vom Griechischen ins Deutsche irgendwie rein gerutscht.

Wie war das denn bei Paulus, bei dem Wahrsagergeist von der Magd? Der hat sich umgedreht und hat dem Geist geboten, angeblich hat er die Wahrheit sagen wollen. Aber Paulus wollte nicht, dass das Evangelium durch dessen Botschaft weiter gesagt wird. Es steht doch auch da beim Paulus, dass er sich umgedreht hat und geboten hatte, also dass es ihm zuviel war?

Aber nicht heiliger Zorn. Sehr betrübt, nicht heiliger Zorn. Moment! Kol.3,8, da steht's wörtlich: „Jetzt aber legt auch ihr das alles ab: Zorn…“.  Steht an erster Stelle. „…Wut, Bosheit, Lästerung, schändliches Reden aus eurem Munde.“ Liegt alles auf einer Ebene. Ein sündiger Mensch oder ein Mensch in einem sündlichen Leibe kann niemals in einem heiligen Zorn sein. Das gibt's nicht. Dann wäre er Gott. Das ist eine Anmassung der Person Gottes.

Matthäus erwähnt… 

Na ja, Er hat auch gesagt: „Ich bin heilig und auch ihr sollt heilig sein.“ Aber da steht das Wort „sollt“. Was wir sind ist wieder was anderes. So heilig sind wir gar nicht, wie wir es sein sollen. Nur wollte ich dazu sagen: Das ist also eine Auffassung von Gläubigen, von gläubigen Zornesleuten. Die versuchen da, ihre Sünde wieder gerade zu polieren ohne Vergebung. Das ist bekannt, diese Auffassung da.

Die Zürcher übersetzt so: „Mögt ihr zürnen, nur sündiget nicht.“ …

Ja, sicher. Das wäre was, wenn wir zornig werden dürften einer gegen den andern und würden nicht sündigen! In dem Zorn haut einer den andern tot. Das ist dann keine Sünde, nicht? Ach, wo das hinführen würde! Das wäre gar nicht auszudenken.

Der Zorn ist doch eine Eigenschaft Gottes. Das hängt doch zusammen mit…

Na ja. Ihr werdet sein wie Gott. Zorn und solche Dinge sind damals über uns gekommen, weil der Satan gesagt hat: „Ihr werdet sein wie Gott.“

Wie war das bei Mose, der im Zorn die Gesetzestafeln zerschmettert hat?

Da stehs nichts von Zorn. Er hat gezürnt, weil sie Götzendienst trieben. Gott hat es ihm, das Zerschlagensein der Tafeln, hat Er ihm nie als Sünde angerechnet. Auch der Zorn Gottes war wieder sie entbrannt. Denn er ist vierzig Tage da oben und dann sagt Gott: Geh mal runter, die machen Dummheiten da unten. Dann hört er die Musik, Gitarre E. Er denkt doch, das ist so eine Reigenmusik. Da denkt er: was ist denn das? Und dann kommt er rein und sieht, was los ist. Ich glaube, dass er hier in der Übereinstimmung Gottes als eine gerichtsübende Person auftritt. Aber das können wir nicht nachmachen. Im Neuen Testament ist unser jeder Zorn abgesprochen. Wir haben auch niemand mit dem Spiess von hinten zu erstechen. Das gibt's nicht neutestamentlich.

Das hängt ja wohl mit dem Dienst des Fleisches zusammen, wo ja auch die Feinde gehasst werden mussten.

Ja, ja. Übrigens, das Wort „zürnet, und sündiget nicht“ ist auch im Alten Testament.

Ps.4,4. 

Ja. Das hat aber eine andere Bedeutung und Anwendung als auf uns hier. 

Als Paulus in Athen gestanden hat und die Götzenbilder gesehen hat, erzürnte er doch auch.

So was Ähnliches ist das. Aber das ist Altes Testament. Nur, wenn wir das Neue Testament aufschlagen, dann können wir nicht den Zorn gutheissen oder vergolden. Das geht nicht. Wie du schon sagst, da wäre ein Widerspruch sonst drin.

Wir haben es dann wie im fünften Siegel bei den Märtyrern. Da ist aber auch wieder eine andere Aussage. Zorn, Rachen haben wir dann (
Das ist nicht Gnadenzeit.

Genau. Das ist eine andere Haushaltung. Das fünfte Siegel. Offb.6,9-10. Das ist nicht Gemeindezeit. Wir jedenfalls nicht, solange wir in einem sündigen Leib sind. Wenn wir mal Ihm gleich sind und bei der zweiten Wiederkunft herunterkommen, dann sündigen wir nicht. Aber wir werden mit Christus zürnen. Das ist sicher.

Mose ging auch in glühendem Zorn hinweg von Pharao.

Ja, ja.

Und er stand auch im Einklang mit dem Willen Gottes.

Sicher. Aber das hat mit uns nichts zu tun. Da mache ich immer wieder drauf aufmerksam. Wie der Bruder, wenn er einen Wutanfall kriegt, sich jedes Mal auf den heiligen Zorn berief und die Brüder da schachmatt setzte.

__________________________________________________________________________________________

EPH.5,31.32: LEIBESGEMEINDE, DREIEINIGKEIT, GOTT DARGESTELLT ALS DREIECK  (7.2.93)
„Deswegen wird ein Mensch seinen Vater und seine Mutter verlassen und seinem Weibe anhangen, und die zwei werden ein Fleisch sein. Dieses Geheimnis ist gross; ich aber sage es in Bezug auf Christum und auf die Versammlung.“        
(Wandtafel) …Es ist etwas, was es im Fleische nicht gibt. Eine Person zu sein. In der Personheit Gottes kann also aus mehreren Einzelpersonen bestehen. Darum redet das Neue Testament auch von der Gottheit Fülle. Das sind sie alle drei. Oder wie man's auch hört: Trinität, die Dreieinigkeit. Die Drei, die einen Gott darstellen. Jede Person bei uns ist eine Einheit, weil die nach Seinem Bilde geschaffene Einheit hier beim Eckhard – nehmen wir mal den Eckhard an – nach Seinem Bilde geschaffen ist nach Leib, Geist und Seele. Damit ist das wieder als drei in einem Menschen vorhanden. Es ist genau das gleiche. Bei uns hat es Gott nur im Fleische oder in der Materie oder in den, in Materie ausgedrückten Dingen uns gezeigt. Wir nehmen jetzt den Menschen an und sagen:
1. der Leib
2. der Geist ( die Reihenfolge
3. die Seele
ist gleich ein Mensch. Das was wir hier haben, ist der Ausdruck, dass wir in Seinem Bilde geschaffen worden sind. Anders oder besser liesse es sich nicht ausdrücken. Drei = eins. „Im Bilde Gottes schuf er ihn.“ Wörtlich in 1.Mose. So. Und das ist da oben ein Gott. ( Was war denn eigentlich die Frage?
Die Leibesgemeinde, Eph.5,31+32. Ich hatte zum Schluss noch ergänzt im Blick auf die Gläubigen einmal die Kinder Gottes und einmal der Leib Christi. Die Leibesgemeinde.
Ich meine, die Kinder Gottes sind die Erretteten und die Leibesgemeinde Jesu ist die himmlische Berufung. Das ist der Unterschied. Viele Errettete machen den einen Leib des Christus aus. Das heisst also, die dem Herrn Gehörenden oder Seines Leibes sind die Erretteten. Und das sind die heute Erlösten. Alle, die durch das Blut Christi erkauft sind.
Ist es dann richtig, die Blutserkauften, 1.Petr.1,18+19?
Ja, sicher. Ohne Blutserkauf gibt's heute keine Erretteten. Das gibt es nicht. Das wissen wir.
Ich habe früher immer dieses Dreieck gesehen für Zeichen für Vater, Sohn und Heiliger Geist. Dann habe ich mal gehört, das sei ein okkultes Zeichen.
Das ist nicht wahr. Das ist Lüge. Nein, nein. So darf man das nicht sehen. Das Dreieck hat in der okkulten Welt der Architektur in manchen Ländern eine bestimmte Bedeutung. Nun ist aber das Kind mit dem Badewasser ausgeschüttet, wenn ich sage „alle Dreiecke sind okkult“. Das ist genau so okkult, so etwas zu sagen. Wir müssen nüchtern bleiben, sonst werden wir okkult. Wir müssen hier ganz nüchtern werden. Ich weiss selbst, dass zum Beispiel in dieser okkulten Welt diese Formen immer da sind und die stehen dann auf irgendwelchen Säulen. Ich habe das jetzt nicht; ich glaub es sind nur fünf. Die haben dann immer sechs Säulen. Aber das macht nichts. Nur, dass wir diese Bedeutung ( die haben ja auch in der griechischen Architektur und auch in der römischen Architektur und wir haben die Dinge wieder zu finden im Vorlauf der ägyptischen Dynastie. Dort überall tritt dieses Zeug auf. Nun kann ich aber nicht sagen, weil die damals ein Dreieck ausgewählt haben, ist alles was Dreieck ist okkult. So geht's nicht. Nicht? Das hat damit nichts zu tun. Denn das Dreieck ist eine geometrische Form und hat mit Okkultismus überhaupt nichts zu tun.
…(? )ob da Vater, Sohn und Heiliger Geist oder man für Gott dieses Dreieck nimmt, wenn man den Kindern einen Bibelvers beibringt oder irgendwie ein Bild.
Das kann man ruhig machen.
- Die Bibel sagt: „Der Vater ist grösser als alles.“ Also sagen Sie: das ist der Vater.
- Dann kommt der Sohn.
- Und wir wissen, dass der Heilige Geist die dritte Person in der Gottheit Fülle ist.
Denn in dem gesamten Erlösungsgeschehen nimmt der Heilige Geist die sekundäre Stellung ein. Er versiegelt uns. Er führt uns dann, wenn wir errettet sind, durch seinen Geist in Wahrheit weiter. Also sekundär. Er wird, wenn der Herr wiederkommt, das Primäre, Seine Wiederkunft. Er ist der posaunt, mit der Stimme eines Erzengels ruft. Aber das Sekundäre ist, der uns entgegen bringt bis in Wolken, damit Gott, der Herr, sie übernimmt. Der Heilige Geist hat also immer die sekundäre Seite. Nicht die Priorität. Das gibt's nicht. Die hat Christus. Er ist der Erlöser, nicht der Heilige Geist. Da müssen wir also aufpassen.
__________________________________________________________________________________________

EPH.5,31; 3,4; ABRAHAMS SÖHNE: VON DER MAGD UND VON DER FREIEN (GAL.4);
ORTHODOXIE


„Deswegen wird ein Mensch seinen Vater und seine Mutter verlassen und seinem Weibe anhangen, und die zwei werden ein Fleisch sein.“


„Woran ihr im Lesen merken könnt mein Verständnis in dem Geheimnis des Christus.“


Ich gehe auf Eph.3,4 zurück. Da heisst es: Wir die Nationen sind die Gemeinde Jesu Christi, Miteinverleibte, Miterben, Mitteilhaber. Jetzt ist die Frage: Das Geheimnis des Christus, ist das die Miteinverleibung der Nation, die zu der Gemeinde gehören oder ist das die Fruchtbarkeit des Leibes des Christus in der Ewigkeit?

Ja, Letzteres. Aber da ist es auch drin. Wir müssen aufpassen. Das was hier in Kap.5,30.31 steht, betrifft die Gemeinde und die Verheissung der Herrlichkeit des Himmels ist nur der Gemeinde zugeschrieben. Alles andere ist Israel, Verheissung irdisch, neue Erde.


Diese himmlischen Verheissung hat also nur unsere Gemeinde im N.T.?

Richtig. Aber ich möchte dazu noch etwas sagen: Diese Verheissung (ich habe so viele Bibelstellen im Kopf, ich weiss gar nicht, wo ich hin soll) – von den Söhnen, das ist Ps.82,6. Da heisst es: „Ich habe gesagt: Ihr seid Götter, und Söhne des Höchsten ihr alle!“ Die Götter lassen wir jetzt weg. „Söhne des Höchsten alle!“ Und dann müssen wir aufpassen. Jetzt gehen wir hinein in Gal.. Und zwar in Gal.4, da wird gesagt, dass der Abraham zwei Söhne hatte.

V.22.

Und der eine von der freien und den anderen von der Magd. Oder umgekehrt; es kommt auf dasselbe heraus. Nun haben wir in V.24 den Berg Sinai, das Bündnis als Knechtschaft; V.25 Hagar genannt. Und dann spricht hier der Apostel in Gal.4 den geistlichen Zustand an von denen, die Juden zum Herrn Jesus sagen: Wir sind niemals Knechte gewesen. „Wir sind niemandes Knechte gewesen.“ Da machen sie gleich mehrere Lügen.


1. waren sie 400 Jahre in ägyptischer Knechtschaft,


2. waren sie 70. Jahre in babylonischer Knechtschaft,


3. waren sie hier unter römischer Knechtschaft.


Und jetzt kommen wir noch wo hin. Der Herr Jesus sagt: „Wer sündigt, ist der Sünde Knecht.“ So. Und hier heisst es nun, dass Jerusalem mit ihren Kindern in Knechtschaft ist bis zum heutigen Tag. Das ist die Knechtschaft der Sünde. Und da wagen sie noch solche hochtrotzigen Worte gegen den Herrn zu reden. Und dann kommen wir in V.26 „das Jerusalem droben ist frei.“ Moment, dann unten in V.28: „Ihr aber, Brüder, seid gleichwie Isaak, Kinder der Verheissung.“ Nach dem Geiste Geborene sind wir, Rö.8,2. Und dann soll, V.30, Israel nicht mit uns erben. Wir sind von der Freien. Und dann geht's in Kap.5,1 weiter: „Für die Freiheit hat Christus uns freigemacht.“ So. Söhne alle. Aber die gehören nicht zur Erbsohnschaft.


Das freie Jerusalem gehört dazu.

Ja. Dort sind wir zuhause. Nur die Strassennummer kann ich nicht sagen.


Die Juden wollten ja unbedingt unter Gesetz bleiben zur Zeit, wo Paulus das sagte. Damit waren sie auch unter dem Gesetz, weil sie es unbedingt sein wollten.

Aber nur diese Worte „wir sind niemals jemandes Knecht gewesen“, die konnten ohne rot zu werden faustdick lügen.


Die römische Herrschaft ist da nicht angesprochen, oder auch?

Nein, gar nichts. Der Herr hat gesagt: Wenn ihr an mich glaubt, werdet ihr frei werden. Und daraufhin sagen sie: Frei werden? Wir sind niemals jemandes Knecht gewesen! Das war doch gelogen. Es ist ja niemand so dick in Knechtschaft gewesen wie gerade Israel. Mir können die nicht sagen, sie haben es nicht gewusst. Das war bewusste Lügerei. Eine dreckige Lügerei war das.


…wenn er sagt, er lügt doch…(?).

Nein, nein, das macht er nicht. Das würden wir machen.


Da spricht doch der 2.Kor.. Der spricht „wenn die Decke weggetan wird“. 2.Kor.3,10.

70. Jahrwoche.



Genau. Wenn sie sich zu Jesus Christus dann, d.h. also… Wenn es aber zum Herrn umkehren wird, so wird die Decke weggenommen.

Ja. Das ist ein kommendes Ereignis. Aber wer wird denn in Israel umkehren? Nun, es ist schon interessant. Die hatten erst die Decke vor dem Angesicht und dann ist sie aufgrund ihres lügnerischen Verhaltens runter aufs Herz gerutscht. Das ist der Zustand, bis durch Gericht Umkehr erreicht wird. Und diese Umkehr macht nur ein begrenzt. Häuflein. Ja, ja.


432'000.

Richtig. Die kehren um. Durch den Dienst der zwei Zeugen der ersten Hälfte der 70. Jahrwoche. 432'000, davon sind zwei Drittel Märtyrer und ein Drittel 144'000, die in das Millennium eingingen. Das ist die ganze Umkehr Israels an Zahl. Ich meine, wenn zwei Zeugen der Grösse Gottes das Evangelium des Reiches verkündigen… (Seitenwechsel) …ganze Volk Israel ansehen in ihrer Verlorenheit und sehen, wie wenig nur von ihnen sich erreichen lassen, ist das ein beschämender Artikel. Warum beschämend? Weil sie heute noch in der Knechtschaft des Gesetzes leben, die lieben Orthodoxen. Wir haben gerade heute Mittag davon gesprochen. Da hatte ich folgendes gesagt; es ist hoch interessant: Wir haben in den Fünfzigerjahren eine Ausgrabung oben am Börneplatz. Das ist ja neben der Battonstrasse. Da ist ja ein jüdischer Friedhof. Der Friedhof muss mal grösser gewesen sein. Und da waren Ausgrabungen und da kamen wir, bei Bauarbeiten, da kamen wir auf Särge. Da wurde einer von der Stadt geholt. Das war so einer von einem historischen oder hysterischen Museum. Es ist ein und dasselbe. Und da kam dann so ein Doktorchen und der guckte da und da wurden dann so die Bretter hoch gemacht. Und da waren auffällig solche grossen Steine da drin. Da haben wir gesagt: Wieso haben die da Stein mit rein getan? Ja, ja, sagt er, das weiss ich. Da wollte ich das schon wissen, solche Dinge. Da sagt er: Das sind orthodoxe Juden. Die nehmen je nach ihrer Feindlichkeit gegen Jesus Steine mit rein. Wenn sie Ihm begegnen im Jenseits, dass sie Ihn gleich steinigen. So, jetzt kommt aber der Clou; das ist interessant. Da muss man sich dahinter knoten. Dieser feindliche Geist gegen Jesus in der heutigen Orthodoxie verhindert ein grösseres Rettungswerk in Israel zu Beginn der 70. Jahrwoche. Diese Feindlichkeit der Orthodoxie hat denselben Geist des Antichristus. Deshalb schliessen die dann zur Beginn der 70. Jahrwoche den Bund, weil das ein Geist ist. Die Schwester Scheere ist wieder da; ihr braucht sie nur mal zu fragen über die Orthodoxen. Ihr werdet staunen, was sie sagt. Sprecht sie nur einmal an! Sie wird bald mal hier sein. Dann sprecht sie mal wegen der orthodoxen Juden an. Und die haben nichts und die bilden sich was ein, als wenn sie zehn Meter höher wären als ihre Fusssohlen. Das ist Finsternis. Ich sage es hier. Die heutige Orthodoxie ist reine und blanke antichristl. Finsternis. Sie schliessen einen Bund. Sonst wäre es gar nicht möglich, weil sie beide giftig gegen Jesus sind. Ein Geist. Das war nur mal ein kurzer Einschub.

Alle wollen Jesus steinigen? Die sind doch dumm.

Sünde macht dumm und doof. Das betrifft alle. Nur, der Teufel hat die Inkas anders belogen wie die Japhetiten hier. Was hatten wir denn? Wir hatten den Wotan und ein Odin und ein Tor und ein Zeus hier in Griechenland. Jeder hat doch was anderes bekommen. Warum? Weil wir so weit von Gott abgekehrt waren. Wir können so froh sein, dass wir in der Zeit heute, in der Zeit der Gnade leben. Das kann ich nur sagen. Ich habe Gott schon weiss wie viel Mal dafür gedankt. Denn ich hätte das nicht gebracht.


Aber so tief ist der Hass, so unversöhnlich.

Nach der Grösse der Steine drücken sie ihren Hass gegen Jesus aus. Nur, der weiss heute mehr wie damals bevor er starb. Heute weiss er, was los ist. Der sitzt drüben im Gefängnis.
__________________________________________________________________________________________

EPH.6,1


„Ihr Kinder, gehorchet euren Eltern im Herrn, denn das ist recht.“ 


Betrifft das gläubige Eltern oder…

Es ist eine Allgemeinaussage.

Weil es heisst „im Herrn“.

Ja, wenn wir errettet sind, haben wir unseren Eltern zu gehorchen ein ganzes weites Stück, auch wenn die Eltern nicht errettet sind. Dann scheidet sich nur noch eins, wie geschrieben in der Apg.: Man soll Gott mehr gehorchen als den Menschen. Wenn es um die Frage der Errettung und Jesus-Nachfolge geht, dann kommt der Herr zuerst.

__________________________________________________________________________________________

EPH.6,12


„Denn unser Kampf ist nicht wider Fleisch noch Blut, sondern wider die Fürstentümer, wider die Gewalten, wider die Weltbeherrscher dieser Finsternis, wider die geistlichen Mächte der Bosheit in den himmlischen Örtern.“
Himmlische Örter / Gewalten der Luft


Wir müssen aufpassen, dass wir im Deutschen nur ein Wort „Himmel“ haben. Das ist schlecht. Im Englischen ist es schon besser. Die haben Himmel und sky. Nicht? Die unterscheiden zwischen dem kosmischen Himmel und den Herrlichkeitshimmel. Und weil das gerade Eph. sagt, da haben wir in Eph.2 ganz klar, Kap.2,2, der kosmische Himmel: sky. Dort haben die ihren Wohnsitz. Moment.


Eph.1,21; im unsichtbaren Bereich. – Eph.3,10; 2,6:


Hier werden sicherlich beide Variationen benutzt. Wir haben in Eph.2,2 die himmlischen Örter, die Fürsten der Gewalt in der Luft. Und das ist das Bild und Zeichen des Herabwurfs des Satans, von dem der Herr auch in Lk. sagt, Lk.10,18: „Ich sah den Satan wie ein Blitz vom Himmel fallen“, als sie zurückkamen von der Aussendung. Das ist das, wo er heruntergefällt worden ist auf die Erde. Der ist runter getorkelt bis auf die Erde. Und das hat auch hier die Veränderung gegeben in Jes. in Verbindung mit 1.M.1,2: „Und die Erde ward wüst und leer.“ Nicht war. Natürlich war sie, nachdem sie es geworden ward. Da war sie. Ward.


In dem Augenblick wurde sie, wie er herabgestürzt wurde.


Wir haben im Hebräischen lauter gleiche Wörter und da steht immer wieder „ward“ da. V.2 heisst es: „Und die Erde war wüst und leer.“ Das stimmt also nicht. Da schreiben wir uns daneben hin „Jes.45,18“. Dort steht, dass sie nicht wüst war. Und in V.3, Ende, da heisst es dann auch „war“. Und in V.5: „Es ward Abend und es ward Morgen.“ Und in V.8 am Ende: „Und es ward Abend.“ Und so geht es immer durch: „Es ward.“ So ist es auch in V.2, richtige Übersetzung, weil das gleiche Wort dort steht: ward. Ward, nicht war. „War“ stimmt nicht; da fehlt ein Buchstaben, das kleine „d“ hinten dran. Ein Übersetzungsfehler.


Ist schon gewaltig, wenn man denkt, wie Gott hier reinsteigt und uns die Mitteilung gibt.


Ich komme sowieso da nicht klar. Das Ärgernis, das Gott hat mit uns. Dieses Ärgernis, und noch mit jedem Kind Gottes. Da komme ich sowieso nicht klar. Ich hätte einen Knüppel genommen und hätte da ordentlich drin herum gefurgelt. Ich hätte den ganzen da dahin gemacht, das könnt ihr mir glauben. ...ist klar, warum Gott sich überhaupt solch eine verrückte Situation an das Bein hängt mit uns. Die sind doch alle wie närrisch durch die Sünde. Also, ist es ein Rätsel und es bleibt sicherlich ein Rätsel. Ich kann es nur so erklären: Gott hat sich einfach den Gedanken vorgesetzt und Er will das machen alles. Und niemand ist ja da, der Ihn korrigieren kann, nicht? Er ist der Erhabene, der Souveräne. Das sagt Er auch schon in Hiob: Wer will den Gott; zeige einmal den Weg des Orions; wer hat denn das alles gemacht? Ich habe es ja gemacht. Er braucht ja niemandem Rechenschaft abzulegen. Und Er hat sich vorgesetzt, das ist der Ratschluss vorzeiten, vorgesetzt verlorene Sünder zu erretten. Wer ist denn da, der da sagen will nein? Er hat es so gewollt und darin hat Er eingebaut, dass Er Seine ganze Gottesliebe offenbart, die noch nie offenbar war. Und das hat Er eben so gemacht. Fertig. Und dass diese Liebe Gottes uns trifft, so kommen wir dazu wie der dumme Bub zur Ohrfeige, nicht? Gar nichts haben wir dazu tun können. Aber wir sind die ganze Zeit nur Seinem Wirken im Weg gelegen. Das steht fest. Das sind Tatsachen.


Wenn Gott dieses nicht tun würde, dann fiel Satan eigentlich das ganze Geschöpf zu? Das ist ihm zugefallen. Das ist ihm zugefallen und die Veränderung ist nur gekommen durch die prophetische Voraussage, dass Er Feindschaft setzen wird zwischen dir und dem Weibe. Zwischen deinem Samen und ihrem Samen. 1.M.3,15.


Kann man sagen: Weil das unrechtmässig alles das zugezogen wird, holt Er es rechtmässig wieder zurück, obwohl Er nicht müsste?


Ja.


Gott müsste gar nicht preisgeben, trotzdem tut er es?


Genau. Er ist ein Usophat. Widerrechtlich eignet er sich das an, was Satan hat. Ich meine, von Gott her ist er herabgefällt, lesen wir. Aber nicht, dass er deshalb das Recht hat, sich die Menschen anzueignen. Er ist auf die Erde gefällt, Überwältiger der Nationen, lesen wir in Jes.. Damit ist es sein zustehendes Bereich.


Und in seinem Sturz hat er gleich die ganze Erde mit kaputt gemacht?


Ja genau. Er hat die Urschöpfung mit diesem komischen Kriech- und Rutschtieren, die damals da waren, diese Saurier, das hat er alles demoliert.


Darum ist auch dies Wort zu verstehen „und die Erde ward wüst und leer“. Denn in dem Augenblick hat sich alles verändert, nicht? Welche Herrlichkeit die Erde und Schönheit die Erde damals gehabt hat, das wissen wir nicht. Aber durch den Sturz ist es alles wüst und leer geworden, hat sich alles verändert. Und Gott musste ganz von neuem wieder anfangen zu schöpfen. Die Schöpfung auch zu bauen.


Das war eine ganz andere Welt.


Ich glaube, das erste Wort, dass es eine ganze gewisse Bedeutung hat. Es heisst ja „im“ und nicht „am“. D.h. doch einfach, diesem „im“ ist auf einem weiteren Begriff als wenn es heissen würde „am Anfang“. Denn das müsste ja wirklich Zeit sein. Es heisst ja „im.“

Das schöne Begriffliche, umrissene, unbekannte Grösse.
__________________________________________________________________________________________

EPH.6,12


„Denn unser Kampf ist nicht wider Fleisch und Blut, sondern wider die Fürstentümer, wider die Gewalten, wider die Weltbeherrscher dieser Finsternis, wider die geistlichen Mächte der Bosheit in den himmlischen Oertern.“

Und zu Eph.6,12b habe ich eine Frage. Man gewöhnt sich an viele Geister dieser Zeit und was versteht man alles unter „Fürstentümer und Gewalten und Weltbeherrscher“. 

Hier heisst es: „Denn unser Kampf ist nicht wieder Fleisch und Blut, sondern wider die Fürstentümer, wider die Gewalten, wieder die Weltbeherrscher diese Finsternis, wider die geistlichen Mächte der Bosheit in den himmlischen Örtern.“ Wenn wir in Eph.2,2 lesen, „in welchem ihr einst wandeltet nach dem Zeitlauf dieser Welt…“, also bevor wir zu Christus kamen, „…nach dem Fürsten der Gewalt der Luft, des Geistes, der jetzt eben noch wirksam ist in den Söhnen des Ungehorsams“, da finden wir eine Aufforderung hier in dem V.12, dass unser Kampf nicht wider Menschen zu sein hat. Das ist vom Teufel. Sondern gegen den Teufel! Und das wird hier ausgesagt. Unser Kampf ist nicht wider Fleisch und Blut, sondern gegen diese Fürstentümer. Wir wissen, dass der Bösewicht bei seinem eigenen Sündenfall bei der Erhebung über Gott etwa ein Drittel der Engelwelten mitgerissen hat und dabei sind ganze Fürstentümer mit hineingerissen in den Strudel und so. Nicht allein Fürsten, sondern ganze Fürstentümer. Da gehören Untergebene, Unterstellte dazu und das Haupt: ein Fürst. Und dann, das zweite ist: Die Gewalten. Eine Gewalt ist ein solcher Geist, der auftritt in der Macht eines Fürsten, aber der keine Untergebenen hat als zum Fürstentum gehörend. Das ist eine Gewalt. Und dann, vom Grundsatz her, alle die als Beherrscher der Welt in der Finsternis angesehen werden. Das sind Geistesmächte, die in der Bosheit sich bewegen. Und hier heisst es: in den himmlischen Örtern. Und das war das, was wir in Kap.2,2 mit der Luft bezeichneten, also Himmel. Kosmischen Himmel. Denn der Niederwurf geschah ja bis in den kosmischen Himmel. Das ist die Erniedrigung Satans mit seinem Anhang in das Vergängliche, nämlich in das irdische oder materielle Bereich. Dort, wo es Staub gibt. Staub ist ja …materiell (?). Die Bibel setzt also vom Grundsatz her uns auf, einen Kampf zu führen gegen diese Mächte. Und Kinder Gottes, die diesen Kampf nicht führen, entsprechen auch nicht dem Willen Gottes. Wir haben in Jakobusbrief ein Wort, das sagt: „Widerstehet dem Teufel und er wird von euch fliehen.“ Mit welchen Mitteln muss überhaupt Widerstand geleistet werden? Das spielt überhaupt keine Rolle. Alle die Mittel, die uns geistlich gegeben sind. Und zwar, um das herbeizuführen, was in Jak.4 geschrieben steht: bis er flieht. Die einen sehen natürlich schon das Mittel als erschöpft, wenn sie Fürbitte tun für Verlorene. Dass das  hier überhaupt nicht gemeint sein kann, das ist uns wahrscheinlich selbstverständlich. Denn damit ging auch keiner (?). Die Bibel redet also, dass unser Kampf vom Grundsatz her überhaupt gegen diese Mächte ist. Und nehmen wir diesen Kampf mit allen vom Worte des N.T.s her uns gegebenen Mittel nicht auf, liegen wir auch nicht im Willensbereich Gottes. Gott wird nie irgendwelche Vorstellungen oder eigene Ideen anerkennen. Je intensiver wir durch die Führungen des Heiligen Geistes das erkennen dürfen, umso gottgewollter leben wir dann auch darin. Und nach dem Motto „Angriff ist die beste Verteidigung“ sollten wir zwar den Feind nicht herausfordern, d.h. in Dinge die uns nichts angehen. Aber in den neutestamentlichen Dingen samt und sonders und zwar in der Ordnung, die Gott uns gegeben hat. Und das ist unser Glaube. Wir freuen uns darüber, dass der Herr uns solche deutlichen Weisungen in Seinem Wort auch gegeben hat. Das wird im Einzelnen noch in den nachfolgenden Versen behandelt, wie ein solcher Kämpfer mit dieser Waffenrüstung auszusehen hat. Nehmen wir nicht die ganze Waffenrüstung auf, d.h. alles das, was uns im N.T. geschenkt ist,  und vielleicht auch nur einen Teil, geben wir auch nur einen solchen Rekruten ohne Schild und Schwert oder mit Schwert und ohne Helm oder irgend so etwas ab. Das ist aber uns hier mitgeteilt, dass wir die ganze Waffenrüstung – und was das heisst, darüber können wir im Stillen nachsinnen. Nicht nur einen Teil.

Da sind das also die Werke des Fleisches nach Gal.5, und Rö.1 noch…?

Wir müssen nun aufpassen, dass wir diesen Kampf mit geistlichen Mitteln führen. Allerdings durch unseren Leib des Fleisches. Und auch dieser Kampf findet letztlich, letztlich, in unserem Fleische statt, weil wir ja von der alten Schöpfung her sowieso zwei Naturen jetzt in uns haben. Und der ist ja schon kampfgegeben, dieser Zustand. Zwei Naturen, die alte und die neue in uns zu besitzen, bedingt das sehr wohl.
__________________________________________________________________________________________

EPH.6,13

„Deshalb nehmet die ganze Waffenrüstung Gottes, auf dass ihr an dem bösen Tage zu widerstehen und nachdem ihr alles ausgerichtet habt, zu stehen vermöget.“


Was ist der böse Tag?

Das steht im Zusammenhang mit der Waffenrüstung Gottes. Wir sind aufgefordert, die ganze Waffenrüstung Gottes aufzunehmen, wie wir das ja auch geradezu in diesem Eph. lesen, von V.10. Kap.6,10, wo es heisst: „Übrigens, Brüder seid stark in dem Herrn...“. Wir sollen also nicht stark in uns selbst sein sondern im Herrn, weil mit dem Herrn und der Macht Seiner Stärke die ganze Waffenrüstung Gottes anzulegen ist. Nicht aus uns selbst. Und da heisst es: „…damit ihr bestehen vermöget wider die Listen des Teufels.“ Also steht der V.13 mit dem V.10-11 in enger Verbindung. Auch mit V.12 dann. „Deshalb“ heisst es. Also steht es mit dem Vorge-nannten in Verbindung. „Deshalb nehmet die ganze Waffenrüstung Gottes.“ Und zwar, dass wir wider die Lüsten des Feindes antreten können oder bestehen können. Und nun wird ein besonders böser Tag hier angesprochen und das Zeichen der Überwindung des bösen Tages ist: ganze Waffenrüstung und Widerstehen. Das sind die zwei Fakten, die uns da gezeigt werden, den bösen Tag zu überwinden.


Wir kommen also jetzt zur direkten Frage: Was ist der böse Tag? Da müssen wir sagen: Der böse Tag ist jenes Geschehen, wenn wir in dieser Zeit und Welt unserer Wüste sind. Und da gibt es Tage, da fällt alles was immer wir beginnen und machen und was wir begegnen, gegen uns auf. Das ist, im Volksmund sagt man, wie verhext. Zu mir sagte vor nicht langer Zeit ein Bruder: Das fing morgens schon an, sagt er. Da gab's eine Niederlage nach der andern. So war es bei ihm im Beruf. So war es unterwegs, da hat er Schwierigkeiten bekommen im Strassenverkehr. So war es zu Hause. Und er erzählt mir, was da alles am Tag los war und geschehen war. Solch ein Geschehnis, wo alles wider uns steht, wird hier der böse Tag genannt, den wir überwinden können durch die hier angeführten Dinge der ganzen Waffenrüstung Gottes und dem Widerstehen, um alles auszurichten,


- wird dann noch in V.14 noch einmal erwähnt: „umgürtet mit der Wahrheit und angetan mit dem Brustharnisch der Gerechtigkeit; beschuht an den Füssen mit der Bereitschaft, das Evangelium des Friedens.“


- Dann kommt in V.16 der Schild des Glaubens, wo es heisst: „Mit dem wir durch den Glauben auch auszulöschen vermögen alle feurigen Pfeile des Bösen.“


- Und dann der Helm des Heils und das Schwert des Geistes, welches ist Gottes Wort.


- Dann werden wir zum Gebet geführt.


Und das sind unsere Waffen, die Gott uns gegeben hat, mit denen wir aber nur Umgang zu pflegen vermögen, wenn wir uns auch mit dieser Ausrüstung dem Feind gegenüber gestellt wissen und nicht in eigener Machtvollkommenheit. Wir brauchen in eigener Sache keine Macht zu haben. Aber wir sollen sie in der Sache des Herrn besitzen. Das ist die Frage.


Wenn man dann an diesem bösen Tag im Glauben jetzt steht und dann im Gebet alles angeht, kann man da nicht vornherein alle feurigen Pfeile auslöschen, sodass das Böse ausgelöscht wird durch das Gebet?

Nein, es geht in erster Linie drum, dass wir am bösen Tage zu stehen vermögen. Wir wollen eine Praxis aus der Heiligen Schrift nehmen. Das ist immer am besten. Und da sehen wir die Geschehnisse um Hiob. Und da haben wir die so genannten im Volksmund bekannten Hiobsbotschaften. Da kam eins nach dem andern. Die haben dem die Tür gegeben, da kam der Nächste schon rein. Das war der böse Tag, der dann abschloss, dass alle seine Kinder durch den Zusammenbruch des Hauses ums Leben gekommen waren. Jetzt schauen wir den Hiob an. Und da müssen wir sagen, er war in einem Zustand, bei dem er sagen konnte: „Der Herr hat gegeben, der Herr hat genommen, gelobt sei der Name des Herrn.“ Das war sein persönliches Widerstehen und Stehen an dem Tag, welcher hier der böse genannt wird. Wir werden und müssen nicht alle so einen Hiobstag erleben. Aber es gibt genügend andere Dinge, die uns mit Negationen überhäufen können, bei denen wir meinen, sie seien grösser und stärker als unsere Tragekraft ausreicht oder auszureichen vermag. Und das ist der böse Tag.


Aber es gibt nicht nur einen bösen Tag dann? Ab und zu hat man so einen bösen Tag, wie der Volksmund sagt: Ach, ich bin heute mit dem linken Fuss aufgestanden; alles ist heute verkehrt. Ich habe Pech heute, ja?

Ja, sicher, sicher. Wir müssen nur aufpassen, dass es auch unter den Gläubigen eine Variation von Sortiment gibt, das hineinzieht bis in das Verhalten der Ungläubigen. Und für die Ungläubigen ist schon das ein böser Tag, wenn sie im Toto nicht gewonnen haben. Nicht? So ungefähr. Ja, ja, da grollen die schon, anstatt dass sie Gott danken sollten, dass sie noch Gnadenzeit haben und ihre Seele erretten könnten.

__________________________________________________________________________________________

PHIL.1,12-14


„Ich will aber, dass ihr wisset, Brüder, dass meine Umstände mehr zur Förderung des Evangeliums geraten sind, sodass meine Bande in Christo offenbar geworden sind in dem ganzen Prätorium und allen anderen, und dass die meisten der Brüder, indem sie im Herrn Vertrauen gewonnen haben durch meine Bande, viel mehr sich erkühnen, das Wort Gottes zu reden ohne Furcht.“

Einmal wurden die Brüder durch die Umstände des Paulus ermutigt, im Herrn Vertrauen zu gewinnen und jetzt das Wort Gottes einmütiger zu reden. Mir ist nicht ganz klar, warum wurden sie ermutigt?

Wir müssen die Praxis sehen. Fest steht, dass der Apostel Paulus überall, wohin er gekommen ist, da war er die Nummer 1. In den Gemeinden, in die er ging, das war nicht nur Anstandsformel sondern auch richtig vor dem Herrn, dass die ganzen Verkündiger zurück standen und sagten: Komm Paulus, verkündige uns. Wie lange bleibst du hier? Vier Wochen; dann kannst du uns hier jeden Tag hier verkündigen, vier Wochen lang. Und da war schon was drin. Ich wollte, wir hätten die Kassetten von Paulus. Das kann ich nur sagen. Und so war er nicht allein, nicht allein ein Apostel, sondern auch ein Führer, ein namhafter Führer der Heiligen und Erretteten und Erlösten. Und in diesem Zustand, da wurde das Wort Gottes weithin verkündigt und Gemeinden entstanden. So, auf einmal ist er, er schreibt „meine Bande“. Also war er in Gefangenschaft. Jetzt konnte er nicht mehr so wirken, wie er es bisher tat. Die Dringlichkeit zur Verkündigung des Evangeliums, das Verlorene gerettet würden und dass Errettete auferbaut würden, erkannten seine Mitarbeiter und Brüder. Und darin sahen sie sich ermutigt, in Anbetracht dass man ihnen die Spitze weggenommen hat, den Paulus, dass sie jetzt auszugleichen hatten durch Verkündigung und Weitergabe des Wortes Gottes.

Da waren sie gefordert?


Ja. Die standen also in dieser Verantwortung.
__________________________________________________________________________________________

PHIL.2,6; EIN GOTT: JESUS CHRISTUS; TRINITÄT, GEIST GOTTES


„Da Er in Gestalt Gottes war, es nicht für einen Raub achtete, Gott gleich zu sein.“

Wir haben in der Gemeinde einen Bruder, der sagt: Christus ist Gottes Sohn und Christus war auch vor Grundlegung der Welt da. Aber Christus ist nicht Gott.

Dann ist er besessen! Sie müssen das dem sagen. Das steht geschrieben, dass Er es nicht für einen Raub achtete, Gott gleich zu sein.

Die Stelle habe ich ihm gesagt, aber da –

hat er gesagt, die zählt nicht.

Nein, hat er nicht gesagt. Er hat gesagt: Gott ist Gott und Christus ist Christus und Christus ist Gottes Sohn. Er kann die Sünden vergeben und Er war auch vor Grundlegung der Welt da. Aber Gott ist einmal. Weil Gott Gott ist, kann Christus nicht auch Gott sein.

Ach, der hat materielles Denken an sich. Na gut, das ist aber nicht schwer, dem zu begegnen. Wenn wir in der Heiligen Schrift – wenn es heisst ein Gott (Wandtafel), dann müssen wir aufpassen, wie wir denken. Wir haben die Möglichkeit, in der Materie materiell zu denken. Da ist 1: ist gleich 1. Niemals anders, weil das in der Materie nicht geht. Da kann eine Person nie zehn Personen oder fünfzehn sein. Aber bei Gott geht das. Deshalb steht geschrieben, dass bei Gott alle Dinge, nicht unmöglich, sondern möglich sind. Also ist im Geist – wir müssen die materielle Denkart ausschalten, sonst können wir Geist nicht verstehen. Der versteht nur nicht, was Geist ist. Dort hängt er. Im Geist ist es möglich, dass der Herr Jesus einen anspricht „was ist dein Name?“ Und da antwortet er: „Mein Name ist Legion, denn wir sind viele.“ Das würde bedeuten: 1 ist gleich 4500. So. Das ist im Geist möglich. Das ist aber nicht in der Materie möglich. Und zwar gibt's im Geist Dinge, die es in der Materie nicht gibt, dass ein Geist sich spalten kann. Denken wir an den Geist des Antichristen nur mal als Beispiel. Von dem steht im N.T. geschrieben, dass viele Antichristen geworden sind. Das können sie überhaupt nur, indem der Geist des Antichrists in ihnen ist, sonst könnten sie das nicht werden. Und genauso ist es umgekehrt dass einer, ein grosser hier kommt, und der hat sich geistvereinigt zu einem Geist auf 4500.  Kleine, mittlere, grosse. Das vereinigt sich zu einem Klumpen Geist, das ist dann ein Geist, bei dem der Stärkste das Reden immer hat. Das Sagen. Wir haben diese Vorgänge genau im Licht. Die Bibel lehrt das, nur die Gläubigen wissen das nicht trotz Lehre des Wortes Gottes. Es gibt nur einen Heiligen Geist und die Bibel behauptet, dass jeder der Ihn annimmt, Vergebung der Sünden hat, den Heiligen Geist empfängt. Und bin mir hundertprozentig gewiss, das ist überhaupt keine Frage, dass die die hier errettet sind, alle den Heiligen Geist haben. Ja, wenn es nur einen gibt, wieso können die den auch haben? Eben, durch die Trennung oder Spaltung des Geistes in der Mitteilung.



Jetzt umgekehrt haben wir einen geistlichen Christus. Wenn wir aufgenommen sind in Herrlichkeit, dann ist Er das Haupt und wir Seine Glieder. Aber insgemein Haupt und Glieder sind der eine zukünftige geistliche Christus. Ein Christus. Bestimmt nicht zweie oder hundert Millionen. Nichts! Einer! Das ist, wenn wir mit Ihm vereinigt sind. Davon redet auch die Bibel. Und das ist aber nur im Geiste möglich. Das können wir so nicht machen, weil, in der Materie ist das nicht möglich.

Gott hatte einen Menschen geschaffen. Dieser Vorgang geschah auf der Adama. Dieser Mensch, den Gott von der Adama genommen hat, nannte Gott Adam. D.h. Erde. Anstelle Adam können wir Erde sagen. Der Mister Erde verfiel in einen tiefen Schlaf gottgewollt. Gott entnahm eine Rippe und formte aus dieser Rippe die Madame Eva. Er sagt, der Adam ist der Mann. Die Bibel sagt, sie ist die Männin. Was ist Männin? Männin – und der Adam sagt: Die – hat er so gesagt – ist Fleisch und Gebein von meinem Fleisch und Gebeinen. Die läuft ja von mir, das bin ich ja! So steht es geschrieben. Das waren aber Zweie, er und sie, und waren trotzdem eins. Das ist aber auch das Höchste, was wir überhaupt einschliesslich der Vermehrung durch Kinder in dieser Weise herstellen können. Aber deshalb kann sich noch nicht wieder ein Kind mit dem Vater vereinigen zu einer Person. Das geht nicht. Selbst der Lehrer Israels sagt das: Ja, wie soll denn das geschehen, wenn ein Mensch alt geworden ist? Weil er an das fleischliche – da hat er den gleichen Fehler gemacht wie der Prediger. Der hatte nicht mehr drauf als wie der. Der hat materiell gedacht und alle die im Geistbereich materiell denken, liegen hundertprozentig falsch. Hundertprozentig, nicht nur 99,9. Es geht nicht, dass wir – der Herr Jesus sagt es ihm auch: Wenn ich euch das Irdische sage und ihr glaubt's nicht, wie wollt ihr denn glauben, wenn ich euch das Himmlische sage? Das war ja auch nicht möglich. Und dennoch teilt uns Gottes Wort gnadenreich sehr, sehr viel aus den himmlischen Bereichen mit. Aber dafür muss man auch entsprechend geistlich denken und nicht materiell. Denn das Himmlische ist geistverbunden und das Materielle erdenverbunden. Und beides muss auseinander gehalten werden. Das kann ich nicht zusammen worfeln. Das geht nicht. Der Herr Jesus sagt selbst in Joh.3,6: „Was aus dem Fleische geboren ist, ist Fleisch, und was aus dem Geiste geboren ist, ist Geist.“ Wenn der natürlich das Geistliche mit der Materie verwurstelt und will das wie ein Metzger in eine Leberwurst verarbeiten, dann kommt hinten dummes Zeug raus. Das ist klar. Das geht nicht.

Kannst du in dem Zusammenhang vielleicht noch dazu sagen, wie man das darstellen kann, dass Jesus Christus und auch Gott-Vater – das sind ja zwei Personen und doch sind sie beide Gott –, inwieweit wir das verstehen können und inwieweit es uns Geheimnis bleiben wird?

Ja, wir haben ja die trinitäre Seite. Also 3 ist gleich 1. (Wandtafel). Wenn wir einen Gott haben und wir wissen, 3 ist gleich 1, – in den Auslegungsheften haben wir das übrigens beschrieben –, dann müssen wir aufpassen wovon wir reden. Wenn ich von Gott rede, dann ist 3 gleich 1. Aber diese 3 sind 3 Personen, die den einen Gott ausgeben.
1. Geist des Vaters

Wir lesen über den Vater und jetzt reden wir personifiziert, nämlich in Mt,10,20. Kann mal jemand lesen:


„Denn nicht ihr seid die Redenden, sondern der Geist eures Vater, der in euch redet.“

Aha! Jetzt redet die Bibel vom Geist des Vaters. Hat jemand die Konkordanz?

2. Geist des Sohnes
Such mal „Geist des Sohnes“, unter „Geist des Sohnes“. So, das ist der Vater. Wenn ich vom Vater rede, rede ich von einem dieser Drei, welcher den Geist des Vaters hat.


Jetzt kommen wir zum Zweiten: Das ist der Sohn. Hat jemand die Bibelstelle? Und da geht es um den Geist des Sohnes. 


Gal.4,6: „Weil ihr aber Söhne seid, so hat Gott den Geist Seines Sohnes in unsere Herzen gesandt, der da ruft: Abba, Vater!“


Das ist der Geist des Sohnes. Wo war das? Gal.4,6. Haben wir schon zwei. Jetzt haben wir von den drei schon zwei: Den Geist des Vaters, den Geist des Sohnes.
3. Heiliger Geist
Und dann hat Er die dritte Seite der Trinität, die dritte Person der Gottheit in diesem einen Gott und das ist der Heilige Geist. Ich muss keine Bibelstelle zu dem Heiligen Geist haben, es gibt ein paar hundert. Es gibt aber keinen Geist des Heiligen Geistes, sondern der Heilige Geist ist schon jener Geist, der hier beim Vater der Geist des Vaters und hier der Geist des Sohnes ist.


Diese Drei treten in ihrer Eigenschaft zu dem Geist Gottes in Erscheinung. Wenn wir lesen im N.T. vom Geist Gottes, ist immer der Geist des Vaters, der Geist des Sohnes und der Heilige Geist enthalten.

Also: Geist des Sohnes, Gal.4,6. Und Geist des Vaters, Mt.10,20.

Ja, ja. Das hatten wir. Ich weiss jetzt nicht, worum es ging? Danke schön für die Be​stäti​gung. Wenn es darum geht, den Geist Gottes angesprochen zu haben, sind diese Drei, die gleich einen Gott ausmachen, vorhanden. Anders oder völlig anders ist es, wenn wir vom Heiligen Geist reden. Gläubige sprechen mitunter in Gemeinden, wenn wir Fragestunden haben, ob der Geist Gottes der Heilige Geist sei. Sage ich: nein? Ja, wieso denn? Ja, da muss man eben in der Bibel zu Hause sein. Ist eine ganz einfache Sache. Der Heilige Geist steckt zwar als dritte Person in dem einen Gott und damit im Geist Gottes drin. Das ist richtig. Aber der Geist Gottes ist nicht der Heilige Geist. Denn hier würde der Geist des Vaters und der Geist des Sohnes unterschlagen. Und mit Unterschlagungen kommen wir bei Gott nicht weiter. Hier müssen wir bei der Wahrheit bleiben. Aber das fehlt natürlich, diese Grundlagen, diese biblisch elementaren Grundlagen fehlen eben leider auch solchen Predigern. Richtig genommen müssten die in die Schule beim Heiligen Geist. Ich hatte auch nur die Bibel. Es ist notwendig und man merkt sofort, wenn einer nicht klar ist. Braucht nur den Mund aufzumachen, dann merkt man das schon, dass der im Wort Gottes nicht zu Hause ist. Er redet in menschlicher Art, wie der der geredet hat. Materiell denkend. Die haben materielles Denken an sich und denn stimmt das Wort Gottes nicht oder es stimmt mit diesen Leuten nicht. Dann sage ich, es stimmt mit den Leuten nicht. Das Wort Gottes stimmt immer. 


In Joel 2 oder in Apg.2: „Von meinem Geist ausgiessen“. Das ist dann der Geist Gottes?

Ja. Das betrifft ja das 1000-jährige Reich.


„Ich werde von Meinem Geist ausgiessen.“

Das ist ja Apg.2.


Und Joel 2.

Wie sollte den Israeliten zur Zeit der Urgemeinde, Apg.2, klar gemacht werden dass sie nicht wie sie gesagt haben, voll süssen Weines sind, sondern dass es eine Ausgiessung gibt? Er beruft sich auf die präziseste Mitteilung, die wir im A.T. besitzen und das ist die in Joel. Also zitiert er: Dies ist es, was geschieht. Er will nicht sagen, dass das das Joel-Ereignis ist. Das sagt er nicht, sondern dass es das ist, was schon in Joel geschrieben ist, dass es eine Ausgiessung des Geistes gibt. Nur, in Joel haben wir die Ausgiessung des Geistes Gottes und hier war es eine Ausgiessung des Heiligen Geistes. Und das ist ein Riesenunterschied. Denn der Geist Gottes wurde nicht individuell, sondern volksganz verabreicht. Und der Heilige Geist wird individuell, das sind schon einmal zwei ganz wesenhafte Gebiete. Das muss man erst mal untersuchen und auch im Worte Gottes erkennen. Denn der Geist Gottes hat die Bedeutung des 1000-jährigen Reiches. Deshalb steht nichts vom Heiligen Geist im 1000-jährigen Reich bezogen geschrieben. Vielleicht ist uns das schon aufgefallen? Kein Wort, nicht einmal. Aber es steht immer vom Geist Gottes die Rede. Und der uns in alle Wahrheit führt, der uns versiegelt hat, der für uns ausgegossen ist, sagt die Bibel entweder der Heilige Geist oder der Geist der Wahrheit. Das ist der Heilige Geist. Nicht der Geist Gottes. Natürlich wirkt der Geist Gottes auch heute und nicht zu gering. Aber der ist nicht ausgegossen.


Der Geist Gottes war auf dem Saul eine Weile.

Der Geist Gottes, dieser Geist Gottes (Wandtafel) hat das Symptom beim Menschen in der Besitznahme wieder verlustig gehen zu können, weil sie den Geist Gottes nur besitzen konnten, aber nicht versiegelt waren. Der Heilige Geist ist ausgegossen, uns zu versiegeln. Das ist eine ganz andere Sache. Das war nicht der Geist Gottes, sondern der Heilige Geist, sagt die Bibel, hat uns versiegelt. Jedenfalls so sagt es das Wort und wir glauben dem Wort und deshalb sagen wir auch das, was geschrieben steht. Deshalb werden die, die in Offb.20,9-11 wieder heraufkommen. Denn im 1000-jährigen Reich haben alle Menschen den Geist Gottes. Die da heraufkommen wider Israel und wider Christus, d.h. wider uns, die werden den Geist Gottes verlieren. Das Schattenbild ist eines davon der König Saul. Er ist von ihm gewichen. Einer der wiedergeboren ist, der kann die Versiegelung des Heiligen Geistes nicht weichen lassen. Mach's mal. Das gibt's überhaupt nicht, auch wenn Gläubige die in der Heiligen Schrift nicht so durch sind, solches uns erzählen wollen. Das ist nicht möglich, weil eine neue Schöpfung – und wenn eine Schöpfung geschehen ist, dann ist etwas da. Das gibt's bei Menschen noch nicht einmal; wenn ein Kind da ist, dass man sagt, es ist kein Kind da und so. Aber das ist trotzdem da. Und Gott verleugnet Seine Kinder nicht. Das mögen Menschen machen. Aber trotzdem ist auch bei Menschen ein Kind da, wenn's da ist. Ja, darin müssen wir zu Hause sein. Nicht eine  Meinung haben, sondern die Bibel untersucht haben ein paar Jahre.


Mit dem  eins sein. Die sind eins in der Denkart.

Nein, nein. Mehr! Die verschmelzen sich zu einer Einheit. 


Trotzdem sind sie nur getrennte Personen?

Jawohl.


Aber wenn z.B. der Mensch unsündig wäre, drei Menschen so denken und handeln, dass sie auch eins sind. Wenn keine Sünde da ist, die denken und handeln alle gleich.

Das war bei Adam und Eva vor dem Sündenfall.


Z.B., dass es eins ist. Trotzdem, dass ist nicht, dass die sich verschmelzen.

Nein.


Und überhaupt ein Geist. Schon ein Geist, aber trotzdem ist es nicht ein Geist.

Nein, nein. Also das, was in der Materie nicht möglich ist, ist im Geiste möglich.


Auch wenn wir unsündig wären, wäre es doch nicht möglich, eins sein so wie Gott ist?

Nein, so nicht. 


Ich habe gedacht, die Denkarten, die Handlungsarten, alle. Die sind so eins. Aber… Die haben sich so eins gemacht, dass sie auftreten wie eine Person.

Sie treten auch als eine auf.


Und wenn sie ausgetrieben werden, dann gehen sie einzeln raus.

Jawohl.


Nicht alle gleich…

Dann findet auch das Austreiben, die Auflösung wieder statt.


Diese Einheit.

Der Einheit, ja. 


Der Leib des Christus hat ja gewissermassen teil an diesem Einssein Gottes in der Abbildlichkeit. Deswegen heisst es ja auch: Nun sind aber der Glieder zwar viele, der Leib aber ist nicht einzeln, einer.

Ja. „Ihr aber seid einer in Christo“, steht geschrieben. 

__________________________________________________________________________________________
PHIL.2,6-7  (Bibelstunde Laubuseschbach 1974)
Da wird gesagt in der Schrift, wir kennen die Stelle in Phil.2,7, dass Er sich zu nichts machte. So. Und: Wir können sie mal aufschlagen, Phil.2. So. Da geht schon ins 6 los. Da merken wir uns bitte die Formulierung etwas. 
- Vers 6a: Da heisst es in Vers 6: „da Er in Gestalt Gottes war...“. Seine Herkömmlichkeit, Gestalt Gottes.
- Vers 6b: „…es nicht für einen Raub achtete, Gott gleich zu sein…“. Er war Gott. Wir müssen aufpassen. Er war auch Jahwe; im AltenTestament.
- Vers 7: „…sondern sich selbst zu nichts machte und Knechtsgestalt annahm.“ Jetzt haben wir wieder eine Gestalt. Erst Gestalt Gottes und dann Knechtsgestalt, Fleisch geworden. Es ist Ps.2,7. So. Nun steht hier, dass „Er sich selbst zu nichts machte.“ Was verstehen wir unter „nichts“? Das wäre jetzt unsere Frage. Was verstehen wir unter „nichts“? 
Er entäusserte sich.
Richtig. Aber „nichts“, ist dann nachher immer noch nichts. Der Herr Jesus war etwas. Aber was ist jetzt „nichts“? Das ist Vers 6, da kommen diese Dinge. Geben wir Acht! Wir haben zweimal in der Aussage das Wort „Gestalt“. Also dreht es sich hier um Gestalt. Dass Er zu nichts wurde, dort wo Er keine Gestalt mehr hatte. Jetzt lassen wir mal hier ein Zeichen rein getan sein in Philipper und schlagen erst noch einmal zur Verständlichmachung Ps.2 auf. Ps.2,7, was uns in die Ewigkeit einen Blick gewährt: „Vom Beschluss will ich erzählen: Der Herr hat zu mir gesprochen: Du bist Mein Sohn, heute habe ich Dich gezeugt.“ Also, die Gestalt, die wir jetzt in Phil.2,7 haben, wo es heisst „Knechtsgestalt“ und die Gestalt Gottes in Vers 6 ( zwischen Vers 6 und 7 liegt das nichts. Im Griechisch haben wir „entäusserte sich“. Das Wort: entäusserte sich. So. Und da kommen wir zu einem Vorgang, dass der Sohn Gottes sich durch die Zeugung in Maria zu nichts gemacht hat, und zwar war Er zeugungsverbunden nur noch geistspermatisch da. In Griechisch heisst „sperma“ Samen. Das ist das Wort für Samen. Und so war Sein Nichts-werden nur noch geistspermatisch zu sehen. Das war Sein Nichts. Dass wir die Bibelstelle in Rö.4 hernehmen können, wo geschrieben steht: „Der das Nicht-Seiende ruft, wie wenn es da wäre.“ Da muss man sich ein Stück mit dem Wort beschäftigen, um da etwas weiter rein zu kommen. Aber so läuft es. Das ist zwar hoch interessant. Aber wir sehen, wenn wir die Bibel einfach so überlesen, kriegen wir die Tiefen der Aussagen überhaupt nicht mit.
Können wir das Wort für uns jetzt annehmen? Wir können uns ja nicht zu nichts machen?
Er war etwas. Er konnte sich zu nichts machen und wir sind nichts. Aber unser Fleisch ist so gehalten, dass wir gerne etwas sein möchten. Bei uns ist es durch die Sünde genau umgekehrt.
Wer da meint etwas zu sein.
„Wer da meint, etwas zu sein…“, Gal.6, „…da er doch nichts ist, betrügt sich selbst und die Wahrheit ist nicht in ihm.“ Das ist die Aussage; Vers 3. Wenn wir uns zu nichts machen oder machen sollen, dann kommen wir eigentlich dorthin, wo unsere Stellung ist. Denn wir sind durch die Sünde aus der sündlosen Knechtsgestalt des Schöpfungsbildes Gottes herausgetreten und sind durch die Sünde nichts geworden. Unsere Erhebung, unsere Werterhebung ist ausschliesslich auf die Wertschätzung Gottes durch das Opfer Christi zu sehen. Mit einem hohen Preis erkauft. Dadurch haben wir wieder Wertbestand bekommen. Wird das verstanden? Ist schon schön, nicht?
Von der Maria hatte Er nur das Fleisch? Wir haben überlegt wegen der Erbsünde, die Er in Maria hatte?
Die Bibel sagt, dass Er keine Sünde hat, keine Erbsünde hat. Nun, für Gott ( ich meine, die Maria war eine Auserwählte. Sicherlich, unter Tausenden von Israeliten selbiger Tage. Sie selbst war, wie auch der Joseph, Nachkomme von David. Beide Linien sind David-Linien. Der Joseph hat eigentlich überhaupt nichts mit Ihm zu tun, sondern nur Maria. Wenn es heisst, der Sohn Davids, geht das ausschliesslich auf das Geschlechtsregister Davids zurück und nicht Joseph's. Aber man sagt auch, „und Jesus war, wie man meinte, ein Sohn des Joseph.“ So steht's geschrieben. Wie man meinte, heisst es griechisch, sehr stark versucht durch den Liberalismus abzuwerten. Man redet von darüber lächelnd erhaben, weil diese Leute überhaupt nicht errettet sind und auch gar nicht den Heiligen Geist haben (Seitenwechsel Kassette)
…gar nicht wert, überhaupt erwähnt zu werden. Aber das wird sich leider durchsetzen, diese Dinge. Nun, gut. Wo waren wir stehen geblieben?
Bei Maria wegen der Erbsünde.
Ja, wir wissen zwar den Vorgang nicht, den Gott eingeschaltet hat, dass jenes notwendige Blut aus der Maria sündlos in den Fötus einfloss. Das wissen wir nicht. Behauptungen sind fehl am Platz, weil die Bibel nicht darüber redet. Zudem ist es natürlich gerade, worüber Gottes Wort nicht redet und die Person des Gottessohnes betrifft, für uns eigentlich heiliges Land. Da haben wir ein wenig zu schweigen. Wenn uns die Bibel durch die Mitteilungen des Worten Gedanken erschliesst, ist es gut. Sagt sie nichts, dann sollte es uns nicht schwer fallen, den Stand, den uns vorgezeichnetes Standpunkt der Heiligen Schrift auch aufzunehmen. Ich weiss und niemand weiss es. Ich habe die Bibel vor vielen Jahren auf diese Frage auch untersucht und ich habe nichts gefunden. Und ich habe das leider bedauert, weil ich das gerne gewusst hätte. Aber das müssen wir nicht wissen, weil unsere Jesus-Nachfolge nicht auf dem Wissen beruht, sondern aus Glauben. Da haben wir auch unsere Rechtfertigung drin. Aber wenn Gott uns schon soviel zeigt, wie schon in der Bibel drin enthalten ist, dann tun wir wohl gut, die Heilige Schrift zu untersuchen. Aber das dürfte für Gott kein Problem gewesen sein. Da gibt es verschiedene Möglichkeiten. Aber die Bibel sagt es uns nicht. Jeder kann sich seine Gedanken machen, sicherlich. Aber es wäre falsch, darüber lehrenhaft zu befinden. Wir haben ja andere Probleme, mit denen wir uns in der Bibel auseinandersetzen dürfen, die uns auch betreffen.
__________________________________________________________________________________________

PHIL.3,1-2


„Übrigens, meine Brüder, freuet euch in dem Herrn! Euch dasselbe zu schreiben, ist mir nicht verdriesslich, für euch aber ist es sicher. Sehet auf die Hunde, sehet auf die bösen Arbeiter, sehet auf die Zerschneidung.“


Also, ich verstehe die Aufforderung von Paulus nicht: „Sehet auf die Hunde, sehet auf die Zerschneidung, sehet auf die bösen Arbeiter.“ Warum er auf dieses Sehen aufmerksam machen will, das kann ich nicht verstehen. „Für mich ist es nicht verdriesslich, für euch aber ist es sicher.“ Die Freude, meint er?

Die Freude.

Aber er macht einen Unterschied: Für mich ist es nicht verdriesslich; für euch sicher.

Für ihn war die Freude nicht lästig. Fussnote. Weil Paulus mehr in der Negation lebte als in der Freude. Das schreibt er auch mal, dass er nicht über Gebühr nur immer die andern Sachen haben soll, sondern dass er auch mal Freude haben soll. Das schreibt er mal. Nun, wenn es hier heisst: „Sehet auf die Hunde“, dann waren das solche, die waren nicht errettet, aber die kamen mit dem Gesetz. Es ist eben eine furchtbare Sache, die sich in der Urgemeinde zugetragen hat, dass die Apostel herausgingen und Gemeinden gründeten. Und als die Gemeinden standen, zogen hinter ihnen Gesetzeslehrer nach, die jenen Leuten sagten: Ihr müsst aber das Gesetz halten. Und da sagt er: „Sehet auf die Hunde.“ Es waren für ihn böse Arbeiter. Sie waren nicht im Auftrag des Herrn Jesus. Denn sie brachten ihnen das Gesetz, welches mit Christus sein Ende erfüllt hatte. Christus, des Gesetzes Ende, und die kommen jetzt wieder. Paulus sagt, dass er das alles für Dreck erachtet. Die kamen also mit Dreck.

Gesetzliche Christen?

Na ja, Christen waren das nicht. Das waren reine Gesetzesvertreten, die zwar gesagt haben: Na ja, das was der Paulus so lehrt, das lasst mal stehen. Aber ihr müsst das Gesetz halten. Und da gab es Gemeinden, die waren noch viel tiefer reingerutscht als die Philipper. Die Philipper waren noch nicht mal so ganz tief drin. Wenn wir in dem gleichen Kap., V.7 lesen, da heisst es vorher, dass er was das Gesetz betrifft, ein Pharisäer, was den Eifer des Gesetzt betrifft, ein Verfolger der Versammlung, was die Gerechtigkeit die im Gesetz ist, tadellos erfunden. Dann kommt V.7: „Aber was irgend mir…“ dort drüben Gewinn war, im Gesetz, „… das habe ich um Christi willen um Verlust geachtet.“ Er hat sich einen grossen Verlust eingehandelt. Er hat nämlich die Gemeinde Jesu verfolgt unter dem Aspekt des Gesetzes. Er war ein Hund.

Er spricht zuerst von der Freude und umgekehrt danach diese Aufforderung, auf die Hunde zu sehen. 

In Philippi war ein Zustand, dass viel Freude herrschte über die Errettung in Christo. Wir lesen das in Kap.4,4. Da wird hauptsächlich davon geredet. In Philippi war die Freude im Herrn zuhause. Und das hat Paulus besonders schwer ans Herz gehen müssen, dass er erlebte, wie hinter ihm Leute herkamen, die das Gesetz wieder lehrten. Und deshalb sagt er: „Freuet euch in dem Herrn.“ Denn im Gesetz war keine Freude im Herrn. Um ihnen dasselbe mitzuteilen, ist es ihm nicht lästig. Er teilt das schon mit. Aber: „für euch aber ist es sicher.“ Für sie ist die grosse Freude sicher, die für Paulus nicht sicher war, weil er von einem Dilemma ins andere kam. Und deshalb sagt er dann in Vers: „Sehet auf die Hunde.“ Dass nicht dieser Zustand, in der Freude getrübt zu sein, auf euch überkommt. Darauf kommt es an. Denn das sind böse Arbeiter. Die zerschneiden. Die zerschneiden. Die zerschneiden, nicht beschneiden, sondern die zerschneiden. Die wollen einen Kompromiss. Und dieser Kompromiss ist die Lehre der Nikolaiten. Ich mache darauf aufmerksam. Das was die gelehrt haben, das waren Nikolaiten. Die haben sowohl das alte Gesetz als auch das N.T. in einem vereinigt. Das ist das, was wir heute noch in der Ekklesia Katholika haben. Ist ja die Nachfahrin der Nikolaitenkirche. Beides in sich vereinigen, egal was Gott dazu sagt.
__________________________________________________________________________________________

PHIL.3,19


„Deren Ende Verderben, deren Gott der Bauch, und deren Ehre in ihrer Schande ist, die auf das Irdische sinnen.“ 


Sind da Gläubige damit gemeint und wie das aussieht, „deren Ende Verderben“ ist?

Also, wir müssen folgendes erkennen, dass die Bibel sagt, dass Gott Hurer und Ehebrecher richten wird. Hier sind die Aussagen dahin in der Heiligen Schrift gestellt, dass jemand so etwas ist. Kommen wir zur Frage: Was ist nun, wenn ein Kind Gottes solches tut? Wissen wir doch, dass die Wiedergeburt damit nicht aufgehoben wird. Das bedeutet, dass wir vom Grundsatz her, auch wenn eine solche Sünde geschehen sollte, wir vom Grundsatz her nicht ein solcher Hurer oder Ehebrecher sind, sondern dass wir durch das Blut des Christus erkauft sind, aber wieder in Sünde gefallen sind. Hier, wenn die Bibel redet, „ins Verderben kommen“, dann sind das vom Grundsatz her solche, die verloren sind. Denn Kinder Gottes kommen nicht ins Verderben, weil sie eine neue Schöpfung haben. Sonst würde ja die neue Schöpfung, die nicht sündigen kann, ins Verderben gejagt, was es ja nicht gibt. Die neue Schöpfung bei der Wiedergeburt ist nicht eine Angelegenheit der Menschen, sondern Gottes. Die Menschen haben immer noch Probleme „kann ein Kind Gottes abfallen und verloren gehen“, weil sie die Bibel nicht kennen. Die sollen ihre Nase in die Bibel reinhalten, dann haben sie solche Probleme nicht, weil die Bibel solche Probleme gar nicht kennt. Die Bibel kennt solche Probleme nicht. Der Mensch macht das und zwar derjenige Mensch, der im Worte Gottes nicht zuhause ist. Der macht solche Probleme. Das sind auch Erfinder böser Dinge. Es hat mich immer interessiert und ich guck mir immer die Leute an, die so etwas behaupten. Ich kann sie sofort aus dem Geruch schon feststellen, wo ich sie einzuordnen habe. Die Heilige Schrift redet ganz präzis in präzisen Aussagen in der Bibel. Eine dieser Aussagen haben wir in Joh.10, wo die Heilige Schrift sagt, dass nicht eines aus der Hand des Vaters geraubt werden kann. Über diese Stellen, die dafür geschrieben sind, die interessiert die gar nicht. Die lesen die auch nicht. Und wenn sie sie lesen, dann verstehen sie nicht. Da haben sie was anderes gelesen in diesem Satz. Das ist das Interessante. Das berührt sie gar nicht. Und das sind aber die Stellen, die Gott dafür geschrieben hat. Dann kommen sie mit Hebr.6. Und wenn einer, ob es ein Bruder oder eine Schwester ist, mit Hebr.6 kommt, dann weiss ich sofort, dass sie die Bibelstelle von Hebr.6 überhaupt nicht verstanden haben. Sonst würden die sie nicht bringen, weil die gar nicht dahin gehört. In diesen Fragenkomplex gehört Hebr.6 nicht. Und damit kann man feststellen, wes Geistes Kinder diese Fragesteller sind. Hier müssen wir also aufpassen. Eine neue Geburt, die kann der Mensch nicht machen, sondern die macht Gott. So wie bei Christus keine Veränderung noch eines Wechsel Schatten ist, so auch nicht in Seinen ausgesprochenen Worten. Er kann nicht heute so reden und morgen so. Das machen die Politiker. Das ist wieder was anderes. Ein anderes Thema. Aber nicht der Herr redet heute so und Morgen umgekehrt, nur weil das Wetter draussen anders geworden ist. Weil die Wähler sich anders entschieden haben. Das gibt's beim Herrn nicht. Er ist der Ewig-Seiende. Darum gibt es auch diesen Gott nur einmal. Den gibt's nicht zwei- oder dreimal. Nur dieser eine Gott ist Gott. Und der hat Eigenschaften und diese Eigenschaften müssen wir kennen lernen durch beständige Information im Erforschen Seines Wortes. Und der Herr gibt uns Licht, wenn wir aufrichtig an Sein Wort gehen. Wir haben also hier die Dinge abzuschliessen in dem Phil.3,19. Da wird in V.18 von den Feinden des Kreuzes geredet. Ein Kind Gottes kann ich mir nicht so recht vorstellen, dass das – wie es hier heisst –, ein Feind des Kreuzes Christi sein kann. Nun, natürlich haben wir die sonderbarsten Bewegungen gerade durch das weltweite Politikum. Denken wir an die einstige UDSSR, dass Menschen mit 10 und 12 Jahren zum Glauben kamen, dann wurden sie gewaltmässig vom Staat von ihren Familien getrennt, wurden aus dem Kindesalter politisch umfunktioniert und bekamen nie wieder etwas von Gottes Wort zu lesen, zu hören und da sind natürlich Kinder Gottes dabei, ohne dass die solches wissen. Das gibt's schon. Darüber sind wir uns auch im Klaren. Aber das löst Gottes Aussagen nicht auf. Damit bleiben die Aussagen der Heiligen Schrift absolut bestehen. So auch hier. In diesem Phil.3, da wird also über die Feinde des Kreuzes Christi geredet und zwar vom Grundsatz her, deren Ende Verderben, deren Gott der Bauch und deren Ehre in ihrer Schande ist wie auch das irdische Sinnen. Also Sinnen steht mit Gesinnung in Verbindung. Es sind Menschen, die eine verderbte Gesinnung haben und noch nie eine andere hatten. Von denen redet hier der Apostel Paulus und schreibt dies im Brief an die Philipper, Kap.3,18.19. Und das sind Verlorene. Das ist richtig. Wir haben es hier mit Verlorenen zu tun. Er stellt dann in V.20 konträr gegenüber und sagt „unser Bürgertum…“. Da zählt er die nicht dazu, „…ist in dem Himmel.“ Deren Bürgertum ist die Erde durch die irdische Gesinnung. Das sind Bewohner der Erde, von denen wir wissen, dass sie in der 70. Jahrwoche durch das Gericht der Lebendigen umkommen werden. Die Verheissungen Gottes liegen auf solchen nicht, von denen hier Paulus in Phil.3 redet. Das wäre es.
__________________________________________________________________________________________

KOL.1,11


„Gekräftigt mit aller Kraft nach der Macht Seiner Herrlichkeit, zu allem Ausharren und aller Langmut mit Freuden.“


Was Sie eben erklärt haben, ist das Ausharren, was im N.T. geschrieben ist.

Ja, auch Ausharren, aber nicht nur. Das ist überhaupt, auf dass man wisse, wie man sich verhalte im Hause Gottes. Tim.. Diese Bibelstelle trifft das weitgehend. Weitgehend schon.

Also, wir können Gott darum bitten, dass Er uns Kraft gibt?

Ja, die kommt nicht aus uns. Also ich habe sie nicht. Also brauchen wir die Kraft unseres Herrn. Mit Gläubigen kann man eventuell noch auskommen. Ich sag es mal jetzt so. Nicht? Ja, viele Gläubige kommen noch nicht einmal mit Gläubigen aus. Es ist eine Schande. Aber es ist auch eine Schande, wenn wir mit den Ungläubigen nicht auskommen. Warum kommen wir denn mit Ungläubigen nicht aus oder mit anderen nicht? Weil wir von ihnen etwas erwarten. Ich glaube, heute vor vierzehn Tagen war das Thema hier dran, nicht? Heute vor vierzehn Tagen war es dran. Und warum erwarten wir etwas? Weil wir egozentrisch sind, deshalb erwarten wir etwas. Wir erwarten von denen ein korrektes Verhalten, was meiner Persönlichkeitsmentalität entspricht. Bekomme ich diese Mentalität nicht, hacke ich aus oder springe aus den Stiefeln oder werde ungemütlich oder wie man sagt, dem muss ich mal die Wahrheit sagen. Dabei ist genau das Lüge. Wahrheit ist das Verhalten Jesu. Und da lesen wir eben: „Gekräftigt“. Vorher heisst es „fruchtbringend und wachsend durch die Erkenntnis Gottes.“ Wer die Erkenntnis nicht hat und sich nicht danach ausstreckt, kommt nie hin. „Gekräftigt mit aller Kraft nach der Macht Seiner Herrlichkeit…“. Geschwister, dieses was ich hier vorn erzählt habe, ist ein Stück der Macht Seiner Herrlichkeit. Warum denn das? Weil das die Eigenschaft Jesu war. Und da war das Verhalten Jesu Herrlichkeit. Diese Kraft kommt nicht von uns, sondern nach der Macht Seiner Herrlichkeit. Und dann heisst es: „…zu allem Ausharren und aller Langmut.“ Und das nicht nur ertragen mit Schmollmund, sondern hier heisst es „mit Freuden“. Wir lesen über die Hebräer, dass sie den Raub ihrer Güter mit Freuden hinnahmen. Ha, ha, ha, ha. Wenn wir da die Gläubigen heute sehen, dann wird es einem direkt übel. Ich sage es. Ich rede deutsch: zum Kotzen. Das ist wahr. Aber der Herr sieht uns nach Seinem Verhalten. Und da ist es die Frage für uns, ob wir überhaupt wollen, dass wir durch die Erkenntnis fruchtbringend und wachsend zu Ihm hin gefunden werden, damit wir um Kraft bitten nach der Macht dieser Seiner Herrlichkeit. Denn nur in der Macht dieser Seiner Herrlichkeit und in Seiner Kraft empfangen wir die Eigenschaft Jesu zu allem Ausharren und zu aller Langmut mit Freuden. Warum heisst es denn, dass Er das Kreuz erduldet hat? Er hat das in allem Ausharren und wie es hier heisst in aller Langmut ertragen wegen der vor Ihm liegenden Freude. Diese Freude hätte der Herr Jesus nie haben können, wenn Er im Garten Gethsemane, na der hätte darum gar nichts machen, Er hätte nur dem Petrus zu sagen „Schwert raus“. Hau zu, Sepp!, dann wäre es losgegangen. Und da hätte keiner widerstehen können. Ja sicher. Aber damit wäre Golgatha kaputt gewesen. Und der Herr fügt hinzu, dass Er wieviel Legionen Engel auf ein Wort zur Seite gehabt hätte. Die hätten für Ihn gekämpft, sagt Er sogar noch. Er hätte gar keinen Finger krumm zu machen, da wäre es vorbei gewesen. Er hätte die ganze Blase dort abgeschoben.

__________________________________________________________________________________________

KOL.1,15: DER ERSTGEBORENE ALLER SCHÖPFUNG  (24.1.1993)
„Welcher das Bild des unsichtbaren Gottes ist, der Erstgeborene aller Schöpfung.“

Der Erstgeborene aller Schöpfung, kannst du etwas dazu sagen?
Der Herr Jesus hat Seinen Namen mit der menschlichen Fleischwerdung. Jesus ist Sein irdischer Name. Das ist nicht der Name von Ewigkeit her, sondern ein Name, wie der Engel Gabriel schon der Maria sagt: „Und du sollst Seinen Namen Jesus heissen.“ Hier in diesem Vers 15 wird davon geredet, dass der Herr Jesus der Erstgeborene aller Schöpfung ist und stellt das Bild des unsichtbaren Gottes her. Also in der Person Jesu konnte man die Person des unsichtbaren Gottes sehen. Darum hat Er gesagt: „Wer mich gesehen hat, hat auch den Vater gesehen.“ Das heisst also, Sein Wesen stellte das Bild des unsichtbaren Gottes dar. So wie Er entschieden geredet, gehandelt und getan hat, war das alles Bild des unsichtbaren Gottes. Die Bibel sagt in Johannes: „Niemand hat Gott jemals gesehen.“ Oder hat schon jemand mal Gott gesehen? Da muss er sich mal bei mir melden. Da habe ich ein paar Fragen dazu zu stellen. Und das was wir hier in Vers 15 haben „der Erstgeborene aller Schöpfung“, diese Eigenschaft muss Er haben. Der Erstgeborene ist zum wesenhaften der Teil des Verantwortlichen. Wir wissen, dass auf eine Erstgeburt immer bestimmte Verantwortungen zukommen. Die Erstgeborenen bei Mehrgeburten erhalten den grossen Hofgut. Der Erstgeborene. Das ist das Erstgeburtsrecht, welches wir mit Jakob und seinem Bruder Esau schon finden. Das ist also uralt nach Gottes Willen. Und wir finden es immer wieder, wie sowohl Gott als auch der Teufel gegen die Erstgeburt geht. Gott ging und schlug in Ägypten auch die Erstgeburt des Königs, nicht die andern, damit der Erbträger der Verheissung zunichte getan werden. Ich mag mich jetzt erinnern, dass ich eine Schrift hatte, ein Büchlein – es ist aber viele Jahre schon zurück – von Kurt Koch und der da drin eine ganze Menge von Fällen der Belastungen zusammen geschrieben hat, notiert hat. Und da konnte er in den Familien feststellen, dass mit überwältigendem Ausmass die harten Fälle immer in der Erstgeburt lagen.
Wenn das jetzt aber eine Tochter ist und kein Sohn, ist das egal?
Das ist egal. Warum das so ist, können wir sicherlich nicht bis in das Letzte erklären. Ich glaube, dass es eine Nachäffung Satans in den Belangen Gottes darstellt. Davon gehe ich aus. Aber ich möchte da drin nichts behaupten. Darum ist Christus eigentlich der Erstgeborene aller Schöpfung.
Weil Er ja ohne Sünde ist.
Ja, das geht hin auf Seine Gottessohnschaft. Denn Er war der Schöpfer dieser ganzen sichtbaren und unsichtbaren Welten. Er ist auch der Schöpfer der Engel. Und Er bekommt das grosse Erbe Gottes in die Hände gelegt weil Er, der Erstgeborene, Erstgeburtsrecht aller Dinge erhält. Insofern ist Er der Erstgeborene von Gott her, um über alle Fürstentümer, um über alle Gewalten usw. zu herrschen. Das zeichnet Ihn als Erstgeborenen aus, weil Er das Erstgeburtsrecht bekommen hat vom Vater. Er ist der Erbe aller Dinge und damit steht Er in diesem Obligo, aber auch als Mensch.
Mose hat doch auch Gott von Angesicht zu Angesicht gesehen. Wie ist das zu verstehen? Sichtbar?
Nein, nein. Gott hat gerade zu ihm gesagt ( ich habe gerade die Bibelstelle: 2.M.33,20-22. Da finden wir genau das Gegenteil ausgesagt, was du jetzt gesagt hast.
Du hast gesagt, der Name Jesu ist sein fleischlicher Name.
Sein irdischer Name, jawohl.
Wie ist das  zu verstehen, wenn er heisst: Wunderbar, Rat, Kraft, Ewig-Vater?
Das sind ja Dinge, die erst kommen. Deshalb steht es auch im Propheten Jesaja.
Das ist aber auch Sein Name, der Friedefürst?
Ja, aber das geht viel stärker auf Seine Eigenschaften raus als auf Seinen Namen.
Aber es heisst doch so: „Und man nennt Seinen Namen: Wunderbarer, Berater, starker Gott, Vater der Ewigkeit, Friedefürst.“
Sicher. Aber das wird sich erst noch erfüllen.
Das kommt noch?
Jawohl, das wird alles erfüllt.
Das kommt, was Sein Name bedeutet?
Jawohl. Das ist noch nicht alles erfüllt, was dort im Jesaja steht.
Ich habe mir noch aufgeschrieben:
- Der Sohn Gottes ist der Mitschöpfer; Kol.1,16.
- Der Sohn Gottes bekam von Gott alle Herrlichkeit; Joh.17,24.
- Der Sohn Gottes erhielt von Gott die Weltherrschaft; Offb.11,15.
- Der Sohn Gottes ist der einzige, der die Welt mit Gott versöhnen konnte; 2.Kor.5,19-20.
- Und der Sohn Gottes ist Gott gleich; Hebr.1,3.
- Der Sohn Gottes ist ohne Sünde; 2.Kor.5,21.
- Der Sohn Gottes ist wie Gott unsterblich; Offb.1,18.
- Der Sohn Gottes ist das Ebenbild Gottes; 2.Kor.4,4.
Ja, aber der war mal mit Sünde. Der war mal zur Sünde gemacht. Aber in eigener Sache hatte Er keine Sünde gehabt. Na, das muss man im Einzelnen aufnehmen.
Zu dieser Schöpfung möchte ich noch fragen vom Beschluss; Ps.2,7.
Bei der Fleischwerdung.
Der Erstling, weil der Beschluss eine feste Sache war, eigentlich da schon drin liegt. Sonst könnte Er ja nicht der Erstling der Schöpfung sein. Er ist der Erstling aller Geschöpfe, nicht?
Ja, ja.
Das verstehe ich dann nicht, wie Er das Geistliche, das Göttliche alles geschaffen hat, wenn wir Seine Gottheit sehen wie wir in Kol.1 hatten.
Der Beschluss kann viel eher liegen, aber viel später ausgeführt werden als Er die Engel geschaffen hat. Also darüber wissen wir keine Angaben von Gott. Ich würde mich auch interessieren, dass ich wüsste wie der genaue Zeitverlauf liegt, also der Ewigkeitsverlauf wäre.
__________________________________________________________________________________________
KOL.1,16; 1.M.1,26: DURCH IHN ALLE DINGE ERSCHAFFEN – LASSET UNS MENSCHEN
MACHEN / DREIZAHL
  (Fortsetzung) (3.1.1993)
„Denn durch Ihn sind alle Dinge geschaffen worden, die in den Himmeln und die auf der Erde, die sichtbaren und die unsichtbaren, es seien Throne oder Herrschaften oder Fürstentümer oder Gewalten: alle Dinge sind durch Ihn und für Ihn geschaffen.“

„Lasset uns Menschen machen in unserem Bilde, nach unserem Gleichnis.“

Ich hätte noch eine Frage dazu. Ist da nicht das Mitherrschen da drin in Kol.1,16? Kann man das ausdrücken, dass Er der Mitschöpfer der Welt ist?
Ja, natürlich. Ich möchte etwas dazu sagen: Wenn wir in 1.Mose 1 aufschlagen, da haben wir die Offenbarung Gottes von zwei Seiten.
- Vers 1: „Im Anfang schuf Gott die Himmel und die Erde“, weist auf den Vater.

- Vers 2: „Und Finsternis war über der Tiefe; und der Geist Gottes schwebte über den Wassern.“ Das ist der Heilige Geist. 
Von dem kein Wort geredet ist in der Schöpfung, ist der Sohn. Das ist auch der Grund, weshalb der Islam und Israel – fängt alles mit „Is“ an –, den Sohn nicht anerkennen.
Und dann kommen wir zur Frage, warum wird in 1.M.1 noch nicht vom Sohn geredet in dieser Präzision? Und da können wir nur sagen, weil der Christus noch nicht geoffenbart war. Aber hier in Kol.1,16 ist Er geoffenbart. Und darum gibt Gott durch den Heiligen Geist die Mitteilung, dass auch durch Ihn alle Dinge erschaffen worden sind.
Ich möchte noch eine Sache in 1. Mose zur Beweisführung bringen. Kap.1,26. Wir haben in unserem deutschen Sprachgebrauch (Wandtafel)
- 1 ist Einzahl. So lernen wir es in der Schule.
- 2 bis unendlich ist Mehrzahl. So wurde es jedenfalls damals gelehrt. Ich bin schon lange nicht mehr zur Schule gegangen.
Im Hebräischen ist das anders:
- 1 ist Einzahl,
- 2 ist Zweizahl,
- 3 ist drei bis unendlich; Mehrzahl.

So. Die Formulierung im Hebräisch hier in Vers 26 „Lasset uns Menschen machen“ ist in der Dreizahl geschrieben, nicht in der Zweizahl. Das ist vielleicht für den einen oder andern von Wichtigkeit.

Sodass wir sagen können: Die Mitteilung Gottes im Alten Testament, 1.M.1, war bereits so präzis, dass im Verborgenen die Mitteilung des Sohnes bereits vorhanden war. Nur die Israeliten, die ja hebräisch gesprochen haben, die konnten mit dieser Dreizahl nichts anfangen, weil der Sohn ihnen verborgen war. Darum sagt dann die Schrift „als die Zeit erfüllt war, sandte Gott Seinen Sohn“. Die Offenbarung des Sohnes war nicht vor der Zeit, sondern als sie erfüllt war. Und das war vor rund 2000 Jahren.

„Und Gott sprach: Lasset uns Menschen machen in unserem Bilde, nach unserem Gleichnis.“ Ist der Heilige Geist damit gemeint?

Ja, sicher. Wir haben das in Vers 2 schon gesehen. 

Im Blick auf die Ewigkeit existiert die Trinität Vater, Sohn, Heiliger Geist?

Jawohl. Die sind auch von Ewigkeit da. 

Auch der Heilige Geist?

Ja.

Wir lesen bei der Schöpfung immer von Gott, wenn es von der Schöpfung von Himmel geht usw. Nur, wenn es um den Menschen geht, dann lesen wir schon von Jesus, weil es ja hier in der Dreizahl steht „lasset uns Menschen machen“, Vater, Sohn, Heiliger Geist.

Ja, das war eine verborgene Sache.

Ja gut. Verborgen, aber in der Bibel steht es so geschrieben. Ist es ein Hinweis darauf, dass da schon ein Zusammenhang besteht, weil die Gemeinde auserwählt ist vor Grundlegung der Welt. Das ist etwas,  das ewig Bestand hat und sie sind in dem Sohn auserwählt. Alles andere, wo wir lesen nur von Gott, das wird ja mal aufgelöst in dieser Schöpfung wo es geschaffen ist. Nur hier, wo der Sohn beigezogen ist, hat das …(?) gestanden. Hat das Zusammenhänge?

Ja, ja. Ist schon richtig.

__________________________________________________________________________________________

KOL.1,20  (Blekendorf 19.11.1986)
„in Ihm zu wohnen und durch Ihn alle Dinge mit sich zu versöhnen, ( indem Er Frieden gemacht hat durch das Blut Seines Kreuzes ( durch Ihn, es seien die Dinge auf der Erde oder die Dinge in den Himmeln.“
Geht es hier um den Richterstuhl?

Was ist da gemeint? Richterstuhl? Nein, nein. Hier geht es zunächst um den Vers 20, um die Aussage, die sehr häufig missverstanden wird, wo es heisst: „und durch Ihn alle Dinge mit sich zu versöhnen.“ Es hat Gläubige gegeben, die haben gesagt, das ist ein Beweis dafür, dass die Allversöhnung stimmt. Gott will alle Menschen mit sich versöhnen. Das ist das oberfrechlichste Denken, was man sich denken kann. Das redet ( wollen wir zuerst mal zwei Linien sehen, die dagegen völlig sprechen:
1.) Wir schlagen Hebr.5 auf. Ich lese noch einmal. „Und durch Ihn alle Dinge mit sich zu versöhnen.“ Das war's. Und jetzt, Hebr.5,9: „und, vollendet worden, ist Er allen, die Ihm gehorchen.“ Das sind die „allen“. Wenn wir schon von allen und all und Allversöhnung reden, dann nur die Ihm gehorchen. Ich kann nicht die eine Bibelstelle so stehen lassen, um sie in die Luft zu hängen und lass dann die anderen Aussagen einfach verschwinden. So geht's nicht. Da wird die Bibel übergangen.
2.) So, wir gehen wieder zurück zu Kol.1,20. Da geht's nicht um Menschen, sondern um Dinge. Vielleicht ist uns das aufgefallen?...

__________________________________________________________________________________________

KOL.2,13b; MT.18,18 – VERGEBUNG, GREUELSÜNDEN, LÖSEN UND BINDEN


„Indem Er uns alle Vergehungen vergeben hat.“


„Was irgend ihr auf der Erde binden werdet, wird im Himmel gebunden sein, und was irgend ihr auf der Erde lösen werdet, wird im Himmel gelöst sein.“


Ich habe auch noch eine Frage zu dem Thema: Und zwar die Verbindung zwischen Reinigung und Vergebung.


Siehe Heft 11, hinten Anhang.

Genau. Ich habe es nicht ganz verstanden. Ich habe es gelesen, aber ich habe es nicht ganz verstanden. Und zwar wenn Vergebung vorausgeht, voraussetzt Reinigung.


Ja, die Bibel lehrt's.

Das ist klar. Aber wie weiss ich jetzt, dass die Reinigung vollzogen ist und ich Vergebung erlangt habe?


Wenn ich Busse getan habe, habe ich mich gereinigt. Das muss ich doch wissen. Wenn ich das nicht weiss, ob ich Busse getan habe über eine Sünde, dann ist das eine andere Frage.

Nein. Wenn ich jetzt Busse getan habe, das ist ja auch relativ. Ich meine wie lang und wie viel und wie oft. Entschuldigung, ich denke halt, wenn ich es bereue, das ist es relativ, ja? 


Wenn man die Sünden lässt, dann hast du Busse getan und sonst hast du keine Busse getan.

Also dem würde ich mich nicht anschliessen. Aber ich habe es nicht ganz verstanden.


Wir haben in Kol.2 – oh, da werde ich wahrscheinlich mal hierüber sprechen müssen; das sehe ich schon kommen. Kol.2,13b, da heisst es: „Indem Er uns alle Vergehungen vergeben hat.“ D.h.: Wenn wir gesündigt haben, vergibt Gott vom Grundsatz her. Aber die Sünde ist noch nicht geordnet, wenn ich sie nicht vor dem Herrn bekenne. Bekenne ich sie nicht, hat mir der Herr vergeben. Er muss sie mir vergeben, sonst könnte ich bei der Auferstehung oder Ankunft des Herrn nicht dabei sein. Denn im unvergebenen Zustand seitens Gottes kommt niemand rauf. Das ist eine ganz einfache Sache. Darum vergibt Er uns von der Generalität her. Aber!, jetzt kommt ein Aber. Wir haben es hier mit normalen Sünden zu tun. In dem Augenblick, wo ich nicht um die Vergebung Gott gebeten habe, werde ich am Richterstuhl des Christus offenbar in dieser schuldigen Sünde meinerseits. Nicht Gottes Vergebung, die ist mir sicher. Und indem ich dort offenbar werde, werde ich meines Lohnes verlustig. Darum geht's. Wir müssen aufpassen, dass wir nicht grosszügiger sind als Gott. Gott geht sehr weit in der Vergebung, aber die Gräuel läuft weiter. Ich sag's. Gott vergibt und die Gräuel läuft weiter, wenn wir in der Gräuel sind.

Die Vergebung Gottes hebt das Anrecht des Teufels nicht auf?


Nein. Was ist Vergebung? Ich komme zu Christus und sage: Herr Jesus Christus, ich verurteile hier meine Sünde, dass ich mir von einem Wahrsager die Zukunft habe sagen lassen. Nicht? Dann vergibt mir Gott. Aber die Gräuel läuft weiter. 

Das ist ein Vertrag mit dem Teufel?


Ja, sicher! 

Und dieser Vertrag mit dem Teufel, wie wird er annulliert?


Ich bin natürlich erschüttert hier über das Niveau unserer Gemeinde, weil da soviel schon geredet, gesagt, geschrieben und gemacht worden ist. Ja, das ist die Auflösung. „Was irgend ihr auf Erden lösen werdet.“ Wir müssen jetzt den Vertrag lösen. Das lehrt das N.T. nach Mt.18,18.

Lösen und Binden.


Ja. Da binden wir den Satan, dass er nicht mehr wirken kann und lösen ihn vorsichtig heraus: Komm nur, Kerlchen, komm nur; raus mit dir. Wenn der raus ist, ist er weg. Solange er drin ist, belügt der und macht und macht und die Gläubigen kommen nicht zur Freiheit.

Und wenn da dann aber Kinder hinterher kommen, die sich aber nicht mehr von dem Fluch –


Ja, wenn der Fluch aufgelöst, raus ist, dann ist er weg. Was weg ist, brummt nicht mehr, sagt man kurz.

Aber von den Sünden der Väter und Vorväter, wo wir jetzt vielleicht gar nicht einzelne Sünden wissen, die können wir ja nur in der Pauschale bringen?


Ja, sicher. Das genügt auch.

Ja aber, der Fluch ist dann…

Da sagen wir uns von allem Fluch los. 

Das muss oft Schritt für Schritt geschehen.


Ja, ja. Und wenn wir wissen, dass wir Untermieter haben, dann müssen die raus, weil das die Fluchesvertreter sind! Das ist ja logo.

Ich hätte da eine Frage zu 1.Petr. 1,18. Dass wir nicht durch verwesliche Dinge, mit Gold oder Silber erkauft worden sind, von den Vätern überlieferten Wandel. Ob der eigene Wandel, ob das auch diese Gräuel sind...

Die sind aber hier nicht gemeint. Hier sind die Sünden der Väter, die Schuld der Väter gemeint. Wir können überhaupt nicht von unseren Vätern hier reden. Das ist Israel. Deshalb finden wir das auch in einem Apostel in der Beschneidung. Das sagt nicht der Paulus. Das sagt ausgerechnet der Apostel, der noch in der Beschneidung tätig war. Israel hat Väter, wir haben gar nichts. So steht's auch geschrieben: Denen die Bündnisse, denen die Verheissung, denen die Väter waren. Wir haben keine Väter. Wenn wir zurückgehen zu unseren Vätern, das waren die Germanen. Das waren Saufkanalyen, sonst nichts. Da müssen wir uns heute noch schämen.

Aber mit dem dritten und vierten Glied, das bezieht sich auf unsere Vorfahren?


Das bleibt eine unbefristete Mitteilung der Heiligen Schrift und alles was nicht im vierten Glied gelöst wird, das geht in die Erbsünde. Deshalb nimmt die Erbsünde immer mehr zu. Die wird immer grösser

a) durch die Masse der geborenen Menschen  und zweitens


b) indem nicht gereinigt wird.


Dadurch wird sie immer grösser. Und am Ende einer Haushaltung oder Zeitepoche kommt dann das Gericht

Das haben wir in der herrlichen Zeit im Garten Eden. Zum Schluss kam das Gericht: Die Cherubim mit der Flamme des kreisenden Schwertes trieben sie raus. Die mussten gehen, weil überall Flammen waren. Die haben sie im Halbkreis wie Hufeisen rein genommen und haben solange gedreht mit den Feuerflammen, bis sie raus waren. Da haben sie zugemacht, fertig. Das war das Ende der herrlichen Edenzeit.

Und dann kommen wir wieder an eine Haushaltung der gesetzlosen Zeit. Da war die Sünde so gross geworden, die Erbsünde, weil man sich erstens nicht gereinigt und jeder weiter gesündigt hat und da war dann die Flut, die Wasserflut brachte alle um bis auf die acht Seelen. 

So, und dann kam die nächste Haushaltung: die des Gesetzes. Und in der Gesetzeszeit brauchten die Menschen diesmal nicht zu sterben. Da ist Christus stellvertretend eingetreten und hat die ganze Schuld und Sünde dieser Haus-haltung auf sich genommen. Der Mensch ging frei aus. Das Zeichen der Gnade brach an, in der wir heute noch leben.

Und jetzt stehen wir wieder am Ende einer Haushaltung, nämlich: Jetzt kommt das Gericht der Lebendigen, die 70. Jahrwoche. Steht unmittelbar bevor. Es dauert nicht mehr lange. So, und da kommt alle Menschheit um bis auf den Überrest der 144'000.

Ja, so geht das halt weiter und wir haben dann die wunderbare 1000-jährige Friedenszeit und am Ende gibt's wieder den Kladeratatsch. Der Teufel wird losgelassen und da verführt er wieder die Massen und sie kommen heraus gen Jerusalem. Und da kommt Feuer vom Himmel, es gibt da keine Verhandlung mehr. Feuer vom Himmel ist nur noch und aus, fertig. Schluss.

Das ist die Menschheitsgeschichte.

Während der 1000 Jahre, wenn Feuer vom Himmel kommt, werden doch nicht alle verbrannt?


Das ist am Ende des 1000-jährigen Reiches und da kommt nur Feuer vom Himmel. So steht's jedenfalls geschrieben, Offb.20. Da kommt Feuer vom Himmel auf solche, die gegen Jerusalem heraufgezogen sind. D.h., gegen Christus und gegen uns. Wir sind ja der geistliche Christus dann. Und da kommt auf alle Rebellierenden Feuer, tschsch, und da ist das aus. Fertig. Und da ist die gesamte Menschheitsgeschichte von 7000 Jahren abgeschlossen hier auf dieser Erde. Was die Erde noch erlebt, ist dann nicht mehr viel. Die Bewohner, die nicht gesündigt haben gegen Jerusalem, die werden in einer riesigen Entrückung hoch genommen. Und dann kommt die zweite Auferstehung und dann die Verbrennung der Erde. Aus der Asche macht Gott eine neue Erde, Offb.21,1.

Das Binden und Lösen, das überlässt Gott dem Seelsorger? Er selber könnte das machen?


Aber Gott hat es uns übertragen. Darum können wir nicht sagen, Gott. Weil du es auch machen kannst, mach du es mal. Was Er uns geheissen hat, können wir nicht zurückgeben. Das geht nicht.

Der Hinweis ist bei Lazarus, wo der Herr Jesus sagt: Löset ihn und lasset ihn gehen.


Ja, ja. Das hat nicht Er gemacht. Er hätte das auch machen können. Aber das ist die Arbeit, die Er uns geheissen hat. Da können wir nicht sagen: Gott, mache es mal selber. Weil Er das viel schneller und besser machen würde. Er könnte auch viel besser das Evangelium durch Seine Engel hinaustragen. Die würden beim jedem die Hirnschalen einklopfen, wer es nicht annimmt. Verstehst du? Aber um das geht es nicht. Der hat gesagt, ihr sollt Meine Zeugen sein. Deshalb haben wir das zu machen, was Er uns geheissen hat. Dass es Gott tausend Mal besser kann, das weiss ich auch. Aber um diese Frage geht es hier nicht, dass Er es besser machen kann. Da brauchen wir gar nicht erst zu fragen. Das kann Gott Millionen Mal besser machen.

Schade, dass Er das nicht macht. Kann man grundsätzlich sagen, also die Vorfahren die die Gräuelsünden begangen haben, dass sie grundsätzlich Zeit gehabt hätten zu erkennen, dass es Sünde ist, um Busse tun, aber dass sie die Wahrheit eben nicht angenommen haben und deswegen sind ihre Nachkommen belastet. Kann man es so sehen?


Aber das ist so individuell. Wir werden diese Lösung hier für alle Millionen Menschen in Deutschland nicht ausposumentieren (?) können. Das ist ganz verschieden.

Ich meine es einfach praktisch. Z.B.: Mein Urgrossvater, ob der grundsätzlich hätte erkennen können, wenn er gewollt hätte?


Natürlich. Rö.1 sagt das schon.

Kann man sagen: Und die haben die Liebe zur Wahrheit nicht angenommen und deswegen –


Die Bibel sagt: Weil sie die Finsternis geliebt haben als das Licht. Punkt. Das wird auch am grossen weissen Thron mal die grosse Klage sein.

Noch ganz eine Zusatzfrage. Zu dem Bild von Lösen noch ganz kurz: Der Betroffene selber sollte das nie machen, sondern immer einen Seelsorger nehmen? Oder wie ist das gemeint?


Hier heisst es: Wir haben in Kap.16,19, da gibt Gott dem Petrus diesen Auftrag. Hier haben wir also die Individualität des Auftrages, solchen Dienst an anderen zu erfüllen. „Was irgend du auf Erden lösen wirst.“ Das ist keine Persönlichkeitsbevollmächtigung, sondern eine Bevollmächtigung an den Petrus für andere. Und erst in Kap.18,18 übernimmt Gott die Dinge allgemein an andere. Und wenn wir untersuchen, wer in der Zeit – es war ja noch Zeit Jesu, wo Er diese Worte geredet hat –, da müssen wir feststellen, dass der Herr niemals Frauen damit beauftragt hat, sondern Er hat immer Brüder damit beauftragt, das an anderen zu tun. Und zwar nicht an sich selbst, sondern an andere. Ist es o.k.?

__________________________________________________________________________________________
KOL.2,19: DURCH DIE GELENKE DARREICHUNG EMPFANGEND  (21.2.1993)
„Und nicht festhaltend das Haupt, aus welchem der ganze Leib, durch die Gelenke und Bande Darreichung empfangend und zusammengefügt, das Wachstum Gottes wächst.“

Die Bande, das ist eigentlich klar. Das steht ja an mehreren Stellen geschrieben: Band der Liebe, Band des Friedens. Meine Frage ist: Was sind geistlich die Gelenke?
Was sind geistlich die Gelenke? Also mittels dieser Gelenke – lassen wir es mal bei den Gelenken sein –, mittels dieser Gelenke in der Betätigung und Zusammenfügung mit den anderen Dingen wächst das Wachstum Gottes in den Menschen, in den Gläubigen. Das heisst wohl soviel dass wir – hier geht's ja um den Kampfpreis, Vers 18, also um Praxis –, dass ich bereit bin die Aufträge des Herrn auszuführen. Dass ich dort drin nicht in steifer, ungelenkiger Weise die Dinge, die Aufträge des Herrn ausübe, sondern dass ich mich so verhalte. Und wenn ich das vorgesehen habe und der Herr gibt mir den Auftrag, dass ich ihn auch ausführe. Das sehe ich im Gelenk. Paulus sagt mal, dass er zweimal oder dreimal zu ihm kommen wollte und der Satan hat's verhindert. Wir sehen, wie Paulus auch die Dinge erkennen konnte, dass er nicht aus einer, sagen wir mal, aus einer Vermutung heraus redet. Sondern er konnte sagen: Der Satan hat mich verhindert. Und wenn er das schon beim Paulus machen konnte – es braucht niemand Angst zu haben, ich nenne keinen Namen –, aber wie viel mehr dann bei uns wo er ein viel leichteres Spiel hat. Und darin sehen wir auch die Schwachheit der Gemeinde Jesu heute im Durchschnitt, weltweit. Wir sehen die ausserordentliche Schwachheit, die Ursache für den geistlichen Stand auch gegen die Geschehnisse der Endzeit in der Finsternis viel zu wenig ausrichten können, weil abgesehen von der Glaubensstellung bis hin zum gesamten Wandel, die Sache zu schwach ist. Nicht dass sie so schwach sein müsste. Aber sie ist so. Und wenn wir die Gründe untersuchen „warum ist die Gemeinde Jesu so schwach?“ kommen wir zum Endergebnis und sagen: Weil sie zu stark mit der Welt verbunden ist. Man kann mir sagen, was man will, ich behaupte das und sage das und wer es besser weiss, soll mir das beweisen. Dann beweise ich ihm meine Tatsache. Und ich bin überzeugt, es ist. Denn wäre der Einzelne in der Gemeinde Jesu tiefgründiger im geistlichen Verhalten bis hin zum Glauben und in der Abhängigkeit zu Christus, könnte der Teufel manches heute gar nicht machen. Ich sag's. Er macht es, weil die Gemeinde Jesu mit sich selbst so stark zu tun hat, dass die Gemeinde Jesu grosse Funktionen gar nicht mehr durchziehen kann. Kommt zwar ein Billy Graham, da wird auch elektronisch wer weiss wie viel ausgesandt. Aber Geschwister, das macht's nicht. Die Bibel redet ganz klar (  nicht dass ich sag das wäre verkehrt. Das sage ich nicht. Aber wir kommen immer weiter weg, geistliche Mittel durch fleischliche Mittel mitteilend. Wie heisst's?
„Mitteilend geistliche Dinge durch geistliche Mittel.“
In 1.Kor.2 steht's glaube ich, geschrieben. (Vers 13).Und das geht ganz langsam immer weiter weg von den Aussagen des Wortes und wir erkennen's nicht, dass wir dabei immer schwächer werden.
Gehört dahin das Wort, das Jakobus sag „Reinigt eure Herzen, ihr Wankelmütigen“?
Die Gemeinde Jesu war noch nie so wankelmütig wie heute. Da kann doch jeder dumme Floh aus der Finsternis, das bringen die schon. Er muss nur richtig mystisch sein.

__________________________________________________________________________________________

KOL.2,20a: ELEMENTE DER WELT  (1978)
„Wenn ihr mit Christo den Elementen der Welt gestorben seid, was unterwerfet ihr euch Satzungen?“

Was sind die Elemente der Welt; was bedeuten diese in dem Zusammenhang?
Wenn wir von der Seite der Physik die Dinge betrachten, dann sind die Elemente die Dinge, die gleichzeitig nach der Elementenlehre auch die Festigkeit der Materie unterscheiden lassen. Wir haben ganz weiche Elemente, zum Beispiel Wasser. Wir haben auch ganz harte Elemente, zu denen dann zum Beispiel Stahl zählt. Also sind die Elemente recht unterschiedlich an Weichheit und an Härte. Diese Ausdrücklichkeit physikalischer Darstellung benutzt also der Apostel, um die Welt damit zu kennzeichnen und sagt: Die Dinge dieser Welt, ob sie weich oder hart sind, und alles was da drin ist, wenn wir mit Christus, so, wenn es heisst „mit Christus“ wird es offenbar, dass Christus selbst zuerst den Elementen der Welt gestorben ist oder die Dinge die die Welt ausmachen mit all ihren Weichheiten, mit all ihren Härtegraden. Alles was die Welt beinhaltet an Dingen, zuerst ist Christus ihnen gestorben. Und wenn wir mit Ihm, mit Christus, auch wie Jesus den Dingen der Welt gestorben ist, könnten wir irgendetwas erfahren, in welche Elemente oder in welche Dinge der Welt der Herr Jesus sich eingelassen hat. Da werden wir gleich sehen, dass wir nicht einen Punkt finden. Er hat sich immer distanziert von den Dingen dieser Welt. Ob es die schleimigen Dinge dieser Welt waren, die sündlichen oder auch die Härtefälle, wo den Menschen Härte auferlegt wurde. Wir denken hier an das Verzehnten der Krausemünze. Einer der unter Gewalt gestellt war, ein Soldat der zum  Glauben kam, fragt nun was er tun soll. Und da sagt der Herr nun, er soll niemandem Gewalt antun. Und um das geht es, dass man nicht mehr die Dinge dieser Welt behandelt, sie tut und ausübt, gleichwie der Herr Jesus nicht Gebrauch gemacht hat, obgleich, die Bibel, Gottes Wort, ihm Legionen von Engeln zugestanden hat, die auf einen Wink sofort eingegriffen hätten, wenn Er Gebrauch gemacht hätte. Aber dann wäre das Werk der Erlösung nicht mehr zustande gebracht worden für uns.
Ja, wenn wir also mit Christus völlig der Welt gestorben sind, was brauchen wir dann Satzungen, die uns noch in der Welt auferlegt werden, um der Welt dienstbar zu sein? Brauchen wir keine Satzungen mehr. Ein Gestorbener, der braucht keine Satzungen mehr. Das ist genauso, als wenn ich im Friedhof in jeden Sarg ein Mikrofon noch einbaue und über dieses Sprachgerät Weisungen gebe wie sie sich dort zu verhalten haben. Die sind sowie gestorben. Das Fleisch weiss überhaupt nichts mehr. Also brauche ich denen auch keine Satzungen mehr zu geben, sie sind ja gestorben. Und so ist es auch in dem  geistlichen Leben: Wenn wir mit Christus den Elementen der Welt gestorben sind, dann brauche ich auch keine besonderen Punkte und Satzungen mehr, wie ich mich in der Welt zu verhalten habe. Wir haben den Heiligen Geist und der führt uns schon so, uns zu sagen was wir zu tun und zu lassen haben gerade durch Sein Wort. Gerade ein Kind Gottes, dass es eine Führung hat. Wenn wir natürlich die Führung nicht anerkennen, dann überheben wir uns über Gott. Dann kann Gott uns nicht führen, weil wir uns nicht führen lassen. Dann brauchen wir auch keine Satzungen mehr, wenn wir uns durch den Geist Gottes führen lassen. Das ist ja das Bild Jesu, der sich vollkommen von Seinem himmlischen Gott hat führen lassen. Als der himmlische Vater Ihn auf diese Erde gesandt hat, da hat Er kein Aktenpaket mitbekommen, keine dicken Bücher um zu lesen wie Er sich verhalten soll. Er stand ja unter der Führung und Leitung des Geistes. Dann braucht Er es nicht mehr. Wenn Er schon gestorben ist den Dingen dieser Welt, dann nur unseretwegen. Nicht Seinetwegen. Er hatte das nicht notwendig zu sterben. Er hat noch nicht einmal notwendig im Fleisch zu kommen. Er hat es nur unseretwegen getan, damit wir errettet würden.  
__________________________________________________________________________________________

KOL.3,5  (Blekendorf, 16.11.1987)
„Tötet nun eure Glieder, die auf der Erde sind: Hurerei, Unreinigkeit, Leidenschaft, böse Lust und Habsucht, welche Götzendienst ist.“
Wo fängt der Götzendienst an?

Wo der anfängt?  Ja, sollen wir das hier behandeln? Ich weiss jetzt nicht ( vielleicht verstehe ich es nicht richtig? Wo das Aufgezählte hier beginnt, dort fängt's an.
… (?).
Ach so. Das ist schwierig. Das können wir hier gar nicht feststellen, weil Götzendienst eine Sache der Herzen ist. Und dort, wo Herzen mit anderen Dingen verbunden werden, die nicht Gott die Ehre geben, beginnt der Götzendienst, während wir hier in der Hurerei in erster Linie die geistliche Hurerei vordergründig sehen. Was ist Hurerei? Wir können sagen: verbotene Gemeinschaft, verbotene Liebe. So wickelt sich heute primär in der Gemeinde Jesu der riesenhafte Zustand dieser Sünde, Hurerei, im geistlichem Bereich ab, dass man nicht mehr unterscheidet: Was ist Gemeinschaft mit Christus und Gemeinschaft mit Dämonen? Lesen wir 1.Kor.10, dort stellt der Apostel für die damalige Zeit eine Gegenüberstellung auf, weil die Gläubigen nicht unterschieden den Tisch des Herrn und den Tisch der Dämonen. Wenn der gleiche Apostel Paulus, dass er dann in Vers 20 zu sagen kommt: „Ich will aber nicht, dass ihr Gemeinschaft habet mit Dämonen.“ Und wenn dieser Paulus heute noch leben würde, der würde einen Salto nach dem anderen drehen. Ich sag's. Weil die Gemeinde Jesu trotz der uns gewordenen Belehrung durch das Neue Testament viel, viel, viel tiefer drin steckt wie damals Korinth. Und das ist sehr beachtelich. Hier heisst es: „die auf der Erde sind.“ Das sind Erdenbewohner-verbundene Eigenschaften, für die es nichts anderes gibt als die zu töten. Die Unreinigkeit, da liegt sicherlich sehr, sehr viel drin, dass wir hier nicht alles aufzählen können. Aber selbst auch Leidenschaften, die wir vielleicht gar nicht so sehr für negativ halten. Ich will jetzt nicht unbedingt das Rauchen nennen. Aber wenn es eine Leidenschaft ist, ist es in die gleiche Rubrik einzuordnen. Also, ich verzichte auch drauf, wenn ich im Monat auch nur noch eine rauchen sollte. Das ist eine zuviel für mich. Ich kann nicht sagen, weil ich es nicht als Leidenschaft sehe, wäre es irgendwie gut. So geht's nicht. Das ist kein Gedankenvorgang in der Erklärung des Wortes Gottes Neuen Testaments. Ich mag mich noch erinnern: Vor Jahrzehnten, da kam ich mit einem Bruder zusammen, mit dem ich eigentlich recht feine Gespräche hatte. Ich wusste das nicht und auf einmal zieht er die Zigaretten raus und rauchte. Da war ich ganz erschossen. Ich war selbst noch jung, in den Endzwanzigerjahren und er war schon ein Stück vorgeschritten im Alter. Und da war ich so über den erschrocken, dass der über mich wieder erschrocken war, dass ich so erschrocken war. Und das erste, was er mir sagte, war: Bruder, das ist mir aber nicht zur Sünde. Da hab ich gesagt: Ja, das ist ja klasse. Und da sagt er: Wieso, wenn es nicht zur Sünde ist? Da hab ich gesagt, ob er denn anderer Meinung wäre, dass das zur Auferbauung des Leibes Christi dienen würde? Da hat er gesagt: Nein…(?). Aber, hab ich gesagt: Wissen Sie, dass andere sich nach Ihnen ausrichten? Sie werden zum Vorbild genommen. Da sind Sie gar kein so gutes Vorbild, wie Sie es mit dem Mund… (?). Wahrscheinlich, weil ich viel zu kleinkariert war. Aber das ist nicht mein Problem. Die Gläubigen leisten sich Dinge ( ich wollte ihn nicht weiter. Wenn er noch was geantwortet hätte, hätte ich ihm gesagt… (?). 
Kol.3,5: „Böse Lust und Habsucht.“ Eins, zwei, drei, vier ( fünf Dinge. Alle fünf Götzendienst. Wir geraten in all den fünf Dingen in den Götzendienst und die müssen getötet werden. Aber die Anfänge, Bruder und Schwester, selbst die Anfänge wo sie noch nicht offenkundig in der Gleichheit Sünde sein müssen, sind so fein und so zart besaitet, dass selbst Gläubige, dass selbst Gläubige das nicht immer mitbekommen. Und wenn es mitbekommen wird, dann wird es irgendwie überlagern. …(?). Da hat es einmal ein wunderbares Traktat gegeben vor einigen Jahrzehnten. Das hiess, auf dem Traktat da stand drüber: Rau / rauchen / räuchern. Das war ganz hervorragend. Das war so treffend mit dem denkbar wenigsten. Es war ein Traktat für gläubige Raucher.

__________________________________________________________________________________________

KOL.4,2-6; 2.KOR.2,12.13: KEINE RUHE IM GEISTE / EINE OFFENE TÜR  (24.1.1993)
„Beharret im Gebet und wachet in demselben mit Danksagung; und betet zugleich auch für uns, auf dass Gott uns eine Tür des Wortes auftue, um das Geheimnis des Christus zu reden, um deswillen ich auch gebunden bin, auf dass ich es offenbare, wie ich reden soll. Wandelt in Weisheit gegen die, welche draussen sind, die gelegene Zeit auskaufend. Euer Wort sei allezeit in Gnade, mit Salz gewürzt, um zu wissen, wie ihr jedem einzelnen antworten sollt.“

„Als ich aber nach Troas kam für das Evangelium des Christus und mir eine Tür aufgetan wurde im Herrn, hatte ich keine Ruhe in meinem Geiste, weil ich Titus, meinen Bruder, nicht fand, sondern ich nahm Abschied von ihnen und zog fort nach Macedonien.“

Da sind eine Menge Belehrungen drin. Oh, das ist sehr viel. Da kann ich nicht darüber sprechen, da brauchen wir drei Stunden oder vier.
Ich habe eine Frage mit der Ruhe.
Er hatte keine Ruhe?
Warum sie keine Ruhe mehr fanden.
Weil er den Titus nicht erreicht hat. Titus war dort.
Es war ich doch eine Türe geöffnet.
Er sollte eigentlich in Troas sein, der Titus. Und er kommt da hin und dort wird ihm eine Tür des Evangeliums seitens des Herrn aufgetan. Aber er hatte keine innere Ruhe, weil er den Titus nicht fand. Und darum ist er dort in Troas gar nicht geblieben, sondern ist weiter gezogen nach Mazedonien, weil er meinte, jetzt müsste er dann wenn er nicht in Troas ist, in Mazedonien gefunden werden.
Und ging dann wieder eine neue Türe auf?
Ja, Gott hat immer neue Türen aufgetan.
Aber wo er hingegangen ist, da wurde er…(?).
Er hat aber jetzt nicht die neue Tür gesucht, sondern den Titus. Aber das ist ein ganz anderer Zeitpunkt als da vorne im Kolosser. Den Kolossern schreibt er aus seiner römischen Gefangenschaft aus Rom und hier war er noch davor. Da war er noch nicht in Rom. Da sind zwei zeitlich grosse Unterschiede drin. Und er wollte unbedingt den Titus suchen. Wahrscheinlich wollte er mit ihm bestimmte Sachen koordinieren, absprechen und festlegen. Und wo er sein sollte, war er nicht. Deshalb ist er dann herüber gegangen, also nördlich gezogen nach Mazedonien. 
__________________________________________________________________________________________

KOL.4,16

„Und wenn der Brief bei euch gelesen ist, so machet, dass er auch in der Versammlung der Laodicäer gelesen werden, und dass auch ihr den aus Laodicäa leset.“

„Den Brief aus Laodicäa“. Gab es einen Brief, den Paulus auch an Laodicäa geschrieben hat?


Richtig, jawohl. Der kam nicht in den Kanon. Und warum, das können wir uns denken, wenn wir in der Offb.3 die siebente Gemeinde uns vornehmen, dann wissen wir warum.


Kann man sagen, dass die Kolosser und die Laodicäer offenbar auch in einem ähnlichen Zustand waren?


Wir haben in dieser Benennung der sieben Sendschreiben zugleich eine zeitliche Abwicklung. Und zwar im Anfang: Urgemeinde. Dann kommen die Mittelalter-Gemeinden und dann kommen die drei letzten der Endzeit. Zwei, zwei, drei. Und die letzte der drei ist Laodicäa. Und in dieser Gemeinde haben wir genau...

​​​​​​​​​​​​_________________________________________________________________________________________

1.THES.1,3a: EURES WERKES DES GLAUBENS  (31.1.1993)
„Unablässig eingedenk eures Werkes des Glaubens und der Bemühung der Liebe.“ 
Mir kommt es hier auf die Formulierung an „eures Werkes des Glaubens“. Hier steht das Werk in der Einzahl, nicht in der Mehrzahl. „Eures Werkes des Glaubens.“ Das können also nicht die Werke des Glaubens aus Jakobus sein. Ist das praktisch eine Beschreibung, dass der Glaube als solcher schon ein gewisses Werk ist? Nicht primär im Tun, sondern als diese Arbeit?
Wenn wir hier den Glauben im Singular sehen, dann ist es ähnlich wie wir es bei der Sünde haben. Die Bibel kennt dreierlei Ausdrücke über Sünde. 
- Einmal die Erbsünde
- Dann die Sünden. Das sind die, die wir getan haben.
- Und dann werden die gesamten Sündenvorkommnisse auch in einer dritten Version im Neuen Testament aufgeführt als Sammelbegriff „Sünde“.
Es ist jetzt egal, wie wir den Glauben betrachten. Ob wir ihn als eine Einheit sehen aller  Glaubenshandlungen, also im Einzelnen. Oder ob wir ihn in der Geschlossenheit sehen. Das halte ich hier nicht für vordergründig. Aber es ist richtig, dass der Glaube seine Prüfung auf Echtheit in der Bekehrung hat. Das glaube ich auch. Dort bewährt sich bereits durch das Dafürhalten mein Glaube. Denn wenn ich keinen Glauben hätte, könnte ich nicht zu Christus mit meinen Sünden komme n. Dieser Grundglaube muss da sein, der auch eine Errettung bei einer Bekehrung in die Pflichtkür der Garantie nimmt. Sonst würden wir ja schwimmen. Ich weiss, ich bin zu Christus gekommen, habe meine Sünden bekannt und weiss, Er hat mir vergeben. Nicht der Papa in Rom, sondern mein Gott hat mir vergeben. Das ist entscheidend.
Ich habe es nicht so bezogen auf die Bekehrung gesehen, sondern als allgemein. Das Werk des Glaubens, was das eigentlich ist? Ist denn damit die Bekehrung jetzt gemeint?
Ja, sicher. Dort fängt's an. Dort fängt's an.
Eben. Und damit ist Glaube auch ein Werk?
Jawohl. Die Bibel sagt, dass der Glaube ohne Werke tot ist. Jakobus.
Die Folge aus dem Glauben sind die Werke, die ich dann tue. Was hier beschrieben wird, die Bemühungen der Liebe.
Ja, schon auch. Auch, auch.
Der Glaube selber ist doch auch schon (
Jawohl. Jawohl, jawohl. Was ist Glaube? Glaube ist nach der Schrift ein Vertrauen. Allein, wenn ich vertraue dem was Christus geredet hat, ist Werk da. Nicht? Aus diesem Werk entwickeln sich nun jetzt Einzelwerke in den Forderungen Gottes.
Das habe ich gemeint. Dieses Werk des Glaubens, das damit beschrieben ist.
Beides. Mit dem einen fängt's an und mit dem andern geht's weiter.
__________________________________________________________________________________________

1.THES.1,3

„Unablässig eingedenk eures Werkes des Glaubens und der Bemühung der Liebe und des Ausharrens der Hoffnung auf unseren Herrn Jesum Christus, vor unserem Gott und Vater.“

Der Unterschied liegt darin, dass in 1.Kor. erst Glaube und dann Hoffnung und dann Liebe ist. Hier steht: Glaube, Liebe, Hoffnung. In der Offb. steht es auch nochmals so. Die Reihenfolge hat sich irgendwie gedreht. Kann man das irgendwie begründen?

Das ist schwierig. Wir haben für diese 1.Kor.13,13-Stelle eigentlich eine andere Anweisung noch... Nur kann der Nächste kommen und kann das wieder umgekehrt sehen. Das ist die Problematik hier drin.

In der Offb. steht auch Glaube, Liebe, Hoffnung.
__________________________________________________________________________________________

1.THES.4,17


„danach werden wir, die Lebenden, die Überrest übrigbleiben, zugleich mit ihnen entrückt werden in Wolken dem Herrn entgegen in die Luft; und also werden wir allezeit bei dem Herrn sein.“


Mit geht es hier um die Wolken. Ist das neben der Bedeutung der materiellen Wolke auch eine geistliche Bedeutung? D.h., kann man hier sagen, dass das Lichtengel wären?

Ja, ich glaube. Wenn wir die Heilige Schrift ansehen, haben wir bei grossen Anlässen immer die Wolke oder die Wolken in plural. Oben auf dem Berg der Verklärung, da kam eine lichte Wolke und da war die ganze Sache vorbei. Wenn der Herr Jesus oben auf dem Oelberg war, zum Geschehnis der Himmelfahrt, da lesen wir, dass eine lichte Wolke nahm Ihn auf. Also eine Wolke kam und nahm Ihn weg. Er wurde für sie unsichtbar. D.h. also, hinter der Wolke ist das Eigentliche zu sehen. Hinter der Wolke. Wir haben die Vorgänge im alten Bund. Wolke ist auch gleichbedeutend wie Rauch zu sehen. Und bei der Einweihung des Tempels, da wurde der ganze Tempel mit Rauch erfüllt. D.h. also, hinter diesem Rauch war das Eigentliche, nämlich der Geist Gottes, der da wirkte, sodass die Priester in einer Sache noch nicht einmal ins Heiligtum reingehen konnten wegen diesem Rauch. Sie waren nicht in der Lage hineinzugehen. Na ja. Das Eigentliche steht immer dahinter, hinter dem. Und wenn der Herr hier – das ist ja die erste Wiederkunft –, dann haben diese Wolken eine Bedeutung für die Ungläubigen. Sie sollen nichts sehen. Denn hinter den Wolken ist die Begegnung mit Christus. Auch die Mächte der Bosheit werden nichts sehen, weil die das nichts angeht. Es wird in Wolken für jene anderen geschehen, nicht aber für uns. Und das ist schon wunderbar, wie der Herr das macht. Und wenn Er zum zweiten Mal in die Welt, um die Erde zu richten, da kommt Er wieder in Wolken, steht geschrieben. Da kommt Er wieder in Wolken.


Mit den Wolken.

Mit den Wolken, ja das ist das gleiche. Und dann redet der Prophet und sagt: Es wird sein ein Tag des Gewölks. Das ist also nicht nur so, dass da ein Wolkenstreifen ist, sondern die ganze Erde wird eingehüllt sein in ein Wolkendunkel. Und in dieses Wolkendunkel… (Seitenwechsel) Das wird also für die Feinde Gottes nicht möglich sein, noch was zu unternehmen oder wohin zu rennen. Die sind im Dunkeln von Gewölken und werden vom Feuer verbrannt, verzehrt. Das ist also ein riesiger Drill.


Kann man das dann so sehen, dass Wolken praktisch andeuten, dass der Herr Jesus oder überhaupt der Geist Gottes auch im A.T. in einer Wolke, die Israel geleitet hat, ja anwesend ist in Engeln, mit Engeln? Oder bei der zweiten Wiederkunft ist es ja ganz klar, die letzten Male, diese Tausende, die mit dem Herrn Jesus dann kommen werden. Dann sind ja die Engel mit dabei, dann sind auch wir mit dabei und die Alttestamentler. Aber das ist ja vorher nicht der Fall, da können ja nur die Engel dabei sein. Also jetzt vor der Entrückung, wenn bei der Wiederkunft von der Wolke geredet wird?

Wo sind denn die Engel? Ich habe das noch nicht mitgekriegt.


Bei der zweiten Wiederkunft kommt der Herr Jesus

Ja, da sind wir ja bei dem Herrn.


Da ist das ja klar, dass der Herr Jesus sowohl  mit uns als mit den Alttestamentlern und mit den Engeln kommt.

Ja.



Aber meine Frage ist jetzt bei der Entrückung. Das war nur eine Beispielstelle, die ich jetzt genannt habe. Überhaupt die Wolken, ist das hindeutend darauf, dass der Geist Gottes hier mit den Engeln da anwesend ist? Verborgen praktisch.

Also bei der ersten Wiederkunft Jesu, da lesen wir ja nichts von Engeln.


Nein, es steht nirgends direkt was von Engeln. Ich denke dahinter, praktisch hinter dieser Wolke, oder ist das nur rein materiell zu sehen?

Nein, nicht nur rein. Aber ich glaube nicht, dass da Engel zu sehen sind. Das glaube ich nicht. Wir haben das Heft 4, da steht das drin, wie die Rebekka dem Isaak begegnet. Der war ganz allein auf dem Felde. Und ich glaube, so wird es auch dort sein. Das sind lediglich Wolken, dass die Gottlosen kein Teil haben sollen. Und die Finsternis, die wird ja heute schon runter gedrückt. Die werden hier mehr die Erde dann beherrschen. Denn sowie der Heilige Geist und die Gemeinde weg ist, dann ist die Finsternis hier jenes beherrschende Teil. Ich glaube nicht, dass da gross Engel mit marschieren. Denn wir sind kein Israel. Israel war mit Engel verbunden, aber nicht die Gemeinde. Darum haben wir in der Gemeinde heute keinerlei Engelverbindung zu schaffen. Gott will nicht, dass wir uns mit Engeln unterhalten. Und die Engel haben ein Verbot. Die dürfen von sich aus sich nicht mit uns unterhalten, es sei denn, Gott gibt dazu die Weisung. Ja, wie grade bei der Maria. Da haben wir so ein Beispiel. Wir haben ja noch im Anfang, wo die Gemeinde aus Israel bestand, da haben wir noch die Übergangszeit. Aber das hört dann auf.


…zur Wiedergeburt…(?).

Aber die Engel gehören nach Israel und nicht zur Gemeinde.


Also ein Wiedergeborener…(?).

Zu Johannes hat ein Engel geredet.

Das ist wieder was anderes. Aber wir haben nicht das Recht, mit diesen Lichtengeln Verbindung aufzunehmen, weil wir heute in der Zeit leben, wo der Christus sich selbst offenbart und wo nicht Engel dazwischen stehen. Und deshalb glaube ich nie und nimmer, dass bei der ersten Wiederkunft Jesu da die Engel das erste Kommando hätten oder was. Das glaube ich nicht. Die Macht Jesu reicht aus, um das sauber zu machen. Und der Heilige Geist in seiner Regie liefert all die Erretteten A.T. und N.T.s ab. Und der Herr übernimmt sie und der Heilige Geist zieht praktisch nach und macht den Schluss davon. Und da ziehen wir oben in die Herrlichkeit ein.


In der Gnadenzeit gibt es nur…(?). Es gibt doch Ausnahmen. Z.B. Zungenrede… (?).

Ich glaube nie und nimmer, dass Gott Ausnahmen mit Zungenreden macht. Nur weil die Leute sich einbilden, sie wären hypergross in ihrer Heiligkeit. Das ist nämlich der Grund. Die kommen sich so heilig vor, dass sie sagen, das ist eine Ausnahme; ich bin der Einzige der hier in Eurasien in Zungen reden darf von Gott her. Das ist alles Quatsch. Das ist dummes Zeug und Finsternis. Und zwar ohne Ausnahme. Die Bibel sagt uns ganz klar und deutlich, dass im 1000-jährigen Reich wieder Träume sein werden. D.h. also, dass heute keine sind. Sonst braucht uns nicht Gott wieder die Mitteilung zu machen, dass es dort wieder sein werden. D.h., dass heute keine sind. Da hätte Er sich den Satz ersparen können, dann hätte es sie immer gegeben. Nicht?


Wie ist das zu verstehen „kommt, lasst uns sehen, was der Engel uns verkündet hat“?

Das war damals Israel-Geschichte. Die Engel gehören zu Israel in der Offenbarung. Die Offenbarung der Engel gehört zu Israel, dass Engel sichtbar werden, dass Engel reden, dass Engel die Anweisungen geben. Wir haben Christus, der uns durch Seinen Geist – wenn es heisst, dass der Heilige Geist uns in alle Wahrheit führt, wozu bräuchten wir noch Engel? Das heisst, die Engel müssten grösser sein wie der Heilige Geist, der die dritte Person Gottes ist. Das möchte ich nur mal wissen, wo? Das würde bedeuten, dass der Heilige Geist nicht gross genug ist, uns in alle Wahrheit zu führen, dass wir da noch irgendwo einen geflügelten Engel brauchen. Und das glaube ich nie, nie, nie! Punkt. Und dann kommt nichts mehr. Das ist alles Finsternis, das ganze Gerede, wenn die Leute von solchem Zeug erzählen.


Warum ich die Frage gestellt habe, nicht dass ich zweifle…

Aber du bist verantwortlich dafür.

Wenn man so Beispiele bringt, ich bin so glücklich dabei und…(?).

Das nennt man: Beseeligung durch Teufel im Fleische. Wir haben das auch in den Auslegungen nach dem Worte Gottes, da werden die Träume genau behandelt, auch in ihrer Gültigkeit. Bitte lesen wir das nach! Steht alles drin, mit Bibelstellen.

Eine Frage zu den Wolken: Die Wolken haben eine starke Hindeutung auf den Heiligen Geist, zum Geist Gottes. Weil es auch mit Zeugen zusammen hängt: Wolke von Zeugen. Auch auf dem Oelberg ist ja das Zeugnis. Wie ist das Verbinden, dass sowohl die erste Wiederkunft als auch die zweite mit Wolken stattfindet, nämlich in einem, weil ja der Heilige Geist zu Pfingsten auch die Wolken in Zungen, also aufzeigt diese Zweiteilung der Verlorenheit und Rettung. Dass das mit dem Zeugnis des Heiligen Geistes zusammenhängt. Das sind also die beiden Zusammenhänge, auffahren in Wolken.

Nun, wenn der Herr kommen wird, dann sind diese Wolken noch nicht in Verbindung mit dem Heiligen Geist, sondern der Heilige Geist wird …(?) erwartet. Er kommt in Wolken oben, Wolkenbereich. Und von unten kommt dann der Heilige Geist und liefert die Gemeinde beim Herrn in Wolken ab. Natürlich ist dann die Ausdrücklichkeit „Wolken“ mit dem Heiligen Geist verbunden. Das ist richtig. Und es ist auch durchaus nahe liegend, dass hinter dem Heiligen Geist das Wolkengebilde nachzieht. Erst das materielle, dann das geistliche...

Also man kann also in den Wolken auch schon wo sie auftauchen, entdecken dass das materielle Wolken sind, auch ein Hinweis auf das Wirken Gottes durch Seinen Geist sehen?

Kann man auch sehen, ja. Der Heilige Geist im A.T. schon.

Noch eine kurze Ergänzung, Offb.19,14: „Und die Kriegsheere, di ein dem Himmel sind, folgten ihm auf weissen Pferden, angetan mit weisser, reiner Leinwand.“ Da sind aber die Engel mit dabei?

Ja. 

__________________________________________________________________________________________

2.THES.1,7-8


„Und euch, die ihr bedrängt werdet, Ruhe mit uns bei der Offenbarung des Herrn Jesus vom Himmel, mit den Engeln Seiner Macht, in flammendem Feuer, wenn Er Vergeltung gibt denen, die Gott nicht kennen, und denen, die dem Evangelium unseres Herrn Jesus Christus nicht gehorchen; welche Strafe leiden werden, ewiges Verderben vom Angesicht des Herrn und von der Herrlichkeit Seiner Stärke.“

Wo steht, dass die Menschen gerichtet werden, die noch nichts von Jesus oder von Gott gehört haben?

Ja, das lesen wir. Moment. 2.Thes.-Brief. Wir haben im N.T. eine ganz präzise Stelle, wo es heisst, „die dem Evangelium nicht gehorchen“. In 2.Thes.1,7 fängt es schon an: „Und euch, die ihr bedrängt werdet, Ruhe mit uns bei der Offenbarung des Herrn Jesus vom Himmel, mit den Engeln Seiner Macht...“. Also das sind die, die da kommen, von denen wir vorhin gehört hatten. Und zwar: „...in flammendem Feuer, wenn Er Vergeltung gibt denen...“. Und jetzt kommen zwei Gruppen Menschen, die kriegen das Feuer.

a) „...die Gott nicht kennen...“, und die nächste Gruppe:


b) „...die dem Evangelium unseres Herrn Jesus Christus nicht gehorchen...“.

Beide, V.9, „...welche Strafe leiden werden, ewiges Verderben vom Angesicht des Herrn und von der Herrlichkeit Seiner Stärke.“ So, jetzt kommt die Frage, jetzt kommt die Frage: Ist das gerecht? Das kommt doch jetzt? Da muss ich sagen: Sehr gerecht! Denn in dem Augenblick, wo Menschen, ich denke jetzt an die Inkas – nur mal als Beispiel –, das Evangelium nicht gebracht worden ist oder gebracht werden konnte, war Gericht vorhanden. Nur Gerichtsmenschen ist das Evangelium der frohen Rettung und Botschaft vom Herrn vorenthalten. Nur müssen wir aufpassen, dass Gott nicht ungerecht ist. Sie werden in diesem flammenden Feuer nicht alle das gleiche bekommen, sondern ganz individuell. Und das ist Sache Gottes. Wir haben im Feuersee ganz verschiedene Straferleidungen. Da sind solche, die überhaupt nicht im Feuer sind wie z.B. kleine Kinder, die erst eine halbe Stunde gelebt haben und verstorben sind. Die haben ja in eigener Sache nicht gesündigt. Aber die werden verloren sein, weil es darüber Bibelstellen gibt. Da kommt im nächsten Central-Heft ein solcher Artikel. Ich will jetzt nicht alles so vorweg nehmen. (Aber im nächsten – ich weiss gar nicht, wie ich es machen soll; ich war froh, dass der Bruder Eisenhut da war. Und der ist jetzt nach Ibiza. Deshalb habe ich ihm das mitgegeben, weil das da oben zusammen gestellt wird. Jetzt schreiben die, man soll nichts mehr in die Postkasten werfen, die werden nicht mehr geleert. Wie kriege ich einen Brief dort hinauf? Ich kann ja sagen: Ich fahre mit dem Zug dort rauf und bringe den dort hoch. Aber die haben geschrieben, die Verkehrsmittel werden still gelegt. Das wird immer verrückter hier in unserer Bundesrepublik. Da muss ich mich wahrscheinlich umsehen. Wenn ich zu dir sage, wir fahren Montag früh mit dem Brief dort rauf. Da wirst du sagen: Da habe ich Arbeit. Und das sind immerhin 13 Stunden zu fahren. Das sind 13 Stunden ohne Pause, hin und zurück. Na ja.) Wir müssen davon ausgehen, dass Gott ganz gerecht ist und Er wird niemanden, auch nur ein ...(?) mehr geben als das was auf seiner Sünde getaner Weise Gerechtigkeit entspricht, der Gerechtigkeit Gottes entspricht. Aber es werden alle gerichtet, die Gott nicht gekannt haben. Die nie etwas gehört haben. Und da waren ja Mörder darunter, die werden wegen ihrer Handlungen gerichtet vor dem grossen weissen Thron.

Aber wenn sie hier nie eine Möglichkeit der Erlösung gehabt haben?...

Am grossen weissen Thron werden sie gerichtet. Da gibt es keine Erlösung.

Aber das ist ja hier.

Das ist zwar richtig. Aber wir sehen ja, wie viele Menschen sich retten lassen. Die Bequemlichkeit des Fleisches ist den Leuten viel mehr wert als die Treppen zu laufen. Es ist ein Stück Faulheit sich nicht erlösen zu lassen, wenn die Möglichkeit gegeben ist. Denn wenn ich diese Leute an den grossen Feuer- und Schwefelsee ran führe und sage „so jetzt kippst du da rein, aber du hast die Möglichkeit rüber zu gehen“, dann würden sie sich retten lassen. Und warum lassen sie sich heute nicht retten? Weil sie zu faul sind, darüber nachzudenken. Denn wenn sie nicht denken, haben sie das Denken schon wieder gespart. Und diese Faulheit kommt ihnen im Feuer- und Schwefelsee genau gelegen. Denn die Gnade Gottes ist nicht uneingeschränkt zeitlich gegeben. Die währt heute. „Heute, so wir Seine Stimme hören...“. Und da wird gleich die Warnung gesagt: „Verhärtet eure Herzen nicht.“ Es ist also, wenn wir die zweite Gruppe, die dem Evangelium nicht gehorcht hat, also haben sie es gehört. Sie gehorchen nur nicht. Sie lassen sich nicht retten. Was soll es dann noch geben? Feuersee.

Es gibt doch auch noch eine Bibelstelle, wo Gott in der Schöpfung zu erkennen ist.

Rö.1, ja natürlich. Wenn einer aufrichtig will und wenn es in Afrika ist. Ich hatte mal einen Bericht, das war vor dem Krieg, da war ein Bericht von zwei Missionaren, die runter in das Kongo-Gebiet gekommen sind. Und da schrieben sie, da hätten sie ein hoch interessantes Erlebnis gehabt, das hätten sie nie für möglich gehalten. Da sind die zu einem Stamm gekommen, der Christus und Gott war ihnen unbekannt, aber die riefen den Namen des Schöpfer-Gottes an und wurden gesegnet. Die wussten auch, dass irgendwie sie mehr erfahren würden. Und da kamen dann die Missionare und zeigten ihnen das weitere. Aber die schrieben, dass sie geglaubt haben, dass die schon errettet gewesen wären. So weit hat Gott sich zu Seinem Wort in Rö.1 bekannt.

Also selbst, wenn das Evangelium nicht verkündigt wird, in einem Stamm, aber wenn die wollen, sind die offen.

Dann erweist sich Gott in Seiner Art an diesen Seelen. Ich bin überzeugt, dass am grossen weissen Thron niemand eine Ausrede haben wird.
__________________________________________________________________________________________

2.THES.1,10


„Wenn Er kommen wird, um an jenem Tage verherrlicht zu werden in Seinen Heiligen und bewundert in allen denen, die geglaubt haben; denn unser Zeugnis bei euch ist geglaubt worden.“


Dieses „bewundert in allen denen, die geglaubt haben“, ist das gleichzusetzen mit „bewundert von“ oder wenn nicht, was bedeutet „bewundert in“?

Also wenn es hier um die Verherrlichung geht – oder fangen wir noch früher an: Von jenem Tag, das ist der Tag des Gerichts. Und zwar Gericht der Lebendigen am Ende der 70. Jahrwoche. Da ist erst mal der Zeitpunkt festgelegt. Das nächste ist die Verherrlichung. Die Verherrlichung gilt dem Christus, dem Haupte. Und zwar in der Weise, dass eine allseitige Bewunderung stattfinden wird in denen, die errettet sind. Das ist eine mehrfunktionierende Mitteilung. Die Verlorenen werden sehen, dass der kommende Christus Haupt und Seine Glieder, die Glieder wir sind. Da sehen die unsere Erhebung zum Christus. Denn wir sind der Christus, der geistliche Christus. Er das Haupt, Lehre des Eph.-Briefes, wir Seine Glieder. Das ist der geistliche Christus. Das ist eine herrliche Tatsache. Kann man sich stundenlang dran erfreuen. So. Und in diesen Heiligen werden sowohl wir aus dem Staunen nicht rauskommen wie auch die, die uns sehen, derentwegen wir kommen werden. Hier sind natürlich wir die geglaubt haben, angesprochen; und das geht auch hinüber zu den 144'000. Über die Gottlosen ist noch gesagt in Offb.1,7: „Und jedes Auge wird Ihn sehen, auch die Ihn durchstochen haben, und wehklagen werden Seinetwegen alle Stämme des Landes.“ Sie werden gleichzeitig, die Gottlosen werden wenn sie uns kommen sehen, ihre Wehklage beginnen. Die 144'000 nicht. Bei ihnen wird Jubel sein. Sie werden das Licht wahrnehmen und werden sich erfreuen, dass der Herr kommt. Denn das Kommen des Herrn wird für sie das Ende der Gerichtszeit sein, obgleich sie in Zion wohlverwahrt jene 1260 Tage zubringen werden, wovon wir ja in Offb.12,6 lesen. Das ist's ja. Also zunächst einmal Bewunderung von allen denen, die mit Glauben in Verbindung stehen. Das sind sowohl wir selbst als auch die 144'000 sind als auch die, die die Freunde des Bräutigams sind. Die kommen ja auch mit nach den Weissagungen Judas. „Denn der Herr ist gekommen inmitten Seiner heiligen Tausende“, usw. Das sind auch die Alttestamentler, die bei der ersten Auferstehung ja auch dabei sind. Die kommen auch mit, die auch nicht Sein Leib sind. Aber in Sonderheit ist das Zentrum seiner Wiederkunft der geistliche Christus, der dann auch in Jerusalem in diesem neuen Tempel, der dort gebaut wird, einziehen wird, wovon wir im A.T. das Schattenbild des Rauches hatten. „Und das Haus Gottes wurde mit Rauch erfüllt…“, lesen wir, „…dass niemand der Priester hineingehen konnte, um den Dienst zu versehen“, usw. Also d.h., dass dort wo die vollkommene Erfüllung des 1000-jährigen Reiches ist, da haben wir nicht mehr diesen Priesterdienst der Tieropferbringer. Kann niemand rein. Warum können sein nicht da rein? Weil wir drin sind. Das genügt. Christus! Das wird eine gewaltige Sache sein. Ich freue mich jeden Tag darauf.

__________________________________________________________________________________________

2.THES.2,1-7


„Wir bitten euch aber, Brüder, wegen der Ankunft unseres Herrn Jesus Christus und unseres Versammelt-werdens zu Ihm hin, dass ihr nicht schnell erschüttert wert in der Gesinnung, noch erschreckt, weder durch Geist, noch durch Wort, noch durch Brief als durch uns, als ob der der Tag des Herrn da wäre. Lasst euch von niemand auf irgend eine Weise verführen, denn dieser Tag kommt nicht, es sei denn, dass zuerst der Abfall komme und geoffenbart worden sei der Mensch der Sünde, der Sohn des Verderbens, welcher widersteht und sich selbst erhöht über alles, was Gott heisst, oder ein Gegenstand der Verehrung ist, sodass er sich in den Tempel Gottes setzt und sich selbst darstellt, dass er Gott sei. Erinnert ihr euch nicht, dass ich dies zu euch sagte, als ich noch bei euch war? Und jetzt wisset ihr, was zurückhält, dass er zu seiner Zeit geoffenbart werde. Denn schon ist das Geheimnis der Gesetzlosigkeit wirksam; nur ist jetzt der, welcher zurückhält, bis er aus dem Weg ist, und dann wird der Gesetzlose geoffenbart werden.“


Ui, du gehst vom Antichristen aus. „Welcher widersteht…“, das ist der Sohn des Verderbens oder Antichrist. „…und sich selbst erhöht über alles, was Gott heisst, oder ein Gegenstand der Verehrung ist…“, wie wir das in Mt.24,15 finden, „…dass er sich in den Tempel Gottes setzt und sich selbst darstellt dass er Gott sei.“ Frage?


Also einmal Tempel Gottes und ob das geistlich bei Gläubigen sein kann, also heute? Was ist der Tempel Gottes?

Nein. Die Gläubigen der Gemeinde in der Zeit der Gnade kann es nicht sein, weil wir den Vorgang, dass der Antichrist sich in den Tempel setzt und sagt, er sei Gott, die Gemeindezeit nicht betrifft. Wir haben nur eine andere Version, bei der wir sagen: Der hier genannte Tempel Gottes ist im Griechischen „naos theou“ ausgedrückt. Er wird sich in den naos theou hineinsetzen, in den Tempel Gottes und das gleiche Wort naos theou haben wir in 2.Kor.6,16. Naos theou, wo es sich um den Leib des Christus, also uns angeht. Was uns wiederum richtungweisend zeigt, dass sich dieses in den Tempel setzen nicht in einem Tempelgebäude in der 70. Jahrwoche handeln muss, sondern in den Tempel der Leiber. „Wisset ihr nicht, dass euer Leib der Tempel des Heiligen Geistes ist?“ Heute: naos theou. Dann in der 70. Jahrwoche, wo die Gemeinde beim Herrn ist, was wir beweisen können an etlichen Stellen der Heiligen Schrift, naos theou. Warum? Weil es auch dort eine Ausgiessung des Geistes Gottes für die Erretteten in der 70. Jahrwoche gibt. Darum haben wir da Beziehungen. Aber die gehen nur zu dem Leib als Tempel Gottes, als naos theou. Die Gemeinde wird niemals dem  Antichristus begegnen als geoffenbarter Sohn des Verderbens. Das ist nicht möglich, was wir ja hier in diesem Kap. ganz exakt finden.

Wiederkunft Jesu
Denn wenn wir in diesem Kap.2,1 hineinschauen, da geht es um die Ankunft unseres Herrn Jesu Christi und zwar zu unserem Versammeltwerden zu Ihm hin. Das ist die erste Wiederkunft Jesu. Das ist unser Versammelt-werden zu Ihm hin. Und da heisst es in V.2, dass wir, also „ihr“ sind die Thessalonicher die zur Gemeindezeit gehören: „dass ihr nicht schnell erschüttert werdet in der Gesinnung, noch erschreckt, weder durch Geist, noch durch Wort, noch durch Brief, als durch uns, als ob…“. Zweites Wiederkommen Jesu, „…der Tag es Herrn da wäre.“ Wo es heisst, denn wer das behauptet, dass zeitlich das erste und zweite Wiederkommen zusammenfällt, wie es ja irrender Weise unter den nicht verständigen Gläubigen behauptet wird, von dem sagt der Apostel Paulus, dass die verführen. Hier steht es in V.3: Lasst euch von niemand auf diese Weise, dass erstes und zweites Wiederkommen zusammenfällt, verführen. Das ist Verführung. Nicht von mir, sondern von der Bibel her. „Denn dieser Tag kommt nicht“, 2.Thes.2,3. Der kommt überhaupt nicht für uns. Warum denn nicht? Denn wäre Sein erstes und zweites Wiederkommen zusammen, dann müsste es so sein, dass wir doch in den Tag des Herrn kämen, wovon Paulus durch den Heiligen Geist sagt, dass der nicht für uns kommt. Nun müssten wir nur noch die Frage aufwerfen: Glauben wir hier dem Wort Gottes oder verdrehten Gläubigen? Und da gibt es keine Frage.


Noch 1.Thes.5, ist da ganz präzis in der Aussage, wenn es heisst: „Brüder, so habt ihr nicht nötig…“ (V.1). Und dann heisst es: „Wenn sie sagen: Friede und Sicherheit!“ (V.3). Dann kommt wieder „sie“.


Ja, ja. Ja, die sagen dann, die haben dann so Tricks. Ja, ich habe neulich erst Einen gesprochen, der hat zu mir wörtlich gesagt, die sollten das sehen. Ich kann es beweisen, dass es anders ist. Beweisen kann er es nicht. Aber ging zack-zack, das erste und zweite. Da habe ich gesagt: Kannst du mir eine Bibelstelle über zack-zack sagen? Das hat er nicht. Da habe ich gesagt: Weisst du, Lehren, die nicht geschrieben stehen, die interessieren mich überhaupt nicht, auch wenn sie zack-zack heissen. Da habe ich gesagt: Redet nur keinen solchen Schmarren nach; Finsternis ist das doch. Die Bibel redet doch klar im Licht. Wir haben noch viel mehr Beweise drin. Ach, eine ganze Menge haben wir drin und zwar grundlegende Beweise. Und wir wollen immer weitermachen.

Lasst euch nicht verführen
„Lasst euch von niemandem auf irgend eine Weise verführen.“ Was meint er denn, auf irgend eine Weise nicht verführen lassen? Das sind die vier Weisen von V.2: 


- von der Gesinnung


- durch den Geist


- durch ein Wort oder


- durch Brief


Das sind die vier Weisen. Vier heisst nach der Zahlensymbolik „Welt“. Das ist Welt, die so redet und nicht der Heilige Geist. So.

Dieser Tag kommt nicht
Denn dieser Tag kommt nicht, Komma, also d.h. für uns. Deshalb, wenn er sagt „dieser Tag kommt nicht…“, dann will er reden, dass der Tag schon mal kommt, aber nicht für uns, sondern später. Ja, wann denn?

Der Abfall / der Mensch der Sünde (Antichrist)
Ja, sagt er: „…es sei denn, dass zuerst der Abfall komme...“. Wer ist denn der Abfall? Ja, der Antichrist. „…und geoffenbart worden sei der Mensch der Sünde, der Sohn des Verderbens…“. Das ist der Antichrist. Wer das natürlich nicht weiss, redet dummes Zeug schräg durch die Gegend. Und andere, die nur die Hälfte wissen, glauben den Nonsens. Das ist furchtbar. Und von diesem Antichrist, V.4, wird gesagt: „welcher widersteht und sich selbst erhöht über alles, was Gott heisst, oder ein Gegenstand der Verehrung ist, sodass er sich in den Tempel Gottes setzt und sich selbst darstellt, dass er Gott sei. Erinnert ihr euch nicht, dass ich dies zu euch sagte, als ich noch bei euch war?“

Was und wer zurückhält
So, und jetzt geht es los. Jetzt kommt die Beweisführung, V.6-7:

In V.6: „…Und jetzt wisset ihr, was zurückhält, dass er zu seiner Zeit…“, nicht zu unserer Zeit, zu seiner Zeit, „…geoffenbart werde. Denn schon ist das Geheimnis der Gesetzlosigkeit wirksam; nur ist jetzt der, welcher zurückhält, bis er aufs dem Wege ist.“ So, wir kommen hier zur Frage: Wer ist der „was“ in V.6 und das „wer“ in V.7, die zurückhalten? Das sind die zwei Elemente, die zurückhalten bis „was“ und „wer“ aus dem Weg ist und dann wird der Antichrist geoffenbart werden. 


- „was“ ist die Gemeinde


- und der „der“ der Heilige Geist.


Wenn die aufgenommen sind, dann wird der Gesetzlose, der Antichrist, offenbar werden.

Das Geheimnis der Gesetzlosigkeit
Das Geheimnis für die Gesetzlosigkeit ist zwar schon wirksam, welche Frucht bringt und sichtbare Zeichen bringt, denn die Zeit die hier verbunden ist mit dem Geheimnis der Gesetzlosigkeit, das ist genau dasselbe wie vor der Wasserflut, dass die Menschen brutal werden. Die Menschen werden frech, so steht es auch geschrieben über den Antichrist in Dan.11: frechen Angesichts. Die Menschen werden heute lieblos, ein Symptom, ein Symptom das der Antichrist hier durch das Geheimnis der Gottlosigkeit schon wirksam ist. Jetzt schon wirksam. Und bei Gläubigen? Die werden frech im Verleumden. Da sinkt die Anerkennung der Autorität Gottes nach unten. Frechheit ist das Symptom der Heiligen Schrift, an der wir erkennen sollen, wann das Geheimnis der Gottlosigkeit wirksam wird. Das sind die Symptome und die haben wir heute auch in der Gemeinde Jesu und die werden immer stärker. Und das Gottverbundene wird immer schwächer. Und das drängt nach einer Zeit, nach der Zeit des Endes dass der Herr wiederkommt, um Seine Ankunft im Versammeltwerden zum Herrn Jesus hin einleitet.

__________________________________________________________________________________________

2.THES.2,4-7


„Der Sohn des Verderbens, welcher widersteht und sich selbst erhöht über alles, was Gott heisst oder ein Gegenstand der Verehrung ist, sodass er sich in den Tempel Gottes setzt und sich selbst darstellt, dass er Gott sei. Erinnert ihr euch nicht, dass ich dies zu euch sagte, als ich noch bei euch war? Und jetzt wisset ihr, was zurückhält, dass er zu seiner Zeit geoffenbart werde. Denn schon ist das Geheimnis der Gesetzlosigkeit wirksam; nur ist jetzt der, welcher zurückhält, bis er aus dem Wege ist.“


Die Juden sind ja jetzt dran, einen dritten Tempel zu bauen.


Nein.

Die haben da einen Eckstein gelegt und die streiten sich mit den Arabern wegen der Moschee die da steht. Und da streiten sie miteinander, weil der dritte Tempel gebaut werden soll… 


Das ist schon richtig, dass da auch Irre sind. Aber in der Bibel lesen wir davon nichts. Da lesen wir das Gegenteil. Wir haben ja gerade gesehen: Der Tempel, von dem in 2.Thes.2.4-7 geredet wird, dass er, der Antichrist sich in den Tempel setzt und sagt, dass er Gott sei, ist nicht ein Tempel von Materie. Denn dieses „naos theo“ im Griechischen haben wir genauso wie in 2.Kor.6. Da steht auch das Wort „naos theo“ wiederum für unseren Leib des Tempels Gottes. Deshalb sagen wir: Er setzt sich, weil dort noch die Ausgiessung nach Joel 2 sein wird, in die Herzen der Menschen und sagt: ich bin Gott. Das haben wir doch heute auch.

Ich mag mich noch entsinnen – die Geschwister, die von Anfang an da waren, die hatten einen aus dem Rauschgift rausgezogen und in der Bibelstunde, das hat ja dort bei den Geschwistern Hubener das alles den Anfang genommen, da hatten wir Bibelstunde und dieser junge Boy, der kam hoch, macht ein, verzog's Gesicht und sagt „ich bin Jesus“ – mit sooo einem Gesicht. Da haben die den niedergedrückt und haben gesagt: Sei ruhig. Nach fünf Minuten kam er hoch: „Ich bin Saatan“. Rauschgift bringt immer Besessenheiten mit sich. Ich sag's hier. Na ja. Ich bin selber neugierig, wenn der Herr kommt, wie Er das alles einparieren wird.

Wir halten nicht dafür und die Bibel redet kein Wort, dass in der 70. Jahrwoche ein Tempel gebaut wird. Es steht nichts in der Bibel. Und wird keiner gebaut. Denken wir ja nicht, dass die Juden sich wagen werden, auf der Moschee die ja auf dem Tempelplatz steht, die Moschee, da dran was zu machen. Mit hundertprozentiger Sicherheit nein! Da streiten sich die Welten.

__________________________________________________________________________________________

2.THES.2,9


„Dessen Ankunft nach der Wirksamkeit des Satans ist, in aller Macht und allen Zeichen und Wundern der Lüge.“


Es gibt eine ganz wichtige und markante, scharfe Stelle, wenn der Heilige Geist, die Gemeinde, weg ist und dann. Und dann!


Ja, nicht vorher und auch nicht später, sondern dann, wenn das geschieht.

Da wo er sich reinsetzen wird – das haben wir auch mal in einer Fragestunde gesagt –, das werden hauptsächlich die Gläubigen sein, die durch die zwei Zeugen in der 70. Jahrwoche noch zum Glauben kommen.


Richtig. Durch das Evangelium des Reiches zum Glauben geführt werden.

Kann man diese Zeichen und Wunder der Lüge mit dem -


In dem gleichen Kap., V.9.

Kann man die vergleichen mit diesen Zauberkünsten, die die Schriftgelehrten des Pharaos getan haben?


Ich bin fest überzeugt, ja. Wir können ja fast alle Zeichen in Ägypten in der Offb. oder den Propheten wieder erkennen: Wasser zu Blut. Nicht? Wir haben ja in der Offb. – ich habe das immer angeführt und habe das immer auf Ägypten gedeutet und habe immer die Bibelstellen angegeben, damit haben wir einen absoluten Gleichklang von daher in der 70. Jahrwoche. Das waren Zeichen. Was ist ein Zeichen?
Zeichen


Ein Zeichen ist ein Vorgang, der einen gegenwärtigen Vorgang ausdrückt mit einer späteren Vollerfüllung. Also ist das geschehene Zeichen eine Vorerfüllung für die Haupt- oder Vollerfüllung später. Das ist ein Zeichen.

Wunder


Wenn es keine spätere Erfüllung hat, ist es kein Zeichen. Dann ist es ein Wunder. 

Zeichen-Wunder


Aber es gibt auch Wunder, die gleichzeitig Zeichen waren. Da müssen wir aufpassen wie z.B. die Wasser- zur Weinwerdung. Das war das erste Zeichen und Wunder. Es war auch ein Wunder. So steht es geschrieben. Und die Haupterfüllung lesen wir in Mt.26,29, dass der Herr wieder von dem Gewächs des Weinstocks redet, dass Er vorher nicht geniessen wird bis es erfüllt sein wird im Reiche Seines Vaters. D.h. Wein, vom Gewächs des Weinstocks, ist das Gewächs der Freude. Er wird nicht eher Freude an dem Volke Israel finden bis im millinneischen Reich. Deshalb findet Er heute an dem Durcheinander keine Freude. Denn die heute errettet werden im Volk der Juden, das sind von der Relation ihrer Millionen wenige. Die gehören aber nicht mehr zur Ordnung Israels, sondern zur Ordnung der Gemeinde Seines Leibes. Denn Er hat aus beiden, aus Israel und Nationen, hat Er eines gemacht und niedergerissen die Umzäunung. Man muss nur in der Bibel richtig zu Hause sein, dann klappt alles.

__________________________________________________________________________________________

2.THES.3,11

„Denn wir hören, dass etliche unter euch unordentlich arbeiten, indem sie nicht arbeiten, sondern fremde Dinge treiben.“

Eine Frage einmal zu „fremden Dingen“, was das ist und dann zu der ganzen Arbeit, wo man da die Grenzen setzen muss über die Art der Tätigkeit. Es gibt ja Dinge, die sind ja eindeutig nicht Wille Gottes. Wie einer, der irgendwie krumme Geschäfte macht. Steuerhinterziehung, das ist nicht der Wille Gottes. Aber es gibt ja auch Arbeiten, da sagt einer: Ich will ja nur ein bisschen handeln mit irgend welchen Gegenständen und dann habe ich das, was ich so notwendiger Weise brauche. Wo muss man den Massstab ansetzen, dass man sagen kann: Das ist Arbeit nach dem Willen Gottes?

Das ist ganz einfach. Wenn wir eine Arbeit aufnehmen, die legal ist. D.h. also einen Arbeitsplatz oder auch als Selbständiger, aber am Steueramt gemeldet. Anders geht es nicht. Hier ist eigentlich alles ausgesagt, was der Herr auch will. Also das erste ist nicht Arbeit. Das sind schon mal faule Hühnereier. Was sind denn das für Dinge, wenn ein Kind Gottes nicht arbeiten will, wo Gott Seinen gewaltigen Segen da hinein gelegt hat? Wir sind durch das A.T. und N.T. zur Arbeit angewiesen. Am Donnerstag habe ich ja einiges hier sagen können zu diesem Thema. Und „fremde Dinge treiben“ heisst also, wenn sie illegale Geldgeschäfte machen. Heute wäre das: Rauschmittel beschaffen, transferieren oder irgendwelche dunklen Transferse durchziehen, dass sie an der Grenze nicht erwischt werden usw. Das bedeutet das.

Was sollen wir jetzt machen? Bei dem Grenzfall angenommen, es hat irgendwo jemand reiche Eltern. Der Betreffende ist jetzt weiss was ein Stück mit der Verwaltung betraut, dass kostet ihn im Monat vielleicht fünf Stunden Arbeit unter dem Strich und er sagt: Gut, ich habe mehr als genug. Die Eltern sind ja reich.

Das wäre vom Herrn her nicht in Ordnung.

Und er könnte anders arbeiten. Wenn in Tatsache jemand ein gut gehendes Geschäft hat, wo ich in wenigen Stunden viel Geld verdiene, haben wir zudem andere Möglichkeiten, dem Herrn sich einzusetzen. Die können dann missionieren gehen, ich kann beten z.B. fünf Stunden und noch anderes mehr. Ich habe so viele Möglichkeiten dennoch zu arbeiten, wenn ich das Geld verdiene. 

Ja sicher.

Ich muss nicht unbedingt buchstabenmässig in meinem Beruf schwer arbeiten, sondern ich muss im Ganzen, in der Gemeinde soll ich viel arbeiten.

Richtig.

Und da, wenn ich gezielt bete, das ist auch eine Arbeit. Wenn ich in Tatsache ein gutgehendes Geschäft habe und da sechs Stunden beten kann pro Tag, wer will noch Besseres haben? Aber soweit sind beide da. Ich wollte nicht sagen, dass wir als Christen nicht weise sein dürfen. Es ist nicht alles klug offenbar im Finanzamt. Es gibt erlaubte Grenzen, wo man nicht so naiv alles angeben muss.

Ist eine Gewissensfrage.

Na ja.

Ich weiss, dass es solche Dinge gibt. Das Finanzamt hat mir vor drei Jahren geschrieben: Wir nehmen von Ihnen keine Steuererklärung mehr an, bis – und dann haben sie Bedingungen drauf geschrieben. Diese Bedingungen sind noch nicht erfüllt. Mache ich auch keine mehr. Das kostet ja nur Geld, Steuerberater. Was soll das? Ich bin frei gestellt vom Finanzamt. Weil die einen Haufen Arbeit haben, rauskommen tut nichts. Dann sagen die: Warum sollen wir denn nur beschäftigt werden? Na ja, es gibt Pauschalbeträge einzusetzen und ich meine, dass muss man in der Verantwortung vor dem Herrn und I-Punkreiter sind wir nicht. Das wollen die auch gar nicht. Die wollen nur die klare Linie haben, nicht? Ich weiss schon, was die wollen.

Weil man oft missverstanden wird. Manche, die meinen sie müssen da bis aufs Letzte alles hinschreiben. Das gibt wirklich viel Arbeit.

Das ist für die Leute Beschäftigungstherapie und da sind die nicht scharf drauf.
__________________________________________________________________________________________
1.TIM.1,13; 2.PETR.2,20-22; 2.THES.2,10: NICHT-WIEDERGEBORENE ANGESPROCHEN?
 (21.2.1993)
„der zuvor ein Lästerer und Verfolger und Gewalttäter war; aber mir ist Barmherzigkeit zuteil geworden, weil ich es unwissend im Unglauben tat.“

„Denn wenn sie, entflohen den Befleckungen der Welt durch die Erkenntnis des Herrn und Heilandes Jesus Christus, aber wiederum in diese verwickelt, überwältigt werden, so ist ihr Letztes ärger geworden als das Erste. Denn es wäre ihnen besser, den Weg der Gerechtigkeit nicht erkannt zu haben, als, nachdem sie ihn erkannt haben, umzukehren von dem ihnen überlieferten heiligen Gebot. Es ist ihnen aber nach dem wahren Sprichwort ergangen: Der Hund kehrte um zu seinem eigenen Gespei, und die gewaschene Sau zum Wälzen im Kot.“

„und in allem Betrug der Ungerechtigkeit denen, die verloren gehen, darum dass sie die Liebe zur Wahrheit nicht annahmen, damit sie errettet würden.“

Mir geht es nur darum, ob es richtig ist, dass die drei Stellen so zu sehen sind, dass wir hier Leute angesprochen haben die – ausgenommen den Paulus – zumindest es solche sind die nicht wiedergeboren sind und die Bibel hinweist auf einen Zustand von Menschen, die gar nicht zur Wiedergeburt kamen? Dass einfach hier eine gesamte gleiche Linie zu sehen ist? Genauso jetzt vielleicht noch eine vierte Stelle anzuführen, diese Lästerung des Geistes, Mt.12,31. Müssen es ja nicht lesen. Dass das einfach eine Linie ist und parallel zu sehen ist, es sind Leute angesprochen die sind gar nicht zur Wiedergeburt gekommen?
- Ja. Also hier im 2.Thes.2,10, da wird ja ganz offensichtlich von Verlorenen geredet. Nicht? 
- Die 1.Tim.1,13-Stelle ist ja nun eine Aussage des Apostels Paulus und
- in 2.Petr.2,20-22, wenn wir die Geschichte vorher lesen „Brunnen ohne Wasser“ usw., da wird von unerretteten Menschen geredet. Und zwar müssen wir immer aufpassen. Der Petrus war gleich dem Jakobus unter die Beschneidung berufen, ihnen das Evangelium zu bringen. Und diese Leute, die diese Briefe empfingen, waren grössten Teils solche die aus dem Gesetz kamen, aber nicht wiedergeboren waren. Und deshalb hat's damals in der Gemeinde, in der Urgemeinde zu Jerusalem ein ziemliches Durcheinander gegeben. Ein Durchein-ander, weil sie Befehl hatten nach 5. Mose, sich gegenseitig Brüder zu nennen, kamen die in die neutesta-mentliche Gemeinde als… (Seitenwechsel Kassette).

__________________________________________________________________________________________

1.TIM.1,18a; 4,14; 2.TIM.1,6


„Dieses Gebot vertraue ich dir an, mein Kind Timotheus, nach den vorangegangenen Weissagungen über dich.“


„Vernachlässige nicht die Gnadengabe in dir, welche dir gegeben worden ist durch Weissagung mit Hände-Auflegen der Ältestenschaft.“


„Um welcher Ursache willen ich dich erinnere, die Gnadengabe Gottes anzufachen, die in dir ist durch das Auflegen meiner Hände.“

Das Gebot, das hier angesprochen ist, bezieht sich das irgendwie auf die Verse davor oder bezieht es sich auf die Aussage nach V.18?

Nach V.18. Weil, der Satz geht ja weiter. Ich darf vielleicht hier etwas dazu sagen. Und dann gibt es auch noch das Auflegen „meiner Hände“ bei Timotheus.  Normalerweise ist es so im geistlichen Bereich wie im leib-fleischlichen Bereich. Wenn ein Kind zur Welt kommt, da gucken die Nachbarn und Verwandten und alles guckt in den Kinderwagen. Und die Ansichten der Leute sind sehr verschieden. Die gucken da nach und die einen sagen: Hu, ganz der Vater, ganz die Mutter. Und die wissen noch nicht einmal, ob es ein Bub oder ein Mädchen ist, aber die sehen das schon. Nun, das mag auch manchmal zutreffen. Man sieht schon, einige Merkmale kann man erkennen, andere wieder nicht. Das bedeutet, dass sich solche Merkmale erst heraus kristallisieren durch das Wachstum. Ich habe mal einen Titel gelesen über den grossen Sänger aus Italien, den Charuso. Und den man obduziert nach seinem Tod und festgestellt, dass der übernormal lange Stimmbänder hatte, wie es normaler Weise gar nicht gibt. Der bekannte Mann aus dem Sport, ein Finne namens Normie, der den Marathonlauf jeweils gewann, der hatte ganz abnormal lange Beine. Der hat einen Sohn, auch der Sohn war schon wieder erkennbar, dass der einen kurzen Rumpf und unverschämt lange Beine hatte. Das bedeutet, dass die – ich nenne sie jetzt – menschlichen Gaben bereits in der Wiege vorhanden oder erkennbar sind. Mehr wollen wir jetzt zu dem Thema nicht bringen, weil wir dann in ein anderes Thema rein schlitteln. Genau das gleiche haben wir im geistlichen Bereich. Bei einer Geburt nach dem Geiste liegen die Gaben, die Geistesgaben, in der Verwendung bei einem jeden Einzelnen bereits von Gott gegeben mit darin. Die liegen schon drin. Deshalb sagt Paulus an den Timotheus, ein interessantes Wort, ich darf noch erst eine Erklärung hier geben. Diese von Gott gegebenen Gaben sind immer winzig kleine Fünkchen. Und da sagt der Apostel dem Timotheus: Entfache in dir die Gnadengaben die Gott dir gegeben hat. Also obliegt es uns, die von Gott gegebenen, in der neuen Schöpfung gegebenen Gaben zu entfachen. Ich kann sie verkümmern lassen durch Untätigkeit. Da gibt es natürlich ein breites Spektrum, einmal was Lehrer, was Hirten, Evangelisten sind. Aber es gibt ja eine ganze Reihe anderer Sachen noch, um Hilfeleistungen in der Gemeinde und es sind ja verschiedene Sachen aufgezählt. Ich kann natürlich nicht von jemand erwarten, er soll Evangelist sein, wenn er es nicht ist. Und dieser Timotheus, der hatte überhaupt keine Gabe des Evangelistentums. Und da hat ein gottgegebener Vorgang stattgefunden, bei dem dem Timotheus im Nachhinein die Gnadengabe, das ist aber wirklich nur die einzige Sache, die mir aus der Heiligen Schrift bekannt ist, da wurde im Nachhinein ihm eine geistliche Gabe durch Gott anvertraut, gegeben. Jetzt kommen wir zu diesen Bibelstellen. Was war die erste?

Vers 4,14.

Da heisst es: „Vernachlässige nicht die Gnadengabe in dir, welche dir gegeben worden ist durch Weissagung mit Hände-Auflegen der Ältestenschaft.“ So, jetzt kommen wir weiter. Eine Gnadengabe ist ihm im Nachhinein zuteil geworden durch eine gottgemässe,  hier heisst es Weissagung und Hände-Auflegung. Was ist Weissagung? Ein Reden Gottes und der bezug, dass die Ältestenschaft Hände aufgelegt haben. Damit wird auch ganz klar, dass das verwilderte Hände-Auflegen schriftwidriges Material ist in heutiger Zeit. Insbesondere, wenn jeder den anderen segnen will und  - patsch, stehen die zehn Finger dabei. Das ist ein schriftwidriges Verhalten von Kindern Gottes. Ich sage es und es ist äusserst gefährlich. Lasst euch das nie machen! Es steht immer in Verbindung mit der Ältestenschaft. - Die nächste Stelle ist wo?

2.Tim.1,6

Jetzt kommen wir zu einer interessanten Aussage. 2.Tim.1,6: „Um welcher Ursache willen ich dich erinnere, die Gnadengabe Gottes anzufachen, die in dir ist durch das Auflegen meiner Hände.“ War es jetzt die Ältestenschaft oder waren es seine Hände? Jetzt gehen wir wieder in Kap.1, 1.Tim.1,18 rein, wo es heisst: „Dieses Gebot vertraue ich dir an, mein Kind Timotheus, nach den vorangegangen Weissagungen über dich, auf dass du durch dieselben den guten Kampf kämpfest.“ Warum sagt der Apostel Paulus „meiner Hände“ und nicht der Hände der Ältestenschaft? Weil der Paulus der war, der von Gott die Weissagung empfing, dem Timotheus im Nachhinein noch eine solche Gnadengabe zu geben. Aber der Ordnung wegen, Ältestenschaft. Er sollte das nicht alleine tun. Damit wir heute nicht ableiten können, anderen, ja, die Hände aufzupatschen. Was natürlich heute im Schwange ist und das Resultat in der Gemeinde Jesu die Verbreitung des mystischen Geistes darstellt. Das wollen wir uns merken. Das sind nämlich ganz gewaltige Dinge, die muss man einfach wissen in der Heiligen Schrift, im N.T.s.
__________________________________________________________________________________________

1.TIM.2,15: GERETTET IN KINDESNÖTEN / PROPHETINNEN  (8.11.1992)
„Sie wird aber gerettet werden in Kindesnöten, wenn sie bleiben in Glauben und Liebe und Heiligkeit mit Sittsamkeit.“

Bezüglich dieser Errettung in den Kindesnöten, inwieweit wird sie da gerettet?
Es wäre eine falsche Gedankenrichtung, wenn wir meinen würden, die Frauen würden nur zur Wiedergeburt kommen, wenn sie beständig Kinder bekommen. Das ist eine irrige Auffassung. Aber diese Meinung gibt's in gläubigen Kreisen. Hier geht's um etwas ganz anderes. Nach der Lehre des Neuen Testaments sind die Hirten, die Lehrer, die Evangelisten Männer. Hier sagt nun der Apostel Paulus ( übrigens ist eine Fussnote da, da heisst es: „wenn sie bleiben in Glauben und Liebe und Heiligkeit“, das heisst im Griechischen eigentlich „Geheiligtsein“. Ist so was Ähnliches. Die Frauen brauchen nur, wie es hier heisst, mit den häuslichen Arbeiten und Kindererziehung vertraut zu sein. Sie sind gerettet, wenn sie Kinder bekommen; aber sie müssen bleiben in Glauben und Liebe, in Heiligung und Sittsamkeit. Das genügt für sie vollkommen. Den Stand der absoluten Errettung und auch mit einem ganzen Teil des himmlischen Lohnes versehen zu werden. Das genügt. Hier sind die eigentlichen Dinge aufgezählt, die die Praxis fordert von einer Frau. Das genügt. Die müssen nicht auf den Katheter stehen wie am Ende der Tage, weil das ja verboten ist nach der Lehre des Neuen Testaments. Wenn wir heute Pastorinnen haben, dann ist das ein Zeichen des Gerichts.
Ich möchte dazu noch etwas sagen: Wir haben im Alten Testament vornehmlich wiederholt mitgeteilt bekommen, dass im Alten Testament Prophetinnen existent wurden. Der Auftritt von Prophetinnen war gottgegeben, aber ein Zeichen für Israel eines bevorstehenden Gerichtes für sie. Und so haben wir auch heute den Auftritt von Pastorinnen entgegen der Lehre des Neuen Testaments vorn auf dem Katheter ein Zeichen des unmittelbar bevorstehenden Gerichtes. Und das bevorstehende Gericht, das wissen wir, ist die 70. Jahrwoche. Nicht anders. Nicht mehr, aber auch nicht weniger und das langt. Ich bin sogar überzeugt, dass die aller-, allermeisten von den Pastorinnen, die heute so landauf, landab sich da einsetzen, gar nicht wiedergeboren sind. Wir sehen auch, wo das herkommt. Es kommt aus einer Richtung der Volkskirchen, in der es egal ist, wer oben auf dem Katheter steht, auf der Kanzel. Ob es der Gottlose oder die Gottlose ist, das ist dann egal. Wenn sie nicht wiedergeboren sind, sind sie verloren. Ein Zwischending gibt's nicht. In der ganzen Heiligen Schrift gibt's solches nicht. Und deshalb wollen wir das biblisch einzuordnen lernen. Es ist eine furchtbare Zeit, wenn schon der Prophet Jesaja redet über diese Dinge. Ich glaube es ist Kapitel 5, da rum, gleich am Anfang in den ersten Kapiteln. Da wird von Lausbuben geredet, von den Buben und dann, dass Weiber über sie herrschen. Das ist die heutige Zeit. Die Lausbuben sind schon unterwegs und die Weiber sind schon da. Und deshalb wird das nicht lange dauern, wird's da einen Knatsch geben, der sich 70. Jahrwoche nennt und in dieser wird die Menschheit nicht allein heimgesucht, sondern weggerafft. Weggerafft in einer Weise, wie wir's kaum für möglich halten. Ich weiss jetzt nicht, wo.
Jes.3,12.
Ja, ja. „Mein Volk…“. Das klingt schon nach Khmer hinten. Bei den Khmer hat sich das ja erst zugetragen in den letzten drei Jahren. „Mein Volk ( seine Bedrücker sind Buben…“. Die haben, glaube ich, 1,8 Millionen Bevölkerung umgebracht, die Lausbuben. „…und Weiber herrschen über dasselbe. Mein Volk, deine Leiter führen irre, und den Weg deiner Pfade haben sie dir entrückt.“ Das heisst verschlungen, weggetan. Ja, das ist der Zustand, dem wir jetzt entgegen gehen. Ich freue mich darüber. Nicht über die Überhandnahme des Bösen. Aber wenn das Böse überhand nimmt wie heute, dann ist das das offenkundige Zeichen, dass vor dem Gericht der Herr wiederkommen wird um uns aufzunehmen in Herrlichkeit.

__________________________________________________________________________________________

1.TIM.3,1+8: DIENSTE DES AUFSEHERS UND DES DIENERS  (7.2.1993)
„Das Wort ist gewiss: Wenn jemand nach einem Aufseherdienst trachtet, so begehrt er ein schönes Werk.“

„Die Diener desgleichen, würdig, nicht doppelzüngig, nicht vielem Wein ergeben, nicht schändlichem Gewinn nachgehend.“

Welches sind die Dienste eines Aufsehers und was sind die Dienste eines Dieners?
Aufseher

Unter dem Aufseher könnten wir ja Ältesten sagen. Ein Ältester oder Aufseher hat insbesondere den Auftrag, das lehrenhaft Geistliche in einer Gemeinde zu überwachen und zu bringen. Dabei muss aber nicht unbedingt ein Ältester ein Verkündiger sein. Das nicht. Aber dann muss er ein ganz feines Gespür haben für die Lehre des Wortes. Und dafür ist ein Ältester verantwortlich.

Diener

Hingegen ein Diener, der hat sich mit all den Dingen zu beschäftigen, die in der Gemeinde neben der Lehre laufen. Unser Bruder Peter ist ein Diener. Er hat den Innendienst in der Überwachung.  Da haben wir noch viel mehr. Da gibt's eine ganze Menge. Alles was in der äusserlichen Abwicklung einer Gemeinde von Nöten ist, unterliegt dann dem Diener, damit überhaupt Gemeindeleben durchgeführt werden kann. Es gibt ja eine Menge Angelegenheiten. Das kann sogar jemand sein, der mit dem Auto irgendwelche Dienste versieht oder der weiss, wo jemand als Kranker Hilfe bedarf usw. usw. Nicht allein im Gebet Hilfe, sondern auch in äusserlichen Dingen Hilfe. Das obliegt alles dem Diener.
Vergleichbar mit dem Diakon?
So ähnlich, ja. 
__________________________________________________________________________________________

1.TIM.3,2; 1.TIM.5,9: EINES WEIBES MANN; VERZEICHNUNG EINER WITTWE  (7.2.1993)
„Der Aufseher nun muss untadelig sein, eines Weibes Mann, nüchtern, besonnen, sittsam, gastfrei, lehrfähig.“

„Eine Witwe werde verzeichnet, wenn sie nicht weniger als sechzig Jahre als ist.“

„Eines Weibes Mann“, wie ist das zu erklären?
Ja, ist ja ganz einfach: wie es geschrieben steht. Er darf nicht drei Frauen haben.
Aber die zweite Frau darf er haben?
Auch nicht. 
Wenn die erste und zweite gestorben ist? Und er nun die dritte Frau hat?
Ich meine, wenn eine Frau gestorben ist, sagt die Bibel, dann ist der Mann frei. Wenn eine Frau Witwe ist, dann ist sie frei und kann wieder heiraten. Das steht geschrieben in 1.Korinther. Feststeht, was hier gemeint, soll er eines Weibes Mann sein. Er darf nicht mehrere Frauen nebeneinander haben. Richtig genommen darf er auch nicht geschieden, wieder geheiratet haben. Auch das zählt hier rein. Aber wenn eine Frau gestorben ist, dann ist er ja frei. 
Auf der andern Seite darf auch hier nicht gesetzlich vorgegangen werden, dass man sagt: Wer keine Frau hat, darf kein Ältester sein. Das gibt's auch nicht. Auch ein Junggeselle kann ein Ältester sein. Er muss nicht unbedingt eine Frau haben.
Hier geht's mit „eines Weibes Mann“ nur darum, dass er nicht Vielweiberei treibt, nicht Bigamie. Es gibt so viel Gläubige, die haben eine Bibel in der Hand und haben's nicht im Herzen. Damit überhaupt nichts zu tun, dass man nicht eine zweite oder dritte Frau haben dürfte, wenn einer Witwer ist. Ja, ja, der Paulus war auch in dem Stande eines nicht Verheirateten. Und der war noch mehr als nur ein Ältester. Der war auch nicht verheiratet. Aber wenn eine Frau gestorben ist, ist der Mann frei, sagt die Bibel in 1. Korinther. Da kann keiner rum motzen, der da meint er wüsste was. Er soll erst einmal lernen, die Bibel zu lesen. 
Der Apostel Paulus sagt zu Timotheus, glaube ich, eine Frau unter 60 Jahren erwähle nie zum Dienst.
Das steht nicht geschrieben. Eine Frau zum Dienst?
Zum Dienst, als Gehilfin. 1.Tim.5,9, da ist das mit den Witwen.
Ach, das ist das mit den Witwen. „Eine Witwe werde verzeichnet.“ Das ist wieder was anderes. Das hat nichts mit Dienst zu tun. „Eine Witwe werde verzeichnet.“

„Eine Witwe werde verzeichnet, wenn sie nicht weniger als sechzig Jahre ist.“ Das ist die Stelle.
Die Verzeichnung war, dass sie in der Gemeinde eingetragen wurde, wenn sie treu war. Da werden, glaube ich, auch Dinge aufgezählt, was sie getan haben muss. Gewisse Gläubige beherbergt und und und und und, ihnen Hilfe gegeben, ihnen Hilfe war usw. Das heisst, wenn sie lange in der Gemeinde war und hat sich in diesen Leistungen bewährt, dann wurde sie in die Liste der 60-jährigen Witwen eingetragen und die Gemeinde hat dann ein gewisses Sorgerecht übernommen. Das ist eine rein soziale Angelegenheit hier. Da muss auch eine Fussnote da sein. G: „in eine Liste eingetragen.“ Ja, ja.  Und dann, wenn die eingetragen waren und die hatten keine Angehörigen, dann wurden sie mit Lebensmitteln oder Unterhaltsdingen von der Gemeinde mitversorgt. Das ist der Rentenvorlauf. Ja, der hat hier seinen Ursprung. Das ist also keine Erfindung von Menschen.
Das heisst also, dass die jüngeren Witwen wieder heiraten sollten?
Das steht auch geschrieben, dass sie heiraten, wenn sie üppig geworden sind.
Da steht ja die Einschränkung drin, dass sie nur dann verzeichnet werden sollen, wenn die Voraussetzung erfüllt wird. 
Ja, ist auch richtig.
Aber nehmen wir an, das sind Jüngere, die auch treu sind.
Dann wären sie nicht verzeichnet, wenn sie nicht 60 sind. Sie sollen ja arbeiten. Sonst würden wir ja in der Gemeinde Jesu die Leute, die faul wären, züchten.
Damaliger Zeit meine ich.
Ja, ich rede von damaliger Zeit. Nicht von heute.
Da konnte eine Frau sich ja nicht so versorgen, wie es heute möglich ist.
Ich meine, ich kann mich nur nach der Bibel richten. Feststeht, dass jüngere Leute arbeiten können. Und wenn Witwen 60 Jahre alt waren – wir haben auch eine Bibelstelle –, wenn sie Angehörige haben, so lass diese erst für sie sorgen, steht geschrieben. Und wenn so eine Witwe keine Angehörigen hat und ist über 60 und kann nicht mehr, dann war die Gemeinde da und gab ihren Obolus zum Lebensunterhalt. Und wenn sie jünger war, soll sie arbeiten. Ist doch gut. Stellen wir uns das mal umgekehrt vor.
Ruth ist ja auch Ähren lesen gegangen. Da hat sie auch gearbeitet. Sie war ja auch eine Witwe. 
Ja, ja, sicher.
Im bäuerlichen Bereich oder sonst wo konnten die sich betätigen. Mit 30, 40, 50 hat  man noch Kraft.
Also, ich finde das eine ganz grossartige Sache hier. Ganz hervorragend.
__________________________________________________________________________________________

1.TIM.3,16


„Und anerkannt gross ist das Geheimnis der Gottseligkeit: Gott ist geoffenbart worden im Fleische, gerecht-fertigt im Geiste, gesehen von den Engeln, gepredigt unter den Nationen, geglaubt in der Welt, aufgenommen in Herrlichkeit.“


Meine erste Frage ist, ob das eine zeitliche Abfolge ist. Also in der richtigen Reihenfolge was da steht? Also eine bestimmte Reihenfolge, ob das eine zeitliche Abfolge ist?

Ja, von einem einzelnen oder geschichtlichen?


Ja, ob der Herr Jesus jetzt zuerst geoffenbart worden ist im Fleische, dann, ob er danach erst gerechtfertigt worden ist im Geiste und dann gesehen von den Engeln? Ist das auch so eine zeitliche Abfolge?

Ich glaube schon. Fest steht, dass die Engel mehr sehen als wir.


Die Engel, die haben Ihn doch schon vorher gesehen? Wieso steht dann das erst an dritter Stelle?

Die konnten ja nicht die Rechtfertigung des Herrn im Geiste eher erkennen, als bis es geschehen war. Erst muss es geschehen, ehe sie es sahen. Also muss die Rechtfertigung vorher gewesen sein.


Und die war bei der Taufe, als der Herr Jesus getauft worden ist, war da die Rechtfertigung im Geiste?

Ja, jetzt wird es schwierig. Was heisst „Taufe“? Taufe heisst begraben sein, indem wir den alten Menschen, der im Tode ist …und jetzt hat der Herr Jesus keinen alten Menschen. Jetzt wird es problematisch, das auszulegen. Deshalb sieht der Johannes, er sieht den Herrn und sagt: Ich taufe dich nicht. Wieso sollte Er denn getauft werden? Denn die Taufe war ja zur Busse. Ja, der Herr hatte keine Sünden. Worüber sollte Er denn Busse tun? Ich sage, deshalb wird's problematisch. Ich weiss jetzt nicht, wie aus der Geisteswelt die Dinge so zu sehen waren.

Der Heilige Geist ist da auf den Herrn Jesus niedergekommen. Die Rechtfertigung im Geist, ist das parallel? Ist es da geschehen? Oder war Er schon vorher gerechtfertigt im Geist?

Ich glaube nicht. Wir haben es also hier also mit dem Menschen Jesus Christus zu tun oder Sohn des Menschen. Ich glaube, weil die Taufe ja sehr früh, zu Beginn Seines Dienstes lag, kann Er nicht vor Seinem Dienst schon gerechtfertigt gewesen sein. Also muss es im Anfangsstadium gewesen sein, zu dem sicherlich auch die Taufe gehört. Die Taufe der Busse durch Johannes. Aber das ist schwierig. Ich meine, man kann die Meinung darüber äussern. Aber hier kann man nicht fest behaupten, so oder so müsste es sein. Aber wir wissen was gemeint ist: Er ist geoffenbart worden. Ja, wo wurde Er geoffenbart? Das fing eigentlich theoretisch schon an bei Seiner Geburt. Und da finden wir auch die Engel. Dies ist Sein Dienst. Denn wenn wir es mit der Taufe betrachten, hat man den Herrn Jesus nicht als kleines Babylein getauft, oder? Gibt es eine Bibelstelle darüber? Nein. Das machen Wiedergeborene nicht mehr, sondern Er ist mit etwa dreissig Jahren getauft worden. Und ich glaube, das hängt auch mit dieser Rechtfertigung im Geiste zusammen. Was sagt Er zum Johannes? Es soll alle Gerechtigkeit Gottes erfüllt werden! Das sagt Er zum Johannes. Und ich glaube, darin liegt hier die Rechtfertigung im Geiste. Denn im Fleische konnte Er gar nicht gerechtfertigt werden, weil Er gar keine Sünden im Fleische hatte. Aber die Gerechtigkeit Gottes sollte an Ihm in der Taufe des Johannes Erfüllung finden. Und das alles haben die Engel gesehen. D.h. also, die Engel sind hier als Zeugenschaft im Geiste angesprochen. Und dann kommen die Menschen: „Gepredigt unter den Nationen, geglaubt in der Welt, aufgenommen in Herrlichkeit.“ Das betrifft sowohl Christus, den Ersten, als uns, dien Zweiten.

Es ist ja interessant. Also es wurde noch gar nicht gepredigt unter den Nationen. Er wurde ja erst aufgenom-men in Herrlichkeit.

Ja, aber der Tim.-Brief ist da. Wir müssen den Tim.-Brief vorziehen.

Da gibt's eine Verkündigung am 20.12.87. Da sagte der Bruder Werner: Gerechtfertigt im Geiste bedeutet die Sündlosigkeit Jesu in Seinem Geist, in Klammern „in Seinem Denken, in den Gedanken“. Die meisten Sünden beginnen in den überlegenden Anfängen, bevor das Fleisch sie ausführt. Christus war in Seinem Geist absolut sündlos und gerechtfertigt.

Das stimmt schon. Nur, das war eine etwas andere Frage. Die Frage ging hier um die Reihenfolge. Ja, ja. Das ist schon recht.

__________________________________________________________________________________________

1.TIM.3,16: GOTT IST GEOFFENBART WORDEN IM FLEISCHE  (10.1.1993)

„Und anerkannt gross ist das Geheimnis der Gottseligkeit: Gott ist geoffenbart worden im Fleische, gerechtfertigt im Geiste, gesehen von den Engeln, gepredigt unter den Nationen, geglaubt in der Welt, aufgenommen in Herrlichkeit.“

Da habe ich dazu schon Leute angesprochen, was das alles heisst. Da habe ich es so auch verstanden: Gott im Sohn, auf ewig erlöst zu werden. Ist das richtig ausgesprochen?

Ja, natürlich ist das richtig; ist nicht verkehrt. Nur, hier wird vom Geheimnis der Gottseligkeit geredet. Und das betrifft ja uns. Aber es fängt nicht bei uns an, sondern es bringt die Gottesoffenbarung im Fleische. Und dann geht's erst über die Rechtfertigung im Geiste weiter. Das bedeutet für uns im Klartext neutestamentlich, dass wir den Heiligen Geist haben. Das ist unsere Rechtfertigung im Geiste. Nicht zu verwechseln mit Rechtfertigung im Glauben. Das ist wieder was anderes.

Dazu ist es ja ein Geist, der heisst ja, ewig erlöst zu sein. Dann müsste doch der Ausspruch dann richtig sein, wenn ich dann sage: Gott im Sohn, auf ewig erlöst zu werden. Ist das die richtige Aussprache? Da fragen doch die Leute an der Hauptwache, wenn ich ihnen das vorlese.

Das können Sie ruhig wörtlich sagen. Wenn es hier heisst „gesehen von den Engeln“, das ist das wovon der Petrus sagt: Die sehen ein Liebesverhältnis zwischen unserem Herrn und uns und sehen zugleich wie wir sündigen. Und das können die nicht verstehen. Das kriegen die nicht unter. Deshalb lesen wir hier in Petrus: „in welche Dinge Engel hineinzuschauen begehren.“ Aber das bleibt nur bei einem Begehr, nicht bei einem Verständnis. Die wissen bis heute noch nicht, was Liebe richtig ist. Die können sich nur so ein bisschen was drunter vorstellen. Viel, viel grösser als schön usw. Das wissen sie, was es ist: ganz schön. Aber was richtig Liebe ist, ist ein Geheimnis der Familie Gottes. Und in das versuchen Engel hineinzuschauen. Nur, sie erkennen's nicht. Und warum erkennen sie es nicht? Weil sie nicht dafür geschaffen sind. Sie sind dienstbare Geister mit viel Kraft und Macht und Weisheit. Aber sie gehören nicht zur Familie Gottes.

Also, das Geheimnis ist unter denen, die Gott lieben? Nicht die Engel, sondern die Menschen?

Ja. Die Engel können Gott nicht lieben. Das gibt's gar nicht.

Sie ehren Ihn auch.

Das ist richtig und sie gehorchen Ihm. Denn sie sind zum Gehorsam geschaffen.

__________________________________________________________________________________________

1.TIM.4,10: DER ERHALTER ALLER MENSCHEN, BESONDERS DER GLÄUBIGEN  (10.1.1993)

„Denn für dieses arbeiten wir und werden geschmäht, weil wir auf einen lebendigen Gott hoffen, der ein Erhalter aller Menschen ist, besonders der Gläubigen.“

Meine Frage bezieht sich auf den Heiland aller Menschen, besonders aber der Gläubigen. Hier heisst es, besonders aber der Gläubigen. 

Die Bibel sagt ja in 1.Joh.2,2, dass Er die Sünden der ganzen Welt auf sich genommen hat. Damit ist Er Heiland der ganzen Welt. Wenn es nun hier in deiner Fragerichtung heisst, „besonders der Gläubigen“, dann ist das Besondere daran, dass die Ihn angenommen haben. Und damit ist Er ein Erhalter durch alle Ewigkeiten.

Aber im Grunde genommen sind Verlorene genauso zugeneigt, die Gläubigen in besonderer Weise (
Die brauchen nur zu wollen. Der Herr Jesus hat gerufen: „Kommet her zu mir alle.“ Und wenn sie nicht kommen, ist es dann ihre Privatsache.

Und entscheidet die Stellung der Herzen der unerretteten Menschen, Er ist also (
Er ist auch ihr Heiland. Heute noch. Heute ist Er es noch. Wir wissen aber nicht wie lange. Wenn Er wiederkommt, ist's vorbei.

__________________________________________________________________________________________

1.TIM.5,21; HIOB 9,7: AUSERWÄHLUNG DER ENGEL / VERSIEGELUNG DER STERNE   (10.1.93)

„Ich bezeuge ernstlich vor Gott und Christo Jesu und den auserwählten Engeln, dass du diese Dinge ohne Vorurteil beobachtest, indem du nichts nach Gunst tust.“

„Und sie geht nicht auf, und der die Sterne versiegelt.“

Über die Engelauserwählung würde ich ganz gerne etwas Näheres wissen, sofern so was aus der Bibel etwas gesagt werden kann. Und dann die Beziehung dazu in Hiob 9 der Vers 7. Da ist die Rede davon, dass Sterne versiegelt worden sind. Ob das eine Beziehung dazu hat?

Ich glaube nicht. Ich glaube, das ist ein anderes Thema. 

Auserwählte Engel: Hier zu diesem Vers 21 auserwählten Engeln: Das sind die Engel, denn die Aufträge die Gott den Engeln gibt, sind ganz verschieden. Zum Beispiel gibt es welche, die sind nur beschäftigt mit denen, die als Kinder Gottes hier das Diesseits verlassen: Von Engeln getragen in den Schoss Abrahams. Paradeiso. Aber die Bibel sagt, „um derer willen, die die Seligkeit ererben sollen“ und da drin sind nun solche, die mit uns zu tun haben. Das vorurteilslose Beobachten des Wortes, vorurteilsloses Beobachten, setzt voraus in der Rede Pauli, dass er weiss: Die Engel sind hier um uns, die um unseretwegen im Einsatz sind. Und die kennen die Wahrheit. Und da haben wir die Pflicht gegenüber dem Wort, vorurteilslos dasselbe zu beobachten.

Also ähnlich wie im 1. Korintherbrief die Stelle bei der Kopfbedeckung um der Engel willen. Das sind auch Aufträge der Engel.

Jawohl, wenn es auch eine andere Sache ist. Aber das hat hier auch Parallelen.

Sind bei der Auserwählung der Engel, die nicht gefallenen Engel gemeint, alle?

Nein. Nur die, die den Auftrag hier bei uns haben. Über die Massen der Engel haben wir gar keine richtige Vorstellung. Das sind ungeheuerliche Zahlen. Das sind Milliarden von Engeln. Und die haben ( und die Geistwelt oben bei Gott in den riesigen Ausdehnungen  allein schon der Engelwohnungen gibt's ganze Himmel, Engelhimmel, wo die ihre Wohnungen haben. Das sind ungeheuerliche Grössenordnungen. Und das ist nicht so, dass die oben arbeitslos werden. Die haben dort oben genau in den Schöpfungen Gottes, die tausende und abertausende Mal grösser sind als unsere materielle Schöpfung. Denn das, was hier in unserem sichtbaren Bereich einschliesslich der Sterne vor sich geht, ist ein Miniaturkasten gegenüber der geistlichen Welt. Das sind ungeheuerliche Weiten, mit denen wir zu tun haben. Auch dann, wenn der Herr uns täglich nahe ist und stündlich und minütlich bei uns ist, wie es ja geschrieben steht, so sind die Entfernungen von Gott zu uns ungeheuerlich weit. Wir würden nie dieses Licht erreichen mit unserem Lebensalter, auch wenn wir ein Methusalem wären. Sondern dazwischen liegen geistliche Weiten, die wir nicht zahlenmässig mit den mensch-lichen, materiellen Weiten Bandmass von so- und soviel Metern einordnen können. Da sind keine Vergleichs-werte dafür da.

__________________________________________________________________________________________

1.TIM.5,22


„Die Hände lege niemand schnell auf und habe nicht teil an fremden Sünden. Bewahre dich selbst keusch.“

„Habe nicht teil an fremden Sünden“. Ist das in erster Linie an den Timotheus als ein Vorsteher oder ein Verantwortlicher gerichtet oder gilt das für jeden einzelnen Gläubigen?

Für jeden einzelnen Gläubigen.

Und wo fängt das an?

Bei sich selbst, bei jedem Einzelnen.

Ich meine jetzt, wenn man teil hat an fremden Sünden.

Das können wir hier nicht feststellen, weil das bei jedem ein anderes Gebiet sein wird. Da müssten wir sämtliche Lebensgebiete, die es gibt, hier aufzählen und bearbeiten. Das können wir hier nicht. Wir können höchstens einige Beispiele davon nennen.

Und zwar, wenn wir jetzt als Geschwister miteinander Umgang haben und der eine hat, jeder hat seine Sünden, jeder auf seinem persönlichen Gebiet. Inwieweit man daran teilhat durch Gemeinschaft oder wenn man das einfach nur stehen lässt und nur dafür betet. Also, wo das irgendwie anfängt, dass ich teilhabe an diesen fremden Sünden dadurch, dass ich eben nicht dem nachkomme sei es in der Ermahnung oder im Gebet.

Ich nehme gerade ein Beispiel. Vielleicht können wir es davon besser ableiten und verstehen. Wir sind von der Heiligen Schrift her angewiesen, einander zu vergeben. Warum? Weil wir auch ein jeder von uns nur durch die Vergebung unseres Herrn existieren. Wir leben durch Vergebung. Würde der Herr uns nicht vergeben haben, hätten wir kein Leben von Ihm. Nun redet die Bibel im N.T. sehr blumenreich an vielen Stellen: Wenn ihr einander nicht vergebet, wird auch euer himmlischer Vater euch nicht vergeben usw. Komme ich jetzt mit jemanden zusammen. Da sagt mir der Bruder X und die Schwester Y und dahinten die auch noch: Die sind in einem Streit und der Bruder will hier nicht vergeben. Mache ich mich diesem Bruder, der ja aufgrund seiner Vergebungslosigkeit selbst in Sünden liegt, eins, dass ich ihm sympathisiere in der Sache, dann mache ich mich mit seinen Sünden eins. Ich habe zwar die Pflicht, ihn als Bruder stehen zu lassen. Aber es wäre eine Aufgabe, wenn man in eigener Sache nicht weiterkommt, dass man ihn liebevoll drauf aufmerksam macht, dann wäre das eine Sache die auch der Ältestenschaft zu sagen wäre. Damit die eingeschaltet wird, damit der Kerl in die Vergebung kommt. Denn hier ist eine Wurzel der Bitternis, dass eine ganze Gemeinde verunreinigt werden kann. Das müssen nicht immer riesige Sünden sein. Das können Sünden sein, wenn nicht die Bereitschaft da ist, sobald als möglich zu vergeben. Dann tritt das schon in Erscheinung. Wir haben kein Recht, die Vergebung jemand zu versagen. Der Herr Jesus redet darüber und sagt: Wenn dein Bruder siebenmal am Tag kommt, dann haben wir siebenmal zu vergeben, wenn er darum bittet. Und hier geht es mitunter so, dass man in sieben Monaten noch nicht einmal vergeben will. Und diese Dinge sind dann Verunreinigungen.

Kann man hier das Wort beifügen: „Ziehet nicht am fremden Joch“?

Mit „fremden Joch“ ist die Welt. Dieses Wort über das fremde Joch betrifft hauptsächlich Errettete sowohl im Geschäftsbereich, dass wir nicht mit Ungläubigen, sagen wir mal, ein Geschäft gründen sollten. Wir sollten auch nicht mit Ungläubigen eine Geisteseinheit eingehen, dass Gläubige und Ungläubige in einer Gemeinde sich versammeln und dort das Brot brechen. Das ist, am ungleichen Joch zu ziehen. Da gibt es noch  mehr Möglichkeiten, die uns auch die Schrift zeigt. Und das bezieht sich also mehr auf die Welt, das ungleiche Joch. Denn unser Joch ist nach Himmel angerichtet und das Joch der Welt geht runter ins Verderben. Und damit kann man nicht einen Wagen ziehen wollen. Wenn das eine Pferd da rüber läuft und das andere auf die andere Seite, das geht nicht.
__________________________________________________________________________________________

1.TIM.5,23


„Trinke nicht länger nur Wasser, sondern gebrauche ein wenig Wein, um deines Magens und deines häufigen Unwohlseins willen.“
Hat das einen bestimmten geistlichen Hintergrund, was da geschrieben steht von dem Wein?


Nein. Das hat hier einen rein medizinischen Hintergrund. Er schreibt dies an den Timotheus. Der Timotheus war ein junger Kerl. Und er war wie ich meine, zuweilen, wie ich es aus der Bibel ersehe im N.T., war er mit seinen Diensten überfordert. Deshalb schreibt auch Paulus z.B.: „Niemand verachte deine Jugend.“ Er musste eingreifen. Er wurde verachtet und zurück gestellt, weil er in den Augen der Gläubigen als zu jung galt. Und das muss ihm immer wieder auf den Magen geschlagen haben, die dauernden Rückstellungen. Und er schreibt nun hier an dieser Stelle in V.23, er soll nicht nur Wasser trinken, sondern auch ein wenig Wein. Aber hier steht nicht, quadriert. Einfach, weil der Wein für manche Magen-Schwachheiten eine Festigung bedeutet. Es ist eine Säure drin und für manche Sachen ist es Stärkung. Es heisst auch nur „ein wenig“. Ich mache nur drauf aufmerksam, dass da niemand, er muss da gleich irgendwie mit diesen Dingen rum. Die Heilige Schrift verbietet nicht, dass wir etwas Wein trinken. Es steht nicht geschrieben. Es wird nur streng untersagt das Berauschen von Wein. Das ist verboten. „Und berauschet euch nicht mit Wein, in welchem Ausschweifung ist.“ Und wir haben dann hier noch die Stelle, und da heisst es auch wieder „ein wenig“. Da hat Gott nichts dagegen, weil wir nicht unter Gesetz stehen. Und solch ein Gesetz, keinen Tropfen trinken zu dürfen – weil, wer nichts trinken will, der wird nicht gezwungen, der soll Tee trinken oder Wasser. Na ja. Oder Karo-Kaffee, ist auch gut. Pfefferminz-Tee und Karo-Kaffee. Da passiert nie was.
__________________________________________________________________________________________

2.TIM.1,7  (Blekendorf, 16.11.1987)
„Denn Gott hat uns nicht einen Geist der Furchtsamkeit gegeben, sondern der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit.“

Geist der Furcht
Schön, nicht? Das ist auch der Grund, warum wir uns nicht zu fürchten brauchen, weil wir keinen solchen Geist von Gott her empfangen haben. 
Kommt aus dem (
Wir brauchen uns nur dem Geist der Sorgen hinzugeben, dann kommt er schon.

__________________________________________________________________________________________

2.TIM.2,12


„Wenn wir ausharren, so werden wir auch mitherrschen; wenn wir verleugnen, so wird auch Er uns verleugnen.“

Eine Zusatzfrage.

Das ist dasselbe. Wenn ich Vergebung darüber habe, wird Gott der Sünden auch vor dem Richterstuhl Christi nie mehr gedenken. Wir können die Bibelstelle im Hebr.-Brief hinten aufschlagen. Aber wir kennen sie ja. Wenn wir ausharren…


Nein. Nur das Verleugnen. Aber wie sieht das in der Praxis aus? Ich verleugne den Herrn in irgendeiner Form. Entweder bekenne ich mich nicht zu Ihm oder irgendetwas oder in meinem Leben. Wird das sofort wirksam in meinem Glaubensleben, dass der Herr Jesus in irgendeiner Weise in der Stellung vor Gott mich auch nicht so vertritt? Oder wie sieht das aus, wenn ich nicht sofort oder mindestens noch in diesem Leben um Vergebung bete?

Da gibt es natürlich 1000 Möglichkeiten im Ausharren. Denken wir an die Mitteilungen des N.T.s nach Gründung der Gemeinde durch den Heiligen Geist. Er ist ja der Gründer. Und da hatte die Gemeinde viel Verfolgung. Und diese Verfolgung stand nun in der Überwindung mit Ausharren in Verbindung. Das ist eine der 1000 Möglichkeiten.


Nicht ausharren! Verleugnen. Wenn wir den Herrn verleugnen, wie sieht Seine Verleugnung dann aus? Verleugnen kann ja sich auswirken nicht nur in Worten, sondern auch in meinem Leben, wenn ich ein gottloses Leben führe oder teilweise. Dann ist es ja auch ein Verleugnen.

Ja sicher. 


Gut. Wie sieht dann die Verleugnung aus vor Gott? Des Herrn Jesus vor Gott? Dann werde auch ich verleugnet. Oder ist das gar nicht vor Gott gemeint?



Sicher.


Wie sieht das aus?

Wir haben ja in der Stelle von Mt.10 das schon behandelt.


Ja, vor Golgatha kann ich mir es noch vorstellen. Oder auch Unerrettete kann ich mir das vorstellen.

Wenn wir Christus verleugnen — hier geht's ja nicht um etwas anderes, was Allgemeines, sondern hier geht es hauptsächlich um das Zeugnis unseres Christus. Wenn wir verleugnen, dann wird auch Er uns verleugnen.


Ja, weil wir Kinder Gottes sind.

Dieses Verleugnen kann ganz unterschiedliche Aspekte haben. Hier geht es nicht unbedingt um die Frage der Errettung. Mit Sicherheit nicht. Hier geht es um die Frage des himmlischen Lohnes. D.h. also nach 2.Joh.8 können wir unseren Lohn wieder verlieren durch Verleugnung gegenüber Christus oder Sein Zeugnis. Schön ist das erste: Wenn wir ausharren, dann setzt uns der Herr zum Mitherrschen. Das hat sowohl Beziehungen zum Millennium als auch zur Ewigkeit.

Bei der Verleugnung analog, kann man da auch Frucht drin sehen?

Ja sicher. Das hängt ja zusammen. Lohn und Frucht hängen zusammen.

__________________________________________________________________________________________

2.TIM.3,1-5


„Dieses aber wisse, dass in den letzten Tagen schwere Zeiten da sein werden; denn die Menschen werden eigenliebig sein, geldliebend, prahlerisch, hochmütig, Lästerer, den Eltern ungehorsam, undankbar, heillos, ohne natürliche Liebe, unversöhnlich, Verleumder, unenthaltsam, grausam, das Gute nicht liebend, Verräter, verwegen, aufgeblasen, mehr das Vergnügen liebend als Gott, die eine Form der Gottseligkeit haben, deren Kraft aber verleugnen; und von diesen wende dich weg.“

Weshalb sagt er zu Timotheus, „wende dich von diesen weg“?


Das kann ich nicht sagen. Wir wissen genau, dass zur Zeit des Timotheus der Geist des Antichrist’s schon unter ihnen war. Nur die Person desselben steht offen, auch für die Gemeinde nicht begegnenbar. Die Gemeinde wird den Antichrist nicht erleben, indem sie ihn sieht. Das geht aus 2.Thes.2,4-7 klar hervor. Hier in diesem 2.Tim.3, da redet also der Paulus von den letzten Tagen, die schwer sein werden. Und dann wird uns nach Offb.13,18 etwas gesagt, was hier reinspricht. Da heisst es: „Hier ist die Weisheit. Wer Verständnis hat, berechnet die Zahl des Tieres, denn es ist eines Menschen Zahl; und seine Zahl ist sechshundertsechsundsechzig.“ So. In diesem 2.Tim.3 von V.2-4, da haben wir dreimal sechs Eigenschaften. Sechs – sechs – sechs Eigenschaften, aus denen wir ganz klar sagen können, dass das etwas ist, was durch den Geist des Antichrist’s übertragen wird.

- Wir wollen mal die ersten sechs nehmen: eigenlieblich, geldliebend, prahlerisch, hochmütig, Lästerer, den Eltern ungehorsam. Das ist die erste Sechs.

- Die zweite Sechs: undankbar, heillos, ohne natürliche Liebe, unversöhnlich, Verleumder und unenthaltsam. Das ist die zweite Sechs.

- Und die dritte Sechs: grausam, das Gute nicht liebend, Verräter, verwegen, aufgeblasen und mehr das Vergnügen liebend als Gott; die dritte Sechs.


Und das weist auch hin auf die letzten Tage, also auf unsere heutigen Tage. Nicht, dass das damals nicht schon da gewesen wäre, nur schwach. Heute wird es immer stärker. Der Geist des Antichrist’s, der ist in den letzten wenigen Jahren kolossal aktiviert worden und macht nicht Halt vor den Gläubigen. Da mache ich nur drauf aufmerksam. Die da oben drüber schweben wollen, sind solche, die schon von diesem Geschwür schwerst befallen sind. Das sage ich. Jeder kann das mal in seiner privaten Zeit, diese achtzehn Punkte aufnehmen, dreimal sechs. Und da sieht er ganz genau da drin, dass wir das heute immer stärker bekommen und immer stärker Auseinandersetzung bekommen mit diesen Dingen.


Und dies war schon geschwächt, deswegen spricht er in der Gegenwart und sagt zu ihm diesem.


Ja, ja.


Wann hat eigentlich. die Endzeit angefangen?


Das ist schwierig, das einfach in Jahreszahlen oder Monaten und Tagen zu sehen. Die Endzeit ist eigentlich eine Sache, es kommt drauf an, von welcher Schau ich rede. Auch das 1000-jährige Reich ist Endzeit. Wenn ich es betrachte von der Menschheitsgeschichte, ist es schon Prägung, weil das 1000-jährige Reich und die 70. Jahrwoche und vielleicht noch ein ganzes Stück die Gemeindezeit ist noch mit drin. Aber wenn wir davon reden von Abfallerscheinungen letzter Zeit, das ist jetzt ein anderes Thema wieder. Abfall wie es heute ist, da ist die Gemeindezeit voll integriert. Und ganz besonders in den letzten Tagen. Da sieht es also schon schimmlig aus. Und das grosse, das grosse Gemeindesterben hat ja schon eingesetzt. Ich mache da gar keinen Hehl draus. Das hat eingesetzt. Ich selbst komme ja von meiner Herkunft aus Brüderkreisen. Und so wie es hier ist und es ist nicht nur hier, sondern überall. Wir hatten hier eine Brüdergemeinde, wir waren damals 128 Leute so etwa, und die ist heute noch so, was werden sie haben? 75, nicht? Das geht nieder, das Ganze. Wir hatten von der gleichen Richtung in Wiesbaden eine Gemeinde, die ist schon seit vielen Jahren weg. Wir hatten eine Gemeinde oben in Oberussel, die ist weg. Da war eine in Bad Homburg, die ist nicht mehr existent. Wir hatten eine in Mauswinkel, die ist weg. Wir haben eine, wie heisst die dort drüben, da sind glaube ich noch zwei Mann. Dann gucken wir die in Darmstadt an; die sind von dieser Grösse nur noch so. Das ist überall. Es ist klein geworden. Klein, klein, kleiner, am kleinsten. Schau ich in die Kirchen rein, in die evangelischen Kirchen, da sitzen durchwegs nur noch Leute von über 70 drin. Die bereiten sich für den Abgang des Irdischen vor. Aber da sieht man niemand, überhaupt keine Jugend. Das ist Abfall. Das ist ganz echt Abfall. Und wir müssen aufpassen, dass wir uns vom Teufel nicht durcheinander machen lassen. Das was wir hier haben, dass allerwege Menschen zum Herrn Jesus finden, das ist nicht überall. Ich sage es nur. Das ist eine ganz gewaltige Bestätigung unseres Herrn, der in Seiner Liebe und Gnade und Barmherzigkeit sich herablässt zu uns und der uns bestätigt, wenn wir uns auf Sein Wort berufen und in Seinem Wort bleiben. Diese letzte Zeit muss man eben betrachten, von welcher Perspektive aus geredet wird. Da sind verschiedene Zeitbegrifflichkeiten oder Zeitpunkte einzusetzen. Da ist nicht alles gleich. Aber hier geht es eben um Symptome des Abfalles. Das sind ja achtzehn, drei Sechsergruppen Abfall, nicht?

__________________________________________________________________________________________
2.TIM.3,1-5; 2.THES.2,7  (07.1993)
„Dieses aber wisse, dass in den letzten Tagen schwere Zeiten da sein werden; denn die Menschen werden eigenliebig sein, geldliebend, prahlerisch, hochmütig, Lästerer, den Eltern ungehorsam, undankbar, heillos, ohne natürliche Liebe, unversöhnlich, das Gute nicht liebend, Verräter, verwegen, aufgeblasen, mehr das Vergnügen liebend als Gott, die eine Form der Gottseligkeit haben, deren Kraft aber verleugnen.“

„Denn schon ist das Geheimnis der Gesetzlosigkeit wirksam.“

Ich habe in diesse Tage gelesen in einem Journal von Bad Salzuflen von der letzten Zeit, wo das Zeichen den Menschen gegeben wird, um kaufen zu können und nicht kaufen zu können. Worin besteht das Zeichen und wie sieht es aus und was bedeutet das?
Das Zeichen ist 6 6 6.
Das wollte ich gerade wissen. Warum ist das 6 6 6? Und was bedeutet das?
Das kann ich sagen. 2.Tim.3, gleich eingangs. 2.Tim.3, da wird ganz klar gesagt, worauf sich das bezieht. Da heisst es: „Dieses aber wisse…“. Wer das nicht weiss, ist unwissend, weil geschrieben steht: „Dieses aber wisse, dass in den letzten Tagen schwere Zeiten da sein werden; denn die Menschen werden…“.

Und dann kommen drei Gruppen mit je sechs Punkten, wie die Menschen der Zeit heutigen Tages beginnend, aber immer schwerer werdend, in die 70. Woche reinlaufen.
1.) Ich sage die ersten sechs: „Eigenliebig, geldliebend, prahlerisch, hochmütig, Lästerer, den Eltern ungehor-sam.“ Das ist die erste 6.

2.) Die zweiten sechs: „undankbar, heillos, ohne natürliche Liebe, unversöhnlich, Verleumder und unenthalt-sam.“ Das ist die zweite 6.
3.) Jetzt kommt die dritte: „grausam, das Gute nicht liebend, Verräter, verwegen, aufgeblasen und mehr das Vergnügen liebend als Gott.“

Das sind die dreimal 6 Punkte. Interessant, dass es insgesamt 18 Punkte sind und 18 bedeutet nach der Zahlensymbolik Sünde. Ihr könnt das nachschlagen. Hier hat die Sünde den Anfang genommen, wovon ( moment, es steht alles geschrieben.
In Vers 2 heisst es, dass in den letzten Tagen Menschen sein werden, die viel von sich halten. Die viel von sich halten, geizig, ruhmredig usw. usw. Ist diese 6 6 6, ist das Zeichen der Abschätzung von den letzten Zeiten Kultur, Wissenschaft, Technik usw. usw. ?
Ja, alles das spielt da herein. Das spielt alles herein. Denn die äusseren Einflüsse bestimmen das innere Denkvermögen eines Menschen.
Als ich noch ein Junge war, seit der Zeit ( es gab bei uns die Abschätzungszeichen 1, 2, 3, 4, 5. Die Fünf, das war die allerschönste Abschätzung für schön Betragen, Lernen, Fleiss usw. Hier habe ich gehört, Eins ist das höchste Abschätzungszeichen. Dort war es aber die Fünf.
Die haben es halt umgedreht.
Jetzt wollte ich nur weiter sagen: Als von dieser 6 6 6  gesprochen wurde von einem Gläubigen, ich war damals jung und interessierte mich auch für solche Dinge und da noch meine Frage: Ist 6 6 6 ein Zeichen, das mehr bedeutet wie Fünf für diese klugen Leute. Aber es wird eine Zeit kommen, da wird Gott Seine Abschätzung geben 7 7 7, wie geschrieben steht: heilig, heilig, heilig.
Na ja. Das sind Auslegungen. Wir könnten das ja gar nicht machen. Das Höchste bei uns ist die Eins. Da können wir das gar nicht machen. Das ist eine örtlich, an Russland gebundene Sache, die es glaube ich, nicht noch mal auf der Erde gibt.
Aber ich wollte nur fragen, ob diese Abschätzungszeichen ist, 6 6 6, oder um Wertschätzung?
Hier geht es ja um negative Dinge, um das Wesen Satans geht es hier.

2.Thes. 2,7: Das Geheimnis der Gesetzlosigkeit

Wir müssen nur nachlesen, wovon die Bibel in 2.Thes.2,7 redet: „Denn schon ist das Geheimnis der Gesetzlosigkeit wirksam.“ Das Geheimnis der Gesetzlosigkeit, was ist denn das? Das sind Dinger. Diese Sachen waren von alters her verborgen. Gott hat es verborgen. Wir lesen das in Dan.12 schon zweimal. Es steht insgesamt dreimal im Daniel. Er sollte die Prophetie versiegeln bis auf die Zeit der letzten Tage. Und das, was wir im Timotheus gelesen haben, sind die letzten Tage. Das ist die letzte Zeit vor dem Gericht. Dieses Gesetz oder das Geheimnis dieses Gesetzes, von dem wir in Vers 7 von 2.Thes.2 lesen, dieses Gesetz beinhaltet Gottlosigkeit. In 1. Johannesbrief lesen wir: Die Sünde ist die Gesetzlosigkeit. Das was bisher zurückgehalten hat in Vers 6+7 ist die „was“ und der „der“: die Gemeinde und der Heilige Geist. Bis, Vers 8, die aus dem Wege sind. Das heisst also, nachdem der Satan hier auf dieser Erde seinen Sündenfall an Menschen provoziert hat – es war ja eine Provokation –, seit dieser Zeit hat der Satan an den Menschen gewaltige Anrechte. Gläubige, die das nicht sehen, sind blind. Wir müssen uns heute nicht über Blinde unterhalten, sondern wir müssen uns über die Dinge unterhalten, die Gottes Wort lehrt. Seit dieser Zeit gibt es Erbsünde. Das heisst also, die Sünde wird durch Generationen immer weiter hin vererbt. In dieses Erbgut des Menschen wird die Eigenschaft Satans hinein gelegt. Da ist Satansgut drin, was mitvererbt wird. Damit diese Saat nicht aufbricht, ist der Heilige Geist wesentlich da, der das zurückgehalten hat, damit das Geheimnis nicht offenbar wird vor der Zeit. In dem Augenblick, wo der Herr Jesus wiederkommt, ist der Heilige Geist der, der die Auferweckten sowohl in Christo Verstorbenen wie auch die Alttestamentler und die hier noch Lebenden, die verwandelt werden, die bringt der Heilige Geist entgegen bis in die Wolken rauf. Weil der Herr Jesus oben Halt macht. Er kann Seinen Fuss nicht auf die Erde setzen, weil Er der Richter dieser Welt ist. Er müsste sofort Gericht beginnen lassen, wenn Er Seinen Fuss da drauf setzt. Deshalb bleibt Er da oben und dort liefert der Heilige Geist die Erretteten beim Herrn ab. Er führt uns dann in des Himmel Herrlichkeit rein.

Hier auf dieser Erde geschieht jetzt folgendes: Der Antichrist, der Sohn des Teufels, übernimmt sofort weltweit die Macht. In dieser Machtübernahme wird das Geheimnis der Gesetzlosigkeit wirksam. Das heisst also, die im Satan für uns heute noch verborgenen Sünden, die er an die Menschen weiter gegeben hat, die aber zurückgehalten wurden durch den Heiligen Geist, werden offenbar durch den Geist, den der Satan und der Antichrist in die Menschen hinein drückt. Die Äusserung von diesem Geheimnis der Gesetzlosigkeit ist, dass die Menschen zur Wohllust angereizt werden, einen den andern zu schlachten, zu ermorden, zu töten. Das ist die Eigenschaft Satans, welcher ist, sagt die Bibel, der Menschenmörder von Anfang. Die ersten 1260 Tage oder dreieinhalb Jahre stehen unter der Wirkung des weissen Reiters. In diesen dreieinhalb Jahren wird die Welt von dem Geist Satans durchdrungen. Und so wie die Mitte, die dreieinhalb Jahre um sind von den sieben Jahren, lesen wir dann vom zweiten Reiter der Apokalypse, Offb.6,3-4, dass sie einander schlachten. Das ist ein weltweiter Volkssport Satans. Das ist ein kleiner Ausschnitt aus diesem Geheimnis der Gesetzlosigkeit.
Hängt das damit zusammen, dass der Satan auf diese Erde niedergeworfen wird?
Na ja, das ist doch klar. Der ist oben raus geflogen. Seine Himmelsrebellion, die er vorhatte, die ist missglückt. Er fliegt runter. Nach Offb.12,12 kriegt er seinen angekündigten Wutanfall. Den kann er ruhig haben, von dem kann er hundert haben. In diesem Zustand wird er schonungslos gegen alles, was Mensch heisst, vorgehen. Darum steht geschrieben: Wehe der Erde, denn der Satan ist zu euch herabgekommen. So steht's wörtlich geschrieben. (Offb.12,12). Ein Wehe bringt er über die Erde und das hängt ebenso mit dem zweiten dargestellten Reiter der Apokalypse im Zusammenhang.
Es fällt ja auf, dass diejenigen die dieses Malzeichen annehmen, die also diesem Geheimnis der Gesetzlosigkeit unterliegen, dass die von Grundlegung der Welt  nicht  eingeschrieben sind in das Buch des Lebens. Und die Ereignis vor Grundlegung der Welt, da gehört ja auch der Niederwurf auf die Erde dazu in dem weiteren Bereich hinein. …(?). Zu dieser Stelle aus 2. Thessalonicher, dass was der Heilige Geist zurückhält, das hast du erklärt. Aber Er hält auch den Antichristus zurück.
Ja, der kann nicht kommen, solange wie das Gesetz zurück gehalten wird.
Nur ist jetzt der, welcher zurückhält bis er aus dem Wege ist, der Heilige Geist, und dann wird der Gesetzlose geoffenbart. Der Heilige Geist hält beides zurück.
Sicher. Das eine ist die Folge vom andern. Solange der Heilige Geist in seiner Absicht ( wir wollen es nochmals aufschlagen, 2.Thes.2. Solange er zurückhält, kann das Geheimnis der Gesetzlosigkeit nicht wirksam werden. Und erst dann, wenn er aus dem Wege ist, der Heilige Geist, dann wird das Geheimnis der Gesetzlosigkeit offenbar und damit tritt der Antichristus in Erscheinung. Solange also die Zurückhaltung des Geheimnisses besteht, kann er nicht offenbar werden in Person. Im Geist ist er ja da. Das sagt ja auch das Wort
Aber nicht in der Person.
Aber nicht in der Person.
Und diese 6 6 6 wird auf der Hand und auf der Stirn sein. Aber das ist nicht wörtlich zu verstehen?
Nein. Bei dem antichristlichen Zeitalter der 70. Jahrwoche verstehen wir an „Hand“ die Handlungen der Menschen und „Stirn“ die Denkart dieser Menschen, die bei den Menschen genauso sein wird wie beim Satan. Sie handeln und denken wie der Satan.
Nach diesen 18 Eigenschaften.
Jawohl.
Warum steht dann, „niemand kann kaufen und verkaufen“?
Das ist jetzt wieder ein anderes Thema. Das ist ein ganz anderes Thema, das wir in der Offenbarung haben, dass die katholische Kirche das eine Tier in den Sattel hebt und dafür erwirbt sie allein das Kauf- und Verkaufsrecht auf der Erde und macht sich jeden Monat viele Milliarden Gewinn. Und das ist der Grund, weshalb dann die beiden Tiere hergehen und hauen diese Babylon, sprich Rom, kaputt. Das steht ja alles geschrieben.
__________________________________________________________________________________________

2.TIM.3,12

„Alle aber auch, die gottselig leben wollen in Christo Jesu, werden verfolgt werden.“

Zu der Trübsal möchte ich doch noch sagen, wir haben sowieso Trübsal, denn alle, die gottselig leben wollen, müssen Verfolgung leiden.

Trübsal im Fleische.

Ja, wir haben die Dinge eben und wir gehen durch diese Trübsale und wir dürfen uns die Hitze, wie wir mal hörten von dem Bruder, die uns wiederfährt, das darf uns nicht befremden. Das hat aber nichts zu tun mit der grossen Trübsal, die grosse Trübsal ist die nach dem A.T. die Trübsal Jakobs, das ist für Israel, um sie zuzubereiten, dass sie willig werden, nach dem wahren Messias zu schreien, weil sie den falschen angenommen haben. ?


Wenn wir heute im Gericht wären, ich höre keinen Israeliten zum Messias zu schreien. Ich hör niemand Jesus nachfolgen. Ich hab noch nichts gehört. Unter den Juden, wer hat es denn schon gehört? Das wird ein Aufschrei nach dem Gott Jakobs sein. Dann werden sie erkennen, wen sie durchstochen haben. Das wird ein Wehklagen sein. Bis dahin geht es.

Da wir ja wissen, Jesus hat gesagt: Ich bin gekommen in meines Vaters Namen, ihr habt mich nicht angenommen, es wird ein anderer kommen in seinem eigenen Namen, den werdet ihr annehmen. Antichrist, das möchte ich auch noch mal sagen, falls das nicht allen bekannt ist, bedeutet ja nicht „Gegenchristus“. Das Anti im Lateinischen heisst gegen, aber im Griechischen im Grundtext anti heisst an Stelle von. Er gibt sich aus, er nimmt die Stelle als Christus, er macht so als käme er, als sei er eben der Christus. Ja. Das Griechische ist ja massgebend, das heisst an Stelle von. Er stellt sich glatt an die Stelle, obwohl die ihm nicht zusteht. Hat nichts damit zu tun, ob er ein Gegenchristus ist oder sich von vorn herein nun dagegen stellt, sondern umgekehrt, wird eine superreligiöse Figur sein, wo die eben drauf reinfallen werden, die Juden.

Er schliesst einen Bund.

Ja. Über sieben Jahre, und dann wird er ja mitten in diesen sieben Jahren den Bund brechen und versuchen, Israel den Garaus zu machen. Und diese 3 ½ Jahre, die dann folgen, das ist die grosse Trübsal.

Ja, die Trübsal ist alles, nur von da aus wird es dann furchtbar sein.

Ja dann sind denn die Israel zählen da? Gut dann sind dann 42 Monate.

Ja.

Wenn ein Monat vorbei ist, dann dürfen sie sagen noch 41 Monate. Genau wie bei den Sendschreiben, ihr werdet Trübsal haben 10 Tage.

Ja.

Wenn der Herr das so sagt, Israel darf zählen. Wir in Bezug auf die Entrückung haben mit Zählen nichts zu tun. Aber wenn der Herr das so festlegt, so und so lange Trübsal und ein Tag ist rum, dann darf man wissen, so jetzt noch so und so viel. Also so ist mir das jedenfalls klar.


Ja, ja. Das ist richtig.
__________________________________________________________________________________________

2.TIM.4,1


„Ich bezeuge ernstlich vor Gott und Christo Jesu, der da richten wird Lebendige und Tote, und bei Seiner Erscheinung und Seinem Reiche…“.

Ist das eine Art Beteuerungsformel? Meine Frage ist: Da Kinder Gottes ja nicht schwören sollen, ist es wie eine Aussage, der man Ausdruck verleihen darf?

Wir haben ja hier in unserem Land die alte Schwurformel weitgehendst abgeschafft. Man hat einen Ersatzparagraphen gewählt, der da lautet: anstelle eines Eides, statt, an Eidesstatt, anstatt eines Eides wird da eine Erklärung abgegeben. Wir sind heute durch Gesetzgebung hier nicht mehr verpflichtet zu schwören. Also keine Problematik.
__________________________________________________________________________________________

2.TIM.4,5


„Du aber sei nüchtern in allem, leide Trübsal, tue das Werk eines Evangelisten, vollführe deinen Dienst.“

Die Frage bezieht sich auf das Werk eines Evangelisten, weil der Timotheus ja auch Gemeindedienste vollziehen sollte. Paulus hat ihn ja hingesandt zu verschiedenen Gemeinden und er hatte ja Lehrdienste und Hirtendienste. Was meint die Bibel jetzt speziell mit dem Werk eines Evangelisten?


Wir müssen aufpassen, dass wir es hier mit dem Timotheus zu tun haben. Der Timotheus hatte eine ausserordentliches Vorgehen des Apostels Paulus zu verzeichnen, in deren Abfolge er, nachdem er wiedergeboren war, im Nachgang durch Paulus und die Ältestenschaft der Auflegen der Hände im Nachgang noch die Gnadengabe des Evangelisten erhielt. Und deshalb kann man das, was hier steht, nicht so ohne weiteres verallgemeinern, weil ich überzeugt bin, dass eine Einmaligkeit dieses Vorganges


Überhaupt in der gesamten Gemeinde Jesu vorliegt. Nun, wenn er sagt „das Werk eines Evangelisten“, dann kann ich nur sagen, dass dazu gehört, nüchtern zu sein. Und zwar in allem. Lieber, lieber Trübsal oder unter Trübsal zu leiden als nicht leiden zu wollen und dadurch unnüchtern zu sein. Und in der Handlung der Tätigkeit in der Dienstausrüstung sollte er das Werk, also nicht nur ein Evangelist vom Vermögen her sein, sondern er sollte es auch tun. Das wäre die Praxis. Er soll sich praktisch betätigen als Evangelist und darin seinen Dienst, den er ja vom Herrn bestätigt bekommen hat, auch zu vollführen. Sicherlich ist seine Art, die Art des Timotheus, ein gemischter Dienst gewesen. Wenn Paulus ihn irgendwo hingesandt hat in eine Gemeinde, dann konnte er sich berufen: Paulus hat mich geschickt. Das war das erste. Ja, da gab es dann Gläubige, die haben gesagt: Der junge Kerl da, der hat vielleicht 20, 21 Jahre, wir sind doch viel älter. Darum steht geschrieben: Niemand soll ihn verachten wegen seines Alters. Das gibt es nicht. So hat es auch damals immer wieder Widerwärtigkeiten hin und her gegeben. Es hat Auseinandersetzungen gegeben. Und die Gläubigen sind eben immer noch im Fleische. Und da hat es schon damals schon Gläubige gegeben, die haben sich gegen alles, was auch durch die Apostel gesagt wurde, erst einmal dagegen gestellt. Und zwar, das ging so weit, dass selbst der Hymenäus und der Alexander, ja, die haben Gericht über sich gebracht, weil sie nicht aufhörten dagegen zu machen. Na ja. Aufruhr ist eben immer eine dämonische Sache.
__________________________________________________________________________________________

TIT.1,5; 1.TIM.3,1


„Deswegen liess ich dich in Kreta, das du, was noch mangelte, in Ordnung bringen und in jeder Stadt Älteste anstellen möchtest, wie dich dir geboten hatte.“


„Das Wort ist gewiss: Wenn jemand nach einem Aufseherdienst trachtet, so begehrt er ein schönes Werk.“

Zunächst die Frage zu den Ältesten. Es kommt jemand in eine Gemeinde rein und er ist ein Neuling und ist zu erkennen und an welchen Zügen, an welchen Dingen soll jemand das erkennen und wie kann ein Ältester, also ein Führer der Gemeinde weggestellt werden, weil ja diese ausgesprochene Vollmacht, die der Titus hatte, jetzt von Paulus her, ist es heute ja nicht mehr. Auf welche Weise läuft das heute? Kannst du ein paar Bibelstellen dazu nennen?

Und dann zu den Aufsehern. Es ist doch so, dass Älteste Aufseherdienste vollziehen und kannst du dazu noch etwas sagen? Es sind ja in diesem 1.Tim.3 verschiedene Eigenschaften des Aufsehers genannt und angenommen, wir nehmen einmal an: Ein lediger Bruder könnte also nach den Kriterien gar keinen Aufseherdienst tun, weil er erstens nicht verheiratet ist und weil er auch keine Kinder haben kann. Kannst du dazu was sagen, welche Kriterien es gibt im Zusammenhang des N.T.s für die beiden Dinge?
Älteste
Also, die Ältesten sind eine Einrichtung nach dem Willen Gottes nach dem A.T. und N.T. Wir finden sie nicht allein nur hier auf dieser Erde, sondern wir sie nach Offb.4 und 5 sogar im Himmel. Da haben wir die 24 Ältesten. Diese Ältestendienste werden allerdings in der Herrlichkeit mehr in die Symbolik schlagen als in die Realität ihrer Tätigkeit. Älteste sind solche, die verantwortlich stehen für andere. Und zwar verantwortlich von unserer irdischen Seite hin zu Gott A.T. und N.T. Im Alten Bund waren Älteste hoch angesehen. Und sie hatten immer ein Redegewicht mehr als alle anderen. Und auch der Mose nimmt auf den Berg Älteste mit. Und dort sind die Ältesten Zeugen der Herrlichkeit des Horeb. Und sie waren ja eine ganze Zeit dort oben. Jedenfalls hier wird örtliche Gemeinde gebildet, Paulus nach dem Tit.1,5, schickt jetzt den Titus los und gibt ihm Weisung, Älteste anzustellen darum, weil in diesen neu entstandenen Gemeinden keine Ältesten da waren. Über die Frage, warum waren keine Ältesten da, ganz einfach, weil alle die dort zu dieser Gemeinde gehörten, erst zum Glauben gekommen waren. Je länger einer im Glauben ist, umso mehr Erfahrung im Gebet und Umgang mit Gott besitzt einer. Und so ist es auch in der Heiligen Schrift, dass Älteste nicht unbedingt mit dem grauen Haar zu tun haben muss. Das stimmt nicht. Aber dann muss er geistliche Eigenschaften haben, die nicht allein im Tim. aufgezeigt sind. Das sind nur Äusserlichkeiten. Sondern er muss Fähigkeiten haben, worin Gott zu solchen Menschen oder Beziehungen oder Gemeinschaft unterhält über das normale Mass hinaus. Und das sind Älteste. Solche waren nicht da, weil die alle in einer Zeitgegenwart zum Glauben gekommen waren. Und keiner hatte die notwendigen Verständnisse einer solchen Gemeinde vorzustehen. Jeder hatte mit sich noch zu tun. Keiner wollte es machen. Und da gab es Gemeinden und die hatten keine Ältesten. Es gibt auch heute noch – ich komme da heraus –, Brüdergemeinden, die lehnen die Ältestenschaft entgegen der Lehre des Wortes ab. Das sind aber keine biblischen Erklärungen, sondern Verstandesmassnahmen. Da müssen wir aufpassen. Es kommt also nicht aus der Bibel heraus. Man hat versucht, diese Verstandesmassnahmen biblisch zu fundieren. Was dabei raus kam, war Scheinheiligkeit. Das war das Ergebnis. Scheinheiligkeit ist kein geistlicher Fakt. Man hat gesagt, weil die Gemeinde Jesu zerrissen ist in wer weiss wie viel Denominationen, dürfte es heute keine Ältesten mehr geben. Das ist natürlich unbiblisch. Es ist richtig, dass wir damals in der Urgemeindezeit nicht die Fülle von Denominationen hatten wie heute. Aber dann könnte einer herkommen und sagen, weil wir heute soviel Denominationen haben, dürfen wir heute nicht mehr taufen. Dürfen wir niemand mehr zum Herrn Jesus führen. Wir sind heute soviel Denominationen. Was hat denn das eine mit dem andern zu tun? Überhaupt nichts. Das sage ich. Das ist lauter, wie man bei uns sagt, korpilores (?). Nach Gottes heiligem Willen und der Mitteilung Seines Wortes gab es Älteste. Darum haben wir eine einseitige Mitteilung. Weil es damals in diesen Gemeinden keine Gläubigen gab, die bereit waren, aufgrund ihrer Zeitlänge Älteste sein zu wollen, musste hier der Titus losgeschickt werden um Älteste anzustellen. Der ist also dorthin gekommen und da hat er sich mit denen tagelang unterhalten. Und da hat er gemerkt, wer hat ein biblisch tiefes Verständnis. Wer hat in irgendeiner Weise gleichzeitig die Eigenschaft Lehrer zu sein oder auch Hirte zu sein oder auch Evangelist zu sein oder noch etwas anders. Und die hat er sich vorgenommen und hat gesagt: Höre mal, morgen früh unterhalten wir uns, ich komme zu dir. Ob du willst oder nicht, wir werden zusammen beten. Und wenn der sich eine Gruppe hatte von Drei oder Vier, je nach Grösse der Gemeinde, dann ist er vor die Gemeinde, mussten sie alle antreten und dann hat er gesagt: So, diese Drei oder Vier sind hier die Ältesten der Gemeinde. Ich stelle sie damit an. Wir werden jetzt dafür beten. Und da ist die Gemeinde aufgestanden und der Titus hat dann gebetet und hat sie der Gnade Gottes anbefohlen. Und damit waren sie als Älteste eingesetzt. Diesen Vorgang brauchen wir heute nicht hier, weil wir den nicht nötig haben. Aber er könnte auf dem Missionsfeld nötig werden. Das möchte ich nicht in Frage stellen. Auch da könnte es sein. Ich hatte bekannt gemacht, dass der Bruder Herm heimgegangen ist vor kurzer Zeit. Ich habe es bekannt gemacht hier in der Glaubenskonferenz. Und dort in diesem Glaubenswerk, da haben wir vor Jahren auch die Seelsorge durchgeführt. Und ich hatte eine Schwester, die aus Afrika kam. Da hat sie mir erzählt, wie sie das macht um die entstehenden Gemeinden biblisch zu unterweisen und ihnen vorzustehen. Und da hat sie immer acht gehabt auf solche, die im Worte Gottes stark sich ausgestreckt haben. Und mit denen hat sie gebetet. Sie hat eine ganze Reihe biblisch orientierter Gemeinden unten in Afrika aufgebaut. Und da sagt sie: Wenn sie wieder einen hatte, dann sie mit ihm den Stoff durchgenommen und hat gesagt, nächsten Sonntag wirst du hier verkündigen. Dann hat er gesagt: Nein, das macht er nicht; sie soll es machen. Da sagt sie, im Anfang waren wir nur Frauen. Dann habe ich das gemacht. Dann kamen Männer dazu und dann habe ich versucht, von diesen Männern jemand raus zu nehmen, der irgendwie das Wort Gottes am besten auslegen konnte. Und dann hat sie diesen Eingeborenen zu sich holen lassen oder gerufen und dann haben die dort gebetet und dann hat sie ihm täglich Unterricht, soweit wie es möglich war, gegeben, im Wort des Herrn zu unterweisen. Und der hat dann wieder zwei andere unterwiesen. Und so lief das dann, dass sie einen Stamm Ältesten haben und dann ist sie von dieser Gemeinde schon wieder 50 Kilometer weiter nordwestlich und hat dort wieder neu Mission begonnen. Und dann hat die schon etliche, die war schon ihr ganzes Leben, schon als junges Mädchen raus und ist nur draussen rum gezogen. Müssen wir uns vorstellen. Und hat eine Gemeinde nach der andern aufgebaut. Und dann ist sie wie der Paulus, von Zeit zu Zeit, nach Jahren wieder zurück und hat diese Gemeinden besucht und hat natürlich gewisse Leute auch an den Ohren gezogen usw. Nicht, was dazu gehört. Sie war dort Respektperson und was sie gesagt hat, war für sie massgebend. Aber feststeht, dass diese Gemeinden gewachsen sind zu ihrer und zu des Herrn Freude und dass die heute noch ansteht. Wir sollen eigentlich heute, es heisst einmal: „Erkennet die.“ „Erkennet die…“, sagt Paulus, „…die euch vorstehen im Herrn.“ Wir sollen eigentlich solche erkennen. Wie die Bibel im N.T. unterscheidet, Älteste und Ältestendienste. Wir müssen nicht unbedingt jeden, der Ältestendienst tut, zum Ältesten erklären. Das wäre nicht richtig, weil die Bibel das nicht so sagt und so will. Die Bibel will eigentlich, dass wir viele sind, die Ältestendienste tun, aber wenige Älteste haben. Das ist eigentlich die biblische Basis. Und es sollten solche dafür genommen werden, die ein besonderes Auge für die Gemeinde haben. Auch für die Schäflein, die Schwachen, die Niedrigen. Aber nicht nur einseitig, sondern jenes gewaltige breite Spektrum, welches in der Gemeinde zur Beurteilung notwendig ist. Sie sollten ein nüchternes Urteil haben, weil die Ältesten dann in der letzten Konsequenz dann gefordert sind. Es ist gefährlich, die Bibel sagt: „Wider einen Ältesten nimm keine Klage an.“ Das ist sogar verboten, weil das gefährlich ist. Weil die gegen Gott gehen. Darum sollen auch nur solche als Älteste erklärt sein und erklärt werden, die dann auch von der Schrift her, von der Schrift her den biblischen Weg zu gehen vermögen. Es ist natürlich nicht immer so einfach. Da wurde schon in die Frage hineingelegt, die müssen verheiratet sein. Ich bin dieser Auffassung nicht, weil wir den Beweis haben, dass wir auch Ledige haben. Paulus war auch einer und zwar wohl einer der führendsten Ältesten und war auch nicht verheiratet. Petrus hat dann auch erst später geheiratet. Aber die Bibel sagt, dass er Ältester war. Hier müssen wir aufpassen, dass er nicht unbedingt verheiratet sein muss. Aber um der Ordnung wegen ist es wohl besser, dass er verheiratet ist, weil sonst Gefahren auf einen solchen zukommen. Wenn ein lediger Bruder da ist, dann wird er von Schwestern anders angesehen als ein Verheirateter. Das ist doch ganz klar. Und das drückt sich dann in der letzten Konsequenz in allem aus. Und auch da sollen wir Weisheit haben und deshalb empfiehlt es sich, in bestimmten seelsorgerlichen Diensten Verheiratete zu nehmen. Das ist einfach das Bessere. Und das weiss die Bibel genauso wie wir. Aber das heisst nicht, dass etwa der Paulus hätte kein Ältester sein dürfen. Das konnte der schon sein, auch wenn er ledig war. Wir sehen einfach, dass es nicht allein auf die äussere Anrede drauf ankommt, sondern in erster Linie auf das Inwendige, auf das Geistliche. Das soll hier vorstehen. Und wenn eine Familie keine Kinder hat, dann kann er trotzdem Ältester sein. Bei uns war das so: Wir haben keine Ältesten eingesetzt, sondern das ergab sich aus der Entwicklung der Struktur unserer Gemeinde. Da war der Bruder Gustav, der Dittmar und ich. Auf uns kamen Dienste nach Jak.5 zu. Ja, wer soll es denn machen? Da haben wir es gemacht. Ich wüsste es nicht, wer es hätte sollen machen. Damals waren wir nicht gross, zwischen 50 und 70 Leute, 75 Leute. Da haben wir das alles getan, was eigentlich den Ältesten zusteht. Und damit sind wir in dieses Privileg der Ältestenschaft hineingestellt worden, ohne dass wir es bedurft haben. Ein Ältester ist nur in der jeweiligen dortigen Gemeinde Ältester. Es ist keine Tätigkeit, die auf andere örtlichen Gemeinden übertragen werden kann. Geht Ältester von Berlin weg und kommt hier rein zu uns, dann muss er kein Ältester hier sein. Das muss er nicht. Es ist also kein, wenn einer ein Doktor hat, dann geht das mit ob er in Berlin wohnt oder in München. Das ist wieder was anderes. Aber ein Ältester ist er dort in der örtlichen Gemeinde, wo er zugehörte. Geht er in eine andere, kann es sein, dass er dort nie Ältester wird oder auch wieder. Das ist genau so offen, ob es morgen regnet oder die Sonne scheint. Das wird der Himmel selbst zu bestimmen wissen. Und so ist es auch mit den Ältesten. Auf die Ältesten sollte gehört werden. In dem Augenblick, wo nicht auf sie gehört wird oder wo widerstanden wird, tritt Sünde auf. Allerwenigstens die Sünde, dass Entscheidungen die vielleicht abgefordert werden von Gläubigen, von den andern Gläubigen oder von den Ältesten, der Zeitpunkt nicht da ist. Denn dafür tragen ja diese die Verant-wortung und nicht die andern. Und es hat gute und auch viel negative Seiten. Das will ich gleich sagen. Denn die Abforderung wird immer grösser sowohl seitens Gottes als auch seitens der Gläubigen. Und dann brauchen die Ältesten viel, viel Weisheit um jedem Einzelnen zu begegnen. Insbesondere müssen wir dann frei sein vom A.T., von Gesetzen, von Gesetzlichkeiten. Da hat ein hohes Mass an Liebe zum andern vorzustehen. Aber die Liebe darf nicht das sein, die dann Triumph hält über die Gerechtigkeit Gottes N.T.s. Und das immer abzuwägen ist nicht immer leicht. Je nach Grösse einer solchen Gemeinde, sollte auch die Anzahl der Ältesten bestimmt werden. Normalerweise genügen zwei Älteste in einer Gemeinde von 50 bis 100. Es genügen vielleicht auch bei 150 noch zwei. Das kann man nicht so einfach zahlenmässig sagen. Genauso wenig wie wir zahlenmässig eine örtl. Gemeinde bestimmen. Es kann sein, dass mit 25 Mann eine örtliche Gemeinde da ist. Und es kann sein, dass mit 200 noch keine örtliche Gemeinde im Sinne des N.T.s da ist. Ein Ältester kann, aber er muss nicht unbedingt am Wort dienen. Das sind Dinge, die mit der Ältestenschaft im Zusammenhang stehen.


Angenommen, da hat man so einen Hauskreis und da sind vielleicht Kinder und Schwestern und es geht darum, da kommen halt ein paar Neue dazu. Und jetzt: Soll es Gemeinde werden und nach welchem Bild? Da müsste man so vorgehen, wie das die Schwester z.B. gemacht hat auf dem Missionsfeld. Dass man sieht, wer ist im Worte Gottes einfach gegründet und das vielleicht dann Älteste sind?

Ja, ein Hauskreis ist ja ein erweitertes Bindeglied der Gemeinde.

Ich habe die Frage vielleicht nicht deutlich genug gestellt. Angenommen, irgendwo wird ein Hauskreis so gross, dass sich die Betreffenden entscheiden, jetzt dass sie Gemeinde macht. Und nur war es ihnen…


Das ist schlecht.

Jetzt kommen Brüder dazu und wie ist das Feststelen der Ältesten dann?

Ich will es noch einmal sagen. Ein Hauskreis ist ein erweitertes Anhängsel oder Arm einer Gemeinde. Wird in einem Hauskreis die Notwendigkeit gesehen, aus ihr eine Gemeinde zu vollziehen, müssen Grundlagen dafür da sein. Diese Grundlagen können nur mit der Gemeinde besprochen werden und niemals in Eigenständigkeit. Sonst liegt Sünde vor. Sonst dürfte eine Gemeinde überhaupt keine Hausbibelkreise ins Leben rufen um nicht zu sündigen. Aber das ist falsch. Hausbibelkreise sind ein Hilfsmittel der Gemeinde. Und gerade für solche, die sollen die Nestwärme gemeindlich spüren und da sind die Gemeinden, wenn sie zu gross werden, nicht mehr das geeignetste Instrumentarium. Und deshalb, Hausgemeinde ist eben ein, da steht ja nichts in der Bibel davon, dass man Hausgemeinden machen soll. Und doch ist es recht und gut. Wir könnten es etwa so sehen, wie wir den Tempel hatten und wir hatten nebenbei noch überall die Häuser, die die Juden gebaut haben, in denen sie zusammen kommen und nennen sie Synagogen. Eine nachexilische Einrichtung in der Anlehnung an den Tempel. Und so etwa sollten wir die Gemeinde sehen und in Anlehnung einer Gemeinde kann nur ein Hausbibelkreis sein. In meiner Heimat hat mein Vater bei uns einen Hausbibelkreis eingesetzt, eingeführt neben der Gemeinde und es blieb alles Hand in Hand. Und das wurde immer mehr und immer mehr. Und wir dort so 60, 65 Leute. Das waren aber durchwegs Leute aus unserem Ort. Obwohl wir in unserem Ort keine Gemeinde hatten, gingen wir in den Nebenort. Da war unsere Heimatgemeinde. Ja, und dann hat mein Vater gesagt, er ist zu den Brüdern gegangen und da wurde das verhandelt und wurde Übereinkunft genommen. Da kamen noch ein paar Andere, haben beigewohnt und da haben sie gesagt, sie hätten ein volles Ja, wenn das dort örtliche Gemeinde wird. Nun war das kurz vor dem Krieg. Aber durch die ganzen Kriegsgeschehnisse sind eine ganze Reihe gefallen. Andere sind verzogen und da ist das rückwärts gegangen. Nun, die furchtbare DDR-Zeit hat dazu geführt, dass dann das immer kleiner wurde, dass die wieder Kontakt zur Heimatgemeinde aufgenommen haben. Aber sie haben noch bestimmte Dinge, brechen das Brot noch. Aber sie, mein Bruder dient auch noch in der Heimatgemeinde. Das ist ein verwobenes System jetzt, bei dem man nur die ganze Vorgeschichte kennen muss, um Aussagen darüber zu machen. Ich meine, die haben Leute genug um Gemeinde zu sein. Das ist dennoch. Und sie haben genug, die am Wort dienen. Meistens sind meine beiden Brüder da und auch mein Neffe. Und das langt auch. Trotzdem ist dort eine Schwäche. Das ist wohl wahrscheinlich DDR-bedingt. Ich habe zu denen gesagt: So könnt ihr das nicht weiterführen, sonst sterbt ihr aus. Ihr müsst Evangeliumseinsätze machen, das geht nichts anders. Na ja, sie wollen es jetzt auch verstärkt machen und wollen unter verschiedenen Vorgaben Dinge anlaufen lassen. Aber das ist ebenArbeit von den Ältesten, die da Überlegungen anstellen müssen, die die Richtung weisen.
Aufseher
Und beim Aufseherdienst muss man es ähnlich sehen, dass ein Aufseher, auch wenn er jetzt ledig ist, dass er doch Aufseherdienste vollbringen kann.


Ja ein Aufseher hat, während ein Ältester das ganze Rondell im Blickfeld hat, muss ein Aufseher, er braucht nur ein Stück da heraus zu haben. Eine Hälfte oder ein Viertel oder ein Achtel oder ein Zehntel, dass der da aufpasst. Z.B., dass keine falschen Lehren eindringen im geistlichen Bereich. Im äusseren Bereich, wenn Besuch kommt, dass die angesprochen werden, dass kontaktiert wird usw. Das hat eben auch wieder gewisse Linien je nach Grösse einer Gemeinde.

Er muss nicht unbedingt diese Kriterien erfüllen nach 1.Tim.3,1-8? Bei Tim. heisst es: Ein Aufseher muss nun. Dann kommen die ganzen Eigenschaften.

Na ja. Die Bibel stellt uns mit dem Muss immer das Ideal vor. Das werden wir, wenn wir das N.T. oder auch das Alte untersuchen, feststellen. Gottes Wort geht immer vom Idealfall aus. Würde Gott einen Nachlass gewähren, wo würden wir da hinkommen? Das ist ganz klar. Und deshalb redet die Heilige Schrift immer vom Idealfall und schlägt (?) das immer noch, automatisch. Aber wenn wir nur die Hälfte vorweg kennen würden, was käme dann hinten raus?!

…Können Brüder von andern Brüdern aufgefordert werden, diesen oder jenen Platz einzunehmen oder diese oder jene Stellung zu haben. Ich denke, wenn jemand danach trachtet, ist doch viel Eigenes dabei…

Das kann so sein, aber es muss nicht unbedingt so sein. Wenn wir Brüder haben, die sich vom Herrn berufen fühlen, in irgendeiner Richtung in einer Gemeinde tätig zu werden, müssen wir sie nicht unbedingt auffordern. Das muss nicht sein. Es wird offenbar, ob sie geeignet sind bei Einsätzen Evangelium weiter zu sagen. Das wird schon offenbar. Natürlich, die Möglichkeit ist natürlich da, dass aus eigenem Antrieb das der Drücker überhaupt ist. Das ist möglich. Und dann liegt natürlich Verwerflichkeit drin. Das Beste ist und das Wichtigste ist, dass man eben sehr stark mit dem Wort verbindet. Ich bin ja erst mit 45 Jahren in den Verkündigungsdienst eingetreten. Aber ich habe viele, viele Jahre Wort Gottes untersucht und erforscht. Und das ist mir zu einer grossen Hilfe gewesen. Und das kann man nur empfehlen, recht lange das Wort Gottes zu untersuchen, dass man da zu Hause ist. Denn alle Situationen, die dann auftreten, haben irgendwie Aussagewert in der Bibel. Und dass man dann nicht etwa nicht weiss, was man machen soll, sondern dass man dann schon die Dinge kennt wie wir antworten müssen.

Mose hat sich auch absolut nicht zu seinem Amt gedrängt, im Gegenteil. Er wollte richtig ausscheren und hat allerhand Ausreden gefunden und genau ihn hat Gott gemeint…

Das ist nur beim Mose so gewesen. Beim Samuel war es wieder umgekehrt. Also da gibt es keine direkten Vorschriften drin. Es ist nur wichtig was du sagst, dass wir nicht aus menschlichem Antrieb das suchen sollen. Das ist richtig. Und der Herr wird es auch bestätigen. Und je stärker wir im Wort zu Hause sind, umso stärker ist auch eine solche Bestätigung. Der Herr wird das schon schenken. Das ist Sache Gottes.

__________________________________________________________________________________________

TIT.1,15-16


„Den Reinen ist alles rein; den Befleckten aber und Ungläubigen ist nichts rein, sondern befleckt ist sowohl ihre Gesinnung, als auch ihr Gewissen. Sie geben vor, Gott zu kennen, aber in den Werken verleugnen sie ihn und sind greulich und ungehorsam und zu jedem guten Werke unbewährt.“

Frage ist: Wer sind die Befleckten?

Die Befleckten unterscheiden sich von denen, die total schmutzig sind, dass sie von dem Evangelium gewusst haben und haben sich auf Grund des Wortes Gottes von bestimmten Dingen der Sünde enthalten oder sogar gereinigt, es hat aber nicht dazu geführt, dass sie ihr Leben Christus ausgeliefert haben. Dafür hat es nicht gelangt, das sind die Befleckten. Diese Leute, die kriegen wir in der Offb. hinten am Schluss noch einmal. Wollen doch gerade mal gucken. Wo es heisst, hier werden die aufgezählt, die mit Greuel Befleckten und so weiter. Offb.21,8. die sich nicht zu Christus bekehrt haben. Also befleckt heisst: die nicht ganz besudelt sind, aber die nicht errettet sind. Die gehen genau so den Weg dahin, den Weg zum grossen weissen Thron, anschliessend runter, wo das Feuer brennt.
__________________________________________________________________________________________

TIT.2,11: BEGINN GNADENZEIT; OPFER IM 1000-JAHRREICH  (28.2.1993)
„Denn die Gnade Gottes ist erschienen, heilbringend für alle Menschen.“

Wann beginnt die Gnadenzeit?
Das können wir auf Minuten nicht so feststellen im Nachhinein. Aber die Bedingungen der Gnade sind das Opfer Christi  (
Sagen wir mal Tit.2,11.
und die damit verbundene Ausgiessung des Heiligen Geistes. Denn ohne den beiden wird nichts zu Söhnen Gottes werden können. 
Tit.2,11.
„Denn die Gnade Gottes ist erschienen, heilbringend für alle Menschen.“ Das haben wir in Christo, in Seinem Opfer und in der Ausgiessung des Heiligen Geistes. Denn ohne Heiligen Geist gibt es keine Kinder Gottes. Und ohne Golgatha gibt's keine Erlösung. Das ist das Heil und die Gnade.
Es geht also um die Zeitrechnung, Gemeindezeit. Beginnt die Gnade mit der Geburt Jesu Christi? Die Gnade ist erschienen. Beginnt sie mit dem Vollzug, wo Jesus sagt „es ist vollbracht“? Oder beginnt sie mit dem zusammen, mit der Ausgiessung des Heiligen Geistes?
Mit dem „erschienen“ ist noch nicht Golgatha da, ist die Gnade der Vergebung noch nicht da. Das finden wir zum Beispiel in den Volkskirchen vertreten. Da ist die grosse, die höchste Höhe Weihnachten, wo Christus als Kindlein gekommen ist. Aber damit ist die Erlösergnade noch nicht da. Sie ist durch Golgatha gekommen. Denn durch Golgatha haben wir die Vergebung, durch dieses Opfer. Nicht durch die Krippe.
Kann man dann sagen: Mmit der Aussage des Herrn Jesus „noch heute wirst du mit mir im Paradiese sein“, das war ja auch aus Gnade? Ist es da der Anfang?
Sicher ist der Schächer ein Erretteter Israels, nicht aber zur Gnadenzeit gehörend. Er gehört nicht zur Gnadenzeit.
Weil die Ausgiessung des Geistes nicht da war?
Genau.
Er wurde aufgrund der Gnade errettet.
Er gehört als Erretteter zu den neutestamentlichen Ordnungen Israels. Aber er gehört nicht zum Leib des Christus. Das kann er gar nicht, weil ihm der Heilige Geist fehlt. Und er ist ohne Heiligen Geist, aber mit der Vergebung Christi, ist er in den Hades gegangen: „Noch heute wirst du mit mir im Paradiese sein.“ Wir müssen aufpassen ( der Herr Jesus sagt mal: Das Reich Gottes kann man nicht so sehen wie wenn's kommt. Das ist das. Wir können nicht sagen, um soundsoviel Uhr und soundsoviel Minuten setzt das Reich der Gnade ein oder was. Das geht nicht. Wir wissen nur die Schwerpunkte: Einmal das grosse Geschehnis, dass Gott Seinen Sohn gab. Die Gnade der Erlösung, um die es ja uns geht. Uns geht es ja um die Gnade der Erlösung, Golgatha. Wenn Er sagt „es ist vollbracht“, dann ist das Werk der Erlösung vollbracht. Da müssen wir aufpassen. Was noch nicht vollbracht war, war die Erfüllung durch den Geist. Das war erst danach, Pfingsten. Da kam dann der Geist. Und ohne den Geist gibt es keine Leibesgemeinde. Und die Leibesgemeinde ist verbunden mit der Gnadenzeit. Und wenn die Gnadenzeit beendet ist ( die beenden nicht wir, sondern der Herr Jesus durch Sein erstes Kommen. Damit ist die Gnadenzeit beendet. Und mit dieser Zeit wechselt die Gnade zum Gericht über. In allerkürzesten Abläufen wird nach Aufnahme der Gemeinde der Antichrist dann das Zepter hier auf dieser Erde in die Hand nehmen. Wir haben zwar von der Schrift her keine Stunden oder Tage genannt, aber die Zeit gilt auch bereits von der Wiederkunft Jesu zur Aufnahme der Seinen als Gerichtszeit. Denn es wird niemand mehr die Gnade der Vergebung, wie wir sie kennen, empfangen. Niemand. Wenn wir schon die Bibelstelle nehmen, dass die Gnade Gottes heilbringend erschienen ist, dann bezieht sich das auf den Herrn Jesus, der da gekommen in der Person als Gnadenbringer. Aber die Wirksamkeit für uns war erst, als Er ausrief „es ist vollbracht!“, nachdem wir die Gnade der Abwaschung unserer Sünden und die Vergebung besitzen.
Eine Frage dazu: Die Gemeinde Jesu hatte dazu etwa 2000 Jahre Zeit.
Rund, ja. 
Wann kann man ansetzen mit dem Beginn dieser 2000 Jahre? Mit dem Kommen Jesu oder Pfingsten?
Das ist sehr schwer, weil wir ( das hat Gott sich selbst vorbehalten. Wir wissen, dass der Herr Jesus gekommen ist, nach dem was Zeitenrechner ausgerechnet haben, im Jahr 4004,5. Da ist Christus geboren. Mit Seiner Geburt leitet ( jetzt müssen wir wieder aufpassen: Wenn es heisst dass Christus des Gesetzes Ende ist, dann haben wir ein juristisches Ende mit der Zeit Seiner Ankunft. Juristisch. Aber der Herr Jesus ist der gewesen, über den gesagt ist: geboren unter Gesetz. Also war es noch da. Und Er selbst hat sich dem Gesetz unterstellt. Er hat sogar die Tempelsteuer nach dem Gesetz bezahlt. Also hat Er sich dem Gesetz unterworfen. Das heisst, abgesehen von der juristischen Ablaufzeit des Gesetzes, das wären also 33 ½ ungefähr später als Seine Geburt war dann die wirkliche Zeit wo Er ausrief: „Es ist vollbracht!“ Da war die wirkliche Zeit, wo dann das Gesetz nach Gottes Willen nicht mehr sein sollte. Darum sagt der Herr Jesus „Mit Sehnsucht habe ich mich gesehnt, dieses Passah zu essen ehe ich leide“, weil das das von Gott gegebene letzte noch einmal Gott bestätigende Passah war. Denn das nächste war Sein Tod. Damit ist auch unser Passah, Christus, geschlachtet. Und nach Christus hat ein tierisches Passah überhaupt ( Deshalb ist es auch falsch was Leute sagen. Wenn wir den Hesekiel lesen ab Kapitel 40 und folgende, da haben wir 1000-jähriges Reich, Geschichte des Millenniums. Und da wird dann gesagt, dass sie die Tieropfer ( von Tieropfern wird wieder geredet, von den Sprengschalen, von dem Gerät des Heiligtum, vom Schlachten usw. Nun sagen die Leute: Also müssen wieder dort im 1000-jährigen Reich Schafe geschlachtet werden. Und das stimmt nicht, weil das letzte Opfer Christus ist. Und Gott wird im 1000-jährigen Reich nie, nie, nie ein Opfer gottgewollt schlachten lassen. Im Gegenteil, das einzige Tier was überhaupt noch geschlachtet wird, ist der Fisch. Von dem lesen wir. Aber sonst werden die Tiere nicht mehr geschlachtet, weil wir in Rö.8,19+20 davon lesen. Und dieser Zustand, Rö.8, da wird von der Schöpfung geredet die ein sehnsüchtiges Harren hat. Das sind auch die Schafe. Sie warten auf die Offenbarung der Söhne Gottes. Wir werden bei der zweiten Wiederkunft Christi offenbar werden. Die Bibel redet darüber, Kol.3,3-4, dass unser Leben verborgen in dem Christus mit Gott. Wenn Christus offenbar werden wird, da wird Er offenbar werden, auch wir mit Ihm offenbar werden in Herrlichkeit. Wir kommen also, wie der Herr Jesus in der Herrlichkeit Seines Vaters, kommen wir in Seiner Herrlichkeit. Denn die Schöpfung ist der Einigkeit unterworfen, nicht mit Willen, sondern um deswillen der sie unterworfen hat, auf Hoffnung, auf dass selbst die Schöpfung, Vers 21, frei gemacht werden wird von der Knechtschaft des Verderbnisses. Das heisst, dass es im 1000-Jahrreich nie mehr Schafopfer geben kann. Sonst hätte sich Gott oder der Heilige Geist hier schwer geirrt. Da hätten wir den ersten Widerspruch. Das gibt es auch gar nicht. Während der Jeremia, Kap.1,5, an die Nationen gesandt war, ist der Hesekiel an Israel gesandt. Und wie wollte er ihnen das 1000-Jahrreich klar machen? Er konnte nichts sagen von Opfern des Lobes und des Dankes. Das hätte der nicht sagen können. Das hätte kein Israelit verstanden damals. Er konnte ihnen nur im Opferverständnis Israels die Dinge überhaupt klar machen. Und das haben sie auch verstanden. Aber sie hätten nicht verstanden, was bei uns heute vorsteht. Und nach Golgatha gibt es nur noch von der Opferseite ein Erinnern Seines Opfers, aber niemals ein Schafopfer oder ein Ziegenopfer oder ein Stieropfer. Das gibt's nicht mehr. Das war mit dem alten Bund verbunden. Das waren die Weisungen vom Sinai. Die alttestamentlichen Schattenbilder – die ganzen Opfer sind Schattenbilder auf Christus –, werden nicht mehr gottgemäss aufgerichtet nach dem Zeitpunkt Golgathas. Wenn wir heute solche Leute haben, die in den Volkskirchen wieder die Altäre aufrichten, das ist nicht nach Gottes Willen, weil wir niemals eine solche Weisung bekommen haben Schattenbilder aufzurichten. Und wenn gesagt würde, im Hesekiel steht doch wieder von Tieropfern drin, das ist richtig, aber das war nicht für uns, sondern das war für Israel die ja nur vom Sinai her die Tieropfer kannten. Etwas anderes kannten sie nicht.
__________________________________________________________________________________________

TIT.3,4-5 

„Als aber die Güte und die Menschenliebe unseres Heiland-Gottes erschien, errettete er uns, nicht aus Werken, die, in Gerechtigkeit vollbracht, wir getan hatten, sondern nach seiner Barmherzigkeit durch die Waschung der Wiedergeburt und Erneuerung des Heiligen Geistes.“


Da habe ich zwei Fragen dazu:

1. Was ist mit diesen Werken, die in Gerechtigkeit getan sind, gemeint? Wir haben doch gar keine Werke der Gerechtigkeit?

Ja, die Werke der Gerechtigkeit waren die Werke des Gesetzes. Sie verbanden den Israeliten mit der Gerechtigkeit Gottes. Nicht wahr? Also wir könnten da neutestamentlich auch paulinisch sagen: nicht aus Werken. Das ist das. Und die zweite Frage?:

Was ist damit gemeint mit der Erneuerung des Heiligen Geistes?

Die Erneuerung drückt hier die Wiedergeburt, die hier ja auch wörtlich beschrieben ist, aus. Unsere Wiedergeburt ist also eine Geburt nach dem Geiste, nicht mehr nach dem Fleische, sondern eine Geistgeburt. Ich möchte hier noch, will auch nicht zu weit gehen, aber wir könnten es. das heisst sowohl der Geist des Menschen ist Geist als auch die Seele ist Geist. Aber wenn wir hier in diesem 3,5 die Dinge besehen, dann haben wir primär in der Wiedergeburt die Rettung unserer Seele zu sehen. Und die vollzog sich, indem in uns eine Erneuerung geschah, nämlich die Wiedergeburt, nach einer Erneuerung, die durch den Heiligen Geist vollzogen wurde. Denn dieser Vollzug durch den Heiligen Geist geschah ja in Übereinstimmung mit den Mitteilungen des Eph.-Briefes Kap.1,13 der Versiegelung. Nicht wahr? Und das drückt hier der Titus so aus, wie wir es lesen. Durch die Waschung der Wiedergeburt. Es ist etwas schwer für uns verständlich, die Wiedergeburt als eine Waschung hinzustellen, obwohl sie es ist. Denn die Wiedergeburt kann erst dann einsetzen, wenn wir durch das Blut des Christus von unseren Sünden abgewaschen sind. Wir wollen uns noch eine Bibelstelle in Ergänzung hierzu in Eph.1 aufschlagen. Eph.1,13 da ist die Reihenfolge, bitte beachten wir die Reihenfolge. Eph.1,13: „auf welchen auch ihr gehofft (o. in welchem auch ihr ein Erbteil erlangt habt, od. in welchem auch ihr seid), nachdem ihr gehört habt das Wort der Wahrheit, das Evangelium eures Heils, (das Hören des Evangeliums) in welchem ihr auch, nachdem ihr geglaubt habt, (was denn geglaubt? Nun, dass Jesus der Christus und ich ein Sündenbabel bin, Er durch Sein Blut mich abwäscht, wenn ich darum bitte) nachdem ihr geglaubt habt, versiegelt worden seid mit dem Heiligen Geiste der Verheissung“, das ist das, so dass wir in dem Tit.3,5 alles bescheinigt bekommen, die Rechtfertigung aus Werken, das Werk Jesu Christi der Abwaschung eine Barm-herzigkeit Jesu ist, wodurch wir zur Wiedergeburt und damit zu der Erneuerung der Innewohnung des Heiligen Geistes kommen. Ja, sonst klar oder?

Ja, ich versteh das schon, hier steht nur durch Erneuerung des Heiligen Geistes.

Ja, es ist gut, wenn wir Parallelstellen aufschlagen, denn das ist immer durch Übersetzungen gerollt, und bis hierher ins Deutsch, und da sind schon Schwierigkeiten, auch sprachliche Schwierigkeiten zu überwinden, und so eine Übersetzungssache ist gar nicht so einfach.
__________________________________________________________________________________________

TIT.3,5


„Errettete Er uns, nicht aus Werken, die, in Gerechtigkeit vollbracht, wir getan hatten, sondern nach Seiner Barmherzigkeit durch die Waschung der Wiedergeburt und Erneuerung des Heiligen Geistes.“


Was heisst „Erneuerung des Heiligen Geistes“?

Es hat Gläubige gegeben, die bei der Aussage „Erneuerung des Heiligen Geistes“ gedacht haben – ich sage nur, was sie gedacht haben –, wir hätten schon immer den Heiligen Geist gehabt und er wäre hier erneuert worden. Damit hat das nichts und gar nichts zu tun, sondern die Erneuerung des Menschen, der errettet ist, steht in Verbindung mit der Erneuerung des Geistes. Neuerdings hat der Mensch, der errettet ist, gegenüber dem A.T. den Heiligen Geist. Das ist die Erneuerung des Geistes.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.1,1-3


„Nachdem Gott vielfältig und auf vielerlei Weise ehemals zu den Vätern geredet hat in den Propheten, hat Er am Ende dieser Tage zu uns geredet im Sohne, den Er gesetzt hat zum Erben aller Dinge, durch den Er auch die Welten gemacht hat; welcher, der Abglanz Seiner Herrlichkeit und der Abdruck Seines Wesens seiend und alle Dinge durch das Wort Seiner Macht tragend, nachdem Er [durch sich selbst] die Reinigung der Sünden bewirkt, sich gesetzt hat zur Rechten der Majestät in der Höhe.“


Es ist auch das Thema. Und zwar ist es die Stelle, die uns der Hebr. gibt, dass Er alle Sünden uns vergeben wird. Das ist die gewaltige Aussage, die hier getan wird bei Hebr.1,1-3. Da wird gesprochen, da fängt es an. „Nachdem Gott vielfältig und auf vielerlei Weise ehemals zu den Vätern geredet hat in den Propheten, hat Er am Ende dieser Tage zu uns geredet im Sohne, den Er gesetzt hat zum Erben aller Dinge, durch den Er auch die Welten gemacht hat; welcher, der Abglanz Seiner Herrlichkeit und der Abdruck Seines Wesens seiend und alle Dinge durch das Wort Seiner Macht tragend, nachdem Er [durch sich selbst] die Reinigung der Sünden bewirkt, sich gesetzt hat zur Rechten der Majestät in der Höhe.“ Und ich verstehe das, dass jedem Glaubenden, das Werk Jesu Christi ist so gewaltig, dass Sein Blut den schlimmsten Sünder rein waschen tut, alle Sünden ihm vergeben sind. So habe ich das verstanden.


Das stimmt aber nicht ganz. Da steht „Sünden“, steht aber nicht da „Gräuel“. Sie müssen mal zuhören, nicht reden! Hier steht nicht „die Gräuel“, sondern nur: die Sünden.

Was heisst Gräuel?


Das haben wir jetzt eine halbe Stunde durchgenommen.

Wir leben doch gar nicht mehr im A.T.

Die Gräuel gibt's im Neuen Testament und die hat's auch schon im A.T. gegeben.

Ja aber, wenn der Herr Jesus Christus uns rein wascht von den Sünden, was soll denn…?


Sie haben nicht drauf gehört.

Der Unterschied; sie meint, wenn wir vor Gott stehen, haben wir ja Vergebung in Jesus. Aber wenn wir davon Befreiung erfahren, das ist der Unterschied…


Wir haben gesagt, würden wir jetzt keine Fragen mehr stellen, das hat keinen Sinn. Die Schwester hat es nicht verstanden. Grundsätzlich haben wir Vergebung im Blute des Lammes: Wenn wir unsere Sünden bekennen, so ist Er treu und gerecht und vergibt.

Das meine ich auch.


Sie dürfen nicht dauernd dagegen reden, weil ich da nicht weiter komme. Mal zuhören, während ich spreche, nicht dagegen reden! So. Wir haben Vergebung. Aber – jetzt kommt etwas! Gräuelsünden heisst, wer mit dem Satan im Banne lebt in einer Sache oder in hundert Sachen oder in tausend Sachen, und wir bitten um Vergebung, dann vergibt Er. Aber – jetzt kommt etwas –, der Fluch läuft weiter.

Weil ich da drauf komme: Ich habe einen Mann gefragt, der hat gesagt „ich habe so viele Sünde, der Herr kann mir gar nicht alle vergeben.“ Und deshalb habe ich ihm diese Stelle vorgelesen. Da steht: Er reinigt uns von aller Sünde.


Hier steht aber das Wort „Sünden“. Hier steht nichts vom Fluch. Wir müssen aufpassen. Haben wir es jetzt verstanden? Und wenn der Fluch weiterläuft und die Eheleute bekommen Kinder, haben die Kinder den Fluch wieder. Das ist die Problematik, mit der wir hier zu tun haben.

Das wollte ich fragen: Wenn ich jetzt bei Jesus um Vergebung gefragt habe und gebeten habe, dann habe ich Vergebung. Aber der Fluch ist nun an meine Kinder weiter gegangen?


Ja, sicher. 

Da müssen die sich wieder persönlich…


Die müssen sich persönlich reinigen vom Okkultismus.

Das wollte ich jetzt mal wissen.


Und das ist eine Lüge Satans, dass die Kinder Gottes in der Zeit des N.T.s sich vom Okkultismus nicht reinigen und das hat Folgen. Und in diesen Folgen leben wir auch heute. Abfallzeit.

Es wird in vielen Denominationen gelehrt, dass mit der Vergebung alles o.k. ist.


Ja, sicher! Aber nicht mit dem Fluch! Warum trennt denn Gottes Wort im A.T. und N.T. die Dinge, warum? Wenn sie dasselbe wären, brauchen wir sie ja nicht zu trennen.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.1,2


„den Er gesetzt hat zum Erben aller Dinge, durch den Er auch die Welten gemacht hat.“

Hier geht es um den Begriff „Erben“. Ein Erbe ist doch eigentlich jemand, der etwas bekommt von einem Verwandten oder einem Vorfahren, der gestorben ist. Also, dem vorher diese Dinge nicht gehört haben und der jetzt was bekommt, das dem Vorfahr gehört hat, weil er gestorben ist. Ich verstehe nicht ganz dieses Bild, diese Übertragung.

Ja, da wollen wir mal was dazu sagen: Wir gehen erst einmal in Eph.1,3, wo es heisst: „Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus.“ Also, der Herr Jesus hat Seinen Gott und Vater als den Zeuger in der Fleischwerdung des Gottessohnes. Das ist der Ausgangspunkt. Genauso, wie wir bei dem Esau und bei seinem Bruder einmal Licht und Finsternis dargestellt haben, der nach dem Geiste Geborene und der nach dem Fleisch Geborene. Der nach dem Fleisch Geborene verfolgt den nach dem Geiste Geborene. Wobei einmal das Gesetz der Freiheit und einmal das Gesetz der Knechtschaft angesprochen wird, was wir dann auch bei der Sarah und bei der Hagar wieder finden. Wir haben ja immer diese Gegenüberstellungen. So sollte der Sohn von der Magd nicht erben mit dem Sohn der Freien. Christus ist der Sohn der Freien. Nämlich des himmlischen Jerusalems, welche unsere Mutter ist nach Gal.4,26. Christus, inwieweit ist die Mutter, „welches unsere Mutter ist“. D.h., also die geistlichen Zusammenhänge um überhaupt zu dem Beschluss zu kommen, von dem wir in Ps.2,7 lesen: „Vom Beschluss will ich erzählen: Du bist Mein Sohn, heute habe ich Dich gezeugt.“ Da liegt ein Gottesbeschluss von der Ewigkeit her vor unter der trinitären Beschlussfassung Gottes. Und darin war festgelegt, dass der Sohn Gottes Fleisch annehmen soll, um im Namen Jesus, wie der Engel es vollzieht und „du sollst Seinen Namen Jesus heissen“, sich erfüllt. In diesem Jesus und Seinem Kommen in der Fleischwerdung eröffnet unser Herr das neue Geschlecht der himmlischen Zukunft. Diese himmlische Zukunft kann nur geschehen durch den Samen des himmlischen Gottes, wobei Gott, der Vater, der Zeuger, aber der Zeugungsvornehmer der Heilige Geist ist. Und alle die, die gerettet werden, werden wiedergezeugt durch den gleichen Samen, der in Christus war. Denn dadurch gehören wir zur himmlischen Familie und sind durch den Erben aller Dinge Jesus, zu Miterben der Herrlichkeit des Himmels geworden. Auch dann, wenn der himmlische Vater Ihn gezeugt hat durch den Heiligen Geist, der diese Zeugung durch die Überschattung in der Maria vorgenommen hat, ist es der himmlische Same, der Same und des Gottessohnes, mit dem wir nun verbunden sind. Und wir sind wie die Bibel gerade und vornehmlich im Hebr.-Brief ausführt, zur Sohnschaft berufen. Wir dürfen uns nicht daran stören, dass auch selbst die Gemeinde, der Leib des Christus, einmal als Leibesgemeinde angesprochen wird, andermal als eine Sohnschaft, das andere Mal als der Christus. Jawohl, nach der Vereinigung in des Himmels Herrlichkeit sind wir nach der Lehre des Eph.-Briefes der Christus. Während unser Herr das Haupt ist, sind wir die Glieder des Christus. Also sind wir der Christus. Ich kann nicht mein Arm abhacken und sagen, ich habe ihn deshalb abgehackt, weil der nicht zu mir gehört. Das ist kein Argument. Erstens Mal lasse ich ihn dran und zweitens gehört er zu mir, ein Teil von mir. So sind wir – und Paulus erklärt das –, Glieder Seines Leibes. Geistlich gesehen: der kommende Christus. Wir sind der kommende Christus von der Berufung und Einsetzung Seiner göttlichen Erhabenheit und nehmen nun aufgrund dessen an allem teil, wozu Christus der alleinige Erbsohn berufen ist, solches zu erfahren und zu erfassen. Und das ist nicht gering. Er hat Ihn gesetzt zum Erben aller Dinge. Aller Dinge! Da sind Dinge drin, die wissen wir heute noch gar nicht, aber die kommen auf uns zu. So sind wir göttlicher Same. Same des Weibes, 1.M. In dem Dialog „Weibes-Samen und Samen Satans“. Hier ist wieder Licht und Finsternis gegenüber gestellt. Wie sich ja dieser rote Faden durch die ganze Bibel zieht. Nach 1.M.1,2 war Finsternis über der Tiefe und dann lesen wir: „Und Gott sprach: Es werde Licht.“ Und dann war die nicht gottgemässe Vermischung da. Bileams-Lehre. Und Gott schied das Licht von der Finsternis. Jetzt gibt Er Scheidung. Gott will nicht, dass Finsternis, nicht der Sohn der Magd, die Knechtsstellung mit dem der Freien vermischt wird. Das ist auch der Grund, weshalb wir überhaupt in einer, egal in welcher, in einer Kirche nicht mit den Gottlosen das Abendmahl feiern können und dürfen. Das dürfen wir gar nicht. Und dort zu bekennen, wir wären ein Leib. Dann machen wir doch den Leib des Christus zum Hurenleib, welcher Er darin auch ist. Wir wollen nicht besser sein wie andere. Das wollen wir gar nicht sein. Das sind wir auch gar nicht. Aber wir sind eines, wir strecken uns aus nach der Wahrheit. Und wir wissen, dass wir nicht durch Lüge und durch Hurerei Gott gefallen können, sondern durch Wahrheit. „Ich heilige sie durch Wahrheit“, steht geschrieben. Wir sind durch Wahrheit geheiligt. Das sind herrliche Dinge.

Die Frage ist, wer gestorben ist…

Christus ist gestorben.

Das bezieht sich auf Seinen Tod dann?

Jawohl. Und auch das Testament ist da, das ganze N.T. Ja, da ist alles da. Es ist Herrlichkeit. Es ist schon schön. Da fehlt nichts dran. Bei uns Menschen, da fehlt immer was. Das ist klar. Es geht mir genau so. Ich war – ich darf es gar nicht sagen. Vorigen Samstag bin ich weggefahren und habe meine Hosen hingelegt und den Regenschirm drauf und habe gedacht, das darfst du nicht vergessen. Und ich habe es vergessen. Da haben mir die eine... Da war ich am Montag hier und habe mir noch eine gekauft… Ich habe schon soviel Hosen wegen meiner Vergesslichkeit… Ich sage es hier, weil mein Bruder und meine Schwägerin nicht da sind.

Hebr.9,16: „denn wo ein Testament ist, da muss notwendig der Tod dessen eintreten, der das Testament gemacht hat.“

Da ist auch vom Testament die Rede.

Oder „der Tod eingetreten sein“, der das Testament gemacht hat. Da wird die testamentarische Behandlung mit Tod verbunden mitgeteilt. Denn ein Testament ist gültig, wenn der Tod eingetreten ist. Der ist bei unserem Herrn Jesus eingetreten. Beweis: Das N.T. Da ist es uns mitgeteilt. Weil es niemals Kraft hat, solange er lebt, der das Testament gemacht hat. Der Tod ist eingetreten. Dadurch haben wir Zugang zu dem Miterbentum Christi Jesu in den Himmels Herrlichkeit. Wir haben überhaupt keine Ahnung, wie reich wir werden. Und schon sind eure Namen, die ihr errettet seid, die sind oben schon verzeichnet. Das ist grandios! Mehr kann ich nicht sagen. Wir werden die rechtmässigen Erben und Besitzer der ganzen Herrlichkeit sein, weil der Vater das dafür bestimmt hat hinsichtlich Seines Sohnes. Das ist schon schön. Da dürfen wir uns jeden Tag 24 Stunden dran erfreuen.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.1,3

„Welcher, der Abglanz Seiner Herrlichkeit und der Abdruck Seines Wesens seiend und alle Dinge durch das Wort Seiner Macht tragend, nachdem Er [durch sich selbst] die Reinigung der Sünden bewirkt, sich gesetzt hat zur Rechten der Majestät in der Höhe.“


Für die Herrschaft der unsichtbaren Welten gibt es ja verschiedene Titel: Fürsten und Gewaltige usw. Der Titel und die Anrede „Majestät“ wird in der sichtbaren Welt normaler Weise nur für Kaiser verwandt. Gehe ich also recht in der Annahme, dass der Titel „Majestät“ in der unsichtbaren Welt nur Gott, der Vater, allein hat und niemand anders?


Nein. Die Bibel redet von Majestäten und bezieht solches sogar auf die abgefallenen Welten, Engelwelt. Wollen wir mal Jud. aufschlagen, V.8. Da heisst es: „Doch gleicherweise beflecken auch diese Träumer das Fleisch und verachten die Herrschaften und lästern Herrlichkeiten.“ Nein, nein, das ist diese Stelle nicht. Das ist eine andere.

Hier in Schlachter-Übersetzung steht hier „Majestäten“.


Ja, ja. Aber wir haben eine andere Bibelstelle mit Majestäten. Ob es jetzt wirklich Majestäten heisst im Jud., weiss ich nicht.

Herrlichkeiten heisst es dort.


Mich hatte man aber nach Majestäten gefragt und nicht nach Herrlichkeiten. In dem Ihm die und die und die unterworfen sind, da sind doch Majestäten mit drin. - Bei „M“, ist nichts drin? Wenn es vorne nicht ist, musst du hinten rein gucken bei den Namensbezeichnungen.

Also Majestät im N.T. ist nur…, sonst sind Herrlichkeiten genannt. Herrlichkeiten lästern usw.


So?

Das Wort Majestät gibt es nicht für Engel, das gibt es nur für Gott. Gewalt, Autorität, Herrschaft, Könige, Fürsten.


Das ist mir neu.

Das steht 1.Petr.3,22: „in den Himmel gegangen, zur Rechten Gottes ist, indem Engel und Gewalten und Mächte Ihm unterworfen sind.“


Ja, es ist für mich trotzdem noch nicht befriedigend. Es müsste jetzt in Griechisch rein geguckt werden

Also Schlachter, der übersetzt Majestät… 2.Petr.2,10, das ist aber nicht Majestät, sondern Herrlichkeit in bezug auf Finsternismächte.


Das muss nicht nur Finsternismächte sein. Es geht um Engel.

Oder willst du eine alttestamentliche Stelle?

Ganz egal, wenn Majestäten für Engel gebraucht werden.

Jer.48,17


Da heisst es: „Moabs Verderben steht nahe bevor, und sein Unglück eilt sehr. Beklaget es, ihr seine Umwohner alle, und alle, die ihr seinen Namen kennet! Sprechet: Wie ist zerbrochen das Zepter der Macht, der Stab der Majestät!“ 

Das ist aber auf Moab.


Das ist die Königswürde Moabs.

Es gibt das Wort: Würden, Gewalt, Autoritäten, Herrschaft, Fürstentümer, Throne; aber das Wort „Majestät“, du hast es in den ganzen Jahren immer für Könige gesehen in Kol.1,16, Throne. Dass man sagt, ein König oder Königtum ist eine Majestät. Aber dieses direkte Wort „Majestät“, das gilt nur vor Gott. Das griechische Wort, wie es also in Hebr.1,3 steht, ja, für Majestät. Es wird also, Majestät oder Majestäten, wird von Grösse abgeleitet. Also Majestät, gross, Grösse. Während die andern Bezeichnungen wie Fürsten und Gewalten, Herrlichkeiten usw., das  sind alles andere Begriffe, die also diesen Begriff Grösse nicht beinhalten.


Aha.

Das ist schon ein Unterschied.


Ja, ja.

Auch in der Jud.-Stelle oder im 1.Petr. oder 1.Kor.15, wo es auch um Mächte und Engel usw. geht. Das Wort Majestät ist eigenständiger Begriff, der nur Gott gilt, vom Grundwort. Also kein Engel. Hier, Schlachter übersetzt eindeutig hier in Petr. und im Jud. Majestäten.


Na ja, die Übersetzung ist nicht verbindliche Sache. Wir müssen den Grundtext haben, um zu wissen, ist es richtig übersetzt worden. Du musst wissen, die Übersetzer übersetzen nicht immer richtig.

In der griechischen Konkordanz können wir nachgucken, ob dieser Begriff der hier steht für Gott, Majestät, ob der irgendwo anders gebraucht ist.


Ja eben, um dies geht es. Hast du schon nachgeguckt?

Man kann auch sagen Machthaber, der Herrscher. Wir können auch sagen Autorität oder auch Würden,  Würdeträger. Aber für die können wir nie sagen Majestät. Für kein geschaffenes Wesen. Auch Kol.1,16, wo von unsichtbaren Begriffen geschrieben steht, dass Er Sichtbares und Unsichtbares geschaffen hat.


Da bin ich ja direkt froh hier, dass ich das heute einmal höre. Das ist bei mir so durchgezogen durch die Jahrzehnte.

Ich habe es immer, wenn du von Majestäten gesprochen hast, da bist du von Königen ausgegangen, und es steht in Kol.1,16: „es seien Throne oder Herrschaften oder Fürstentümer oder Gewalten.“ Und da bleibt nichts anderes, als dass ein König das sein kann und das ist auch so, dass man das einem König sagen kann. Thron-verbundenen König. Aber das Wort Majestät, das gibt es nur für Gott. Das ist ein eigenständiger Begriff für Gott. Es gibt in Eph.1,21 ein neues Wort, da steht einmal „über jedes Fürstentum und jede Gewalt und Kraft und Herrschaft und jeden Namen“. Da steht ein Wort „Kyrioten“(?),  d.h. Herrschaft, Machtherrscher. Aber es steht nie der Begriff Majestät, im ganzen N.T. nicht.


Aha. Das ist mir neu.

Im Kol. jetzt steht in der Schlachter nicht Majestät, sondern Herrschaften. Er differenziert auch: mal Herr-schaften, mal Majestäten.


Es ist so. Pass mal auf: Du darfst dich da nicht festschieben. Die Übersetzung liegt falsch. Für uns ist massgebend der Urtext, der Urtext griechisch und niemals eine deutsche, eine finnische Übersetzung oder irgend eine auf dieser Welt. Die können nur aus dem Griechisch rauskommen und massgebend ist griechisch, weil das für uns der Grundtext ist, den uns Gott gegeben hat. Das ist eben dann falsch übersetzt.

Aber er unterscheidet doch zwischen Herrschaften und Majestäten.


Und wenn er es achtmal unterscheidet, ist es trotzdem dann noch falsch, wenn es so ist wie die beiden Brüder sagen. Die haben doch den Grundtext da. Ich habe es doch eben gesagt. Nicht eine Übersetzung in eine Sprache ist massgebend, sondern der Grundtext ist massgebend, wo heraus übersetzt wird.  Weil er Fehler hinein übersetzt, deshalb unterscheidet er. - Wir wissen genau, dass diese Begrifflichkeit Majestät für Könige und Kaiser Anwendung findet bei Menschen. Die lassen sich so nennen oder sie werden so genannt.

Man kann da sagen, dass also abgeleitetne Herrschaften kommen auch Engelmächten zu. Aber die Ursprungs-herrschaft, also die Grösse, kommt nur Gott zu. Das ist hier sehr eindeutig. Also Gewalt, Herrschaft kommen auch Engeln zu, während also die Grösse, das Ursprüngliche kommt nur Gott zu.


Deshalb gehen wir doch so in das Griechische, weil unser Grundtext der Heiligen Schrift N.T.s in griechisch ist und nicht in irgend einer Sprache. Alle übrigen Sprachen haben aus dem Urtext heraus ihre Entwicklung erfahren. Und was nicht in dem Urtext ist, ist nicht massgebend. Oder da ist es massgebend, aber niemals – das wissen wir ja tausendfältig, wieviel Fehler alle Übersetzungen haben. Es gibt keine Übersetzung, die hundertprozentig wäre. Die gibt es nicht. Und wenn schon der Grundtext das nicht hat, dann ist das für mich keine Frage. Dann sind es falsche Übersetzungen, die uns hier vorgelegt sind. Das ist eine ganz einfache Sache, weil es im Grundtext nicht drin vorkommt. Nur aus dem Grundtext kann es raus kommen. Genauso wie das A.T., da gibt es keine Eskimo-Sprache mit dem A.T. Die kann nur aus dem Hebräisch raus gekommen sein. Denn nur im Hebräisch ist die Bibel verfasst worden im A.T. Die andern Dinge sind dann, die zu unserer Überlieferung wichtig sind vom urtextlichen Abarten, die sind wichtig, die zu verschiedenen Zeitpunkten auch geschrieben worden sind. Aber massgebend müssen wir im A.T. immer wieder zurückgehen: Was sagt hebräisch? Denn egal, auch wenn es eine Sprache ist, die es heute noch nicht auf der Erde gibt und demzufolge, und demzufolge noch keine Bibel existent ist. Die müssen zurückgehen ins Hebräische und von da aus kann nur die Wahrheit übersetzt werden. Eine andere Wahrheit gibt es nicht. Unsere Nationensprachen sind nun einmal sehr, sehr fehlerhaft. Das wissen wir. Und schon die Übersetzungen, ihr seht es ja hier.

Ich hatte ein ähnliches Thema heute mittag dran. Da geht es auch um solch eine Sache. Da geht es um die Offenbarung mit dem grossen roten Drachen, sieben Köpfe und zehn Hörner. Das darf nicht verwechselt werden mit späteren, gleichen Angaben, die völlig andere Personen bezeichnen. Wir haben in Offb.12, da ist der grosse, rote Drache, der ein Drittel der Sterne mit vom Himmel runter zog auf die Erde. Das ist der Satan. Ja, und in Offb.13,1, da sehen wir wieder ein Tier – das ist aber nicht der Satan –, mit sieben Köpfen und zehn Hörnern. Furchtbar. Das ist das römische Reich. Und das ist das Tier, welches war oder nicht mehr war und ist und wieder sein wird. Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Jetzt hatte ich zu einem lieben Bruder hier in unserer Gemeinde gesagt – den Drachen hatte ich ein bisschen vorgemalt –, da habe ich gesagt: Du, kannst du den nicht einmal, du hast ein bisschen Zeit, hast schöne Vorstellungen, mache mir das mal ein bisschen vollständiger – einen roten Drachen. Na, der kam eine Woche später etwa wieder und zeigt mir auf Din A-5 den Drachen. Da war ich schon einen Moment erschrocken. Ich war deshalb erschrocken, weil der dem Drachen wie im Mythos, im griechischen Mythos, mit riesigen Flügeln gemalt hatte. Ach, habe ich gesagt, du liebe Leut, jetzt hat der Flügel! Da steht aber nichts davon drin, dass der Flügel hat. Da sagen die: Jetzt spinnt der schon! Na ja. Ich habe aber gesagt: Bist einmal ruhig und tust lieber mal die Bibel aufschlagen. Das erste war: Ich habe im Hermann Menge-Übersetzung gefunden, genau an dieser Stelle, das ist eine Jes.-Stelle, die fliegende Schlange. 

__________________________________________________________________________________________

HEBR.1,3


„Welcher, der Abglanz Seiner Herrlichkeit und der Abdruck Seines Wesens seiend und alle Dinge durch das Wort Seiner Macht tragend, nachdem Er [durch sich selbst] die Reinigung der Sünden bewirkt, sich gesetzt hat zur Rechten der Majestät in der Höhe.“

Was mir hier auffällt, ist das, die Aussage: „durch sich selbst“. Das ist doch alles eine Aussage „durch sich selbst“. Praktisch verstehe ich es so, dass wir Glaubenden, die Vergebung der Sünden und die Reinigung von allen Sünden haben. Liegt hier diese Beton auf „sich selbst“?. Kann man das so aussprechen?


Ja, „durch sich selbst“ heisst, weil Er selbst das Opfer unserer Errettung war.


Ich habe nämlich schon manchmal gefragt, da kamen Leute und haben gesagt: Wenn Er unsere Sünden alle vergibt, was glaubst du? Dann sage, durch den Opfertod Jesu am Kreuz von Golgatha, Jesus vergibt alle Sünden. Und dann habe ich dann das gelesen, dann habe ich gedacht „durch sich selbst“, das sagt doch aus: Wenn ich die Reinigung im Glauben und Vergebung der Sünden und die Reinigung von allen Sünden habe.

Das ist aber eine andere Frage. Das stimmt auch. Aber hier heisst es „durch sich selbst“, weil Er selbst das Opfer war. Das ist es.

Die Betonung liegt also auf „durch sich selbst“.

Allein in Ihm. Und das bedeutet, dass ausserhalb Ihm, wenn es durch jemand anders geht, nichts los ist.

Da kann ich auch sagen: Jesus Christus ist der Versöhner der Welt? 


Ja, ja, sicher.

Der Widersacher versucht sie  ja immer so ein unruhig zu machen, dass sie wieder dass sie dann wieder scheu werden und weggehen. Jesus Christus ruft doch alle Seine Kinder. Er ist doch Gnadenzeit. Nehmt doch die Gnade an, das Geschenk.


Geht nicht mehr lang! Das sage ich. Noch einige wenige Jahre, dann ist der Bock weg. Dann ist aus.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.1,3: REINIGUNG VON ALLEN SÜNDEN  (8.8.1993)
„Welcher, der Abglanz Seiner Herrlichkeit seiend und der Abdruck Seines Wesens und alle Dinge durch das Wort Seiner Macht tragend, nachdem Er durch sich selbst die Reinigung der Sünden gemacht, sich gesetzt hat zur Rechten der Majestät in der Höhe.“

Es geht um die Reinigung von allen Sünden. Also ist es doch allein das ewige Erlösungswerk, was Er vollbracht hat, also ist doch Christus der Versöhner der Welt? Das ist doch in Hebr.1 ausgesagt?
Ja, ja. Das haben wir auch in 1.Joh.2,2. Da haben wir das. Da heisst es: „Und Er…“, das ist Christus. „…ist die Sühnung für unsere Sünden, nicht allein aber für die unseren, sondern auch für die ganze Welt.“ Nur müssen wir aufpassen. Diejenigen, die Menschen die die Versöhnung nicht annehmen, stehen nicht unter der Versöhnung, sondern nur die die sie annehmen. Darum geht es ja, dass wir zu Christus kommen.

Ist das dann auch richtig, wie es  im Epheser ausgesprochen wird, Eph.2,16, und zwar das Schuldopfer? Schuldopfer und Sündopfer? Wir haben das Sündopfer gehabt der Sünden und dann gibt es noch in Epheser, da heisst es: „in sich selbst zu einem neuen Menschen schüfe, und die beiden einen Leib mit Gott versöhnte durch das Kreuz.“ (Eph.2,15b+16a). Ist das das Schuldopfer?
Bei dieser Bibelstelle geht's um die Versöhnung Israels und der Nationen zu einer Leibesgemeinde in der Zeit der Gnade.

Da kommt doch auch eingeschlossen, die Wiedergeborenen. Eph.2,22: „in welchem auch ihr mitaufgebaut werdet zu einer Behausung Gottes im Geiste.“ Das heisst der Heilige Geist der Gründer im Tempel, der Eckstein selbst, das Haupt Jesus Christus…
Das sind wir, die Steine.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.1,3: DURCH SICH SELBST DIE REINIGUNG DER SÜNDEN GEMACHT  (26.9.1993)
„Welcher, der Abglanz Seiner Herrlichkeit seiend und der Abdruck Seines Wesens und alle Dinge durch das Wort Seiner Macht tragend, nachdem Er durch sich selbst die Reinigung der Sünden gemacht, sich gesetzt hat zur Rechten der Majestät in der Höhe.“

Mir geht's um die Aussage „durch sich selbst“. Das heisst doch: „Durch sich selbst“, da haben doch alle Gläubigen die Vergebung und die Reinigung von allen Sünden?
Also durch Christus selbst.

Ja. Das ist doch die gewaltige Aussage, wo dieses Wort hier sagt „durch sich selbst“.
Ja, ja, weil Er der Retter und Erlöser ist. Wir haben ja nur einen Retter.

Das ist eine gewaltige Aussage?!
Ja, sicher. In dem Hebräer sind sehr viele gewaltige Aussagen.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.1,14; OFFB.9,1-5


„Sind sie nicht alle dienstbare Geister, ausgesandt zum Dienst um derer willen, welche die Seligkeit ererben sollen?“

Wer sind die dienstbaren Geister?


...Jetzt wird über die Engel weiter geredet: „...sind sie nicht alle?“ D.h., dass die Lichtengel dienstbare Geister sind, ausgesandt zum Dienst für diejenigen, die die Seligkeit oder Errettung ererben sollen. D.h., die Aussendung ist vorher da, bevor sie errettet sind.

Also ist das für die Gottlosen? Für die, die Seligkeit ererben würden...


Es ist richtig. Bevor wir errettet waren, waren wir gottlos. Aber hier kann man nicht zielgesetzt von den Gottlosen sprechen, weil sie ja errettet werden. Das bedeutet, dass Gott die Engel mit in den Dienst stellt, um Hilfe zu sein, den Willen Gottes an den Erretteten zu vollziehen. Es sind dienstbare Geister, während die abgefallenen Geister nicht mehr dienstbar sind. Und diese sind ausgesandt, um im Evangeliumsauftrag mitzuwirken nach dem Willen Gottes. Das wird uns nicht so in die Augen fallen, diese Dienstbarkeit.

Und die Verlorenen, die Gottlosen, dass sie gerettet werden?


Das Evangelium, denn Gott zwingt ja niemand. Hier geht es um die, die errettet werden. Nicht um die, die nicht errettet werden. Es wird ja fortgesetzt. Das ist ja kein Einmaligkeitsvorgang. Wir lesen z.B. im N.T.: Wenn die Erretteten gestorben sind, nicht bei den Verlorenen, sondern bei den Erretteten, da kommen die Engel und tragen dieselbe Person in den Schoss Abrahams. Ein Bild vom Paradies. Weil wir durch Glauben mit diesem Schoss verbunden sind. Das gilt aber nur für die Erretteten, denn der Lazarus wurde getragen. Der reiche Mann, der verloren war, der wurde nicht getragen. Der wird höchstens vom Teufel geritten. Aber nicht, dass der getragen wird. Von Engel ist übrigens im Plural, in Mehrzahl. Da kommen also mehrere Engel bei jedem Erretteten. In dem Moment, wo unser leiblicher Tod einsetzt, so wie der leibliche Tod eingesetzt hat, sind die letzten Anrechte des Feindes an uns erloschen. Wie geschrieben steht: „Der Lohn der Sünde...“,  Luther übersetzt „der Sold der Sünde“, ist was ähnlich, gleichwertig, „...ist der Tod.“ Hier ist nicht der Tod gemeint, der als Quittung dafür bezahlt wird, weil wir gesündigt haben, sondern hier ist die Erbsünde gemeint. Der Lohn der Sünde ist der leibliche Tod, nicht der ewige, sondern der leibliche und der tariert, der tariert das wieder aus. Was wir von der Erbsünde mitbekommen haben, macht durch den irdisch-leiblichen Tod die Erbsünde wieder tarieren. Zwar genügt die Erbsünde, um ewiglich verloren zu sein. Die genügt. Denn sie trennt uns von Gott seit Adam, seit dem Sündenfall. Aber schuldnerisch vor dem Richterstuhl oder vor dem grossen weissen Thron der Verlorenen werden jene Menschen vom grossen weissen Thron gerichtet, was sie getan haben oder unterlassen haben. Nicht Erbsünde. Die wird am grossen weissen Thron nicht behandelt. Und zwar deshalb nicht, weil wir an der Erbsünde Adams nicht direkt etwas dafür können. Denn was kann ich dafür, dass der Adam damals gesündigt hat? Diese Strafe, weil Gott gesagt „weil du gesündigt hast, sollst du sterben“, die ist mit unserem leiblichen Tod dann beglichen. Vor den grossen weis​sen Thron kommen die Leute der Verlorenheit und müssen sich dort verantworten, was sie böses getan haben und was sie unterlassen haben. Das wird dort verhacktstückt, wo es heisst: „Auf tausend werden sie nicht eines antworten.“ Also haben wir in dem angegebenen V.14 dienstbare Geister, die noch im Dienst Gottes stehen und ihre Sendung, ihre Aussendung hier in dieses irdische Bereich hat den Zweck für die, die errettet sind, die Seligkeit zu erlangen. Darin sind sie miteingesetzt und halten gewisse Dinge noch in den Griff, dass sie nicht überschäumen von der Finsternis her. Dass Gott das Werk des Evangeliums noch geschehen lassen kann. Dafür hat Gott auch noch eine andere Massnahme ergriffen, von der wir auch im N.T. lesen, wo es heisst, dass Er Engel in den Tartarus geworfen hat. Tartarus werfend, im Griechisch, hat Er sie mit ewigen Ketten unter der Finsternis vernaht. Diese – ich will das vielleicht mal hier zeigen –, damit hat Gott auch eine Massnahme beim Niederwurf, als der Satan mit seinem ganzen Anhang herunter flog, eine Massnahme getroffen die von hoher Wichtigkeit ist. Da haben wir im oberen Bereich von Finsternis den Abyssos. Hier unten ist der Tartarus. Als Gott Gericht übte bei Satan, wovon der Herr Jesus redet und sagt „ich sah den Satan wie einen Blitz vom Himmel fallen“, da fiel ja nicht nur der Satan, sondern alle abgefallenen Engelwelten. Und das ist ein Drittel der gesamten Engelgeschöpfe. Und die kamen hier runter und fuhren hier in den Abyssos ein und ein Teil fiel hier durch bis in den Tartarus. Tartarus heisst in der Erklärung soviel wie „bodenlose Finsternis“. Die sind also hier runter gefallen. Das geht endlos weiter, immer in die Tiefe. Sie kommen nur nicht heraus. Sie können ...(?) nicht tief fallen, von dem wir uns gar keine Vorstellung machen, weil dieses Gebiet des Tartarus und des Abyssos zu Theom gehört, von dem die Bibel in 1.M.1,2 redet, von dieser Tiefe. Und diese Tiefe ist für unsere Begriffe nicht eingrenzbar. Genauso wenig wie jemand von uns sagen kann: Ja, ich habe mal geguckt wie gross das Weltall ist und wo ihr Ende liegt. Das hat kein Mensch. Dafür ist unsere Materie gar nicht geeignet, um solche Sätze zu formulieren. Die fallen also. Und ein Teil ist hier runter gefallen, die sich hier unten bewegen und die hat Gott aus dem Verkehr gezogen. Weil sonst Heilsgeschichte Gottes am Menschen nach dem Sündenfall und vorher mit dem Fall der Engel überhaupt nicht mehr möglich gewesen wäre, hat Er so ganz besondere von den Abgefallenen da hinein fallen lassen. Die sind heute noch drin. Die kommen wahrscheinlich erst zum grossen weissen Thron wieder ans Licht. Die sitzen schon lange ein.


Es heisst doch: Der Schlund wurde aufgetan. Sind das dann solche?


Nein. Der Schlund ist dieses hier. Das ist die Engstelle hier, wo die Gottlosen Schnaps reingiessen, dass sie nicht mehr wissen wie sie heissen. Das ist der Schlund des Abgrundes. Der Abgrund ist ein Sammelbegriff, der sowohl Abyssos als auch Tartarus hier zwar aufnehmen kann. Aber die am Ende der 70. Jahrwoche nach Daniel 9 herunter geworfen werden mit dem Satan, die bewegen sich hier oben. Die bewegen sich in diesem Bereich. Und der wird wieder aufgemacht und da sprudeln die wieder raus. Das ist Offb.9. Das lesen wir, dass sich die Sonne verfinstern wird, wenn die rauskommen. Wir wollen es gerade mal lesen, dass wir wissen, wie die Zusammenhänge liegen. Das sind also keine Kleinigkeiten. Ja, V.1: „Und der fünfte Engel posaunte: und ich sah einen Stern, der vom Himmel auf die Erde gefallen war...“. Das ist der Satan. Gefallen war! „...und es wurde ihm der Schlüssel zum Schlunde des Abgrundes gegeben.“ Der Michael, der Engelfürst, Erzengel Michael, hat ja den Abgrund nachdem er schön verwahrt und einsetzen lässt, mit dem Schlüssel verschlossen und hat dann versiegelt. Und das bleibt über die Zeit und hier wird ihm dann ein Schlüssel gegeben und damit schliesst er wieder auf. Und sie kommen, hier wird gesagt: „Ein Rauch stieg auf aus dem Schlunde...“, V.2. Ein Rauch. „...wie der Rauch eines grossen Ofens, und die Sonne und die Luft wurden von dem Rauche des Schlundes verfinstert...“. Also da kommen die Dämonen wieder raus.


Ist doch ein geistlicher Rauch?


Ja.


Und da kann es physisch verfinstern?


Ja. Wir müssen lernen, dass die geistlichen und die materiellen Bereiche immer Zusammenhänge haben. Als der Herr Jesus, das Licht dieser Welt, starb, da gab es eine Finsternis im materiellen Bereich bei drei Stunden. Also sehen wir, dass geistliche und materielle Zusammenhänge in der Bibel – wir haben noch mehr solche Zusammenhänge – immer mitgeteilt sind. In V.3 heisst es dann: „...Und aus dem Rauche kamen Heuschrecken hervor auf die Erde, und es wurde ihnen Gewalt gegeben, wie die Skorpionen der Erde Gewalt haben. Und es wurde ihnen gesagt, dass sie nicht beschädigen sollten das Gras der Erde, noch irgend etwas Grünes, noch irgend einen Baum, sondern die Menschen, welche nicht das Siegel Gottes an ihren Stirnen haben...“. D.h., die nicht zu den 144'000 gehören. „...dass sie nicht getötet würden, sondern dass sie für fünf Monate gequält würden; und ihre Qual war wie die Qual eines Skorpions, wenn er einen Menschen schlägt.“ Das ist das. Es wird ja weiter behandelt, wie die gepanzert sind und das Verführerische und das Machtmässige wird ja alles behandelt.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.2,8: NOCH NICHT ALLES UNTERWORFEN

„Du hast alles Seinen Füssen unterworfen. Denn indem er ihm alles unterworfen, hat Er nichts gelassen, das Ihm nicht unterworfen wäre; jetzt aber sehen wir Ihm noch nicht alles unterworfen.“

„Du hast alles Seinen Füssen unterworfen.“ Ein wunderbarer Satz!
Dem Herrn Jesus ist alles unterworfen. Was meint der Vater jetzt damit, dass Ihm noch nichts alles unter-worfen ist?
Ha! Wir wollen da noch einmal reinschauen. Vom Vater her ist dem Sohn alles unterworfen worden. Alle Schöpfung himmlischer und irdischer, auch der ganzen abgefallenen Welt. Er ist das Haupt über jedes Fürstentum, lesen wir. Nicht? So. Und jetzt sehen wir Ihn als noch nicht alles unterworfen, weil die Dämonen nicht das machen was Er sagt. Darum, steht geschrieben, muss Er herrschen bis der letzte Feind zum Schemel Seiner Füsse gelegt ist. Das bedeutet, dass dies der Herr nur vollziehen kann durch Gericht. Die Bibel sagt, die Erde ist der Schemel Seiner Füsse. Jesaja. Die Erde ist der Schemel Seiner Füsse. Das heisst, weil sowohl die Menschen als auch die Dämonen am meisten Sünden hier begangen haben über Jahrtausende auf dieser Erde, ist es Sein Schemel geworden, wo Er Seine Füsse drauf stellt. Und wenn  Er Seine Füsse dann drauf stellt, dann stehen die unter Seinen Fusssohlen. Und damit hat Er sie besiegt. Seine Gerechtigkeit ist Gnade. Das betrifft euch die ihr errettet seid, oben in der Herrlichkeit unten Gericht, die Er durch Gericht hinunter tun mussten. Menschen als auch die Dämonen. Jetzt sehen wir das noch nicht, dass Ihm alles unterworfen ist, weil  der Aufruhr noch gegen Ihn da ist. Aber von Gott her ist Ihm alles gegeben, den letzten Feind unter Seine Füsse zu bringen. Das kommt erst. Da steht der Herr Jesus theoretisch schon an der Tür und wird gleich kommen. Deshalb müssen wir viel beten, dass der Herr Jesus bald kommt. Das ist die Quintessenz.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.3,17


„Welchen aber zürnte Er vierzig Jahre? Nicht denen, welche gesündigt hatten, deren Leiber in der Wüste fielen?“

Hier ist die Rede von den Israeliten, wo auch deren Leiber in der Wüste fielen. Das deutet darauf hin, auf ewige Verlorenheit?


Na aber, das stellt die Bibel klar, indem die Bibel sagt: An den meisten von ihnen hatte Gott kein Wohlgefallen. Ich meine, das Dahingestrecktsein war Gericht. Und wir müssen jetzt aufpassen. Dass die Vielen, die Meisten an denen Gott kein Wohlgefallen hatte, hingestreckt wurden wegen ihrer Einstellung zum Gesetz und wegen ihrer Schuld gegenüber dem Gesetz, sie waren schuldig. Aber die anderen mussten mitleiden, genau so wie heute. Wir können nicht sagen, dass einer der errettet ist, im letzten Krieg nicht verwundbar war oder was. Das konnten wir nicht sagen. Denn es sind viele Kinder Gottes mit hingestreckt worden. Um der Ungerechten willen wird auch der Gerechte leiden müssen. Das ist das. Und so finden wir also hier, das war Hebr.3,17: „Welchen aber Er zürnte vierzig Jahre? Nicht denen, welche gesündigt hatten, deren Leiber in der Wüste fielen?“ So, dann schlagen wir noch 1Kor.10 auf und da haben wir dann die andere Seite. V.5: „An den meisten derselben.“ Das waren nun die, die aus dem geistlichen Felsen getrunken hatten. Und interessant ist, dieser geistliche Felsen mit dem Trank begleitete sie. Die hätten also nie Not gehabt, wenn sie nicht so rebellisch gewesen wären. Das ist auch der Grund, weshalb der Mose niemals Durst gehabt hat, weil er nicht rebelliert hat. Geschwister, was wir heute in der Verkündigung hörten, Unzufriedenheit ist Rebellion. Unzufriedenheit ist Rebellion. Unzufriedenheit heisst, nicht einverstanden sein. Man könnte hier auch sagen: Ja, man kann doch das Böse nicht gut heissen. Richtig. Aber Gott hat dafür andere Wege bestimmt. Niemals. Und Gott zeigt uns das in der Vielseitigkeit Seiner Mitteilungen im A.T. nicht allein bei der Rotte Korahs. Auch sonst unter dem Volk die Wirkungen des Gerichts, wenn sie, die Israeliten, nicht im Gehorsam wandelten, sondern unzufrieden wurden. Unzufriedenheit ist eine Seuche, die wie das A.T. sagt, die am Mittag wütet. Sie schleicht, man weiss noch nicht, dass man die Pest hat, aber man hat sie schon drin. Sie schleicht am Mittag. Man meint, wenn helllichter Tag wäre, da würde man nicht befallen, weil man weiss wo man hinläuft. So ist es nicht. „(Der Fels aber war der Christus.) An den meisten derselben aber hatte Gott kein Wohlgefallen, denn sie sind in der Wüste hingestreckt worden.“ Hingestreckt worden sind sie in der Quintessenz alle bis auf zwei: Josua und Kaleb. Das waren die Einzigen, über die Gott zu Mose geredet hatte, dass die würdig waren. Sie alle wurden hingestreckt. Obwohl da viele doch dabei waren, an denen doch Gott auch Wohlgefallen hatte. Aber Gott redet dort, dass der Josua und der Kaleb hinein sollten in das Land der Verheissung, nämlich weil sie in besonderer Weise für die Gerechtigkeit der Rede Gottes eingestanden waren. Wir kennen die Kundschafter-Geschichte. Und das hatte sehr schwere Folge, was damals dort mit Israel geschah; die haben Gott sehr verunehrt in dieser Nacht. Ganz Israel hat die ganze Nacht rum geweint, weil sie ins Land der Verheissung kommen sollten. Und die haben gesagt: Du, wir haben ganz grosse Riesen gesehen. Oh, die fressen uns alle. Und da ging das Gejammere los. Und wir sehen, hinter diesem Gejammer war die Unzufriedenheit mit Gott. Und die haben sich schon dicke Gewinde erlaubt. Da haben sie Gott als König abgesetzt und lauter solche Dinge haben sie da gemacht. Da haben sie gemurrt und geplärrt und sich aufgeregt und die Gleichberechtigung wollten sie durchführen. Wenn wir die Vorgeschichte dort lesen bei der Rotte Korah, Gott hat uns alle auserwählt, wir sind genau so geheiligt wie ihr usw. So reden die. Ja, ja, das ist ein gefährliches Reden, weil es gegen Gottes Wort ging. Und für uns ist es besser, wir halten den Mund als dass wir hinter dem Rücken reden. Steht mal geschrieben: „Wer hinter dem Rücken des Nächsten redet, den will ich vertilgen.“ Steht geschrieben. Das muss man sich mal vorstellen. So hasst das Gott, dass Er den Tod darüber ausspricht. Und diese Wirkungen war nun einmal. Wenn wir das Volk Israel ansehen, der Mensch im Fleische will Gott dienen. Nur Rebellion. Rebellion über Rebellion. Und die sind ins Gericht gekommen. Anschliessend haben sie rebelliert. Und die hätten, ich bin hundertprozentig überzeugt, Gott redet sogar in den Psalmen: Wenn die ein wenig im Glauben gegangen wären, wollte Gott sogar aus dem Felsen Honig raus fliessen lassen in der Wüste. Das muss man sich einmal vorstellen! Hier ein Wasserbach und daneben ein Honigbach! In Wasserheim und in Honigstadt wären sie gewesen, nicht? Das hatte Gott alles vorgesehen. Aber Er konnte es ihnen nicht geben. Und Geschwister, in ähnlicher Weise geht es in einem gewissen Kleinformat auch uns heute. Wir wissen nicht, welche Reichtümer wir durch Sein Wort und durch Ihn selbst und Seinen Geist besitzen. Wir wissen es nicht. Ich sage es noch einmal: Wir wissen es nicht. Wüssten wir es, wären wir völlig anders als wir sind. Wir wären völlig anders. Wir sind deshalb nicht anders, ja, weil wir so sind wie wir sind. Und wir wollen auch so sein, wie wir sind. Wir wollen gerettet sein, deshalb sind wir hin zu Jesus gekommen. Er hat uns angenommen. Darauf berufen wir uns. Das ist auch richtig. Aber damit sind unsere Bemühungen für unseren Herrn nicht beendet. Denn wir stehen in der Arbeit des Reiches Gottes. Und wer in der Erntezeit schläft, ist ein schändlicher Mensch, steht geschrieben. Wir haben heute Erntezeit. Deshalb lasst uns Hand anlegen, damit wir in der rechten Weise vor Ihm gefunden werden.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.5,10


„Der Urheber ewigen Heils geworden, von Gott begrüsst als Hoherpriester nach der Ordnung Melchisedeks.“


Was hat Gott alles getan, als Christus im Himmel empfangen worden ist?

Ja, begrüsst. Von Gott begrüsst.

Wo steht das?

Im Hebr.-Brief. Ich habe einmal darüber gesprochen vor vielen Jahren. Es steht, dass Er von Gott begrüsst worden ist. Kap.5,10: „Von Gott begrüsst als Hoherpriester nach der Ordnung Melchisedeks.“ Da kam Er oben an. Das ist oben. Da hat der Vater mal gesagt: So, ich begrüsse Dich mal, Mein Sohn. Du bist der Einzige, der den Willen des himmlischen Gottes getan hat, ohne Sünde. Ist durch die Erde gelaufen. Hat Er noch unseren Dreck auf sich genommen und ist trotzdem nicht schuldig geworden.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.6,1-2; APG.6,56


„Deshalb, das Wort von dem Anfang des Christus lassend, lasst uns fortfahren zum vollen Wuchse und nicht wiederum einen Grund legen mit der Busse von toten Werken und dem Glauben an Gott, der Lehre von Waschungen und dem Hände-Auflegen und der Toten-Auferstehung und dem ewigen Gericht.“


„Und er sprach: Siehe, ich sehe die Himmel geöffnet, und den Sohn des Menschen zur Rechten Gottes stehen!“


Geht's da jetzt in erster Linie um den Aufbau der Gemeinde oder um Gläubige persönlich?

Ich glaube beides. Der Schreiber des Hebr.-Briefes verfasst ja diesen Brief an die Urgemeinde der Hebr., wie es schon hier heisst: Hebräer. Und die Ursache überhaupt für dieses Kap. kommt ja aus dem Zustand heraus, dass man sagt: Ja, dieser Jesus, das ist wunderbar. Aaaber, wir müssen auch noch das Gesetz halten. Und deshalb enthält der Brief an die Hebr. immer wieder die Gegenüberstellung:


- Blut des alten Bundes – Blut des neuen Bundes.


- Priester, Hoherpriester des alten Bundes – Hoherpriester des neuen Bundes.


Und da wird immer wieder das eine mit dem anderen gegenüber gestellt. Das ist eigentlich ein Erkennungs-symptom des Hebr.-Briefes, weil man hier geneigt war, zum Gesetz zurückzukehren, in welcher Gefahr gerade die Urgemeinde in Jerusalem in besonderer Weise war. Und deshalb sagt der Schreiber: Deshalb, das Wort vom Anfang des Christus, das lassen wir stehen. Und so wird fortgefahren im persönlichen Wuchs und auch gemeindlich, dass wir nicht wieder einen Grund legen können von den sechs aufgeführten Dingen, die wir dann genannt haben. Denn der Grund ist schon gelegt. Darum sind die sechs Dinge hier


1. die Busse von toten Werken,


2. der Glauben an Gott,


3. die Lehre von Waschungen, oder „Taufen“ wird auch übersetzt.


4. Dem Hände-Auflegen,


5. der Toten-Auferstehung


6. und dem ewigen Gericht.


Diese Dinge sind für die Gemeinde, der Urgemeindezeit als massgebend und Richtung gewiesen von Gott gegeben worden und die gelten auch heute noch. Die Probleme, die Nöte und die Verführungen durch die Finsternis kommen nicht aus dem Gehorsam, sondern im Umgang mit diesen Dingen in Verbindung mit Ungehorsam und darum dreht's sich. Die Probleme der Mystik heute stehen im ursächlichen Zusammenhang von Kap.6,2 insbesondere dem Hände-Auflegen in einem ganz üblen Missbrauch, um den es sich dreht. Nämlich dass da – Geschwister, ich kann's hier in aller Freiheit sagen: In den mehreren Jahrzehnten der Seelsorge haben mir wie viele wiedergeborene Schwestern erklärt, wie sie aufgelegt haben, was absolut untersagt ist. Ja, ich habe selbst die Seelsorge an einer  Missionarin gehabt, die an gottlose Leute die Hände aufgelegt hat. Und das sind die Dinge, warum der Feind so dahinter steht, solche Sachen die von der Schrift her einzig und allein im untergeordneten Bereich der Ältestenschaft unterworfen ist, meint, jeder könnte das tun. Und diese Unordnung ist genau das Entwicklungsfeld der Finsternis heute. Und hinter all diesen Verhaltensweisen steht die Unwissenheit über die Lehre des Wortes Gottes. Aber wir können trotz Missbrauch und da müssen wir sehr aufpassen, wir können nicht weil Leute diese Handlungen missbrauchen, einfach die Lehren des Wortes Gottes für ungültig erklären. Das wäre genau so doof und das steht uns nicht zu. Das will auch Gott nicht, sondern der Herr will, dass wir ganz klar und ganz exakt in Seinem Willen wandeln. Das ist der Wille Gottes.

Darf ich noch ganz kurz zur Lehre von Waschungen – das sind also nicht die gesetzlichen Waschungen der Pharisäer von einst, sondern das könnte man auf die Taufe beziehen?

Ja, das steht sogar geschrieben: Lasst euch taufen und eure Sünden abwaschen. So steht's in einem Satz. Weil die Bekehrung eine Abwaschung von Sünden durch das Blut Jesu gleichzeitig – gleichzeitig sage ich in Anführungsstrichen – immer zeitlich mit der Taufe im Zusammenhang in der Urgemeinde stand.


Natürlich nicht diese äusseren, gesetzlichen –

Nein, nein. Nein, nein, nicht die alttestamentlichen Waschungen.


Ich habe dazu auch nochmals eine Frage und zwar: Es geht bei allen Punkten um Lehrfragen, nicht?

Ja.


Warum ist hier im Blick auf die Waschungen von Lehre die Rede und dann in anderen Punkten nicht? Also nicht Lehre von der Busse, von toten Werken?

Moment einmal. Ich glaube nicht, dass wir besondere Lehren übers Gericht haben. Wir haben nur eine Lehre übers Gericht: Wer verloren ist, kommt ins Gericht. Punkt. Es gibt da nicht Sonderbehandlungen vom Gerichten. Totenauferstehung. Wenn wir, denn hiervon redet ja die Schrift von der ersten Auferstehung in Sonderheit, denn hier ist der Brief nicht zu Verlorenen geschrieben worden, sondern zu Erretteten. Sicherlich haben wir eine erste und zweite Auferstehung. Aber das wussten die. Die waren da nicht in Frage drüber. Das Händeauflegen war ja nur ein Vorgang. Die Frage war ja nur untergeordert: Wer und wo es getan werden sollte. Und darüber waren ja eigentlich auch alle Dinge. Nur wenn es heisst „die Lehre von Waschungen“, da haben wir eigentlich zwei. Wir haben einfach, dass wir uns abwaschen lassen sollen, uns reinigen lassen durch das Blut Jesu. Das ist die eine Seite. Und die andere Seite steht eben in der gleichen Art mit der Taufe in Verbindung. Nicht dass die Taufe selbst abwäscht, aber, aber dieses Abwaschen wird hier gezeigt gleichzeitig in derselben Zeitepoche sich dann taufen zu lassen. Das ist die zweierlei Massgabe.


Es gibt eine Unterscheidung zwischen der Ordnung der Gemeinde und der Ordnung für Israel, kann man sagen? Deswegen ist ja  die Lehre betont, weil ansonsten beides parallel läuft.

Es geht überhaupt von Israel aus. Denn das erste was vorsteht, das sind die zwei Himmelreichsschlüssel. Da wird zuerst die Busse genannt und das ist Israel. Und als zweites wird dann erst der Glaube genannt und das ist bei uns Nummer 1. Nicht? Nach dem Wort Gottes. Hier sehen wir schon, wie stark Israel betont – vielleicht meint auch der Schreiber in der Lehre von Waschungen die Schattenbilder mit, die zwar durch Christus nicht mehr rechtsverbindlich sind. Aber wir lassen uns ja durch die alttestamentlichen Opfer von Brandopfer und Sündopfer auch belehren. Wir können nicht sagen, die sind heute nicht mehr gültig. Die belehren uns heute mindestens genau noch so wie das Opfer Jesu selbst. Nicht? Denn gerade durch die alttestamentlichen Opfer in der Belehrung, von der Lehre her, wir reden also über die Lehre. Hier kriegen wir ja einen viel grösseren Einblick als über das eine Opfer Jesu selbst, denn darin erkennen wir überhaupt erst die Vielseitigkeit des Opfers Jesu.


Kann man sagen, wenn ein Hebräer, ein Israelit um die Zeit jetzt wo der Hebr.-Brief geschrieben wurde, sich taufen liess, dass das ein Doppelcharakter hatte? Dass einmal die Taufe war in der Weise, dass er sein Gestorbensein mit Christus bezeugt hat und zum anderen zugleich auch die persönliche Busse für den Eingang in das 1000-jährige Reich, falls Israel den Herrn Jesus angenommen hätte?

Das war aber mehr die Taufe des Johannes. Die beinhaltet eigentlich das.


Ja, ja. Aber der Herr Jesus hat auch getauft oder die Jünger vom Herrn Jesus haben auch getauft als es noch vor Golgatha war, hatten die auch schon getauft, auch zum Eingang in das Reich Gottes. Und man kann ja sagen, bis zum Jahre 70 spätestens wäre zum mindestens theoretisch die Möglichkeit noch gewesen für Israel, dass der Herr Jesus wieder gekommen wäre, um das 1000-jährige Reich gerade zu eröffnen, wenn sie Ihn mehrheitlich angenommen hätten.

Warum 70? Ich denke, bei Stephanus wäre Schluss gewesen.


Ich meine, der Paulus sagt auch noch Mal später: Euch musste notwendigerweise zuerst das Evangelium gesagt werden. Jetzt aber wende ich es zu den Heiden.

Nur, weil mit dem Jahr 70, das ist die Zerstörung Jerusalems durch Titus. Ich weiss jetzt nur nicht warum; hast du noch einen besonderen Gedanken, warum 70?


Nur, weil der damals der endgültig Schluss da war. Spätestens da war…

Na, da konnten sie nicht mehr in den Tempel gehen.

War nicht schon nach der Verwerfung Schluss, also die Möglichkeit in das 1000-jährige Reich –

Ja, ja. Wir haben ja immer in diesen Dingen einen Vorlauf in eine Vollerfüllung. Die Beseitigung des Tempels war ja dann die Vollerfüllung. Nicht? Da konnte niemand mehr herein, weil er nicht mehr da war.

Aber die Verwerfung durch Kreuzigung, das war in jedem Fall schon entscheidend, weil sie Ihn nicht angenommen haben bzw. dass Christus zu diesem Zeitpunkt Sein Reich nicht aufbauen konnte.

Das geht immer tiefer. Als sie den Messias verworfen haben, haben sie auch Sein Evangelium verworfen. Der treue Zeuge Jesu, der sieht noch den Himmel geöffnet, Stephanus, und wie der Herr steht. D.h. also, der israelitische Priesterdienst wurde ja stehend versehen, wie wir das ja auch lesen, wo es heisst in Hebr.10,10-11: „Durch welchen Willen wir geheiligt sind durch das ein für allemal geschehene Opfer des Leibes Jesu Christi…“. Und jetzt kommt es: „…Und jeder Priester steht täglich da, den Dienst verrichtend und oft dieselben Schlachtopfer darbringend, welche niemals Sünden hinwegnehmen können.“ A.T. Sie konnten die Sünden durch das Opfer nur stunden lassen auf das vollkommene Opfer Jesu Christi, das wahre Opferlamm. Aber der Dienst der Alttestamentler war ohne Ausnahme nur stehend. D.h., sie kamen nicht zur Ruhe. Die durften sich nicht setzen, weil im Gesetz keine Ruhe ist. Weil das Gesetz ewigkeitsbezogen keinem Sünder geholfen hat, musste der Dienst stehend versehen werden. Denken wir an die Opferdarbringung. Da konnten die sich nicht dabei setzen. Wenn die einen Stier geschlachtet haben, da mussten sie schon auf den Beinen sein. Und so standen sie in ihrem gesamten Dienst auch inwendig im Tempel. Ob sie gesungen haben oder die Thora wurde verlesen, die Priesterriege die dran war den Tempeldienst zu tun, musste stehen. Und so sieht er, dieser Märtyrer sieht im Blick Jesus noch nicht sitzen, sondern stehen, heisst es in der Apg.. Wie sagt er: Ich sehe den Sohn Gottes zur Rechten stehen. Nicht? So. Sein Stehen zeigt also noch Israel-Verbundenheit aus. Erst danach und dann kommen wir wahrscheinlich zu diesen Geschehnissen. Der letzte Hauch, sagen wir mal, 70 nach Christus, da sass Er. Und Er sitzt heute noch. Wir haben in unserem Liederbuch ein sehr schönes Lied. Da ist eine Strophe davon: Stehe auf vom Throne, o Gotteslamm, nimm die Braut zum Lohne, teurer Bräutigam usw. Da haben wir das. Er sitzt noch. D.h., Er ist jetzt zur Ruhe gekommen über die Frage der Sünde der Menschheit. Nur wir noch nicht. Aber Christus ist zur Ruhe gekommen in dieser Frage. Darum sitzt Er zur Rechten der Majestät. Und die Israel-Bezogenheiten liegen dort, wo der Priester und Hohepriester stand. Deshalb sieht nun auch der Mann Gottes Christus. Wir können es einmal aufschlagen. Apg.7,56: „Und er sprach: Siehe, ich sehe die Himmel geöffnet und den Sohn des Menschen zur Rechten Gottes stehen!“ Daraufhin haben sie sich die Ohren zugehalten und haben sich auf ihn gestürzt und haben ihn gesteinigt. Ja, ja. Das war der erste Märtyrer, der uns hier in dieser Form gezeigt wird. Das hängt mit dem Stehen zusammen. Denn Sitzen heisst „zur Ruhe gekommen“.

Du siehst also an dem Punkt, dass für Israel gewissermassen die Möglichkeit zu Ende war, als Nation noch quasi Heilsgeschichte zu machen?

Ich meine, das was sie sich verscherzt hatten, hatten sie sich verscherzt. Wir schauen mal anstelle von Israel den Esau an in der Interimszeit, als er seine Linsensuppe gegessen hatte, aber wo der Jakob ihn um das Letzte noch nicht betrogen hatte. Hätte er dazwischen Busse getan, dann wäre die ganze Sache geteilt gewesen. Dann wären sie beide unter die Segnungen gekommen. Das eine hat er selbst verkauft durchs Linsengericht. Das zweite ist ihm praktisch durch Trixerei gestohlen worden. Der hat ja furchtbar gejault dann, das lesen wir ja. Er hat laut geschrieen und geweint da. Der hätte ihn erschlagen. Die Rebekka sagt es ja zu ihm, er muss weg: Dein Bruder Esau, der will dich erschlagen. Also nicht allein wegen dem letzten, sondern auch das erste, obwohl er selbst dran schuld war. Er sah dann, dass er nichts mehr hatte. Auch der Segen war ihm verloren gegangen. Und wenn er aber dazwischen Busse getan hätte und hätte sich zu Gott gewandt, hätte es einen Interimsvorgang gegeben. Vielleicht mit halber Segenskraft. Aber Israel hätte eine ganz andere Stellung eingenommen, nicht die sie dann einnahmen, dass sie völlig raus gestossen wurden und das Heil kam dann ausschliesslich zu den Nationen.

Es ist jetzt so, dass der Hebr.-Brief in Kap.5 auffordert: „Lasst uns Fleiss anwenden in jene Ruhe…“, nämlich die Sabbathruhe, „…einzugehen“ (V.11).

Das ist Millennium.

Also werden die damals lebten, Hebräer, das ist Urgemeinde, vertreten, da ist ganz Israel aufgefordert. Also muss ja irgendwie noch  eine Möglichkeit da gewesen sein.

Ja, ja. 

Also dass die Taufe ein Stück weit noch diese mit beinhalte?.

Ja, ja. Ich meine schon.

Also ist es wie bei Esau nicht alles abgeschlossen?

Nein, erst danach. Nach dem zweiten war es abgeschlossen, dass Gottes Wort sagt, dass am Tage des Gerichts Esau keinen Übriggebliebenen haben wird. Das heisst jetzt nicht, dass die blutlich Esau Nachgekommenen angesprochen sind, sondern die die Gesinnung Esaus haben. Hier geht's um die Gesinnung Esaus.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.6,4-6


Na, ja, wir haben keine Scheu Bruder. Also ich rede von mir. Und der Freiheit, die Christus mir gegeben hat, nicht, da habe ich keine Scheu. Ja, das ist auch so ein Beispiel, nicht? Da steht in Hebr.6,4: „Denn es ist unmöglich, diejenigen, welche einmal erleuchtet waren und geschmeckt haben die himmlische Gabe, und teilhaftig geworden sind des Heiligen Geistes, Hebr.6,5: und geschmeckt haben das gute Wort Gottes und die Wunderwerke des zukünftigen Zeitalters, Hebr.6,6: und abgefallen sind, wiederum zur Busse zu erneuern, indem sie den Sohn Gottes für sich selbst kreuzigen und ihn zur Schau stellen (d.h. der Schmach preisgegeben).“ Punkt. Welche Frage?

Ich bin gestolpert über den Ausspruch: und teilhaftig geworden sind des Heiligen Geistes. 


Ja. 

Kann man… (Seitenwechsel). 


Wir haben zwei davon zur Verfügung. Aber ich habe auch eine dritte gebracht, die hab ich irgendwo bei mir in den Unterlagen, ich kann es nicht so greifen. Das ist zuviel. Wir haben hier die Mitteilung: Deshalb, das Wort von dem Anfang des Christus lassend. Lasst uns fortfahren zum vollen Wuchse. Hebr.6,1. Wenn wir den Charakter des Hebr.-Briefes untersuchen, werden wir finden, dass es hier immer in Gegenüberstellungen oder wesenhaft in Gegenüber-stellung A.T./ N.T. Gesetz, Gnade, Blut der Tiere, Blut Jesu. Hohepriesterlicher Dienst des Alten Bundes, hohepriester-licher Dienst des Neuen Bundes. Und, und, und, immer diese Gegenüber-stellungen finden. Und die spielen hier jene entscheidende, wesentliche Rolle. Ich habe vorhin schon mal gesagt, es ist notwendig, eine Sache im Gesamtkonzept zu untersuchen. Sonst werden wir nie von Gott gegebenes Licht erfahren. So eine Stelle, Hebr.6,4 ist nur verständlich, wenn wir die Gesamtheit, das ist das allerwenigste, die Gesamtheit des ganzen Briefes bis aufs Letzte untersuchen. Sonst kriegen wir kein Licht. Jedenfalls nicht Licht von Gott. Nicht wiederum einen Grund legen mit der Busse, und jetzt geht es los. Hier ging es um die Situation, dass diese Hebräer zu dem lebendigen Glauben an Christus gekommen waren mit dem Begleitmoment der Wiedergeburt. Und jetzt kamen die anderen und die haben gesagt: Ja, Jesus ist wunderbar, aber ihr müsst auch das Gesetz noch halten. Das muss gehalten werden. Und jetzt kamen jene gesetzlichen Gesetzesvertreter, die haben gesagt: Na, ja mit dem Jesus, lass das mal, das Gesetz muss man halten, denn Gott hat den Mose dazu berufen. So und dann kamen, nach der Auflassung und Mitteilung des Wortes Gottes im 5.M. dass die Israeliten sich untereinander Brüder nennen mussten, ha, da wurde es plötzlich geistlich kriminell. Da kamen die Nichtwiedergeborenen herein, das war ja das Problem der Hebräer. Da kamen die Nichtwiedergeborenen herein und das waren Brüder. Ha, ha, das war eine Interimszeit, die war ungeheuerlich, geistlich betrachtet. Und in dieser Auseinander-setzung hier haben wir diese Worte. Dieser Grund Christus war gelegt, und kann nicht wieder neu gelegt werden, von den Dingen, die Gott selbst gelegt hat als elementare, zu denen diese, das sind 6 Punkte, nicht? Wollen wir sie mal zählen:

1.) Busse von toten Werken,


2.) Glauben an Gott,


3.) Lehre von Waschungen, da wird auch übersetzt: Lehre von Taufen. Wenn wir im Plural das finden, da mache ich gleich drauf aufmerksam, wir haben für uns Menschen die Wassertaufe, als die von uns durchzuführende Handlung zu sehen. Aber wir haben auch, wo ist das, in 1.Kor.12 haben wir ja auch V.13, das war die Ausgiessung des Heiligen Geistes, die ist dort mit Taufe des Geistes bezeichnet. Taufe mit dem Heiligen Geist. Nicht, dass das heute noch stattfindet, heute gibt es keine Ausgiessung des Geistes. Das verwechseln hauptsächlich die Pfingstler. Noch mal: Busse von toten Werken, Glauben an Gott, Lehre von Waschungen,


4.) Hände auflegen,


5.) Totenauferstehung und


6.) ewigem Gericht.

6 Punkte. Das heisst und die sollen wir tun. Das Bekenntnis dazu. V.2 und zwar soweit, wie Gott es uns erlaubt. Und Gott erlaubt uns Sein uns gerichtetes Wort. Und dann heisst es: es ist unmöglich, und dann kommen natürlich die grossen, die grossen Glaubensleute und die legen es dann aus, dass es möglich sei, obwohl geschrieben steht, dass es unmöglich ist. Und das ist eben die Problematik, mit der wir zu tun haben, mit der wir uns auseinander zu setzen haben. Statt das, was die Bibel sagt, dass es unmöglich sei, erklären sie, dass es möglich sei. Und das ist eben eine Umkehrung um ins Gegenteil. Etwas was unmöglich ist ins Mögliche zu machen. Und das wollen auch Menschen möglich machen, was bei Gott unmöglich ist. 


Was ist unmöglich? Solche, die in der Variativen von hier aufgeführten Dingen abfallen können, und wieder Busse erlangen. Das würde bedeuten, dass sie den Sohn Gottes noch einmal herunterholen und für sich privat noch mal kreuzigen. Sonst wäre es nicht möglich, aber der Herr wird ihnen eins Husten. Das eine mal, als Er hier war, darum ist die Grundlage gelegt, und eine neue kann nicht mehr gelegt werden. Das etwa ist mit wenigen Worten ausgedrückt der Hintergrund dieser Stelle. 


Wer da nicht bereit ist zur Busse, bei Abgefallenen, bei Wiedergeborenen, wer da abgefallen ist und nicht bereit ist zur Busse. 

Ich kann nicht von einer Geburt abfallen, das gibt es gar nicht. Man soll mir das mal erzählen, wie man von einer Geburt abfallen kann? Also nehmen wir mal die Schwester hier an. Sie kommt eines Tages zu mir und sagt, ich bin von meiner Geburt abgefallen. Jetzt frage ich, wie ist denn das gegangen? Beachten wir, wir sehen, dass das unmöglich ist, dass ich von einer Geburt abfallen kann. Unmöglich. So und dann wollen wir diese Unmöglichkeit des Fleisches Gott zuschieben, dass Er das im Geiste macht. Also es ist schon eine grausame Sache, was man da macht. 


Einwurf: unverständliche Rede.

Das geht im Fleisch schon nicht, ne. 


Das geht bei der Wiedergeburt auch nicht. 

Nein. Eine Geburt kann ich nicht, das war doch das Problem vom Nikodemus: Wie soll das geschehen sagt er. Soll ich noch mal in den Leib der Mutter eingehen? Das musst du mir erst mal erklären, ach. Und der Herr Jesus sagt, du bist ein Lehrer und weisst das nicht? Nun, das war eine harte Rede, die der Herr mit dem Nikodemus führt. Woher sollte der Nikodemus das wissen? Das ist nicht alttestamentliche Lehre. Aber der Umgang mit Ihm, der ja schon existent war, hätte das ihm zurechnen müssen, denn diese Frage hat schon vorher existiert. Wir können vom Glauben abfallen, alles das was mit unserem Menschsein verbunden ist. 1.Tim.4,1-3. ja, das ist klar, aber das hebt die Wiedergeburt nicht auf. 


Wenn wir eine Wiedergeburt erlebt haben, unverständliche Fragestellung.

Ja. Sicher, sicher. Sie brauchen sich nur mit okkulten Dingen einzulassen, dann haben sie es. 


Einwurf. Unverständliche Rede. 

Ja, die Frage ist, die kann ich hier nicht beantworten, weil geschrieben steht, der Herr kennt, die Sein sind. Ich bin nicht der Herr. Ob die überhaupt wiedergeboren waren, weiss ich nicht. Aber ich bin überzeugt, dass es das gibt. Ich bin überzeugt. Das war mal neulich hat eine. Am Donnerstag ist eine hier eine Bibelstelle gesagt worden durch den Bruder Walter. 2.Petr.2,1. Der Bruder Walter hat am Donnerstag referiert. 2.Petr.2,1: „Es waren aber auch falsche Propheten unter dem Volke, wie auch unter euch falsche Lehrer sein werden, welche verderbliche Sekten nebeneinführen werden und den Gebieter verleugnen, der sie erkauft hat, und sich selbst schnelles Verderben zuziehen.“ Also sind wir erkauft, steht ja geschrieben. Und den verleugnen sie. Sind das Errettete oder Unerrettete? Ja wir sehen, wie wichtig das ist, dass wir hier mal darüber sprechen. Und wir sehen, wie ausserordentlich wichtig es ist, im Worte Gottes überhaupt zu Hause zu sein. Ich möchte dazu etwas sagen. Das, was Christus hat geschehen lassen, als Er unsere Sünden auf sich nahm, und ist mit unseren Sünden in den Tod gegangen. Hat Er nur die Sünden der Erretteten mitgenommen oder die der ganzen Welt? 1.Joh.2,2. 


Für die ganze Welt. 

Glauben wir das auch? Das haben wir zu glauben. Das heisst, dass Christus die Sünden der ganzen Welt mit hinuntergenommen hat. Die sind, die sind durch das Hineinnehmen der Sünden in die Tiefe, sind die von der Seite Gottes her erkauft. Denn Christus hat den Kaufpreis bezahlt. Aber jetzt kommt es. Die Errettung durch das Evan​ge​lium hat nur Wirksamkeit, wenn ich es beantworte. Das bringt alle Menschen in Schuld, es sei denn, dass sie Christus annehmen als ihren persönlichen Heiland und Erlöser. Die sind seitens Gottes erkauft, weil Er 1.Joh.2,2 die ganzen Sünden der ganzen Welt gesühnt hat. Aber sie haben sich nicht versöhnen lassen. Das sind ja zwei Dinge, Sühnung und Versöhnung. Das habe ich ja in diesem Buch da reichlich drüber ausgedrückt. Sühnung und Versöhnung. Die beiden Begrifflichkeiten. Der Herr hat Sühnung getan, und der Mensch muss sich versöhnen lassen. Sonst bleibt er Gott fern. Wer nicht zu Christus kommt, obwohl er seitens Gottes erkauft ist, denn der Kaufpreis Christi Tod ist erbracht. Das war der Kaufpreis. Und Er hat nicht nur für die Erretteten unten im Hades zugebracht an jenen drei Tagen, sondern Er hat vollkommen für alle Sünden der Welt gesühnt. Wer sich aber nicht versöhnen lässt, bleibt auch dem Sühnopfer Christi entfernt. So, jetzt ist klar, wer die Leute sind. Das sind solche, die nicht errettet sind. Das ist ganz logisch. Darum verleugnen sie auch den Gebieter, der sie aus der Perspektive des Opfers Christi Jesu und durch Sein Hinuntergehen ihrer Sündenmitnahme sie erkauft hat, aber sie haben keinen Gebrauch davon gemacht. Wollen das jetzt nur noch mal, weil es letzten Donnerstag hier gesagt wurde. Es wurde nur am Rande erwähnt, ich hatte das zitiert und hab gesagt: Bruder Walter, leg das mal aus. So, dann fehlt es eben, ne. 


Einwurf: unverständliche Rede. 

Ja, ne Wiedergeburt ist nicht rückgängig zu machen, sagte ich doch hier schon. Die bleibt. Die bleibt. 


Ja, er ist vielleicht vom Glauben abgefallen. 

Ja, der Bruder hat aber jetzt, die Schwester hat gemeint hat sie vorhin gesagt.


Eine Schwester: ich hab mich im Wort verwechselt, ich mein vom Glauben abfallen. 

Glauben hat sie gemeint. 


Einwurf: unverständliche Rede. 

Ja, der Zweifel ist nicht


Einwurf: unverständliche Rede. Wenn man in Sünde fällt und abfällt, wiedergeborenes Kind?

Ja, sicherlich, die glauben noch mehr, die glauben auch, dass der Teufel wieder selig wird. Das ist die alles versöhnende Lehre. Eine andere Frage ist, ob es geschieht, aber wir wollen erst einmal den Bruder, der hat vorhin sich gemeldet. Und jetzt sind wir überall, nur dort sind wir dran.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.6,4-6


„Denn es ist unmöglich, diejenigen, welche einmal erleuchtet waren und geschmeckt haben die himmlische Gabe, und teilhaftig geworden sind des Heiligen Geistes, und geschmeckt haben das gute Wort Gottes und die Wunderwerke des zukünftigen Zeitalters, und abgefallen sind, wiederum zur Busse zu erneuern.“

Es ist unmöglich… zur Busse zu erneuern.


...Es wird unter den Gläubigen geredet, von denen es auf diesem Erdboden gibt. Ich habe in dem Verlauf von Jahrzehnten drei Auslegungen über Hebr.6 geschrieben. Wir müssen jetzt gar nicht erst anfangen. Der ausserordentliche übelste Zustand ist dort, wo die Bibel in V.4 sagt, dass es – wie es heisst –, unmöglich ist. Das verstehen die Gläubigen so, dass es möglich sei. Jetzt müssen wir erst einmal untersuchen, was möglich und was unmöglich ist. Ich darf hier die Frage stellen: Ist das Unmögliche von der Bibel bezeichnet möglich? Wenn diese Frage nicht klar ist, kommen wir überhaupt nie klar. Kann Ja auch Nein sein? Kann ein Verlorener auch gleichzeitig errettet sein? Das muss erst geklärt werden hier. Kann schwarz auch weiss sein? Es ist dasselbe. Da brauche ich meinen Pullover nie mehr zu waschen. Geschwister, hier kommen die einfachsten Dinge. Wenn nicht die Bibel, Gottes Wort, das Kap.6 ist so ein einfaches, von den einfachsten Kap. des N.T. geredete Aussagen, da kann man nur, das ist dann keine Auslegung mehr, sondern eine Einlegung. Da wird das hinein gelegt, was gar nicht drin ist. Die Bibel sagt: „Denn es ist unmöglich...“. Und jetzt zählt es auf, was unmöglich ist. Unterstreichen wir uns das Wort „unmöglich“. „...diejenigen, welche einmal erleuchtet waren und geschmeckt haben die himmlische Gabe, und teilhaftig geworden des Heiligen Geistes, und geschmeckt haben das gute Wort Gottes und die Wunderwerke des zukünftigen Zeitalters und abgefallen sind, wiederum zur Busse zu erneuern.“ Unmöglich so etwas! Da kommen natürlich die Gläubigen und sagen: Ja, das muss möglich sein. Aber in Griechisch steht „unmöglich“. Was sagt man denn? Wollen wir knobeln oder wie soll es weiter gehen? Das ist kein Vorgang. Darf hier ganz kurz Stellung beziehen: Diese ganze Geschichte fängt mit V.1 an, wo es heisst: „Deshalb, das Wort von dem Anfang des Christus lassend, lasst uns fortfahren zum vollen Wuchse und nicht wiederum einen Grund legen...“. Und dann werden sechs Dinge aufgezählt. Das ist der Grund, der in Christo gelegt ist. Und wiederum einen neuen Grund zu legen, wäre, wäre, V.6b: „...indem sie den Sohn Gottes für sich selbst kreuzigen und Ihn zur Schau stellen.“ Dann müsste Christus noch einmal vom Himmel herunter geholt werden, der noch einmal gekreuzigt würde, um eine neue Grundlage zu schaffen. Die Bibel sagt, dass nicht wiederum ein Grund gelegt werden kann mit der Busse der toten Werke, dem Glauben an Gott, der Lehre von Taufen oder Waschungen, dem Hände auflegen und der Totenauferstehung und dem Gericht. Das ist die Grundlage, mit der Christus uns das N.T. vorgestellt hat. So. Würden wir einen neuen Grund legen, was ja bei den Hebräern durch die Situation fifti-fifti im Gesprächsthema lag, nämlich doch wieder das Blut der Tier anzuerkennen. Das würde heissen, dass das Blut des Christus für ungültig erklärt wird. Da aber das Tierblut den Menschen nicht mit der Ewigkeit verbunden hatte, sondern nur mit zeitlicher Vergebung, würden sie ja alle verloren gehen. Was ist denn Tierblut? Die Bibel sagt ganz klar in Rö.8,20, dass die ganze Schöpfung seufzt. Die ist mit hinein gerissen in das Verderbnis. Die ganze Schöpfung, nicht nur der Mensch. D.h., das Tier das da geschlachtet wurde nach dem Grundsatz des A.T., dieses Blut war genauso sündig wie unser Blut und damit unvollkommen. Um diese Auseinandersetzung geht es hier. Deshalb lasst uns fortfahren zum vollen Wuchse und nicht, nicht ist nicht Ja, sondern das Gegenteil von Ja, und nicht wiederum einen Grund legen, von dem was ja schon Grund gelegt war in Christo. Die können keinen neuen Grund legen. Deshalb in V.3 und die sollen wir tun, diese sechs Punkte, wenn Gott es erlaubt. Denn es ist unmöglich, und jetzt erklärt Er es ab V.4, was unmöglich ist, von dem die Gläubigen natürlich das Gegenteil wissen, dass es möglich gemacht werden müsste. Unmöglich sein müsste. Auch vom Griechisch her sind diese, sagen wir mal, die hinein projektierten Schwierigkeiten gar nicht drin. Die sind nicht drin. Die sind lehrenhaft in den Denominationen kursierend nachgeredet worden. Aber sie sind nicht drin. Ich habe jetzt nur mit wenigen Worten – ist es verstanden worden?

…vom Luthertext, es ist unmöglich…?

Ja, dann müssten wir Christus nochmals vom Himmel runter holen. Dann hol Ihm mal runter!


Es ist auch unmöglich abzufallen. Es ist ja unmöglich.

Schlagen Sie mal 1.Petr.1,23 auf und jetzt interpretieren Sie mir das Wort Gottes! 


Als die da wiedergeboren sind nicht  aus vergänglichem, sondern aus unvergänglichem Samen, nämlich aus dem lebendigen Wort Gottes, das da ewiglich bleibt.“

So, jetzt interpretieren Sie, wie unvergänglicher Same vergänglich gemacht wird.


Ich glaube ja selber, dass ein Wiedergeborener nicht verloren gehen kann. Nur, ich habe Schwierigkeiten, andern Leuten zu erklären, dass das nicht möglich ist… Ich habe Schwierigkeiten anderen mit Hebr.6,4 oder V.26-27 das zu erklären…

Wir haben es ja jetzt gehört in V.26+27. Dann sollen sie uns beweisen, in V.26-27, dass es umgekehrt ist, wie ich es gesagt habe. Das müssen sie beweisen. Ich habe das geschriebene Wort hier und für mich ist das geschriebene Wort das verbindliche, nicht das Spekulationswort.


Du hast in dem Central-Heft vor Jahren, als du das geschrieben hast, da hast du  noch mit erwähnt, dass dieses Unmögliche nicht auf die Erneuerung, sondern auf das Wort „indem“ bezieht... Aber hier heisst es: Indem sie den Sohn Gottes für sich selbst kreuzigen. Und da hast du gesagt, dass sich darauf das Unmögliche bezieht.

Ja, ich habe eingangs gesagt, ich habe diesen Hebr.6 dreimal ausgelegt, um in dieser Streuung möglichst, soviel als möglich, zur Wahrheit zu ziehen. Denn jeder ist wo anders gefangen mit diesem Kap.. Ich meine gerade, wenn es nicht in der Bibel stände, es wäre ein magisches Exempel. Es ist Gottes Wort. Also bitte, untersucht es doch selbst! Redet nicht nach, sondern untersucht es! Ich habe mir auch Zeit nehmen müssen, Monate lang habe ich es immer wieder vorgenommen, bin auf die Knie gegangen bis der Herr es mir gezeigt hat. Das können wir überhaupt nicht raus nehmen, V.4, ohne mit V.1 angefangen zu haben. Sonst gibt es ein anderes Evangelium. So wie wir was raus nehmen, das ist schlecht. Das geht bei jedem Auto so. Du brauchst nur den Anlasser raus zu nehmen, da kannst du treten und treten, es funktioniert nicht. Wir haben nicht das Recht, hier etwas heraus zu nehmen. Denn von V.1-6 ist das eine Mitteilungseinheit. Es geht sogar noch in V.7 herein. Ich kann das nur immer wiederholen. Aber das lassen wir dann.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.6,7

„Denn das Land, welches den häufig über dasselbe kommenden Regen trinkt und nützliches Kraut hervorbringt für diejenigen, um derentwillen es auch bebaut wird, empfängt Segen von Gott.“

Ich frage mich, warum steht hier nicht geschrieben: Das Land, die die Menschen bebauen oder beackern? Warum um „derentwillen es bebaut wird“? Sind es nicht die Menschen, die das Land beackern oder bebauen? Warum ist „es bebaut wird um derentwillen“?


Es geht hier um Land. Also das nützliche Kraut, was hervorbringt aus dem Land, um diese Frucht oder um derentwillen es bebaut wird. Man bebaut es ja nur, dass was hervorkommt. Das „derentwillen“ bezieht sich auf nützliches Kraut.


Kann man das umsetzen auf uns, dass wir das Wort hören, hören, hören, aber keine Täter werden?


Richtig.


Da werden wir verflucht, weil wir mit dem Regen getränkt werden, was andere Menschen gesät haben? Und wenn wir keine Täter des Wortes werden, sondern nur hören würden, aber ohne Frucht, dann würden wir verflucht?


Ja, also da liegt Fluch darauf.


Aber unser Ende ist nicht die Verbrennung, weil ein Kind Gottes kann nicht verloren gehen?


Nein, nein, nein. Hier geht es auch nur im V.7 um den Segen von Gott. Er besteht ja nicht von Fluch.


Aber das heisst, wir Kinder Gottes sollen uns auch angesprochen fühlen?


Ja natürlich, das ist auch für uns gesprochen.


Für uns; nicht für die Hebräer damals allein?


Damals genau so. Aber nicht nur für sie damals, sondern auch für uns. Den geistlichen Hintergrund, der zählt dafür auch für uns. Der hat nicht unbedingt etwas mit Ackerbau zu tun, sondern hier wird der Ackerbau lediglich als ein Beispiel genannt, was geistlich dann auch für uns Bedeutung hat.


Sein Ende ist die Verbrennung. Für uns bedeutet das Lohnverlust?


Ja, ja. Genau.


Der Fluch ist im Sinne von Verlust, wenn wir nur das Wort hören und nicht tun.


Ja, ja. Hier geht es eigentlich um die Annahme Christi. V.6, den Sohn Gottes. In V.8 heisst es dann: „Wenn es aber Dornen und Disteln hervorbringt...“. Das ist das Gegenteil von Christus annehmen, „...dann ist es unbewährt und dem Fluche nahe.“
D.h., das gilt sowohl für Unerrettete als auch für uns.

Ja, nur die Auswirkungen sind verschieden. Ein Kind Gottes wird nicht mehr in Gehenna verbrennen. Das ist klar. Aber ein Kind Gottes kann sich so verhalten, dass es wie durchs Feuer gerettet ist – Feuer, Gericht –, aber allen ihren Lohn dahin haben. Das ist schon drin. Und das werden nicht wenige sein.


Ich denke, das werden viele solche sein.


Ja, ich habe keine direkten Zeitzahlen dafür, in welchen Jahrtausenden was da anfällt. Aber das kann schon sein. Denn es werden nicht wenige sein, die sich gerade erretten lassen und dann machen sie mit der Welt wieder weiter. Ich weiss von einer Schwester, die in die Seelsorge kam und erzählte mir ihre Bekehrung. Ich weiss nicht mehr, wie alt sie war. Es war um etwa 24 oder 26 Jahre alt, wo sie sich bekehrt hatte. Sie war schon älter. Und durch die Seelsorge stellte sich heraus, dass das gar nicht gestimmt hat. Sie hat sich mit sechs Jahren schon mal Gott verbindlich bekehrt. Das kam raus. Und dann hat sie gesagt, sie weiss das noch, wie sie mal in einer Sonntagsschule aufgefordert war und dann sind sie mit vier, fünf vorgegangen und da war sie mit dabei. Da hat sie ihr Leben Jesus übergeben. Das ist interessant. Und sie hat durch diese Übergabe an Christus Bewahrung finden können von bestimmten Eingängen der Finsternis. Hoch interessant. Von bestimmten Sachen ist sie bewahrt geblieben. Sie wusste das nur nicht mehr. Sie wusste auch nichts von der Bewahrung. Das kam erst hinter heraus.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.6,7-8 (V.1-9)


„Denn das Land, welches den häufig über dasselbe kommenden Regen trinkt und nützliches Kraut hervorbringt für diejenigen, um derentwillen es auch bebaut wird, empfängt Segen von Gott; wenn es aber Dornen und Disteln hervorbringt, so ist es unbewährt und dem Fluche nahe, und sein Ende ist die Verbrennung.“


Die erste Frage ist: Wenn „das Land“ in V.8 Verlorene sind, ich weiss nicht ob es wirklich sind, ich weiss nicht ob es im Gesamtzusammenhang um Errettete geht. Also V.1-9.

Also, zunächst darf ich sagen: In V.8 ist Dornen und Disteln und Fluch das Bild in der Verbrennung, wie es hier heisst, die Darstellung der Verlorenen. Im V.7, da haben wir das Bild der Fruchtbarkeit: nützliches Kraut, Regen, Segen von Gott. Das deutet hin auf die Fruchtbarkeit Gottes und Gott gebraucht ja in Seinem Wort sehr viel und sehr oft zugleich auch diese Bilder von Bäumen und von Pflanzen auch für Menschen. So kann ich nur sagen: In V.7 ist die Fruchtbarkeit angesprochen und in V.8 die Unfruchtbarkeit. War das die Frage?


Es ging auch drum, weil im Gesamtzusammenhang von Kap.6 geht es eigentlich sowohl um V.1-6 und nachher V.9ff. Jetzt wollte ich gerne wissen, warum in diesem einen Vers die Verlorenen mitten drin stehen.

Das ist nicht so ganz richtig. Auch in Kap.6,6 wird schon von Verlorenen geredet. Wir wollen diese Stelle jetzt nicht aufnehmen. Aber hier haben wir mit Sicherheit immer die konträre Mitteilung zwischen errettet und verloren sein. Während wir in V.6 einen Zustand derer haben, die nicht errettet sind, die den Sohn Gottes noch einmal für sich selbst kreuzigen. D.h., die Golgatha verwerfen: Bild der Verlorenheit. Wird uns nun in V.7 im Wechselspiel wiederum gezeigt, wie der Segen von der Natur her schon wirkt, der Segen Gottes. Und wer sich danach verhält, ihn dann von Gott auch empfängt am Ende von V.7. Hingegen Dornen und Disteln wieder das Verfluchte darstellt. Und das  in V.9 wieder im Wechselspiel auf Errettete übergeht, dass hier der Schreiber des Hebr.-Briefes, von dem wir nicht wissen wer es war. „Wir aber sind in Bezug auf euch Geliebte…“, das sind Errettete, „…von besseren und mit der Seligkeit verbundenen Dingen überzeugt.“ Die Bibel redet nun mal beständiglich im Wechselspiel. Und so haben wir auch hier. Der Eingang ist doch der, der uns beweis, woher die Hebräer kamen und dass sie aus dem Gesetz herauskamen. Da wird ihnen nun die Grundlage gezeigt. Und dass ihnen die Grundlage der sechs Dinge von V.2 mitgeteilt werden oder schon vorher wird das mitgeteilt, dass es nicht möglich ist, wieder einen neuen Grund zu legen, der gelegt ist und zwar:


- Busse von toten Werken,

- Glauben an Gott,

- die Lehre der Waschungen,

- dem Händeauflegen,

- der Totenauferstehung

- und dem Gericht.

Diese sechs Dinge werden hier vorgestellt, weil man bei den Hebräern einen Zustand damals hatte, dass nach der Torah sie sich gegenseitig Brüder nennen mussten. Und dann kamen solche, die gesagt haben: Na ja, das ist ja ganz schön; das ist wirklich gut das Blut Jesu. Aber wir müssen auch noch das Gesetz halten. Und diese Zweideutigkeit, diese Unklarheit bringt nun hier den Schreiber des Hebr.-Briefes dazu, mitzuteilen, das geht nicht. Der Grund ist gelegt in den sechs Dingen. Der kann nicht wieder neu gelegt werden. Denn würde er neu gelegt werden müssen, dann muss für solche, die auf dem Standpunkt stehen, Christus noch einmal neu gekreuzigt werden. Denn wenn der Standpunkt, den Christus am Kreuz gebracht hat, nicht ausreicht, dann brauchen sie nochmals Christus. Und der kommt das zweite Mal nicht noch einmal. Da können sie sich drauf verlassen. Weil das Werk des Kreuzes auf Golgatha so gewaltig ausreichte, dass es für alle Menschen möglich ist errettet zu werden. Da fehlt wirklich nichts dran. Und deshalb haben wir erst die Einleitung über die damalige Situation, die bei den Hebräern anstand und dann kommt das Wechselspiel zwischen errettet und verloren. Aber ich glaube, dass du das schon verstanden hast.


In V.6, da sind auch Errettete gemeint, weil es heisst, die haben den Heiligen Geist empfangen. Die haben den Heiligen Geist empfangen, fallen dann ab und müssen dann wieder Busse tun, also auf den ersten Weg der in V.2 genannt ist, umkehren; nicht einen neuen Grund legen. So habe ich das verstanden.

Der Hebr.-Brief unterscheidet A.T., N.T. Priestertum des Alten, Priestertum des Neuen. Das Blut des Christus, das Blut der Tiere. Die Zeit des Alten, die Zeit des N.T.s. Immer diese Gegenüberstellungen: altes und neues, einst und jetzt. Und nun heisst es – ich wollte das nicht auslegen, ich habe es extra gesagt –, deshalb das Wort von dem Anfang des Christus lassend: Lasst uns fortfahren zum vollen Wuchse und nicht wiederum einen Grund legen von den sechs Dingen, der ja gelegt ist. Das ist unmöglich. Deshalb heisst es in V.4: „Denn es ist unmöglich.“ Auch im Griechischen haben wir den Durchgang hier. Und Gläubige beginnen sehr frühzeitig, die Mitteilung der Aufzählung ab V.4 auseinanderzuhaltern, der aber eine mitgeteilte Einheit ist. Und dadurch kriegen sie Probleme. Ich sage jetzt: Die Einheit und lese sie ab V.4 vor: „Denn es ist unmöglich.“ Und das wollen wir uns merken, das was jetzt aufgezählt, unmöglich ist. Denn die Auslegungen gehen dann darauf hin, dass das Aufgezählte möglich sei. Da sagt aber die Bibel, dass es unmöglich sei. Jetzt müssen wir uns zuerst unterhalten, was möglich sich differenziert von unmöglich. Und dann nehmen wir die Bibel einfach so an, wie sie es sagt, dass es unmöglich sei und nicht das Gegenteil davon, von dem hier geredet wird durch den Heiligen Geist.


Also: „Es ist unmöglich, diejenigen, welche einmal erleuchtet waren und geschmeckt haben die himmlische Gabe, und teilhaftig geworden sind des Heiligen Geistes und geschmeckt haben das gute Wort Gottes und die Wunderwerke des zukünftigen Zeitalters und abgefallen sind, wiederum zur Busse zu erneuern, indem sie den Sohn Gottes für sich selbst kreuzigen und  Ihn zur Schau stellen.“ Punkt. Unmöglich ist das, sagt die Bibel, Gottes Wort. Es wird nur gefährlich, wo ich Einzelteile aus der Einheit, die auch im Grundtext vorhanden ist, anfange und reisse es auseinander. Und dann wird es kriminell und dann kommen diese Leute überhaupt nicht mehr klar, die diesen Fehler begehen. Die Bibel sagt, es ist unmöglich, welche erleuchtet waren, geschmeckt haben die himmlische Gabe, teilhaftig waren des Heiligen Geistes und teilhaftig des guten Wortes Gottes, die Wunderwerke des zukünftigen Zeitalters gesehen haben, abgefallen sind, wiederum zur Busse zu erneuern. Denn damit müsste eine neue Grundlage gelegt werden. Und das ist unmöglich, weil Christus ein zweites Mal sich nicht an ein Kreuz nageln lässt. (Seitenwechsel).


Und dann steht, wenn sie abfallen, dass sie nochmals Busse tun können.

Das ist unmöglich, sagt die Bibel. Sie müssen weiterlesen. Ich habe es ja hier erklärt. Deshalb habe ich gesagt, ich will nicht da eindringen. Aber wenn ich eindringe, dann liest man nicht richtig. So wie ich es erklärt habe, liest man nicht richtig nach und lässt überall den Senf stehen. Das hat aber keinen Sinn. Da kommen wir nicht weiter. Wenn die Bibel sagt, dass es unmöglich ist, haben sie das jetzt schon wieder ins Mögliche hereingezogen. Das ist der Fehler, den die Leute machen. Haben Sie es jetzt verstanden oder glauben Sie nicht, was der Geist Gottes da geschrieben hat? Es ist unmöglich, was da aufgezählt ist, bis der Satz zum Punkt fertig ist. Und der Fehler liegt daran, dass sie vor dem Punkt aufhören und setzen gedanklich einen Punkt, einen der nicht drin ist. Das ist die einzige Sünde. Dadurch kommt ein anderes Evangelium raus. Zwar kein grosser Fehler, aber ein schwerwiegender Fehler. Das ist ein Punkt. Der Herr Jesus hat extra gesagt, dass kein Jota davon weichen soll. Das ist das kleinste schräge Strichelchen, was darauf vorkommt.


Es heisst doch auch: Solche die abgefallen sind, für die ist es unmöglich, noch einmal wiedergeboren zu werden?

Ja, das ist unmöglich. Steht in V.4 geschrieben.


Noch eine zweite Geburt zu erleben und genau diese kreuzigen den Herrn Jesus. So wie es hier heisst: „indem sie den Sohn Gottes für sich selbst kreuzigen und Ihn zur Schau stellen.“ Ein zweites Mal wollen sie Ihn kreuzigen.

Wenn der Grund, der gelegt ist mit den sechs Dingen, nicht anerkannt wird, dann müsste ein neuer Grund gelegt werden. Das heisst das. Bei einer neuen Grundlegung müsste Christus noch einmal vom Himmel herabgeholt werden. Und da müsste Er noch einmal zur Schau gestellt und noch einmal  gekreuzigt werden. Und darüber sagt die Bibel, Gottes Wort, dass es unmöglich sei. Die Unmöglichkeit ist vorangestellt und wir brauchen nur noch glaubend zu folgen. Also leichter geht es an sich eigentlich gar nicht.


Ist es also auch unmöglich abzufallen?

Ja, sicherlich! Schwester, glauben Sie, dass jemand von seiner Geburt abfallen kann? Würden Sie mir bitte ein Beispiel sagen. Überlegen Sie scharf! Ich werde Ihnen antworten. Der grosse Generalfehler in dieser Sünde liegt da drin, dass die Leute verwechseln, dass wir vom Glauben abfallen können. 1.Tim.4,1-3. Und das verwechseln die mit einer Geburt. Mein Glaube ist keine Geburt und bei andern erst recht nicht. Das sage ich. Und wer Glauben und Neugeburt nicht unterscheiden kann, der ist bös dran. Der kommt auf solche verwegene Ideen. Das gibt es noch nicht einmal im sündlichen Fleisch. Stellen wir uns vor: Ein Vater hat einen Sohn. Der geht nach USA und dort wird er erwischt und überführt als ein zehnfacher Mörder. Das ist das Ärgste, was wohl einem Vater begegnen kann. Dort stellt sich heraus, dass der Vater einen Brief geschrieben hat. Da steht drin: Du bist nicht mehr mein Sohn. Jetzt stelle ich der Schwester die Frage, ob das der Sohn des Vaters ist? Kann der von seiner Geburt irgendwie abfallen? Das gibt es nicht. Das ist ein ganz unsinniges Zeug, was unter den Gläubigen geredet wird. Wenn die wüssten, wie dumm sie reden, würden sie den Mund verschliessen wie der Hiob sagt: Ich lege meine Hand auf meinen Mund. Wenn das bei Menschen schon nicht möglich ist und sein kann, unterstellen wir dem heiliem Gott, dem Allmächtigen, solche krummen Langten. Und dabei rühmen die das noch in den Verkündigung mit einer todernsten Miene, dass man schier die fünf Sinne verlieren könnte. Ich möchte nur wissen, ob die Verbindung zum Herrn haben. Das ist meine Frage. Nicht? Natürlich kann ich von allem abfallen. Aber niemals von dem was Gott gegeben hat. Es gibt auch ja nur eine Versiegelungslehre, sonst müsste es eine Entsiegelungslehre geben. Bitte, zeigt mir die Entsiegelungslehre. Die gibt es überhaupt nicht. Da sind so viele Bibelstellen da, die das bestätigen. Und dann kramt man hier in einer Stelle rum, bei der angeblich der normale Glaubende nicht zurecht kommt und das nimmt man als einen Beweis oder versucht es wenigstens. Lasst euch da nicht verführen. Was wäre das für ein „Gottchen“, bei der die erretteten Seele aus der grossen Tasche wieder rausgeklaut werden könnten. Das wäre doch nichts. Das lassen wir als Menschen uns noch nicht einmal gefallen. Wenn der Taschendieb kommt und da kramen sie in der Tasche rum und haust du eine drauf. Und Gott sollte unfähig sein dazu, der solch ein Opfer gebracht hat? Der Himmel und Erde geschaffen hat? Was halten die überhaupt von Gott? Die wissen gar nicht, wer das ist.


Diese Frage taucht doch bei uns sehr, sehr oft auf.

Ja, die muss man gehen lassen, die Leute.


Und ich habe noch eine Frage: „und sie wurden teilhaftig des Heiligen Geistes.“ Das können ja nur Wiedergeborene sein oder wie ist das zu erklären?

Ja, natürlich. Ich habe es ja jetzt schon die ganze Zeit erklärt. Wir könnten jetzt vier Wochen oder acht Wochen weiter machen. Dann drehen wir uns immerzu auf demselben Stuhl. Ich sage das. Hier muss man mal stutzig werden, dass der Feind hier dahinter sitzt. Glaubt mir das. Hier in diesen Stellen will man Gott die Ehre nehmen. Und da drehen sich selbst die Kinder des Lichts wie ein Karussell um die eigene Achse. Das ist hoch interessant. Das beobachte ich schon lange.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.7,26


„Denn ein solcher Hoherpriester geziemte uns; heilig, unschuldig, unbefleckt, abgesondert von den Sündern und höher als die Himmel geworden.“

An der Konferenz wurde gesagt, dass der Herr Jesus hat sich von den Sünden abgesondert, aber nicht von den Sündern. Und hier steht, dass Er sich abgesondert hat von den Sündern. Er ist doch gerade zu denen gegangen?

Der Herr Jesus war kein Hoherpriester, als Er kam, sondern Er ist es geworden durch das Werk des Kreuzes. Dadurch ist Er Hoherpriester geworden. Es steht sogar wörtlich da, wo es heisst „Hoherpriester geworden“. Kap.5,5: „Also hat auch der Christus sich nicht selbst verherrlicht, um Hoherpriester zu werden.“ Aber es steht auch noch einmal das Wort „geworden“ da drin. Sondern der, welcher zu Ihm gesagt hat: Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt. Kap.2,17: „Daher musste Er in allem den Brüdern gleich werden, auf dass er in den Sachen mit Gott ein barmherziger und treuer Hoherpriester werden möchte.“ Kap.2,17 zeigt, dass Er es nicht war, als Er kam. Sondern Er ist es geworden durch Golgatha. Er ist es nicht gewesen, sondern Er ist es geworden. Und hier hat Er sich von den Sündern abgesondert, um Hoherpriester zu sein. Denn ein Hoherpriester musste untadelig sein, was wir nicht sind. Es ist richtig, was wir in unseren Konferenzen behandeln, dass Er sich, also da ist es umgekehrt, dass Er sich von den Sünden abgesondert hat, weil Er die Gemeinschaft mit dem Sünder gesucht hat. Das war aber davor. Das behandelt Christus davor in Seiner Erdenzeit. Und hier nach Seinem Werk des Todes, da ist Er Hoherpriester geworden. Und dieses Geworden-sein ist eine Absonderung. Sonst hätte Er nicht höher als die Himmel werden können. Mit Sünden nicht. Deshalb ist Er mit der Aufnahme der Sünden dieser Welt nicht in die Himmel gefahren, sondern hinunter gestiegen. Aber das Hinaufgestiegen in die Himmel ist eine Absonderung von uns, die wir immer noch mit Sünde zu tun haben. Deshalb können wir auch so, wie wir sind, wie der Herr Jesus sagt, dass Fleisch und Blut das Reich Gottes nicht sehen kann, können wir nicht in die Herrlichkeit eingehen. Sondern wir bedürfen der Verwandlung in einen geistlichen Leib. Und bei diesem geistlichen Leib sind wir dann sündlos und erst wenn wir diesen neuen Geistleib haben, sind wir auch in der Lage, wie Paulus im Kor.-Brief schreibt, 1.Kor.6 „wisset ihr nicht, dass wir die Welt richten werden? Wisset ihr nicht, dass wir Engel richten werden?“ Also werden wir an der Richterfunktion Christi teilnehmen, aber nicht in einem sündlichen Leibe. Darum ist es uns verboten, im sündlichen Leibe Urteile zu fällen oder zu verurteilen. Irgend, egal mit was. Weil wir in der gleichen Situation stehen, in der auch der Verurteilte steht. Und das gehört sich. Als der Herr Jesus unsere Sünden auf sich nahm, konnte Er nicht als Richter auftreten, sondern als der Gerichtete. Da muss man aufpassen. Aber nachdem Er auferstanden ist, konnte Er sagen: „Mir ist alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden.“ Zu richten Lebendige, Tote usw. Diese Vollmacht bekam Er, nachdem Er nun das grosse Werk vollbracht hatte. Und diese hohepriesterliche Eigenschaft steht Ihm zu, indem Er nichts mehr mit Sünde zu tun hat. Also abgesondert von den Sündern. Das konnte Er nicht vor Golgatha, sondern nach Golgatha. Vor Golgatha die Einsmachung und nach Golgatha betreffs Seiner selbst dann die Trennung.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.7,26


„Denn ein solcher Hoherpriester geziemte uns: heilig, unschuldig, unbefleckt, abgesondert von den Sündern und höher als die Himmel geworden.“


Meine Frage wäre, was bedeutet „höher als die Himmel geworden“ und ob hier die fünf Himmel gemeint sind?

Ja, im A.T. heisst es, dass auch selbst der Himmel Himmel Dich nicht fassen können. D.h. also, durch den Gehorsam des Einen, Christus, Gottes gegenüber, hat Er in einem Triumphzug die Himmel durchschritten. Hat sich gesetzt zur Rechten der Majestät. Aber hier geht es eigentlich in dem Vers noch um etwas anderes: Dass Er sich für uns verwendet, V.25, als Hohepriester. Von dem die Bibel nun bestätigt dann „ein solcher Hohe-priester“. Wieso sagt das die Bibel? Weil ein solcher Hohepriester noch nie auf dieser Erde war. Denn die Hohenpriester des alten Bundes mussten zuerst, wie wir wissen, für ihre eigenen Sünden opfern. Sie mussten Opfer tun, bevor sie für das Volk mit Opfern eintraten. Und unser Hohepriester, den wir haben, ist heilig, unschuldig, unbefleckt, abgesondert von den Sündern und höher als die Himmel geworden. Wenn die Bibel sagt „höher als die Himmel geworden“, dann hat Er eine Stellung bezogen, die Er vorher nicht hatte. Ich rede hier von der Stellung, nicht von Seiner Person. In Hebr.6,20 lesen wir, wohin Jesus als Vorläufer für uns eingegangen ist. Da geht's um das Innerste des Vorhanges. Er ist für uns als Vorläufer eingegangen. Hier wird von dem Menschen Jesu geredet, welcher Hohepriester geworden. D.h., Er war nicht Hohepriester. Hohenpriestertum wird nur in der Wüste auf die Beine gestellt. Das aaronsche Priestertum in der Wüste Sinai und das geistliche Priestertum Christi Jesu in der Wüste dieser Welt. D.h., Er war nicht. Die Bibel sagt hier nur, „Priester geworden in Ewigkeit“. Seitdem Er es geworden ist, bleibt Er ewigkeitsbezogen Hohepriester. Aber Er ist und hat sich unterstellt der Ordnung Melchisedeks. Diese Ordnung, die in einer Person sowohl das Königtum als auch das Hohenpriestertum in einer Hand zeigte. Wir wissen, dass Gott im Anfang den Mose mit beiden Dingen betrauen wollte. Aber der Mose hatte angefangen, er sei ein Mensch schwerer Zunge, er kann das nicht. Und da hat er rum gemacht. Dann hat Gott gesagt: Gut, dann dein Bruder Aaron, der soll Hohepriester werden. Damit waren die beiden Dinge getrennt: Königtum, Priestertum. Und die Ordnung Melchisedeks sieht auch und unter anderem nun vor, dass beides in einer Hand ist. Denn so wird Melchisedek genannt: König von Salem und Priester Gottes. So steht's im A.T. geschrieben.


Also dieses Neue, das ist praktisch durch das Hohepriestertum des Herrn Jesu etwas Neues in den Himmeln?

Jawohl. Und interessant ist, ein Mensch. Denn indem ein Mensch eingegangen ist als Hoherpriester, ist die Grundlage über Tod und Auferstehung Jesu – Himmelfahrt –, ist die Grundlage gegeben worden, dass es möglich ist, nachdem Einer die Schranken des Todes durchbrechen konnte, auch ein ganzes errettetes Volk nach oben bringen kann. Damit ist der Anschauungsunterricht für uns mit dieser Frage zu einer Erfüllung gekommen in Christo.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.8,10: DER NEUE BUND  (24.10.1993)
„Denn dies ist der Bund, den ich dem Hause Israel errichten werde nach jenen Tagen, spricht der Herr: Indem ich Meine Gesetze in ihren Sinn gebe, werde ich sie auch auf ihre Herzen schreiben; und ich werde ihnen zum Gott, und sie werden mir zum Volke sein.“

„Indem ich Meine Gesetze“, ja das ist der neue Bund. Das ist der neue Bund – moment, wo ist das wieder? – nach Rö.11,27. Da heisst es wörtlich: „und dies ist für sie der Bund von mir, wenn ich ihre Sünden wegnehmen werde.“ Das heisst also, der neue Bund hat zum Inhalt weggenommene Sünden. Das ist eine gewaltige Geschichte hier.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.9,7


„in die zweite aber einmaldes Jahres allein der Hohepriester, nicht ohne Blut, welches er für sich selbst und für die Verirrungen des Volkes darbringt.“


Mose ist ein Bild auf den Herrn Jesus Christus als auch auf den König. Aaron, weil Mose nicht allein tun wollte was Gott ihm beauftragt hat, wurde ihm als sein Mund gegeben. Aber er ist ein Bild auf den Herrn Jesus als den Hohenpriester. Warum durfte Aaron einmal nur im Jahr hineingehen ins Allerheiligste? Aaron kommt durch den Vorhang herein. Aber Mose durfte, so oft er wollte, mit Gott zu reden, durfte hineingehen. Bevor die Hütte der Zusammenkunft schon war. Er hat auch sein Zelt, genannt die Hütte, das Zelt der Zusammenkunft ausserhalb des Lagers aufgeschlagen. Aber er durfte mit Gott reden immer. 


Nun, Gott hätte können auch noch jemand anders als König erwählen. Das musste nicht unbedingt der Mose sein. Aber Er hat den Mose erwählt hier. Und Gott wollte nicht anfänglich, dass der Aaron Hoherpriester würde, sondern wegen der Hartnäckigkeit Mose hat Er es so gemacht. Dadurch haben wir das getrennte Priester- und Königtum, das nach der Ordnung nach Aaron dann beschrieben ist nach der Priesterweihe Aarons. In Christus muss das aber spätestens ein Ende haben. Weil in Seiner Hand sowohl das Königtum als auch das Priestertum liegt. Gott sagt zweimal im Alten Bund, dass Mose Gott sein soll. Einmal dem Aaron und einmal allgemein. Und hier sehen wir in der Schattenbildlich-keit des Mose die göttliche Herkunft Jesu, der auf den Berg ging um zu beten. Der in die Wüstenei oder in die Einöde ging, um mit Seinem Vater zu reden...

__________________________________________________________________________________________

HEBR.9,11-12; CHERUBIM


„Christus aber, gekommen als Hohepriester der zukünftigen Güter, in Verbindung mit der grösseren und vollkommeren Hütte, die nicht mit Händen gemacht, (d.h. nicht von dieser Schöpfung ist) auch nicht mit Blut von Böcken und Kälbern, sondern mit Seinem eigenen Blute ist Er ein für allemal in das Heiligtum eingegangen, als Er eine ewige Erlösung erfunden hatte.“


Von den Zusammenhängen hätte ich eine Frage, ob das richtig wäre und zwar: Die Hütte, mit Händen gemacht ist ja die Stiftshütte. Und da ging einmal des Jahres der Hohepriester hinein. 3.M.16 steht das geschrieben.

Moment! Da heisst es aber: Die Hütte, die nicht mit Händen gemacht ist.


Ja. Es sind nur ein paar Gedanken, die ich sagen wollte und du mir dann sagst, ob es vom Zusammenhang her richtig wäre. Das ist ja ein Bild auf das Opfer Christi. Er ging durch das Blut Seines Eigenen, hier in diesem V.11-12, ein. In Ps.74,3, da lesen wir mal, dass der Seelenfeind alles im Heiligtum zerstört hat. Und nach Hebr.9,23 ist die Stiftshütte ja ein Abbild himmlischer Dinge. In dieser Stiftshütte, da finden wir ja das Allerheiligste, die Bundeslade, wo der Sühnedeckel war; 2.M.25,18-22. Und dort ging der Hohepriester hinein und sprengte das Blut auf den Sühndeckel. Diese Cherubim, dieser Vorgang ist ja ein Bild auf Golgatha. Das Blut Christi, das in das Allerheiligste getragen wurde. Jetzt waren ja diese Cherubim über diesem Sühndeckel. Ist das ein Bild, dass die Cherubim, dass das ein Schutz war? Die Lichtengel haben Golgatha, liessen nicht zu, dass Golgatha verhindert wurde, einmal  von der Seite des Menschen oder auch von der Seite des Seelenfeindes? Und ich denke jetzt noch an die Stelle im Garten Eden, dass die Cherubim mit dem kreisenden Schwert auch den Zugang zu dem Baum des Lebens verhindern. Und dass Christus durch Sein Opfer ja diesen Zugang wieder ermöglichte.

Da müssen wir langsam machen. Zunächst muss gesagt werden, dass diese zwei Cherubim, die sich ja, in handgetriebener Goldarbeit, auf dem Sühnedeckel befanden, seit der Zeit. Jer.31,31 unter diesem Urteil Gottes stand, dass die Lade nie wieder gemacht werden wird. Also war in der Zeit Golgathas gar kein Sühnedeckel vorhanden, weil keine Lade existierte. Ich möchte etwas zu diesem Cherubim sagen:

Cherubim
Interessanterweise sind die Cherubim jene Engelfamilie, die mit ungeheuerlicher Kraft ausgerüstet ist gegenüber den Seraphim, die nicht diese Kraft haben. Die Cherubim gehörten für das göttliche Aussenbereich des Königtumes und die Seraphim gehörten… (Geräusche) des Tempels, der nicht mit Händen gemacht ist. Die Seraphim haben ihre Macht in Verbindung mit dem Willen und der Macht Seines Wortes, während die Cherubim in eigener Sache Kraft entwickeln. Äussere Kraft. Die Seraphim sind schöpferisch eine völlig andere Art von Engeln, die nicht vergleichsweise gesehen werden müssen.


Dass wir nun ausgerechnet auf dem Sühnedeckel wie auch auf dem grossen starken Vorhang, der das Heilige vom Allerheiligsten trennte, die grossen Cherubim daran haben, hat eine andere Bedeutung. Wir wissen, dass diese gesamte darstellende Art des Wortes Gottes von Dingen ja eine Bildersprache ist. Und wir verstehen die Cherubim in Verbindung mit dem Sühnedeckel, die Macht des Blutes Jesu. Das ist ein Hinweis, ein Bild der Macht des Blutes. Denn die grosse Gewalt – die Bibel sagt in den Psalmen „Täter Seines Wortes“. D.h., wenn Gott redet, dann sind die Ausführenden die Cherubim. Wo Kraft gebraucht wird, setzt Er die ein. Und hier ist die Macht und Kraft des Geistes, das sind ja Geister, in der Kraft des Blutes Jesu. Darum auch dieses starke Besprengtwerden des Sühnedeckels, der Lade. Und was an Blut über war, musste unten an die Füsse getan werden. So sagt es das A.T. Wir haben es also von der Bedeutung her mit der Macht des Blutes Jesu zu tun. Denn das Tierblut ist seit Christus beendet. Das kommt auch nie wieder. Auch wenn wir in Hes. ab Kap.40 die einzelnen Dinge für die damalige Zeit den Israeliten verständnisreiche mit diesen Ausdrücken des A.T. versehen wurde, ändert nichts daran. Die Tierblutzeit ist von Gott gegeben vorbei. Es wäre eine Geringschätzung des vollkommenen Opfers Jesu Christi am Kreuz.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.9,12


„Auch nicht mit Blut von Böcken und Kälbern, sondern mit seinem eigenen Blute, ist ein für allemal in das Heiligtum eingegangen, als er eine ewige Erlösung erfunden hatte.“


Ich hab das gelesen vor kurzem, da schreibt ein Mann, ich glaube an die Auferstehung des heiligen Blutes. Wir können sonst nicht leben von der Kraft des heiligen Blutes, wenn es nicht in den Himmel gekommen wäre. Anders wäre sonst auch nicht jene Bibelstelle möglich zu erklären, wo es heisst: Er ist einmal eingegangen in das obere Heiligtum mit Seinem Blut, Hebr.9,12. Was ist die Frage?


Warum die Auferstehung des heiligen Blutes?

Die Ausdrucksart: die Auferstehung des heiligen Blutes ist nicht biblisch.


Nicht? Einwurf: Die Auferstehung?

Ja, es ist eine unbiblische Ausdrucksart. Die Auferstehung Seines heiligen Blutes.


Wir können auch sagen mit anderen Worten, dass das Blut in den Himmel gekommen wäre.

Weiterer Einwurf: Leg mal diese Stelle aus hier, Hebr.9,12.

Der Missionar fragt: Ihr glaubt doch nicht, dass das Blut in den Himmel eingegangen ist?

Nein.


Missionar: in Hebr.9,12 lesen wir im Vergleich Kap.10,19. Hebr.10,19: „Da wir nun, Brüder, Freimütigkeit haben zum Eintritt in das Heiligtum durch das Blut Jesu.“ 

Er stellt die Frage: Jesus ging in den Himmel durch Sein eigenes Blut. Und deshalb in V.19 wir heute in derselben Weise treten wir auch ein in die himmlischen Örter durch Sein Blut. Das heisst wir müssen das Blut Jesu nehmen, um in den Himmel hineingehen.

Nein, das kann es nicht bedeuten, sondern es muss bedeuten, dass wir durch die Kraft des vergossenen Blutes Jesu am Kreuz in den Himmel eintreten in genau derselben Weise wie Jesus es tat. So du kannst nicht von einer Auferstehung des Blutes sprechen. 


Offb.19,13, da heisst es: „und er ist bekleidet mit einem in Blut getauchten Gewande, und sein Name heisst: Das Wort Gottes.“ Was ist denn das für Blut hier?

Ja, Moment.


Der Missionar: dass das Kleid Jesu mit Blut besprengt ist, das spricht von dem Gericht, wenn Er vor Beginn des Tausendjährigen Reiches wiederkommen wird und die Armee des Himmels mit Ihm. Das spricht hier vom Gericht. Und ausserdem tritt Er ja da wieder in die sichtbare Welt ein. Da ist ja der Himmel offen. Und da ist ja Blut da. Und es muss verglichen werden mit Jes.63,1-4. Jes.53 ist der leidende Knecht und Jes.63 ist der? Und hier spricht es vom Gericht des Herrn, dem Gericht Jehovas, wenn der Herr Jesus kommt und die Welt richtet. Das ist der Tag des Herrn. Das Gericht Jesu. Und das ist dasselbe wie in Offb.19,12.13, wenn Er im Gericht wiederkommt mit Augen, die wie Feuerflammen sind. Und das Blut dort ist nicht dasselbe Blut wie in Hebr.9,12. Es ist ja das Blut derjenigen, die gerichtet werden.

Ausserdem ist das auch nur ein Bild hier. Dieses Blut, das der Bruder zitiert hat, ist mehr von der mystizistischen Seite.


Unverständlicher Wechsel. Neue Frage.

Zeitabschnitt nach der Aufnahme der Gemeinde und vor dem Tausendjährigen Reich. Viele Zwischeneinwürfe unverständlich.

In V.8 auf den Tag. Tag mit Jehova. Oder Tag mit dem Herrn. Und hier geht es um den Rechtsspruch, indem Er die Nationen versammeln wird. Das deutet mehr hin auf das Völkergericht, in V.8 die Königreiche zu sammeln. Während dann es weiter geht auf die gesamte Ausgiessung des Zornes und des Feuers Gottes, wird die ganze Erde verzehren. Ne. Wie wir dann in Hebräer lesen, es ist furchtbar, in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen.


Alexander Seibel: das bezieht sich auch auf Offb.19,13, was wir gerade zuvor gelesen haben.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.9,22


„Und fast alle Dinge werden mit Blut gereinigt nach dem Gesetz, und ohne Blutvergiessung gibt es keine Vergebung.“

Seibel: Also er (der Engländer) sagt, es steht in Hebr.: denn es wird fast alles durchs Blut gereinigt, steht in Hebr. drin, ja. Ja. Ohne Blutvergiessung gibt es keine Vergebung. Und also fast alles. Es wird also nicht durch Blut gereinigt, und das eine ist 4.M.31,23: „alles, was das Feuer verträgt, sollt ihr durchs Feuer gehen lassen, und es wird rein sein; nur soll es mit dem Wasser der Reinigung entsündigt werden; und alles, was das Feuer nicht verträgt, sollt ihr durchs Wasser gehen lassen. Und alles, was das Feuer verträgt, sollt ihr durchs Feuer gehen lassen“, es wurde nicht durchs Blut gereinigt, sondern durch Feuer. Du, und er möchte wissen, ob du damit übereinstimmst, es steht in Hebr.9,22: „und fast alle Dinge werden mit Blut gereinigt nach dem Gesetz, und ohne Blutvergiessung gibt es keine Vergebung.“ Und das, was wir hier gelesen haben in 4.M.31 wurde nicht durch Blut gereinigt, sondern durch Feuer und dennoch im Tempel verwendet.


Die Hebopfer.

Der Engländer: und es wurde nicht mit Blut gereinigt, dass das zu wenigen gehört, dass das nicht mit Blut gereinigt wurde...?

__________________________________________________________________________________________

HEBR.9,23

„Es war nun nötig, dass die Abbilder der Dinge in den Himmeln hierdurch gereinigt wurden, die himmlischen Dinge selbst aber durch bessere Schlachtopfer als diese.“

Die besseren Schlachtopfer, ist es das vom Herrn Jesus, das Blut?


Richtig. Der Brief ist an die Hebr. geschrieben. Wir wissen es. Es ist auch formuliert und in dieser Weise waren den Hebräern nur die Tieropfer bekannt. Und wenn hier in V.23 von dem besseren Schlachtopfer geredet – plural. Macht nichts, wir haben ja im N.T. geistliche Schlachtopfer erwähnt, die nichts mehr mit dem Tierblut zu tun haben, die hier angesprochen sind. Aber dieser V.23 ist ein fundamentaler Aussagewert für Geschehnisse, die leider bei den Gläubigen durchwegs nicht bekannt sind. Nämlich hier geht es um die Reinigung himmlischer Dinge. Diese Reinigung war so lange nicht geschehen, bis ein besseres Schlachtopfer gefunden worden war und das war Christus. Damit steht fest, dass wir mit der Verunreinigung, mit der Engelrevolution zu tun haben, die den Niederwurf zufolge hatte. Wir wissen, dass die Sünde ihren Anfang genommen hat durch Satan, den gewordenen Satan. Das war er früher nicht. Er war der hohe Engelfürst. Durch sein sündiges Begehren geriet er in Schuld und wurde, so wie wir es kennen nicht, sondern völlig anders, hinunter geworfen mit einem Drittel der Engel. Wir wissen, dass wir in der Offenbarung dann geschrieben finden, dass er einen Drittel der Sterne mit sich herunter riss. Über diese Engelrevolution wissen leider, leider, leider die Gläubigen zu wenig. Dort oben hat ein Vandalismus geherrscht, bei dem Gott, der Vater, die Zielscheibe war den Engeln gegenüber wie es hier auf dieser Erde durch den Sohn am Kreuz geschah. Das war die Prüfung der Engel oben und die Menschen wurden dann im Garten Eden geprüft. Wir wissen, durch die Schlange dass der Mensch da fiel. Und diese Dinge oben im Himmel wurden nur zu einem Teil wieder notdürftig hergestellt. Sie sollten über Langfrist bleiben, damit die Lichtengel eine Warnung haben, die ihnen durch alle Ewigkeiten mitgegeben sind. Es wird deshalb nie, nie wieder eine Engelerhebung stattfinden noch eine Engelsünde. Wenn die abgefallene Engelwelt, ein Drittel, das gewusst hätte, hätten sie es nicht getan. Und heute wissen alle Lichtengel, was jener damaliger Aufruhr für die abgefallenen zur Folge hat. Und dieser Abfall ist ihnen ein warnendes Mahnmahl geblieben und wird es auch bleiben. Denn die Engel sind in der Lage, auch hinunter zu schauen in den später aufkommenden Feuersee, der heute zwar noch nicht existent ist, der aber kommt. Wie wir im Volksmund sagen „so wahr wie das Amen in der Kirche“. Denn die Heilige Schrift redet nicht umsonst über diese Dinge in wiederholter Weise. Und das hier ist die Reinigung vom Vandalismus der Engel. Da ist also einiges geschehen. Wir wissen sogar Einzelheiten darüber. Ja. Das Tierblut wäre nicht in genügender Kraft gewesen da oben die Dinge wieder zu reinigen. Das heisst das. Das Bessere musste erst kommen und das ist das Blut des Christus.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.9,26


„sonst hätte er oftmals leiden müssen von Grundlegung der Welt an; jetzt aber ist Er einmal in der Vollendung der Zeitalter geoffenbart worden zur Abschaffung der Sünde durch Sein Opfer.“


Wie gross ist die Macht des Herrn Jesus durch Sein Opfer? Sind auch all die Sünden mit ausgetilgt, die im A.T. geschehen sind? ...Umfasst das alles?

Ja. Ich möchte hierzu etwas sagen: Wir haben die einzelnen Haushaltungen. Wir hatten die vorige Haushaltung des Gesetzes. Im Gesetz waren Opfer vorgeschrieben. Diese Opfer, diese Tieropfer in der Zeit des Gesetzes waren vorgeschrieben, dass der Mensch sich aufgrund seiner Sündenschuld durch diese Tieropfer sich entlasten und befreien sollte. Aber hier müssen wir jetzt aufpassen. Diese gesamten Tieropfer, Millionen von Tieren die geschlachtet sind in der Zeit des Gesetzes hatten, weil die Opfer selbst sündige Opfer waren – denken wir an Rö.8,19-20, dass die ganze Schöpfung seufzt und wartet auf die Offenbarung dass sie frei gemacht werden wird. D.h., die Gesamtheit der Schöpfung steht heute unter dem Fluch der Sünde. Diese verfluchten Tiere sind in der Gesetzeszeit Gott als Opfer dargebracht worden. Und das konnte wegen des Willens Gottes auch nur wirken auf Zeit. D.h., die Vergebung die sie hatten, reichte nur aus bis zu dem Augenblick, wo ein Opfer gefunden war, welches wir in Christo sehen, welches nun die Alttestamentler zeitlich bis zum Kreuz und dann den Anschluss in die Ewigkeit durch Christus brachten. Dieses Opfer Jesu Christi hat in der Endphase alle Erretteten mit der Herrlichkeit verbunden. Es gibt niemand, der in der Ewigkeit in jenen 7000 Jahren Gott die Ehre gibt, etwa nicht durch Golgatha die Errettung erfahren. Das gibt es nicht. Deshalb sagt der Herr Jesus, wer anderswo hinübersteigt, das sind Diebe und Räuber. Und wie die behandelt werden, das sind niemals die Himmelsbürger. Denn Diebe und Räuber sind wir alle; wir haben Gott die Ehre geraubt in der Zeit als wir noch nicht errettet waren und auch danach. Aber wir haben Vergebung und das macht uns völlig frei. Das Opfer Jesu Christi ist so gewaltig, ist so gross und so herrlich, dass wir überhaupt keine Sorgen zu haben brauchen, überhaupt keine Gedanken. Hier redet Gott und nicht der Mensch. Wir haben es hier mit einem Gottesopfer zu tun und nicht mit einem Tieropfer durch Menschen. Das müssen wir streng auseinander halten. Und das ist wunderbar, wenn wir uns mit diesen biblischen Tatsachen auseinander setzen, Parallelstellen heranziehen, die Antwort Gottes suchen, es steht ja alles geschrieben. Ich bin selber erstaunt, was alles geschrieben steht. Der Herr lässt uns nicht im Unklaren. Er gibt uns hier klare Mitteilungen. Und in dieser Klarheit Seiner Mitteilungen stehen wir nicht als Unwissende da. Das steht auch geschrieben, dass wir nicht als Unwissende die keine Hoffnung haben, da stehen sollen. Wir sind rein Gottes-informativ besser ausgerüstet als unser Info-Blatt der Missionsgemeinde Frankfurt. Steht so manches drin, aber nicht alles. Und Gott hat eine Gründlichkeit. Er schaut das Herz an. Und in diesem Zustand gibt es keine Verborgenheit auch nur einer Sünde. Und wunderbar ist, dass der Herr Jesus alle unsere Sünden auf sich genommen hat.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.10,26-27


„Denn wenn wir mit Willen sündigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, so bleibt kein Schlachtopfer für Sünden mehr übrig, sondern ein gewisses furchtvolles Erwarten des Gerichts und der Eifer eines Feuers, das die Widersacher verschlingen wird.“


Betrifft das Kinder Gottes?


Wir müssen jetzt aufpassen. Der Brief an die Hebr. besagt, wohin er gerichtet ist. An die gläubigen Juden, an die Juden. Lassen wir das mal: an die Juden. Er war geschrieben an die gläubigen Juden. Aber in der Urgemeinde zu Jerusalem, das muss man wissen – steht aber alles geschrieben –, waren nicht allein Gläubige, sondern Gesetzes-Juden. Und die wogen ungefähr mengenmässig, wir sagen heute „fifti-fifti“. Die haben also Gewicht. Darum ist der gesamte Hebr.-Brief aufgebaut auf eine Gegenüberstellung: Blut des Christus – Blut der Opfertiere. Alttestamentlicher Hoherpriesterdienst – neutestamentlicher. Da wird immer A.T., Alter Bund – Neuer Bund, immer Gegenüberstellung finden wir dort drin. Nach 5.M., also in der Thora, war der Befehl da und die lebten ja noch im Gesetz hier, diese gesetzlichen Juden, dass sie ihre Brüder, dass sie ihre Stammesgenossen mit Brüder ansprechen mussten. Sie waren Brüder. Jetzt kamen die aus dem Gesetz. Die haben gesagt: Ja, das Blut des Christus ist gut. Aber wir müssen auch noch das Gesetz halten. In unserem Sinne ganz waschechte Adventisten. Die waren nicht wiedergeboren. Aber die haben Christus anerkannt auch als Erlöser. Aber sie haben es nur anerkannt. Und jetzt gehen wir in den V.26 rein. „Denn wenn wir mit Willen sündigen, nachdem wir...“. Hier steht nicht geschrieben, die Wiedergeburt empfangen haben. Oder steht es bei jemandem? Sondern nur: „...Erkenntnis der Wahrheit...“. Geschwister, Erkenntnis der Wahrheit ist längst noch nicht eine Wiedergeburt. Ob wir das unterscheiden können? Wenn ich einem begegne, der sagt: Ja, ich weiss, dass Jesus der Christus ist – das ist eine Erkenntnis von Wahrheit. Diese Erkenntnis rettet ihn nicht, wenn er nicht mit seinen Sünden zum Herrn Jesus kommt und sich die Sünden vergeben lässt und sich an Christus ausliefert. Das dürfte wohl klar sein. Also, es sind solche, die die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben. Wo haben die die denn empfangen? Nun, in der Urgemeinde zu Jerusalem, da wurde Wahrheit verkündigt. Wenn die also weiter mit Willen sündigen, nachdem sie schon Erkenntnis der Wahrheit empfangen hatten, dann bleibt für sie, wenn sie mit Willen sündigen – diese Willenssündigen-Seite war die, dass sie zwar Christus anerkannten, aber ihre Vergebung im Tierblut suchten und nicht im Blute Jesu. Das war das willentliche Sündigen. „...dann bleibt kein Schlachtopfer für Sünden mehr übrig...“. D.h., durch das Blut des Christus. Das war das höchste Schlachtopfer. „..sondern ein gewisses furchtvolles Erwarten des Gerichts.“ Ist doch klar? Ist doch logo. Und hier werden diese Leute als Widersacher bezeichnet. Es gibt nicht eine einzige Bibelstelle, welche die Erretteten in der Bibel als Widersacher Gottes bezeichnet. Selbst der exponierte, üble Kerl in 1.Kor.5, der Hurer zu Korinth, wird als Bruder bezeichnet, der in Sünden lebt. Aber niemals, niemals ein Widersacher gegen Gott. Das wird er nicht. Wir sehen aus diesen wenigen Aussagen, dass es sich dass niemals um Kinder Gottes handeln kann. Sondern der Übergang dieser Interimszeit aus dem Gesetz herein in die Zeit der Gnade durch Israel – hier haben wir ja Israelgeschichte, keine Nationengeschichte, die Hebräer war keine Nation –, darin finden wir absolut, das hängt auch mit dem gesamten Hebr.-Brief zusammen. Ich hatte es ja schon angeschnitten. Man muss das mal, den ganzen Hebr.-Brief durchlesen, dann findet man immer wieder die Hinweise darauf. Sie sündigten willentlich, weil sie Widersacher, aber nicht Eigentum Gottes waren. Die Bibel sagt nicht, nachdem sie wiedergeboren waren, sondern nur Erkenntnis der Wahrheit hatten. Das war die neutestamentliche Wahrheit.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.10,30

„Der Herr wird Sein Volk richten.“

Hebr.6,4ff.: Da wollen wir nicht drauf eingehen, weil in unserer Mitte schon sehr oft über diese Stelle gesprochen worden ist. Aber wir wollen was anderes. Wir bleiben im Hebr.-Brief. Aber das was wir finden ist, dass in allen vier Stellen sind die Gläubigen einbezogen worden, die nicht wiedergeboren waren. Und das ist die Problematik, die mit diesen Schriftstellen verbunden ist genauso wie bei dem zehnten Himmelreichsgleichnis in Mt.25: fünf Klugen und fünf Törichte. Da werden die Törichten auch mit hineinbezogen. Aber leider ist das heute in den allermeisten Gemeinden so üblich, dass man solche zu Gliedern zur Gemeinde macht, die gar nicht Glieder am Leibe Christi sind. Wir wollen diesen Charakter einmal ganz kurz im Hebr.-Brief beleuchten, um das Gesagte hier nun auch zu bestätigen.

Hebr.10: Da straucheln viele, auch unter den Kindern Gottes. Wenn wir nur an den V.27 denken, da fallen sie schon um. Aber wir wollen mal sehen, wie Gottes Wort die Sachen beurteilt, damit wir einen Blick bekommen für die Lehre. Denn die Lehre bewahrt uns vor Irrlehre. Merke dir diesen Satz! Nur die Lehre bewahrt uns vor der Irrlehre. Nichts anderes. Nicht die Treue und der Wandel vor dem Abfallen, sondern die Lehre des Wortes bewahrt uns vor der Irrlehre. Und jetzt wollen wir eine kleine Essenz geben, wie der Schreiber des Hebr.-Briefes die Lehre des Wortes ernst und genau nimmt. In V.30 heisst es: „Der Herr wird Sein Volk richten.“ Da sagt man: Sehr ihr, dass wir noch ins Gericht kommen? Oder: Mir graut davor. Wer sind diese Leute als Kinder Gottes, die nicht in der Lehre Bescheid wissen? Das ist aber an Israel geredet und niemals zur Gemeinde. Denn das Gericht Israels ist vorausgesagt für die 70. Jahrwoche nach Dan.9 unter anderem, von dem hier auch geredet ist. „Der Herr wird Sein Volk richten.“ Als der Hebr.-Brief geschrieben wurde, da hatte der Herr Jesus das Werk der Erlösung längst getan. Und darin ist es die Lehre des Wortes Gottes hat Jesus unser Gericht auf sich genommen, weshalb hier nicht mehr gerichtet werden. Joh.5,24: „Wer an mich glaubt.“ Natürlich, die nicht an Ihn glauben, die kommen schon ins Gericht. Das ist auch richtig. Die brauchen nur zu glauben. Aber wie vorsichtig der Verfasser des Wortes hier im Hebr.-Brief ausdrückt gegenüber verschiedenen Personen, die jeweils gemeint waren. Solche die errettet, die nicht errettet sind, solche die gläubig, die ungläubig waren. Alles das berücksichtigt er. Und zwar in V.22, da sagt der Schreiber: „Lasst uns.“ Nicht wahr? V.22: „Lasst uns.“ Dasselbe finden wir in V.23+24: „Lasst uns.“ Du machst dir jetzt Gedanken, von wem er spricht. Und dann in V.25. Da redet er von „ihr“. Und dann in V.26, da redet er nicht von ihr, sondern von wir. Das muss man wissen. Denn V.26+27 enthalten ganz allgemeine Wahrheiten. In V.28 spricht der Schreiber von jemand. Von irgendjemand. Und dann in V.29 werden sie, werden sie, ihr, deutlich unterschieden von dem der. Da haben wir zwei Anredeformen. Die ihr von der, werden wir wesenhaft unterschieden. Und….. 

__________________________________________________________________________________________

HEBR.10,35


„Werfet nun eure Zuversicht nicht weg, die eine grosse Belohnung hat.“


Die Frage ist: Die Zuversicht, auf die sie sich bezieht.


Die zweite Frage ist: Wegwerfen – wo fängt Wegwerfen und Zuversicht an?

Es bezieht sich auf Hoffen und Glauben. Das ist Zuversicht. Und Wegwerfen hängt mit Einwegflaschen zusammen. Wer seine lebendige Hoffnung und seinen Glauben wegwirft, ist eine Einwegflasche. Das soll das hier heissen.

Also wenn ich die Nachfolge verlasse?

Ja, ja. Nur Nachfolge. Eine Geburt kann ich nicht wegwerfen.

Also den Glaubensweg der Nachfolge verlassen?

Ja. Denken wir an Demas. Niemand soll denken, dass der Demas etwa nicht wiedergeboren war. Der war hundertprozentig wiedergeboren. Der hatte die Welt wieder lieb gewonnen. Gott wird sich mit ihm beschäftigt haben. Leider haben wir keine weitere Mitteilung. Und bei manchen kommt der Herr, bei ganz besonders Hartnäckigen kommt Er im Kranken- und Todeslager wieder zurecht. Auch das gibt es. Also das ist lebendige Hoffnung und Glauben. Das ist unsere Zuversicht.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.10,39


„Wir aber sind nicht von denen, die sich zurückziehen zum Verderben, sondern von denen, die da glauben zur Errettung der Seele.“


Meine Frage ist, ob in V.39a diejenigen gemeint sind, die nicht zu Christus kommen? D.h., die auf Abstammung und Distanz leben, weil nämlich dann der zweite Teil, der V.39b, das Gegenstück angibt. Das Gegenstück, nämlich den Glauben zur Errettung der Seele. Deshalb würde ich sagen, dass in V.39a, aber das ist meine Frage, solche gemeint sind, die auf Distanz leben, die sich zurückziehen zum Verderben?

Also um diese Frage zu beantworten, wäre es vielleicht gut, wenn wir den V.38 hinzunehmen. Da sagt die Bibel: „Der Gerechte aber wird aus Glauben leben…“. Bezieht sich auf Hab.2,4; A.T. „…und: Wenn jemand sich zurückzieht, so wird Meine Seele kein Wohlgefallen an ihm haben.“ Das klingt nach Erretteten. An den Gottlosen hat Er sowieso kein Wohlgefallen. Also haben wir es hier mit Erretteten zu tun. D.h.: Wenn jemand einer örtlichen Gemeinde angehört, da kann er sie nicht grundlos einfach meiden. Warum meidet er sie denn? Um sicherlich der Welt wieder die Liebe zuzuwenden. Darum „so wird Meine Seele…“, sagt Gott, „…kein Wohlgefallen an ihm haben.“ 


Welcher Vers ist das?

V.38. Also: Gott will nicht, dass sich Kinder Gottes zurückziehen, um ein Sololeben zu führen. Gott will nicht, dass wir uns zurückziehen, um der Welt zu dienen. Das alles wollen wir nicht, sondern „…wir sind nicht von denen…“, sagt er jetzt in V.39, „…die sich zurückziehen zum Verderben.“ Er sagt nicht: zum Verderben der Seele. Das sagt er nicht. Sondern zum Verderben. Und wir wissen, dass es auch unter den Erretteten ein Verderben des Fleisches gibt, den Ungehorsamen. Denken wir nur an Ananias und mit seiner Saphira. Da haben wir ja die Dinge.


Ich habe die Frage nur gestellt, weil wie gesagt in V.39b, ist dann als Gegenstück der Glaube zur Errettung der Seele genannt.

Jawohl. Wir sind nicht von denen, die sich zurückziehen zum Verderben, sondern von denen, die da glauben. Wenn ich glaube, kann ich mich nicht zurückziehen. Das ist ja schon ein Beweis, dass ich nicht im biblischen Glauben stehe. Sonst würde ich mich nicht zurückziehen.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.11,3


„Durch Glauben verstehen wir, dass die Welten durch Gottes Wort bereitet worden sind, sodass das, was man sieht, nicht aus Erscheinendem geworden ist.“


Welche Welten hat Gott gemeint mit „den Welten“?

Das sind einmal die Unterscheidungen der Himmel, dass wir einen Lufthimmel haben, das was sich hier in diesem Raum des Irdischen bewegt. Und das andere im kosmischen. Die kosmische Welt ist eine ganz andere. Bezieht sich das nur auf die Frage, „welche“?


Ja.


Ich glaube, dass es hier weitergeht. Dass hier nicht allein die materiellen Welten angesprochen worden sind, sondern auch die geistlichen Welten. Die Engelwelt usw. Die Himmelswelt. Hier heisst es deshalb nur „was man sieht“. Nun, wir sehen die übrigen Welten nicht so. Das Weltall, das Universum, das kann man zwar noch sehen, wenn man die Sterne sieht nachts. Da kann man das noch wahrnehmen. Aber die geistlichen Welten sieht man dann nicht mehr. Aber diese ganze Aussage ist praktisch ein Schlag gegen die Evolution. „Denn durch Glauben verstehen wir, dass die Welten durch Gottes Wort bereitet worden sind, sodass das, was man sieht, nicht aus Erscheinendem geworden ist.“ Daeist eine Fussnot, die sagt: „d.h. Aus Dingen, die mit den Sinnen wahrgenom-men werden können.“ Also mit den Sinnen, Plural, bedeutet also nicht nur Augen, sondern auch mit dem Verstand. Also darum können wir die Welten in der zweiten Version auch bis in die geistlichen Welten hinausdehnen. Wir wissen genau, dass hier in diesem V.3 den Urknalltheorien der Wissenschaft widersprochen wird. Mit diesem V.3. Denn die Wissenschaft redet, dass sich das aus dem Erscheinendem selbst entwickelt hat. Das ist also falsch. Diese Wissenschaften haben ja auch nur eine begrenzte Zeit, nämlich bis der Herr die ganzen Schunken da verbrennen wird. 2.Petr.3,10: Die Elemente auflösen will. Dann ist sowieso die ganze Wissenschaft am Ende. D.h. also, die ganze Wissenschaft, obwohl sie ja zu den besten Wissenschaften gehört, die finden dann allesamt ein Ende. Auch die theologische Wissenschaft wird zu einem grossen Teil beendet werden. Weil ja hier auf dieser Erde ja niemand mehr ist und die Erde verbrannt ist und der Kosmos wird ja verbrannt.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.11,4

„Durch Glauben brachte Abel Gott ein vorzüglicheres Opfer dar als Kain, durch welches er Zeugnis erlangte, dass er gerecht war, indem Gott Zeugnis gab zu seinen Gaben; und durch diesen, obgleich er gestorben ist, redet er noch.“


Woher hatte Abel Glauben? Vorher hatte ja Gott gar nicht geredet.

Ja, ich muss hier mal sagen; eine ähnliche Frage ist ja die: Woher hatte der Abraham den Glauben? Das ist genau so rätselhaft. Und zwar wissen wir, dass der Abraham – es heisst ja – ein Aramäer war, weil er aus Paddan-Aram kam. Aber richtig genommen, war er ein Babylonier. Dazu muss ich sagen, dass die Babylonier, die waren abstammungsgemäss Semiten, aber nicht aus der Segenslinie Sems abstammend. Und ausgerechnet aus der Nicht-Segenslinie zieht Gott den Abram, damals hiess er noch so, den Abram raus um ihn zu segnen. Er legt den Segen da hinein. Das sind schon interessante Sachen. Wir wissen nicht, wodurch der Abram damals zu einem solch ungeheuerlich starken Glaubenssegen kam, weil die Bibel uns das nicht mitteilt. Wie wir auch nicht wissen, wie der Abel zu diesem starken Segen kam, der ihn im Glauben auszeichnete, weil es noch Dinge gibt, die nicht in der Bibel geschrieben stehen. Da stehen ja nur die Dinge dort, die für uns gerade belehrend und wichtig sein sollen. Die finden wir da drin. Das andere ja nicht. Aber es hat ja viel mehr sich zugetragen über das, was nicht geschrieben steht. Nun, mag es sein wie es will. Fest steht, dass der Abel einer war, der Gott geglaubt hat. Und das muss für Gott sehr kostbar gewesen sein. Denn die Eltern des Abel brachten den Tod über sich wegen Unglauben gegenüber die Worte Gottes, die der Herr zu ihnen geredet hatte, sie sollten nicht von dem Baum der Erkenntnis essen. Sie sollten nicht von diesem Baum essen und sie hatten es doch getan. Und dadurch kam der Tod und aller Fluch über uns. Und durch den Glauben brachte Abel Gott ein vorzüglicheres Opfer dar. In einer Falschauslegung finden wir unter den Gläubigen immer wieder, Gott hätte das Opfer angenommen weil es ein Tieropfer war. Das ist nicht wahr. Gott hätte das Opfer des Kain als Feldfruchtopfer genauso angenommen. Hier geht es um andere Dinge, die ja die Bibel auch selbst erklärt. Nämlich: weil der Kain ein Gottloser war. Der richtete sich nicht nach Gottes Gedanken und der Abel, der richtete sich ganz hart danach aus Gott wohl zu gefallen. Und genau dieser Punkt zeichnete ihn im Glauben aus. Darin war er ein Glaubender und dadurch konnte er ein vorzüglicheres Opfer darbringen, nämlich ein Glaubensopfer und nicht ein Unglaubensopfer. Denn Gott hatte dieses Opfer überhaupt nicht gefordert. Das waren freiwillige Opfer, die beide hier brachten. Und wir haben auch im A.T. freiwillige Opfer. Da konnte sich der Israelit etwas aussuchen. Er durfte nur kein unreines Tier bringen. Das war verboten. Wenn er einen Esel brachte, der durfte nicht im Heiligtum geschlachtet werden. Das gab es nicht – im Vorhof. Da hat dieser Paul Kühne, der hat das so schön gezeichnet, wie da einer einen Esel reinbringt. Kennen wir das Bild? Und da macht der eine so – der hat eine grosse Hand da – das gibt es nicht; ein Esel wird hier nicht geschlachtet. Das war ein Levit, ein Priester. Der hat sofort – die Handbewegung, die hat er sehr schön reingezeichnet, dass man das sieht. Man sieht auch, dass es ein Esel ist, mit den langen Ohren und so. Das hat nichts damit zu tun, dass er dumm ist weil er viel daran gezogen wird, sondern die sind von Natur aus so. Ich wollte das nur sagen. Der war wegen seines Glaubens auch gerecht und der Kain war wegen seines Unglaubens ungerecht. Und dadurch gab Gott ihm das Zeugnis zu seinen Gaben. Hier heisst es „zu“. Nicht? Hier ist das Zeugnis zuerst einmal da, welches er persönlich hatte. Und das gab er zu diesen… (Seitenwechsel) …geschah. Und wenn es umgekehrt gewesen wäre, dass der Kain ein Tieropfer gebracht hätte und der Abel eine Feldfrucht als Opfer, dann hätte Gott sich zur Feldfrucht bekannt. Denn das waren doch freiwillige Gaben. Die waren noch gar nicht gefordert.

Und überhaupt, über die Frage „warum bringen die beiden Gott ein Opfer?“, müssen wir das also weiter noch verfolgen. Denn Gott hat es nicht gefordert und sie bringen so etwas. Denn da müssten wir sagen: Mit Sicherheit haben sie es von ihren Eltern erfahren, was da in dem Garten drüben, drüben in dem grossen Garten geschehen ist. Denn sie waren ja da rausgeflogen. Das war die erste Austreibung bei einem Menschen. Wir lesen es wörtlich: Und der Engel Jehovas trieb sie aus aus dem Garten. (1.M.3,24: „Und Er trieb den Menschen aus.“) Das war eine Austreibung. Die waren nicht mehr in der Würdigkeit, in diesem Garten noch zu wandeln und zu leben. Denn in diesem Garten konnte man Gemeinschaft, eine besondere Gemeinschaft mit dem lebendigen Gott haben. Und diese Gemeinschaft litt unter den Folgen der Sünde. Und das haben die ihren Kindern erzählt. Und da hat der Abel Überlegungen angestellt und der Kain hat Überlegungen angestellt. Und jeder hat dann von dem gebracht, was er hatte, worin er seine Haupttätigkeit hatte, worin auch jeder Einzelne primär gesegnet werden wollte von Gott. Und der eine brachte das Lamm und der andere brachte dann die Feldfrucht. Aber das ist nicht das Entscheidende, was manche daraus machen. Sondern entscheidend ist Glaube und Unglaube. Deshalb heisst es hier: zu seinen Gaben. Nicht die Gaben selbst haben das bestimmt, sondern Gott konnte zu den Gaben, egal was sie gebracht haben, hinzu nun Seine Bestätigung ausdrücken.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.11,4: PARALLELEN ZU DEN OPFERN ABELS UND HIOBS  (31.1.1993)
„Durch Glauben brachte Abel Gott ein vorzüglicheres Opfer dar als Kain, durch welches er Zeugnis erlangte, dass er gerecht war, indem Gott Zeugnis gab zu seinen Gaben; und durch diesen, obgleich er gestorben ist, redet er noch.“

Welche Parallelen kann man ziehen beim Opfer des Abels im Vergleich zu den Opfern des Hiobs? Gibt es da Parallelen?
Oh, das müssen wir erst untersuchen. Nun, der Hiob hat Opfer gebracht für seine Kinder. Die sind umgekommen. Ich weiss nicht, ob wir in der Gleichheit von Annahme reden können. Das weiss ich jetzt nicht. Denn wenn es Gott angenommen hätte ( ich meine, Gott hatte das sicherlich dem Hiob positiv angerechnet, dass er für seine ausschweifenden Kinder Opfer bringt. Aber was nützt das Opfer heute? Wir haben das noch grössere Opfer. Was nützt das, wenn die Kinder es nicht annehmen? Da nützt gar nichts. Denn das Opfer hat ja nur einen persönlichkeits-verbundenen Zweck.
Aber wie kommt er auf den Gedanken zu opfern? Genau das war meine Frage, die ich stellen wollte. Nun habe ich eine Stelle gefunden. Du meinst jetzt den Hiob, nicht? Ich habe mich gewundert, warum der Hiob opfert und woher er das weiss? Und jetzt steht in 1.M.25,5+6 eine Bibelstelle, wo es heisst, dass Abraham dem Isaak alles was er hatte, die Söhne der Kebsweiber, dazu gehört auch die Ketura nach 1.Chr.1,32, wo den Söhnne der Kebsweiber die Abraham hatte, gab Abraham Geschenke und er liess sie während er noch lebte, von seinem Sohne Isaak wegziehen nach Osten, in das Land des Ostens. Und von Hiob heisst es, dass er grösser war als alle Söhne des Ostens. Denn sie waren ja absolut vertraut mit den Opferungen, über diesen Weg, über die Opferungen auch Bescheid wussten?
Das ist eine nahe liegende Möglichkeit, die ich bisher nicht gesehen hatte.
Das liegt doch nahe.
Eine Möglichkeit ist das.
Wenn man das weiter verfolgt, da sieht man auch, dass die Nachkommen… Die Opferungen waren ja weit verbreitet. Auch die Philister wussten über die Opferungen. Wie viel mehr, wenn es die Frau Abrahams macht respektive die Söhne, die ja da aufgewachsen waren. Es ist also nahe liegend auch daher, dass auch das ganze Spektrum der Opferungen bekannt war.HaH 
__________________________________________________________________________________________

HEBR.11,5  (11.04.1993)
„Durch Glauben ward Henoch entrückt, damit er den Tod nicht sehen sollte, und er wurde nicht gefunden, weil Gott ihn entrückt hatte; denn vor der Entrückung hat er das Zeugnis gehabt, dass er Gott wohlgefallen habe.“

Ich hätte nicht gedacht, dass da auch schon entrückt wurde.
Ja, da muss man in der Bibel lesen. Da findet man alles. Das ist ein interessantes Buch. Ich möchte etwas zu dem Henoch sagen: Henoch ist eine Schlüsselfigur in der gesamten Lehre des Wortes Gottes auch betreffs uns. Jene Menschen von damals wurden sehr alt. 800, 900 bis bald 1000 Jahre alt. Denken wir an Methusalem. Der Henoch in der gleichen Zeit war der einzige, der 365 Jahre alt wurde. Der hatte also in Betreff von 1000 Jahren möglich alt zu werden, eigentlich nur das Kindesalter durchschritten. Er war von der Welt nicht beachtet. Ein Bild von der Gemeinde Jesu. Wir leben nur ganz kurz hier ihn dieser Welt. Von der Welt nicht beachtet. Aber er hatte ein Zeugnis. Das Zeugnis lautete, dass er Gott wohlgefallen habe. Es gibt heute keine Gottwohlgefälligkeit ausser der Errettung in Christo Jesu, Gott zu gefallen. Alles andere ist Schmunken, selbstgemachtes Material. Die Bibel redet ganz klar darüber. Die Bibel sagt sogar, dass Einfältige auf diesem Weg nicht irre gehen werden. Dieser Henoch ist mit seinem ganzen Auftritt, mit der Mitteilung muss man im Alten Testament mal nachlesen, ist er das Bild der Gemeinde, welche aus dieser Welt heraus gerettet wird. Jetzt geben wir Acht! Wir haben in diesem alttestamentlichen Mitteilungswerk zwei Bilder; zwei. Und hier sehen wir, wie oft Gläubige, die in der Bibel nicht zuhause sind, tiefst irren.
- In selbigen Tagen lebte Noah. Auch er wurde gerettet, aber durchs Gericht. Durch Gericht ( ein Bild Israels, welches durchs Gericht muss und der Überrest dann eingeht in die Verheissung des Millenniums.
- Bevor das Gericht kommt, wird Henoch von der Erde entrückt. Bevor also das Wassergericht kam, kurz vorher wurde er entrückt. Ganz genau der Ablauf von unserem Vorgang, dass wir auf die Entrückung unseres Herrn warten, weil sie unmittelbar ins Haus steht, wonach anschliessend dann die 70. Jahrwoche das Gericht der Lebendigen beginnt. Und deshalb die Entrückung. Das ist nur die einzige Person, die entrückt wurde.
Elia ist nicht entrückt worden. Ich mache darauf aufmerksam. Er wurde in einem feurigen Wagen abgeholt, weil er der Vater der Propheten war. Wir wissen nach Mt.17 ( da finden wir ihn ja wieder, wie er dort im Dialog auf dem Berge mit dem Herrn redet. Gleich eingangs dieses Kapitels. Und deshalb haben wir hier mit dem Henoch eine absolut ganz klare schattenbildliche Mitteilung über die Gemeinde. Allein Henoch, allein die Gemeinde wird entrückt. Und das sind schon gewaltige Dinge, die uns da mitgeteilt sind. Die Gottwohlgefällig-keit ist mit Christus verbunden. Denken wir an Mt.17, was ist das? Vers 5, glaube ich. Da heisst es: „Dieser ist Mein geliebter Sohn, an welchem ich wohlgefalle.“ Gleich wie hier. Das ist Christusverbundenheit, Gottwohlgefälligkeit. Er ist nur ein Schattenbild auf die Gemeinde, obwohl er nicht zur Gemeinde zählt.
Wie auch der Abraham nicht zur Gemeinde zählt, obgleich er der Vater des Glaubens ist. Aber Glauben hat es zu aller Zeit gegeben, aber nicht zur Rechtfertigung. Da gibt's erst neutestamentlich. Mit dem habe ich mich viele Jahre auseinandergesetzt, mit diesem Alttestamentler.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.11,14-16: SIE TRACHTEN NACH EINEM BESSEREN  (22.8.1993)
„Denn die solches sagen, zeigen deutlich, dass sie ein Vaterland suchen. Und wenn sie an jenes gedacht hätten, von welchem sie ausgegangen waren, so hätten sie Zeit gehabt zurückzukehren. Jetzt aber trachten sie nach einem besseren, das ist himmlischen. Darum schämt sich Gott ihrer nicht, ihr Gott genannt zu werden, denn Er hat ihnen eine Stadt bereitet.“

Was ist dort für eine Umwelt? Ist dort eine Natur und gibt es dort hoffentlich keine Umweltverschmutzung oder gibt es dort auch Wald?
Bist du von den Grünen?
Damit habe ich nichts am Hut, denn die werden ja (
Umweltverschmutzung gibt es nur dort, wo Sünde herrscht. Darum ist keine Umweltverschmutzung. Oben war eine Umweltverschmutzung, das war die Sünde der Engel.
Gibt es denn dort auch Natur? (Seitenwechsel Kassette).

…Der Sohn Gottes war einmal krank, als Er unsere Sünden auf sich nahm und sich eins machte. Zur Sünde gemacht. Er war vorher nie krank.
Und Er lud auf sich die Schmerzen. Also war es Krankheit?
Das ist vorbei. Das kommt nie wieder für Ihn. Das war einmal da. Das wird nie wieder in Erscheinung treten.
__________________________________________________________________________________________
HEBR.12,1a: GROSSE WOLKE VON ZEUGEN  (31.1.1993)
„Deshalb nun, da wir eine so grosse Wolke von Zeugen um uns haben.“

Mir kommt es auf die Formulierung an „eine so grosse Wolke von Zeugen um uns haben“. Die Fussnote sagt noch „Eig. uns umlagernd“. Wir sollen ja zu Verstorbenen in keiner Weise eine Verbindung unterhalten. Und das ist doch wohl auch nicht so gemeint, dieses „um uns“ hier, dass die Verstorbenen nun uns nahe sein würden, dass sie bei uns sein würden. Ich habe es so verstanden, dass sie in der Möglichkeit existieren.
Nein. Es geht uns jetzt nicht um die Leute, sondern ums Zeugnis. Die Zeugen haben ein Zeugnis. Und das Zeugnis dieser Zeugen lagert um uns. So ist es zu verstehen. Das wäre schon richtig. Wir können nicht mit den Verstorbenen irgendwie rum praktizieren. Das geht nicht. Das ist auch nicht unsere Art.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.12,1


„Deshalb nun, da wir eine so grosse Wolke von Zeugen um uns haben, lasst auch uns, indem wir jede Bürde und die leicht umstrickende Sünde ablegen, mit Ausharren laufen den vor uns liegenden Wettlauf.“

Wer sind diese Zeugen um uns?


Ja, die haben wir hier in Kap.11. Das Wort „deshalb“ ist ein Bindewort nach der deutschen Grammatik. Wir haben hier Lehrer und Lehrerinnen drin, die können das noch ergänzen. Das erscheint hier, das Wort „deshalb“, erscheint hier dieses Wort als Bindewort des vorangegangenen Kap. Gehen wir in 11 da rein. Da geht es mit V.2 los: „Denn in diesem haben die Alten Zeugnis erlangt.“ Das sind die Zeugen hier, die dieses Zeugnis erlangt haben. Und dann fängt das an in V.4. Da wird der Abel genannt; V.5 der Henoch; V.7 der Noah; V.8 der Abraham. Und so gehen die ganzen Verse so hindurch. Das sind die Zeugen.

Dieser Abel und Henoch, die sind ja jetzt im Paradies?


Ja.

Können die uns beobachten; können die uns sehen?


Nein. - Wir haben das Wort. Das Wort Gottes ist uns Zeugnis genug. Denn die ganze Bibel ist ein einziges Zeugnis. Die können uns nicht sehen und wir sie nicht. Denn die sind dort nicht mehr im Fleische, sondern die sind dort in einem Geistort Hades. Auf der einen Seite wird dieser Ort für die Erretteten Paradies, in griech. „Paradeiso“ genannt. Im andern sagt die Heilige Schrift „Gefängnis“, die im Gefängnis sind, wo der Herr Jesus hinüber gerufen hat. Diese haben dort oder sind dort körperlose Geister. Körperlos deshalb, weil sie auf den Leib warten bei der Auferstehung. Geister deshalb, weil die Bibel das an mehreren Stellen im N.T. sagt. Unter anderem 1.Kor.5,5, da haben wir den Hurer zu Korinth: dass aber sein Geist gerettet werde am Tage Jesu Christi. Also Seele wird das nur solange genannt, wie jenes Dreiheit einen Menschen ausmacht. Bei der Dreiteilung: der Leib zurück zur Erde, der Geist zurück zu Gott (Pred.12,7) und die Seele in den Aufbewahrungsort der Seelen im Hades. Und dort sind sie körperlos. Aber sie haben volles Erinnerungsvermögen, weil wir in Lk.16, die zweite Hälfte dieses Kap. mitgeteilt bekommen haben, dass der reiche Mann über die tiefe Kluft hinüber rufen konnte, um den Lazarus, der bei ihm vor dem Tore von seinen Abfällen lebte, ihm zu schicken, der ihm die Zunge kühlen sollte. Die Zeiten waren aber vorbei. Nur ein paar Tropfen Wasser wollte er haben. Ist nicht viel. Die Bedürfnisse eines Reiches sind dann dort sehr klein geworden. Und der Reiche erinnert sich auch, dass er noch fünf Brüder habe, damit diese nicht kommen auch an diesen Ort der Qual. D.h., das hat nichts mit dem Feuersee zu tun, sondern das ist das Vorzimmer Gehennas. Genau wie das Paradies das Vorzimmer der Herrlichkeit ist. Die sind nicht in der Herrlichkeit, wie manche reden. Das stimmt nicht. Das kann ich bis ins letzte beweisen.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.12,1


„Deshalb, nun lasst auch nun, da wir eine so grosse Wolke von Zeugen um uns haben, indem wir jede Bürde und die leicht umstrickende Sünde ablegen, mit Ausharren laufen den vor uns liegenden Wettlauf.“

Meine Frage bezieht sich auf  zwei Worte, auf die Begriffe: Bürde. Die Bibel unterscheidet zwischen Bürde und leicht umstrickende Sünde. Daraus kann man doch schliessen, dass unter Bürde und Sünde zweierlei zu verstehen ist.


Eines ist Gebundenheit und das andere ist die verfängliche Sünde.


Und unter Bürde, kann man dann auch verstehen, was Paulus sagt: „Eins aber tue ich, ich vergesse, was hinter mir liegt.“ Also wer nach hinten schaut oder sagen wir: der gelenkt ist von Worten. Also es hat nur zu tun, dass jemand in der Beziehung dem Herrn nicht völlig vertraut. Also auch, dass seine Schuld vergeben ist. Und dass er es nicht tut, nach hinten sehen und dass er sich Sorgen macht um das Morgen. Aber das hängt ja auch mit Sünde mit zusammen. Dann ist es eine Bürde. 


Ja, das wird zur Bürde, je nachdem wir das ausser abgöttisch durchführen.


Und einfach Gedankengänge also nur logisch nachvollziehen. Eben nicht im Glauben sich dann bewegt… Ich wollte einfach fragen, ob Bürde und leicht umstrickende Sünde, ob die Bürde Sünde sein muss oder ob es einfach eine Belastung ist für den Menschen?


Die leicht umstrickende Sünde ist die Verfänglichkeit, den Menschen zur Sünde zu verleiten. Und die Bürde ist Last. Da reden wir von Belastung. Die kann natürliche eine mancherlei Form haben. Das ist ganz klar. Es hängt wieder davon ab, wie meine Voreltern schon in einer solchen Last sich bewegt haben, wie ich mich darin bewegt habe oder wie ich mich darin bewegt habe, um da heraus zu kommen aus diesem Zeug. Danach richtet sich dann die Bürde.


Und wenn es hier heisst: „und mit Ausharren laufen den vor uns liegenden Wettlauf“. D.h.: Wenn ich beides nicht tue, also wenn ich die Bürde mit herumschleppe, wenn ich in die Sünde falle und mich darin bewege, dann kann ich infolge dessen nicht mit Ausdauer den Wettkampf  mehr laufen?


Sicher. Der verwehrt uns dann unsere Energie und Kräfte für die Last, die wir mitschleppen.


Und somit bleibt man geistlich auf der Strecke praktisch und kann ich den Glaubenskampf nicht kämpfen?


Je nach Schwere.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.12,2


„Hinschauend auf Jesum, den Anfänger und Vollender des Glaubens.“

Man sagt, man soll auf Jesus blicken und niemals auf die Umstände. Immer auf Jesus blicken, auf Jesus blicken. Aber wie sieht das konkret aus, dieses Blicken auf Jesus? Bedeutet das, man soll sich Ihn vorstellen wie Er am Kreuz hängt und für uns gelitten hat oder man soll sich Ihn vorstellen, wie Er durch Galiläa lief oder man soll – wie sieht das aus konkret, dieses Blicken auf Jesus?


Ja, also mit Galiläa hat es wohl nichts zu tun. Ich glaube, dass wir, wenn wir auf den Herrn schauen, gleichzeitig Seinen Sieg, den Er am Kreuz errungen hat, mit in der Erinnerung haben. Wenn wir auf den Herrn schauen, schauen wir auf den Sieg, den Er errungen hat für uns. Wodurch? Denn mit den Dingen, die uns Not bereiten, die Umstände, wenn wir da drauf schauen, schliessen wir ja den Herrn aus. Dann sind wir ja gebannt in unserem Blick auf die Nöte, die ja die Umstände ausmachen.


Ich konnte mit diesem Blick auf Jesus und Seine Person, auf Ihn, wie Er hängt am Kreuz, in Seinem Grabe, auf der Erde...

Nein, nein, das muss nicht unbedingt zum Kreuz sein. Wenn es sich um Vergebung dreht, ja. Aber wenn es sich um Sieg dreht, dann schauen wir lieber nach dem Auferstandenen, der das hinter sich hat. Der die Nöte und Probleme mit hinunter genommen hat und ist ohne dieser Nöte und Probleme wieder auferstanden.


Aber dann ist der Blick nicht auf Ihn persönlich, sondern der Blick auf die Beispiele, die Er gegeben hat und auf dieses Abstrakte, was der Sieg ist.


Ja, es kommt in jedem Fall auf die Vorgänge drauf an, die den Blick hin zu Jesus rechtfertigen sollen. Da müssen wir mal ein Beispiel nehmen: Ja, wenn es jemand in einem Beruf ist und er würde mit anderen gekündigt bekommen, da entstehen Probleme. Schaue ich jetzt auf diese Probleme: Wie werde ich durchkommen?, dann mischen sich in meine Gedankengüter die Sorgen mit ein. Das ist das Nächste. Innerhalb dieser Sorgen hat natürlich der Feind ein spezielles Interesse unseres, deshalb sollen wir nicht auf die Umstände sehen, die mich nach unten ziehen, sondern ich blicke auf Jesus, der ausgerufen hat „es ist vollbracht“ und stütze mich auf Ihn und sage Ihm meine Nöte, damit der Sieg zustande kommt durch Gebet, durch Erwartung vom Herrn und Hinwendung zu Ihm, den ich brauche. Da muss ich nicht erst einen Spaziergang in Samaria besonders herausnehmen, sondern ich weiss, dass Christus am dritten Tag auferstanden ist und da hat Er den Sieg perfekt gemacht bis zur Auferstehung. Und meine Probleme, ganz gleich, welche sie auch sein mögen, sind niemals grösser als der Herr selbst. Daran sollten wir es erkennen. „Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln.“

Und dabei muss man sich Ihn vorstellen?


Das kommt drauf an, tatsächlich die Erinnerbarkeit von woher meine Hilfe kommt hin zu Gott. Es kommt nicht auf das Vorstellungsvermögen an, sondern nur auf die Richtung hin zu Ihm. Dass ich weiss, vom Herrn kommt meine Hilfe. Nicht aus den Umständen raus, die sowieso meine Not sind. Davon muss ich mich lösen. Denn das Verbundensein mit den Problemen und Nöten kann mir gerade den Sieg, der in Christo ist, mir denselben verhindern. Denn da fehlt mir ja die Verbindung zum Herrn in der Sache.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.12,2: VOLLENDER DES GLAUBENS  (28.2.1993)
„Hinschauend auf Jesum, den Anfänger und Vollender des Glaubens, welcher, der Schande nicht achtend, für die vor Ihm liegende Freude das Kreuz erduldete und sich gesetzt hat zur Rechten des Thrones Gottes.“

Vollender, was beinhaltet das?
Wenn Christus sich als Vollender des Glaubens erweist, dann haben wir zwei Punkte zu sehen:
1.) Der erste Punkt ist der, dass der Herr Jesus mit jedem einzelnen Gotteskind glaubensverbunden zum Ziel kommt in 2000 Jahren rund. Das ist das erste. Er vollendet in jedem einzelnen Gotteskind den Glauben, den Er gegeben hat. Dieser Glaube den Gott gibt, ist wie alles andere samenkornartig. Hier stehen wir betreffs des Glaubens in der Verantwortung. Und Gott geht nie gegen unsere freie Willensentscheidung an. Das macht Er doch nicht. Also lässt Er den Glauben in die Vollendung eines jeden Einzelnen kommen, bevor Er Ihn in die Ewigkeit abruft. Dieser Satz existiert bald schon 2000 Jahren.
2.) Wir kommen zum Punkt 2: Wenn Er den Glauben vollendet, der ja nach Rö.12 für die Gnadenzeit gegeben ist, denn das ist ja nicht ein Glaube in der Zeit der Könige Israels. Damit hat das nichts zu tun. Oder Josua's. Damit hat das nichts zu tun. Sondern das ist unser Glaube, mit dem wir hier zu tun haben. Und wenn Er ihn vollendet, ist Sein Kommen gemeint. Denn wir gelangen vom Glauben zum Schauen, steht geschrieben. Damit ist unser aller Glaube, die zur Leibesgemeinde des Christus gehören, in die Beendigung gekommen. 
__________________________________________________________________________________________

HEBR.12,4


„Ihr habt noch nicht, wider die Sünde ankämpfend, bis aufs Blut widerstanden.“


Die Frage ist die: Wir sollen dem Teufel widerstehen, damit er von uns fliehe. Und wir sollen der Sünde fliehen. Und hier steht es umgekehrt, der Sünde fliehen.


Die Grundsatzlehre des Wortes Gottes ist, dass wir der Sünde zu fliehen haben. Ich komme dann gleich drauf. Weil geschrieben steht: „Fliehet die Sünde.“ A.T. belehrt uns durch Joseph, wie er der Sünde nicht ins Auge geschaut, sondern dem ehebrecherischen Haus Potiphars entflohen ist. Es brachte ihm zwar Gefängnis ein. Dafür bekam er dann aber durch Gott die zweithöchste Stelle nach, gleich die Stelle nach dem Pharao in Ägypten. Grundsatz: Der Sünde haben wir nicht ins Auge zu schauen, sondern ihr zu fliehen. Die Bibel redet lediglich von einem, der der Sünde ins Auge geschaut hat. Der musste es bezahlen mit Seinem Leben: Christus. So, jetzt hier unsere Bibelstelle: Hebr.12,4. Die Bibel redet hier nicht in der buchstabenhaften Art, wir sollten der Sünde ankämpfend bis aufs Blut widerstehen, sondern hier ist etwas ganz anderes gemeint. Wir sind hier in Kap.12 des Hebr.-Briefes. Die Hebräer hatten, ja, Blutzeugen. Wer war der erste von den genannten Leuten? Stephanus. Der zweite? Der leibliche Bruder des Johannes: Jakobus. Sie hatten also die Märtyrer und Blutzeugen und hier in Kap.12 wird geschrieben und da ist dieses Blut eine Stellung, dass sie noch längst nicht die Sünde abgelegt haben, um in eine würdige Stellung eines Blutzeugen zu kommen. Um diese Dinge geht es hier. Unter den Hebräern war Abfall erkennbar. Es ist nicht hier so zu verstehen, dass wir gegen die Sünde vorgehen könnten. Dem widerspricht das ganze Bibelwort. Das können wir gar nicht als sündige Menschen. Wir können nur durch Christus und Sein Opfer im Glauben die Dinge der Sünde ablegen. Die Bibel redet von Gestorben-Sein. Unsere Sünde für tot halten. Das ist der Sieg über Sünde, aber nicht dass wir einen Auftrag hätten, Sünden-Vertilger zu werden. Das meint die Bibel nicht. Ich kann unten noch einmal ins Griechisch rein schauen. Aber ich kann es jetzt schon, das habe ich vor vielen Jahren schon untersucht, weil mich das auch sehr stark interessiert hat. Und ich kann nur sagen: Ihr habt noch nicht in der Weise bis aufs Blut, d.h. bis ihr Blutzeugen werdet, in dem widerstanden wie in euch noch Sünde findet. Da ist ein etwas anderer Begriffswert vorhanden. Aber nicht, dass wir uns als Sündenvernichter oder Sündenvertilger erweisen könnten. Das können wir nicht, weil wir sündige Menschen sind. Das konnte allein nur der Christus.

Als Jesus im Kampfe ringend war, den Willen des Vaters zu tun, ist es auch ein Bild dafür, immer den Willen Gottes zu suchen? Es geht um den Kampf wider die Sünde. Der Herr Jesus hat in Gethsemane auch Anfechtungen, zu bestehen im Kampf...

Der Herr Jesus war dazu gesetzt gekommen zu sein, für die Sünde zu sterben. Das war ein ganz anderer Auftrag. Das was der Herr Jesus dort im Garten Gethsemane mitmachte, zeigt uns eigentlich die Schwachheit eines Menschen. Die Schwachheit des Menschen, von der auch die Bibel redet im Kor.-Brief, dass das Schwache Gottes stärker ist als das Starke des Menschen. Er kam in Schwachheit, selbst sündlos und nahm unsere Sünde auf sich und kam in diesen Kampf, der hier geschrieben ist in Hebr.12,4. Aber Er war dafür würdig. „Ich bin gekommen, o Gott, Deinen Willen zu tun.“ Und dieser Wille war, dass Er für Sünder gegen die Sünde das Opfer darstellen sollte.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.12,4


„Ihr habt noch nicht, wider die Sünde ankämpfend, bis aufs Blut widerstanden.“

In andern Bibelstellen heisst es auch, dass wir der Sünde fliehen sollen.

Richtig.

Wie ist es das zu verstehen: Einmal ankämpfend und einmal fliehen?

Ja. Das ist keine Gegenüberstellung hier in Kap.12,4, sondern hier redet der Schreiber des Hebr.-Briefes an die Hebräer. Denn der Brief ist ja ein Spätbrief. Beachten wir bitte, dass die erste Gemeinde überhaupt in Jerusalem auf die Beine gestellt wurde. Und dieser Spätbrief an die Hebräer berichtet nun hier in Kap.12: Ach, ihr habt noch nicht wider die Sünde ankämpfend bis aufs Blut widerstanden. D.h., dass in Jerusalem eine Veränderung da war. Die Bibel meint hier nicht, dass wir der Sünde nicht mehr fliehen sollen, um der Sünde zu widerstehen, um ihr ins Auge zu schauen. Das hat Christus getan und musste dabei Sein Leben lassen. Das meint die Bibel nicht, sondern dass die Hebräer in eine Verflachung gerieten, in deren Abfolge diese Hebräer nicht mehr in der Bereitschaft waren zu widerstehen. Da geht es um Märtyrertum, nicht mehr um Märtyrerblut. In dem Zustand waren sie nicht mehr. Das bedeutet hier gleichzeitig, dass die Urgemeinde zu Jerusalem in der Zwischenzeit auf verschiedene Kompromisse eingegangen war mit den Gesetzesvertretern, die sie schwächten, weil sie sich nicht von ihnen trennten. Und das führte zu einer Situation, ja, dass sie – ich meine, der ganze Hebr.-Brief ist ja so aufgebaut: eine Gegenüberstellung des Blutes des Christus gegen das Blut der Tiere. Neutestamentliche Zeit, alttestamentliche. Hohenpriestertum Alten gegen Hohenpriestertum N.T.s. Tierblut gegen Blut Jesu usw., usw. Immer die Gegenüberstellung der gesetzlichen Seite gegenüber die neutestamentlichen Seite. Und so finden wir das auch hier genau in diesem Geiste geschrieben, nämlich dass sie in ihrem Kampf und ankämpfend letztlich den Widerspruch gegen Christus, d.h. wider die Sünde nicht mehr bis aufs Blut widerstanden. Das war nicht mehr da. Und das bringt der Schreiber des Hebr.-Briefes. Hier ist nicht das Persönliche gemeint, wovon wir ja der Sünde gemäss fliehen sollen. Vorbild: Joseph, der aus dem ehebrecherischen Hause Potiphars entfloh; lesen wir wörtlich. Das war persönlich. Und das ist hier zeugnishaft über den Stand der Urgemeinde. Abfall. Wir wissen, dass die Urgemeinde nicht mehr, die waren nicht ewig da. Die Blütezeit hatten sie hier bereits hinter sich. Jeder Kompromiss mit Systemen schwächt das vom Herrn Gegebene. Darüber müssen wir uns auch im Klaren sein. Und das war damals so und das ist heute so und so wird es bleiben, solange Gemeinde Jesu auf dieser Erde ist. Nicht allein die Gemeinde, sondern auch Israel weiss das sehr wohl zu sagen. Denn ihr Einlassen mit den Heidenvölkern, wodurch dann der Baalsdienst und die Astaroth und aller dieser Kram kam, sind ein beredtes Zeugnis dafür von der Katastrophe, der Vermischung, wenn die notwendige Trennung der Absonderung von den Dingen fehlt, die kompromissbar sind. Das was wir heute haben, ist weiter nichts als ein vorlaufendes Geschehen als Zeichen des Gerichts in der Gemeindezeit, dass man sich vereinigen will. Einigkeit macht stark. Ein Spruch bei uns bei der Feuerwehr. Da war die Betriebsfeuerwehr und da war noch eine freiwillige Feuerwehr da und wenn die zusammenkamen, da konnten die schon was löschen. Aber das ist nicht der Wille Gottes in den Dingen des Glaubens. Denn hier wird nach den neuesten Entwicklung der Katholizismus, die evangelische Kirche, auch Freikirche und der Islam zu einer Einheit zusammengeschmolzen, die dann dieses Gewicht, das spätere Gewicht der Weltkirche geben, die dann in Offb.18, als die Hure Babylon angesprochen ist. Das ist nicht mehr ausweichbar.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.12,6; JAK.1,2


„Denn wen der Herr liebt, den züchtigt Er; Er geisselt aber jeden Sohn, den Er aufnimmt.“


„Achtet es für lauter Freude, meine Brüder, wenn ihr in mancherlei Versuchungen fallet.“


Wie kann man erkennen, ob es eine Prüfung ist oder eine Züchtigung?

Das ist aber schwer. Auch eine Züchtigung kann eine Versuchung sein und umgekehrt oder beides sein. Es ist vielleicht von Wertbestand, dass wir davon ausgehen, dass wir dann, wenn etwas in unserem Leben geschieht was uns nicht schmeckt – wir wissen was hier gemeint ist –, wir gar nicht in erster Linie untersuchen müssen: Ist das eine Versuchung oder kommt vom Herrn eine Züchtigung oder sonst was? Diese Untersuchung ist nicht das Wichtige, sondern unser Verhalten ist vielmehr wichtig, dass wir sagen: Herr, Du hast das zugelassen. An Deinem Thron geht nichts ungesehen und ungeschehen vorüber. Bitte, mach Du mich passend, damit ich (das war die erste Frage hier oder eingangs die Frage), damit ich stehe wie der Hiob. Wenn ich in irgendeinen bösen Tag hinein manövriert werde, dann soll ich eben stehen, wie der Herr es will. Und dazu brauchen wir die richtige Gesinnung, dass wir uns nicht so entscheiden, wenn wir etwas nicht wollen, was uns nicht schmeckt, wir feindlich dagegen angehen. Das ist der fleischliche Mensch, der all das, was wir nicht wollen, sofort als feindlich erklärt. Wenn wir das N.T. besehen und wir beschauen die Geschichte der Gemeinde Jesu, dann können wir feststellen, dass die Urgemeinde zu Jerusalem ununterbrochen unter Prüfungen gestellt war. Einmal von innen und das nächste Mal von aussen. Da tritt der Feind von innen an und das nächste Mal von aussen und das zieht sich über Jahrzehnte der Urgemeinde hin, dass wir keine rechte Frage haben, warum das alles. Und doch war es recht und richtig. Es war dennoch recht und richtig, weil die Gemeinde durch diese Prüfungen und Niedergänge festgemacht wird. Einen anderen Zweck hat das nicht. Und wenn Gott in unserem Leben Dinge zulässt, die wir gar nicht mögen oder die Auffassung haben, das will ich nicht und das brauche ich nicht oder das habe ich  noch nie leiden können, nimmt das so schnell wie möglich, möglichst in den nächsten vier Minuten wieder weg, dann ist das fleischliche Gesinnung. Wir sollten zu alledem, was Gott sendet, schickt und zulässt, zuerst einmal ein tiefes Ja vor Gott haben, weil wir wissen, dass Sein Wille allerwenigstens in der Zulassung damit verbunden ist. Geschwister, das kostet eine Überwindung. Bitte, probiert es aus! Das kostet eine ganz starke Überwindung. Aber – jetzt sage ich: Wer das vollzieht, kommt in die nächsten Segnungen des Herrn herein, weil man mit diesem Verhalten direkt in das Willensbereich unseres Gottes eindringt. Das ist die Absicht Gottes. Denn hier von uns aus wird die Schläue gar nicht erwartet zu wissen, warum Gott dies und jenes zuerst einmal tut. Das verlangt Gott gar nicht. Steht nichts davon in der Bibel, dass wir das sofort wissen müssen. Denn unsere Treue und unser Verhalten dem Herrn gegenüber offenbart sich gerade in unserem eigenen Verhalten, ob wir in der Glaubensposition oder in der Rebellion unserem Leben gegenüber stehen. Und wir bringen uns selbst um den Sieg in Jesu in uns, wenn wir die Dinge nicht vom Glauben und der Ruhe in Christo entgegen nehmen, sondern von der rebellischen Seite. Da ist zwar das Fleisch befriedigt hinterher. Aber das geht nicht ohne Krawall in uns und meistens auch nicht im Krawall mit andern ab. Das ist aber nicht der Friede Gottes. Das ist ein anderer Friede. Ich weiss nicht welcher Burgfrieden mit dem Teufel oder sonst was. Aber es ist nicht der Friede Gottes. Und der Herr will uns in Seinem Frieden halten. Denn wir brauchen doch nur mal zurückzuschauen, dann können wir es vielleicht am besten erkennen. Wir blicken jetzt 1900 und so und soviel Jahre zurück. Der Herr Jesus war aufgenommen in Herrlichkeit, die Jünger waren in der Urgemeinde. So. Es kamen Versuchungen heran. Nehmen wir mal einen raus und zwar den Petrus. Der Petrus wird geschnappt. Der Herodes hat den Jakobs den Kopf abschlagen lassen. Zack. Und da lesen wir, weil er sah dass es den Juden gefiel, hat er auch den Petrus verhaften lassen und der Herodes wollte ihm den Kopf abschlagen. Zack, wollte er es machen. Um den Juden zu gefallen, hat er Köpfe rollen lassen. Das sind Motive, nicht? So. Der Petrus sitzt im Gefängnis. Was macht er? Er rebelliert. Gott, warum lässt Du das zu?! Und da hat er sich gegen Gott aufgebäumt. Das ist doch kein Verhalten! Ich habe doch mich so für den Herrn eingesetzt und jetzt schmor ich hier im Gefängnis und kriege den Kopf runter gehackt. Dafür habe ich mich für den Herrn Jesus eingesetzt. Nein, das hat er nicht gemacht. Er hat noch nicht mal eine Frage gestellt, warum? Ob wir das noch lernen können? Ob wir das überhaupt noch lernen wollen, ist die Frage hier. Geschwister, und an dieser Frage, da entscheidet sich Sieges- und Niederlagenleben der Gläubigen durchs ganze Leben. Stellen wir uns vor: Der Herr hätte diese Gesinnung gehabt wie wir und Er wusste, hatte Er dort in diesem Garten Gethsemane Schweiss wie Blutstropfen geschwitzt. Er wusste, gleich wird Er verhaftet und Er hätte dort rebelliert. Was meinen wir wohl, was da rausgekommen wäre?! Da wäre alles rausgekommen, nur nicht unsere Errettung. Das heisst, durch Rebellion wird der Weg Gottes durchkreuzt. Das ist ein Lehrsatz, den sollten wir uns merken. Das können wir durch die ganze Bibel im A.T. und N.T. feststellen. Denken wir auch an die Engel, die da rebelliert haben, die ihr Zuhause, ihre Behausung verlassen haben durch Rebellion. Wir verlassen die Gegenwart Gottes durch Rebellion oder Nichteinverstandensein mit dem, was an uns rankommt. Was kam denn an die Engel ran? Was war es denn? Nun, der Boss von den Engeln, der hatte sich erhoben und hat gesagt: Hoi, da unten, Gott ich bin grösser wie Du! Und den Engeln hat er das gezeigt und die haben auch solche Gefühle bekommen, grösser zu sein als Gott. Der Teufel hat dann noch rumerzählt, jetzt kommt das Engelzeitalter. Die Engel werden die Ewigkeit beherrschen. Und da haben sie rebelliert gegen Gott. Und Gott hat eine ganze Weile mit zugesehen und dann, bis die Luft dick genug war und da hat es einen Schlag gegeben und da lagen sie alle hier unten. Was haben sie erreicht? Ihr eigenes Verderben war der Erfolg der Rebellion, des Nichteinverstandenseins, dass sie nicht auch Gott waren. Ich meine, Gott hätte ihnen schon viel zu viel geschenkt, sonst hätten sie nicht so reagieren können. Gott ist ein guter Gott. Er will sie teilhaben lassen. Auch wir haben diesen Bibelvers bei uns im Rö.-Brief: „Wie wird Er uns mit Ihm nicht auch alles schenken!“ Nicht wahr? Also hat Er denen schon viel, viel, viel geschenkt gehabt und das führte dann… (Seitenwechsel) …das Nichteinverstandensein über Wege Gottes in Seinen Geschöpfen nur zu nahe das Erste ist: zu rebellieren. Denn Nichteinverstandensein ist die erste Phase der Rebellion. Dann müssen wir mal hineinschauen. Wie sieht es denn in deinem und meinem Herzen aus, wenn da dies und jenes umgekehrt nach unserem Willen verläuft? Aah! Da können wir zu Hyänen werden. Siebenfach geharnischt wenden wir sofort einen Kampf an und merken gar nicht, dass wir gar nicht im Willensbereich Gottes sind. Geschwister, der Genuss der Gemeinschaft mit Jesus ist dort, wo wir unser ganzes irdisches Leben in die Hände dessen gelegt haben und es in Seinen Händen sein lassen, der gesagt hat: „Nicht allein mein ist die Rache, sondern auch mein ist das Gold und das Silber; mein sind die Kühe auf tausend Bergen.“ Aah, das ist Fluch und Segen, Ebal und Gerizim. Wir können unterscheiden und entscheiden, wie wir selbst vor Gott eingeordnet werden. Du darfst dich heute Nachmittag selbst einordnen, wie Gott dich sieht. Wenn wir natürlich unser Recht suchen, das ist Rebellierung. Damit widerstehen wir ja dem Rechte Gottes. Dass Gott weit geht in Übereinstimmung und dass Gott nicht weit geht bei Nichtübereinstimmung, das finden wir aus der Heiligen Schrift bei Jabez, bei dem Jakob in Übereinstimmung. Ich verstehe das nicht ganz, dass Gott diesen Handel mitmacht, aber Er macht das mit. Warum macht Er denn das mit? Weil das übrige Leben dieser Leute auch in Übereinstimmung mit dem Willen Gottes war, sagt Gott auch da Ja. Aber wenn wir nur das wollen, was unser Recht zum Inhalt hat, dann verlassen wir die Ebene der Wirksamkeit Gottes.

__________________________________________________________________________________________

HEBR.12,9


„Zudem hatten wir auch unseren Väter nach dem Fleische zu Züchtigern und scheuten sie; sollen wir nicht viel mehr dem Vater der Geister unterwürfig sein und leben?“

Die Zeugung von Vater der Geister?


Wenn wir die gesamte Existenz des Seienden uns vor die Augen führen, dann finden wir als den Grossen und Alleinigen, unseren Gott. Er ist der Ausgangspunkt letztlich aller Geister. Wir wissen nicht mehr als das, was geradezu uns in der Bibel geschrieben steht. Und da steht nur das, aber da steht sehr viel, aber nur das was wir wissen müssen, um errettet zu werden und nicht unwissend zu sein in der Frage der himmlischen Dinge. In der Bezugnahme zur Schaffung der Engelwelten, wir wissen nicht, ob es noch andere Engelfamilien gibt, wir kennen von der Bibel her nur die zwei, was wohl auch wie ich meine, zahlenmässig die zwei grossen Engelfamilien sein werden. Ob sie es allein sind oder ob es noch andere gibt, ich weiss es nicht. Wer mehr weiss, soll es mir sagen, aber auch die Quelle mit dafür geben. Nämlich die Cherubim und die Seraphim. Aber ich kann niemand sagen, es gibt keine anderen, weil ich es nicht weiss. Also sage ich: Für mich gibt es Gott, das Wort mitgeteilter Weise die zwei. Dafür ist Gott der Vater, weil Er sie erzeugt hat. Er ist der Erzeuger. Aber nicht allein die Engel sind Geister, sondern auch wir. Auch dann, wenn wir und solange wir im Zustand des Fleisches des Leibes sind, unser Geist in Rückhand sich befindet, vorhand sehen wir, wenn jemand hier zur Tür reinkommt, keinen Geist, sondern das Fleisch. Also sehen wir in der Priorität den Menschen im Fleische. Was dann, wenn wir errettet sind und selbst den Heiligen Geist besitzen, aus einer andern Perspektive die Menschen sehen sollen, wie geschrieben steht, so kennen wir von nun niemanden mehr nach dem Fleische. Leider liegt es unserem eigenen Fleisch so nahe, andere im Fleische zu sehen. Leider, sage ich. Na ja. Wir, ich rede jetzt von unserem Menschengeist, der Geist des Menschen ist ein so winzig kleiner Geist. Das ist zwar von der Schöpfung Gottes her wunderbar, wie Gott uns gemacht hat. In bezug jedoch auf die Engelwelten sind wir nicht ernst zu nehmen. Ich sage das einmal ganz offen. Von der Grössenordnung. Wir sind nicht ernst zu nehmen. Dass selbst das Wort „Banause“ noch eine Schmeichelei für die Grösse unseres Geistes ist. Aber für unseren Wandel hat Gott uns den stärkeren Geist gegeben, nämlich den Heiligen Geist. Mit diesem Heiligen Geist sind wir auch den abgefallenen Geistern nicht unterworfen oder müssen ihm nicht unterworfen sein, weil der Heilige Geist der stärkere ist. Und darum kommt es darauf an, dass die Kinder des Lichts, die Gläubigen, im Geiste wandeln, dass selbst der Apostel Paulus so weit geht, um den Galatern zu sagen: „Wandelt im Geist und ihr werdet die Frucht des Fleisches nicht vollbringen.“ Wir sehen hier, dass der Wandel im Geist seinen Ausgangspunkt für unseren Wandel darstellt, siegreich oder sieglos zu sein vor Gott und Menschen. Der Wandel im Geist ist also ein Ausgangspunkt, oder Zünglein an der Waage, zu entscheiden. Das bedeutet im Klartext: Wenn wir nicht im Geiste wandeln, werden wir auch keinen Anspruch auf Sieg Christi am Kreuz haben mitsamt dem uns gegebenen Heiligen Geist, weil wir ihn ja nicht gebrauchen. Weil wir ja ihn wie der Knecht, der das anvertraute Pfund im Schweisstuch verwahrte, links liegen lassen. Nichts damit tun, nichts damit machen. Insofern ist Gott der Vater der Geister und Er bleibt es auch. Ich bin mir dessen völlig bewusst. Er wird dieses Handwerk nicht aus den Händen geben, weil wir durch die Historie der Geschichte Engel und Menschen unterwiesen und unterrichtet sind, dass Seine Geschöpfe nur zu leicht abfallen können. Der Beweis ist uns hinreichend gegeben. Deshalb wird Gott dieses Geschäft nie aus den Händen legen, egal durch welche Analen der Ewigkeiten wir noch an der Hand unseres Herrn schreiten werden.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.12,14; GEIST DES ANTICHRISTUS; HEILIGUNG


„
Jaget dem Frieden nach mit allen und der Heiligkeit, ohne welche niemand den Herrn schauen wird.“


…Ist nicht jede Sünde, die wir begehen, letztlich eine Sünde die wir nicht wollen? Ich glaube, wir haben im Hebr. eine Seite, die besagt uns, Kap.10, „mit Willen sündigen“. Es wir leider oft falsch verstanden und wird ausgelegt oder verstanden, dass wir – es heisst letztlich, mit erhobener Hand gegen Gott sündigen wollen. Eine ähnliche Sache ist, mit Wissen sündigen. Wissen, dass es Sünde ist und doch sündigen. Ich glaube, das betrifft jeden. Ich glaube nicht, dass es ein Kind Gottes gibt, das nicht in dieser Sünde sei. Ich weiss, dass es Sünde ist und mache es doch. Ich werde noch deutlicher: Denken wir nur mal an die Selbstbefriedigung. Wenn wir es nicht wollten, warum tun wir es? Wir tun es, weil wir es wollen. Warum wollen wir es? Ja, weil wir sündigen müssen.

Da ist keine Freiheit da. Da ist kein leben in Christus da. Denn das Leben, das Gesetz des Geistes, das Leben in Christus hat, ist frei gemacht von dem Gesetz des Todes  und der Sünde. Da ist keine Freiheit. Gerade bei dieser Sünde, da ist Gebundenheit da.

Ja, sicher. Davon spreche ich. Aber das betrifft Kinder Gottes.

Aber es gibt auch eine Freiheit daraus.

Ja, sicher gibt es eine Freiheit daraus. Aber wie viel Kampf kostet es, bis Kinder Gottes aus diesen Gebundenheiten oft raus sind. Mitunter über Jahrzehnte gar nicht. Ich konnte immer wieder sagen, dass ich als Lediger einen ungeheuerlichen Gebetskampf in dieser Weise durchgeführt habe und weiss, dass der Herr mich über viele Jahre absolut frei gehalten hat durch Gebetskampf. Also möglich ist das. Nur, wenn wir den Durchschnitt der Gläubigen annehmen, sieht es eben anders aus. Und das ist Realität.

Das ist eine Frage der Heiligung. Mit der Wiedergeburt beginnt die Heiligung.  Mit der Heiligung sollen wir vollendet werden. Also irgendwie ein Beginn des Weges mit dem Herrn, der uns verändern soll in Sein Bild hinein. Und das ist das Ziel der Heiligung. Nicht wir können, sondern der Herr in uns vollbringt.

Richtig. Natürlich ist das ein solches Bild. Aber bis die Gläubigen in das Bild Jesu verändert sind – ich sage nicht zuviel, aber ich möchte hier sagen, ein Teil erreicht es nie, ein Teil nur z.T. und die allerwenigsten dort wo der Herr uns hinhaben will. Das wiederum sind Tatsachen. Und Tatsachen sind Realitäten. Und so sieht es in Wirklichkeit aus. Wir müssen einen Unterschied sehen zwischen dem, was der Herr will und das was wir sind. Das ist ein Unterschied. Von dem was Christus macht, was Christus geschehen lässt bei unserer Wiedergeburt, da ist sowieso nichts dran zu klimpern. Das ist ganz klar. Hier geht es aber nicht um die Frage, was Gott durch Wiedergeburt in uns vollzieht, sondern was wir durch Wandel ausleben. Um das geht es. Es ist nicht die Frage der Wiedergeburt, nicht die Frage der Errettung, sondern die Frage der Gottesverherrlichung durch Wandel. Und da drin haben wir ungeheuerliche Differenzierungen und auch sehr viel Not in der Gemeinde Jesu. Ich weiss das.

Wie ist denn das Wort zu verstehen „ohne Heiligung wird niemand den Herrn sehen“? Die Heiligung beginnt mit der Wiedergeburt. Die Heiligung wird vollendet, wie es in 1.Thes.5 heisst, dass Er uns nach Geist, Seele und Leib untadelig macht. Das ist das Ziel des Herrn.
Heiligung


Ja, ja. Das ist eine Hebr.-Stelle. Dazu haben die im Kopf, ohne die Heiligung…


Hebr. 12,14.

Richtig. Ich möchte zu diesem V.14 etwas sagen: Was ist Heiligung? In der Erweiterung dieser Frage finden wir ein  uns Hineinbegeben in den absoluten Willen des lebendigen Gottes. Schnell oder langsam, schrittweise oder anders. Das ist ein Hineingehen in der Auslieferung nach Leib, Seele und Geist in den Willen des lebendigen Gottes. Nun heisst es hier in V.14: „Jaget dem Frieden nach mit allen und der Heiligkeit, ohne welche niemand den Herrn schauen wird.“ Frage: Wovon spricht der Schreiber, wenn er sagt „und der Heiligkeit“? Wir betonen hier mal das Wort „der“. Was meint die Bibel? Denn hier haben wir es nicht mit einer Allgemeinaussage zu tun, sondern mit einem bestimmten Ausdruck „und der Heiligkeit…“. Ich habe es jetzt ganz stark betont, „…ohne welche niemand den Herrn schauen wird.“ Wir haben also Heiligkeit zu verstehen unter Abgesondertsein, unter welcher Abgesondertsein, unter welcher der Heiligkeit, und das ist unsere Errettung bei der Bekehrung und Wiedergeburt.

Nicht der Wandel?

Nein. Wäre es der Wandel, wäre unsere Errettung nicht mehr aus Gnaden, sondern aus Werk unserer Tätigkeit uns beständig in den Willen Gottes hineinzubegeben. Paulus redet davon und sagt: „Dann ist Gnade nicht mehr Gnade“, sagt er. Gnade ist etwas, was ohne unserem Hinzutun sich vollzieht. Wenn wir, ob es Europa oder Amerika ist, USA, da ist ein ganzer Flügel mit Lebenslänglichen drin und da drin ist einer, der unsere Sünde verurteilt uns lebenslänglich zum Tod, ewigen Tod. Das ist das gleiche. Und plötzlich heisst es, er soll seine Sachen mitnehmen und muss beim Direktor sich vorstellen. Der Wärter wartet an der Tür bis er seine sieben Sachen im Beutel eingepackt hat und dann gehen sie. Und da sagt er: Worum geht es da? Das werden Sie, das wird der Direktor Ihnen sagen. Er wird Überlegungen anstellen: Wieso muss ich zu Direktor? Er weiss es nicht. Man sagt es ihm nicht. Der ihn holt, der weiss es vielleicht, aber der darf nichts sagen. Der sagt es auch nicht von sich aus, weil er dafür angestellt ist. So, jetzt gehen sie runter. Jetzt überlegt er: Wahrscheinlich wirst du verlegt, hast aber doch nichts Dummes gemacht, was dem rechtfertigen würde, dass ich hier weg muss. Jetzt kommen sie dort rein und es heisst: Nehmen Sie Platz. Dann setzt er sich. Und dieser Gefängnisdirektor oder Zuchthausdirektor kommt und unterbreitet ihm, dass ein vor längerer Zeit vorgetragenes Gnadengesuch in mehrmaliger Verwerfung doch durchgekommen ist und er teilt ihm nun mit, dass er sofort frei ist. Dann muss man die Frage stellen: Was hat er als Lebenslänglicher, vielleicht mit so und soviel Morden, was hat er dazu getan, dass er plötzlich da runter muss, wo ihm eröffnet wird: Keine Schuld mehr. Nichts! Das ist Gnade. Christus hat uns aus Gnaden gerettet ohne auch das Allergeringste unseres Hinzutuns. Unser ganzes Leben hat Heiligung zum Inhalt zu sein, aber niemals von der Seite unserer Werksleistung. Das ist ausgeschlossen. Sondern wieder umgekehrt. Wenn wir, nachdem wir Errettung gefunden haben, wenn wir Errettung gefunden haben, beginnt bei der Errettung unsere Heiligung. Die beginnt dort. Die hat dort den Anfang. Und wenn wir in der Treue Seines Wortes wandeln, wird Gott den Segen geben, den wir brauchen, um unser Leben auch in der Nachfolge in Heiligung wandeln zu lassen. Gott wird Gnade geben. Aber auch das ist wieder Seiner Gnade unterworfen.

Hier geht es ja um das Schauen des Herrn, um das Schauen des Herrn Jesus und dazu können wir nur durch Sein Blut würdig werden und niemals durch unsere Leistung.

Ja. Es ist nur folgendes: Ich weiss schon, dass hier ein etwas schwererer Akzent drin ist. Die Rettung allein durch Gnade, Wandel durch unser Verhalten. Na? Ich meine, wenn ich will, dass ich kopfüber hier rausspringe, dann habe ich das gewollt. Das würde ein Teil meines Wandels sein, weil ich das ja gewollt habe. Und zwar habe ich das gewollt aufgrund meiner freien Willensentscheidung. Ich habe es so gewollt. Das ist aber keine Heiligung. Das ist das Gegenteil davon. Wir sollen uns tadellos bewahren nach Leib, Seele und Geist bis auf den Tag unseres Herrn. Das wäre also ein Nichtverhalten im Sinne Gottes und gegen den Willen Gottes. Also sehen wir, dass Wandel auf der einen Seite absolut in unserer Hand liegt, in unserer Verantwortung liegt. Denn jedes Unterlassen im Zusammenkommen der Seinen sonntäglich, Donnerstagabend oder was auch immer sei, unterliegt meiner freien Willensentscheidung. Die Einflüsse, die auf meinem Herzen, auf meinem Gemüt, auf meiner Seele, auf meinem Leib, auf meinem Geist liegen, bestimmen für mich im Gehorsam zu Christus meinen Wandel. Sage ich: Ach, ich bin sowieso heute – sagen wir mal – ein bisschen müde, ich gebe meinem Fleische Raum, dann gehe ich nicht zur Bibelstunde. Das allein ist schon vom Wandel her gesehen ein Minus, weil ich hier gegen den Willen Gottes mich verhalte, indem ich Raum gebe dem, was durch Christus am Kreuz überwunden ist. Wir haben Geschwister, ich bin überzeugt, die könnten mal zuhause bleiben, die machen es aber nicht. Und die sagen mir: Bruder, mir war es gar nicht danach, und ich habe bis zur Gemeinde nur gebetet. Aber der Herr hat soviel Gnade geschenkt. Nachdem die anderthalb Stunden vorbei sind, merke ich nichts mehr. Da bin ich von allem los und ledig. Wie kommt es? Das ist der Segen, den Gott durch Gehorsam gibt. Und darin haben wir zu wandeln. Geben wir unserem Fleisch nach, geht es nach unten. Es ist auch Wandel; liegt in unserer Hand. Also haben wir Heiligung, die in der Hand des Herrn liegt absolut, Rettung, Bekehrung, Wiedergeburt, Versiegelung. Das können wir nicht. Es heisst zwar „bekehret euch“. Das ist unser Kommen zu Ihm, die Bereitschaft. Aber es heisst nicht: Rettet euch, versiegelt euch. Das liegt in der Hand unseres Gottes. Aber es gibt in der Heiligung vieles, was mit unserem Willen verbunden ist. Und jetzt kommen wir auf einen Punkt. Auf den will ich bringen und wir wissen um diese Dinge, dass es gerade in der Letztzeit vor der Wiederkunft unseres Herrn, also heute, Einflüsse und Sphären gibt, bei denen Kinder Gottes nicht immer das tun können was sie wollen. Und hier haben wir völlig anders zu urteilen. Nicht verurteilen, das nicht. Aber die Dinge zu beurteilen, wie wenn jemand nicht unter solchen Einflüssen steht. Und auch da gibt Gott Segen und Gnade. Ich möchte hier etwas erzählen aus unserer Praxis, obwohl das nicht so ganz meine Sache ist. Aber ich möchte auch nicht darum bitten, nachzuforschen wo, wann, wie, was. Es war nicht hier in unserem Zentrum, sondern in der Ludwigstrasse. Ich bin hier also ganz offen und ehrlich vor dem Herrn. Eine Glaubensschwester, die ich selbst vor Jahrzehnten zum Herrn geführt habe kam aus sehr, sehr tiefen, sehr, sehr, sehr tiefen Bindungen okkulter Art aus der Familie. Ich mache darauf aufmerksam, dass der Vater im 32. Grad der Freimaurer existent ist. Die Mutter, die Mutter habe ich nicht gekannt. Die war schon verstorben, ehe ich diese Schwester zum Herrn führte. Das klingt eigentümlich, Geschwister. Zum Herrn geführt, war ich in einer Bibelschule, ich sage es jetzt mal, sie angesprochen habe. Dort hatte ich Vorträge. Die kam nach der Stunde zu mir. Sie sprach mich an. Die Mutter war in einem spiritistischen Zirkel eine Oberste. Die haben viel erlebt und die Schwester konnte nicht viel dazu tun. Denn wenn sie etwas für den Herrn tun wollte, war sie in Trance. Die wollte das nicht sein, aber sie war drin. Durch Gottes Gnade haben wir sie rausgeschafft. Die wurde immer geholt. Aus der Stunde wurde die rausgeholt, während der Verkündigung. Und die schafften sie, durch Geisteinwirkung führten die sie raus, hinüber zu den Freimaurern an der Kaiserstrasse. Da hat sie wieder Blutsverschreibungen bekommen usw. Und der Kampf wog viele, viele Jahre hin und her. Und erst jetzt sind wir am Ende. Geschwister, das ist zwanzig Jahre. Viele, viele Stunden. Ich sage nur eines: Sie wollte rauskommen. Ich mag mich noch erinnern; eine Episode. Ich kann es nicht mehr ganz so, ich weiss nur noch folgendes: Wir hatten die erste Stunde beendet und dann geht man, wer da Probleme hat, mal austreten. Da ist ein Aus- und Reingehen. Wir hatten ja nur einen Saaleingang, denn wir waren 200 Geschwister dort. Und ich habe mich so schräg gesetzt, um sie dauernd im Blickfeld zu haben. Habe immer wieder geguckt. Auf einmal sehe ich, wie sie so eine Stellung einnimmt. Habe ich gedacht: Pass auf! Da habe ich schon angesetzt. Und da sehe ich, wie sie aufsteht und rausgeht. Ich habe sehr lange Beine, sportlich war ich immer, und da bin ich rausgesprintet an den Gläubigen vorbei wie so ein Fl.vergiesser (?) und dann ist vor mir ungefähr vier Meter und da ging ein Treppenhaus so, so und so und in der Mitte war ein Treppenauge, da konnte man so frei, vielleicht einen Meter, runterschauen. Bis runter. Wir haben dort oben, ich glaube im dritten Obergeschoss, es war im dritten Obergeschoss, und da bin ich, weil ich sehr sportlich war, an einer Seite ans Geländer in die Mitte der neun Stufen reingesprungen und mit dem andern Satz aufs Zwischenpodest, rumgedreht, mitten hinein und der Abstand wurde immer grösser. Was ich gemacht habe, war eine Zirkusakrobatik – sage noch einmal: ich bin sehr gelenkig, heute mit 70. Jahren –, da habe ich geguckt und mir gingen die Augen auf. Da sehe ich, dass die Füsse 50 Zentimeter über den Stufen, schwebt sie nur. Ja, und da kam ich natürlich nicht mehr nach. Und als ich unten raus bin und die Strasse war weit nach rechts und links zu übersehen, da war nichts mehr da von ihr. Die Tür ging noch zu. Wir haben sie dann abends wieder bekommen. Da waren die Einschnitte  wieder da. Ja, sollten wir sagen, sie hätte es anders gewollt? Die ist gar nicht in der Lage. Und da könnte ich hier wochenlang erzählen über solche, nicht von dieser, von anderen. Hunderte von solchen Fällen, wo die Menschen wollen, Kinder Gottes wollen, und manches läuft völlig entgegengesetzt ihrem Denken und Gebet und Wort. Aber durch Treue im Dranbleiben im Willen Gottes kommen diese Leute raus. Und dass die rauskommt, ist für mich ein grandioses Zeugnis des Geistes Gottes, weil sich hier Wort Gottes bestätigt. Und wir werden das in der Ewigkeit wieder finden. Das sage ich hier. Denn das hat nichts mit Maulheldentum zu tun, sondern mit Hingabe an den, der für uns gestorben ist, Christus. Wir geben Ihm alle Ehre. Nicht unser Können, unser Handeln, unser Tun, da ist kein Ruhm, keine Ehre drin. Aber es ist grosse Gnade Gottes, dass Er uns gebraucht. Und wir dürfen auch die menschlich gesehen unmöglichsten Fälle herausbringen und sie herausschaffen. Ja, ja, der Herr ist treu. Nur ist es nicht immer so wie da. Viele versteckten Sachen sind da, wo die Gläubigen gar nichts davon merken, wie gebunden sie sind. Und das wird immer stärker.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.12,16+17


„Dass nicht jemand ein Hurer sei oder ein Ungöttlicher wie Esau, der für eine Speise sein Erstgeburtsrecht verkaufte, denn ihr wisset, dass er auch nachher, als er den Segen ererben wollte, verworfen wurde, (denn er fand keinen Raum für die Busse) obgleich er ihn mit Tränen eifrig suchte.“


Ich habe heute etwas nicht verstanden. Er sagte, er hätte den Segen gesucht und nicht die Gemeinschaft mit dem Vater: Esau. Er hätte den Segen gesucht anstatt die Gemeinschaft mit dem Vater. Weshalb dieser Unterschied?

Wir lesen einmal, dass der Esau, was suchte er? Den Erbsegen, mit Tränen. Mit Tränen suchte er. Das ist doch ganz klar. Diese Tränen, die der Esau gebracht hat, waren keine Tränen über seine persönliche Schuld, sondern über den Verlust seines Erbsegens oder seines Erstgeburtsrechts. Für ein Linsengericht hat er die Vorzüge Gottes erachtet. Und als er sie kannte, suchte er das mitunter Busse, bekannte dass es falsch war. Aber nicht in der Aufrichtigkeit vor Gott, was er Gott angetan hat, sondern was ihm verlustig gegangen war. Das war der Grund seiner Busse und das war wieder Unaufrichtigkeit. Ausserdem war es zu spät.

Dann fragte der Bruder am Ende der Botschaft: Was suchen wir? Suchen wir den Segen oder suchen wir die Busse?

Das ist aber ein Riesenproblem in der Gemeinde Jesu, dass auch heute viele Gläubige am Segen Gottes hängen bleiben und nicht am Segnenden. Das ist die Problematik, die dahinter liegt. Wenn wir eine Untersuchung, eine Analyse der Denominationen anstellen, werden wir das immer wieder finden. Warum gehen, ich will mal ganz praktisch reden: Ich kenne eine ganze Flut von Kirchen in Frankfurt, da sitzen nur Leute von über 70 Jahre drin. Wenig, dafür bringen sie viel Alter mit. Warum? Warum?! Weil sie den Kontakt, den Kontakt zu den jungen Menschen verloren haben. Der ist weg. Und die paar Alten, was machen die? Die halten sich krampfhaft an dem System fest. Die sehen zwar, das ist nicht gut wie das hier läuft. Sie sehen, das ist verkehrt. Und da macht man den Fehler, je mehr man sieht dass es verkehrt ist, umso mehr will man das was Gott einmal gesegnet hatte, festhalten. Also so kann man das nicht festhalten. Somit hält man sich am einstigen Segen fest, aber den segnenden Christus hat man nicht. Und das ist die Thematik seiner Mitteilung.


In Bezug auf Israel im übrigen war es auch zu spät. Aber das lag einfach an seiner Unaufrichtigkeit.

An seiner Sünde.


An seiner Sünde und wenn er aufrichtig Busse getan hätte, wenn er aufrichtig -

Dann hätte er sich wieder zurückgekriegt (?).


Was heisst das, den Segen…

Den hat er ja verkauft.


Aber er hätte Vergebung finden können.

Ja, sicher. 


Ja, wenn er aufrichtig gewesen wäre.


Darauf geht es. Und er hätte darauf Zugang zu neuen Segnungen, wenn auch nicht das was er verkauft hat, ein Linsengericht und das war ein Kaufvertrag. Darüber war es sich ja mit seinem Bruder einig. Das kriegt er nicht mehr zurück. Das hätte er auch nicht hergegeben.


Aber es war eben keine ehrliche Busse bei ihm.


Ja, genau. Auch wenn er das mit Tränen suchte; das waren Krokodilstränen. So nenne ich das. Es ging ihm nicht um die Sache, um die es Gott ging in seinem Herzen, sondern es ging ihm um den Verlust, der ihn betraf. Nicht? Und das ist ein grosser Unterschied.


Also an erster Stelle muss man immer suchen die Gemeinschaft? 


Den Herrn selbst, jawohl.


Und erst dann die Frucht und den Segen?


Jawohl. Was wäre aus Israel geworden, wenn sie gesagt hätten: Also, Gott hat uns immer so schön das Man gegeben; wir bleiben hier in der Wüste, wir bleiben am Segen hängen? Wäre das richtig gewesen? Nein. Die sind gesegnet worden. Dass sie nicht mehr Segen hatten, das war ihrer eigenen Sünde zuzuschreiben. Gott redet ja in der Bibel. Er hat ihnen ja immer in der Wüste Wasser gegeben. Verdurstet ist nicht einer und Durst hatten nur die, die nicht zufrieden waren. Wir lesen kein Wort, dass der Mose einmal Durst gehabt hätte. Das sind die Umstände. D.h. also, die Stellung zu dem lebendigen Gott des Einzelnen unterscheidet die Position in dem Verlangen dessen, woran es gebrach: Wasser. Und Gott redet ja im A.T., dass Gott vorhatte, auch aus dem Felsen Honig fliessen zu lassen. Da wäre so ein Bächlein hier mit 60 Zentimeter Breite wäre da 1000 Meter Honig geflossen. Das hatte Gott vor. Nur Gott konnte es nicht geben wegen ihres Unglaubens. Die hätten noch mehr bekommen. Aber Gott konnte es ihnen nicht geben wegen ihrem Verhalten. Die haben ein Theater aufgeführt, das ist ja grenzenlos. Das war ja alles andere als Glaubenshaltung. Und dann müssen wir uns auch fragen: Wie sieht Gott uns, wenn wir im Prüfstand stehen? Nicht? Ja, so einfach ist das nicht. Aber wir brauchen eine ganz bestimmte Stellung vor dem Herrn. Das ist nicht so einfach. Was willst du machen, wenn du Schmerzen kriegst, Bauchschmerzen, du kommst ins Krankenhaus und dann nimmt der Operateur mal den Skalpell und schneidet mal auf und guckt und da sagt er: Das ist Krebs. Da ist die Narkose vorbei und am andern Tag sagt er: Sie haben Krebs, bestellen Sie Ihr Haus. So, wie geht's weiter? Dann drehen die Leute, das sag ich. Das ist nicht so einfach. Ich selbst habe es miterlebt, ich weiss wie es jetzt. Bei mir war noch eine ganz furchtbare Sache dazwischen. Sowohl der Chefarzt als der Stationsarzt sagt zu mir, ich hätte keinen Krebs. Und ich komme dahinter als Laie, dass ich einen habe. Und das hat mich furchtbar in ein Wirrwarr hineingebracht. Das war ganz schlimm, dass ich, als ich dahinter kam und zwar Puzzelwerk – ich bin dann auch sehr wachsam, ich spann dann wie ein Luchs überall und da habe ich dann gesagt zu dem Stationsarzt: Herr Doktor, ich möchte Sie heute sprechen. Dann hat er gesagt: Moment, kommen Sie um so und soviel Uhr auf mein Zimmer. Da bin ich rein und da habe ich gesagt: Ich mache Sie auf folgendes aufmerksam, ich glaube an Jesus Christus. Nur kriege ich Riesenprobleme, wenn Sie und der Chefarzt zu mir sagen, ich hätte keinen Krebs und ich komme dahinter dass es Krebs ist. Da habe ich gesagt: Herr Doktor, jetzt eine Gewissensfrage – habe ich Krebs oder nicht? Da hat er gesagt: Ja. Und warum sagen Sie mir das erst nach diesem Vorgang? Da sagt er: Wir bitten um Entschuldigung, weil wir es schon erlebt haben, dass Leute dadurch zum Fenster raus gesprungen sind, auch wenn es vom zwölften Stockwerk ist. Und wir kennen die Leute nicht usw. Ich habe da auch ein Einsehen, aber mir war das – mir ist die Wahrheit, hart, viel lieber als Lüge und süsslich und zugespitzt. Ich mag das Zeug nicht. Und danach erst kam ich zur Ruhe. Aber dieser Zwischenzustand, nicht wissen was es jetzt war. Wer belügt mich, nicht? Das ist eine hundsgemeine Sache für mich. Ich habe keinen mehr. Der Herr hat Gnade geschenkt. Ja, ja. 

__________________________________________________________________________________________

HEBR.12,18: DAS ENTZÜNDETE FEUER  (22.8.1993)
„Denn ihr seid nicht gekommen zu dem Berge, der betastet werden konnte, und zu dem entzündeten Feuer, und dem Dunkel und der Finsternis und dem Sturm.“

Was ist mit dem entzündeten Feuer gemeint?
Das ist das flammende Feuer, das dort sichtbar wurde wo Jehova vom Himmel herabkam.
Ich war irritiert, weil in der Anmerkung unten steht: „der vom Feuer entzündete.“ Und da konnte ich mir nicht vorstellen, was das war, wo das Volk hingekommen war.
Na ja. Das steht ja geschrieben, dass der Berg brannte. 
War das eine Feuersäule oder?
Nein. Ich glaube mehr, dass Gott den ganzen Berg hat brennen lassen. Sinai. Denn wir müssen ja folgendes bedenken: Das Gesetz Sinais ist mit Gericht verbunden. Nicht? Hier verurteilt Gott den Menschen im Fleische in dieses Feuergericht. Das ist Gehenna. Das wird nur hier dargestellt, wie Gott vom Himmel herabkommt auf den Berg Sinai. Der Berg brannte, lesen wir Alten Testament.
__________________________________________________________________________________________

HEBR.12,24; 10,22b


„Und zu Jesu, dem Mittler eines neuen Bundes; und zu dem Blute der Besprengung, das besser redet als Abel.“


„die Herzen besprengt und also gereinigt vom bösen Gewissen, und den Leib gewaschen mit reinem Wasser.“


Da ist ja von dem Blut des Herrn Jesus die Rede. Das sind ja wiedergeborene Juden. Schreibt der Hebr.-Schreiber deswegen „Besprengung“, weil die von der Überlieferung diese Besprengung des materiellen Blutes wussten. Ist das so?

Ja, ganz genau. Das ist ein alttestamentlicher Ausdruck, der den Hebräern eigen war vom Gesetz her. Bei uns ist das fremd. Wenn wir von Blutsbesprengung reden, dann gebrauchen wir lediglich Aussagewerte des A.T. Aber die kamen ja aus dem Gesetz. Denen war das geläufig wie uns das kleine Einmaleins. Dadurch haben die das sofort verstanden. Für uns ist das ein bisschen ungewöhnlich, weil wir mit diesem Aussagewert nicht das verstehen, was die damals verstanden.

​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​__________________________________________________________________________________________
JAK.1,2-4


„Achtet es für lauter Freude, meine Brüder, wenn ihr in mancherlei Versuchungen fallet, da ihr wisset, dass die Bewährung eures Glaubens Ausharren bewirkt. Das Ausharren aber habe ein vollkommenes Werk, auf dass ihr vollkommen und vollendet seid und  in nichts Mangel habt.“

In V.2 und 3: Die Bewährung des Glaubens und Ausharren bewirkt dann die Hoffnung. Und in V.4: Das Ausharren der Hoffnung habe ein vollkommenes Werk. Was ist mit diesem Werk gemeint?

Ja, ich kann eine Hoffnung haben, die mir wichtig ist, für die ich täglich danke. Und ich kann auch eine Hoffnung haben, die nur im Verborgenen meines Herzens schlummert. Und hier geht es, das Ausharren habe ein vollkommenes Werk. Der Herr Jesus will nicht nur, dass wir wie durchs Feuer gerettet sind, sondern Er will auch, dass wir als Errettete dann eine Fruchtstellung einnehmen. Und dazu gehört auch das Ausharren in den Dingen, in die wir, V.2, in mancherlei Versuchungen kommen oder fallen. Ich meine die Hoffnung, da heisst es „in Hoffnung freuet euch.“ Nur wenn wir in dieser Hoffnung leben, werden wir auch in der Freude im Herrn sein. Das ist der Schlüssel dran. Denn es ist eine ungeheuerliche Kraftzuwendung für jeden Erretteten, der in der Hoffnung der Wiederkunft Jesu lebt. Nicht nur das Wissen – das meine ich hier nicht –, sondern das beständige darin sich bewegen und zwar jeden Tag. Wenn wir nämlich nicht in der Hoffnung sind, so sagt Paulus, dann betrüben wir uns wie auch die Übrigen, die keine Hoffnung haben. Da kommt die Betrübnis der Herzen auf.
__________________________________________________________________________________________

JAK.1,14: VON DER EIGENEN LUST FORTGEZOGEN UND GELOCKT  (28.2.1993)
„Ein jeder aber wird versucht, wenn er von seiner eigenen Lust fortgezogen und gelockt wird.“

Ist das eine magische Belastung?
Das müsste ich wissen.
Eine magische Belastung, wie weit geht das in das Wort hinein?
Bei okkulten?
Ja. Gibt es da Zusammenhänge? Kann man das da drin sehen oder ist das allgemein jetzt?
Das ist eine Allgemeinaussage. Aber sie trifft dazu.
Die trifft auch da hinein?
Ja.
Wie geschieht der Ablauf vom Geist, das Eindringen des Geistes? 
Oh, das ist ganz verschieden. Das kann ich dir jetzt nicht sagen. Da gibt es 1000 Möglichkeiten. Das kann ich dir nicht sagen. Die Hauptgeschichte vorhandenen Geistes ist, wie ich sagen kann nach jahrzehntelanger Seelsorge, durch Voreltern. Das nächste ist durch persönliche Versündigung. Davon haben wir den grössten Einbruch in der Gemeinde Jesu durch Mystik. So möchte ich es der Reihe nach konstatieren. Aber es gibt auch eine ganze Menge und eine ganze Fülle, wo Mystik nicht am Platze war. Und dennoch erweist sich die Belastung vom Okkultismus her immer stärker, weil die Macht der Finsternis immer stärker zunimmt. Wir stehen also nicht in einer Abnahme oder in einem Stand, sondern in einer Zunahme der Finsternis. Das hängt mit der baldigen Wiederkunft Jesu zusammen. Ich habe in dem letzten Central-Heft über Lk.24 gesprochen. Dort drin finden wir das. Da haben wir einige Hinweise auf diese Dinge. Das sollte man mal lesen. Mehr kann ich jetzt nicht sagen, weil das bei jedem auch anders ist. Ich habe noch nicht zwei gleiche gefunden, jedenfalls bis  heute noch nicht. Wenn's noch wird, teile ich es dir mit.
__________________________________________________________________________________________

JAK.1,15: DIE SÜNDE, WENN SIE VOLLENDET IST  (14.2.1993)
„Danach, wenn die Lust empfangen hat, gebiert sie die Sünde; die Sünde aber, wenn sie vollendet ist, gebiert den Tod.“

Wenn es hier heisst „vollendet“, bezieht sich das auf den leiblichen Tod, den Gott in Seiner Gerechtigkeit von jedem sündigen Menschen oder jedem sündigen Fleisch, wie man es nennen will, letztlich fordert? Oder ist hier auch mit gemeint, dass Sünde bei Gläubigen die Folge hat von Fruchtlosigkeit? Verlust für die Ewigkeit, geistlicher Tod in der Beziehung?
Ja, das wird immer da sein. Das liegt natürlich weitgehendst an den Gläubigen sein.
Ich meine jetzt nur rein von der Lehre von diesem Vers 15.
Also, zunächst der Vers an und für sich hat die grossen Ausgangslinien sowohl der Engel als auch der Menschen. Wir wissen, dass im Herzen, so steht's jedenfalls geschrieben ( der Satan sprach in seinem Herzen: Ich will hinaufsteigen. Da war der zweite Tod noch nicht sein Teil. Es ist interessant, da müssen wir uns heute noch darüber unterhalten. Die Bibel sagt: Wenn die Sünde vollendet ist. Als er sein Büro oder oben, sein Thron über den Thron aufgeschlagen hat – er hat sich ja über Ihn gestellt, also war er über Ihm –, da war seine Sünde vollendet. Und dann folgte das zweite. Das zweite gebiert dann den zweiten Tod für ihn. So, das sind die Engel.
Das andere ist bei uns Menschen. Gehen wir mal in die Praxis. Der Teufel hat gesagt: „Mitnichten werdet ihr sterben.“ Und die Eva schielt und schielt und sieht die kostbare Frucht. Ihr ist das Wasser im Mund zusammen gelaufen. Wenn sie nicht davon genommen hätte, wäre sie nicht in die Verlorenheit gekommen. Aber als die Sünde vollendet war – das war als sie danach griff und soo macht –, da war's passiert. Da war's passiert. Da war der Tod über sie ausgesprochen und perfekt, vollendet. 
Es bedeutet ja auch nichts anderes.
Richtig. Aber sie hat ja beides gemacht und damit war sie auch perfekt tot. Und alle die von ihr abstammen, das sind wir, haben daraufhin den Tod auszuschmecken. Wenn wir oben in der Ewigkeit sind, werden wir uns bei ihr bedanken dürfen. Nein, nicht! Weil wir nicht besser sind wie die Eva! Das ist eine Einbildung. Denn mit jeder Sünde in unserem Leben haben wir den tausend- oder millionenfachen Beweis geliefert, dass wir nicht besser sind wie unsere Mutter Eva! Das sind schon Dinge. Aber ich bin froh, dass Gott uns so behandelt hat wie Er's gesagt hat. Da bin ich nur froh. Dass Er den angekündigten Tod nicht über unsere Seele hat ausstreuen lassen. Denn dann wäre es um uns geschehen. Das sag ich. Dann wären wir noch schlimmer dran gewesen wie die Dämonen. Die hatten wenigstens noch in den Jahrtausenden Gewalt und Macht und wir waren kraftlos und ansonsten gleich. Da wären wir ganz jämmerlich dran gewesen.
Der logischen Folge nach sind die Teufel für die Menschen, für Adam und Eva jetzt die die ersten Menschen waren, leiblicher Tod und zugleich zweiter Tod.
Ja. Der erste Tod bei den Menschen ( die Engel hatten ja keinen ersten Tod, die haben gleich den zweiten. Der erste Tod garantiert den zweiten Tod.
__________________________________________________________________________________________

JAK.2,1


„Meine Brüder, habet den Glauben unseres Herrn Jesus Christus, des Herrn der Herrlichkeit, nicht mit Ansehen der Person.“

Was ist der Glaube des Herrn Jesus?


In der Welt gibt es vielen Glauben, echten und unechten. Ja, die Bibel geht soweit zu sagen: „Die Dämonen glauben auch und zittern.“ Um diesen Glauben geht es hier nicht. Es ist der Glaube, der von Christus kommt und Menschen die an Ihn glauben gegeben wird. Für diesen Glauben haben wir uns auszustrecken. Für diesen Glauben haben wir uns zu bemühen, im Gebet dem Herrn vorzubringen, dass dieser Glaube der von Christus uns wie alle andern Dinge eigentlich nur wie ein kleines Flugfeuer, wie ein winziges Feuerchen uns gegeben wird, sagt Paulus dem Timotheus: „entfache in dir“. Wir sind dafür verantwortlich, dass das stark wird. Gott gibt von sich aus nur ein Minimalteil auch an Glauben. Aber Er lässt es wachsen dann, wenn wir uns danach ausstrecken, dass der Glaube gross wird. Wie wird der Glaube gross? Die Bibel erklärt das in Rö.. Nämlich der Rö.-Brief sagt, dass der Glaube durch die Verkündigung, Gottes Wort, kommt. Durch Gottes Wort, das haben wir täglich zu erforschen. Und dadurch gibt es einen starken Glauben. Es gibt keinen Gläubigen, der ein starker Worterforscher wäre, mit einem kleinen Glauben. Das gibt es nicht. Auch nicht umgekehrt. Wenn einer sagt: Ich habe einen ganz riesengrossen Glauben, aber ich lese nie in der Bibel; habe ich noch nie gemacht. Da kann mir niemand erzählen. Das ist ein Utopist. Nun, solche Leute gibt es auch, die von sich selbst so eingenommen sind, dass sie meinen sie hätten oder wären etwas, obwohl sie nichts sind. Aber Gott gibt bei der Errettung uns schon vorher einen Glauben. Wir müssen unterscheiden, dass der Rettungsglaube kleiner ist als wie der Wandelglaube. Zum Rettungsglauben gehört das Minimalste, was Gott überhaupt gibt und darreicht. Das reicht aber für die Erlösung der Seele. Aber wenn wir errettet sind, dann sollen wir nicht mehr in diesem Rettungsglauben stehen bleiben. Die Bibel erklärt es in Hebr.5 mit Milch. Wenn wir hier jemand haben, ich weiss nicht wie alt die Schwester ist. Sie muss ihr Alter nicht sagen, weil das für Frauen immer ein Geheimnis bleibt. Wir wollen sie mal nicht unnötig in Gefahr bringen. Aber sagen wir mal 35 Jahre. In diesem Alter ist der Glaube zu einer ganz bestimmten Stärke herangewachsen durch den Umgang mit Seinem Wort. Das wächst einfach. Das sagt auch das N.T., dass wir hinwachsen sollen zu Ihm durch Glauben. Wir kommen nur in die tiefere Gemeinschaft mit Christus durch den Glauben. Der Glaube ist eine wunderbare Sache. Den hat es schon immer gegeben. Aber nicht immer hatten sie ihre Rechtfertigung durch Glauben. Und wenn wir die Alttestamentler angucken, die da Jericho siebenmal umzogen hatten an jenem letzten Tag und die Mauern Jerichos fielen, da möchte ich heute die Gläubigen hier in Deutschland mal zusammen rufen, ob dieser Glaube überhaupt bei ihnen ist und wir haben unsere Rechtfertigung aus Glauben. Und die hatten sie nicht aus Glauben, sondern aus Werk. Denn sie standen unter Gesetz. Also sind die uns Vorbild geworden, diese Alttestamentler. Also Gott hat auch schon im A.T. Gläubige gehabt, das sage ich. Männer und Frauen. Das sind so ähnliche Frauen, die interessieren mich. Ich komme davon gar nicht weg. Die ich sporadisch, von Zeit zu Zeit immer wieder untersuche. Weil sie Belehrung für uns sind. Wenn ich an die Deborah denke, die bewundere ich heute noch. Man muss nicht Deborah heis​sen, um Deborah zu sein. Das ist klar. Aber das war schon eine Frau. Was die mitgemacht hat mit dem da. Ich habe mal in meiner Jugendzeit zu Gott gerufen, ob Gott nicht einen Fehler gemacht hätte, diesen Kerl da mit in der Bibel als einen Helden aufzuführen. Sondern der war gar kein Held, sondern die Deborah war ein Held. Ich habe das bis heute noch nicht ganz verstanden. Vielleicht liegt es an meiner Dummheit. Aber warum steht da der Heerführer Israels als ein Held, der zu dieser Frau gesagt: Was, ich soll nach Tabor hinausziehen mit 10'000 Mann? Wenn du, sagt er zur Deborah, nicht mitziehst, will ich auch nicht rauf. Das sind doch Kinderein, so was. So wird das Reich Gottes nicht gebaut.


Der Glaube des Herrn Jesus, kann man da auch den zweiten Teil noch dazunehmen, des Verses „nicht mit Ansehen der Person“? Er sagt doch: Meine Brüder, habet den Glauben des Herrn Jesus Christus, des Herrn der Herrlichkeit,  nicht mit Ansehen der Person, weil wir dazu neigen, die Person anzusehen.


Ja sicher, das ist dann die Erweiterung. Die hat eine ganze Menge Ansatzpunkte. Und mit unserem Glauben dürfen wir unter gar keinen Umständen ansehen. Dann ziehen wir ihn gleich noch ein Stück runter. Diese Berechtigung haben wir gar nicht.


Jede gute Gabe kommt von Gott. Und dann steht geschrieben: „Wecke die Gabe, die du hast.“ Bezieht sich das auf das, was wir jetzt behandelt haben?


Auch mit, ja. Aber bei diesen, wenn es heisst von Gabe, dann war es die Evangelistengabe, die der Timotheus durch das Auflegen der Hände des Paulus mit der Ältestenschaft empfing im Nachhinein. Das ist übrigens in dem einen, ich habe das in dem einem Büchlein „die Handauflegung“, da in dem Büchlein habe ich es drin geschrieben. Normalerweise gibt Gott bei der Wiedergeburt genauso wie bei der menschlichen Geburt Gaben. Ich habe mal gelesen, das war schon lange her, das war 1936, da waren in Berlin die olympiadischen Spiele. Und da war einer aus Schweden da und der nannte sich Nomi. Und da hatte ich einen Artikel gelesen, denn habe ich nicht mehr vergessen, aus der Zeitung. Da stand drauf, dass normalerweise der Mensch in einem Mittelmass Körperlänge, Arme, Beine, Gesamtgrösse und die Prozente der zuständigen Beinlänge waren. Und das war bei dem ganz extrem lang. Das passte überhaupt nirgends rein in eine Tabelle. Er hat ganz lange Beine gehabt und nun konnte er aufgrund dieser langen Beine, konnte der ganz anders laufen. Das war ein Langstreckenläufer. Und der war dann, wenn er dort ankam, war er, hing er die Zunge raus. Aber der war nicht fertig wie die andern, die fielen dann gleich um. Und der stand da und hat so gemacht. Das ist ein Unterschied. Ja, ja. Diese mensch-liche Veranlagung hat er sich nicht anerzogen durch Übung, sondern die ist ihm in die Wiege gelegt worden durch ein Merkmal. Und genauso wie wir, wenn bei der Geburt eines Kindes, da kommen meistens die Bekannten und die sehen da rein. Da sehen sie nur das Gesicht, weil die sonst alles zugewickelt und zugemacht haben. Und da sagen sie: Oh, ganz der Papa oder die andern wieder die Mama oder die Grosseltern und was da alles. Aber die sehen das, irgendwelche Dinge. Ob das stimmt oder nicht, darüber äussere ich mich nicht. Aber da sind Merkmale da. Augenfarbe oder irgendwie. Da ist etwas da. Und das gleiche ist im geistlichen Bereich bei der Wiedergeburt. Da legt Gott bei der Wiedergeburt Seine Eigenschaft in Merkmalen für geistliche Gaben hinein. Und nun war der Timotheus einer, das war ein Zwanzigjähriger, der war sehr emsig, aber der war sehr ängstlich weil die Älteren gesagt haben: Junger Mann, 20 Jahre, halte mal den Mund, weg. Na, dann war der ruhig. Dann hat er sich nur noch zurückgezogen. Und Paulus hat das erfahren und da heisst es: „Niemand verachte dich wegen deiner Jugend.“ Das geht nicht. Da greift Paulus ein, schreibt den Brief. Und da ist in Paulus etwas geweckt worden, weil er sich so sehr fürs Evangelium eingesetzt hatte und da hat die Ältesten-schaft mit Paulus die Hände aufgelegt und da bekam er im Nachhinein noch eine geistliche Eigenschaft, nämlich eine geistliche Gabe des Evangelisten. Das gibt es sonst nicht. Ich glaube auch, das ist der Einzige hier in den 2000 Jahren gewesen. Schon deshalb, weil da gar kein Paulus mehr da war. Das war und hängt auch mit der damaligen Zeit zusammen, wo solche Evangelisten vonnöten waren und das ist einfach interessant zu untersuchen; Heft Nr.7. Hat ja viele Jahre geruht, so ähnlich wie mit der Offb. Offenbarung ruht noch länger. Deshalb ist es noch besser, wenn es lange währt, kommt endlich durch. Das war so.
__________________________________________________________________________________________

JAK.3,2


„Denn wir alle straucheln oft. Wenn jemand nicht im Worte strauchelt, der ist ein vollkommener Mann, fähig, auch den ganzen Leib zu zügeln.“


Mit dem Worte „straucheln“, ist damit gemeint, das Wort Gottes einfach im Herzen zu haben? Nach dem Wort Gottes zu leben?

Es geht noch ein bisschen weiter, nicht im Worte zu straucheln. Uns ist das Wort Gottes anvertraut. Wir sind im Besitz des Wortes Gottes. Nach dem Wort Gottes wandeln wir. Der Demas ist im Wort Gottes gestrauchelt. Ganz klar. Und manche andere im N.T. auch. Sie sind gestrauchelt. Einige sind wieder zurecht gekommen, andere nicht in 1.Kor.5,5. Der Korinther, der ist wieder zurecht gekommen wie wir aus dem zweiten Brief lesen. Aber andere sind nicht mehr zurecht gekommen. (Seitenwechsel) …wenn sie ihren Stand zum Wort Gottes nicht bewahren, sondern verlieren oder entgegen gesetzt leben. Das nennt die Bibel als straucheln. D.h. aus der Bahn getragen werden, aus den Schienen geworfen werden. Was mit so einem S-Bahn-Zug ist, das wissen wir dann, in der Kurve.
__________________________________________________________________________________________

JAK.3,12


„Kann etwa, meine Brüder, ein Feigenbaum Oliven hervorbringen, oder ein Weinstock Feigen? Auch kann Salziges nicht süsses Wasser hervorbringen.“


Der Feigenbaum ist doch das Bild von Israel. Und der Olivenbaum?

Nein, nein. Der Feigenbaum ist das Bild des Königtumes und der Weinstock ist das Bild des Priestertums und der Olivenbaum ist das Bild des Geistes. Denn Gott versah ja schon im A.T. die Verantwortlichen in Israel z.B. die Propheten mit dem Geist der Prophetie. Die Könige, denken wir an David oder an Saul schon: Die hatten den Geist Gottes. Das ist nicht zu verwechseln mit dem Heiligen Geist. Hier müssen wir ganz scharf trennen wie die Bibel trennt. Der Geist Gottes kann wieder verlustig gehen, nicht aber heute der Heilige Geist von dem die Bibel Zeugnis gibt „er wird bei euch sein in Ewigkeit“. Der Geist Gottes konnte nicht bis in Ewigkeit bei ihnen sein, sondern das war nur eine Ausrüste auf Zeit. Und wir wissen, dass sogar der Saul, über ihn ist geschrieben dass der Geist Gottes ihn verliess. Und damit war der Geist Satans bei ihm. Und wir wissen auch, dass im millinneischen Reich nach Offb.20 ab V.9 die Menschen, die heraufkommen werden unter der Führung Satans wider die heilige und geliebte Stadt und Feuer von dort ausgeht. Die werden alle den Geist Gottes wieder verlieren. Darin haben wir ganz streng zu unterscheiden zwischen den Aussagen des Heiligen Geistes, der nicht mehr verlustig geht und der Geist Gottes, den man wieder verlieren kann. A.T. – Israel-verbunden und bis zum N.T. im 1000-jährigen Reich.
__________________________________________________________________________________________

JAK.4,1; KRIEGE  (31.1.1993)
„Woher, kommen Kriege und woher Streitigkeiten unter euch? Nicht daher, aus euren Lüsten, die in euren Gliedern streiten?“

Woher kommen Kriege?
…Mitteilungen, wo gekämpft wird wie die Löwen. Wenn ich das überschreiben müsste, würde ich drüber schreiben: Die menschliche Idiotie. Und dann müsste das erst  kommen. Das sind die Vorläufer und Vorbereit-ungen für diese Dinge.
Hier steckt doch der Satan direkt dahinter, hinter jedem Krieg.
Jak.4,1 stellt die Frage: „Woher kommen Kriege?“ Und wenn du dann liest, was er schreibt: Es ist Sünde. Nur, Gott benutzt sogar die Sünde, jawohl, für Seine Zweckerfüllung, weil die Menschen es selbst herein beschwören. Ich mag mich noch entsinnen – ich weiss nicht mehr wie lange es her ist, vor 22, 23 Jahren –, da gab's unter komischen Gläubigen, exibilen Gläubigen, gab's einen Slogan der lautete: Ist der Krieg in Vietnam nach Gottes Willen? Der das los liess, war Osborn, ein Pfingstler, von Pfingstlers Gnaden, und der brachte diesen Slogan. Das ist schon bedenklich, wenn solche die dem Herrn gehören wollen, sich mit solchen politischen Dingen in die Öffentlichkeit  wagen. Osbon. Ein Dämonenverbreiter. Ich sag das, ich hab's schwarz auf weiss aufgenommen. Ich hab das Band. Ich kann das jederzeit beweisen.
Kann man da sagen, dass der Teufel mal da, mal dort sterben wird und eben dann diese Kriege in Gang setzt?
Ja, natürlich. Der Teufel hetzt und schürt doch überall sowohl im persönlichen Herzensbereich auch wie unter ganzen Völkern. Er ist doch nur am lauern, wo er wieder was anbrennen kann, dieser Zündler. Ja, sicher. Wie nennen die sich? Pyromanen, ja? Satan ist ein Pyromane.
__________________________________________________________________________________________

JAK.5,12


„Vor allem aber, meine Brüder, schwöret nicht, weder bei dem Himmel, noch bei der Erde, noch mit irgend einem anderen Eide; es sei aber euer Ja ja, und euer Nein nein, auf dass ihr nicht unter Gericht fallet.“


Kann ich nur schwören, wenn ich hundertprozentig weiss, dass ich die Wahrheit sage oder soll ich gar nicht schwören?

Vom Grundsatz her sollen Sie überhaupt nicht schwören.


Aber wenn ich jetzt vor Gericht stehe?

Ich habe das hier schon einmal erzählt: Mich wollten sie einbuchten, weil ich nicht schwören wollte. Da wollten sie mich in Folgehaft nehmen. Ich war Zeuge eines Unfalles auf der Strasse. Und da bin ich abgehauen. Ich will doch kein Zeuge sein. Da bin ich über die Brücke rüber und da ist die Polizei hinterher gekommen. Da habe ich mich zuerst …(?), aber das half nichts. Manchmal hilft es. Aber es half nicht. Da hat er solche Fragen gestellt, wo ich nicht lügen konnte. Wenn er andere gestellt hätte, hätte ich ihn reinlaufen lassen. Aber das geht nicht. Da sagt er zu mir: Haben Sie den Unfall gesehen oder nicht? Da habe ich gesagt: Von welchem Unfall sprechen Sie denn? Ich habe mir schon Mühe gegeben. Aber ich kriegte den nicht los. Der wusste auch gleich bei mir, wo er dran war wahrscheinlich. Ja, ich habe da was gesehen und so. Ich habe immer wieder versucht. Ja, haben Sie?... Ich habe nicht nach… Ob Sie was gesehen haben?  Na ja, ich habe da schon was gesehen. Aber ich kann Ihnen nicht sagen, ob ich da alles gesehen habe. Aber ich bin den Kerl nicht losgeworden. Und da war ich da draussen tätig beruflich. Vom Amtsgericht kriegte ich da ein Schreiben. Da musste ich da hin. Da habe ich mich bei dem Richter gemeldet. Aha, hat er gesagt, so, Sie sind das? Wahrscheinlich haben die rein geschrieben, da müssen sie fest sein bei dem. So, Sie sind das? Ja. Haben Sie einen Ausweis mit? Den habe ich mit. So jetzt. Da hat er mir Fragen gestellt. Das hatten die in Frankfurt schon geschrieben, was der mich gefragt hat. Da habe ich das wahrheitsgemäss angegeben. Da sagt er: So, jetzt werde ich Sie vereidigen. Da habe ich gesagt: Ich lasse mich aber nicht vereidigen. Wieso nicht? Da habe ich gesagt: Wegen biblischer Begründung; weil die Bibel das verbietet. Da sagt er: Sie können sich auf die Bibel berufen, ich berufe mich aufs Gesetz. Ich gehe in vier oder sechs Wochen Folgehaft und dann lasse ich Sie wieder vorführen und dann gebe ich Ihnen ein halbes Jahr Folgehaft. Da habe ich gedacht: sechs oder acht Wochen, halbes Jahr? Habe ich gefragt: Ist es dann vorbei sein. Nein. Da habe ich gesagt: Sie haben doch nicht das Recht, jemand lebenslänglich, nur weil der nichts Böses tun will? Die Bibel verbietet es und so. Mir half nichts. Entweder gehe ich für mich unbekannte Zeit hinter Gitter und da musste ich schwören. Ich habe ihm aber gesagt: Ich nehme die Verantwortung dieses Schwures nicht auf mich; ich lege es Ihnen auf. Jetzt können Sie machen wie Sie wollen. Da habe ich gesagt: Ich mache es auch so. Wenn der mal, vor dem grossen weissen Thron, der sieht mich dann. Da wird er glotzen.


Was heisst das denn hier: Euer Ja sei ein Ja-Ja oder euer Nein ein Nein-Nein?

Unser Ja soll ein Ja sein und unser Nein soll ein Nein sein. Man soll es nicht unbedingt so machen wie ich, dass ich so komische Fragen stellte und Antworten und ausbuchsen will, nur weil ich nicht schwören soll. Jetzt müssen wir von Israel ausgehen. Die Israeliten hatten als Teil ihrer Lebensexistenz einschliesslich des Wortes Gottes im A.T. den Schwur. Der war eine reguläre Sache. Und die Juden, die nun keinen schlechten Geschäftsleute sind, ich möchte das hier ganz besonders betonen, die sind an die Tore der Stadtmauern gegangen. Dort waren ja die grossen Handelszentren. Bis draussen ausserhalb der Stadt haben die ihre Waren ausgebreitet. Und in den Toren waren immer Rechtsleute, also Priester dabei, die Bescheid wussten in allem. Und wenn ein Handel, ein Kauf oder irgendwas verhökert wurde, dann hatte man sich an die gewandt. Die konnten sagen was, wie, wann und dann wurde ein Eid geleistet. Das war an der täglichen Ordnung, dass da geschworen wurde. Und ha, na ja, ich war in einer Versicherungsangelegenheit vor vielen Jahren mit dem Rechtsanwalt. Da hatten wir eine gerichtliche Ladung gegen unsere Firma, oder d.h. wir hatten es gemacht. Da war ein hoher Wertgegen​stand transportiert worden und da hatte es wesenhafte Beschädigungen von x-Tausenden an sich. Entweder ist das Ding rumgekippt oder wer weiss was. Transportschaden. Das haben wir auch sofort gemeldet. Na ja, jedenfalls die Versicherung die zahlt nicht so grosse Summen freiwillig, das machen die nicht. Die lassen es dann zu einem Gerichtsentscheid anlaufen. Da kam wieder ein Rechtsanwalt und wir haben uns noch so unterhalten über die einzelnen Vorgänge. Da sagt er und ruft noch einmal in Erinnerung, ja da haben wir uns unterhalten. Da kamen wir ans Gericht in Frankfurt und da sagt er: Ach, Sie sind ja schon hier im Lügenhaus. Da habe ich gesagt: Wie, wie bitte? Lügenhaus?, haben sie gesagt? Ja, das ist nur für Sie. Da habe ich gesagt: Wie meinen Sie denn das? Da hat er gesagt: Herr Bergmann, machen Sie sich doch nichts vor. Mindestens, aber mindestens drei Viertel aller Eide sind Lügen hier. Ja. Da habe ich gesagt: Können Sie das aufrecht -? Nein, das kann ich deshalb nicht aufrecht erhalten, weil sie das nicht zugeben. Aber Lügen sind es trotzdem, diese Eide. Das hat mich schon getroffen. Das ist der Mensch. D.h., drei Viertel Teil sind Lügen, die vereidet werden. Wer am besten lügen kann, der wird…


Wie ist das beim Beamteneid?

Das sind doch Leute, die da schwören müssen. Die Beamten dort drin, diese Richter, die vollziehen das ja nur an diesen Leuten.


Ich meine jetzt die Menschen, die Lehrer sind oder im öffentlichen Dienst angestellt. Die müssen ja auch bei der Anstellung auch einen Eid ablegen.

Ja, sicher. Das ist auch gut so. Sonst würden sie noch mehr schwindeln. Ich sage es, wie es jetzt. Wenn der schon sagt Lügenhaus, mindestens ein dreiviertel Prozent, Prozent, mindestens, na was soll ich da? Ich werde es nicht mit denen da herummachen. Ich war nur sehr erschüttert. Der hat mir das angesehen. Da sagt er: Was denken Sie denn so? Haben Sie etwas anders gedacht? Nein, nein, das wissen wir genau. Und das wissen auch die Richter hier drin.


Wenn ein Gläubiger Beamter wird?

Na, dann muss er den Amtseid leisten, sonst kann er nicht Beamter werden. Da kann ich nicht helfen. Aber wir haben heute diese Klausel und da können wir anstatt eines Eides eine Erklärung abgeben. Eidesstattlich, sagt man dann. Da ist aus dem Eid entlassen. Aber bei Falschaussage ist man genau so drin, der eine eidesstattliche Erklärung hat als ob er einen Eid geleistet hat. Also rundum. Normalerweise dürfen wir nicht Eide leisten. Aber wenn die Regierung uns zwingt, einen Eid leisten zu müssen, werden wir nicht umhin können. Das etwa ist die Quintessenz dieser Angelegenheit.
__________________________________________________________________________________________

JAK.5,12; MT.5,33-37

„Vor allem aber, meine Brüder, schwöret nicht, weder bei dem Himmel, noch bei der Erde, noch mit irgend einem anderen Eide; es sei aber euer Ja ja, und euer Nein nein, auf dass ihr nicht unter Gericht fallet.“


„Wiederum habt ihr gehört, dass zu den Alten gesagt ist: Du sollst nicht fälschlich schwören, du sollst aber dem Herrn deine Eide erfüllen. Ich aber sage euch: Schwöret überhaupt nicht; weder bei dem Himmel, denn er ist Gottes Thron; noch bei der Erde, denn sie ist Seiner Füsse Schemel; noch bei Jerusalem, denn sie ist des grossen Königs Stadt; noch soll du bei deinem Haupte schwören, denn du vermagst nicht, ein Haar weiss oder schwarz zu machen. Es sei aber eure Rede: Ja, ja; nein, nein; was aber mehr ist als dieses, ist aus dem Bösen.“

Meine Frage ist: Was ist mit Eid gemeint? Dass ich einmal ja gesagt habe und sage dann nein oder sage nein...?


Wenn ein Schwur nicht eingehalten wird, ist ein sogenannter Meineid da. Wenn falsch geschworen ist, dann ist das im Strafgesetzbuch eine strafbare Handlung, die mit so und soviel geahndet wird. Die Strafe ist relativ hoch bei Meineid. Ich glaube, dass der Jakobus hier auch etwas anderes noch sagen will als nur das Strafgesetzbuch. In Mt.5,33, da heisst es: „Wiederum habt ihr gehört, dass zu den Alten gesagt ist: Du sollst nicht fälschlich schwören, du sollst aber dem Herrn deine Eide erfüllen. Ich aber sage euch: Schwöret überhaupt nicht; weder bei dem Himmel, denn er ist Gottes Thron; noch bei der Erde, denn er ist Seiner Füsse Schemel; noch bei Jerusalem, denn sie ist des grossen Königs Stadt; noch soll du bei deinem Haupte schwören, denn du vermagst nicht, ein Haar weiss oder schwarz zu machen. Es sei aber eure Rede: Ja, ja; nein, nein; was aber mehr ist als dieses, ist aus dem Bösen.“ Wir wissen genau, dass der Schwur ein Teil des A.T.s im Gesetz darstellte. Da gab es eine ganze Menge zu schwören. Wenn wir die Frage stellen „Warum lässt Gott im A.T. schwören vor der Priestern?“, dann müssen wir sagen: Weil der Mensch im Fleische dienstbar war, nicht anders zu zügeln war. Er war gar nicht zu bändigen. Aber auch der Meineid in der Zeit Israels wurde hart geahndet. Und deshalb soll überhaupt nicht geschworen werden wegen der Gefahr des Meineides. Nicht allein, dass man wissentlich falsch schwört, sondern die Schwachheit unseres Fleisches ist so gelagert, dass wir oft das Richtige wollen und das Verkehrte sagen oder tun. Paulus drückt das ja schon aus und sagt: „Was ich nicht will, das tue ich.“ Da haben wir den Beweis dafür. Wir werden ganz schnell in Dinge verwickelt durch Eid und durch Verhandlungen mit Eid, dass wir dann gar nicht mehr heraus kommen. Und die Richter sind zum grossen Teil der raffinierte ...(?). Die vermögen auf jemand etwas aufzuschletzen. Ich sage das so deutlich. Und sie können also eine Sache sehr stark in ihre eigene Verstandesrichtung drehen durch Wortformulierungen. Und deshalb sagt Gottes Wort hier schon „überhaupt nicht schwören“. Damit ist der Schwur aus der gesamten Gottesnachfolge N.T.s nicht allein heraus genommen, sondern er ist untersagt. Damit ist eine Sündenquelle zum Austrocknen gekommen. Ich hatte beruflich in den vergangenen Jahrzehnten viel damit zu tun. Ich war öfter auf dem Gericht. Nicht wegen mir, sondern es ging um Schadenersatz über wertbeständige Geräte. Ich habe mir da immer sehr viel Arbeit gemacht und wenn so ein Transporter kam, da habe ich das alles photographiert und wenn irgendwo ein Schaden erkennbar war, habe ich vom Fahrer eine Unterschrift gefordert. Sie haben sie auch mitunter verweigert. Dann habe ich ein Protokoll gemacht: Um so und soviel Uhr am so und sovielten den Fahrer aufgefordert; er verweigert die Unterschrift, obgleich er den Schaden eingesehen hat. Das Protokoll wurde dann an den Auslieferer geschickt, damit er informiert war. Man kann nicht immer sehen, welche Innereien beschädigt sind bei solchen hochteuren, damals schon mit mehreren hundert Tausend Mark Einzelwert. Und da hat sich das immer rentiert. Ich habe es überhaupt nicht gesagt. Nur wenn es zum Schluss geht, da habe ich praktisch meine Unterlagen aufgedeckt. Da war der Richter immer sehr glücklich, dass ich ihm Photos zeigen konnte, weil da wurde immer gegeneinander geschossen. Da konnte ich dann die Dinge wunderbar klären durch Photos und durch Unterlagen, durch Akten und habe ihnen die Kopie gezeigt, gegeben. Da hat er sich immer bedankt. Da fällt es ihm nicht schwer, ein gerechtes Urteil zu finden. Aber wenn niemand nichts hat und wir wissen ganz genau, genau ist es nicht. Und dann ist es auch für alle Beteiligten schwer. Aber eines muss ich feststellen, dass jeder Mensch Egoist ist. Und dieser hat immerdar versucht sich raus zu reden. Durch ...(?). Heute gibt es also keinen Eid mehr in der Gottesnachfolge. Stellen wir uns vor, wir würden – ich will mal ein praktisches Beispiel geben, dass wir das sehen. Nur ein Beispiel: Da wäre ein Bruder da gewesen, der hätte eine deftige Sünde begangen. Der käme vor die Ältesten. Dort musste er schwören, dass er die Sünde nie mehr tut. Er steht danach schon wieder drin. Was soll ich da? Nicht? Na ja, wir haben es glaube, ich verstanden.


Wenn ein Ja ein Ja und ein Nein ein Nein ist…

Das steht zwar nicht, aber ich weiss ungefähr was du sagen willst. Wir müssen hier dieses Ja-Ja und dieses Nein-Nein so erklären, dass unser Ja ein Ja sein soll, bleiben soll. Und wenn wir nein gesagt haben, ein Nein bleiben soll. Es ist ganz furchtbar, wenn man es mit Gläubigen zu tun hat, die aus dem Ja auch Nein konstruieren und umgekehrt. Das ist ja die Problematik, warum es überhaupt im A.T. den Eid gab. Weil man aus einem Nein ein Ja machte und dann stellen wir uns vor, die Juden von damals, sind ganz geschäftstüchtige Leute. Die konnten reden wie ein, na ja, wie eine Bücherei. Nicht nur wie ein Buch. Und da wurde es dann so gedreht, dass aus einem Ja ein Nein und aus einem Nein ein Ja wurde. Und das hat immer zu riesigen Auseinandersetzungen geführt. Gottes Wort sagt neutestamentlich, wenn es ein Ja ist, dann haben wir das Ja zu vertreten, egal ob es uns trifft oder nicht. Das ist hier gemeint. ...Das sind aber Charaktereigenschaften, die sind damals wie heute. Diese Charaktereigenschaften können wir andern nicht abgewöhnen, sondern die hat ein jeder sich selbst vor dem Herrn beseitigen durch Heiligungsleben. So sehe ich das. So einfach ist das auch nicht. Ich kann also nicht sagen: Morgen würde ich mich heiligen und dann habe ich die Eigenschaften nicht mehr. So geht es nicht. Sondern ich habe über den Zeitraum mich vom Wort Gottes strafen zu lassen, mich ausrichten zu lassen, bis mein Wesen eine Veränderung erfährt.
__________________________________________________________________________________________

JAK.5,15: DAS GEBET DES GLAUBENS WIRD DEN KRANKEN HEILEN  (3.1.1993)
„Und das Gebet des Glaubens wird den Kranken heilen, und der Herr wird ihn aufrichten, und wenn er Sünden begangen hat, wird ihm vergeben werden.“

Heutzutage werden so wenige Leute geheilt. Gilt das noch heute?
Ja natürlich. Ist vielleicht das Neue Testament heute schon überholt?
Nein, das denke ich nicht, aber ich habe gehört, dass heute nicht mehr die Zeit der Zeichen sei.
Das ist aber kein Zeichen.
Oder dass heute nicht mehr so viele Leute geheilt werden.
Das ist richtig.
Dass die Zahl der Kranken immer mehr am Wachsen ist.
Ja, das stimmt.
Wie kann denn die Stelle wieder mehr in Erfüllung gebracht werden?
Durch Glauben.
Und Gehorsam.
Ja. Es ist ganz klar, dass wir in der Zeit des Evangeliums des Reiches noch im Fleischesdienst waren. Denn das Evangelium war eine Übergangszeit vom Gesetz zur Gnade. Darum auch die Ausrüstung mit dem Befehl des Herrn, alle Kranken zu heilen. Mt.10. Jedes Gebrechen zu heilen, weil dieses Evangelium aufs 1000-jährige Reiche gerichtet ist. Seit Christus haben wir nun die Zeit der Gnade, die unter dem Geistesdienst steht. Da wechselt also
- das leiblich Blinde in der Heilung zum geistlich Blinden,

- vom leiblich Lahmen zum geistlich Lahmen,

- vom leiblich Kranken zum geistlich Kranken

- und die stärkste und grösste Krankheit geistlicher Art ist die Sündenkrankheit.

Und deshalb rangiert der Dienst nach Jak.5 nicht dort, wo ungläubige Gläubige es meinen. Das gilt heute genau noch so wie vor 2000 Jahren. Nur haben wir keinen Befehl, jede Krankheit zu heilen. Wir haben nicht jedes Gebrechen zu heilen. Das haben wir nicht, weil das nicht das Evangelium der Gnade zum Inhalt hat. Aber der Glaube steht dafür, dass all die Dinge auch durch Glauben getan werden sollen. Durch die Krankheitsheilung haben wir nur noch die Heilung im Glauben. So unter anderem auch hier in Jak.5. Und das gilt dann, wenn eine Gemeinde und wenn die Einzelnen in diesem Glauben vor Gott gefunden werden. Dann gilt es. Wo dieser Glaube weder in der  Gemeinde noch bei dem Kranken der da rufen soll, ist, dann wird das auch nicht eintreffen. Denn die Bibel redet ganz klar, Vers 15: „Und das Gebet des Glaubens wird den Kranken heilen.“ Und das sind Zusagen Gottes. Und wenn die nicht mehr eintreffen, dann liegt das nicht an Gott, sondern an den Menschen. Das ist eine ganz einfache Sache, eine ganz kinder-einfache Sache.
Es ist bekannt, dass manche Evangelisten wie Ludwig Hofacker, der jung gestorben ist, mit 46 Jahren, ich denke der hat in seinem Dienst… 
Das weiss ich jetzt nicht. Das kann ich so nicht feststellen als Aussenstehender. Wenn Gott  jemand aus diesem Dienst abberuft, dann weiss der Herr warum. Es muss nicht immer ein erfülltes Glaubensleben mit 46 Jahren sein. Es können auch andere Gründe dafür sprechen, die uns völlig unbekannt sind. Denn auch solche Leute stehen mitunter in einer Gefahr, die sie nie erkannt haben und Gott verhindert sie mitunter durch einen Abruf. Also, da gibt's verschiedene Möglichkeiten, weshalb Gott das macht.
Wir waren in den Fünfzigerjahren, da waren wir in Obersdorf und da war der Bruder Krebs. Und da erzählte der Bruder Krebs, da ist drei Jahre vorher einer zum Glauben gekommen, ein Mann, und sagte: Wir alle hatten ganz grosse Freude und durch ihn sind etliche zum Glauben im Ort gekommen. Und dieser Mann hatte elf Kinder. Und ein paar Monate, bevor wir die Freizeit hatten, hat der Herr ihn zu sich genommen. Der war noch keine fünfzig. Das sind Fragen, die anstehen, die wir nicht beantworten können. Wir wissen's nicht. Aber Gott ist nicht gebunden an unser Wissen. Das wollen wir auch gleich festnageln.

__________________________________________________________________________________________

JAK.5,17

„Elias war ein Mensch von gleichen Gemütsbewegungen wie wir; und er betete ernstlich, dass es nicht regnen möge, und es regnete nicht auf der Erde drei Jahre und sechs Monate.“

„Die gleichen Gemütsbewegungen wie wir“, was ist das alles mit Gemütsbewegungen; es sind doch nicht nur positive Eigenschaften?


Ja, ja, das Gemüt gehört ja zum Bestandteil oder ist verbunden mit der Seele. Da haben wir viele Bibelstellen darüber. Wenn wir hier den Jakobus annehmen, in diesem V.17 redet er vom Elias und wir wissen, wer der Elia war. Der Prophetenvater, der viele Wunder getan hat, der kommen wird nach der Aussage des letzten Kap. des Mal.. Darum auch die Darstellung der zwei Zeugen in Mt.17 gleich eingangs auf dem Berg der Verklärung. Aber noch imposanter ist die Stelle in Lk.9, wo sie sich mit dem Herrn unterhalten über den Ausgang, den Jesus in Jerusalem nehmen sollte. Israel hatte gemeinsame volksganze Segnungen zu erwarten und wenn sie in der Sünde waren, hatten sie volksganze Gerichte zu erwarten. Das ist nicht mehr so wie heute hier. Bei uns steht jeder Einzelne individuell in der Verantwortung vor Gott. Und jeder empfängt, wie er es sich ausgelebt hat. Und der Elia war aber einer, der wieder in Erscheinung treten wird nach Offb.11. Wir haben auch in dem Mose, deshalb ist in dem letzten Kap. des Mal. sowohl von Elia geredet, der wiederkommen wird, und auch von Mose. Er wird vorher erwähnt, zwei Verse vorher. Und so haben wir hier, da wird also durch den Jakobus der Elias angesprochen. Der hat genau die gleichen Empfindungen. Der war nicht sensibler. Der war auch nicht stärker in seinem Gemüt, sondern genauso wie wir. Damit niemand ableiten darf, Gott hätte ihn erhört, weil er ein inständigeres Seelenleben mit Gott geführt habe. Das ist eben nicht der Fall.


Wenn es nicht so in der Bibel stände würde, ich würde es nicht glauben. Es bedeutet doch auch, denn Gemüt und Gefühl hängt ja auch irgendwo zusammen und daraus kommt auch alles Mögliche, auch an Sünde eben und hier steht „wie wir“.


Wir sehen ihn ja wie uns, als er unter dem Ginsterstrauch lag und Gott sagt, Er möge seine Seele aufnehmen. Nur weil das komische...

__________________________________________________________________________________________

JAK.5,19-20

„Meine Brüder, wenn jemand unter euch von der Wahrheit abirrt, und es führt ihn jemand zurück, so wisse er, dass der, welcher einen Sünder von der Verirrung seines Weges zurückführt, eine Seele vom Tode erretten und eine Menge von Sünden bedecken wird.“

Erstens von der Wahrheit abirren kann ja nur ein Gläubiger, also wir würden heute sagen ein Wiedergeborener. Und wenn es in V.20b heisst, dass der, welcher einen Sünder von der Verirrung seines Weges zurückführt, eine Seele vom Tode erretten wird. Dann wäre das auf den ersten Blick verloren. Also von der Wahrheit abirren kann ich nur als Kind Gottes, als Wiedergeborener. Und dann V.20b, das wäre auf den ersten Blick ein Verlorener, Gottloser, oder hängt es damit zusammen, dass der Jakobusbrief andeuten will oder ausschliesslich an die Juden geschrieben war, und dass es sich vielleicht um solche Juden handelt, die nicht zu Christus durchgedrungen sind, sondern im Alten des Gesetzes verharrt haben. Das war meine Frage.


Dann würde ich bitten, gleich noch mal den ersten Vers des Jakobusbriefes lesen zu wollen. Jak.1,1: „Jakobus, Knecht Gottes und des Herrn Jesus Christus, den zwölf Stämmen, die in der Zerstreuung sind, seinen Gruss!“ Dort ist die Lösung, steht als Letztes genannt. So, jetzt wissen wir auch, wohin es gegangen ist. Das ist ein Brief, der nicht verwechselt werden darf mit den paulinischen Briefen. Wir hatten den Jakobus, wir hatten den Petrus, so sagt es der Gal.-Brief, die gingen unter die Beschneidung, und darum haben die einen völlig anderen Rede- und Mitteilungsstil in ihren Briefen. Denn das was sie den Israeliten schreiben mussten, konnten sie niemals an die Heiden schreiben, weil die das nie verstanden hätten. So. Also müssen wir diesen Charakter des Jakobus-briefes völlig herausnehmen. Denn Jakobus, der war noch sehr, sehr, sehr stark auch mit dem Gesetz verbunden in seiner Rede. Und die mussten damals so reden, sonst hätten sie den Israeliten das Evangelium nicht nahe bringen können. Auch wie der Hebr.-Brief, der redet noch von Blutsbesprengung und solchen Sachen. Das waren ja alles alttestamentliche Aussagen, die wir nur aus dem alttestamentlichen Wissen heraus verstehen. Anders könnten wir es gar nicht kapieren. Wenn dieser Brief irgendwie nach Rom gegangen wäre, die hätten damit nichts anfangen können. Ja, die hatten doch die Thora nicht.

So, jetzt wollen wir mal zu diesem Vers kommen hier. Na, ja, das ist also kein Meckern, was ich hab, sondern nur eine Bestätigung, dass es nicht so einfach ist, eine Bibelstelle oder eine Bibel zu übersetzen, um sie so wörtlich wie möglich im Gehalt zu belassen und gleichzeitig aber auch den richtigen Sinn zu wahren. Wir haben zwei Bibelrichtungen: Die einen sind die Wortgemässen, zu der auch die Konkordante z.B. zählt, bei dem aber weitgehendst der richtige Sinn verloren geht, und wir haben die äusserste Exponente, wo nun darauf verzichtet wird, auf dem richtigen Wortgehalt und den weitgehendsten Sinn zu erhalten. Aber in unseren Nationensprachen ist das überhaupt nicht möglich. Wir können nicht beides gleichzeitig in einen Boom bringen, das geht nicht. Entweder das oder das und deshalb haben wir weitgehendst die Elberfelder Bibel, weil sie der Schnitt ist, der uns am weitesten die urtextliche Mitteilung garantiert und trotzdem den Sinn und das Wort, soweit es möglich ist, bewahrt. So, ich möchte jetzt den rechten Sinn für die zwei Verse lesen, und zwar, es sieht jetzt ein klein wenig anders aus, aber ihr werdet es gleich sehen. Urtextlich heisst das oder grundtextlich besser gesagt: Wenn jemand einen Verirrten zur Wahrheit führt und zurückbringt, und dann kommt der V.20. So wisse er, dass der, welcher einen Sünder von dem Irrtum seines Weges zurückführt, eine Seele vom Tode erretten und eine Menge von Sünden bedecken wird. Ich sag es noch mal. Wenn jemand einen Verirrten zur Wahrheit führt und zurückbringt, das ist klar, nicht? Ja, die Bibel ist wunderbar. Ich will grad noch mal hier eine Stelle nachschlagen, 1.Kor.9,22: „Den Schwachen bin ich geworden wie ein Schwacher, auf dass ich die Schwachen gewinne. Ich bin allen alles geworden, auf dass ich auf alle Weise etliche errette.“ Das bezieht sich auf das, was ich vorhin gesagt habe. Die mussten so schreiben, sonst hätten sie die Israeliten in ihrer gewohnten Redeart der Thora nicht erreichen können. Das musste so sein. Da hat der Heilige Geist darüber gewacht.

Karl Seufert: Aus dem Wort „wenn jemand einen Verirrten“, da geht also ganz klar hervor, dass die vorher noch nicht bei Jesus waren, dass sie noch nicht die Wahrheit erkannt haben.

Ja, Moment einmal. Die Problematik liegt darin, dass die einmal die Wahrheit hatten, das A.T. Und durch die Ankunft Jesu war ja das Gesetz erfüllt. Damit war ihnen die Wahrheit nicht mehr gegeben.

Seufert: das was ich vorher gemeint habe.

Ja, ja.

Seufert: die alttestamentliche Wahrheit war, aber nicht zu Jesus durchgedrungen. Wenn jetzt hier einer kommt, ein Bruder, und nimmt ihn an die Hand und führt ihn zum Heiland, zu Jesus Christus nach Golgatha, dann gilt der V.20.

Genau. Aber wir wollen lieber bisschen tiefer ins Wort reindringen als wie zu oberflächlich, ja?
__________________________________________________________________________________________

1.PETR.1,13

„Deshalb umgürtet die Lenden eurer Gesinnung, seid nüchtern und hoffet völlig auf die Gnade, die euch gebracht wird bei der Offenbarung Jesu Christi.“

Ich hatte ein Gespräch über die Entrückung gehabt in 1.Thes.4,17. Da hat mir dann jemand gesagt: Ich schieb die Entrückung. Da habe ich gesagt: Wir schliessen Werke aus, Gottes Gnade schliesst alle Werke aus. Hier in dieser Entrückung ist auch Gnadenwillen Gottes enthalten.


Ja nur.


Da hat sie gesagt: Der Gnadenwille, das habe ich mir dann aufgeschrieben, was ich so alles gesagt habe. Ich weiss nicht, dass es alles richtig war, was ich da gesagt habe.


Ich weiss nicht alles, was Sie gesagt haben, Schwester.

Nein, ich wollte das nur sagen, weil ich die Bibelstelle zitiert habe.


Ja, das stimmt schon.


Weil ich wollte das ihr aus der Bibel vorlesen. Dann habe ich gesagt, das geschieht aus Gnadenwillen.


Was können wir dazu tun, wenn der Herr kommt? Gar nichts.


Ja, die wollte mich dazu ausquetschen.


Ja, ja. Da sehen wir ja, wie es mit den Gläubigen weltweit aussieht. Ob das nun eine Beschleunigung oder eine Notbremse ist.


Es steht geschrieben, aber in der Tatsache ist es eine Bremse und hier eine Scheibenbremse, die sehr gut bremst.


Das ist ganz klar. Wir können doch überhaupt nichts. Denn der Herr sagt sogar in Seinem Wort, dass die Stunde niemand weiss, wann Er kommt. Was wollen wir denn damit rudern? Das ist doch Unsinn. Es gibt aber heute so Endzeitsheiligungslehren, die nicht mit der Bibel stimmen und die findet man dort bei diesen Leuten, die da etwas mit hinzu tun wollen oder wollen da bei Gott mitmischen. Das stimmt alles nicht. Von der Gnade Gottes haben wir die Finger wegzulassen, sonst liegen wir schief.

__________________________________________________________________________________________

1.PETR.1,18


„Indem ihr wisset, dass ihr nicht mit verweslichen Dingen, mit Silber oder Gold, erlöst worden seid von eurem eitlen, von den Vätern überlieferten Wandel.“

Das Blut des Herrn Jesus ist ja ganz gross und wert geachtet bei Gott. Auch der Feind weiss doch, was dieses Blut des Herrn Jesus bedeutet. Ein verlorener Sünder ist ja in der Gewalt des Satans und er erkennt jetzt den Herrn Jesus. Wenn er den Herrn Jesus kraft Seines Blutes ganz erkennt, dann will das heissen: Er wird so frei, dass in dem Zeitpunkt, wenn er im Heiligen Geist wandeln würde im Gehorsam, es würde eine Erweckung geben?


Ja. Genau das ist der Grundtenor. Wenn die Gemeinde Jesu weltweit im Willensbereich Gottes leben und wandeln würde, dann gäbe es weder in Biafra Auseinandersetzungen noch sonst wo, sondern da gäbe es Evangelium und Frieden und Gelingen und keine Hungersnot. Dass die Leute in Bangladesh zu Tausenden umkommen wegen Hunger, ist eine Folge, dass man das Evangelium nicht annimmt, dass man nicht glaubt. Das sind die Folgen des Unglaubens. Die pflanzen sich wie auf einem Teich, in den man einen Stein wirft und die Ringe schlägt, fort bis in die ewige Gehenna. Bis da hinein schlägt der Unglaube den Menschen nach.

Also dieser ehemals verlorene Sünder, er wandelt jetzt mit Jesus vier Monate. Und nach diesen vier Monaten kommt er in einen Zweifel hinein. Heisst das dann, dass der Feind aufgrund seines Zweifelns dann, irgendwie hat er das Recht dass er ihn angehen kann?


Das ist vielleicht nicht so sehr Häufigkeit, sondern wir müssen es anders sehen. Vielleicht kann ich hierzu etwas sagen. Wir stammen alle von unseren Vorfahren ab. Und unsere Vorfahren haben irgend wann 1500 erlebt, irgendwann. Wir wissen nicht wieviele Generationen, aber so und so viele Generationen, da haben die das mal erlebt. Das war eine bittere Zeit hier in Europa. Da war die Zeit da, wo die Armut geistlich und auch finanziell herrschte. Und bei dieser Armut, da konnte man krank werden. Man konnte den Arzt, in deren Grösse von Ort von einem Dorf, vielleicht nur ein Dorf und da ging man zu einer weisen Frau oder zu einem Bannsprecher und liess dann die Krankheit wegmachen. Und gerade das Mittelalter ist gezeichnet von diesen Dingen über Europa und Asien. Ich mache darauf aufmerksam. Auch durch ganz Russland, auch jetzt noch, und in Deutschland auch. Und diese Verstrickungen mit der Finsternis waren immer da. Aber durch die Letztzeit und der damit verbundenen Zunahme der Macht der Finsternis vor der Wiederkunft Jesu, das kann ich geschichtlich beweisen, was ich jetzt sage, dass immer vor einem Ende einer Haushaltung die Aktivität der Finsternis auftritt. Wir finden das im N.T. Ich denke jetzt an 2.Thes.2, dringt so die Zunahme der Macht der Finsternis in unserer Umgebungsgewalt. und lässt die schlummernde Anrechtsseite des Feindes in ein Akutverhältnis kommen. Und das nützt der Feind aus. Das ist heute.

__________________________________________________________________________________________

1.PETR.1,18

„Indem ihr wisset, dass ihr nicht mit verweslichenDingen, mit Silber oder Gold, erlöst worden seid von eurem eitlen, von den Vätern überlieferten Wandel.“

Was heisst „erlösten Wandel“?


Ja, zunächst müssen wir davon ausgehen, dass unter den Erlösten, dass die Erretteten, ein unterschiedlicher Wandel geführt wird. Und zwar gibt es Gläubige, die sind errettet, aber sie wandeln so als ob sie nicht errettet wären. Es gibt solche, die sind errettet und wandeln wie sich das für Erlöste geziemt. Und das ist letzteres. - Hast du eine Bibelstelle darüber?


Nein, Bruder Eisenhut spricht darüber in einer Botschaft, über den erlösten Wandel. Er zitiert auch 1.Petr.1,18.


Von eurem eitlen, das ist eben nicht erlöst, sondern das Gegenteil. Und er spricht über den erlösten, das ist anders wie Petrus es sagte.
__________________________________________________________________________________________

1.PETR.1,18


„indem ihr wisset, dass ihr nicht mit verweslichen Dingen, mit Silber oder Gold, erlöst worden seid von eurem eitlen, von den Vätern überlieferten Wandel.“


Was ist der Unterschied zwischen Erlösung von der Sünde und Erlösung vom Wandel? Der Bruder Eisenhut hat gesagt, so wie ich es verstanden habe, dass wir vom Wandel  nicht erlöst werden. Aber Petrus sagt: Wir sind erlöst.

Wovon sagt Petrus?


Von dem eitlen Wandel unserer Vorväter.

Das sind jetzt ein paar Sachen: Zuerst einmal erlöst allgemein ist errettet. Erlöst allgemein ist errettet. Wenn wir jetzt sagen „erlöst von unserem Wandel“ oder „im Wandel“, dann wissen wir ganz genau, dass es Errettete gibt, die längst noch nicht im Willen Gottes wandeln. Und die spricht er dort an, der Bruder Eisenhut.


Man wird nicht automatisch vom Wandel erlöst?

Nein. Das ist unserer Verantwortung unterworfen. Der Wandel ist die menschliche Seite und dafür sind wir verantwortlich. Die Errettung ist göttliche Seite. Wir brauchen uns keine Probleme zu machen, ob Gott die Versiegelung durch seinen Heiligen Geist richtig vollzogen hat. Das ist nicht unsere Sache. Das macht Er und Er ist vollkommen.


Und warum sagt Petrus: Er hat uns – „erlöst worden seid von eurem eitlem, von den Vätern überlieferten Wandel“?

Ja, das ist ganz einfach. Wer waren die Väter? Sie waren Israel. Wie diente Israel dem lebendigen Gott? Im Dienst des Fleisches. Und was war das Zeichen des Fleischesdienstes? Eitelkeit. Durch die Wiedergeburt waren sie von diesem Wandel erlöst. Denn sie dienten nicht mehr dem Gesetz nach im Fleische Gott, sondern dem Geiste nach; Rö.8,2+4. Hauptsächlich V.4.


Nach Golgatha.

Ja. Petrus redet nach Golgatha.


Also von dem Wandel waren die Israeliten erlöst?

Ja, sicher.


Aber das ist nicht für uns gemeint?

Nein, wir haben doch keine Väter. Wir haben vielleicht Saufväter. Denn wer wissen will, wie die Germanen damals lebten, muss mal hier in der Bibliothek in Frankfurt ein Buch sich ausleihen, das nennt sich „die Germania“, von Tazitus. Das ist hoch interessant, da kann man Einblicke nehmen, wie unsere Väter gelebt haben. Das waren ganz Grosse Schurken. Ich möchte das hier nur sagen. Die haben ihre Güter, ihr Vieh, dann ihre Kinder und ihre Frauen verwürfelt mit …(?). Das beschreibt er aus neutraler Seite, der Tazitus. Der Römer da. Das ist hoch interessant. Das betrifft aber das ganze mitteleuropäische Gebiet, das ja in der damaligen Zeit insbesondere von Germanen bewohnt war.


Also das ist hier nur für die Israeliten gemeint?

Ja, nur die Israeliten haben – wenn die Bibel von Vätern redet, ob es die Erzväter oder die Väter sind, dann ist immer Israel gemeint und niemals die Väter der Nationen oder die Väter der Heiden. Die interessieren nicht. Wir bekommen ja schon aus der Verlorenheit heraus.


Wenn gesagt worden ist „Väter“, dann ist gemeint, dass sie im Willensbereich Gottes waren?

Oder mit Gott verbunden lebten, ja. 


So in diesem Sinne kann man das Wort gebrauchen? 

Ja, aber hier redete Petrus ausschliesslich von diesen Vätern als im Gesetz stehend. Das muss man immer gleich dazu sagen. Er sieht sie aus dem Gesetz kommend und von dieser Eitelkeit des Gesetzes waren sie erlöst. Ihr braucht nur – wer mal mit dem Bruder Langhammer mal nach Israel will, der sieht dort die Orthodoxie, wie eitel diese Faksen sind. Die können kaum aus den Augen gucken, so stolz sind die, die Burschen. Das ist das, wovon Petrus redet. Und so waren auch ihre Entscheidungen, ihr Verhalten, ihr Wandel mit Gott. Das ist das ja, dass immer wieder Gericht, immer wieder musste Gott Gericht üben. Das ist das ja. Das ist die Eitelkeit, die durchs Gesetz nicht beseitigt wurde. Weil sie das Gesetz gar nicht hielten, konnten sie auch nicht von dieser Eitelkeit befreit werden.


Kann man anstatt Eitelkeit „Hochmut“ sagen?

Es ist ein gewisser Unterschied.


Man kann es „Stolz“ nennen.

Das hängt aber alles zusammen: Stolz, Hochmut, Eitelkeit sind verwandte Geschwister der Finsternis und der Sünden.


Eitelkeit ist Haschen nach Wind, sagt die Bibel.

Da steckt Eigenwillen drin. In der Eitelkeit ist der Hintergrund Eigenwillen. Hochmut ist eigentlich etwas, sich über alles zu stellen. Auch Eigenwillen. Aber hier ist eigentlich eine andere Triebkraft da. Und der Stolz, der lässt es nicht zu, dass – und dann kommt ein Doppelpunkt und dann folgt das. Ha, ha, das menschliche Herz von Natur aus ist ein ganz stolzer Brocken. Das kann ich nur sagen.


Er ist zu stolz, um sich zu beugen.

Ja, genau.

__________________________________________________________________________________________

1.PETR.1,18.19: BLUTSERKAUFT  (24.1,1993)
„indem ihr wisset, dass ihr nicht mit verweslichen Dingen, mit Silber oder Gold, erlöst worden seid von eurem eitlen, von den Vätern überlieferten Wandel, sondern mit dem kostbaren Blute Christi, als eines Lammes ohne Fehl und ohne Flecken.“

Ist das richtig wenn ich sage, wenn ich sage, dass wir bluterkauft sind?
Ja, natürlich. Es gibt aber noch mehr Bibelstellen da drüber. Der Kaufpreis Christi für uns war Sein Blut. Christus hat ein Blutopfer gebracht.
__________________________________________________________________________________________

1.PETR.1,22; 2.KOR.7,1  (11.04.1993)
„Da ihr eure Seelen gereinigt habet durch den Gehorsam gegen die Wahrheit zur ungeheuchelten Bruderliebe, so liebet einander mit Inbrunst aus reinem Herzen.“
„Da wir nun diese Verheissungen haben, Geliebte, so lasst uns uns selbst reinigen von jeder Befleckung des Fleisches und des Geistes, indem wir die Heiligkeit vollenden in der Furcht Gottes.“

Die Reinigung der Seele, was verstehe ich da drunter? Das hat doch nichts mit der Errettung zu tun?
Schon. Warum auch nicht? Moment! (Wandtafel).
Erstens besehen wir die Schöpfung. In der Schöpfung lesen wir ( was ist das? 1.M.2,7. Da war:
a) Schaffung des Leibes.
b) Schaffung des Geistes; das ist der Geist des Menschen. Und jetzt müssen wir aufpassen!
c) Bei c) tritt eine Automation ein. Gott hat nichts Besonderes gemacht, sondern zwei Schöpfungshandlungen begangen:

- Die Bildung des Leibes
- und die Gabe des Geistes.
Und dann heisst es hier in c), das ist eine automatische Wirkung. Ist es 1.M.2,7? Ja? 1.M.2,7. Ich schreibe mal hier „Automatik“. Das steht aber nicht in der Bibel. Automatik. Der Mensch, eine Automatik, wird eine lebendige Seele.
Nun gibt es in der ganzen Bibel keine Massnahmen, nicht eine einzige, dass wir die Seele – sagen wir mal – kasteien, schlagen oder irgendwie in eine Reinigung bringen sollen. Das gibt es in der Bibel nicht. Wenn also bei der Schaffung des Leibes und bei der Schaffung des Geistes eine Automatik eintritt, dass der Mensch eine lebendige Seele wurde, dann haben wir es bei der Reinigung in der Gleichheit zu tun. Wir schlagen mal die Korintherstelle auf, wo wir in 2.Kor.7,1 lesen: „Da wir nun diese Verheissungen haben, Geliebte, so lasst uns uns selbst reinigen von jeder Befleckung des Fleisches…“.

- Das ist a) „…und des Geistes…“.

- Das ist b) „…indem wir die Heiligkeit vollenden in der Furcht Gottes.“

Siehste? In dem Augenblick, wo wir unsere Sünden des Leibes reinigen und die Sünden des Geistes des Menschen reinigen, tritt eine Automation ein, dass unsere Seele gereinigt ist. So.
Jetzt kommen wir wieder zurück zum Petrus. 1.Petr.1,22. Da heisst es: „Da ihr eure Seelen gereinigt habt.“ Aus der Ausdrucksform „da ihr eure Seelen gereinigt habt“, ist ableitbar ( feststeht, dass er hier die Wiedergeborenen anspricht. Denn nur der kann eine gereinigte Seele haben, der in der Bekehrung seine Sünden des Leibes und des Geistes vollzogen hat. Sind zu diesem Komplex noch Fragen? Ja?
Ich bitte immer Gott, Er soll mich reinigen von meinen Sünden.
Worum geht es denn?
Um den Geist, um meine Sünden.
Gehen wir zurück in den Garten Eden. Im Garten Eden, da haben beide Sünden stattgefunden, a) und b). (Seitenwechsel Kassette).

…Aber jetzt kommt ein Aber. Indem wir wieder sündigen, haben wir die Verpflichtung, uns unserer begangenen Sünden wieder zu stellen und die Blutskraft in Anspruch zu nehmen. Wenn ein Kind Gottes sündigt, ist es kein verlorener Sünder, sondern nur ein Sünder. Das ist der Unterschied. Wenn also die Generalität durch ist, dass er ein Schäflein Jesu geworden ist, dann ist die Seele gerettet und die Seele ist gereinigt. Aber sie kann durch die Verunreinigung des Leibes und des Geistes oder eines davon wieder neu verunreinigt werden, weil es ein Folgeprodukt von a) und b) ist. Ist es jetzt klar?
Sind die zu vergleichen mit dem gereinigten Herz?
Um das geht es jetzt nicht in der Darstellung, was es darstellen soll. Was sagt dieses Herz? Es ist eine graphische Darstellung. 
Von der Apostelgeschichte.
Und das sind Tiere von Gossner drin; es ist eine graphische Darstellung.
Reinigung des Herzens durch Glauben.
Ja, da kommen wir auf Eph.1,13 raus. Wir werden nicht errettet werden, wenn wir nicht Eph.1,13 erlebt haben. Kannst ihn gerade mal laut lesen.
„Nachdem ihr gehört habt das Wort der Wahrheit, das Evangelium eures Heils, in welchem ihr auch, nachdem ihr geglaubt habt, versiegelt worden seid mit dem Heiligen Geiste der Verheissung.“
Jawohl! Erst Glauben! So. Auch zu der Wiederverunreinigung brauche ich Glauben. Im Unglauben etwas zu tun hat sowieso keine Verheissung. Nicht? Denn wir haben unsere Rechtssprechung in dem Glauben. Also können wir überhaupt nichts gottverheissen tun ausserhalb des uns gegebenen Glaubens. Auch wenn ich als Kind Gottes mich wieder verunreinigt habe brauche ich sowohl die Gnade Gottes für den Glauben, um die Dinge in die Vergebung zu bringen – a) und b) –, damit die Seele wieder in Ordnung gebracht wird. Ist die Seele nicht in Ordnung gebracht und der Herr Jesus kommt wieder, ist selbige Nicht-in-Ordnung-Bringung eine Angelegenheit vom Richterstuhl des Christus, aber nicht eine Angelegenheit der Verlorenheit.
Ich habe dazu noch eine Frage. Ich habe mich eben gefragt, weil ich oft auch nicht in der Weise um Vergebung bete, alle Unterlassungssünden und Begehrenssünden, sondern mehr, weil ich nach Worten, Werken, Gedanken gesündigt habe. Das ist ein bisschen unterschiedlich. Aber betrifft das denn, weil ich mich gefragt habe, dass die Reinigung der Seele, das ist meine Frage, ausgegossen wäre, weil ja hier von der Reinigung der Seele gesprochen wird. Oder ist das doch eingeschlossen?
Das ist eingeschlossen. Ja, ja. Also wenn wir Vergebung dann erlangt haben, dann ist es egal, ob ich etwas spezifisch noch angesprochen habe oder nicht. Es sei denn, dass ich einen totgeschlagen habe oder was. Das ist ja klar, das kann ich nicht umgehen, dass ich zu Gott sage: Es ist gerade mal einer umgefallen. Aber das ist nicht die Basis. 

__________________________________________________________________________________________

1.PETR.1,23


„Die ihr nicht wiedergeboren seid aus verweslichem Samen, sondern aus unverweslichem durch das lebendige und bleibende Wort Gottes.“

Wiedergeboren aus unverweslichem Samen.

Ich habe gerade noch einmal eine Stelle. Wir hatten ja heute so was Ähnliches. Eine Stelle, die würde ich hier mal noch bekannt machen und zwar aus dem Hebr.9. Das hat zwar mit dem hier nichts zu tun. Ich glaube, dass wir hier zu Rande gekommen sind. Es geht immer wieder um die Frage, wir hatten ja heute 1.Petr.1,23, bei dem behauptet wird bei bestimmten Gläubigen, dass, Moment, Hebr.. Nehmen wir mal 1.Petr.1,23, da heisst es doch: „Die ihr nicht wiedergeboren seid aus verweslichem Samen, sondern aus unverweslichem durch das lebendige und bleibende Wort Gottes.“ Es ist unverweslicher Same. Ein Abfallen müsste also dem Samen Gottes verweslich gebracht haben. Das würde bedeuten, dass in Gott Verwesung ist. Nun sagt selbst über den materiellen Leib des Christus die Heilige Schrift, dass Dein Frommer die Verwesung nicht sehe. Das durfte nicht sein, dass der Christus die Verwesung sehe, weil es das bleibende Wort Gottes ist. Im Hebr.7,16b, da lesen wir, es sind nur drei Verse und da geht es um das Hohenpriestertum: Dass nun ein Hohepriester aufgestanden ist, der nicht nach dem Gesetz eines fleischlichen Gebots geworden ist, „sondern nach der Kraft eines unlöslichen Lebens“. Damit sind Errettete in der Kraft eines unauflöslichen Lebens zur Wiedergeburt gekommen. Man müsste mir jetzt sagen, wie unauflösliches Leben aufgelöst werden kann. Dieser Paradox, der mit der Behauptung Kinder Gottes könnten abfallen und verloren gehen, auf die Beine gestellt wird durch künstliche Beatmung, durch Kunstgriffe, hält der Heiligen Schrift an keiner dieser Bibelstellen stand. Es ist nicht möglich. Kraft eines unauflöslichen Lebens, das ist uns durch Christus gebracht worden. Er ist unser Hoherpriester, der Oberpriester. Das ist doch ein treffendes Wort.
__________________________________________________________________________________________

1.PETR.2,9 (Fortsetzung - 11.04.1993)
„Ihr aber seid ein auserwähltes Geschlecht, ein königliches Priestertum eine heilige Nation, ein Volk zum Besitztum, damit ihr die Tugenden dessen verkündigt, der euch berufen hat aus der Finsternis zu Seinem wunderbaren Licht.“
Die Priester haben ja auch nicht einen Geist der Knechtschaft, sondern einen Geist der Sohnschaft empfangen. Wir sind Glieder Seines Leibes. Und so sind doch auch Frauen in das Evangelium mit eingeschlossen, weil sie ja den Priesterdienst ausüben auch in der Evangeliums-Verkündigung. Wenn wir singen und bei der Hauptwache Traktate verteilen, sind doch die Frauen bei diesem Priesterdienst auch nicht  ausgeschlossen?
Nein. Sie sind nicht ausgeschlossen, denn das ist Zeugnis. „Ihr sollt Meine Zeugen sein.“ Das heisst, Christus zu bekennen ist nicht verboten, sondern geheissen. Wir werden natürlich Leuten begegnen, die wissen es besser wie Gott. Das ist aber jetzt ein anderes Thema da.
Weil hier steht in 1.Petr.2,5 noch mal: „Werdet auch ihr selbst, als lebendige Steine, aufgebaut, ein geistliches Haus, ein heiliges Priestertum, um darzubringen geistliche Schlachtopfer, Gott wohlannehmlich durch Jesum Christum.“

Ja, die geistlichen Schlachtopfer sind natürlich Opfer des Lobes und des Dankes, was bei jedem im persönlichen Gebetsbereich beginnt. Was sich dann steigert bis in das Gemeindeleben herein. Und im Gemeindeleben wird dann, wie bei uns in der ersten Stunden, da wird dann Christus das Ihm Gehörende gebracht, wo es heisst: „Dies tut zu Meinem Gedächtnis.“ Auch da schwingt wieder die Ordnung mit, dass Christus das Haupt ist und wir Seine Glieder. Denn auch in der ersten Stunde haben die Schwestern zurückzutreten und zwar aus folgendem Grund ( ich habe das schon viele Male erzählt, aber ich möchte es aus bestimmten Gründen noch einmal dartun:
Wandtafel: Wir haben Christus im Himmel. Wenn wir hier in der ersten Stunde zusammenkommen, dann ist das ein Zusammenkommen
- in erster Linie, dem Herrn Jesus das Ihm Gehörende zu bringen, Ihn zu loben und Ihm zu danken.
- Des Weiteren sind auch wir einbezogen als die Bringenden nach dem Motto „Geben ist seliger als nahmen.“
Ich möchte dazu etwas sagen: Da steht Er auch vor. Wenn Gott, wenn unser Herr unsere Anbetung in der ersten Stunde annimmt, dann wird dies nur geschehen, wenn wir in dem dafür notwendig gereinigten Zustand der Vergebung kommen, sonst nicht. Darum wird so manches vom Herrn nicht als angenommen erscheinen müssen. Darum ist das, was wir bringen, in der Relation wenig. Und das eben ist dann das meiste, als das was gar nicht angenommen wird. Auf der Erde, auf der Erde sieht es dann wieder anders aus.

- Da haben wir die Männer, die nicht besser sind, aber die sind anders geboren. Die haben den Christus darzustellen. Christus-Darstellung. 

- Und die Frauen, die haben die Männer und Frauen darzustellen als Sein Leib.

- Darum, weil die Männer den Christus selbst darstellen müssen, sollen sie sich nicht bedecken. Und weil die Frauen uns Männer und die Frauen als Seinen Leib, sollen sie sich bedecken. Das ist der geistliche tiefere  Grund, den wir uns unbedingt merken müssen. Sonst können wir eine ganze Reihe von Bibelstellen nicht verstehen.

Was war das, 1.Petr.2,9? Wenn es heisst „ihr seid ein auserwähltes Geschlecht“, das Priestertum, von dem neutestamentlich  geredet ist, ist ein Priestertum, egal ob Männer oder Frauen. Alle beide sind Priestertum, den Dienst zu verrichten gegenüber Gott und unserem Herrn Jesus Christus. Da gilt nicht mehr die alttestamentliche Einmannhierarchie, das ist schriftwidrig. Zum Beispiel Pfarrer. Das ist nicht biblisch. Sondern wir alle sind das Priestertum und haben nur in der Ordnung des Neuen Testaments den Gemeindedienst ablaufen zu lassen und nicht anders. Das einzige, was wir als Oberhaupt über das Priestertum haben, ist der Hohepriester. Keinen Vermittler und nichts. Weder einen Papagei noch sonst was. Nichts ist dazwischen. Darum lesen wir auch in der Offenbarung, das ist diese Stelle, die Gemeinden sind: „Er hält sie in Seiner Hand“. Ich habe mal ausgelegt: Wenn hier gezeigt würde, dass Er dicke Lederhandschuhe hätte, wäre eine Institution dazwischen. Aber in Seiner Hand ist nichts mehr dazwischen. Darum haben wir nicht anzuerkennen, wenn Menschen eine Zwischeninstitution schaffen, die gar nicht nach dem Lehrgebilde des Wortes Gottes ist. Das dürfte eigentlich nicht sehr schwer fallen, das zu erkennen oder nachzuvollziehen.
Ich habe mit einem Prediger gesprochen. Habe ich gesagt: Ist das richtig? Er fährt sonntags in vier Gemeinden; da spricht er. Vier Gemeinden, sonntags. Also Gemeinschaften, ich sag's deutlich. Da habe ich gesagt: Du rast dorthin, du schlägst das Lied vor und du musst das Harmonium spielen. Dann stehe ich da auf und sage: Wir wollen beten. Und dann schlägt er die Bibel auf und dann lesen wir und dann hältst einen Vortrag und dann sagst: So, jetzt wollen wir wieder beten. Und dann stellst du dich wieder ans Harmonium und tust das. ( Meinst du, das ist der Wille Gottes? Mit hundertprozentiger Wirkung nicht! Er sagt: Ich weiss das; aber ich kann nichts dagegen machen. 
Geschwister, das sind Vermischungen aus den Vermischungslehren des Alten Testaments. Im Alten Testament hatten wir das vorgesetzte Priestertum innerhalb des Priestertums. Da waren Rangstufen da. Selbst wenn sie nach 50 Jahren ausgeschieden waren, waren sie noch nicht aus ihren Rängen ausgeschieden, sondern sie waren Türhüter. Das waren hoch angesehene Personen. Die waren steuerfrei usw. und bezogen noch aus dem Tempel Geld. Das gibt's alles heute nicht mehr. Das ist nicht nach dem Willen Gottes. Darum auch, wenn wir beten, mal betet der, mal jener. Das stellt hier das allgemeine Priestertum dar. Mal gibt der eine ein Lied an, der andere liest was aus der Bibel vor, jener andere betet wieder. Genau das ( ihr müsst einmal untersuchen, was im Neuen Testament geschrieben steht. Das steht geschrieben! Und Priester von Menschen gemacht, das steht sowie nicht in der Heiligen Schrift. Das wird gar nicht erwähnt. Das sind noch die Restbestände aus der Nikolaiten-Kirche, die bis in die evangelische Kirche hinein ihren Weg genommen hat. Nur, dass wir mal wissen wie es zusammenhängt und wie die Dinge liegen und wie sie gelagert sind. Ich meine, dass wir am besten dran sind, wenn wir nach Seinem Wort tun und nicht, wenn wir nicht nach Seinem Wort tun. Und es sollte sich herumgesprochen haben, wenigstens bei denen die fünf Sinne haben, dass wir heute nicht mehr im Alten Testament leben bis vielleicht auf die Adventisten. Die haben es noch nicht mitgekriegt. Es dauert noch ein paar Jahre, bis der Herr kommt. Dann haben sie's auch mitbekommen.

__________________________________________________________________________________________

1.PETR.3,15  (11.04.1993)
„sondern heiliget Christus, den Herrn, in euren Herzen. Seid aber jederzeit bereit zur Verantwortung gegen jeden, der Rechenschaft von euch fordert über die Hoffnung, die in euch ist, aber mit Sanftmut und Furcht.“
„Heiliget Christus in euren Herzen.“
Das ist, ich kann es gleich sagen. Moment! Kol.1,27b: „Christus in euch, die Hoffnung der Herrlichkeit!“ So. Wenn es hier heisst „heiliget Christus, den Herrn, in euren Herzen…“, dann bedeutet das, dass wir nicht unsere Sünden liegen lassen sollen, wodurch Christus in uns entheiligt wird. Denn Seinem Namen geziemt Heiligkeit. Er ist ja in uns. Und wenn wir rumsündigen und sagen, das war ja nur, der hat ja angefangen oder was, das geht nicht. Wir haben uns zu reinigen und durch Reinigung in die Vergebung zu gelangen, wodurch Christus in uns Seine geheiligte Stellung wieder erfährt. Sonst muss Er sich, obwohl Er am Kreuz hing und den sauigen Dreck da runter geschafft hat in die Tiefe, muss Er sich mit unvergebenen Sünden rumbuckeln. Das ist nicht der Wille Gottes bei Kindern des Lichts. Das steht der verlorenen Welt zu. Deshalb geht's dann weiter:
„…Seid aber jederzeit bereit zur Verantwortung gegen jeden.“ Das heisst, wenn jemand sagt: Du Lump, du hast mir gestern fünf Bretter geklaut und der Betreffende sagt, der hat mir voriges Jahr sowieso das und das geklaut, nicht? Das ist letzten Endes nicht einmal die Hälfte von dem. Wir haben Rechenschaft abzulegen, egal wie, und zwar über uns. Wegen der Hoffnung. Das ist die Hoffnung von Kol.1,27b. Denn wenn wir das nicht tun und uns entziehen einer Ungerechtigkeit einer Sünde, dann wird die Hoffnung der Wiederkunft Jesu geschmälert. Die allerwenigsten sind in der Freiheit der Kinder Gottes.
Geschwister, ich sagt jetzt ein Wort. Egal ob ihr's annehmt oder nicht, ist mir wurst. Ich bin geneigt, die Wahrheit zu sagen. Dieser Punkt, den wir eben haben, ist ein Hauptpunkt in der Gemeinde Jesu weltweit, dass nicht genügend um die Wiederkunft Jesu gebeten und gerufen wird. Glaubt mir das! Wenn ich Zeit habe und ich komme mit jemand, egal von wo, über diese Dinge ins Gespräch, bei Kindern Gottes, und ich frage nach seinem Verhalten im Ruf – das ist uns ja angesagt, dass wir es tun sollen; Offb.22 –, wie es da aussieht. Ja, manchmal und so. Dann weiss ich ganz genau, was da manchmal vorliegt, das nicht geordnet ist. Das ist nämlich die Auswirkung davon.

__________________________________________________________________________________________

1.PETR.3,19


„Und predigte den Geistern, die im Gefängnis sind.“


War das denn gottgewollt,  dass das Gefängnis entstand? Wurde das geschaffen? Wann wurde das geschaffen, wo die bösen Menschen, die gottlosen Menschen hinkommen?

Ach, von 1.Petr.3,19?


Ja.

Dieses Gefängnis dort ist der Aufbewahrungsort der Seelen der Verlorenen. Die Bibel redet als vom Gefängnis. Was ein Gefängnis ist, kann sich jeder überzeugen. Wenn er es nicht weiss, geht er mal hier die Strasse hinunter in die Entzugsanstalt in …(?) und fragen, was ein Gefängnis ist. Die werden es Ihnen zeigen. Dann wissen wir, was das ist. Das sind vergitterte Zustände. Wir haben das Evangelium verkündigt vor Jahren und hatten auch einige Bestätigungen vom Herrn. Nur, diese Leute ist eine Menschenkaste für sich, ich sage es. Die reden und tun so als ob sie alle unschuldig dort drin wären. Das ist eine furchtbare Sache. Ich kann es also nur sagen. Wir haben dann aufgehört, weil es uns über den Kopf gekommen ist. Das wäre nicht mehr unser Gemeindeauftrag gewesen, sondern wir wären nur noch die Schillinge für diese Leute geworden. Und das ist nicht unser Auftrag. Wir sind Gemeinde. Wir machen zwar, wir sind sehr aufgeschlossen das Evangelium aussenmissionarisch und innenmissionarisch herauszutragen. Aber wir sind nicht für alles da. Das möchte ich hier auch sagen.


Hat denn Gott das Gefängnis geschaffen oder der Teufel?

Nein, das hat Gott geschaffen. Denn Gott ist der Schöpfer. Gott ist der Schöpfer des Totenreiches, Hades. Wir lesen am Ende, das ist Offb.20, lesen wir dass dann Gott den Hades, zu dem gehört sowohl – das ist am Ende – da gehört sowohl das Paradies als auch das Gefängnis dazu, in den Feuersee warf. Nun könnte jemand sagen: Das ist doch schade um das schöne Paradies. Das ist richtig. Aber es ist auch richtig, dass Gott es vernichtet. Denn ein Ort der Seelenaufbewahrung steht rein schöpferisch mit den Menschen in Kontrast zu dem Willen Gottes. Denn Gott hat den  Menschen in einer Einheit geschaffen: Leib, Geist, Seele. Und dort ist das alles getrennt. Die Folgen der Trennung war Sünde. Also sind es gottwidrige Ort. Darum dass auch der Hades in Offb.20 dann in den Feuersee geworfen wird.


Das ist gleich dem Teufel, der Hades, weil der in den Feuersee geworfen wird?

Nein, nein, nein. Hades ist ein Ort, ein Geistort.


Der Hades ist doch ein Teufel, der so heisst.

Nein. Der Hades ist der Aufbewahrungsort der Seelen nach dem Worte Gottes. Das ist kein Teufel.


Hat der Teufel das gemacht?

Nein, nein. Das hat Gott gemacht.


Das Paradies hat Gott gemacht?

Er hat den Hades gemacht. Auf der einen Seite ist das Gefängnis, auf der anderen Seite ist das Paradies. Beides zusammen ist der Hades. Und der Herr Jesus selbst war im Hades. Ich hatte schon die Bibelstellen gesagt von Apg.2,27+31. Dort geht es also grundtextlich nach dem Griechischen absolut klar hervor. Dort steht das Wort Hades.

__________________________________________________________________________________________

1.PETR.3,19


„In welchem er auch hinging und predigte den Geistern, die im Gefängnis sind.“


Zu welchem Zweck erfolgte das Predigen?


Der Petrus nimmt Bezug auf ein zeitliches Geschehen, nachdem der alttestamentliche Scheol sein Ende gefunden hatte und neutestamentlich das Totenreich in den, wie es in griechisch heisst Hades, ausdrückt. In diesem Hades ist nicht mehr der im Scheol gefundene schlafende Zustand der Seelen zu sehen, sondern dort sind die Seelen in vollem Bewusstsein ihrer Erinnerung der Gegenwart und der Zukunft. Beweis: Lk.16, zweite Hälfte dieses Kap. mit dem reichen Mann und dem armen Lazarus. Der Herr ist also, wir wissen jetzt nicht genau Minute, Tag und Stunde, wann diese Umfunktion aus dem Scheol in den Hades vollzogen wurde. Das wissen wir nicht. Die Bibel sagt das nicht so deutlich. Das müssen wir auch gar nicht wissen. Wir wissen nur eines: Der Herr hat zu Seinen Lebzeiten bereits davon geredet. Und als Er am Kreuz hing, da redet der eine Schächer, der Busse getan hat, und der Herr antwortet und sagt: „Wahrlich, ich sage dir: Heute noch wirst du mit mir im Paradiese sein.“ Und der Herr ist der Erste gewesen, der überhaupt – und ich glaube durch Seinen Ausruf „es ist vollbracht“, ist nicht allein das Rettungswerk oberhalb der Erdoberfläche, d.h. für uns, geschaffen worden durch die Errettung mittelst Glauben an Sein Opfer, sondern auch unter der Erde, dass dort jener Vorgang sich vollzogen hat, dass der Scheol verändert wurde in den gespaltenen Zustand des Hades. Auf der einen Seite das Gefängnis, auf der linken Seite, und auf der rechten Seite das Paradies. Und, hier wird gesagt, eine tiefe Kluft, niemand kommt mehr herüber und hinüber. Das ist ja ein Schlag gegen die Allversöhnung, die sicherlich alles besser weiss als Gott.

Warum hat der Herr Jesus also noch einmal da hinein geredet?


Nun die Leute haben im Scheol Jahrtausende ohne Bewusstsein gelagert. Und plötzlich wird es hell. Die machen die Augen auf. Was ist denn das? Und da sind sie drüben auf der Seite des Gefängnisses. Auf einmal hören die eine Stimme. Christus hat dort ihnen nicht das Evangelium zur Errettung ihrer Seelen herüber gerufen. Das nicht. Sondern Er hat ihnen, urtextlich „geheroldet“, eine Nachricht überbracht: Das Werk der Erlösung ist oben vollbracht. Ja, auch die Alttestamentler, die vor Golgatha lebten und die soweit sie es konnten, mit dem Tieropferblut verbunden waren, empfingen nun ihre Gerechtigkeit in dem Opferblut des Lammes. Ja, die waren alle drüben im Paradies. Da haben die gesagt: Guck einmal, wer da drüben ist. Das ist ja unser Grossvater, der ist ja da drüben. Ja, und der Herr, die müssen kolossal viel mehr Widerstand entgegen gebracht haben als wir es wissen. Gerade in den Noah’s Zeiten, weil diese Leute erwähnt werden. Nicht die andern. Diese Leute werden erwähnt. Das muss so eine grosse Boshaftigkeit gewesen sein, weil dieser Boshaftigkeit gemäss Gott diese Wasserflut über die ganze Menschheit bringen musste. Und denen ruft Er nun zu: Ihr habt damals dem Noah widerstanden, dem Prediger Meiner Gerechtigkeit. Jetzt ist der Sieg, den er verkündigt hat, hier ist, hier ist: Ich bin der Messias, der Retter und Erlöser. Ich habe zwar mein Leben hingegeben zur Lebensrettung derer die hier, aber ihr habt widerstanden. Es ist ein Triumph des Christus wider Seine Feinde durch Jahrtausende.

Im Jud. steht in V.15, dass der Herr kommt inmitten Seiner heiligen Tausende Gericht auszuführen wider alle und völlig zu überführen  alle ihre Gottlosen von allen ihren Werken der Gottlosigkeit. Ist das zur Überführung?


Das Kommen mit Seinen Heiligen ist ja die zweite Wiederkunft Jesu zum Gericht.

Ist also ein Parallelvorgang, also ein Überführungsdienst?


Ja sicher, sicher.

Und gibt es sowas auch mit Gehenna, also ein Reinrufen in Gehenna?


Da sagt die Bibel nichts.

Es ist ja im Grunde schon entschieden.


Ja, ja. Aber wenn es heisst, dass Noah der Prediger der Gerechtigkeit war, dann redet das doch schon, weil der Gerechtigkeit so heftig und stark widerstanden wurde, nämlich so stark widerstanden wurde durch den Noah und damit auch Gott. Das ist wie bei Mose, nicht? Sie haben sich gegen Mose und gegen Gott versündigt. Da kam Gericht über sie. Und auch neutestamentlich ist das haltbar, denn die Stimme vom Himmel bei dem Saulus, der nach Tarsus unterwegs war, die sagt nicht: Was verfolgst du die Meinen, sondern „mich“? Wer also die Seinen verfolgt, verfolgt Christus. Darüber müssen wir belehrt sein.

__________________________________________________________________________________________

1.PETR.3,19


„In welchem Er auch hinging und predigte den Geistern, die im Gefängnis sind.“

Ich habe noch was auf Noah und zu dem Hades. 1.Petr.3,19.


„In welchem er auch hinging und predigte den Geistern, die im Gefängnis sind, welche einst ungehorsam waren.“


Im Totenreich erschien ja zum ersten Mal ein Mensch, der in sich rein und vollkommen war. Ist das der Grund, dass die Spaltung dann ins Gefängnis und Paradies erfolgen konnte?

Nein. Ich glaube, das war vorher schon. Wir wissen nicht den genauen Zeitpunkt, den teilt uns die Bibel nicht mit. Den habe ich auch vor Jahrzehnten gesucht. Den gibt es nicht. Ich glaube, dass jenes Geschehnis war, als der Herr Jesus ausrief „es ist vollbracht“. Er hat gesagt und hat das inkraft Seiner Gottesmacht als Sohn Gottes vorbereitet, wenn Er ausruft „es ist vollbracht“ und das „t“ kommt, dann ist unten die Trennung in Vollzug des Scheols in die Aufspaltung des Hades – griechisch –, mit der Kluft in der Mitte und jetzt waren die alle im Bewusstsein im Paradies. Da haben die alle geguckt: Au, du bist ja auch da und du bist auch da? Und drüben, da waren lange Gesichter, dass sie mit den Füssen auf den Bart getreten sind. Warum? Weil ein gewaltiges Erwachen durchzog. Und in dem Augenblick, da kommt einer vollkommen in weiss alles gehüllt. Er stellt sich bis an den Rand der Kluft und fängt an zu reden und teilt mit: Der Sieg über die Macht des Todes ist errungen. Der Sohn Gottes im Fleisch geoffenbart, ist gekommen. Man hat Ihn nicht erkannt. Man hat Ihn umgebracht. Hier bin ich. Und ich habe die Sünden der ganzen Welt, das wäre ein schönes Spiel mal, alles ist mit hinunter genommen worden. Wo ist das? 1.Joh.2,20, dass Er der ganzen Welt Sünden hinunter getragen hat. Und dann, da haben die alle gehorcht. Und dann spricht Er ganz besondere Leute über die Gruft drüben auf der anderen Seite an. Wer waren denn das? Das waren die Bösen damals, die dem Noah, dem Prediger der Gerechtigkeit so zu schaffen gemacht haben. Die andern, die konnten sich davon eine Scheibe abschneiden. Die wussten alle, was los war. Alle.

Der Ausweis der Alttestamentler, der Gläubigen, war also hier Glaube, dass sie ins Paradies konnten in dem Moment?

Das will ich nicht sagen. Das muss nicht der Glaube gewesen sein. Mit dem Glauben konnten sie grosse Taten tun. Aber mit dem Gehorsam konnten sie das Gesetz erfüllen.


Nein, ich meine, dieser Geister, die zu dem Zeitpunkt noch im Scheol waren. Dann erfolgte die Spaltung und jetzt, was nimmt dann Gott für einen Massstab? Der Glaube des Betreffenden zu seiner Lebzeit?


Ich glaube nicht. Wir haben verschiedene Haushaltungen.


1.) Die erste Haushaltung der gesetzlosen Zeit. Da wirkte Gott durch Gewissen. Und zwar das Gewissen hin zum Gehorsam. So. Das war erste Haushaltung.


2.) Zweite Haushaltung: Gesetzeszeit. Da wirkte Gott durch Gesetz. Und zwar wieder zum Gehorsam. Werks-gerechtigkeit hier und hier. Sie mussten durch ihr Gewissen das Werk des Gehorsams bringen. Werk. Rechtfertigung.


3.) So, jetzt kommt die dritte Haushaltung. Heute ist die Gnadenzeit. So. Was haben wir heute? Glauben. Damals waren es das Gewissen, das Gesetz, Glauben. Rechtfertigung durch Glauben. Die haben auch Glauben gehabt. Aber für bestimmte Handlungen und Werke. So. Jetzt haben wir Glaubensrechtfertigung hier.


4.) So, jetzt fehlt nur noch die Gerichtszeit und dann noch


5.) das 1000-jährige Reich.


Wir sehen schon hier, wir haben unsere Rechtfertigung durch Glauben. Die haben ihre Rechtfertigung im Gehorsam. Deshalb steht geschrieben: „Wer das Gesetz tut, wird durch das Gesetz leben.“ Also war es die Rechtfertigung. Die lag im Werksgeschehen. Und diese Leute da unten, die hatten zwar gesetzlose Zeit, aber da wirkte Gott – wie Paulus im Rö.-Brief sagt – durch das Gewissen. Und das Gewissen brachte sie zum Gehorsam des Gottes. Den Willen Gottes zu suchen und ihn zu tun. Und wer nun in den Augen Gottes in dieser Zeit einer war wie z.B. der Entrückte, der Henoch, der hat keine Arche gebaut durch Glauben. Meint ihr, der hätte weniger Glauben gehabt? Nein, nein. Nein, nein. Der hat nicht weniger Glauben gehabt. Also sehen wir, dass sie ihre Rechtfertigung aus dem Gewissen heraus zum Gehorsam angespornt waren. Wer also den Willen Gottes tat im Gehorsam, ist dann gerettet gewesen. Und in der Gesetzeszeit, ob ich viel, mittel oder wenig Glauben hatte, das ist wurst. Völlig wurst. Wenn ich das Gesetz tue, sagt die Bibel, dann werde ich durch Gesetz gerettet. Dazu war Gesetzesgehorsam notwendig. Beides durch Werk; Rechtfertigung – Werk. Jetzt kommen wir zu uns. Da haben wir die Glaubensrechtfertigung, nicht mehr Werksrechtfertigung. Die dritte Haushaltung. Was heisst drei? Gemeinschaft. Die haben wir, die offenbare Gemeinschaft mit Gott in der dritten Haushaltung. Und da ist es die Gnade Gottes, die uns gegeben wird durch Christus am Kreuz. Und Er, Gott wirkt über uns durch den Glauben. Nicht mehr Gesetz und nicht mehr Gewissen. Und wenn heute Gott noch durch Gewissen bei einem rum funktioniert, dann ist es der schriftliche Beweis, dass jemand nicht im Glauben wandelt. Das ist dann die letzte Möglichkeit, wo Gott noch biegen kann. Und aus dem Glauben haben wir auch die Rechtfertigung oder Rechtfertigung des Glaubens.
__________________________________________________________________________________________

1.PETR.3,19; 4,6


„Aber lebendig gemacht nach dem Geiste, in welchem Er auch hinging und predigte den Geistern, die im Gefängnis sind.“

„Denn dazu ist auch den Toten gute Botschaft verkündigt worden, auf dass sie gerichtet werden möchten, dem Menschen gemäss nach dem Fleische, aber leben möchten Gott gemäss nach dem Geiste.“

Ich habe noch eine Frage zu dem Scheol und Hades. Und zwar die Stelle in 1.Petr.3,19: Gefängnis. Und dann in 1.Petr.4,6 der Aufbewahrungsort der Seelen der Geretteten. Zu beiden kommt Christus nach Seinem Tod. Du hast gesagt, der Scheol ist erst zum Hades geworden durch den Tod Jesus.

Können wir gleich sagen, Moment. Der Scheol, hebräisch, alttestamentlich: Über den Scheol wird gesagt, dass es aus dem Scheol keine Rettung gibt… schlafender Zustand. Da lagen Gottlose und Errettete an einer Stelle. Beachten wir, dass das Geistorte sind, von denen wir reden, nicht Materienorte. Der Scheol ist eine Ordnung von Himmel. Wir wissen genau, dass aus dem Hades ein Herauskommen ist: Auferstehung: erste und zweite, beide. Wir wissen, dass im Hades eine völlige Erinnerung ist. Beweis: Lk.16, zweite Hälfte. Der reiche Mann sagt: Ich habe auch noch fünf Brüder, damit die nicht auch kommen an diesen Ort der Qual. Sende Abraham, sende du einen. Ja, einen der aus den Toten auferstanden, Bild auf den kommenden Christus. Hier wird eingegriffen, wird gesagt: Wenn sie da nicht drauf gehört haben, dann werden sie auch nicht glauben, wenn einer aus den Toten aufersteht. Gut, Scheol: Hebräischer Ort. Das sind die schlafenden Seelen. So. Das ging bis Golgatha. Seit Golgatha haben wir keinen Scheol mehr. Da haben wir auf der einen Seite Gefängnis. (Tafelzeichnung) Das sind die Verlorenen. Dann kommt die tiefe Kluft, dass niemand rüberkommt. Hier drüben ist das Paradies. Das sind nur Errettete. Erste Auferstehung, zweite Auferstehung. Also die Bedeutung. So sieht es aus. Das ist der Vorgang. Es sind sowohl der Scheol, der in eine Veränderung gekommen ist aufgrund der Macht Gottes, in der ein Totenschlafzustand war, der aber beendet ist. Es wird interessant, wenn wir in Joh. lesen, dass sie nach Seiner Auferstehung, die von Jerusalem aus den Gräbern kamen: Und sie gingen, die entschlafenen Heiligen. Also haben wir hier den Zustand, dass sie entschlafen sind. Sie schlafen nicht mehr. D.h. also, der Zustand Scheol ist durch Golgatha nicht mehr da.

Ist Lk.16 mehr eine Parabel, weil es nämlich zur Zeit Jesu noch war?

Das ist ein prophetisches Wort, auf diesen Zustand hier. Ein prophetisches Wort.

Aber zur Zeit Jesu noch nicht existent?

Nein. 

Zu Seinen Lebzeiten meine ich?

Nein, nein.
__________________________________________________________________________________________

1.PETR.3,20-21

„welche einst ungehorsam waren, als die Langmut Gottes harrte in den Tagen Noahs, während die Arche zugerichtet wurde, in welche wenige, das ist acht Seelen, durch Wasser gerettet wurden, welches Gegenbild auch euch jetzt errettet, das ist die Taufe.“


Warum heisst es „das Gegenbild“; heisst das, sie steigen ein die Arche?

Ja, das ist unsere Errettung, wenn wir zu Christus kommen und damit sind wir aus dem Bild des A.T.s, mit der Sintflut sind wir gerettet worden. Das ist das Sinnbild. Hier wird ja vom Bild gesprochen. Das ist also ein Gegenbild oder ein Vergleichsbild. Sowie der Noah mit den acht Seelen insgesamt gerettet wurde durch Wasser, so haben wir zur Bekehrung auch die Taufe zu vollziehen, welches die Bilder der Errettung sind. Denn ich kann nur getauft werden, wenn ich errettet bin. Darum – das ist jetzt ganz einfach, darum können wir eine Baby-Zwangsbesprengung, können wir nicht als biblisch ansehen, weil das gar nicht hier das Wort erfüllt.  Nicht? Die sind doch gar nicht raus errettet.


Acht Seelen wurden aus der Sintflut gerettet. Ist das insgesamt, der Abel wurde doch auch gerettet?

Es geht jetzt um die Flut. Bei der Flut, jawohl.


Sind Kinder, wenn sie alle im Wasser umgekommen sind, sind sie alle verloren?

Richtig; alle. Auch die Kinder. Die Bibel sagt: Sie kamen alle um.


Aber es geht ja hier um die Ewigkeit.

Die im Gericht im A.T. Umgekommenen sind alle in der Ewigkeit verloren, ohne Ausnahme. 


Für immer?

Jawohl! 


Wie ist das Wort zu verstehen, …das Evangelium?

Das steht nicht geschrieben.


…(?).

Nein, das steht was ganz anders. Da wollen wir mal 1.Petr.3,19 ansehen. Wir fangen mal bei V.18 an. Das ist da zuvor. In 1.Petr.3,18 steht geschrieben – ja, das wird geredet, dadurch kommt die Allversöhnungslehre durch solches Gerede. Das steht nur nicht geschrieben. „Denn es hat ja Christus einmal für Sünden gelitten, der Gerechte für die Ungerechten, auf dass Er uns zu Gott führe, getötet nach dem Fleische, aber lebendig gemacht nach dem Geiste…“, Auferstehung. „…in welchem…“, in Klammern „Geiste“, „…Er auch hinging und predigte den Geistern, die im Gefängnis sind, welche einst ungehorsam waren, als die Langmut Gottes harrte in den Tagen Noahs.“ Da steht „geheroldete“ in Griechisch und nicht etwa das Evangelium zur Annahme verkündigte. Da steht nichts davon da, auf jeden Fall nicht in der Bibel. Dann ist es falsch übersetzt worden. Da hat es ein Allversöhner übersetzt.


Hat Seinen Sieg ausgerufen.

Ja sicher. Also erst einmal steht da „geheroldet“. Ein Herold ist ein Nachrichten-Überbringer. Und die Nachricht hat Er selbst von Seinem eigenen Sieg übermittelt. Warum hat Er ausgerechnet den Leuten – die waren ja alle da –, das ist ja hier aus dem Zustand des Scheols heraus nach dem Hades gebracht. Da waren die auch vor Noah schon dabei. Aber warum diese Leute? Weil die dem Noah sehr, sehr, sehr zu schaffen gemacht haben während des Baus der Arche. Und deshalb kam Christus als der Erstling der Toten unten in dem Hades an. Lk.16: da war diese tiefe Kluft, dass niemand mehr rüber und hinüber kann. Wir möchten da gerne noch Leitern anlegen. Aber das gibt es nicht. Die Bibel sagt: niemand mehr herüber und hinüber kann. Die Würfel fallen also hier und nicht drüben. Wer hier nicht errettet ist, wird es drüben erst recht nicht. Ja, und da ist Er hin und hat dann das gewaltige Geschehnis von Golgatha geheroldet, die Nachricht ihnen übermittelt, damit sie hören konnten, dass sie ihre Werke böse waren gegen den Noah.


In der russischen Bibel heisst, sie haben sie evangelisiert….

Ja, das ist falsch übersetzt.


Da sind so viele Fehler, mehr wie wir Haare auf dem Kopf haben.

Du hast nicht mehr viele.


Z.B. ein Fehler, ein gravierender: In der russischen steht,, sie sind versiegelt worden durch den Heiligen Geist bis auf den Tag der Erlösung. In der deutschen steht: Wir sind versiegelt worden an dem Tag der Erlösung. Das ist an dem Tag, wo wir wiedergeboren worden sind. … 

Da brauchte man eine anständige Bibel in Russisch. Das ist eine falsche Übersetzung. Deshalb, wenn wir hier Wortauslegungen bringen, wir greifen selbst aus unserem Deutsch immer wieder in die Grund- und Urschriften zurück: Wie steht es dort geschrieben? Weil es gefährlich ist, eine Aussage zu machen, die nach den Aussagen der Bibel falsch ist. Das wollen wir nicht. Deshalb greifen wir immer wieder in die grundtextlichen Aussagen herein. Griechisch, N.T.


Hier sind nur die Menschen von Noah erwähnt; aber die Verlorenen haben es alle gehört?

Richtig. Aber das waren die Ärgsten, denen es bis dahin mitgeteilt werden musste, weil er ein Prediger der Gerechtigkeit Gottes war. So wird er genannt. Er hat ja 120 Jahre mit seinen Söhnen da dran gebaut. Die haben Schabernack getrieben und haben wieder eingerissen.


Aber… und dass die Leute verloren gegangen… (?).

Nein. Davon steht auch nichts in der Bibel. Der hat ihnen auch keine Bekehrung nahe gelegt. Das hat der Herr Jesus nicht gesagt, die können sich jetzt bekehren. Das stimmt nicht. Das ist eine falsche Übersetzung. Er hat ihnen den Sieg vom Kreuz verkündigt und dass ihr Verhalten Gift war, was sie gegen den Noah getan haben. Denn das haben die bis dahin noch nicht gehört.


Nicht, um sie zu gewinnen, steht das dort?

Nein, davon steht nichts in der Bibel.


Es geht wahrscheinlich um die Überführung der Gottlosen. Das haben wir auch in Lk.15, wenn der Herr Jesus kommt um völlig zu überführen alle Gottlosen. Hier ist doch auch vom Gefängnis die Rede. Wir haben ja bis Golgatha Scheol und nach Golgatha Gefängnis und Paradies.

Richtig. Die machten dort die Augen auf. Die sind in der Sintflut umgekommen. In der Wasserflut sind sie ersoffen, nennt man das in Deutschland. Und jetzt machen die erstmals geistgebunden an ihrer Seele wieder die Augen auf und da steht einer da drüben, ein wunderbarer Garten, Paradies, und sie sind drüben wo das Gefängnis ist. Es steht ja hier, Gefängnis. Und da gucken die: Ach, du liebe Zeit! Das ist diese Schocktherapie der Verlorenen.

__________________________________________________________________________________________

1.PETR.3,21: DAS GEGENBILD, DAS ERRETTET  (10.1.1993)
„welches Gegenbild auch euch jetzt errettet, das ist die Taufe, (nicht ein Ablegen der Unreinigkeit des Fleisches, sondern das Begehren eines guten Gewissens vor Gott) durch die Auferstehung Jesu Christi.“

Das Gegenbild errettet, wie ist das zu verstehen? Die Taufe errettet ja nicht.
Das steht auch nicht geschrieben. Die Bibel redet vom Gegenbild, nicht vom Bild.

__________________________________________________________________________________________

1.PETR.4,17


„Denn die Zeit ist gekommen, dass das Gericht anfange bei dem Hause Gottes; wenn aber zuerst bei uns, was wird das Ende derer sein, die dem Evangelium Gottes nicht gehorchen?“

Das Gericht fängt am Hause Gottes an; Bedeutung?


Der Herr Jesus war hier zwischen der Gesetzeszeit und der Gnadenzeit da. Da hat der Petrus hier in dieser Zeit gesagt, dass das Gericht an Seinem Hause anfängt. Was ist es? Es ist das Haus des Herrn. Wo hat es angefangen? An unserem Herrn. Da hat das Gericht angefangen. Aber das bleibt an Ihm, an unserem Herrn Jesus nicht bestehen. Es läuft auch an uns durch. Denn indem wir mit unseren Sünden zu Christus kommen und die Vergebung erlangen und ewiges Leben empfangen, vollziehen wir an unserem Fleische Gericht. Wir verurteilen ja unser Fleisch, das Urteil und das Gericht über uns Fleisch. Und das mag auch andere Auswirkungen noch haben. Sicherlich. Wir lesen das z.B. in der Apg.5,1-12. Da haben wir die Geschichte mit Ananias und Saphira. Das war auch Gericht Gottes an Seinem Hause. Aber bei uns fängt es nur an in betreffs der Dinge. Wir kommen nicht ins Gericht, sagt die Bibel. Joh.5,24, da steht es geschrieben. Sodass, bevor das Gericht kommt, die Gemeinde aufgenommen wird im Vorbilde des Henoch, der fünf Jahre vor der Gerichtsflut aufgenommen wurde. In die Himmel entrückt wurde, sagt die Bibel. Und die Entrückung ist ja ein Symptom der Gemeinde Jesu als solche.
__________________________________________________________________________________________

2.PETR.1,3  (11.04.1993)
„Da Seine göttliche Kraft uns alles in betreff des Lebens und der Gottseligkeit geschenkt hat durch die Erkenntnis dessen, der uns berufen hat durch Herrlichkeit und Tugend.“

Wenn es hier heisst, dass Gott den Gläubigen alles geschenkt hat, auch in betreff seines geistlichen Lebens, ich sag es einmal so. Und damit schliesst doch hier, es ist doch der Wille Gottes, dass ihm alles geschenkt ist, also ist eigentlich praktisch ausgeschlossen, ich meine das verstehe ich nicht, wie ein Reichsgottesarbeiter zum Beispiel reden kann, dass es Situationen verschiedenster Art mit verschiedenster Herkunft gibt… Vor allem, es stimmt hier mit dem Wort Gottes nicht überein. Denn Gläubigen sollte doch alles nach dem Willen Gottes geschenkt sein. Infolgedessen stimmt es doch irgendwo im Glaubensleben nicht, wenn er nicht alles hat, wenn er nicht in Übereinstimmung mit dem Willen Gottes lebt. Irgendwo stimmt's nicht. Demzufolge kann man sagen, dass die Psychiatrie kein Platz für Gläubige sein kann. Aber wenn hier das Wort Gottes sagt, dass Er ihm alles geschenkt hat, so ist kein Mangel, so darf nicht passieren, dass er in verschiedenste Krankheiten hineingerät, weil das nicht nach Gottes Willen ist 
Ja, jetzt müssen wir aufpassen. Krankheit und Krankheit können verschiedene Seiten haben. Das, was du meinst, wären Krankheiten mit dem Ursprung von Finsternis.
Ja.
Denn dass wir leibliche Krankheiten haben, das ist nach Gottes Wort verbrieft. Das sind Folgen der Sünden von Adam her.
Ja, das ist ganz klar. Ich meine nur, Krankheiten auf dem Gebiet des Seelischen, seelische Erkrankung. Denn wenn ich alles geschenkt bekommen habe und das ist nun meine Frage, …der kann doch nicht gleichzeitig irgendwo landen, wo der Herr ihn im Grunde genommen nie bestimmt hatte… Auch wenn jetzt zum Beispiel Dr. Koch verschiedene Krankheitsbilder von Depressionen unterscheiden kann. Das ist ja egal. Denn hier steht ja, dass Gott alles schenken kann.
Mmh, das ist eine Sache. Das wäre eine Untersuchung von 500 Din-A4-Seiten. Wenn man das alles, was da reinspielt, untersucht, wenn ich also ausgehe von der Seite, dass du sagst, das ist eine Krankheit seelisch, dann haben wir die Garantie nicht, dass wir nicht krank werden. Deshalb hatte ich gesagt, wenn es okkulten Ursprungs ist, dann können wir sagen, wir gehen aktiv dagegen an. Aber wenn es eine Krankheit ist, haben wir nicht in jedem Fall den Auftrag die Verheissung zu haben, nicht krank zu werden. Das haben wir nicht.
Ich meine auch nicht die körperliche Erkrankung, sondern die Erkrankungen die sich auf psychischem Gebiet –
Das habe ich ja gesagt. Das ist doch egal. Im Garten Eden haben wir gesündigt. Krankheiten nach Leib, Seele und Geist – ich rede von Krankheiten nach Leib, Seele und Geist –, sind die Folgen dieser Sünde. Und dagegen haben wir kein Alibi, dass wir nicht krank würden. Das gibt's nicht.
Auf der andern Seite, ein glaubensstarker Mensch, auf den kommt doch vieles nicht heran, was die andern wieder nicht (
Ja, das ist klar. Aber da steht natürlich das Belastungsmoment, die grosse, übergrosse Rolle. Auch glaubensstarke Leute werden schwer krank. Ich weiss das.
Paulus auch. Paulus, der ja auch leiden muss, obwohl er allen Glauben hatte..
Ich meine, die Pfingstler behandeln die Sachen anders wie wir. Aber wir behandeln sie eben nach dem Wort. Die gehen ja gegen jede Krankheit aktiv an. Natürlich haben sie nicht überall Erfolg. Aber das ist nicht unsere biblische Linie. Ich sehe es anders.

__________________________________________________________________________________________

2.PETR.1,3-4  (11.04.1993)
„Da Seine göttliche Kraft uns alles in bereff des Lebens und der Gottseligkeit geschenkt hat durch die Erkenntnis dessen, der uns berufen hat durch Herrlichkeit und Tugend, durch welche Er uns die grössten und kostbaren Verheissungen geschenkt hat, auf dass ihr durch diese Teilhaber der göttlichen Natur werdet, indem ihr dem Verderben entflohen seid, das in der Welt ist durch die Lust.“

Wird da die Wiedergeburt angesprochen?
Ja, Teilhaber der göttlichen Natur ist Wiedergeburt. Ja, wir haben von Natur aus alle eine Natur, die durch die Sünde Adams ins Verderben gekommen ist. Und Errettete haben zwei Naturen, die alte und die neue. Die alte sollen wir in den Tod bringen oder halten: „Haltet euch der Sünde für gestorben.“ Tot, tot, tot. Sonst bringen wir die alte nicht unter die Füsse. Das kostet mitunter sehr viel Mühewaltung, weil – Luther sagt – das Biest schwimmt. Das hat immer wieder Oberflächengangart. Deshalb müssen wir uns da selbst überwinden, um die Regungen des alten Menschen, der ja nicht mit am Kreuz erlöst worden ist. Deshalb müssen wir sterben. Wenn das Fleisch mit am Kreuz erlöst worden wäre, hätten wir auch mit Sterben nichts mehr zu tun. Also am Kreuz von Golgatha ist unsere Seele errettet worden. Und deshalb haben wir zwei Naturen. Gott erlaubt uns überhaupt nur, nach der zweiten Natur zu leben und mit Ihm und untereinander in Gemeinschaft zu sein. Über die alte Natur ist klar ausgesagt, dass wir sie – die alte Natur – nicht gross drin sieht, die alte Natur im Tode zu halten haben. 
Deshalb auch der letzte Satz: Dass wir in der Welt dem Verderben entflohen, das ist die Lust? Das ist Bestimmung.
Ja, ja. Die neue Natur, die göttliche Natur ist dem Verderben entflohen. Das ist unsere Seele.

__________________________________________________________________________________________

2.PETR.1,6b-7a


„In dem Ausharren aber die Gottseligkeit, in der Gottseligkeit aber die Bruderliebe, in der Bruderliebe aber die Liebe.“

Was kann ich unter dem Begriff „Gottseligkeit“ vorstellen? Ist das, wenn ich Frieden habe im Herrn oder ist das mehr?

Ich glaube, dass wir hier Wirkungen haben, die uns hier durch den Petrus geschrieben wird. Diese Wirkungen als die Nachfolge Jesu der Einzelnen gezeigt ist. Da wird zuerst Fleiss angekündigt und dann die Tugend und dann Erkenntnis und dann Enthaltsamkeit und dann Ausharren und dann Gottseligkeit. Ich glaube, dass Fleiss, Tugend, Erkenntnis, Enthaltsamkeit und Ausharren noch längst nichts mit Wiedergeburt zu tun haben muss. Darum haben wir hier eine Steigerung. Und dann kommen wir aus dem Ausharren zur Gottseligkeit. Beachten wir, dass Petrus aus dem Gesetz kommt und im Gesetz tätig war. Und diese Gesetzestätigkeit steigert er nun hier, um es den Gesetzesgläubigen klar zu machen. Denn was Ausharren war, das war ihnen bekannt, den Israeliten. Die Geschichte hat dies ihnen gelehrt. Und jetzt kommt die Gottseligkeit. Und das ist noch im Verständnis des Petrus an die der Beschneidung immer noch verständlich, dass das nicht unbedingt wiedergeboren sein muss, aber sein kann. Und beachten wir bitte: Die Briefe, die paulinischen Briefe, wie sie sich wesenhaft unterscheiden von den gesetzesbeauftragten Petrus, Jakobus. Diese Briefe reden eine völlig andere Sprache. Sie mussten anders reden, weil wir auch die zwei Schlüssel des Himmelreichs haben. Der erste Schlüssel, Apg.2,42. Und da geht es in Mt.18,16, da sagt der Herr zu ihm: „Ich werde dir, Petrus, die Schlüssel des Reiches der Himmel geben.“ Und mit einem Schlüssel kann man etwas aufschliessen, wenn er einen Bart hat. Wenn er abgebrochen ist, kann man ihn auch nur noch drehen. Aber dieser Schlüssel hatte mit Sicherheit eine Möglichkeit des Aufschliessens. Petrus werden diese Schlüssel, plural, gegeben. Und er schliesst als erstes dem Volke Israel auf. Und da wird in Apg.2 geredet und gesagt, Moment, ich will es gleich vorlesen, dass wir hier klar sehen. V.38 ist das, da heisst es in Apg.2,38: „Petrus aber sprach zu ihnen: Tut Busse.“ Um da hineinzukommen mit dem ersten Schlüssel für Israel, und wir wissen dass diese Apg.2 das Ausgiessungskapitel darstellt, mussten sie also Busse tun, weil ihnen der Glaube bekannt war aus den Schriften. Und eine Rechtfertigung aus Glauben hatten sie noch nie, sondern der Glaube wirkte im A.T., um grosse Schlachten zu schlagen, um grosse Dinge zu tun. Dafür war der Glaube. Durch Glauben fielen die Mauern Jerichos. Dafür war Glaube notwendig. Und darum sollten sie zur Busse kommen. Eine Busse, die bereits durch den Wegbereiter Jesu lehrenhaft aufgenommen war. Sie sollten Busse tun, um wieder in den Stand göttlicher Gemeinschaft zu gelangen durch Busse. Um über die Taufe und Vergebung der Sünde die Gabe des Heiligen Geistes zu empfangen, wie es hier heisst. Und in Apg.10, da haben wir dann bei Kornelius die Situation, das ist dann V.43, da heisst es – da redet jetzt, Kornelius war ein Heide und die dort versammelt waren, waren Heiden. Da sagt er selbst, dass es sich nicht schickt für einen jüdischen Mann, dort so zu reden. Aber er tut es. Denn vorher war ihm das Gesicht gezeigt worden mit dem leinenen Tuch: „Was Gott gereinigt hat, mache du nicht gemein.“ Da lesen wir in V.43 von Apg.10: „Diesem geben alle Propheten Zeugnis, dass einer jeder der an ihn glaubt…“. Hier heisst es nicht „Busse tut“. Für uns steht in der Priorität der Glaube, worin wir auch die Rechtfertigung haben und nicht die Busse. In unserem kleinen Heft, was wir hier von Blekendorf bekommen, da ist das Glaubensbekenntnis falsch. Ich sag’s nur. Da steht Busse vorn. Warum? Weil Bruder Eisenhut die Busse so wichtig wurde. Ja, es ist wahr. Aber wir müssen auf dem Boden der Heiligen Schrift bleiben. Wir haben keine Rechtfertigung in der Busse. Das war Israel zugesagt, aber nicht uns. Wir haben die Busse genannt bekommen, dass ein jeder, der an Ihn glaubt, Vergebung der Sünden empfängt durch Seinen Namen. Und dort ging’s ja wiederum um die Ausgiessung. Ausgiessung des Heiligen Geistes für die Heiden, was wir in diesem Kap. sehen, wie auch der V.44, der nächste Vers das dann bestätigt. Israel sollte durch Busse zum rechten Glauben und die Heiden, denen die Busse fern war, sollten durch rechten Glauben zur richtigen Busse kommen. Das etwas die Wirkung hier, von den beiden Dingen. Und da haben wir die Gottseligkeit, die hier praktisch eine Weichenstellung erlaubt zu sagen: Die einen, die eben aus dem Gesetz kommen, sollten da durch diese Gottseligkeit kommen, in eine Busse kommen, um zum rechten Glauben zu gelangen. Und die andern sollten dann eben durch Glauben die Gottseligkeit erringen. Gottseligkeit ist ein recht, also etwas schwierig verständliches Wort. Aber wenn wir hier in der Gottseligkeit dann die Wirkung der Bruderliebe und die Liebe Jesu haben, dann haben wir dort schon die Christusverbundenheit zu sehen, die sich durchaus in der Gottseligkeit zeigt. Wir lesen in einer neutestamentlichen Schrift: „die die Form der Gottseligkeit haben, ihre Kraft aber verleugnen.“ D.h. also, die Gottseligkeit kann man annehmen, sehr wohl, ohne Christus im Herzen zu haben. Auf diese Sache kommt’s aber elementar an, ob wir Christus im Herzen haben. Denn wer diesen Seinen Geist nicht hat, der ist auch nicht Sein. Nicht dass wir uns was vormachen! Wir müssen mit unseren Sünden zu Christus gekommen sein. Das etwa ist Gottseligkeit. Der Luther übersetzt sehr häufig, dort wo Rettung steht, mit Seligkeit. Und das führt ein wenig an manchen Bibelstellen zu unklaren Aufnahmenfähigkeiten des Verständnisses. Weil Seligkeit nicht unbedingt Rettung heisst und wenn ich das generell übersetze – und die Seligkeit hat, wie wir jetzt gesehen haben, zweierlei Ansatzpunkte –, dann wird es unklar.

Aber das sind jetzt keine gewissen Stufen für Gläubige, wo man sagen kann: Erkenntnis, dann Enthaltsamkeit und dann Ausharren bis irgendwie zur Gottseligkeit.

Stufen sind es schon, aber die sind nicht der Reihenfolge zu begehen, wie man hier die Treppe hinaufläuft.

Aber ich habe gedacht, gewisse Stufen der Gottseligkeit, es wäre mehr eine gewisse enge Verbindung mit dem Herrn Jesus da. Dass es so was ausdrückt es nicht für alle Gläubige gilt, sondern wer in diesem Zustand ist.

Ja, wir haben es jetzt gehört. Es kommt drauf an. Wenn ich ein Wiedergeborener bin, ist das klar. Dann können wir die Gottseligkeit im strengen Sinne der Errettung und Wiedergeburt gebrauchen. Aber wenn das nicht vorhanden ist, kann auch eine Gottseligkeit da sein. Das sage ich. Und wenn wir die Denominationen in unserem christl. Abendland anschauen, die kommen ganz selig, kommen die daher.

Aber an einer Stelle heisst es, dass sie die Form der Gottseligkeit haben.

Ja, aber hier wird uns gezeigt, wenn das Entscheidende nicht da ist, ist nur noch die Form da. Aber wenn ich nur die äussere Form wahre, aber inwendig Christus nicht angenommen habe, bin ich eben nur Form. Da bin ich hohl wie eine Form.

Also man kann die echte Gottseligkeit schon mit Rettung, mit Frieden mit Gott gleichsetzen oder so ungefähr..

Nicht in jedem Fall, weil dieses Wort in griechisch auch eine mehrseitige Bedeutung hat. Und wir haben jetzt schon gesehen zwischen Petrus und Apg., da haben wir schon einen Unterschied da drin zu sehen. Es war überhaupt schwer für die Gläubigen damals in Jerusalem, das so auseinander zu halten. Weil die vom Gesetz mit zur Urgemeinde kamen, die waren nicht wiedergeboren. Und die haben aber die ganzen vorderen Dinge erfüllt. Und niemand kann einem anderen ins Herz hineinblicken. Ich kann es nicht und andere auch nicht. Und dann blieb einfach nur noch das da, was vorhanden war. Wie die Leute lebten, wie sie sich verhielten geistlich. Das N.T. lag doch noch nicht da. Sonst hätte man da viel besser Anschauungsmaterial haben können an diesen Leuten. Das war nicht so einfach damals.

__________________________________________________________________________________________

2.PETR.1,8+9: REINIGUNG DER VORIGEN SÜNDEN / DEMAS  (24.1.1993)
„Denn wenn diese Dinge bei euch sind und reichlich vorhanden, so stellen sie euch nicht träge noch fruchtleer hin in Bezug der Erkenntnis unseres Herrn Jesus Christus. Denn bei welchem diese Dinge nicht sind, der ist blind, kurzsichtig und hat die Reinigung seiner vorigen Sünden vergessen.“

Es geht um das Vergessen der Reinigung.
Die Reinigung der Sünden?
Ja. Die Frage ist: Ist hier vergessen worden, dass man Reinigung hatte oder ist hier vergessen worden, sich überhaupt zu reinigen?
Ich glaube beides. Ich glaube, es gibt beides. Jedenfalls in heutiger Zeit gibt's beides. Und ich glaube, dass die damals nicht viel anders dran waren. Das möchte ich schon sagen.
Ist da nicht angespielt auf die alttestamentliche Reinigung? Auf die im Gesetz?
Ja, ja, damals. Nicht? Ich hatte deshalb differenziert von heute, glaube ich, dass beides da ist. Aber ich glaube, dass auch schon damals die Dinge so lagen.
Die Übersetzung „seiner vorigen Sünden“ ist nicht ganz korrekt. Es heisst eigentlich: die Reinigung seiner Sünden, die damals waren oder die damals war. Also die Reinigung vom Alten Testament könnte man darunter verstehen.
Ja, ja.
Bezogen auf uns heute, die Reinigung von den Sünden meiner Vergangenheit oder meines Lebensbuches usw. Also jetzt nicht nur die Sünden des Volkes Israel, nicht bezogen auf das Alte Testament, sondern bezogen auf mich. Die Reinigung meiner Sünden im Blick auf meine Vergangenheit.
Ja, ja. Ich möchte hierzu mal etwas sagen. Was ist mit einem Kinde Gottes das unter – ich nenne es jetzt so – Belastungen liegt und sagt „ich weiss nicht, ob ich ein Kind Gottes bin“? Es ist keine Seltenheit. Bitte, bitte, bitte nicht. Da haben wir immer wieder mit zu tun. Ich kann solch eine Person nicht anschreien, ich hab ihr nur zu helfen. Bruder Bergmann: Ich weiss nicht ob ich ein Kind Gottes bin. Warum nicht? Weil das, was ich habe, ein Kind Gottes nicht haben darf. Das ist Quatsch! Da habe ich mich eben im Wort Gottes so zu festigen, dass ich in diesem Zweifel nicht mehr leben brauche. Das ist die Erklärung. Denn wenn wir fest genug in der Bibel verankert sind, kann er mit diesem Lügenzeug nicht mehr aufwarten. Ich sag's so deutlich.
Aber hier ist doch jetzt gemeint, wenn ich…(?) fünf und sechs nicht auslebe, dann bin ich wie einer der noch in seinen Sünden lebt und die Reinigung meiner Sünden vergesse. Ist das richtig?
Es gibt's beide Seiten.
Ich meine jetzt die eine Seite.
Ja. Aber wir müssen aufpassen. Petrus redet hier noch in der Überschneidung zum Alten Bund. Da müssen wir aufpassen. 
Jetzt mal auf uns bezogen. Das setzt also voraus, meine Reinigung von den Sünden meines Weltdaseins, zum Beispiel setzt voraus dass ich das auch entsprechend auslebe.
Das bedingt's. Wir wollen hier mal eine praktische Frage stellen: Was wird mit Demas geworden sein? 
Das ist einer, der seine Reinigung seiner vorigen Sünden vergessen hat.
Das wollen wir gerade durchnehmen. Demas, der Schloris. Der war Kind Gottes. Sonst hätte Paulus, der Apostel der Heiden den Demas nicht zu seinem Mitarbeiter berufen können. Das ist ganz klar. Haben wir ( es wird nicht da sein; das grüne Büchlein mit den Namenserklärungen haben wir hier nicht? So ein kleines dünnes. Haben wir nicht hier? Müssten wir mal nachgucken, er ging hinab nach Thessalonich, was Thessalonich heisst. Dann ist Klarheit. Wenn ihr wisst, was Thessalonich heisst, wisst ihr alles. Er hatte die Welt wieder lieb gewonnen. Das war seine Problematik. Und dann geht's hinab nach Thessalonich. Genau wie einer hinab ging nach Jericho und fiel unter die Räuber. Der ist auch unter die Räuber gefallen! Das sag ich. Er war selbst dran schuld. Und er hat sich berauben lassen, der Demas, der Schloris.
Also hier steht: Thessalonich heisst „Sieg der Thessalier“.
Ja, das waren Feinde Gottes. Aber es gibt noch eine präzisere Erklärung dafür. Müssten mal in das grüne Büchlein reingucken. Da ist es noch präzisierter. Nun ja. Wir wissen ganz genau, wie er weiter gemacht haben wird. Er wird in einem Übermass den Geist dieser Welt inhaliert haben und zwar so stark, dass er selbst nicht mehr herauskam. Kind Gottes. Kind Gottes. So. Und jetzt kommt's drauf an. Und dann irgendwo, irgendwann, irgendwie greift dann Gott ein. Und dann tut's einen furchtbaren Schlag. Und dann erschreckt er und dann erkennt er. Und da erkennt er, dass er den Herrn verlassen hat. Ich bin überzeugt, dass der nicht so davon gekommen ist wie in Thessalonich. Das sage ich euch! Leider haben wir die Geschichte nicht vollendet mitgeteilt bekommen. Aber ich kann euch sagen: Der ist nicht in Thessalonich geblieben, es sei denn in der Gemeinde. Das mag sein. Aber der ist nicht in Thessalonich geblieben.
Wie Lot auch nicht in Sodom geblieben ist.
Ja, richtig, richtig. Denn Gott hat den nicht dahin gehen lassen. Einen Mitarbeiter Pauli, den er so gebraucht hat, der auch fruchtbar für ihn war, der kommt irgendwo durch Führungen Gottes zu einem Punkt und da lässt Gottes etwas zu. Das ist seine Frucht, seine Schuld, seine Sünde. Ja, und dann schreit er zu Gott. Ich weiss von einem Mann, der war auch Kind Gottes und ist in späteren Jahren ( ich glaub, da war er 15 oder 18 Jahre in der Jesusnachfolge und ist in die Welt und hat die Jahrzehnte in der Welt zugebracht. Und er ist krank geworden. Eine Krankheit von der er wusste, sie bringt mich zum Tode. Es ist eine Frage von Monaten und so oder ein Jahr. Es war damals Lungen-TB. Und auf seinem Krankenlager fing er an und hat sein ganzes Leben vor Gott in Ordnung gebracht. Er ist nicht mehr geworden. Gott hat ihn hinweg genommen. Aber heimgegangen ist er in grosser Glückseligkeit. Es gibt also sogar Wege Gottes, die das eine oder andere der Seinen noch auf dem Krankheits- oder Sterbelager wieder zurecht bringt. Aber der Verlust, der da drin hängt, der ist nicht mehr wettzumachen. Himmlischer Lohn dahin. Da ist nichts mehr drin. Vielleicht so viel, dass  man sich eine Tabakspfeife noch stopfen kann. Aber sonst nichts. Denn das verpufft dann. Da ist es Rauch, Schall und Rauch.
__________________________________________________________________________________________

2.PETR.1,12


„Deshalb will ich Sorge tragen, euch immer an diese Dinge zu erinnern, wiewohl ihr sie wisset und in der gegenwärtigen Wahrheit befestigt seid.“


Ein paar mal unterbrochen worden. Wieder fortsetzen.


Gott war die Wahrheit,

Ne, Er ist sie, ja, Gott ist die Wahrheit und Jehova ist die Wahrheit, ja.


Und das Gesetz ist die Wahrheit aber nur in der Form, Jesus ist die Wahrheit geworden, weil die Wahrheit noch nicht da war.

Ne, nein, nein, Moment. Also Jehova ist der alttestamentliche Ausdruck für Gott. Es heisst soviel wie, Gott der Heerscharen. Die neue Elberfelder Übersetzung ist Verarmung im Geiste, weil man jetzt all die im Urtext vorhandenen Unterschiede in einem Wort Gott zusammengemuschelt hat. Das nennt sich geistige und geistliche Verarmung. Dieser Jehova in der damaligen Offenbarung stellt sich als Wahrheit vor. In Petrus lesen wir einen Ausdruck, im Petrusbrief, von der „gegenwärtigen Wahrheit“. Hast du eine Konkordanz mit, dann nimmste mal die. Such mal gegenwärtige Wahrheit aus dem Petrusbrief raus. Das sind Offenbarungszeiten Gottes, indem Gott die jeweilige Wahrheit auf den Leuchter stellt für uns Menschen. Die Wahrheit. 2.Petr.1,12: „Deshalb will ich Sorge tragen, euch immer an diese Dinge zu erinnern, wiewohl ihr sie wisset und in der gegenwärtigen Wahrheit befestigt seid.“ In diesem war immer, immer die Wahrheit. Diese Wahrheit war im A.T., in JHWH, mitgeteilter Weise auch. Und hier haben wir nun N.T. Im A.T. konnte die Wahrheit Christi nicht offenbar werden, weil die Zeit noch gar nicht gekommen war, dass Gott Seinen Sohn gesandt hatte. Ganz einfach. Deshalb konnte die auch nicht wahr werden.


Deswegen sagte der Bruder, die Wahrheit war noch nicht da.

Die in Christus, nicht wahr? Aber in Jahwe, in dem Christus von der Ewigkeit her, Er ist ja ein Gesalbter, das war schon immer. Nur in der Beziehung zu uns, dann lesen wir hier diese Stelle 2.Petr.1,12, da haben wir nun von der gegenwärtigen Wahrheit, das heisst, die gegenwärtige Wahrheit in der Zeit, sagen wir mal David, da war die gegenwärtige Wahrheit die Wahrheit, die im Gesetz war. 


Und die war nur in Form, nicht im Inhalt. 

Das ist doch ganz klar, weil die Bibel im N.T. sagt, dass das Gesetz nichts zuwege gebracht hat. Das Gesetz hat nichts zuwege gebracht. Es ist nicht ein einziger Mensch, trotz Millionen von Tieropfern, in die ewige Errettung eingegangen, nicht einer.


Nachher, nachher.

Aber nicht durch die Tieropfer. Es geht jetzt um die Tieropfer. Also nicht ein Mensch ist durch die Tieropfer in die Ewigkeit gerettet worden. Aber das war eine Wahrheit, die vorbereitend sein musste, bis Christus offenbar wurde. Das war die Zeit vor 2000 Jahren. Wir lesen einmal, vielleicht liest du mal die Bibelstelle raus, die Wahrheit, die in dem Jesus ist, 2.Petr.1,12 nein, mal nachgucken die Bibelstelle, wo es heisst: die Wahrheit, die in dem Jesus ist, wörtlich, die in dem Jesus ist. Damit war offenbar, dass eine gegenwärtige Wahrheit in der Zeit des N.T., der Zeit der Gnade, eine völlig andere Wahrheit gegenständig ist als die Wahrheit im A.T., des Gesetzes. Oder auch vor der Sintflut, von der Paulus im Rö.1 redet. Wer das Böse gehasst hat und das Gute geliebt, der entsprach den Grundsätzen Gottes vor der Sintflut. Und hier später, in der Gesetzeszeit nicht mehr. Da musste man das Gesetz getan haben, um diese Wahrheit angenommen zu haben. In dieser Gesetzesannahme man eine Grundlage empfing, um dann, als das Opfer Christi am Kreuz erbracht war, nun die Möglichkeit hatte, in die Vergebung nun hinüberzukonvertieren, weil im Alten Bund ja nur im Tieropfer eine zeitliche Vergebung war, eine fleischverbundene, zeitgebundene, vergängliche Vergebung vorhanden war. Die ewigkeitsverbundene Vergebung haben wir durch das Kreuz, durch Christus. Das ist nach 2.Petr.1,12 für uns heute die gegenwärtige Wahrheit, dass wir gar nicht erst das Gesetz brauchen, wie die Adventisten es gern lehren möchten oder lehren wollen und tun. Das brauchen wir nicht, denn Christus ist dieses Gesetzes Ende. Und wenn Christus des Gesetzes Ende ist, dann ist es auch Ende, und da kommt nicht noch mal ein Ende, sonst wäre es nicht. Also, die liegen da in ihrer Lehrmeinung, die liegen völlig falsch, wenn die heute noch, in der Zeit der Gnade noch..., weil die gegenwärtige Wahrheit heute nicht mehr in der Zeit der Gnade das Gesetz berücksichtigt. So ist also durch Christus uns die Wahrheit geworden. Eph.4,21: die Wahrheit, die in dem Jesus ist. Ja. Eph 4,21: „wenn ihr anders ihn gehört habt und in ihm gelehrt worden seid, wie die Wahrheit in dem Jesus ist: das ist die Wahrheit, die in dem Jesus ist“, das ist nicht die Wahrheit des Gesetzes. Denn die Bibel sagt, für wen das Gesetz war. Für Mörder, für Totschläger, für Räuber und solches Zeug, wird da aufgezählt. So steht es geschrieben im N.T. Für die war das Gesetz. Der Herr Jesus war weder ein Räuber noch ein Totschläger. Also ist die Wahrheit, die in dem Jesus ist, nicht die Gesetzeswahrheit. Das kann sie nie sein, weil die Offenbarungszeit des N.T. hier nach dieser Bibelstelle eine ganz andere Gegenwartsbezogenheit hat. Und insofern stimmt das schon, was der Bruder Neumann hier gesagt hat. 


Bruder Bergmann, ist die gegenwärtige Wahrheit ein Teil der ewigen Wahrheit Gottes? 

Das kann man nicht sagen. Wir können nicht direkt, ja, es ist schwierig, die Herkömmlichkeit, von der Herkömmlichkeit, ja, weil geschrieben steht, dass das Gesetz heilig und gut ist, wenn es gesetzesmässig gebraucht wird, sagt Paulus, d.h., wenn wir Gesetzeszeit haben. Sonst nicht. Dann ist es eben nicht mehr heilig und gut. Dann ist es unheilig und Christus verleugnend. Ne, weil ja im Gesetz niemals Christus die Ehre gegeben wurde. 


Da ist die Wahrheit des Gesetzes deswegen gegeben, Christus hat das Gesetz erfüllt. Und weil Er es erfüllt hat, hat ?

Das wird man sehr schwer sagen können. Ich habe gerade eben gesagt, für wen das Gesetz war, dann müssten wir Christus als vorher zu einem Räuber und Totschläger und Mörder machen wollen.


Aber Er hat es doch erfüllt.

Das ist ja wieder etwas anderes. Der Herr Jesus hat sich auch taufen lassen, obwohl das auch von der Lehre der Heiligen Schrift her ein Widerspruch ist, den auch Johannes erkannte und sagt: Ich taufe Dich nicht. Warum denn? Ja, das war eine Taufe der Busse. Christus hat ja keine Sünden begangen, deshalb konnte Er auch nicht Busse über seine Sünden tun. Insofern, Er hat das zwar gemacht, Er hat sich dem Gesetz unterstellt, aber das Gesetz war doch für den Sünder da, doch nicht für Ihn. Das war eine freiwillige Leistung von Ihm.


Einwurf nicht zu verstehen.

Ja sicher, das war der Herr Jesus nicht.


Aber David war doch auch kein Mörder.

Doch, doch, sagt die Bibel.


Einwurf nicht verständlich.

Das ist zwar richtig, aber das ist wieder ein anderes Thema. Von Christus wird gesagt: Geboren unter Gesetz. Gal.4,4. aber wir Menschen, die wir Sünder sind, können auch unter Gesetz geboren werden, deshalb bleiben wir Sünder. Auch wenn er David heisst. Und auch David wurde später Mörder. Die Bibel sagt es jedenfalls. Die Bibel redet, dass er den Hethiter ermordet hat. Damit ist er ein Mörder. 


Wahrheit bedeutet auch Treue, Ja, und Beständigkeit; Ja, das ist auch der Christus, Ja. Wenn Christus sagt, dass die, die Ihm gehören, Er zu Sich ziehen will, das bedeutet Seine erste Wiederkunft, dann ändert Er aufgrund Seiner Ihm eigenen Wahrheit diese Aussage nie mehr ab. Beständigkeit. In der Aussage. Er steht zu Seinem Wort. Damit die Beständigkeit. Wir können doch gar nicht beständig sein, wie Christus beständig war. 1. Wir können noch nicht einmal wahrheitsgemäss erkennen. Da fängt es ja schon an. Wie will ich Christus wahrheitsgemäss ausleben, wenn ich Ihn gar nicht wahrheitsgemäss erkenne? Wir könnten Ihn nur dann wahrheitsgemäss erkennen, wenn wir so wären, wie Er ist. Das ist aber für die Ewigkeit aufbewahrt. Aber hier ist unser Erkennen, sagt die Bibel im N.T., Stückwerk. Unser Erkennen, egal wer das ist, natürlich sind riesen Unterschiede vorhanden, aber auch im höchsten Fall ist es Stückwerk. Auch Paulus war im Erkennen ein Stücker.


Bruder Bergmann, der Herr Jesus sagt: Wer aus der Wahrheit ist,

Das bezieht sich auf unsere neue Schöpfung. Unsere alte Schöpfung kann nicht in der uns von Christus gewordenen Wahrheit sein. Weil unser Fleisch sündig ist. Weil du gesündigt hast, sollst du sterben. Das ist nicht mehr aus der Wahrheit. Das ist aus der Lüge.


Mit der Wahrheit ist der Wiedergeborene angesprochen, der neue Mensch.

Der neue Mensch.


Er ist durch Christus wiedergeboren. Das ist diese Wahrheit.

Ja, das ist Wahrheit. Und deshalb kann die neue Schöpfung nicht sündigen. Lüge ist ja Sünde. Sünde ist ja Lüge. Kann nicht, nicht wahr? Nach 1.Joh.3,8-9. Da haben wir das ja. Kann nicht, weil die neue Schöpfung ein Stück von Christus ist, ein Stück von Christus. Durch Seinen Geist, und Sein Geist ist Wahrheit.


D.h. Bruder Bergmann, in einem Wiedergeborenen durch das Fleisch, er ist Lügner und trotzdem aber, er ist aus der Wahrheit. 

Richtig.


Beides, aus der Wahrheit und er ist noch Lügner.

Aber die Wahrheit bezieht sich im Aussagewert auf die neue Schöpfung, und Sünder bezieht sich nur auf die alte Schöpfung. Und beides ist in uns, mit der sich auch die Heilige Schrift auseinandersetzt, das Fleisch gelüstet in mir wider den Geist. Das ist der Kampf, in dem wir alle stehen. 


Mt.8,29: „Und siehe, sie schrieen und sprachen: Was haben wir mit dir zu schaffen, Sohn Gottes? Bist du hierhergekommen, vor der Zeit uns zu quälen?“


Du hast einmal gesagt, dass der Teufel nicht gewusst hat, dass der unverständliche Frage.

Dieser V.29 hat mit Golgatha nichts zu tun, sondern, die Aussage: bist du gekommen, uns vor der Zeit zu quälen, hängt mit der Gerechtigkeit Gottes zusammen, in deren Abfolge diese hier ganz genau wissen, dass es kommt und geschieht. Das wussten sie, aber das weitere nicht.


Wieder unverständige Einwürfe.

Denn es ist ja so. Der Niederwurf, von der die Heilige Schrift in den Propheten redet, war ja Gericht, sie befanden sich nicht mehr in Gottes Gegenwart, an Gottes Anerkennen und Gemeinschaft. Und als die niederfielen, heruntergeworfen wurden, in dieser Sekunde begann Gericht Gottes an Seinen Geschöpfen. Und die wussten alles, vom grössten bis zum kleinsten. Und wenn es ein Fussgänger ist von denen, die andern fahren ja. Die wussten alle, dass sie ins Gericht müssen. Denn der Niederwurf war Gericht, und mit dem Gericht war gleichzeitig verbunden die hier genannte Qual.


Zusatzfrage, das ist aber nicht das Gericht des Todes, was sie hier erwartete.

Unverständige Einwürfe.

Das kommt, das wussten die. Ich bin überzeugt, dass dieses Wissen Bestandteil des Gerichtes ihres Erlebnisses überhaupt mit war. Denn was, dort hat es geblitzt im Himmel, und die Blitze haben all die getroffen, die gottfeindlich waren, und im nächsten millionsten Sekundenbereich waren die bereits auf der Niederfahrt, da ging der Lift nach unten. Ohne Rücksitz.


Zusatzfrage: die wussten aber nicht, welches Gericht auf sie?

Nein. Nur dass irgendetwas kommt, dass es kommt, dass sie dazu verurteilt sind, und dass sie jetzt im Gericht sind, und dass die Qual erst noch vor ihnen steht.


Zusatzfrage: Aber was genau kommt, wussten sie nicht.

Nein. Dieses Golgatha war dem Seelenfeind verhüllt, verschlossen, verborgen. Hätte der das gewusst, dass er sich dort das grösste Eigentor aller Zeiten, wenn er es gewusst hätte, schiessen würde, dann hätte er dieses Kreuz dort in millionstel Teile atomatisiert, das sag ich hier. Da hätte der Herr nichts dran ändern können. Das ging nur durch Verborgenheit. 

__________________________________________________________________________________________

2.PETR.1,12


„Deshalb will ich Sorge tragen, euch immer an die Dinge zu erinnern, wiewohl ihr sie wisset und in der gegenwärtigen Wahrheit befestigt seid.“

Was hat Gerechtigkeit im A.T. bedeutet und was im N.T.?


Ja, wenn es die Gerechtigkeit Gottes ist, die ist immer die gleiche. Wenn es aber die menschliche Gerechtigkeit ist, die Gott sucht, die hat verschiedene Aspekte. Wir haben eine Stelle in 2.Petr.1. Schlagen wir die mal auf. 2.Petr.1,12: „Deshalb will ich Sorge tragen, euch immer an die Dinge zu erinnern...“, schreibt Petrus. „...wiewohl ihr sie wisset und in der gegenwärtigen Wahrheit befestigt seid.“ In dieser Gerechtigkeit, die den Menschen betrifft in den unterschiedlichen Haushaltungen, haben wir ein wunderbares Wort. Das ist die gegenwärtige Wahrheit. Die gegenwärtige Wahrheit, die hat verschiedenen Charakter. Die hängt aber immer mit der Gerechtigkeit Gottes zusammen und mit unserer Gerechtigkeit. Wenn wir heute in der Zeit der Gnade leben, was ist die gegenwärtige Wahrheit?


Jesus Christus.


Ja, das ist der Retter und Erlöser. Aber die gegenwärtige Wahrheit, die uns gerecht macht? Rechtfertigung aus Glauben. Also durch das Wort des Evangeliums. Das ist die gegenwärtige Wahrheit. Die gegenwärtige Wahrheit ist heute das Evangelium in der Rechtfertigung durch Glauben. Wir kommen eine Station zurück und gehen in die Gesetzeszeit. Was war die gegenwärtige Wahrheit im Gesetz?


Das Gesetz.


Richtig. Das war das Gesetz und stand nicht mit Glauben, denn es steht geschrieben: „Das Gesetz aber ist nicht aus Glauben...“, N.T., „...sondern mit Gehorsam.“ Mit Gehorsam: „Wer das Gesetz tut.“ Täter des Gesetzes, nicht allein Hörer. Gehen wir noch weiter zurück, vor Noah, der übrigens Prediger der Gerechtigkeit geheissen wird, weil es selbacht damals schon Gerechtigkeit Gottes und Gerechtigkeit der Menschen gab. Das gerechte Reden Gottes in damaliger Zeit, in der Vorgesetzeszeit, ja gesetzlosen Zeit, war eigentlich die Rede Noah’s mit seiner Predigt, dass er vertraute, dass das was Gott gesagt hat, auch eintreffen wird. Und da lesen wir in Rö.1 schon über diese Zeit, diese gesetzlose Zeit. Und da wirkt Gott durch das Gewissen der Menschen. Das Bindeglied ist das Gewissen. Gott hat geredet und sie mussten entscheiden, was gut und böse nach ihrem Gewissen war. Danach war die gegenwärtige Wahrheit dieser gesetzlosen Zeit zu erkennen. Ja, das ist interessant, dass wir dieses wunderbare Wort hier gerade in 2.Petr.1,12 haben.


Ja, besteht denn ein Unterschied zwischen Leben und Gerechtigkeit, weil, einmal heisst es: Wer das Gesetz tut, wird leben. Aber aus Gesetz wird keiner gerecht werden. Besteht ein Unterschied zwischen Leben und Gerechtigkeit?


Eigentlich nicht. Es ist so: Wer das ganze Gesetz hält, aber in einem strauchelt, ist des ganzen Gesetzes schuldig. In der Gottesschau der Menschen über die Frage das Gesetz zu halten, war nicht einer, der Gutes tut, auch nicht einer. Damit wäre von der theoretischen Seite kein Mensch in der Gesetzeszeit gerettet worden. Aber sie sind doch gerettet worden. Jetzt müssen wir das ableiten: Wieso, wodurch und wie sind die gerettet worden? Gott hat ihnen den Dienst des Gesetzes gegeben, in dem war die Opferung des Tierblutes drin. Und dieses Tierblut hatte eine Wirksamkeit als Stundung auf das vollkommene Opfer Christi, sodass wir sagen können, dass in der Schlussendlichkeit eigentlich erst die Sünden dieser Leute in der Beziehung zur Ewigkeit durch Golgathas Kreuz hinweg getan worden sind. Das Tierblut hätte nicht vermocht auch nur einen, auch nicht den David, in die Ewigkeit zu bringen. Aber dieses Tierblut hatte eine stundende Wirkung auf die Vollkommenheit des Opfers Christi am Kreuz hin. So, wenn jetzt ein Israelit, wir brauchen uns nicht darüber zu unterhalten, wer da war der keine Sünde hatte, sie waren alle schuldig. Wenn aber jetzt ein Israelit da war, der das Gesetz in Aufrichtigkeit seines Herzens vor Gott gebracht hat, hat sich darunter gebeugt, unter seinem Versagen an Sünde wider das Gesetz, und hat das Tierblut dafür in Anspruch genommen, hat einen stundenden Strafaufschub bis auf das vollkommene Lamm Christi erhalten. Und erst durch das herrliche Werk des Kreuzes sind die Sünden des A.T. für ihn abgetan worden und er wurde mit dem ewigen Leben praktisch verbunden. Denn das Tierblut bringt uns nicht in den Bezug ewigen Lebens, sondern nur in die Vergebung der Zeitlichkeit. - ...bezogene Person. Schon deshalb, weil er die einzige Person der Entrückung des A.T. ist und in der Heiligen Schrift als Vorbild für uns angegeben. Das A.T. hat keine Entrückung. Hat keine, das gibt es nicht. Und hier nimmt Gott einen raus, einen Mann, der mit Gott wandelte. Henoch ist die Person, über die keine Sünde in der Heiligen Schrift ausgesagt ist. Warum wohl nicht? Er ist damit Vorbild auf die Gläubigen heute, auf die Gemeindezeit. Warum ist über ihn, der entrückt wurde, keine Sünde ausgesagt? Weil er ein Bild auf die Gemeinde ist, die wir heute vollkommene Vergebung im Blute des Lammes haben. Und so ist für uns dieser Henoch zugleich eine hoch erfreuliche Person, aus der wir viel, viel erkennen und mitnehmen können. Über ihn ist nicht viel gesprochen. Aber es ist soviel gesprochen, dass wir wichtigste Informationen durch diesen Mann erlangt bekommen haben. Warum ist nicht viel über ihn gesprochen worden? Weil er in dieser Welt, in der wir leben, nichts galt: Gemeinde Jesu. Und in dem Moment, wo die Gemeinde Jesu sich lauwarm macht, um in der Welt mitzureden, da ist der Punkt überschritten, wo sie vor Gott einen Grad erreicht hat, ausgespieen zu werden. Und das wollen wir auch behalten. Wir brauchen, wir brauchen Verachtung von allen anderen. Wir brauchen Verleumdung, wir brauchen Verurteilung, weil dadurch die Gemeinde des Herrn gesundet. Sie gesundet daran, weil man sich mit den Anliegen der Herzen hin zu Gott bewegt, der eigentlich der Einzige ist, der zugleich auch Abhilfe schaffen kann in diesen Dingen. Man verleugnet damit die Hilfe der Welt. Und es ist schlimm, wir hatten es ja heute gehört, wenn wir von der Welt unsere Hilfe erwarten. Schlimm ist es. Die Gemeinde Jesu ist durch die Jahrhunderte immer dick verwickelt gewesen in dieser Sünde. Immer, dick. Und wer diesen Welttrend nicht mitmacht, der wurde immer verurteilt. Aber besser von der Welt verurteilt zu werden als von Gott. Auch die religiöse Welt ist hier gemeint.
__________________________________________________________________________________________

2.PETR.1,19; JES.9,2: DAS PROPHETISCHE WORT; EIN GROSSES LICHT  (7.2.1993)
„Und so besitzen wir das prophetische Wort befestigt, auf welches zu achten ihr wohl tut, als auf eine Lampe, welche an einem dunklen Orte leuchtet, bis der Tag anbreche und der Morgenstern aufgehe in euren Herzen.“

„Das Volk, das im Finstern wandelt, hat ein grosses Licht gesehen; die da wohnen im Lande des Todesschattens, Licht hat über sie geleuchtet.“

Das hat aber nichts miteinander zu tun.
- Das prophetische Wort hier in 2.Petr.1,19 betrifft die gesamte Prophetie.
- Der Jesaja redet ein prophetisches Wort etwa 700 Jahre vor Christus und die Erfüllung haben wir in Mt.4,15 zu sehen. Und da heisst es in Vers 14, was durch den Propheten Jesaja geredet ist ( hier wird sogar der Prophet Jesaja zitiert. Das hier ist es und nicht anders was! Und da heisst es: „Land Zabulon und Land Nephtalim, gegen den See hin, jenseit des Jordan, Galiläa der Nationen: das Volk, das in Finsternis sass, hat ein grosses Licht gesehen, und denen, die im Lande und Schatten des Todes sassen, Licht ist ihnen aufgegangen.“

So. Die Weissagung des Propheten Jesaja hat also hier die Erfüllung und nirgends anders gefunden, weil durch Ungehorsam Israels die zehn Stämme nach Persien ausgetauscht worden waren durch den König von Assyrien, von Assur. Und die Leute von Persien sind herüber geholt worden und sind in Samaria eingeplackt worden. In Hessen sagt man „eingeplackt“, ein frankfurterischer Ausdruck. Den hat man damals bei Jesaja  noch nicht gekannt, sonst hätte er ihn gebraucht. Und dadurch kam es zu einer Vermischung zwischen den Nationen und zwischen den restlichen Juden, die sich in Galiläa sesshaft gemacht haben, nachdem der König von Assyrien die Leute rausgeholt hat. Und in Samaria, lesen wir dann, dass die Juden mit den Samaritern nicht verkehren. Die sagen, diese Vermischten, das sind keine echten Hebräer. Daraufhin haben sie nicht verkehrt. Aber das ist eine wunderbare Sache. Wenn wir die weiterverfolgen, so haben wir hier den Kernbereich der Absicht Gottes mit den 144'000, Vermischte. Wir haben sieben Bibelstellen, dass sich diese in Offb.7,3-4 genannten zwölf Stämme Israels bis auf Juda sich vermischt haben. Und hier haben wir den Hinweis, dass diesem Volk – das heisst den Nationen, nicht allgemein sondern hier – Land Zabulon und Land Naphtali, das war Galiläa. Zwischen dem Mittelmeer und bis zumSee hin, das war der See Genezareth, das dazwischen lag. Dort drin waren die zehn Stämme.
Dieses Volk, was dort jetzt im vermischten Zustand ist, sass in Finsternis. Hat ein grosses Licht gesehen, weil der Herr Jesus durch Samaria dort am Jakobsbrunnen gefunden wurde. Und denen die im Lande des Schattens des Todes sassen, die hatten ja keine Verbindung wie Israel zum Licht Gottes. Die Israeliten hatten das Licht und haben es nicht wert geschätzt. Die andern hatten's nicht und ihnen wird das Licht zuteil. Darüber ist über Abraham schon ausgesagt worden: „Licht ist ihnen aufgegangen.“

Das ist hier gemeint. Es ist eine wunderbare Sache. 
Es ist das gleiche wo die Juden sich aufgeregt haben, dass die in Samaria den Heiligen Geist bekommen haben. Das ist das auch. Oder trifft das nicht auch zu?
Ja, ja, sicher. Aber wenn wir Apg.1 hier nehmen, da finden wir gerade in dem Worte Gottes den Auftrag vom Geist Gottes her, Vers 8, wo der Herr noch sagt: 
Apg.1,8
- „Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch gekommen ist.“ Also ist der Heilige Geist ist unsere Kraft, unsere motorische geistliche Kraft.
- „Und ihr werdet Meine Zeugen sein…“, dann heisst es:
- „in Jerusalem, durch ganz Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde. Das heisst also, der alte Zankapfel, Samaria, das ist interessant, da hat man beides drin: In „sam“ (  ist verwandt mit Sem. Und „aria“ sind Arier. Beides haben wir. Semiten und Arier. Das ist Samarien. Das ist interessant, wenn man diese Dinge beäugt.
Hier geht die Lehre des Neuen Testaments mit der Kraft des Heiligen Geist von Jerusalem aus. Jerusalem ist immer das Zentrum aller Segnungen. Gott sagt zum Abraham: „In dir, Abraham, werden gesegnet werden alle Nationen der Erde.“ Die heutigen Orthodoxien Israels, ich verstehe das nicht. Sie meinen, sie seien die Alleinigen. Das stimmt nicht. Die brauchen nur die Worte Gottes an Abraham zu lesen, dann sind sie informiert. Lesen, immer das Wort Gottes lesen. Das empfehle ich immer wieder. Nur so kommen wir durch. Wenn ich das natürlich nicht lese oder will es nicht wissen, dann stehe ich sowieso schon link da. Und deshalb hier ausgehend von Jerusalem durch Samarien, bevor es erst an die Enden der Erde gehen darf. Samaria zuerst. Das ist nicht von ungefähr. Übrigens, von den zwölf Jüngern waren elf aus Samaria, aus Galiläa. Das ganze Spe… (?) dort. Nur einer nicht. Die andern elf kommen dort raus. Ist schon interessant. Ich habe darüber mal in Blekendorf gesprochen.
__________________________________________________________________________________________

2.PETR.2,4; JES.14


„Denn wenn Gott Engel, welche gesündigt hatten, nicht verschonte, sondern, sie in den tiefsten Abgrund hinabstürzend, Ketten der Finsternis überlieferte, um aufbewahrt zu werden für das Gericht.“

Gilt das auch 2.Petr.2,4 für die Engel, die gesündigt haben?

Schlagen wir es auf. 2.Petr.2,4, da heisst es: „Denn wenn Gott Engel, welche gesündigt hatten, nicht verschonte…“ Das ist jetzt, wenn es heisst „nicht verschonte“, sind das jenes Drittel der ganzen Engelwelt, die abgefallen sind. Werden nicht verschont. Weil sie gesündigt hatten, sagt die Bibel, hat Er sie alle nicht geschont, sondern „…sie in den tiefsten Abgrund hinabstürzend mit Ketten der Finsternis überlieferte, um aufbewahrt zu werden für das Gericht.“ Hier heisst es nicht: Unter, aber der Finsternis. Ich glaube, es ist ein Aussagewert, der zwar sowohl für hier den Tartarus als auch die – denn der Herunterwurf in die materielle Welt ist doch ein Ausdruck der tiefsten Erniedrigung. Nämlich, was heisst schon Materie? Vergängliches Äon, könnten wir sagen.
__________________________________________________________________________________________

2.PETR.2,10-22: FÜR GLÄUBIGE ODER UNGLÄUBIGE GESCHRIEBEN?  (15.11.1992)
Der ganze Abschnitt am Ende, geht es da um Gläubige oder um Ungläubige?
Das ist sehr schwierig. Er redet beide an. Du musst die Verse sagen.
Ja, das fängt ja eigentlich ab Vers 10 an.
Das kann man jetzt nicht behandeln.
Ich wollte eigentlich nur grundsätzlich wissen: Man kann sagen, es gilt für Gläubige wie auch für Ungläubige.
Es ist so: Wir haben das neutestamentliche Evangelium, nachdem der Herr Jesus auferstanden war, in zwei mitgeteilten Linien bekommen, sodass wir sagen können – so steht's auch geschrieben im Galater –,
- dass Jakobus und Petrus unter die Beschneidung gingen,
- Barnabas und Paulus unter die Heiden.
Und diese beiden Gruppen haben verschiedene Aufträge und haben auch verschiedene Akzente des Evangeliums.
Nun müssen wir aufpassen. Gott hat beide Gruppen ausgesandt. Darum sind auch die gesetzlichen Briefe Jakobus, Petrus, Hebräer, die haben einen anderen Inhalt als die paulinischen Briefe  Römer, Korinther, Epheser, Kolosser. Die haben ganz anderen Inhalt, weil das Evangelium getrennt ihnen mitgeteilt werden musste, weil die Nationen kein Gesetz kannten und Israel kannte Gesetz. Und demzufolge stand Israel in einer viel, viel grösseren Verantwortung als die Nationen, denen das Gesetz völlig fremd war. Und das zieht durch diese Briefe völlig hindurch. Der petrinische Brief hat deshalb Akzente gesetzt, die davon ausgehen, dass sowohl Gläubige als auch noch nicht wiedergeborene Israeliten angesprochen werden. Und das muss man aus den jeweiligen Situationen der Mitteilung dieses Briefes herauslesen. Hingegen beim Paulus die Linie für die Heiden vollständig einheitlich und klar ist. Der hat da keine Dissonanzen drin. Aber der Petrus hatte ja den Auftrag, wie wir wissen  ( wie steht das, wie fängt das da an? Da wird doch mal gesagt: an die in der Zerstreuung. Dass er den Brief an die Gläubigen in der Zerstreuung schreibt. Es ist so: Gerade unter den Gesetzesjuden gab es ein ungeheuerliches Durcheinander. Die einen hielten am Gesetz fest, glaubten an Christus. Die anderen hielten am Gesetz fest und glaubten nicht an Christus. Wieder andere glaubten ganz fest an Christus und liessen aber das Gesetz dabei nicht los. Das waren die damaligen Adventisten. Und das hat zu grossen Komplikationen geführt, die er auch anspricht innerhalb seiner beiden Briefe. Und das muss man aus der Mitteilung herausnehmen. Das ist nicht angesprochen, worüber er jeweils spricht.
__________________________________________________________________________________________

2.PETR.3,5-6


„Denn nach ihrem eigenen Willen ist ihnen dies verborgen, dass von alters her Himmel waren und eine Erde, entstehend aus Wasser und im Wasser durch das Wort Gottes, durch welche die damalige Welt, vom Wasser überschwemmt, unterging.“


Das hat doch damit auch was zu tun?

Das hat damit auch was zu tun, ja. Das gehört da rein, ja, ja. Hier wird „von alters her Himmel waren“, das ist 1.M.1. 


Und dann war die Erde wüst und leer und da lag überall Wasser rund rum.

Ja, ja. Dieses Wasser ist ja eine Gerichtsfolge, eine Gerichtsfolge des Niederwurfes Satans. Gott hatte ja die erste Erde nicht im Wasser geschaffen.


Bist Du der Überzeugung, dass Gott dieses Wasser gebracht hat?

Ja.


Also nicht der Satan? 

Nein. Ich glaube nicht, dass er unbegrenzt an der Schöpfung Gottes Hand anlegt, er macht schon einiges, aber er macht nicht alles. Denn das war ja Gericht und oblag Gott, ihn hier herunter zu werfen in das Vergängliche. Sowohl vergängliches Aeon als auch Materie, was ja letzten Endes Vergänglichkeit ausdrückt.

__________________________________________________________________________________________

2.PETR.3,5-7  (Blekendorf, 16.11.1987)
„Denn nach ihrem eigenen Willen ist ihnen dies verborgen, dass von alters her Himmel waren und eine Erde, entstehend aus Wasser und im Wasser durch das Wort Gottes, durch welche die damalige Welt, vom Wasser überschwemmt, unterging. Die jetzigen Himmel aber und die Erde sind durch Sein Wort aufbewahrt, für das Feuer behalten auf den Tag des Gerichts und des Verderbens der gottlosen Menschen.“

… (?).
Jawohl!
… (?).
Vielleicht kann ich dazu noch was ergänzend sagen. Vielleicht ist das dem einen oder anderen aufgefallen in 1.Mose 1, dass Gott hier bei dieser Neuschöpfung – ich nenne sie so, Neu-/ Umschöpfung –, Gott überhaupt keine Erde geschaffen hat. Aber in der Bibel steht's nicht. Das ist ein Beweis. Die Bibel sagt nur, dass durch Befehl Gottes die Wasser zurückgingen und dann sagt die Bibel: Und dann wurde das Land wieder sichtbar. Das war die Erde. 1.M.1,9: „Und Gott sprach: Es sammeln sich die Wasser unterhalb des Himmels an einen Ort…“. Das war nur Befehl dem Wasser gegenüber, weil sie ja überschwemmt war. Und dann heisst es: „…und es werde sichtbar das Trockene!“ Als Er die Wasser zurückgewiesen hat, durch welche die damalige erste Erde unterging, da wurde das Trockene wieder sichtbar. 
…(?).
Ganz genau. Ganz genau. 
…(?).
Das wissen wir nicht. Die Bibel redet nicht mehr über diesen Schöpfungsvorgang der Ur-Erde. Wir wissen nur, sie ist aus Wasser heraus – Wasser ist ein Bild des Wortes –, entstanden. Mehr möchte ich auch nicht dazu sagen, weil die Heilige Schrift ( mehr wissen wir auch nicht. Ich bin froh und dankbar, dass sich hier die Wiederholung kehrt. Die alte, die uralte Erde von 1.M.1,1 ist bei diesem Niederwurf Satans mit seinen ganzen Anhang, wie wir urtextlich auslegen können, ein Chaos geworden. Ein Chaos. Gott schafft kein Chaos. Wenn Gott etwas schafft, egal Tier, Mensch, die Erde, Himmel, dann bildet Er nicht erst ein Chaos, um aus dem Chaos wieder was Anständiges zu machen. Das gibt's nicht. Das ist gottwidriges Reden. Gott hat im Anfang Himmel und Erde geschaffen. Durch den Niederwurf ging diese ganze Erde unter im Wasser. Wir finden hier in 1.M.1 an den sechs Schöpfungstagen die Neuschöpfung, die erneut unterging durch Sünde. Das erste Untergehen war durch die Sünde der Engel. Das zweite Untergehen ist durch die Sünde der Menschen. Und nun redet Gott, dass es das nächste Mal anders geht. Wie denn? Aufbewahrt, durchs Feuer verbrannt zu werden. Damit räumt Gott die Sünde oder die Sündenverbundenheit der uralten Schöpfung uns die zweite Seite der Sündenverbundenheit des Menschen, völlig weg durch Verbrennung. Gott schafft dann, wie wir in der Offenbarung lesen, neue Himmel, neue Erde. Diese neue Erde, die Gott schaffen wird, die in Ewigkeit verbunden zu sehen ist, ist geistlicher Prägung. Nicht mehr materiell. Die Bibel sagt's nicht so präzis. Aber ich bin davon überzeugt, weil: wie der Mensch durch die Sünde in den Zerfall der Materie kommt, wenn er gestorben ( bei manchem fängt's schon vorher an und Gott dennoch diesen Staub der Erde benutzt, um einen Geist-Leib da heraus zu bilden, liegt die Sünde auf dieser Erde oder lastet die Sünde auf dieser Erde, die nur durch Gerechtigkeit Gottes beseitigt werden kann im Feuer des Gerichts. Gleich so wie Christus, als Er unsere Sünden auf Sich nahm, ins Feuer des Gerichts musste. Und die Erde wird verbrannt und aus der Asche, aus dem Staub, wird dann jenes Neue, jene geistliche Erde durch Gott geschaffen, geformt und  an den rechten Platz gestellt. Das ist die Zukunft Israels. Die Bevölkerung der himmlischen, vollkommenen, sündlosen, geistlichen Erde, von der wir ja hinten in den letzten Kapiteln der Offenbarung lesen. Kapitel 21.

__________________________________________________________________________________________

2.PETR.3,6: DIE DAMALIGE WELT
 (Fortsetzung - 10.1.1993) 
„durch welche die damalige Welt, vom Wasser überschwemmt, unterging.“

Und zwar heisst hier das Wort Welt „Kosmos“ im Urtext. Das wäre doch ein zusätzlicher Beweis, dass zwischen 1.M.1,1 und 1.M.1,2, dass das damit gemeint ist. Da stehen die jetzigen Himmel auch und die Erde.
Moment einmal! In diesem Kapitel haben wir, meine ich, beides drin. Himmel und Erde entstehend aus Wasser und im Wasser durch das Wort Gottes durch welches die damalige ( hier steht das Wort Wasser.

Ich habe da im Urtext „Kosmos“. Man kann es auch Kosmos übersetzen. Mehr kann ich nicht sagen.
Wo steht Kosmos?

Statt „Welt“ Kosmos.
Ach so, die damalige Welt. Aber die Bibel meint hier nicht unter der jetzigen Welt oder der damaligen Welt den Kosmos allgemein, sondern höchstens als ein Bestandteil zum Kosmos.

Weil da steht: Die damalige Welt, die damaligen Himmel und die damalige Erde und die jetzigen Himmel und die jetzige Erde.

Ja, ja. Das ist das schon. 

Zu der Beweisführung können wir zu 1.M.1,1 und 1.M.1,2…

Also hier ist nicht von der Sintflut geredet. Das möchte ich nur sagen.

__________________________________________________________________________________________

2.PETR.
3,10

„Es wird aber der Tag des Herrn kommen wie ein Dieb, an welchem die Himmel vergehen werden mit gewaltigem Geräusch, die Elemente aber im Brande werden aufgelöst und die Erde und die Werke auf ihr verbrannt werden.“

Ist das das zweite Wiederkommen des Herrn, wenn wir schon bei Ihm sind?


Das ist nach dem 1000-jährigen Reich. Der Tag des Herrn oder Tag Jehovas hat zweierlei Zeiteinsätze. Daran liegt das. Wenn es heisst, dass die Erde verbrannt wird, dann ist es kein Oberflächenbrand mehr wie bei der zweiten Wiederkunft, sondern hier ist die Verbrennung der Erde gemeint.


Wir sind dann schon beim Herrn dann?


Ja, wir sind dann beim Herrn. Aber schon lange. Da liegen ja schon die 70. Jahrwoche dazwischen und auch das 1000-jährige Reich und danach erst wird die verbrannt. Zwischen dem Ablauf des 1000-jährigen Reiches liegt ja dann noch ein Geschehnis der Auferstehung der zweiten Auferstehung, der Gottlosen. Das muss erst durchgeführt werden, bis dann erst die Erde verbrannt werden darf. Da wird dann der Feuersee wird da schon stark benutzt werden.
__________________________________________________________________________________________

2.PETR.3,12


„Indem ihr erwartet und beschleuniget die Ankunft des Tages Gottes, dessentwegen die Himmel, in Feuer geraten, werden aufgelöst und die Elemente im Brande zerschmelzen werden.“


Eine Frage in Bezug  auf die Materie insgesamt. Der Leib sowohl von Verlorenen als auch von geretteten Sündern ist ja der sündigen Materie unterworfen. Dieser geht ja zurück zur Erde. Und damit wird ja auch dieser Leib auch dem Feuer dann unterworfen, er verbrennt?

Nein, nein! Vorher ist die zweite Auferstehung. Bevor die Verdrängung der Elemente geschieht durch 2.Petr.3, findet die zweite Auferstehung, die Auferstehung der Verlorenen statt. Die verbrennen also nicht mit, d.h. die verbrennen schon, aber nicht auf der Erde, sondern unten im Feuersee. Da ist die dicke Schmelze.


Also, es gibt ein Teilgericht von diesen Leibern, von dieser Materie im Feuersee und ein Teil ist dann hier dazu noch 2.Petr.3,12?

Nein. 


Meine Überlegung ist die…

Wenn die Erde verbrannt wird in der Auflösung, gibt es keine Leiber mehr hier, weil die zweite Auferstehung vor der Auflösung der Elemente stattfindet. Es ist kein einziger hier. Nein. Denn die Auflösung der Elemente ist ja eine derartige Zersetzung, dass wir die grossen Planeten nie mehr wieder finden, die zweieinhalbtausend mal grösser sind wie z.B. die Erde. 2800-fache grössere Planeten gibt es, die werden aufgelöst. Die Bibel redet ja in V.10 „mit gewaltigem Geräusch“. Es muss also hier ein ungeheuerliches Getöse sein, wenn hier diese sichtbare, materielle Erde in die Auflösung übergeht. Aber da ist kein Mensch mehr auf der Erde oder auf dem Mond oder wo auch. Das gibt's nicht mehr, weil vorher die zweite Auferstehung stattgefunden hat. Und dann gibt es hier keinen menschlichen Leib mehr. Also, es gibt keine Kollisionen betreffs der verstorbenen Toten der zweiten Auferstehung.


Und bei dem Geist. des Menschen? Es ist ja so, dass der Geist des Menschen zurückgeht zu Gott.

Ja.


Jetzt bei den Geretteten ist mir schon klar vom Zusammenhang. Bei den Verlorenen, wenn den Geist des Menschen…

Ja, Moment einmal: welcher Zusammenhang ist da?


Ja, dass der Geist halt, er bekommt den Heiligen Geist, er hat dann Leib, Seele, Geist…

Nein. Der Geist bekommt nicht den Heiligen Geist. Der Geist kehrt zu Gott zurück, ob er errettet ist oder verloren. Das ist die Situation.


Der Menschengeist?

Ja, ja. Der Menschengeist kehrt zu Gott zurück, ob er nach Pred.12,7 errettet ist oder nicht errettet. Sowohl der Leib als auch der Geist des Menschen sind eine Leihgabe Gottes für den Menschen. Die Persönlichkeit liegt weder in dem Leib noch in dem Geist des Menschen, sondern in der Seele. Das macht eigentlich den Mensch der Zukunft aus, wie wir sagen: Individuum. Das ist eben in der Seele. Und die Seele ist versiegelt. Und dort befindet sich auch der Heilige Geist bei den Erretteten.


Was ist die zweite Auferstehung?

Wann die ist?


Was ist die zweite Auferstehung?

Das ist die Auferstehung der Verlorenen, die nicht errettet sind. Die werden auferstehen zum ewigen Gericht durchs Feuer. Feuersee, zweiter Tod. Darüber redet Gottes Wort.

Spr.20,27: „Der Geist des Menschen ist eine Leuchte Jehovas, durchforschend alle Kammern des Leibes.“


Einmal steht „der Geist des Menschen ist eine Leuchte Jehovas.“ Ich habe das nicht verstanden. Wie kann der Geist des Menschen eine Leuchte Jehovas sein? Wie kann das sein?

Ja, weil der Mensch ohne Geist ein Tier wäre.


Ja, aber eine Leuchte wie Jehovas!

Ja sicher. Weil der Mensch von der Schöpfung her in der Ebenbildlichkeit Gottes geschaffen worden war. Demzufolge ist er eine Leuchte Jahwes.


Also noch vor dem Sündenfall?

Das will ich nicht sagen. Jedenfalls, Gott hat den Menschen so geschaffen. Der Mensch hat durch die Sünde die Ebenbildlichkeit verlassen. Das ist auch klar. Aber wenn wir errettet sind, sind wir ja wieder in die Beziehungen hin zu Christus eingetreten. Und da mag das auch wieder stimmen. Ich glaube nur, dass ein Verlorener im verlorenen Zustand eine solche Leuchte nicht gerade abgibt. Aber vor dem Sündenfall allgemein und nach dem Sündenfall der Erretteten durfte dieses Wort Berechtigung haben.¨

Pred.12,7: „Und der Staub zur Erde zurückkehrt, so wie er gewesen, und der Geist zu Gott zurückkehrt, der ihn gegeben hat.“


Noch zu dem Geist des Menschen, der zurückgeht zu Gott sowohl bei Erretteten als Verlorenen: Ist es dann ein ganz neutral Instrument, Geistinstrument, was zu Gott zurückgeht?

Ja. Das ist die Geistausrüstung, die auch bei der Schöpfung mit Odem oder göttlichem Atem in den einzelnen Übersetzungen ausgedrückt ist.


Bleibt das dann beim Verstorbenen bei Gott, die Seele? Beim Verstorbenen, die zu Gott gehen?

Die Seele geht nicht zu Gott, der Geist. Wir haben bei der Schöpfung die drei Vorgänge. Was war zuerst da? (Wandtafel) Der Leib, der Geist und die Seele. Diese beiden sind Leihgaben. In der Seele aber liegt die Persönlichkeit. Die Dinge


- der Leib kehrt zurück zum Staub, sagt die Bibel in 1.M.3,19. Die kehrt zurück zu Gott


- und die Seele geht in den Aufbewahrungsort. Vom Aufbewahrungsort her erfolgen die Auferstehungen.


Die Erretteten liegen in der ersten Auferstehung, die Verlorenen in der zweiten Auferstehung.
Erste Auferstehung
Die erste Auferstehung hat drei Zeitphasen.

- 1. Phase

Das ist die nächste Wiederkunft Jesu: 1.Kor.15,51; 1.Thes.4,16 z.B. Und was ist noch? Hebr.9,28. So. Hier sind wir dabei. Wir sind in der ersten Phase der ersten Auferstehung.
- 2. Phase


Nehmen wir die zweite Phase, das ist Offb.20,5-6.

- 3. Phase


Und die dritte Phase in 1.Kor.15,24 bzw. 28. Die Übergabe; sagen wir mal 24 plus 28.


Das sind die drei Phasen.


1. Phase: Bei der ersten Phase sind es Lebendige, Lebende und Tote.


2. Phase: Bei der zweiten sind es nur Tote.


3. Phase: Bei der dritten sind es nur Lebende. Das sind die drei Phasen.

Zweite Auferstehung
Und dann kommt die zweite Auferstehung. Die hat nur eine Phase. Und das sind Verlorene. Die erste Phase umschliesst alle Menschen seit erdgeschichtlichen Ereignissen, der Existenz von Menschen bis zur Zeit der Wiederkunft Jesu nach 1.Kor.15,51. Dann ist niemand im Paradies. Darum sehen wir im fünften Siegel von Offb.6,9-11 den Blick hinein. Und was sieht Johannes? Er sieht die Märtyrer der 70. Jahrwoche nach Dan.9. Und von diesen Leuten ist gesagt und die Glückseligkeit ausgesprochen. Ebenso in Offb.20,5, nämlich weil diese Märtyrer mit, gleich uns oder ähnlich uns im 1000-jährigen Reich geistgebunden teilnehmen. Nicht mehr materiengebunden. Hingegen die dritte Phase 1000 Jahre später ist am Ende des Millenniums. Da wird nur der auferstehen, der errettet ist. Und danach haben wir dann die zweite Auferstehung. Das ist die der Verlorenen mit dem Folgevorgang des grossen weissen Thrones. Denn die zweite Auferstehung der Verlorenen bringt diese Menschen zum grossen weissen Thron mit der Verurteilung. Es gibt es eigentlich nur eine Strafe und das ist der zweite Tod, der Feuersee. So sagt es jedenfalls die Bibel. Und wir wissen, dass sie die Wahrheit ist. Wir können von Gott nur lernen, aber nicht umgekehrt. Wir können Gott nicht belehren. Das wollen wir auch gar nicht.

Auflösung der Elemente
Nach der zweiten Auferstehung findet dann die Auflösung – hier findet dann erst die Auflösung statt, wollen wir mal sagen Auferstehung, dann kommt der grosse weisse Thron und dann kommt die Auflösung der Elemente. Das ist die zeitliche Abfolge hier, chronolog.. Da ist schon wichtig, dass wir da hineinschauen und dass wir das wissen, weil das eigentlich die Grundlage überhaupt der kommenden Ereignisse ist.


Zum Geist des Menschen: Ist das eine einmalige Sache oder kommt der mehrmals?


Nein. Das ist eine einmalige Sache. Gott hat den Geist des Menschen bei der Schöpfung als die zweite Schöpfungshandlung gegeben und das war diese zweite Handlung Gottes. Die erste war die Bildung des Leibes. Wir nennen das im Volksmund Erdenkloss. Die zweite: Er haucht in sie und überträgt Seinen Geist in den Menschen sowohl und dann kommt die Automation. Die Bibel sagt nur: „Und der Mensch war eine lebendige Seele“ als eine Folgeerscheinung von zwei und eins. Der Mensch wird dann eine selbständige, eine Persönlich-keit. Steht dann eben auch autorisiert in der Verantwortung vor Gott. Während Leib und Geist Leihgaben Gottes sind und Gott den Menschen von der Materie, vom Staub, genommen hat, geht der Leib zum Staube zurück. So lesen wir es. Während die Leihgabe Geist von Gott durch Hauchen gegeben ist, geht nun beim Tod der Sünde wegen der Geist zu Gott zurück. Wir hatten auch die Bibelstelle gesagt, Pred.12,7 hier, zweitens. Und die Seele geht dann in den Hades, wie wir lesen. Wir lesen das in der Apg.2,27+31 z.B. Wir haben noch mehr solche Mitteilungen. Z.B. Lk.16, zweite Hälfte, wo der reiche Mann und der Lazarus dort im Hades und zwar im Paradiesteil gesehen wird. Wir haben noch mehr Bibelstellen. Denken wir hier auch bei dieser Seele an die sehr interessante Mitteilung von 1.Petr.3,19, wo von diesen Geistern geredet ist, die ungehorsam waren in den Tagen Noahs. Das spielt also auch hier herein. Da sehen wir die Seele. Die Seele ist ja substantiiert Geist. Da müssen wir immer festhalten, dass wir nicht die Seele in das Bereich der Materie einordnen. Das geht nicht. Die Seele ist Geist. Hat aber nichts mit dem Geist des Menschen zu tun. Der Geist des Menschen wie auch der Leib, Geist und Seele dann nach der Schöpfung der ersten beiden Menschen durch die Vermehrung praktisch weiter gegeben wird. Wir haben nicht allein durch die Vermehrung und Fortpflanzung den Leib unserer Eltern, sondern wir haben auch von dem Geist der Eltern und von der Seele der Eltern. Nicht dass jemand denkt, Gott würde bei jeder Geburt eines kleinen Kindes wieder eine neue Schöpfung machen. Das stimmt nicht, sondern das ist eine Weitergabe durch die geburtliche Einrichtung, die Gott hineingelegt hat in der Vermehrung.


Was noch wesentlich ist: Die Seele ist ewig im Gegensatz zum Leib.

Ja, der Geist mag auch ewig sein. Aber er ist nicht mehr unser Teil nach Eintritt des Todes. Es ist richtig. Dieser Leib, der wird dann bei der Auferstehung nicht mehr existent sein in der Form von Materie, sondern die Bibel redet, dass er verwandelt wird in einen Geist-Leib. Darum bekommen die Erretteten bei der Auferstehung einen neuen Leib, um die ewige Herrlichkeit geniessen zu können und die Verlorenen in der zweiten Auferstehung, um die ewige Strafe Gottes an sich überhaupt ertragen zu können. Das sind göttliche Grundsätze, an denen der Mensch – ob er einverstanden ist oder nicht – nichts dran drehen kann. Wir sind da zu mickerig, darum machen wir es auch gar nicht.


Der Geist der Verlorenen, der ist doch noch ganz voller Sünde. Was macht denn Gott damit?

Wir haben keine Bibelstellen in der Heiligen Schrift über die weitere Verwendung und über den weiteren Vorgang des zu Gott zurückgekehrten Geistes. Wir wissen nicht, ob Gott das zentrifugal reinigt. Das wissen wir alles nicht. Das müssen wir auch nicht wissen, weil es nicht mehr unsere Angelegenheit ist. Es ist Angelegenheit Gottes. Aber die Bibel redet nicht darüber, wie die weitere, nachdem der Geist zurückgekehrt ist, die weitere Verwendung und die Vorgänge für diesen Geist noch verlaufen. Wir wissen es nicht. Darum sollten wir auch nicht besonders drüber nachgrübeln, weil das uns nicht gegeben ist zu wissen. Ausserdem betrifft es uns dann nicht mehr. Ja, es war wichtig wie gesagt wurde, dass der Mensch durch Leib, Seele, Geist die Gottesgemein-schaftsfähigkeit erhielt. In dieser Gottesgemeinschaftsfähigkeit eine Widerspiegelung Vater, Sohn, Heiliger Geist gesehen wird, während der Leib auf den Christus weist. Und das haben wir wieder im Vorhof, im Heiligen und Allerheiligsten. Der Vorhof deutet auf den Leib und Sohn, bei Christus im Vorhof war der Mist der Tiere geopfert worden durch die Aufnahmen unserer Sünden. Der Geist weist auf den Heiligen Geist hin und das Höchste was der Mensch hat, auf den himmlischen Vater. Das macht die Gottesgemeinschaftsfähig-keit rein schöpfungsgemäss aus. Und der Mensch, der errettet ist, erhält den Heiligen Geist, eine neue Ausrüste bei der Auferstehung in der Umwandlung einen neuen Leib, einen Geistleib. Der Mensch, der errettet ist, hat den Heiligen Geist und dazu kommt die Seele und dann ist die Gottesgemeinschaftsfähigkeit wiedergegeben. Beim Verlorenen fehlt der Heilige Geist und dadurch sind sie nicht mehr gottesgemeinschaftsfähig. Sie haben nur einen neuen Auferstehungsleib aus der zweiten Auferstehung und ihre Seele aus dem Hadesteil des Gefäng-nisses. 1.Petr.3,19. Und damit sind sie dann mit diesen zwei Ausrüstungen nicht mehr gottesgemeinschafts-fähig. Der Erfolg davon ist dann der zweite See, der Feuersee.


Die Verlorenen haben also weder dann den Menschengeist noch den Heiligen Geist?

Ja, richtig. Denen fehlt die eine Einheit hier. Eine Einheit fehlt denen hier (Wandtafel). Ersatzweise für den Geist des Menschen haben wir den Heiligen Geist, von dem es im Joh.-Evang. heisst „der bei euch sein wird in Ewigkeit“. Also den verlieren wir nicht mehr.

__________________________________________________________________________________________

2.PETR.3,15-16

„Und achtet die Langmut unseres Herrn für Errettung, sowie auch unser geliebter Bruder Paulus nach der ihm gegebenen Weisheit euch geschrieben hat, wie  auch in allen seinen Briefen, wenn er in denselben von diesen Dingen redet, von denen etliche schwer zu verstehen sind, welche die Unwissenden und Unbefestigten verdrehen, wie auch die übrigen Schriften, zu ihrem eigenen Verderben.“

Was ist unter „etliches“ zu verstehen: „Von denen etliche schwer zu verstehen sind.“ Was ist schwer zu verstehen?


Es ist das schwer zu verstehen, beachten wir bitte, dass Jakobus und Petrus unter die Beschneidung gesandt waren. Wir finden das im Jakobusbrief, dass Jakobus sagt, dass die über die Errettung – ich habe ja darüber einen ganzen Artikel geschrieben vor nicht langer Zeit im Central-Heft –, und Paulus redet im Gal.-Brief, dass die Rettung allein durch Gnade sei. Und wir haben hier die beiden Wege: Israel und den Weg der Nationen. Und Paulus redet in seinen Briefen den Nationenweg an, der für die Beschneidung schwer zu verstehen ist. Ich habe es nur mal mit ganzen Worten gesagt.


Ich habe es nur vermutet. Es ist auch für die Baptisten schwer zu verstehen, dass ein Wiedergeborener nicht verloren gehen kann oder dass hier Fasten kein Fasten ist. Z.B. Fasten ist es, wenn in Jer., sie zerreissen, zerschmettern das Joch, das ist Fasten und die Gebundenen loslassen usw. - Das ist schwer zu verstehen, ja, weil das Evangelium für Juden und das Evangelium für uns ist. Ja, das ist schwer zu verstehen. Das ist gemeint?


Ja. Wir müssen aber aufpassen, dass diese Apostel keinen Streit bekamen wie das heute in den Denominationen so schön stattfindet. Dass es einer immer besser wissen will wie der andere. Der Herr hat aus beiden Linien damals noch gerettet. Sowohl aus der Israel bekannten Linie wie auch aus der Nationenlinie. Dass Israel in der Verheissung der Gnade immer mehr ins Hintertreffen kam, das wissen wir aus der Geschichte. Wir haben nicht eine einzige neutestamentliche Gemeinde von Juden als Errettete hier in Deutschland oder in Europa. Überhaupt keine. Und das bedauern wir sehr. Wir haben zwar in Israel einige, wo Errettete drin sind. Aber von der Relation sind es doch sehr wenige. Sehr, sehr wenige.

__________________________________________________________________________________________

1.JOH.1,9


„Wenn wir hier unsere Sünden bekennen, so ist Er treu und gerecht, dass Er uns die Sünden vergibt und uns reinigt von aller Ungerechtigkeit.“


Bezieht sich der erste Joh.-Brief nicht in seinen ganzen Aussagen auf Gläubige? D.h., dass wir, dass das eben Gläubige sind?


Das steht aber nicht geschrieben. Das ist eine Allgemeinaussage. Ich möchte jetzt etwas dazu sagen: Die verlorene Welt möchte gern – ach, denen juckt es im Bauch bis runter zu den Füssen –, die möchten gern Gott die Schuld geben, dass der Mensch verloren ist. Erstens darf es keinen Gott geben. Aber wenn es einen gibt, dann ist Gott der Schuldige, wenn der Mensch sündigt. Das ist doch der Tenor der Gottlosen. Die Bibel, Gottes Wort, sagt aber vom Grundsatz her im A.T. schon, dass Gott gnädig und barmherzig ist. Und jetzt haben wir nicht nur eine Aussage für den Israeliten, sondern das ist eine Grundsatzaussage der Heiligen Schrift und betrifft alle Geschöpfe. Ihr braucht keine Angst zu haben, das betrifft sowohl Engel als Mensch. Denn Gott verurteilt den abgefallenen Engel nicht nach Willkür, sondern nach dem Grundsatz Seiner Gerechtigkeit und Barmherzigkeit. Und Er verurteilt den verlorenen Menschen nicht nach Willkür, sondern nach dem Grundsatz göttlicher Gerechtigkeit und Barmherzigkeit. Und Er verurteilt uns nach Seiner Gerechtigkeit und Barmherzigkeit in Christo, auf den das ganze Gericht nieder gegangen ist. Wir haben die Bibelstellen. Wir haben mal vor einem Jahr oder wann das war, darüber gesprochen. Nicht? Wie hat Gott Ihn gezüchtigt, in den Psalmen. Die Härte Seines Gerichts auf den Sohn gelegt, dass  man erstaunt ist und fragt: Warum hat Gott Seinen geliebten Sohn nicht ein klein wenig geschont? Weil, wenn man sich damit beschäftigt und man weiss, man kommt aus dem Lager der Sünde, man ist schuldig am Tode Jesu, ist mitschuldig, dann schmerzt das einen, weil man das nicht will. Aber das ist die Gerechtigkeit Gottes, dass Gott Seinen Sohn hingab, um Ihn in unser Gericht zu bringen. In unser Gericht, in deines und meines. Das sind Grundsätze Gottes. Seine Barmherzigkeit, Seine Gerechtigkeit. Da können wir nichts dran drehen. Das hat doch nichts mit Allversöhnung zu tun, sondern Gott wird jeden Einzelnen, so steht es auch geschrieben, danach urteilen, was er getan habe in dem Leibe des Fleisches. Steht sogar so geschrieben. Und wir haben dann die grosse Gnade, dass wir das Gericht durch einen Stellvertreter abgebüsst bekommen haben. Er hat es abgebüsst. Er hat dadurch Sein Leben opfern müssen. Der hat sich schlagen lassen müssen, der hat sich demütigen und ans Kreuz nageln lassen müssen. Der hat sich verleumden lassen müssen und Er tat Seinen Mund nicht auf. Ja, ja, wegen uns. Wegen uns, nicht wegen der anderen, wegen uns. Schon bitter.

__________________________________________________________________________________________

1.JOH.1,9

„Wenn wir unsere Sünden bekennen, so ist Er treu und gerecht, dass Er uns die Sünden vergibt und uns reinigt von aller Ungerechtigkeit.“

Wie ist es mit der Sündenvergebung, wenn ich immer wieder in die gleiche Sünde falle? ... 


Es ist so, dass die Vergebung eigentlich hundertprozentig bereinigt ist, wenn wir unsere Sünden bekennen. Ich meine, ich hätte vor acht Tagen hier gesagt, dass nach Kol.2,13b alle unsere Sünden von Gott her vergeben worden sind. Sonst würde wir ja bei der Auferstehung gar nicht raustreten. Nur wird das, was wir nicht bekannt haben, am Richterstuhl des Christus dann offenbar. Und dort wird es schlussendlich klar.


Es ist schon klar, die normale Vergebung, das ist für unsere Schuld und das Gericht, das ist für Gott völlig abgeschlossen, weil ja Christus sie trug. Nur von der Praxis her, von der Wandelsseite her, die Überlegung: Man fällt wieder und wieder in die gleiche Schuld und dann wäre es ja hier so, dass der Betreffende steht ja deswegen nicht in der Vergebung, weil er ja immer wieder in Schuld fällt.


Ich persönlich weiss z.B. auch nicht meine Sünden alle. Von der Kindheit, das weiss ich nicht. Das wird am Richterstuhl Christi offenbar. Was soll ich denn machen? Ich habe zwar, wie der David sagt, gebeten, dass Er mir auch die verborgenen, die mir verborgenen Sünden, vergeben möchte. Aber diese Globalität, die gibt es in der Gnadenzeit nicht und in der Gesetzeszeit noch viel weniger. Diese Vergebung bei David lag vor in der Beziehung, dass er den Anschluss bekam an das wahrhaftige Lamm und Opferlamm Christi. Das war für ihn entscheidend. Dadurch ist er in der Ewigkeit.


Wir haben ja Bilder aus dem A.T.: Wenn ein Jude gesündigt hat, ein Israelit, dann kam er mit dem Opfertier an die Stiftshütte und es wurde das Tier geschlachtet und er hat die Sündenvergebung bekommen. Er kommt in ein, zwei Wochen wieder; das Tier wird geschlachtet und er bekommt wieder Sündenvergebung. In vier Wochen kommt er wieder, immer wieder in der gleichen Sünde. Der Priester, der muss ihn ja immer wieder annehmen. Das ist jetzt meine Überlegung, ob das richtig ist, das wäre eine Bestätigung: Jede Bekenntnis bestätigt Gott mit dem Aussprechen der Vergebung?


Was ist mit der Erbsünde? Die Voreltern, die haben ja auch z.B. Wahrsagerei und so praktiziert. 


Ja, nehmen wir die Erbsünde hier, sagt Gottes Wort: Der Sohn der Sünde – wir könnten auch sagen „der Lohn der Erbsünde“ – ist der Tod. So, wenn wir leiblich gestorben sind, ist unsere Erbsünde plus, minus Null. Die Menschen werden gerichtet vor Gott am grossen weissen Thron, wie geschrieben steht: Was ein jeder getan hat in dem Leibe. Das ist nicht Erbsünde, sondern was wir in dem Leibe getan haben. Das ist die Persönlichkeits-schuld. Aber mit unserem irdischen Tod ist die Erbsünde pari.


Aber die Sünden sind nicht nur dann vergeben, wenn ich nie mehr in diese Sünde falle, sondern wenn es ein aufrichtiges Bekenntnis ist?


Wenn es heisst „o wir unsere Sünden bekennen“, dann können wir die schon zwanzig Mal vorher begangen haben und Vergebung bekommen haben. Dann ist es eben das einundzwanzigste Mal. Und so geht es weiter bis wir aus dem irdischen Zustand raus sind. Unser irdisches Leben ist schon ein komisches Vehikel, das muss ich sagen.

__________________________________________________________________________________________

1.JOH.2,2


„Und Er ist die Sühnung für unsere Sünden, nicht allein aber für die unseren, sondern auch für die ganze Welt.“


Zu den 144'000 hätte ich noch eine Frage: Wenn die eingehen im 1000-Jahrreich, müssen die eine sehr, sehr starke Läuterung durchmachen. Und es gibt ja nur wenige, die in diesem 1000-Jahrreich sündigen werden. Für alle die, die bis zu dem Beginn des 1000-Jahrreiches, tun sie ja eine Busse, diese 144'000 die eingehen. Und dann gibt es die, die eben sterben müssen aufgrund von Schuld im 1000-Jahrreich. Die Bibel sagt: Er tat Sühnung für die Sünden der ganzen Welt. Und dann tat Er also Sühnung für diese 144'000? Wie ist es für die Märtyrer zu sehen und für die, die hier verloren gehen dann nicht im 1000-Jahrreich?


Ja doch. Die Märtyrer haben ja ewiges Leben. Dieses ewige Leben haben sie allein Christus zu verdanken, dass Er dort am Holz für ihre Sünden starb. Nur, die Märtyrer sind eben jene Menschen, die eben Opfer dieser furchtbaren Zeit des Antichristus geworden sind, während der Herr ein Drittel heraus rettet von der Ganzheit der zu Errettenden. Sie werden heraus gerettet, die 144'000, und sind praktisch – deshalb sagt auch der Herr Jesus: „Es wird sein wie in den Tagen Noahs.“ Unter den Gläubigen werden schreckliche Dinge gelehrt, dass einem manchmal der Darm am Umdrehen ist, dass man sagt: Ins 1000-jährige Reich auch noch Millionen von Nationen einziehen werden. Das wäre dann wahr, wenn auch bei Noah ausser der acht Seelen noch Millionen von Heiden über die Wasserhürden gekommen wären. Dann stimmt das. Aber wenn da nur acht Seelen, dann sind auch nicht Millionen anderer dem Wassergericht entflohen.

Also Gott hat Sühnung für die ganze Welt, für die Märtyrer, für alle getan?


Ja, wenn die Bibel in 1.Joh.2,2 sagt, dass Er für die Sünden der ganzen Welt gelitten hat, dann hat Er auch für die gelitten, die verloren gehen. Die Verlorenheit leitet sich nicht ab davon, dass der Herr nicht für sie gelitten hätte, sondern davon, dass sie nicht Gebrauch gemacht haben von der herrlichen Errettung in Christo während ihrer Lebenszeiten.

Die haben Schuld auf sich geladen; die haben Jesus praktisch umsonst leiden lassen. Die Schuld kommt noch dazu.


Deshalb ist jeder Verlorene im Blickwinkel Gottes einer, der am Blute Christi schuldig ist. D.h.: Vom Grundsatz her ist jeder Sünder blutschuldig an dem Opfer Christi. Freigesprochen sind allein und einzig die, die mit ihren Sünden zu Christus gekommen sind und haben sich rein waschen lassen. Und wenn wir daran denken, macht das unsere Herzen sehr, sehr froh. Wir wissen: Wir sind rein gewaschen durch des Lammes Blut. Und andere, andere Werte, die der Mensch ins Feld führen mag, Gesetzlichkeiten, Traditionen, Zugehörigkeiten zu Vereinen oder Kirchen und Freikirchen, hat mit der Errettung absolut nichts zu tun. Und wo immer solche Verbindung gesucht wird, ist Irrlehre da. Darüber müssen wir uns auch im Klaren sein. Denn hier werden Menschen, die sollen ums Seelenheil betrogen werden. Das steckt ja im Hintergrund. Ich meine, wenn einer wiedergeboren ist, dann wird er auch nicht durch eine Falschmünzerei verloren gehen von anderen. Das ist auch klar. Aber es ist schon eine gefährliche Sache.

Noch ein Frage zu der Aussage „Jesus hat die Sünden der ganzen Welt getragen“. In Jes.53 haben wir das Wort: „Er aber hat die Sünde vieler getragen.“ Das ist doch in dem gleichen Sinn geschrieben?


Moment! Wenn wir in 1.Joh.2 hereinngehen: Die Sünden der ganzen Welt, dann ist Sein Werk angesprochen, für die Er das Werk getan und die Sünden getragen hat, hingegen Jes. von denen redet, die es angenommen haben. Also das müsste man auseinander halten. Denn in der letzten Konsequenz hat Er ja dann nicht für sie gelitten, wenn sie es nicht angenommen haben. Dadurch gehen sie auch verloren, nicht? Also, wir müssen es schon ganz präzis selbst wissen, damit wir im Worte Gottes richtig Zuhause sind.

__________________________________________________________________________________________

1.JOH.2,20


„Und ihr habt die Salbung von dem Heiligen und wisset alles.“


Jetzt weiss ich ja, dass Salbung Heiliger Geist bedeutet. Und jetzt hat mich jemand gefragt, warum es dann nicht die Salbung in der Kirche ist und was Salbung jetzt mit Heiligem.Geist zu tun hat? Jetzt habe ich die Stellen rausgesucht und irgendwie konnte ich nicht verstehen, warum jetzt Salbung mit Heiligem Geist was zu tun hat. Im A.T. wurden ja auch gesalbt und die hatten dann eine Dienstausrüstung.

Darf ich mal fragen, ich bin nicht so forciert, was man unter kirchlicher Salbung versteht? Ich muss zuerst wissen, was das ist. Sonst kann ich gar nicht antworten. Wird die Kirche gesalbt oder werden Leute gesalbt?


Die Leute kriegen dann irgendwie Salbe.

Oel oder was ist es? Ich weiss es nicht; eine Kirchensalbung, ich habe das noch nicht gehört das Wort.


Ich weiss es auch nicht genau. Oder hat das etwas mit Firmung zu tun, wo der Bischof dann irgendwie...

Ich weiss nicht; ich kann nichts dazu sagen, weil mir das neu ist. Ich habe das heute zum ersten Mal höre. Ich kann dazu nichts sagen. Ich kann nur zu dieser Bibelstelle etwas sagen, ganz abgesehen, dass ich von diesen Leuten nicht gesalbt sein möchte, würde ich eher eine Strafe von 5000 Mark bezahlen als dass ich das über mich ergehen liess. Das ist meine Privatmeinung, die ich vor dem Herrn auch interpretieren kann. Weil geschrieben steht: „Ihr habt den Heiligen Geist und bedürfet nicht, dass euch jemand belehre.“ Das hat nichts mit Verachtung anderer zu tun, sondern es hat etwas damit zu tun mit der Anerkennung des Wortes Gottes. Und das ist stärker als alle anderen Denominationsrechte, die auch irgendwie hochgehoben sein sollten oder nicht.


In diesem 1.Joh.2,20, da redet der Schreiber dieses Briefes, welches ja der Jünger ist der an der Brust Jesu seine Belehrungen empfing, in diesem Brief hier, in diesem Kap.2,20 und sagt solches nicht zur Welt, nicht zu solchen, die nicht errettet sind, sondern zu Wiedergeborenen und sagt: „Und ihr habt die Salbung von dem Heiligen...“. Es ist richtig, wie die Schwester sagt, dass hier der Heilige Geist gemeint ist. Das ist richtig. Aber diese Salbung hat nur derjenige, der hier angesprochen ist, der errettet ist. Nicht die uneretteten, religiösen verlorenen Massen. Die sind hier nicht angesprochen. Das wir das auseinander halten! „…und wisset alles.“ So. Jetzt wollen wir zurückgehen in die Belehrung des A.T. und da haben wir zwei Mitteilungen der Thora. Und zwar:


- die erste ist Oel und


- das andere ist Salbe.


Mit diesen beiden Dingen musste das Priestertum nach den Vorschriften in der Thora arbeiten und handeln,


- wobei Oel das Bild des Heiligen Geistes ist, für uns heute in der Zeit der Gnade die Inbesatznahme des Heiligen Geistes dargestellt im Oel,


- Hingegen Salbe eine Ausrüstung des Dienstes für unseren Gott ist.


=> Also merken wir uns: Salbe geht auf Dienstausrüstung hin, hingegen Oel auf den Besitz des Heiligen Geistes.

Jetzt gehen wir einen Schritt weiter: Das was Salbe ist, ist auch Oel. Denn Salbe ist eine durch und mit Oel eine hergestellte Substanz, bei dem zusätzliche Substanzen beigemengt werden. Dadurch wird das Zeug dick, dickreif sagen wir mal. Wie die Nivea-Creme. Aber die eigentliche Grundsubstanz ist Oel. D.h., beides kommt durch den Heiligen Geist. Wer ihn empfängt bei der Wiedergeburt, Oel, und derjenige der die Salbung hat, Dienstaus-rüstung, durch oder nach der Errettung für Gott. Das ist Salbung.


Deshalb heisst es hier nun in V.20: „und ihr wisset alles.“ Wer also diese Salbung hat, besitzt oder in Besitz ist, der weiss alles. Nun müssen wir hier die Frage stellen: Ist das nicht ein wenig zuviel geredet „weiss alles“? Ist das nicht eine Pauschalrede Gottes, die mehr oder weniger stimmt oder nicht stimmt? Wenn wir das Wissen der Kinder Gottes ansehen, dann kann man wohl von einem Schauerzustand in den andern kommen, was wir absolut nicht als Wissenheit bezeichnen müssen. Aber das ist hier alles nicht gemeint, sondern hier ist etwas anderes gemeint. In dem Augenblick, wo wir durch Wiedergeburt die Salbung durch den Heiligen Geist empfangen haben, sind wir in der Lage, durch den Heiligen Geist in alle Wahrheit geführt zu werden. Wir sind des weiteren in der Lage, durch Erforschen und Lesen des Wortes Gottes mittels der Führung des Heiligen Geistes in diese alle Wahrheit geleitet zu werden. Und das genügt. Wenn die Erretteten heute in dem Besitz der ganzen Wahrheit Seines Wortes leben würden, dann wäre die Gottlosigkeit auf dieser Erde nicht im Vormarsch. Punkt. Ganz einfach. Das was wir heute haben, ist Abfallzeit. Und wir wissen, dass das die schrecklichsten Zeiten auch in Israel waren. Wenn Israel von dem lebendigen Gott abfiel, dann waren schreckliche Zeiten in Israel selbst. Das waren die fürchterlichsten Zeiten. In diese Zeiten sind wir als Gemeinde Jesu weltweit hinein – ha, was sagen wir da? – hinein gestolpert. Das ist aber Schuldverhalten der Gemeinde selbst. Das müsste nicht so sein. Aber es ist so, wie es ist, und nicht anders als es ist. Und dadurch haben wir viele, viele Probleme, mit denen wir fertig werden oder auch nicht. Wir haben aber die Probleme. Bei Kindern Gottes! Und wer das verleugnet, ist blind und braucht zuerst einmal Augensalbe, wie wir das in den Sendschreiben lesen. In der siebenten Gemeinde, Laodicäa wird das gesagt. Da heisst es, sie soll Augensalbe kaufen. Das Wort „kaufen“ bedeutet, dass wir's uns etwas kosten lassen müssen, um in den Besitz zu gelangen. Diese Augensalbe fliegt uns nicht nach, wie im Frühjahr die starken Pollenspender der Sträucher ihre Frucht abwerfen. So nicht. Sondern wir müssen uns darum bemühen. Wir müssen zum Herrn rufen. Seinen Namen anrufen; müssen unsere Bitten dem lebendigen Gott im Glauben bringen, damit wir in den Besitz kommen.


Ja, hier in diesem V.20, da redet also kurzum der Johannes und sagt an die Adresse der Erretteten gerichtet: „Ihr habt die Salbung von dem Heiligen; und wisset alles!“ Wer heute in dem Besitz des Heiligen Geistes ist, der hat keine Ausrede, ein Unwissender zu sein. Hat er nicht. Natürlich ist nicht in allen Gemeinden solch eine starke Forderung des Bibelwissens wie gerade hier bei uns. Wo gibt's schon eine Fragestunde von eineinhalb, früher waren's zwei Stunden? Wir haben das wegen Berücksichtigung meines Alters, haben wir das verkürzt auf 1 ½  Stunden. Das langt mir auch.


Noch eine ergänzende Frage in diesem V.20 und 27: Muss man die Verheissung auf den einzelnen Gläubigen oder auf die Gemeinde sehen? Weil der einzelne Gläubige, wenn man von Luther ausgeht, wird es sehr schwer haben…

Die Bibel sagt, dass der Heilige Geist euch in alle Wahrheit führen wird. Jetzt müssen wir wissen, was unter „alle“ gemeint ist. Sicherlich nicht nur 20 Prozent. Nicht?


Aber geht die Verheissung an den Einzelnen oder an die Gemeinde? Also theoretisch müsste jeder Einzelne von sich aus alles erkennen können?

Jawohl. Weil auch jeder Einzelne individuell den Heiligen Geist empfangen hat. Die Gemeinde hat ihn nicht gemeindlich empfangen, sondern individuell.


Da hat es der Einzelne sehr schwer, wenn er aus einer Prägung kommt wie z.B. Luther. Es ist unwahrscheinlich schwer, da reinzukommen, schwerer jedenfalls als wenn schon jemand vorgearbeitet hat.

Das ist richtig. Aber welcher Gläubige hätte heute keine Vorarbeit von Gläubigen? Nicht?

Aber du meintest ja auch, es bestehe die Basis, die Möglichkeit, inwieweit der Einzelne kommt. Das liegt eben am Einzelnen.

Ja, sicher. Ja. Geschwister, mir sind sehr viele Dinge durch Gebet und Rufen zum Herrn und anhaltender Bibelerforschungsarbeit geschenkt worden. Nicht, weil ich mir das private Leben vorgezogen habe, sondern weil ich meine Zeit dafür geopfert habe. Es ist eine ganz einfache Sache. Ich kann nicht mir selbst leben und dabei die grossen Dinge geoffenbart zu bekommen. Das passt nicht zusammen. Mein Leben muss ein Leben in der Hingabe an Christus sein, dann segnet Er mich so, wie ich mich für Ihn zur Verfügung stelle. Und wenn ich das grosse Denken für Urlaubsreisen im Jahr dreimal habe, ja dann, dann kommt das Ergebnis mit Sicherheit irgendwo anders raus. Mit Sicherheit. Ich habe nur sehr wenig Urlaub gehabt, weil mein Urlaub, wenn's rauf ging nach Blekendorf, vierzehn Tage waren die Freizeiten dort oben. Das war für mich immer die arbeitsreichste Zeit. Damals haben wir noch drei Verkündigungen an einem Tag gehabt und Seelsorge bis in die Morgen-stunden. Und das hat also schon ganz schön gerissen. Ich konnte das vertragen, auch wenn ich da drei, vier Pfund abgenommen habe. Das macht nichts. Aber das hat man schon in Kauf genommen für die Sache des Herrn. Das ist normalerweise kein Urlaub. In den Auszügen des Arbeitsgesetzes steht's drin, dass der Urlaub dafür da sein soll, dass sich der Mensch körperlich und geistig erholen soll. Bei mir war das umgekehrt. Das waren die härtesten Zeiten des Jahres, wenn ich dort oben ein paar Wochen die Freizeit hatte. Da war die grösste Aufopferung des ganzen Jahres da. Aber das hat man gemacht, wenn man die Kraft und die Ausrüste hat. Warum denn nicht? Da ist es doch gar keine Frage, die Bereitschaft ist ja immer da. Wir sind ja Kinder Gottes. Für uns gilt das Ja, nicht ja und nein. Die Gespaltenheit ja und nein bringt doch nur die Gläubigen in desolate Zustände. Die Schrift sagt ganz klar, dass in Ihm nicht ja und nein zugleich ist. Und wir brauchen heute Gläubige, die ganz entschieden auf der Seite des Herrn zu sehen und zu finden sind. 
__________________________________________________________________________________________

1.JOH.3,2b: DREI PUNKTE, IN DENEN WIR IHM NICHT GLEICH SEIN WERDEN  (8.8.1993)
„Wir wissen, dass, wenn es offenbar werden wird, wir Ihm gleich sein werden, denn wir werden Ihn sehen, wie er ist.“

In der Ewigkeit werden die Kinder Gottes Gott gleich sein. Wie du einmal uns erklärt hast, in drei Punkten werden wir Ihm nicht gleich sein, drei Punkte. Dass du nicht soviel zu erklären brauchst, ich habe es vergessen. Ich erinnere mich nur an die zwei ersten Punkte.
1.) Dass wir nicht angebetet werden. Der Herr Jesus wird angebet.
2.) Dass in uns das Leben nicht ist. Wir haben zwar das ewige Leben. Aber der Herr Jesus ist nur der Quell des Lebens.
3.) Den dritten Punkt habe ich vergessen.
Er wird immer unser Haupt sein.

Er wird unser Haupt sein. Das ist der dritte Punkt? Aber ist es nicht auch so, dass Er die Namen weiss und was sie bedeuten, von uns. Aber wir nicht. Er kennt unsere Namen und wir gegenseitig nicht.
Er kennt sie alle.

Ja. Und wir aber nicht.
Das ist die Haupt-Position. Das geht ja noch weiter. Aber das möchte ich hier nicht aufzäunen.

Aber der dritte Punkt ist jetzt, dass Er unser Haupt ist?
Ja, ja. Das bleibt Er. Hoherpriester in Ewigkeit. Er bleibt Hoherpriester, sagt der Hebräerbrief, in Ewigkeit.

Wir sind nur Glieder an Seinem Leib.
Das ist eine Seite. Das nächste ist, dass wir die Priester sind und Er der Hauptpriester, Hoherpriester. 

__________________________________________________________________________________________

1.JOH.3,8


„Wer die Sünde tut, ist aus dem Teufel, denn der Teufel sündigt von Anfang.“

Wir sind Kinder Gottes, aber wenn wir sündigen, sind wir Kinder des Teufels?


Nein.


Aber was sündigt, ist unser Fleisch. Unser Fleisch ist ständig Kind des Teufels, auch wenn wir Kinder Gottes sind?


Unser Fleisch ist jetzt ein Tempel des Heiligen Geistes geworden. Moment einmal: Wollen wir der Reihe nach machen. Wir haben in der Heiligen Schrift die Grundsätze und zwar haben wir zwei Grundsätze. Und zwar der Grundsatz des Lebens und der andere ist des Todes. So, das sind die zwei Grundsätze. Wenn wir von Natur uns betrachten, kommen wir alle aus dem Grundsatz des Todes. Wir brauchen eine Errettung, um den Umstand des Todes in die Gesetzmässigkeit des Lebens zu verwandeln, was natürlich Gott macht. Das ist die Errettung und die Wiedergeburt. In dem Augenblick, wo wir uns erretten haben lassen, dann sind wir keine verlorenen Sünder mehr. Hier werden die Kinder des Teufels und die Kinder Gottes nach den beiden Grundsätzen, Kinder Gottes und das sind Kinder des Teufels. In dem Moment, wo einer der errettet ist, ist Kind Gottes, ist kein verlorener Sünder mehr, sündigt, ist er kein verlorener Sünder dabei, sondern ein Erretteter der gesündigt hat. Niemals haben wir dann den Grundsatz des Lebens wieder gewechselt in den Grundsatz des Todes, des Satans. Niemals. Auch wenn jede Sünde von der Herkömmlichkeit von Satan ist. Das ist aber ein anderes Thema. Diese Grundsätze zeigen uns, dass wir nur und allein das Leben erfasst haben betreffs der Ewigkeit und nicht des Diesseits. Alle die des Diesseits, also noch im Tode sind, Kinder des Teufels, die werden, ob sie viel, mittel oder wenig sündigen, ihren Grundsatz des Todes nicht mehr verlassen, weil sie sich nicht retten lassen oder haben sich nicht retten lassen. So, jetzt haben wir den V.8. Der V.8 in 1.Joh.3 zeichnet den alten Menschen aus, den natürlichen nach Joh.8,44. „Wer die Sünde tut.“ Wer ist, der vom Grundsatz her Sünde tut? Nicht der Errettete. Das ist nicht der Errettete, sondern der Errettete ist aus dem Zustand der Sünde der ewigen Verlorenheit, Sünde, herausgenommen. Aber weil er noch im Fleische ist, hat er gesündigt. Aber damit ist er kein verlorener Sünder mehr, sondern ein erretteter Sünder, der gesündigt hat. Wir kommen jetzt zum nächsten Punkt, was hier ganz stark hereinläuft: Wenn ich als Verlorener zu Christus komme und der Herr, Er nimmt mich an. Er vergibt mir meine Schuld und Sünden, dann ist in dieser Errettung, in dieser Errettung sind alle meine Sünden drin, die ich getan habe und die ich noch tun werde. Das muss man wissen, sonst ist man ein Unwissender. Ist einer, der mit seinen Sünden zu Christus gekommen ist und der Herr hat ihn angenommen, am nächsten Tag oder zwei Tage später in Sünden gefallen irgend welcher Art und auf dem Nachhauseweg wird er von einem Fahrzeug umgefahren und ist tot, dann ist er in der ewigen Errettung mit diesen Sünden. Weil die Grundsätze, der Herr nimmt Sein Wort nicht mehr zurück, die Grundsätze bleiben bestehen. Die bleiben unangetastet. Genau so ist es mit solchen, die nicht so die schweren Sünden begehen, so kleinere, und die sagen: Ach, lassen wir es, der Herr ist ja treu und so und der Herr ist gnädig. Und geht da drüber hinweg, ein solcher Gläubiger wird mit der Zeit kraftlos. Kommt dann der Herr bei der Wiederkunft oder irgendwie, irgendwann geht es mal hoch, dann wird über diesen Sünden, weil es nicht geordnet ist, am Richterstuhl die Offenbarung dieser Dinge vor allen sein. Aber nicht nur, dass er offenbar wird, sondern es steht geschrieben, dort zu empfangen Gutes oder Böses. In bestimmten Denominationen wird fälschlicher Weise das Wort Preisgericht eingesetzt. Das ist total falsch. Das ist nur das Gute, Preisgericht. Preis ist etwas, wo ich ausgezeichnet werde. Aber die Bibel sagt das Gute oder das Böse. Wenn ich natürlich 50 Prozent davon unterschlage, dann bin ich nicht mehr in der Wahrheit. Auch eine halbe Lüge hat eine ganze Lügenwirkung zum Inhalt. D.h., das Gute oder das Böse drückt also aus im Bösen den letztlichen Verlust. Den letztlichen Verlust, wie ich in allen Ewigkeiten hätte vor Gott stehen können und stehe es nicht mehr, weil mir die Reduktion durch diese Unterlassung, die Dinge zu ordnen in der Zeit der Gnade, beiseite getan habe aus welchen Gründen auch immer: Bequemlichkeit, keine Lust, ich schäme mich, zu faul oder egal was. Der Teufel hat genug Anlässe, um da Gründe in uns zu wecken, die nicht zum Positiven, aber zum Negativen wirken.


Wenn der errettete Sünder sündigt, ist er nicht aus dem Teufel?


Nein. Im Garten Eden hat unsere Herkömmlichkeit die Veränderung erfahren. Rein schöpferisch kamen wir aus Gott. Denn Gott hat den Menschen nicht in Sünden geschaffen. Wer es anders weiss, muss es anhand der Bibel belegen. Theorien nehmen wir nicht an. Aber was im Garten Eden geschah, war dass die Sünde eine solch mächtige Substanz ist, unsere Gott-erbbiologischen Eigenschaften bis in die Tiefe zu verändern. Die tiefsten erbbiologischen göttlichen Geschaffenheiten wurden verändert. Zum Leben geschaffen, zum Tode umfunktioniert. Von der Wahrheit zur Lüge. Von der Ewigkeit zur Vergänglichkeit. Von der Freude Gottes zur Abscheu Gottes, zum Fluch. Da hatten wir mal so einen gläubigen Lebenskünstler. Der wollte uns da mal in einer Konferenz da belehren. Da ist er hier vorgekommen. Es ist schon notwendig, dass uns das Allerwenigste von Gott geschenkt ist. Aber wenn auch das fehlt, dann ist es besser, jemand bleibt vom Rednerpult weg als dass er dummes Zeug dann schwätzt. Da ist er vor und hat gesagt: Also Gott hätte nicht den Menschen verflucht, sondern nur den Erdboden. Na. Das ist nicht wahr. Und wir können das ganz kurz in 1.M.3 aufschlagen. Da haben wir die drei Flüche:

- Der erste Fluch in 1.M.3,14 ging gegen das Tier, Schlange, wo es heisst: „Sollst du verflucht sein vor allem Vieh.“ Hinter diesem Vieh sich aber der Satan verbarg, und hier auch angesprochen sein musste.

- Der zweite Fluch finden wir in V.17b: „So sei der Erdboden verflucht um deinetwillen.“ Das war der zweite Fluch. Also zuerst das Tier und dann der Erdboden.

- Und jetzt kommen wir zu Kap.4,11. Da sagt Gott zu dem Kain: „Und nun, verflucht seiest du.“ Und zwar mit der Auflage: bis vom Erdboden hinweg.


So sehen wir einfach, was die Sünde im Gefolge hatte, dass hier eine gewaltige Vaterschaft, denn das hat der Teufel erzeugt, diese Umfunktion. Und damit ist die Vaterschaftszeit verändert. Er hat den Tod hinein gezeugt, den Fluch hinein gezeugt in uns durch die Gemeinschaft mit der Schlange. Und das hat zu all den niedlichen Äus​serungen geführt, in denen wir auch heute leider, leider gefunden werden.


Wer die Sünde tut, der ist aus dem Teufel, das bezieht sich nur auf Verlorene?


Richtig.


Wer verloren ist und Sünde tut, der ist Kind des Teufels?


Jawohl.


Der Errettete kann nicht mehr Kind des Teufels sein?


Nein, man kann nicht zwei Väter zugleich haben. Niemand kann auch zwei Herren zugleich dienen.


Wenn wir Jesus annehmen, dann vergibt Er uns alles was wir in der Vergangenheit begangen haben und all die Sünden, obwohl Er weiss, wie unsere Nachfolge aussehen wird und alles, was wir an Böses tun werden? Er weiss alles, aber Er vergibt alles. All diese Sünden, von denen Er weiss, wir werden sie begehen: Müssen wir sie bekennen?


Ja, weil geschrieben steht: „So wir unsere Sünden bekennen, ist Er treu und gerecht.“ Wenn wir sie hier nicht bekennen, dann werden wir am Richterstuhl mit dieser Sache offenbar. Denn die Sünden müssen offenbar werden. Das ist Gebot Gottes. Im Bekenntnis sind wir sie los. Bekennen wir nicht, offenbar. Denn die Offenbarung gehört also zur Sündenvergebung. Gott vergibt sie zwar. Aber im Hinblick auf den Richterstuhl Christi, dass sie offenbar werden, wenn es hier nicht ins Licht gebracht wird. Sonst hätte ja die Finsternis an uns in der Ewigkeit, wenn auch nicht viel, aber ein kleines Anrecht. Wir sind oben, wenn wir von dem Richterstuhl weg sind, sind wir ratzeputz sauber für die Ewigkeiten aller Ewigkeiten. Da haben wir nichts und gar nichts mehr. Deshalb ist der Richterstuhl Christi eigentlich eine gewaltige, es ist ein Gnadenstuhl. Unser Mangel ist offenbar, aber es ist ein Gnadenstuhl für uns. Denn es gibt keine Verurteilung dort. Und schon gar kein Todesurteil, nichts.


Nur Lohn?


Ja, das ist aber unsere Seite. Das haben wir ja in der Hand gehabt. Als Kind Gottes können wir nicht sagen, ja da war ich noch nicht gläubig und so. Nicht als Kind Gottes. Natürlich erwartet der Herr nicht von uns, dass wir z.B. allwissend sein können. Ich weiss schon gar nicht, was der Herr als vierjähriger Bub von mir alles als Sünde beurteilt. Das weiss ich nicht. Denn meine Grenzen liegen doch nicht dort, wo Seine Grenzen sind. Sonst würde ich ja als Mensch ein ganz anderes Leben selbst als Vierjähriger führen müssen. Diese Dinge werden oben offenbar. Also die gehören auch mit dazu. Auch das, was wir vergessen haben. Auch das was wir nicht, wo wir uns um die Gerechtigkeit drücken wollten, das wird alles offenbar. Auch dass wir, wenn wir hier, wir hätten mehr Sieg haben können, das ist ein ganz wichtiger Punkt. Wir hätten hier mehr Sieg haben können, wenn wir in stärkerer Heiligung gelebt hätten. Dass wir es nicht haben, ist uns zur Sünde. Das ist das, was oben offenbar wird. 
__________________________________________________________________________________________

1.JOH.3,15


„Jeder, der seinen Bruder hasst, ist ein Menschenmörder, und ihr wisset, dass kein Menschenmörder ewiges Leben in sich bleibend hat.“


Ist hier von einem Wiedergeborenen die Rede?...

Könnte einer sein. Hier ist nicht davon geschrieben, aber wir wissen, dass es da ist, die Vergebung.


Aber warum hat denn…

Dass wir wissen, wie stark jenes Delikt ist vor Gott gefunden ist. Einen anderen, seinen Bruder zu hassen. Dafür mal sehen, welche Zusammenhänge, die Hassliebe. Das ist ja eine Erfindung, ein Patent Satans. Als der erste Hass über die Menschen kam, da lag einer am Boden: Abel.


Das ist ja von Mörder die Rede.

Der Abel, der war schon ermordet worden. Allein jemand zu hassen, da sind doch andere Delikte damit verflochten. Ihn zu hassen, bedeutet dass ihm das Schlimmste gewünscht wird. Das liegt doch auf der Hand. 


Er sagt doch, der Mörder hat kein ewiges Leben bleibend in sich.

In der Elberfelder ist es nicht ganz korrekt übersetzt. Es heisst also im Urtext ganz genau, dass ein Menschen-mörder Leben nicht ewiglich wohnend in sich hat. Es ist vom ewigen Leben geredet. Er redet von Leben, das ewiglich in ihm bleibt. 

Ja, wir haben Schwierigkeiten in allen Übersetzungen. Die Elberfelder hat noch die wenigsten.


Dann heisst das doch, dass Mörder oder Morde eine Eigenschaft eines Verlorenen ist, aber nicht eine Eigenschaft eines Kindes Gottes?

Richtig.


Aber wieso sollte dann ein Kind Gottes nicht…

Schwester, mit diesen Dingen könnten wir gelegentlich oder angelegentlich auseinandersetzen. Wir haben mehrere solche Dinge im N.T.


Der Paulus spricht oft davon, von Eigenschaften, die nur Verlorene in sich haben und wir als Gläubige nicht mehr in uns haben sollen.

Ja, ja.


Ich kann doch als Kind Gottes auch niemanden irgendwie, sagen wir jetzt einmal, umbringen.

Das ist richtig. Aber dann habe ich Vergebung. 


Ja, aber…

Was wir gerade gehört haben, dass hier nicht von Kindern Gottes geredet wird. Kannst es bitte nochmals sagen!


Es heisst wortwörtlich, dass ein Menschenmörder nicht Leben ewiglich in sich wohnen hat. Es ist also nicht vom ewigen Leben die Rede, das die Kinder Gottes in sich wohnend haben. Ein Menschenmörder hat kein Leben ewig in sich wohnen. Also für jeden verlorenen Menschen ist das Leben begrenzt. Das wird damit gesagt.

Ja, das ist recht schwierig.


Also hier steht, dass kein Menschenmörder ewiges Leben in sich wohnend hat. Da beziehen wir auf das ewige Leben, das wir bei der Wiedergeburt bekommen haben. Das steht aber nicht im Urtext. Im Urtext steht von dem Leben an und für sich, aber nicht dass dieses Leben ewig in ihm bleibt.

Er hat ein Ende. 


Jawohl. Jeder ist gleich, bei jedem Mensch…

Es bezieht sich eindeutig auf Kinder Gottes, denn das Wort spricht ja nicht nur vom Mord, sondern vom Hass. Jeder der hasst, ist ein Menschenmörder und wer hat schon nicht gehasst? Also auch Kinder Gottes können hassen.

Ja, aber wir haben natürlich Vergebung.


Genau.

Eine Parallele ist in Eph.5,5.

„Denn dieses wisset und erkennet ihr, dass kein Hurer oder Unreiner oder Habsüchtiger, (welcher ein Götzendiener ist) ein Erbteil hat in dem Reiche Christi und Gottes.“ Nach dieser Version gäbe es ja keine Errettung. Hier ist aber der Grundsatz dieser Dinge angesprochen. Wenn einer im Grundsatz ein solcher ist, der wird nie einen Teil an Christus haben, wenn er nicht erlöst ist.


V.6 ist dann die Antwort, da steht: „Denn dieser Dinge wegen kommt der Zorn Gottes über die Söhne des Ungehorsams.“ D.h., die Söhne des Ungehorsams bezeichnet die Bibel als Verlorene.

Ja.


Aber ein Kind Gottes kann trotzdem…

Aber nicht vom Grundsatz her. Hier sind Grundsätze angesprochen. Einer der vom Grundsatz her ein Mörder ist, der hat kein Leben bleibend in sich. Das ist ganz klar. Aber wenn ein Kind Gottes einen Mord begehen würde, steht damit nicht ange…(?), weil die Dinge nicht abgenommen werden. Durch meine Jahrzehnte Seelsorge habe ich von Kindern Gottes in meinem Herzen verborgen bei dem Bekenntnis schon vier Morde. Das ist schlimm. Da sind die Abtreibungen nicht dabei. Die sind extra wieder. Das sind viel mehr. Bitte?


Du willst damit erklären, dass ein Kind Gottes sündigen kann?

Richtig. Deshalb sagt Paulus, wenn er sündigt, bin ich das nicht sondern die in mir wohnende Sünde. Das ist aber kein Freibrief, dass wir ab heute Nachmittag sündigen können. So nicht! Das ist klar.


Der alte Adam sozusagen und die neue Kreatur.

Wir haben ja zwei Naturen. Die Verlorenen haben nur eine Natur.


Paulus sagt es ja deswegen, weil er weiss, die Kinder Gottes leben noch in diesen Dingen. Aber er sagt, solche nicht zu sein. Wir sollen das abgelegt haben.

Auch im Wandel.


Auch im Wandel.Aber die Stärke, die da vorliegen, dass das Eigenschaften eines Verlorenen sind und Kinder Gottes…

__________________________________________________________________________________________

1.JOH.3,20; HEBR.9,14


„Dass, wenn unser Herz uns verurteilt, Gott grösser ist als unser Herz und alles kennt.“


„Wieviel mehr wird das Blut des Christus, der durch den ewigen Geist sich selbst ohne Flecken Gott geopfert hat, euer Gewissen reinigen von toten Werken, um dem lebendigen Gott zu dienen!“


Soll man erst mal die Sünde bekennen? Wie geht das denn mit der Reinigung des Gewissens in Hebr.9,14?

Ja, dem Herrn kannst du bekennen. Ein Herz haben wir alle. Ich gehe davon aus, dass man es nicht heraus transplantiert hat und habe dafür einen Findling unten am Wasser eingesetzt. Unser Herz ist ein ganz übles Möbelstück, weil es verdorben ist durch die Sünde im Garten Eden. Die Bibel sagt in Mt.15,19, was aus dem Herzen alles herauskommt. Das ist eine ganze Litanei von üblen Dingen. Und dieses Herz ist zu jeder Schandtat bereit, weil es Zugang hat auch vom Feind. Das ist ein Geflüster, das hält man nicht so aus. Der flüstert aber in die Herzen, auch bei Kindern Gottes. Ein schönes Beispiel haben wir bei Petrus, nicht? „Das geschehe Dir ja nicht!“ Da hat der Teufel geflüstert, der hat so eine Flüsterthese. Und wenn nun unser Herz uns verurteilt. Wieso kann unser Herz verurteilen? Das Herz verurteilt uns durch die Einflüsterung des Feindes und sagt: Sei ehrlich, du bist ein Lump. Du sündigst. Und dann stellt der Feind dir die Tatsachen hin, wo du gesündigt hast. Und dann kannst du nicht nein sagen. Und dennoch ist der ganze Vorgang Lüge. Es sei denn, es sei denn: Wir sollen davon ausgehen, dass Gott grösser ist als unser Herz und alles kennt. Der Teufel kommt auch dann, wenn ich dem Herrn bekannt habe und wir leisten nicht den nötigen Widerstand durch Glauben. Dann sagt er – dann kommt er mit einer anderen Masche dann, dann sagt er: Du hast aber in dieser Sünde schon so lange und so oft gesündigt, dass du kein Recht mehr zur Gnade hast. Aaah! Und das zieht dann bei den Gläubigen. Warum? Weil sie im Wort des Herrn nicht in genügender Weise unterrichtet sind. Und dann lassen die sich auf dieses Schlangen-geflüster über unser Herz ein. Benutzt euer Herz zum Lobpreis des Namens unseres Gottes! In diesem Vorgang kann der Teufel überhaupt nicht mit rumwursteln. Aber wenn wir menschliche Überlegungen uns hingeben und lassen unsere Gedanken spazieren führen durch die Hand des Feindes, dann kommen wir zu den sonderbarsten Meilensteinen auf unserem Glaubensweg. Das Herz wird uns immer verurteilen, wenn wir nicht in genügender Weise das Herz durch Gnade gefestigt haben. Und dazu brauchen wir die Reinigung der Herzen durch Glauben. Wo steht das wieder? Ja, in Apg.15,9, glaube ich.


Stimmt!

Und die andere Stelle in dem Hebr.9,14. Wie viel mehr wird das Blut des Christus – aber wir brauchen auch die Vergebung. Auch für die Beseitigung der Befleckung des Geistes und des Fleisches nach 2.Kor.7,1-2. Das Blut des Christus, der durch den ewigen Geist sich selbst ohne Flecken Gott geopfert hat, euer Gewissen reinigen. Wir sind also von dem fleckenlosen Opfer Christi, sind wir in die Reinigung gestellt, welche Reinigung Gott in unsere Hand gelegt hat uns zu reinigen oder auch nicht. Und dieser Reinigungsvorgang, das gehört zum Gebiet der Heiligung. Denn indem ich mich reinigen lasse, sondere ich mich ab von der Sünde. Am besten sehen wir diese 2.Kor.7-Stelle in 1.M.2. Dort wo die Madame Eva vor dem Baum steht, von welchem Gott geredet hat und sagte: Du sollst nicht davon essen noch diese Frucht berühren! Keinerlei Gemeinschaft. Noch nicht einmal Berührungspunkte. Sonst wirst du sterben. Und dann, lesen wir, kommt wieder das Schlangengeflüster über ihr Herz. Dann lesen wir: Dann sieht sie und begehrt, dass die Frucht, mmh, gut wäre zu geniessen. Das war Befleckung des Geistes. Und über diese Befleckung kommt die Befleckung des Leibes, dass sie zudreht und beisst daran und sagt: Adam, mmh. Das hat der Mann von ihr. Männer können auch gemein sein. Die haben beide nicht gewusst was das war, sterben. Das hat ja Gott nicht interpretiert. Da hat er gedacht, lass die ruhig mal essen. Denn wenn was passiert, bin ich's nicht. Und weil nichts passiert, da hat er auch genommen. Na ja. Lassen wir das. Wir sind ja nicht besser wie Adam und Eva. Darum lassen wir das Thema ruhen. Aber wir haben hier ganz gezielt und messerscharf Befleckung. Das redet Paulus nicht zu irgendwelchen gottlosen Leuten. Die können gar keine Befleckung mehr haben. Eine Befleckung kann nur dort einsetzen, wo etwas sauber war. Also: Wenn ich einen Anzug kaufen würde, eine Frau ein schönes Kleid, und da wären schon solche Schmollern da drauf, da würden wir sagen, das nehme ich nicht. Ich will ein sauberes haben. Das ist logisch. Das ist das Recht eines jeden Käufers. Da müssen wir annehmen, da ist schon irgendwo so eine Magd im Kuhstall im Gange gewesen. Nein, das kaufe ich nicht. Ich will was Sauberes haben. Als wir zu Christus kamen, hat Er uns gereinigt. Und dann die Wiederaufnahme von Sünden redet der Heidenapostel Paulus mit Befleckung an. Weil die Grundsatzreinigung, das Ganzbad, geschehen ist. In der chemischen Reinigung kommen die Klamotten ins Ganzbad. Die werden da so rein gestellt. Und wenn dann wieder gesündigt wird, sind das Befleckungen. Und wir sollen nicht warten, bis ein Fleck sich niederdrückt wie eine Landkarte. Sondern bei der kleinsten Verunreinigung haben wir hier das durchzuführen, was hier geschrieben steht.

__________________________________________________________________________________________

1.JOH.3,23+24: SEINE GEBOTE HALTEN/ CHRISTUS IN EUCH  (26.9.1993)
„Und dies ist Sein Gebot, dass wir an den Namen Seines Sohnes Jesu Christi glauben und einander lieben, gleichwie Er uns ein Gebot gegeben hat. Und wer Seine Gebote hält, bleibt in Ihm, und Er in ihm; und hieran erkennen wir, dass Er in uns bleibt, durch den Geist, den Er uns gegeben hat.“

Wer Seine Gebote hält, bleibt in Ihm und Christus in uns. Es ist doch so, wenn ich das richtig sehe: Mit der Wiedergeburt ist der Vater, der Sohn Christus und der Heilige Geist in uns.
Ja.

Aber wenn wir das Gebot der Liebe, das ist wohl hier gemeint in Vers 24, halten, dann gewähren wir wohl dem Herrn Jesus noch mehr Raum in unseren Herzen. Drängen Ihn nicht zurück, sondern machen Ihm Raum. Aber da ist Er in uns (
Ja, sicher.

Seit der Wiedergeburt.
Es geht hier mehr um das Zeugnis der Trinität, die in uns ist. Denn wenn nicht die Liebe, die von Christus zu uns jener beherrschende Artikel ist, den wir weiter auszuleben haben, dann kann auch niemand sehen, dass Gott in uns ist, wenn man das nicht auslebt.

Also mehr (
Das Zeugnis.

Also mehr nach aussen der Welt (
Jawohl. Überhaupt auch Gläubigen gegenüber.

Aber das ist richtig, dass Er vom Grundsatz her, ist der Herr Jesus in uns, wenn wir wiedergeboren sind?
Jawohl.

Dann sollen wir Ihn lieben.
Das ist das Wort „Christus in euch“.

__________________________________________________________________________________________

1.JOH.4,1-3

„Geliebte, glaubet nicht jedem Geiste, sondern prüfet die Geister, ob sie aus Gott sind; denn viele falsche Propheten sind in die Welt ausgegangen. Hieran erkennet ihr den Geist Gottes: Jeder Geist, der Jesum Christum im Fleische gekommen bekennt, ist aus Gott; und jeder Geist, der nicht Jesum Christum im Fleische gekommen bekennt, ist nicht aus Gott; und dies ist der Geist des Antichrists, von welchem ihr gehört habt, dass er komme und jetzt ist er schon in der Welt.“

Wir werden ja sehr viel gewarnt in diesen Endzeittagen vor dem falschen Prophet, vor falschen Lehren etc. Ich persönlich, ich komme aus einer charismatischen Gemeinde und ich hatte ein sehr gesegnetes erstes Jahr dort und danach hat mich der Herr dort weggeführt. Was ich jetzt sage: Es wird so oft, wenn es um den Antichristen und um Geister, die nicht aus Gott sind, auf die New-Age-Bewegung gedeutet und auf die esoterische Ecke gedeutet. Ich bin persönlich der Meinung, dass diese fromme Verführung aus den eigenen Reihen hervorkommt und nicht aus dieser Ecke. Stimmen Sie mit mir überein, was die falschen Propheten anbelangt?

Was heisst „eigenen Reihen“? Das müssten wir erst untersuchen. Wiedergeborene oder nicht Wiedergeborene?


Viele sagen, dass Jesus Christus als im Fleisch gekommen…

Ja, da müssen wir aber aufpassen. Die katholische Kirche behauptet auch, dass Jesus Christus im Fleische gekommen ist. Deshalb kann ich aber die Lehre der heilig-römisch katholischen Kirche nicht als biblische Lehre bezeichnen, oder? Also liegt das Beurteilungsvermögen der Aussage irgendwo an einem Punkt, wo wir nicht buchstabenhaft, sondern gewollt, wie Gottes Wort gewollt hat, es zu verstehen. Wir wollen einmal reinschauen. Vor Jahren schrieb ein Pfarrer mir einen Brief, der mich aufgrund dieser Verse ansprach in dem Brief, wie ich die Geister erkennen könnte. Er hat gedacht, dass diese falschen Propheten Geister wären. Da habe ich ihm geschrieben: Das stimmt nicht, das sind Menschen, in denen falsche Geister sind. Darum geht es. Denn viele falsche Propheten sind in die Welt ausgegangen. Sie sind in die Welt gekommen und ausgegangen und haben falsche Dinge geredet, weil der Herr sie gar nicht gesandt hatte. Ich darf ganz kurz hier aufzeichnen, dass das klassische Prophetentum von Mose bis Johannes geht, was wir ja in Lk.16 beschrieben wissen. Wir haben aber auch neutestamentlich noch Propheten gehabt, wovon die Heilige Schrift redet, Eph.-Brief, dass die lediglich für die Anfangsaufgaben der Gemeinde da waren. Wir haben heute keine Zeit, in der wir Propheten haben. Dafür hat Gottes Wort das wunderbare Verschen uns hinterlassen, was wir im Hebr.1,1 lesen: „Nachdem Gott ehemals zu den Vätern geredet hat durch die Propheten, hat Er am Ende zu uns geredet.“ Nicht wieder durch Propheten, sondern durch Seinen Sohn. Damit ist die Prophetie als solche durch Christus beendet. Jetzt kommt nichts Neues. Wenn heute noch Propheten, wir können es aus der Konkordanz rausnehmen, wenn wir dann danach noch Propheten finden, dann sind das immer falsche Propheten, die beschrieben sind. Nur noch falsche. Also haben wir heute keine Zeit, wo Gott durch Propheten zu uns redet, es sei denn durch falsche Propheten.


Paulus sagt, dass die Alten Gesichte und Träume haben werden und die…

Oh, das ist aber eine, nein das ist in eine andere Zeit gerechnet, nicht in der Gnadenzeit. Die Jünglinge werden usw. Das ist zum 1000-jährigen Reich hin genannt, aber nicht auf unsere Gnadenzeit. So. „Ob sie aus Gott sind“, die haben wir zu prüfen. Das sind Menschengeister, diese falschen Propheten. Sie sind in die Welt ausgegangen. Und darin sollen wir den Geist Gottes erkennen, der vom Grundsatz her, also wenn ein Geist durch einen Menschen redet der sagt „Allah hat keinen Sohn und er braucht keinen Sohn“ oder „Gott hat keinen Sohn und braucht keinen Sohn“, dann weiss ich sofort, das ist ein falscher Geist. Das ist ein Lügengeist. „Dass jeder, der Jesum Christum im Fleische gekommen bekennt, ist aus Gott; und jeder Geist, der nicht Jesum Christum im Fleische gekommen bekennt, ist nicht aus Gott.“ Und der das in Frage stellt, kommt aus dem massigen Geist ...Das bedeutet im Klartext, dass vor etwa 2000 Jahren Gott den Geist des Antichrists aus dem Tartarus rausgelassen hat. Den Geist, nicht die Person. Wir müssen geistverbunden denken, dass Christus sagt: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage“ und sitzt dabei zur Rechten der Majestät. Das gibt es im Fleische nicht. Das gibt es aber im Geist. Je nach Grösse eines Geistes kann er an mehreren hundert Stellen oder tausenden von Stellen zugleich sein. So auch hier. Der Geist des Antichrist ist ein urgewaltig grosser Geist. Ich habe bis jetzt noch keinen Dämon reden hören, der gesagt hat: Jesus sei nicht im Fleische gekommen. Habe ich noch nie gehört. Die wissen das alle. Die haben das bis heute noch nicht in Frage gestellt. Der Geist des Antichrists ist es. Nur habe ich diese Funktionen noch nicht so reichhaltig mit dem Geist des Antichrists, weil 20, 25mal, da kam es aber nicht auf das Thema an, dass Jesus im Fleische gekommen war. Wenn er mir es gesagt hätte, hätte ich ihm dass gleich vorgelesen hier. Nun, das brauchen wir denen nicht vorzulesen. Auch der Geist des Antichrists weiss, dass er ein Lügengeist ist. Das weiss der. Das müssen wir denen nicht sagen. Genauso wie Christus wusste, dass Er die Wahrheit ist. „Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben.“ Brauchen wir nicht Jesus zu sagen: Ich teil dir was ganz Neues, Wunderbares mit; Du bist die Wahrheit. Das lesen wir auch nicht im N.T. Er kann das von sich aus bezeugen. Nun, wir müssen aufpassen, dass allein die grobe Einteilung zu sagen, Jesus ist im Fleische gekommen, noch längst nicht das letztliche Privileg ist, dass eine Lehre jener Denomination in Ordnung sei. Das bedeutet es nicht. Nur die Aussage ist Wahrheit. Das müssen wir wissen. Wenn einer nichts anderes zu sagen hat, der in die Welt geht und sagt „Jesus Christus ist im Fleische gekommen vor 2000 Jahren“, da ist nichts dagegen einzuwenden. Die Aussage ist von Gott. Ob der Kerl von Gott ist, das muss man erst prüfen. Und damit haben wir es hier zu tun. Zwischen den Personen und der Rede ist oft ein Riesenunterschied, wie wir das im N.T. lesen. Der Herr Jesus sagt, mit den Jüngern unterwegs, dass Er so manches leiden wird müssen. Der Petrus sagt: „Das geschehe dir ja nicht.“ Der Herr Jesus antwortet: „Gehe hinter mich Satan!“ Der Petrus war nicht der Satan. Absolut nicht. Der Petrus war ein Jünger Jesu. Aber der Satan redete aus ihm raus. Der Petrus wusste nur nicht, dass er den Petrus benutzt hat, um aus ihm raus zu reden. Das war wieder ein anderes Thema. Da muss man sehr, sehr aufpassen und muss, ich möchte sagen, ein Stück durch Umgang und Erfahrung geübt sein. „Der Gewohnheit geübten Sinne haben.“ Bei uns haben es halt die Teufel schwer. Das macht nichts. Umso leichter hat es der Herr mit uns.

__________________________________________________________________________________________

1.JOH.4,2-3


„Hieran erkennet ihr den Geist Gottes: Jeder Geist, der Jesum Christum im Fleische gekommen bekennt, ist aus Gott; und jeder Geist, der nicht Jesum Christum im Fleische gekommen bekennt, ist nicht aus Gott; und dies ist der Geist des Antichrists, von welchem ihr gehört habt, das er komme, und jetzt ist er schon in der Welt.“

Meine Frage ist die: Bezieht sich das Wort „Geist“ auf den Geist des Menschen oder andererseits den Geist des Antichristen? …also den Geist des Antichristen hat. Oder der Geist des Antichrists verbindet sich mit dem Menschengeist und ist dann eine Einheit…?

Ja, sicher. Wir müssen den Antichristen von zwei Seiten sehen. Das erste ist: Dieser Geist ist ein hoher Dämonengeist, der das Privileg hat, aufgrund des Gehorsames gegenüber Satan, Sohn des Satans zu werden. Ein Gegenstück von dem Sohn des Christus, Sohn des Menschen, gegenüber Gott dem Vater. Und da haben wir einmal diese Geistherkömm-lichkeit, die ja schon älter ist als die Erde alt ist. Denn diese Engel waren ja die Zeugen der Schöpfung, als Gott hier diese materiellen Schöpfungen schuf. Dieser Geist ist in seinem Bestand bereits, wie wir gelesen haben in Kap.4,3 am Ende, in die Welt ausgegangen. Aber dieses Ausgehen in die Welt ist nicht die Fülle dieses Geistes. Wir nehmen gleich mal eine Bibelstelle. Offb.11, da schreibt der Johannes – dass dieser Geist schon in die Welt ausgegangen ist, hatten wir gelesen. Und jetzt lesen wir noch einmal in Offb.11, in der Zeit der Offenbarung Jesu Christi, wenn also Kap.11 sein wird, da heisst es in V.7: „Und wenn sie ihr Zeugnis vollendet haben werden…“. „Und wenn sie“, das sind die zwei Zeugen. Die sind ja in der ersten Hälfte der 70. Jahrwoche da. „Und wenn sie ihr Zeugnis vollendet haben werden, so wird das Tier, das aus dem Abgrund heraufsteigt, Krieg mit ihnen führen, und wird sie überwinden.“ Wir haben eine Parallele, Kap.17,8: „Das Tier, welches du sahest…“. Das ist jetzt ein anderes Tier. „…war und nicht und aus dem Abgrund heraufsteigen und ins Verderben gehen.“ Das sind die zwei Tiere von Offb.13. Die kommen erst, auch wenn sie ausgegangen sind in die Welt. Und das ist so zu verstehen wie beim Herrn Jesus. Der Herr Jesus hat gesagt: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage.“ Das ist aber eine Gegenwärtigkeit Seines Geistes. Und dennoch wird Er kommen. Und das ist dann Seine Fülle. So auch bei diesem Geist, von dem wir hier reden, dem Geist des Antichrists, der zwar schon zur Zeit des Johannes in die Welt ausgegangen war. Der wird dann erst kommen in seiner Fülle. Aus dem Abgrund wird er heraufsteigen in der 70. Jahrwoche. Deshalb kann der Antichrist nach 2.Thes.2,6-7 nicht eher offenbar werden, solange die Gemeinde und der Heilige Geist hier auf dieser Erde sind, die das ja verhindern. Die verhindern das. So ist dieser Geist nach 1.Joh.4,3 am Ende, wo wir davon lesen, der ist zwar schon hier in einer untergeordnet starken Ausgabe. Aber seine Fülle wird erst kommen, wenn der Abgrund aufgetan wird. Ich habe dann in der Auslegung der Offb. bewiesen, dass der nicht aus dem Abyssos kommt, sondern aus dem Tartarus. Aber das spielt hier keine Rolle.

Da gibt es doch das gute Buch von …(?) von …Geister. Und da schreibt er z.B. von der Seelsorge, wo der Geist bekennt, dass Jesus im Fleisch gekommen ist…

Das ist eine falsche Inspiration. Ich rede von mir persönlich. Ich habe viele Dämonen gefragt, ob sie bekennen, dass Jesus im Fleische gekommen ist. Da war nicht ein einziger dabei von etwa von 100, der gesagt hat, nein. Und demnach ist das eine total falsche Fragestellung. Das ist ein Unsinn. Denn hier geht es nicht um Dämonen. Die sagen sowieso alle ja, weil die nicht so doof sind wie die Menschen. Sondern hier geht es um Menschengeister.

.. und jeder Geist der bekennt, dass Jesus im Fleische gekommen ist. Der eine sagt, dass Jesus nicht im Fleische gekommen ist, der andere sagt…

Ja, hier geht es um Menschengeist. Mit hat es vor vielen Jahren, es ist vielleicht 16 oder 18 Jahre her, da hat mich einmal ein Pfarrer aus der Schweiz angeschrieben mit derselben Sache. Da habe ich ihm dasselbe gesagt, er soll den Unsinn sein lassen. Jeder Dämon wird sagen, dass Christus im Fleische gekommen ist. Das gibt es überhaupt nicht anders. Das müsste einer sein, der gerade ein bisschen blöde ist, der nicht weiss was rechts und links ist. Aber so einen habe ich noch nicht getroffen. Aber sonst – die wissen das ganz genau und die machen da auch keinen Hehl draus. Letzten Endes ist das ihr grosser Niederschlag, Golgatha. Das im Fleische Gekommen-sein Christi und da sagen die nicht nein. Ich habe noch keinen gefunden. Das sind Menschengeister. Menschen, die in die Welt ausgegangen sind. Das ist natürlich hier kein absolutes Privileg. Jeder Katholik wird bekennen, dass Jesus im Fleische gekommen ist und deshalb wird sich nicht vollziehen, was hier geschrieben steht, dass die aus Gott geboren sind. Diese Behauptung bringt keine Wiedergeburt, sondern das von neuem geboren werden und nicht eine Behauptung über Religiosität. Und da geht es schon ein Stück auseinander. Aber wir können jene einordnen, die das verleugnen, dass dort Gott nicht ist, die das in Frage stellen oder abstreiten, dass Jesus nicht im Fleische gekommen sei.
__________________________________________________________________________________________

1.JOH.5,3


„Denn dies ist die Liebe Gottes, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.“

Da die Schwester dort. 1.Joh.5,3: Welche Frage liegt denn auf?

Ja, Johannes. Unverständliche Fragestellung.

Ja, das ist das was wir haben, man soll den Nächsten lieben wie sich selbst, das war schon im A.T. Da war das ja schon ein Bestandteil. Die Pharisäer und Schriftgelehrten kommen zum Herrn Jesus und erfragen, wie man Gott wohlgefallen möchte. Da soll man zuerst den Herrn, seinen Gott, lieben von ganzem Herzen, und das zweite war, dass der Herr Jesus sagt, man soll auch den Nächsten lieben wie sich selbst. Und dann sagt der Herr Jesus, in diesem Sinn ist das ganze Gesetz und die Propheten untergebracht. Das bedeutet also, dass die zentrale Botschaft Gottes an die Menschen sich um die Liebe Gottes dreht, die in Christo uns erwiesen worden ist. Wir müssen bei diesem V.3 hier, hier heisst es nicht, denn dies ist die Liebe Gottes, die in uns ist, das steht nicht da. Es heisst hier nur: denn dies ist die Liebe Gottes, dass wir Seine Gebote halten. Also, in der Liebe Gottes unter anderem eingebettet, ist eine Aussage, Seine Gebote zu halten und in dieser Liebe von Gott her gesehen zu werden. Und die Liebe Gottes ist es, dass Seine Gebote nicht schwer sind. Das ist natürlich schneller gesagt als getan. Das weiss ich auch. Wenn wir dann uns an die Gebote an das A.T. erinnern, und wir wissen, wie Israel gekämpft hat, und hat nichts hingebracht, dann ist das schon bedrückend und bitterlich. Wir sehen aber da nicht die Schwere der Gebote, sondern die Schwere unserer Sünden, die das Halten der Gebote verhindert. Nun haben wir neutestamentlich, seitdem der Dienst des Geistes existent ist, eine völlig andere Basis, einen völlig anderen Boden, dass wir hier die Hilfe des Heiligen Geistes besitzen, der diese Hilfe damals den einzelnen Israeliten nicht zur Verfügung stand. Das bedeutet eigentlich, wir müssen viel, viel exakter, viel genauer, viel gehorsamer, viel liebender mit Gott verbunden wandeln. Das wäre die Quintessenz aus der ganzen Sache. In einem bestimmten Volksmund der sagt: der Knasus Kaktus. Ja, wo das fehlt, fehlt einfach Gemeinschaft mit Gott. Wo die Liebe fehlt. Wo die Gebote uns schwer fallen, hindert die Sünde.

__________________________________________________________________________________________

1.JOH.5,4: DIE WELT ÜBERWINDEN – UNSER GLAUBE IST DER SIEG  (1978)

„Denn alles was aus Gott geboren ist, überwindet die Welt; und dies ist der Sieg, der die Welt überwunden hat: unser Glaube.“

Warum steht da „unser Glaube“?
Derjenige, der aus Gott geboren ist, der eine neue Schöpfung in sich hat ist durch die vollzogene und gewordene neue Schöpfung in eine Siegesstelle gekommen. Die Siegesstellung, die wir in Christus haben, gleichwie Jesus auch in dieser Siegesstellung war. Diese neue Schöpfung ist ein Stück Jesus in uns. Das ist letztlich der „Christus in euch“. Ein Stück Jesus in uns, die wir Menschen sind in schwacher Konstitution. Wer so zu einer Wiedergeburt gekommen ist, der ist in der Lage nach der Voraussage des Wortes Gottes, wenn er gehorsam ist, Wandel, die Welt zu überwinden. Also die Elemente der Welt zu überwinden. Er wird die Welt nicht überwinden können, wenn er mit der Welt noch verstrickt ist oder …(?). Gestorben sein heisst ja immun zu sein durch Tod, durch einen todesähnlichen Zustand. Ich bin mit der Welt noch verheiratet, wenn ich die Dinge oder die Dinge der Welt liebe. Das ist klar. Da gehört alles herein, was uns mit dem alten Menschen verbindet. Unsere Lust, unsere Begierde, unser Verlangen, unser Wollen, unser Sehen. Alles das. Auch die Suche nach Ehre oder Anerkenntnis, überhaupt etwas sein zu wollen. „Da wir doch nichts sind“, sagt der Galaterbrief, „…der betrügt sich selbst“; der da meint etwas zu sein, da er doch nichts ist. Alles das, was mich noch mit den Elementen dieser Welt verbindet, das hindert die Überwindung der Welt. Das heisst, wir haben nur dann Aussicht auf ein Siegesleben, und zwar ein völliges Siegesleben, wenn wir der Welt und den Darbietungen der Welt, völlig, geistlich gesehen, sterben. Wenn ich natürlich mit dem alten Menschen täglich eine von Mund-zu-Mund-Beatmung durchführe, dann brauchen wir uns nicht zu wundern, wenn das schief geht. Der alte Adam, der ist ja nur drauf etwas Sauerstoff zu bekommen. Das ist der Sieg, der sich an uns vollzieht, die wir sowohl eine alte Natur als auch eine neue Natur haben. Und in dieser alten neuen Natur …(?) und zwar an uns, durch den Glauben. Das Überwinden der Welt oder eines siegreichen Lebens geschieht durch Glauben. Das ist klar, weil es den Wandel betrifft. Die neue Schöpfung nach 1.Joh.3,9 kann nicht sündigen, weil sie aus Gott geboren ist. Das ist klar. Aber hier geht's jetzt um den Wandel und ich habe es hier schon einmal dargetan, dass das immer eine grosse Frage für Gläubige ist, die mit dieser Diskrepanz nicht ganz zurecht kommen. Die werden nicht ganz fertig. Die sagen auf der einen Seite, ich soll doch mit Christus in der Gleichheit Seines Todes gestorben sein. Und wenn ich gestorben bin, warum hat es denn überhaupt noch Kampf? Aber hier wird etwas übersehen und zwar wird übersehen, dass der Herr Jesus von dem es heisst, dass wir in der Gleichheit Seines Bildes sterben sollen, als Er starb auch leiblich-physisch starb, dass das bei unserer Bekehrung nicht der Fall ist. Denn niemand wird totgeschlagen, wenn er sich Christus ausliefert. Und das ist der Unterschied da drin. Wir erkennen hier in dem Sterben: a) dass unser Wesen des alten Menschen in den Tod gegeben ist und…

__________________________________________________________________________________________

1.JOH.5,6


„Dieser ist es, der gekommen ist durch Wasser und Blut, Jesus, Christus; nicht durch das Wasser allein, sondern durch das Wasser und das Blut. Und der Geist ist es, der da zeugt, weil der Geist die Wahrheit ist.“

Um was geht es da?


Wasser und Blut, das verstehe ich nicht.

Wasser und Blut, (darf ich mal das grüne Buch in meiner Tasche, das ist mein schlaues Buch). Zunächst, wenn wir diesen Vers betrachten, V.6, da heisst es, dass Jesus gekommen ist durch Wasser und Blut. Während wir Wasser das Bild des Wortes haben, denn Jesus sagt, ich bin, Er ist ja das Wort. Ne. Wir haben hier auch das Blut. Und das hat zwei wunderbare Dinge auf sich. In diesen beiden haben wir Vergebung, und zwar einmal, wo es heisst, dass wir in 1.Joh.1,7 die Vergebung durch Sein Blut haben,


Alexander Seibel: Eph.1,7,

Nein, 1.Joh.1,7. und das zweite ist, dass wir die Reinigung durch das Wasser haben, Eph.5,25-26. Eph.5. Da ist ganz wichtig, dass wir im Tempel das eherne Becken hatten. Und das ist der einzige Gegenstand, der im Tempel keine Masse hatte, keine Grösse. Das heisst, diese Reinigung durch das Wort soll unbegrenzt gross sein. Wir haben auf der einen Seite, während wir die Waschung durch das Blut einmal haben, haben wir die Waschung durch das Wasser jeden Tag. Deshalb wollte auch Jesus Christus Seinen Jüngern die Füsse waschen, weil die Füsse die Berührungsstelle mit der Erde sind. Und deshalb bedürfen wir der täglichen Waschung durch das Wort nach Eph.5. Wir haben auch solch ein Bild im A.T. bei Aaron, in 2.M.29,4, da wurden sie einmal gewaschen. Und in 2.M.30,17, da mussten sie Hände und Füsse immer wieder waschen. Das beinhaltet, das, was am Kreuz von Golgatha geschehen ist, 2.M.30,17-21. Und das ist das, was auch in Joh.19,31-35 gesagt ist. Und wer es gesehen hat, kann es bezeugen. Und alsbald floss Blut und Wasser heraus. Das sind die beiden, diese Zeichen.


Alexander Seibel: Das sind doch die Zeichen, dass Er wirklich gestorben ist.

Genau. Nicht das Turiner Grab.


Seibel: Ja, aber dies Wunder usw.

Ja, genau.


Seibel: Du, dazu gehört auch: Ihr seid schon rein um des Wortes willen, das ich zu euch geredet habe.

Ja, aber noch nicht durch das Blut. Deshalb war ihre Errettung nur die Reinheit durchs Wort. Das Wort, das hatten sie aufgenommen, Ihn, als Wort, aber das Opfer von Golgatha war noch nicht da. Deshalb nehmen die Jünger eine Zwischenstellung oder ein Zwischenstadium ein. 


Frage des Engländers: und ich glaube auch, dass wie es hier ausgedrückt ist: Er kam mit Wasser und Blut, das sind die zwei offiziellen Zeichen Seiner Gottheit. In V.1 von Kap.5 vom 1.Joh.-Brief: da heisst es: wer an Jesus Christus glaubt, ist von Gott geboren. Und Er gibt dort die Zeichen, die damit verbunden sind. Und dann V.5; wer ist es, der die Welt überwindet, wenn nicht der, der da glaubt, dass Jesus Christus Gottes Sohn ist. Aber wir wissen ja, dass Er der Sohn Gottes ist. die zwei Zeichen, das Wasser und das Blut, Er kam mit dem Wasser, Er wurde getauft, nun bei Seiner Taufe, da war der Himmel offen. Und während dieser Taufe wurde Er als der Sohn Gottes deklariert sozusagen und Er empfing diese Salbung mit dem Heiligen Geist. Denn Gott hat Ihn ganz besonders herausgehoben, indem Er sagte: dies ist mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. Und Er hat es niemals von irgendeiner anderen Person in der ganzen Geschichte der Menschheit gesagt. So, Er kam mit dem Wasser, und das heisst, Er war absolut vollkommen, denn dies ist mein geliebter Sohn, keine Sünde, absolut vollkommen. Und weil Er vollkommen war, ist das nächste das grosse Zeichen des Blutes. Und wie Bruder Werner gesagt hat, als Er am Kreuz hing, kam Wasser und Blut aus Seiner Seite. Und das grosse Zeichen des Blutes der Erlösung war möglich, weil Er vollkommen war, der Sohn Gottes. Und es war nicht nur Wasser allein, und Er kam nicht deshalb, um nur vollkommen für Sich Selbst oder auch für Gott zu sein, und Er kam, um diese Vollkommenheit als ein vollkommenes Opfer für unsere Sünden hinzulegen. Und das ist das Blut, die Erlösung durch das Blut. Und dann heisst es weiter: es ist der Geist, der da Zeugnis gibt. Der Geist, der das bezeugte, war der Geist, der Ihn salbte, als Er von Johannes getauft wurde. Und es war derselbe Geist, der dem Johannes dem Täufer erleuchtete, um zu sehen und zu verstehen. Und Hebr.9,14, sagt uns, dass Er sich Gott opferte, als Er ein vollkommenes Opfer durch den ewigen Geist Gottes gab. Und deswegen hat der Geist im Wasser und Blut Zeugnis gegeben. Aber das ist nur zusätzlich, was unser Bruder Werner gesagt hat. 

Hebr.1,5: zur Ergänzung dessen, was der Bruder hier sagte. Hebr.1,5: „Denn zu welchem der Engel hat er je gesagt: „Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt“? Und wiederum: „Ich will ihm zum Vater, und er soll mir zum Sohne sein“?“ Auch nicht Engel.

__________________________________________________________________________________________

1.JOH.5,6


„Wenn jemand seinen Bruder sündigen sieht, eine Sünde nicht zum Tode, so wird er bitten, und er wird ihm das Leben geben, denen, die nicht zum Tode sündigen. Es gibt Sünde zum Tode; nicht für diese sage ich, dass er bitten solle“

Was ist Sünde zum Tode und warum soll man für diese nicht bitten?


Wenn wir hier solch einen Satz haben, dann ist das ein Steinchen eines vorhandenen Mosaiks anderer Bibelstellen. Diese Stelle hier bezeichnet ausschliesslich leiblichen Tod. Nicht ewigen Tod. Ich darf hier ein Beispiel aus der Heiligen Schrift anführen. Ich denke hier an Apg.5,1-13. Dort haben wir es, im Stichwort: Ananias und Saphira. Gott hatte ein Urteil gefällt, über das der Petrus redet und spricht, dass sie sterben werden. Und erst kommt er dran und dann kommt sie dran. Beide werden sie tot hinaus getragen. Was wäre gewesen, denn dort war die Gemeinde zusammen, sie war versammelt, und die Apostel waren an der Seite und dann hätten einige der Geschwister gesagt: Da wollen wir mal schnell zum Herrn Jesus rufen, dass der liebe Ananias nicht sterben muss. Wäre das richtig gewesen? Darum, für solche Sachen sollen wir dann nicht beten, wenn Gott ein Urteil gefällt hat. Da kommt natürlich die Praxis. Das ist klar. Wie erkenne ich, wann Gott ein Urteil geredet hat? Da wird es schwierig. Und dieses Urteil hat Gott nicht in unsere Hände gelegt. Nein, nein. Was wäre in der Gemeinde Jesu, wenn die noch zu befinden hätten über Tod und Leben? Es gibt schon so ein grausames, schuldverstricktes Verhalten der Kinder des Lichts auch in unserem Lande, wo Gott sagt: Urteilet nicht! Und dann wird geurteilt. Und da urteilen Leute. Die können theoretisch nicht bis drei zählen und die wollen sich hier an Drickonometrie (?) beteiligen und wollen da erzählen, wie das geht. Geschwister, mir wird manchmal ganz komisch dabei. Ich darf hier ein Beispiel sagen: Es liegt schon viele Jahre zurück, schätzungsweise 35 Jahre. Da war eine Familie in der Gemeinde, der ich zugehörte. Ich weiss nicht mehr, waren es vier oder fünf Kinder. Der Mann hatte seine Familie verlassen als Kind Gottes und hielt sich hurend bei einer Solifrau auf aus der Welt. Und wir sind damals auf die Knie gegangen und haben zum Herrn gerufen und zum Herrn gerufen, dass der Herr ihn zurückschickt. Der kam aber nicht. Und dann haben wir zusammen gesessen. Ich war noch ein relativer junger Mann von 35 Jahren. Nehmt das bitte mal an. Ich war auch mal jünger gewesen. Und da werden zwei Brüder beordert, hinzugehen und ihm zu sagen, eEr habe sofort zurückzugehen zu seiner Frau. Sie waren dort und kamen zurück. Er war sehr liebenswürdig gewesen. Aber er hat gesagt, er kehrt nicht um. Da haben wir wieder zum Herrn gerufen. Und da kamen die zweiten Brüder dann. Da wurden die wieder hingeschickt: Er möchte umkehren, Busse tun und nach Hause kommen. Da hat er das Ähnliche gesagt wie bei den ersten. Und da kam ich mit; da war ich mit dabei. Wir sind zu zweit hingegangen und haben ihm gesagt: Er soll sofort seine Sachen packen und nach Hause gehen. Wir warnen ihn. Da wurde er ungehalten. Da sind wir gegangen. Das war ein Samstag-Nachmittag, gegen vier Uhr. Am nächsten Sonntag, wir waren in der Gemeinde, da haben wir aus – zwei Stunden: Mahlfeier und dann Verkündigung. Und da war beim Hausmeister ein Telefon eingegangen: Der Bruder lebt nicht mehr. Am Sonntag früh, wo die Zeit war, wo er zur Gemeinde kommen soll, da wurde ihm komisch, ein Notarzt wurde geholt, sofort ins Krankenhaus. Na ja, bis das alles abgewickelt ist – er war etwa noch 40 Minuten im Krankenhaus und da war er tot. Wäre es richtig gewesen, zu Gott zu rufen, Er sollte nichts tun? Das sind Dinge, die in der Hand Gottes liegen. Da haben wir nichts dran rum zu spielen. Was sollen wir nun hinzu sagen? Wenn Gott für uns, wer wider uns? Wenn wir uns auf der Seite des Herrn bewegen, werden uns solche Dinge nicht geschehen. Nein, nein. Aber das war ein Beispiel.
__________________________________________________________________________________________

1.JOH.5,18


„Wir wissen, dass jeder, der aus Gott geboren ist, nicht sündigt; sondern der aus Gott Geborene bewahrt sich, und der Böse tastet ihn nicht an.“


Ich habe zwei Fragen:

- Wer ist aus Gott geboren

- und was heisst „nicht mehr sündigen“?

Es ist etwas schwer, diese Ausdrucksart zu definieren. Aber wir nehmen mal alles durch. Gehen wir davon aus, dass wir sagen: Das ist ein normaler Gläubiger, der ist wiedergeboren, von neuem geboren, der sündigt nicht. Wieso sündigt er nicht? Weil Christus gekommen ist – jetzt heisst es wörtlich – „zur Abschaffung der Sünde“. Nicht, dass wir nicht mehr sündigen. Denn die Bibel sagt: „Wenn wir sagen, dass wir keine Sünde haben, so betrügen wir uns selbst und die Wahrheit ist nicht in uns.“ Sondern im Blick auf die Vergebung sündigen wir nicht. Aber dem muss natürlich die Vergebung folgen, dass ich dem Herrn die Dinge bringe und bekenne und mich wieder sauber machen lasse. Das ist der Wille des Herrn nach dem Sinikolom (?), sondern der aus Gott Geborene bewahrt sich. Je klarer und tiefer die Bewahrung des Einzelnen im Wandel ist, umso grösser ist die Bewahrung durch Gott. Und Gläubige, die sich leichtfertig – ich rede hier von Erretteten –, den Dingen der Sünde aussetzen, die geraten auch überstark schnell – auch durch Leichtfertigkeit, es muss keine böse Motivation dahinter stehen –, die geraten viel schneller in die Wirkung von finsteren Mächten heute z.B. Selbst durch Lahmheit, Lassheit und Lauheit der Dinge des Wortes Gottes können sich Gläubige in den Besitz von dunklen Mächten bringen. Nicht umsonst sagt der Herr: „Was ich aber euch sage, sage ich allen: Wachet!“ (Mk.). Wir würden diesen Aufruf zur absoluten Wachsamkeit nicht haben, wenn nicht diese Gefahren da drin verbunden wären. Und deshalb ist es der Wille des Herrn und ein Teil des Sieges des Gläubigen, in Bewahrung zu wandeln, damit der Feind an uns keine Macht hat.

__________________________________________________________________________________________

2.JOH.8


„Sehet auf euch selbst, auf dass wir nicht verlieren, was wir erarbeitet haben, sondern vollen Lohn empfangen.“


Da steht von Lohn verlieren. Geht es da um Lohn, das ein Kind Gottes erarbeitet hat?


Richtig, das ist das hier, unser Thema.


Wenn beispielsweise jemand zehn Menschen zur Errettung geführt hat, diesen Lohn, kann er den durch irgend eine Sünde total verlieren?


Ja, wenn er anschliessend den Glauben verleugnet und geht in die Welt und wälzt sich im Kot dieser Welt der Sünde. Und wenn – und jetzt kommen wir zu dem Punkt. Da haben wir gerade ein schönes, rechnerisches Exempel. Wieviel waren das, die er zum Herrn geführt hat? Zehn. So, das sind fünf und fünf da, macht zusammen von hier oben bis unten zehn aus. Gott will nicht, dass wir das Erarbeitete wieder verlieren. Genauso wenig, wie Gott wollte, dass das was Israel im Land Kanaan eingenommen hatte, durch die Feinde wieder belegt werden soll. Das war nicht nach dem Willen Gottes. So, jetzt kommt einer, der marschiert hier wunderbar. Hat bis hierher, hat er zehn Leute zum Herrn geführt. Auf einmal fällt er hier irgendwo in eine Sünde und saust hier runter. Dann tut er Busse und kommt wieder hier runter. Aber er dringt nicht bis zum völligen Gehorsam durch und wurstelt hier weiter. So. Jetzt sehen wir schon: Diese Länge, kippe ich die jetzt hier um und er kommt an diesen Punkt und ihn zieht sein ganzer Lohn hier herunter, dass er jetzt unter der Linie ist, dann liegt hier minus, weil hier oben das Plus ist. Und jetzt hängt es an dieser Linie, das ist diese markante Linie in der Heiligen Schrift, die wir auch in 1.Kor.5,5 haben, dass der Apostel Paulus sagen muss: Einen solchen zum Verderben des Fleisches zu überliefern, nur damit noch sein Geist gerettet sei am Tage Jesu Christi. Damit er nicht im Minus in der Herrlichkeit eingeht, soll ihm hier das Leben genommen werden. Einen solchen Fall haben wir in Apg.5 bei Ananias und Saphira. Die sind hier aufgrund, dass sie den Heiligen Geist betrogen haben, sind sie hier an der Schallgrenze zwischen ihrem Plus und ihrem Minus angelangt und Gott nimmt sie weg. Sonst wäre es nämlich noch weiter runter gegangen. Sonst kriegen sie oben noch ein Stückchen von dem weissen Kleid raus geschnitten. Ich rede jetzt in der Materialsprache.


Wenn jetzt jemand ganz zum Gehorsam durchdringt, erhält er dann den Lohn?


Nein. Was Verlust ist, ist Verlust und was Gewinn ist, ist Gewinn. Alles wird vom andern ab, aber er hat jetzt – wenn der Kerl jetzt wieder weiter rauf wäre und hätte hier oben wieder gearbeitet, dann kriegt er wieder neuen Lohn. Was weg ist, brummt nicht mehr, sagt man. So steht es ja geschrieben. Verlieren, was wir erarbeitet haben.
__________________________________________________________________________________________

2.JOH.8: LOHN NICHT VERLIEREN  (15.11.1992)
„Sehet auf euch selbst, auf dass wir nicht verlieren, was wir erarbeitet haben, sondern vollen Lohn empfangen.“

Da geht's um Lohn. Du willst Lohn haben in der Ewigkeit, oder nicht?
Wenn jetzt jemand jemand anders zum Glauben geführt hat und der folgt dann nicht nach(
Also Ungehorsam.
Ja, verliert der, der den dann zum Glauben geführt hat, den Lohn?
Das glaube ich nicht. Die Handlung, jemand zum Herrn geführt zu haben, ist ja damit nicht ungültig. Ist nicht ungültig. In jedem Fall ist( wir wissen jetzt nicht, ob es jetzt zur Wiedergeburt gekommen ist. Das müsste man auch noch wissen. Da könnte man noch anders reden, wenn man das weiss. Aber der Auftrag, den wir haben „und machet alle Nationen zu Jüngern“, der besteht heute genau noch so wie vor 2000 Jahren. Und wenn wir den Auftrag ausgeführt haben, steht das Weitere in der Verantwortung dieser Person. Nicht in unserer Hand.
Und wenn wir jetzt jemanden im Glauben ein Stück weiter geführt haben und nach ein paar Jahren ändert er seine Meinung und folgt Jesus nicht mehr nach, geht dadurch Lohn verloren?
Wir werden nicht für seinen Unglauben Belohnung bekommen, aber wir werden Belohnung bekommen, dass wir ihn jahrelang glaubensmässig weiter geführt haben. Das geht nicht kaputt. Das ist ja nicht unser Verschulden. Wir verlieren nur dann, hier nach Vers 8 Lohn, wenn wir in selbstschuldnerischer Weise gehandelt haben. Wenn wir in eigener  Sünde uns den Lohn verdorben haben.
Zum Beispiel, man fällt wieder, dann hat man den Lohn schon wieder verloren.
Wenn wir selbst in sündlicher Schuld stehen.
Wenn man immer wieder angefangen hat, dann wird's zum Beispiel irgendwas, wo man vorher aufgehört hat und dann wieder fällt, ist da der Lohn vorbei? Oder wenn man das aber dann gleich dem Herrn übergibt?
Es ist sehr schwierig zu sagen. Wir haben keine genaue Tabelle, wo heraus für solche Lohnesklauseln entziffern können. Denn das ist auf Glauben aufgebaut und die Bibel hat uns dieses nicht mitgeteilt. Hier sind nur approximative Aussagen gegeben, in denen wir erkennen, dass es ein Lohnesverhältnis gibt wenn wir arbeiten und dass wir es auch verlieren können. Das ist uns mitgeteilt. Wir haben in 1.Kor.3,15 die Mitteilung: „Wenn das Werk jemandes verbrennen wird, so wird er Schaden leiden, er selbst aber wird gerettet werden, doch so wie durchs Feuer.“ Wenn er selbst gerettet ist, den Lohn kann er aber verlieren und zwar auch ganz. Je nachdem, was er selbst schuldnerisch begeht.
Wenn er nicht mehr Gott die Ehre gibt.
Es kommt drauf an auf die Situation. Das können wir hier nicht alles klar machen, weil es tausende von Möglichkeiten gibt.

__________________________________________________________________________________________
2.JOH.8: VERGEBUNG/ LOHN / LOHNESVERLUST  (22.8.1993)
„Sehet auf euch selbst, auf dass wir nicht verlieren, was wir erarbeitet haben, sondern vollen Lohn empfangen.“

Ich habe eine Frage in Bezug auf die Vergebung. Ich habe das immer wieder noch nicht kapiert. Wenn man anderen Leute nicht vergibt, vergibt einem Gott nicht. Aber man bleibt doch errettet?
Ja, das ist klar. Das ist klar.
Aber dann verliert man Segnungen?
Ja sicher, sicher. Viele.
Viele?
Ja.
Es ein zentrales Thema im Leben eines Christen,  wo man plötzlich stirbt. Aber man ist errettet.
Die Errettung kann man nicht wieder verlieren, weil sie ewiglich ist. Die Errettung ist mit einer Versiegelung Gottes verbunden. Und das Siegel kann niemand brechen, auch nicht derjenige der es besitzt. Das reden nur dumme Leute, die in der Bibel nicht zuhause sind. Die reden solches Zeug. Ganze Denominationen reden auf diesem Punkt irre. Aber das interessant uns nicht. Wir haben genügend Bibelstellen im Neuen Testament, die uns ganz klar die Ewigkeitsverbundenheit mit einer Errettung in der Zeit der Gnade mitteilt. Und das genügt.
Wenn dieser Christ dann seine Sünde bekennt vor Gott, aber er hat jemandem etwas nicht vergeben, aber er bekennt seine Sünden, dann hat dieses Sündenbekenntnis hat keine Wirkung solange dieser Christ nicht Vergebung hat?
Der Betreffende, der dem andern nicht vergibt, bleibt in einem Zustand stehen, dass Gott ihm auch nicht vergibt. Das ist der Ernst der Angelegenheit, dass wir zwar errettet sind und errettet bleiben. Aber in der Sündenvergebung stehen wir nicht mehr, wenn wir einander nicht vergeben. Das heisst, er legt ununterbrochen Schuld auf sich. Ob er will oder nicht. Er legt unentwegt Schuld auf und diese Schuld ist die Angelegenheit des Lohnes. Es betrifft in erster Linie die Lohnesseite. Und das kann so stark sein, dass das was er sich vorher durch Lohn verdient hat, wieder verliert.
Ich nehme nur mal ein Beispiel raus: Wenn einer 200 Leute zum Herrn Jesus geführt hat durch sein Zeugnis, durch seine Verkündigung und was es immer sei und er vergibt aber nicht mehr irgend in einer Sache einem andern, dann baut sich der Lohn für die 200 ab bis nichts mehr da ist. Das ist die Aussage, die wir im Neuen Testament haben und zwar im 2.Joh.8. Da steht das geschrieben. Dort steht nicht geschrieben, dass wir die Errettung verlieren könnten, die Wiedergeburt verlieren können. Das steht dort nicht. Sondern den Lohn wieder verlieren. Und um den Lohn geht es. Denn mit dem Lohn geht es ja noch um mehr. Der Lohn ist ja eine Aussage, die den einzelnen Gläubigen in der Ewigkeit durch alle Ewigkeiten mit seiner Stellung vor Gott bestimmt. Die Lohnesseite bestimmt die Erhöhung. Deshalb lesen wir: Der Eine wird über drei Städte, der andere für fünf und der andere über zehn Städte gesetzt. Also ist Lohnesfrage auch eine Machtposition in der Herrlichkeit. Wir hier in der Niedrigkeit des Fleisches haben nicht das himmlische Verständnis. Die Engel, die wissen ganz genau was das bedeutet, Macht zu haben. Darum ist auch der Satan gefallen, weil er in seinem Herzen nach der Macht Gottes Verlangen hatte. Er hat zwar gesagt, er will das mit den andern teilen. Aber er hätte sich den Löwenanteil selbst genommen und den andern hätte er nur den kleinen Happen noch gegeben. Denn er ist ja begierig auf Macht. Und den andern hat er alle Macht versprochen, die mit ihm gehen. Und da sind die reingefallen, weil in der Herrlichkeit die Macht eine ganz, ganz andere Rolle spielt als hier bei uns Menschen. Bei uns Menschen spielt die Macht eher einVerderbnis bringen. Aber in der Herrlichkeit ist das anders. Und dadurch sind sie auch in der Anfechtungsseite der Machtposition hereingefallen. Sowohl der Satan als jenes Drittel. 
Das heisst, errettete Christen, die können mit Lohn Bereiche im Himmel erhalten?
Ja natürlich, ja sicher. Ganze, ganze Machtzentren werden den Gläubigen in der Ewigkeit bei viel Lohn übereignet. Denn einen zehn, den einen fünf, den andern drei. Vielleicht auch, wenn sein Lohn dahin ist, gar nichts.
Dann muss er den anderen dienen?
Ja, dann läuft er eben als Blindgänger durch die Ewigkeiten der Ewigkeiten. Nicht? Er ist zwar errettet wie durchs Feuer, aber hat den Lohn dahin. Ist er immer so der Letzte.
Ich habe nichts zu vergeben, wenn sie um Vergebung bitten. Manche sagen das so „vergib mir“. Und dann antworten doch viele: Ich habe nicht zu vergeben, der Herr Jesus vergibt dir.
Nein, nein. Hier geht's um die Vergebung von Menschen zu Menschen. Das ist wieder was anderes. Die vergibt der Herr Jesus nicht. Wenn ich gegenüber einem schuldig werde, vergibt mir der Herr Jesus die Sünden nicht. Die habe ich dem anderen zu vergeben. Das ist eine andere Beziehung. Ob wir eine Beziehung zu Gott oder eine Beziehung zu Menschen haben, ich meine Gott tut uns ja nichts Böses, dem können wir nicht vergeben. Aber hier geht's um unsere Vergebung Menschen gegenüber. Und wenn das Gläubige nicht tun, nehmen sie ihre Fruchtlosigkeit des Lohnes gleich mit in die Ewigkeit rein. Gläubige können sich hier absolut steril machen, indem sie sich falsch verhalten. Die Bibel redet ja nicht umsonst. Das ist ein ganz ernstes Thema und wir haben auch vor mehr als zwei Jahrzehnten, da waren wir noch bei Geschwister Hubener in der Stubenversammlung, da habe ich auch schon darüber gesprochen über diese Vergebung, weil es einfach so wichtig ist.
Das hat auch dann solche Auswirkungen, selbst wenn es nur ein Fall ist wo nicht vergeben wird.
Nun, ich habe die Tariftabelle nicht wie, wann, was wirkt. Das ist eine göttliche Angelegenheit. Nicht? Gott gibt uns ja nur die Grundsätze dafür bekannt. Aber die Umstände, die auch vielleicht dazu beitragen. Aber eins sage ich: Unwissenheit schützt da nicht vor Abbau. Unwissenheit hat auch nicht bei den ersten Menschen im Garten Eden geschützt, weil sie nicht wussten was sterben ist. Das hat sie nicht geschützt. Auch die Engel, die oben herunter gefallen sind, die wussten nicht was ihnen begegnen wird. Diese Unwissenheit schützte sie nicht. So auch uns nicht. Unwissenheit ist immer ein schändlicher Fleck im Leben eines Gläubigen. Unwissenheit. Die Bibel, Gottes Wort, redet ganz klar: Wem Weisheit mangelt, aus welchen Gründen auch immer, der soll beten. Der soll sich's von Gott erbitten. Da ist nicht nur drin, dass er da mit diesem Gebet Weisheit empfängt, sondern er sich selbst erkennt, warum er in der Weisheit Mangel leidet. Das ist als erstes drin. Gott will ja nicht nur, dass Er Seine Segnungen hinwirft, sondern Er will auch dass wir verstehen und erkennen, warum Gott Seine Segnungen zurück gehalten hat. Das ist mindestens genauso wichtig, weil damit die Verherrlichung Gottes verbunden ist. Wenn wir sagen würden: Nun, ich bitte Gott überhaupt nicht um Vergebung, ich bin ja Kind Gottes, damit würde er sich so tief schädigen, weil er in Unwissenheit über Gott und sich selbst ist. Also müsste die Bitte erstmal zum Inhalt bringen, sich selbst in die Wissenheit über Gott und sich selbst zu bringen. Nämlich nur so verherrlicht sich Gott und nicht, indem Er jedem Unwissenden das en masse hinwirft. Das macht Gott nicht. Das hat Er noch nie gemacht und wird es auch zukünftig nicht tun.
__________________________________________________________________________________________

2.JOH.10-11


„Wenn jemand zu euch kommt und diese Lehre nicht bringt, so nehmet ihn nicht ins Haus auf und grüsset ihn nicht. Denn wer ihn grüsst, nimmt teil an seinen bösen Werken.“

Wie sieht das heute praktisch aus, wenn jemand aus dem Neuapostolischen, die ja eine falsche Lehre haben, uns grüsst und dürfen wir ihn ins Haus aufnehmen?

Mit dieser Bibelstelle ist schon viel Sünde gemacht worden. So sieht es aus. Viel Sünde. Denn das sind die Gläubigen, die können zwar gut mit der Axt umgehen, aber die wissen in der Bibel nicht Bescheid. Es steht auch geschrieben, dass solche Leute nach einer ein- oder zweimaligen Unterweisung dann abgewiesen werden sollen. Auch das ist Wort Gottes. Und das lässt man dann raus. Und zwar solche, die gerne mit der Axt umgehen, lassen dann die übrige Bibel stehen. Das hat uns aber der Herr nicht erlaubt. Darum haben wir das ganze Wort Gottes zu kennen. Und wir haben sie ein- bis zweimal von der Richtigkeit zu unterweisen. Lassen sie sich nicht unterweisen, ist es deren Schuld. Es ist nicht mehr unsere Sache. Aber wir haben das zu tun. Das ist richtig, was hier geschrieben steht. Das ist also das Letzte. Aber vorher haben wir das vorletzte und drittletzte zu tun und auch das gehört mit zum Wort Gottes und zur Lehre, die wir angeblich vertreten.

In einem Dorf, wo z.B. der Nachbar, der lässt sich also nicht sagen, dass die Lehre der apostolischen Kirche eine verkehrte ist. Aber er ist in unmittelbarer Nähe und wie verhält es sich im Dorf, wo man sich schon jahrzehntelang gekannt hat? Nun heisst es aber: „und grüsset ihn nicht.“ 

Also man muss ein-, zweimal sagen, dann lässt man es. Fertig. Dann ist der Auftrag erfüllt, es sei denn, dass diese Leute kommen. Wir brauchen nicht mehr zu tun, als Gottes Wort sagt.

Dann dürfen wir nicht einmal guten Tag sagen?

Ja natürlich, das gehört sich ja.
__________________________________________________________________________________________

JUD.6


„Und Engel, die ihren ersten Zustand nicht bewahrt, sondern ihre eigene Behausung verlassen haben, hat Er zum Gericht des grossen Tages mit ewigen Ketten unter der Finsternis verwahrt.“

Die Aussage in Jud.6, bezieht sich das, die Engel die ihre Behausung verlassen haben, auf 1.M.6,4?

Nein, nein. In Jud.6 wird Bezug genommen auf den Niederwurf. In Jud.6, wollen wir es gerade mal aufschlagen! Hier heisst es: Und Engel, die ihren ersten Zustand der Gottgefälligkeit, des Gehorsams, nicht bewahrt, sondern…, jetzt ist der Augenblick angesprochen, wo sie ihn verlassen haben. Das ist ihre eigene Behausung, wohinein Gott sie geschaffen hatte, nämlich im Himmel. „...verlassen haben, hat Er zum Gericht des grossen Tages mit ewigen Ketten unter der Finsternis verwahrt.“ (Tafelzeichnung) Wenn solche, sagen wir mal, die der Herr Jesus runtergeschmissen hat, die fallen alle hier herein. In dieses drei, so. Da drin sie sind. Aber als der Niederwurf kam, da fielen die hier oben in den Trichter rein und sausten von den in Jud.6 bis hier runter in den Tartarus. In der Begrifflichkeit von Tartarus wird ausgelegt, unter der Finsternis. Oder „bodenlose Finsternis“ wird der Tartarus erklärt. D.h. also, die machen hier unten rum, von Jud.6. Die sind beim Niederwurf nicht wie diese hier auf die Erde geworfen, wie die Bibel sagt, von der sie sich wieder erhoben haben in den luftkosmischen Raum. Eph.2 eingangs. Sondern die sind mit ewigen Ketten bis zum grossen Tag des Gerichts hier unten verwahrt. Wenn die Gott nicht suspendiert hätte, isoliert hätte, hier unten in den Tartarus, wäre Heilsgeschichte Gottes nicht möglich gewesen an Menschen. Weil das Spitze der Bosheit in der Ausdrucksform hat, deshalb mussten sie solange überhaupt dort unten gebunden mit ewigen Ketten unter der Finsternis sein. Allein schon wenn wir hier lesen in V.6, mit ewigen Ketten unter der Finsternis verwahrt, dann heisst, dann drückt das wieder etwas aus. Also unter der Finsternis. Im Abyssos ist es nicht stockfinster, aber dunkeltrüb, während hier absolute Stockfinsternis herrscht und die sind noch mal da runter gestellt. Dass von dem oberen Bereich des Lichtes vom Himmel, das ist ja ein Geistbereich, hier mag noch etwas schwach Licht reinkommen, ganz wenig. Aber hier unten ist da nichts mehr. Und die sind da drunter noch verwahrt.
__________________________________________________________________________________________

JUD.14-15


„Es hat aber auch Henoch, der siebente von Adam, von diesen geweissagt und gesagt: „Siehe, der Herr ist gekommen inmitten Seiner heiligen Tausende, Gericht auszuführen wider alle und völlig zu überführen alle ihre Gottlosen von allen ihren Werken der Gottlosigkeit, die sie gottlos verübt haben, und von an all den harten Worten, welche gottlose Sünder wider ihn geredet haben“.“

„Inmitten Seiner heiligen Tausende“, ist das die Gemeinde oder – weil der Henoch doch ein Bild auf die Gemeinde ist? Und dann: „Gericht auszuführen.“

Nach dem Bild der Offb. sieht das so aus, dass der Herr vorauszieht in dem weissen Pferd oder Reiter in weiss, was nicht mit Offb.6 verwechselt werden darf. Und dann wird hier die Gemeinde sein, die sich hier um Ihn als Sein Leib bewegt. Darum werden die Alttestamentler um Ihn ziehen (Wandtafel) und darum sind dann hier in einem riesigen Punkt die Engel. Das etwa ist der Kampfstoss, der vom Himmel herab auf diese Erde erfolgen wird. Darum hier inmitten Seiner Heiligen. Das sind alle. Das sind die Leibesgemeinde, die Engel, die Alttestamentler die errettet sind, die werden eine solche Formation annehmen und werden mit ungeheuerlicher Macht auf die Erde kommen. Das ist die zweite Wiederkunft Jesu. Und da sehen wir, dass z.B. geschrieben steht: „Er wird Seine Engel zu Feuerflammen machen.“ Hebr.-Brief. D.h., auch in den kleinen Propheten wird gesagt, dass rund um Ihn Feuer sein wird. Das ist ein einziger Feuerflammenstoss, der hier auf diese Erde kommen wird, wenn sie nach Offb.19,19 die Könige der Erde mit ihren Heeren, mit allen ihren Heeren angetreten sind, den Sohn des Menschen zu erwarten wenn Er kommen wird. Dann geht das nicht Schwert gegen Schwert, sondern der Herr wird dann Seine Feuerflammen – Er macht Seine Engel zu Feuerflammen. Und diese Flammen hauen dort rein und verbrennen schon mal alles, bis sich nichts mehr regt. Das ist die zweite Wiederkunft Jesu von der Seite hier im Jud.-Brief. Es hat verschiedene Seiten, aber das ist eine der Feuerflammenseiten.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.1,1; 22,16


„Offenbarung Jesu Christi, welche Gott ihm gab, um seinen Knechten zu zeigen was bald geschehen muss; und durch Seinen Engel sendend, hat er es Seinem Knechte Johannes gezeigt.“


„Ich, Jesus, habe Meinen Engel gesandt, euch diese Dinge zu bezeugen in den Versammlungen. Ich bin die Wurzel und das Geschlecht Davids, der glänzende Morgenstern.“


Hier ist also in beiden Versen von den Engeln die Rede. V.1: „Durch Seinen Engel sendend.“ Wir haben aber auch Stellen in der Offb., wo der Herr selbst mit dem Johannes spricht. Z.B. Kap.1,19, wo er ein Bild gesehen hat. Ist das so zu verstehen, dass die Offb. sowohl durch den Engel als auch durch Christus kundgetan ist? Man kann den Engel auch auf Christus beziehen, denn in V.16 heisst es: „Ich, Jesus, habe Meinen Engel gesandt.“

Also zunächst haben wir eine Schwierigkeit, auf die ich hinweisen will. Wir wissen ja, dass die Offenbarung eine Angelegenheit ist, die Gottes Wort als Gesicht bezeichnet. Dann schauen wir in 2.Kor. hinein, Kap.12,3-4, gleich zu Beginn. Am Anfang heisst es: Ich komme auf das Gesicht und Offenbarung des Herrn zu reden. Ich kenne einen Menschen usw. Ob im Leibe oder ausser dem Leibe weiss ich nicht. Und dann redet das der Heidenapostel Paulus und sagt „ich weiss nicht“, der selbst solche Gesichte hatte. Und jetzt hier in der Freizeit 1990 reden Leute, die überhaupt keine solchen Gesichte haben und die sollen es wissen. Er sagt: „Ich weiss es nicht“, der solche Gesichte hatte. Da ist natürlich schwierig. Wir dürfen uns nicht verführen lassen von dem falschen Geist des heutigen Pfingstjubels. Das hat nichts mit biblischen Gesichten zu tun, sondern mit Finsternis. Das ist wieder was anderes. Die wissen das nur nicht. Die tun mir leid, diese Leute. Aber eines steht fest, dass ein solches Gesicht verschiedene Stufen hat, indem einmal ein Engel oder ein Mensch reden kann, aber auch gleichzeitig durch diese Personen gleichzeitig Gott wieder redet. Wir haben ja in diesem Kap.7 siebenmal drin „ich“. Und das vierte Mal davon steht „Ich – Jesus“. Und das sind alles hochwichtige und bezeichnende Dinge, in denen eben der Mittelpunkt der vierte drei vor und drei danach „ich“, dass der genau der Mittelpunkt, genau das vierte drei vor und drei danach „Ich“, dass genau der Mittelpunkt das „Ich – Jesus“ sich ausdrückt. Und da sehen wir, wie stark Jesus-bezogen dieses Gesicht des Johannes war von der Offenbarung. Es ist ja wunderbar. Wenn wir in das Wort reinkommen, da vergesse ich alles. Da habe ich weder Hunger noch Durst noch Müdigkeit und da hänge ich dran. Da muss ich aufpassen. Als ich vor Jahrzehnten in das Wort Gottes in der Offb. eindrang, da hatte ich mir dann nach geraumer Zeit hatte ich mir dann den Wecker gestellt, weil ich morgens, ja ich musste morgens halb sechs aufstehen und da habe ich halb vier den Wecker gestellt, dass ich zwei Stunden schnell noch schlafen konnte. Ich hätte es verpasst, die Zeit, so war ich mit dem Worte Gottes verbunden. Und ich habe Jahrzehnte nur zwei bis drei Stunden geschlafen und hatte einen sehr verantwortungs-vollen Beruf als Bauleiter von Grossbaustellen. Und ich habe in den ganzen Jahren, ist nie, auch nie der kleinste Fehler vorgekommen und Müdigkeit habe ich nie gekannt. Das ist erst heute so, wo ich vier, fünf Stunden schlafe. Da kriege ich plötzlich wieder Müdigkeit. Zwar noch schwach, aber ich habe schon gesagt: Herr Jesus, wenn Du es nicht willst, dann baue ich es wieder ab. Weil es für mich das Schönste war, was es überhaupt gab, im Worte Gottes mit dem Herrn so verbunden zu sein. Ja, wir dürfen uns nicht dran stossen, dass Gott innerhalb dieser göttlichen Gesichte durch Engel den Willen Gottes kundtun lässt, obgleich der Herr selbst der ist, der zuweilen eingreift und dann in eigener Persönlichkeit redet. Wie stark solch ein Gesicht mit Gott verbunden ist – also ich rede hier von biblischen Gesichten und nicht von Zeitgeistern – das ersehen wir auch schon da heraus, wie die Männer Gottes, die solche Gesichte hatten – ich denke jetzt mal in Sonderheit an Daniel – was die mitgemacht haben! Er wurde geängstigt; er wurde krank durch das Gesicht. Wie ein Kranker wurde er. Sein Gesicht verzog sich bis zur Unkenntlichkeit. Und Geschwister, da muss ich auf eine Sache hinweisen, über die ich auch ausgiebig in der Offb.-Auslegung geschrieben habe. Gerade diesen Vorgang, den habe ich ganz neu präzisiert. Wenn der Herr wiederkommen wird und wo sie wehklagen werden, wo sie noch aufschreiben, weil geschrieben steht „niemand hat Gott jemals gesehen.“ Wir Menschen können Gott nicht sehen und leben. Das ist nicht möglich. Und dann vergeht der ganze Rest aus der 70. Jahrwoche, der verglüht hier. Die können nicht leben. Die sterben wie die Fliegen in einem Nachtkältezustand der einbricht über eine Landschaft. Die erstarren und sind tot dann. Das ist der letzte Schlag. Das ist das Niederstampfen Christi zum letzten Gerichtsschlag. Und da haben wir durch dieses Gesicht eine Verbindung hin zu dem lebendigen Gott. Und das sind Offenbarungs-bilder Gottes, die nur noch eine hauchdünne Trennwand zwischen Gott und einem solchen wie hier der Johannes uns zeigt. Er lag zu den Füssen des Engels wie tot. Was haben die mitgemacht! Und die kommen dort ein ganzes Stück dem lebendigen Gott näher durch diese Mitteilungsart der Gesichte. Nicht jedes Gesicht war damit verbunden, aber die grossen Offenbarungen Gottes schon.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.1,4


„Johannes den sieben Versammlungen, die in Asien sind: Gnade euch und Friede von dem, der da ist und der da war und der da kommt, und von den sieben Geistern, die vor Seinem Throne sind.“

Zu den sieben Geistern hätte ich eine Frage: Wer zählt da alles mit zu der Geisterhaftigkeit Gottes, zu den sieben Geistern? Sind das vielleicht sieben Engel?

Nein, nein. Es heisst ja „sieben Geister Gottes“.

Engel sind doch auch Geister Gottes.

Es sind keine Engel. Es sind deshalb keine Engel, weil die Bibel das anders sagt. Wo ist das in Offb.? Schlagen wir mal Offb.7 auf, da haben wir die Ordnung. Das ist die biblische Ordnung. Wir fangen bei V.9 an und mit 11 ist eigentlich dann die entscheidende Sache. Da heisst es: „Nach diesem sah ich: und siehe, eine grosse Volksmenge, welche niemand zählen konnte...“. Das sind die, die aus dem 1000-jährigen Reich in die Herrlichkeit eingehen. „...aus jeder Nation und aus Stämmen und Völkern und Sprachen, und sie standen vor dem Throne und vor dem Lamme, bekleidet mit weissen Gewändern, und Palmen...“, das Zeichen des 1000-jährigen Reiches; Friedenszeichen: Palmen. „...waren in ihren Händen. Und sie rufen mit lauter Stimme und sagen: Das Heil unserem Gott, der auf dem Throne sitzt, und dem Lamme!“ Und jetzt kommt es; jetzt greifen wir ein. Also, in V.9 standen sie vor dem Thron. Und zwar folgendermassen: Das ist der Thron und vor dem Thron stand die unzählbare Schar. So. Wollen wir mal sehen, wie es weiter geht. Jetzt kommen wir in V.11. Also in V.9 geht klar hervor, dass vor dem Thron die unzählbare Schar steht. So. Jetzt heisst es: „...Und alle Engel standen um den Thron her.“ Also hier stehen die ganzen Engel, und dann kommen die Ältesten. Das sind die vierundzwanzig Ältesten. Das hier sind die Ältesten. So steht es jedenfalls in der Bibel. So. Und zwischen den Ältesten und der unzählbaren Schar stehen die vier lebendigen Wesen. Das sind die vier lebendigen Wesen. Hier sehen wir schon, dass die vier lebendigen Wesen, die kann man sich nicht aussuchen, sondern die bestimmt Gott in der Ordnung, wie Er es bestimmt hat, und das ist Sein Wort. So. Das ist die Begrüssung, wenn die Menschen von der Erde aufgenommen werden, wenn Christus das Reich Seinem Gott und Vater übergibt nach 1.Kor.15,24+28. Und die Begrüssung hält ja nicht ewig an, dann haben wir wieder den Thron, und dann gehen diese, die gehen dann, die hier vor dem Thron stehen, die gehen zu den Menschen ein. Die vierundzwanzig Ältesten, die werden mehrmals dort beschrieben vorher. So sieht dann so aus, dass hier vorne zuerst die vier Wesen des Lebens zum Thron, die sind thronesverbunden, das sind die vier Wesen des Lebens, und dann kommen erst die Menschen, und dann kommen die Engel. Das ist die Reihenfolge, wie die Bibel die Reihenfolge lehrt. Dabei sind die Engel nicht die Menschen und die vier Wesen des Lebens sind auch keine Menschen und auch keine Engel. Die sind direkt thrones-verbunden. Das sind die Rangordnungen, mit denen wir es zu tun haben.

Was hältst du von der Vielgestaltigkeit Gottes? Der kann doch auch in mehrere Wesen, und der Geist Gottes, der kann sich doch vervielfachen, also in andere Wesen eindringen.

Ja, um diese Frage geht es aber hier nicht. Dies sind Ordnungen.

Noch zu den vier Wesen: Das sind aber nicht diese vier, diese sieben Geister?

Moment mal! Wir haben hier sieben Geister. Die drei primären Geister, die trinitäre Seite, da der Sohn und Heilige Geist, haben wir in 1.M.1: Der Geist schwebt über den Wassern. Und der Gott ist der Hinweis zum Vater. Der Sohn war noch nicht geoffenbart, deshalb finden wir Ihn nicht in 1.M.1. Erst das N.T. offenbart, dass auch durch den Sohn die sichtbaren Welten erschaffen worden sind. Damit sind alle Unstreitigkeiten beseitigt. Das ist die lebensgebende und lebenserhaltende Seite. Die dem untergeordnete Seite sehen wir in den vier Wesen des Lebens, das Leben zu nehmen in solch einen Massenvorgang durch Gericht. Gläubige sehen in den sieben Geistern Gottes – nicht Engelgeister, Geister Gottes, Gott –, sehen da nur eine symbolische Zahl. Das ist aber nur die Hälfte von dem, was es ist. Wir haben es nicht nur bei Gott mit einer Symbolik zu tun. Natürlich auch, aber nicht nur. Und die Sieben spricht für Gott nicht nur symbolisch, auch real.

Gott ist nicht nur eine Trinität, sondern Sieben?

Steht sogar geschrieben. Z.B. in Kap.4 und 5, da heisst es nicht, welches die sieben Geister, Engelgeister sind, Geister Gottes. „Die sieben Geister Gottes“ steht geschrieben. Schlagen wir es doch auf! Und hören wir auf mit der Gegenrede, weil das dummes Zeug ist dann. Wir lesen in Kap.4,5. Da heisst es: „Und aus dem Throne gehen hervor Blitze und Stimmen und Donner; und sieben Feuerfackeln brannten vor dem Throne, welche die sieben Geister Gottes sind.“ Nicht sieben Engelgeister. Es ist eine Frage des Glaubens, mit dem wir hier zu tun haben. Kann sich nicht jeder raussuchen, was er will.

Diese Sieben, das sind dieselben?

Ja, ja. Die kommen noch mehrmals vor. Kap.56, da haben wir dasselbe wieder: „welche die sieben Geister Gottes sind.“ Nicht Engelgeister. Da steht nichts davon in der Bibel. Wir müssen aufpassen, dass wir das was die Bibel geschrieben hat, für Wort Gottes ansehen und nicht, was sie nicht geschrieben hat. Darin entscheidet sich überhaupt Wahrheit und Unwahrheit. Das geht nicht. Da können wir nichts dagegen rum machen.

Der Geist Gottes, der über den Wassern schwebte, welcher Geist war das?

Der Heilige Geist. Sicherlich ist der Geist Gottes wohl völlig da dargestellt. Das glaube ich sicherlich. Es ist ein Unterschied zwischen dem Heiligen Geist und dem Geist Gottes. Denn im Geiste Gottes, da ist der Geist des Vaters, der Geist des Sohnes und der Heilige Geist enthalten, während der Heilige Geist die dritte Person der Gottheit Grösse darstellt oder der Trinität. Ich meine, wir sehen schon welch Unterschiede zwischen dem Vater – es steht geschrieben „ich und der Vater sind eins“, das sagt der Sohn. Er sagt nicht: Ich und der Heilige Geist sind eins. Warum nicht? Natürlich ist da Einmütigkeit. Aber sie sind nicht das eine, von dem die Erlösung ausgeht. Da müssen wir aufpassen. Die Erlösung liegt im Vater und Sohn. Niemand kann zum Sohne kommen, es sei denn, dass der Vater ihn zieht. Wir haben das wunderbare Schattenbild im A.T., wo der Abraham mit seinem Sohn Isaak hinaus zieht nach Morija. D.h., schmerzverbunden war der Weg des Sohnes am Kreuz oder zum Kreuz. Genauso das Herzeleid des Vaters. Bei Isaak war es eigentlich noch umgekehrt. Der ist mit rauf nach Morija und wusste noch gar nicht, um was es ging. Da trug das ganze Herzeleid der Vater. Denn für den Abraham war sein Sohn tot. Wie lange war er unterwegs, wo er tot war? Drei Tage war er unterwegs. Das sind die drei Tage, in denen Christus im Tode war. Das hat doch alles einen Zusammenhang und eine Sinnfälligkeit. Da kann man nicht eigene Meinungen spielen lassen irgendwo heraus und so. Das geht nicht. Wir haben das ganz scharf unter die Ordnung der Aussagen des Wortes Gottes zu stellen. Und wenn das Wort Gottes nicht anerkannt wird, dann ist Schluss. Nicht? Das ist ganz klar. Denn da würden wir irgendwo rein rutschen, was überall ist. Das gibt es nicht. Der Heilige Geist hat die Sekundärarbeit. Wenn einer errettet ist, dann wirkt der Heilige Geist durch Versiegelung. Jetzt fängt er an und versiegelt den Menschen. Das ist Aufgabe des Heiligen Geistes. Der Heilige Geist ist nicht auf die Erde gesandt um zu leiden, obgleich er leidet 2000 Jahre. Er leidet durch das Schauen der Sünde. Das ist ganz klar. Aber er ist nicht für diese Zweckfindung auf die Erde gegangen, sondern er ist uns gegeben, damit er uns in alle Wahrheit leitet, sagt die Bibel. Das ist keine Idee von mir. Ich rede hier immer aus dem Wort Gottes fundiert und nicht aus irgend einem Stern raus. Wir haben hier der Gottheit Fülle Auftrag, Leben zu schaffen durch Schöpfung. Wir haben in dieser Schöpfung, in dieser Trinität die lebensgebende Seite Gottes, die sich in der Dreizahl lebensspendend darreicht. Gehen wir ins Gericht herein, dann finden wir diese vier Wesen des Lebens, die untergeordnet sind. Sie sind zwar die mit dem Thron Gottes Verbundenen. Die kommen hier mit dem Thron in Verbindung. Nun könnte jemand sagen: Ja, die beten auch Gott an, die vier Wesen des Lebens. Das ist richtig. Der Sohn hat Gott auch angebetet. Ist Ihm deshalb ein Stein von der Krone gefallen? Mit hundertprozentiger Sicherheit nein. Und hier müssen wir aufhören menschlich zu denken, sondern nur Wort-mitteilend. Sonst verstehen wir es nicht. Sie haben aber eine Stellung, dass die Ältesten nur anbeten und sie bleiben stehen. Hier kommt ihre Erhabenheit heraus und sie sagen nur „amen“. Auch das sind die Mitteilungen. Und so ist ihre Tätigkeit uns überhaupt erst im N.T. durch die Offb. Jesu Christi durch Johannes geschenkt. Wir hätten über diese vier Wesen des Lebens so gut wie nichts gewusst. Sie werden uns erst am Ende der Tage gezeigt, weil sie auch nur auftreten in Verbindung mit Gericht in der Öffentlichkeit. Nicht irgendwie, nicht irgendwo, sondern gerichtsverbunden sind sie uns mitgeteilt. Manche haben gesagt, weil Vergleichsbilder, Vergleichsbilder dahin gehen, sie seien vier Erzengel gewesen. Das sagt die Bibel nicht. Das sind Gedanken von Menschen, die Menschen sich machen. Damit bin ich nicht verbunden. Der Sohn Gottes kam auch als Engel. Ich weiss nicht, wieviele Darstellungen. Einmal stand Er über Jerusalem mit dem gezücktem Schwert. Doch deshalb können wir nicht sagen, der Sohn Gottes sei nur ein Engel. Das sagen die Zeugen Jehovas irrender Weise, dass Jesus ein Engel gewesen wäre. Das muss auseinander gehalten werden. Und wenn wir nur eine schmale Spur davon heraus nehmen, kommen wir nicht klar mit diesen Aussagen. Alles das werden wir dann in der Auslegung der Offb. finden.

Diese Trinität entspricht der gegenwärtigen Wahrheit?

Ja.

Das ist die gegenwärtige Wahrheit?

Jawohl. 

Die vier lebendigen Wesen, sind die im Geist Gottes drin?

Die sind Thrones verbunden. Aber sie stehen, mit dem Nehmen stehen sie in Offb.6,1 beginnend, dass sie das sind, die das Leben nehmen. Das Lamm bricht nur die Siegel, mehr nicht. Alles andere, die totbringende Macht liegt in den Händen dieser vier Wesen des Lebens.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.1,4b


„Und von denn sieben Geistern, die vor Seinem Throne sind.“


Die sieben Geister sind ja Gott-Vater, der Sohn, der Heilige Geist, die vier lebendigen Wesen. Von denen lesen wir in der Offenbarung. Aber hier heisst es jetzt, die sieben Geister die vor Seinem Throne sind. Hier könnte man also annehmen nach dieser Formulierung, dass ausser Gott und Christus noch sieben Geister sind.


Nein, nein, nein.

So ist es nicht gemeint?


Wir haben's hier ganz stark mit Symbolik zu tun. D.h. also, vor dem Throne begegnen oder können wir sieben Geister Gottes begegnen. 

Also es bleibt bei diesen drei und die vier lebendigen Wesen.


Ja, ja. Aber diese Redewendungen, die kommen mehrmals vor in der Prophetie. Das werden wir mehrmals finden, dass einmal die sieben Geisterhaftigkeit Gottes angesprochen ist und trotzdem wird dann nochmals von Jesus Christus geredet: der treue Zeuge, der Erstgeborene. Diese Zweidefinition ist dann lediglich eine Ergänzung, um den es hier in diesem Kapitel eigentlich geht, der uns hier vorgestellt wird.

Jedenfalls die sieben Geister, die vor Seinem Throne sind, da müssen wir nach wie vor die Gottheitsfülle in den vier lebendigen Wesen sehen?


Jawohl.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.1,7


„Siehe, Er kommt mit den Wolken, und jedes Auge wird Ihn sehen, auch die ihn durchstochen haben, und wehklagen werden Seinetwegen alle Stämme des Landes. Ja. Amen.“


Das wird unterschiedlich übersetzt. 

Einmal steht: „Wehklagen werden alle Stämme des Landes.“


Jemand anders übersetzt: „Wehklagen werden alles Geschlechter der Erde.“


Wie ist es denn nun vom Grundtext?

Es ist beides richtig, weil wir hier ein Wort für Land und Erde haben.

Aber Stämme und Geschlechter?

Es geht jetzt ums Wort. Vom Grundtext aus ist es richtig. Beide Begriffe sind in einem Wort im Griechischen. Wenn wir jetzt in die Exegese hereingehen und sagen: Es ist richtig: „Siehe, Er kommt mit den Wolken.“ Welches Kommen ist das?

Die zweite Wiederkunft.

Richtig. Das ist die zweite Wiederkunft. Und diese zweite Wiederkunft ist weltweit. Also zunächst ist sie weltweit, wenn der Herr wiederkommt. „Und wehklagen werden Seinetwegen alle Stämme des Landes.“ Das bedeutet, dass in der 70. Jahrwoche am Ende ja das Wiederkommen Jesu ist. Und da haben wir die Juden auch noch weltweit sitzen. Die kommen noch nicht alle nach Hause, sondern nur ein grosser Teil kommt nach Hause. Und wir haben ja diese gewaltigen Bewegungen des jüdischen Volkes in das gelobte Land seit Jahren anhaltend. Aber deshalb kommen die nicht alle.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.1,14; DAN.7,9


„Sein Haupt aber und Seine Haare weiss wie weisse Wolle, wie Schnee, und Seine Augen wie eine Feuerflamme.“


„Ich schaute, bis Throne aufgestellt wurden und ein Alter an Tagen sich setzte: Sein Gewand war weiss wie Schnee, und das Haar Seines Hauptes wie reine Wolle; Sein Thron Feuerflammen, dessen Räder ein loderndes Feuer.“


Hier hat der Herr Jesus Augen wie eine Feuerflamme. Hat Er sie auch zur Rechten Gottes wie eine Feuer-flamme oder nur in der Gerichtszeit?

Nein, nur in der Gerichtszeit. Wir haben gerade die gerichtsbetreffenden Dinge auch in Dan.7,9 stehen. Da sehen wir in ähnlicher Art durch den Propheten Daniel erwähnt und da sehen wir ähnliche Züge drin. Wir können es mal kurz lesen, dass wir es alle mitkriegen. Dan.7,9, da heisst es: „Ich schaute, bis Throne aufgestellt wurden und ein Alter an Tagen sich setzte: Sein Gewand war weiss wie Schnee, und das Haar Seines Hauptes wie reine Wolle; Sein Thron Feuerflammen, dessen Räder ein loderndes Feuer.“ Das sieht also Daniel noch in der Ferne. Das war ja viel weiter entfernt als wir in dieser Offb. des Johannes. Denn in der Zwischenzeit sind wir ja 1000 Jahre näher an die Offb. herangekommen als damals der Daniel das sah. Das ist überhaupt ein sehr häufiges bestimmendes Symptom, dass die Weissagungen hier in der Offb. viel präziser herauskommen als damals durch die alttestamentlichen Propheten. Das hängt eben mit der Offenbarungszeit als solcher zusammen. Ist da noch etwas dazu zu fragen?


Nein, es geht mir nur um die Augen wie Feuerflammen.

Das ist rein vom Gericht her zu sehen. Er stellt sich ja hier als Richter vor in diesem Kap.1. Und d.h., überall wo Er hinschaut, wird es gerichtsbezogen, wird Er sehen. Denn Er kümmert sich ja hier um die Erde in der Gerechtigkeit Gottes und da wird Er all das gerichtsbezogen schauen. Das zeigt nun die Darstellung der Weissagung „Seine Augen wie Feuerflammen“. An sich eine ganz einfache Rede, die jeder verstehen kann. Wir müssen nur aufpassen, dass wir dort nichts hineinlegen, wo gar nichts ist. Nicht, dass jemand sagt, der Herr Jesus wäre am Verbrennen und so.


Ich habe schon oft gesagt, der Herr Jesus sitzt zur Rechten Gottes und hat Augen wie Feuerflammen.

Ja, das ist nicht verkehrt. Man muss nur diese Aussagen eben einordnen: Wo gehören diese Bezüge hin? Wenn Er z.B. in Joh.10 uns gezeigt wird, Er geht vor Seinen Schafen her, da lesen wir nichts von Feuerflammen in Seinen Augen. Das ist ganz klar. Warum? Weil Er sie hütet und sie hirtet und da gibt's nichts mit Feuer.


Wie ist es mit den andern Aufzählungen hier? Gilt es auch für die Gerichtszeit, die Haare, die Füsse?

Ja, warum Seine Haare weiss sind? Weil wir im A.T. stehen haben, dass die Weisheit bei den Alten ist. D.h. also, früher war man der absoluten biblischen Auffassung und da geht auch ein ganzes Stück dahin, dass die Weisheit bei älteren Leuten ist. Ich will da nur mal ein Beispiel sagen, ihr könnt dann sagen, ob's nicht stimmt. Eines steht fest: Die Leute, die den letzten Krieg mitgemacht haben, die wird man nicht für ein Politikum gewinnen können, irgendwelche Experimente von der ARF mitzumachen. Das sind nur junge Leute, die nicht das erlebt haben was andere erlebt haben. Also wird aus der Heiligen Schrift schon das Alter mit der Farbe weiss, Reinheit, sauber von bestimmten Vorstellungen gezeigt. Ältere Leute kriegen weisse Haare. Die müssen sie sich nicht färben lassen, die werden von alleine weiss. Ich mache darauf aufmerksam. Alter ist zwar keine Errungenschaft, das wird man oft selbst. Da lege ich auch einen Wert drauf, auch wenn die grau sind, das macht nichts. Wir haben hier sowieso keine bleibende Stätte. Wir brauchen die zukünftige nicht zu suchen, wir wissen schon wo sie ist. Aber wir haben den Herrn gefunden und damit sind für uns die Würfel gefallen.

Nur noch ganz kurz, Dan.7: Sein Thron, Feuerflammen, dessen Räder ein loderndes Feuer ist. Ist das eine Bildersprache?

Ja.


Normalerweise hat ein Thron keine Räder. „Dessen Räder ein loderndes Feuer.“

Ich habe das aber hier schon vor nicht langer Zeit mal dargetan, dass wir einen Wert darauf legen sollten, die Bildersprache der Prophetie kennen zu lernen. Wenn der Thron hier mit Feuerflammen verbunden ist, dann sehen wir die Herrschaft Christi von Seiner Regentschaft her mit Gericht verbunden. Nicht Friedenszeiten, nicht millinneisches Reich, sondern 70. Jahrwoche. Deshalb die Feuerflammen. Und wenn wir den Thron sehen, der Thron oben hat keine Räder. Deshalb mache ich gleich jetzt drauf aufmerksam. Nicht, dass jemand denkt, auf dem Thron Gottes, da wären Räder dran, luftbereit oder massiv eisenbereift. Das alles stimmt nicht. Sondern die Räder zeigen, dass dieses Thronesfeuer des Gerichtes in Bewegung kommt. Denn durch Räder kommt etwas in Bewegung. Und hier redet also der Prophet Daniel in dieser Weise, dass hier das Gericht in Bewegung kommt. Und darum das Feuer mit Rädern. Man muss sich mal die Zeit machen und muss die ganzen Propheten und prophetischen Worte einschliesslich der Offenbarung mal in dieser Frage durcharbeiten. Ich muss es auch machen. Und dadurch wird vieles klar, viele Fragen lösen sich von selbst, weil dort sehr viel erklärt ist. Selbst in der Bibel.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.1,19: WAS WAR, WAS IST UND WAS GESCHEHEN WIRD  (26.9.1993)
„Schreibe nun, was du gesehen hast, und was ist, und was geschehen wird nach diesem.“

Hier werden uns doch aufgezeigt drei Zeiteinsätze. Das Wort zeigt und uns das an dieser Stelle, um die prophetischen Schriften zu verstehen. Das heisst also: Diese Zeiteinsätze haben doch eine Bedeutung? Und zwar: Soll da mit gezeigt werden, der Johannes der also die Offenbarung geschrieben hat, die Zeit also welche dem Johannes die Offenbarung gezeigt wurde, war das die bereits angebrochene Gnadenzeit „was ist“. Denn in dieser Gnaden- und Gemeindezeit wird auch sehr gezeigt was ist und was geschieht. Das umschliesst also Kapitel 2+3. Dieses Kapitel zeigt auch chronologisch auch den gesamten Ablauf der Gemeinde einschliesslich der Gnade, in welcher der Johannes die Dinge sah. Soll da auch gezeigt werden, es heisst auch, es soll auch gezeigt werden vom Himmel aus, was nach diesem geschehen wird in Offb.4. Ist das richtig?
Machen wir es mal genauer (Wandtafel):

1.) Der erste Zeitpunkt: „Was du gesehen hast“, ist Offb.1,13ff. ( als Richter.

2.) Dann heisst es: „und was ist.“ (Gemeindezeit.

3.) Und: „was nach diesem geschehen wird.“ ( Das ist Offb.4,1.

So.

Es steht aber „muss“ in der Bibel.
Das ist nicht so wichtig.

Da ist folgendes:

1.) In der Aussage „schreibe nun, was du gesehen hast“: Er hatte das Kapitel 1 gesehen. In diesem Kapitel 1 offenbart sich der Christus ab Vers 13ff. als der kommende Richter. Wir müssen das jetzt nicht hier durch-nehmen.

2.) In dem zweiten: „und was ist“. Es ist die Zeit der Gemeinde, Kapitel 2+3.

3.) Und die letzte ist: „und was geschehen wird nach diesem“. Und das ist Kap.4,1. Deshalb fängt das Kapitel 4 damit an: „nach diesem sah ich.“ Und dann sieht er die Symptome der Aufnahme der Gemeinde. Nämlich eine Tür war im Himmel aufgetan. 

4.) Und dann hört er eine Stimme wie eine Posaune. Denken wir dran, wenn der Herr Jesus wiederkommt, da steht das Wort „Posaune“ auch damit in Verbindung. Und da wird gesagt: „Komm hier herauf und ich werde dir zeigen, was nach diesem geschehen muss.“ Das was danach geschehen muss, wenn die Gemeinde aufgenommen ist, ist dann eigentlich Kap.6,1ff. Aber wir können noch sagen, Kapitel 4+5 behandeln die Gemeinde beim Herrn. Kapitel 4+5: Gemeinde beim Herrn.

5.) Und ab Kapitel 6 wird ihm nun das gezeigt, was nach diesem – jetzt geht's um die Geschehnisse – geschehen muss.

Das ist die prophetische Aussage.

Kann man sagen: Bevor die Gerichte anfangen, wird die Gemeinde also beim Herrn sein?
Richtig, richtig. Das ist hier die prophetische Beweisführung. Es gibt ja verschiedene Beweisführungen. Aber das ist hier die prophetische Beweisführung, dass die Gemeinde nicht in die 70. Jahrwoche kommt, wie einige von komischen Leuten meinen sehen zu können. Ich habe so was noch nie zu sehen bekommen, weil ich nur paar zwanzig Beweise auf der andern Seite habe. Aber die haben nicht einen Beweis dafür, nicht einen. Nun, zwanzig gegen null, da braucht man sich sowieso nicht zu unterhalten. 

__________________________________________________________________________________________

OFFB.2-3: DIE SENDSCHREIBEN


Wie ist die Vorrangigkeit der Sendschreiben zu verstehen? Geschichtlich, also chronolog. im Gemeindezeitalter oder lokal für die 7 Gemeinden oder für jedes Gemeindezeitalter alle 7? Wie ist die Vorrangigkeit von dieser dreifachen Auslegung von den Sendschreiben?


Ja in, nun, ich möchte das nicht so definieren, dass nun ne Vorrangigkeit. Wir haben lediglich die Möglichkeit, diese Sendschreiben aus verschiedenen Gesichtpunkten oder Perspektiven zu untersuchen oder zu betrachten. Das können wir. Nur möchte ich nicht sagen, nur auf Kosten dieser Schau sollte diese Schau Vorzug haben.

- Das, was uns wichtig ist, ist eigentlich das, was uns betrifft. Das, was uns betrifft aus den Sendschreiben sind die mannigfaltigen Warnungen der einzelnen Gemeinden.

- Aber in diesen einzelnen Warnungen haben wir gleichzeitig jene Linie der Chronologie hineingelegt, das heisst, des geschichtlichen Ablaufs. Die haben wir wirklich da, aus der Vergangenheit. Dass man sagen kann, so hat es angefangen mit Ephesus, dieser Mutter der Gemeinden. Als Hauptstadt des Staates Asia war Ephesus. Von da aus war ein wunderbares Aufblühen, aber eines hatten sie, sie hatten etwas verlassen.


(Einwurf: ihre erste Liebe)

Ja. Nicht die erste Liebe, sondern ihre erste Liebe. „dass du deine erste Liebe“ nicht die erste Liebe. Beachten wir das bitte, was der Herr, der Geist Gottes damit sagen will. Wir hatten sie verlassen. Und aber wir sehen das Allheilmittel für alle Gemeinden: Busse. Deshalb verkündigen wir auch sehr stark Busse. Einfach, weil es das Mittel ist, um neu Gnade zu empfangen. Busse.

Ich meine, wir sehen auch heute noch alle negativen Seiten, die hier von den sieben Gemeinden aufgezählt werden. Die haben wir heute ja noch genauso wie zu Beginn. Und auch die positiven Seiten. Ich kann nicht sagen, das was wir in Ephesus haben, gibt es heute nicht mehr. Oder, was in Philadelphia war, ist heute nicht mehr, es gibt ja beides noch. Sowohl das Positive als auch das Negative.

Wir haben auch Verfolgung. Auch heute noch. Wir haben durch die ganze Gemeindezeit Zeiten der Verfolgung gehabt. Nur, ich möchte mich gegen eines wehren, dass ich aus den Sendschreiben ersehen könnte, die ganze Gemeinde Jesu käme noch einmal in eine ganz besonders konstatierte Verfolgung. Ich könnte das Gegenteil, das kann ich sehen, aber nicht mehr weltweit auf Christenverfolgung. Die sehe ich nicht, obwohl ich das Wort Gottes bestimmt schon sehr, sehr gründlich untersucht habe. Ich halte mich jedenfalls dafür, wo ich von mir persönlich nichts halte, aber dafür schon. Dass ich sehr, sehr gründlich es untersucht habe. 

Es ist ja interessant, dass am Ende der Sendschreiben es mal heisst: „Wer ein Ohr hat, der höre, was der Geist (es steht jetzt nicht „der Gemeinde sagt“, sondern den Gemeinden) den Versammlungen sagt.“ Wer ein Ohr hat, das ist natürlich eine sprachliche Figur, das meint, wer noch hören kann, wer sich ein Gehör behalten hat für den Herrn, der höre. Und der, der da redet, das ist der, von dem wir in Offenbarung erfahren können, von dessen Angesicht floh der Himmel und die Erde, wenn der Himmel zusammengerollt wird wie eine Buchrolle usw. der redet. Wer ein Gehör hat, wer ein Ohr hat, also der höre, was der Geist den Gemeinden sagt. Ich habe es auch schon mal so weitergegeben, in jedem Sendschreiben stellt sich der Herr einer lokalen Gemeinde vor. Hier an Ephesus, da an Smyrna oder was auch sonst immer. Und dann kommt das Mittelstück: die Gemeinde im Lichte der göttlichen Beurteilung. Und so, wie der Herr da Missstände beurteilt, wird Er sie auch bei uns beurteilen, wenn Er das gleiche findet. So können wir zugucken, was Er da sagt, und wir stehen gleichsam wie neben unserem Lehrer und Meister, was Er da ankreuzt, was falsch ist. und wir müssen sagen oh, das ist bei mir auch. Dann gilt mir das gleiche, was Er auch da anregt, sozusagen in der Beurteilung in diesem Mittelstück in diesen Sendschreiben. Das gilt dann auch uns als Gemeinde und natürlich auch im persönlichen Leben, wenn Er sagt: was der Geist den Gemeinden sagt. Ich habe es immer so gesehen, dass die Sendschreiben zunächst wirkliche Sendschreiben waren an die Gemeinden in Kleinasien. Sie haben zunächst eine lokale Bedeutung gehabt für die Gemeinde dort. Und sie haben eine Bedeutung auch für uns, weil der Herr sagt, was der Geist den Versammlungen sagt. …Eine Bedeutung für die lokale Gemeinde gewesen, dann für unser persönliches Leben, nicht nur für eine Gemeinde sind diese Aussagen da in den Sendschreiben. Und dann haben wir eben noch in diesen Sendschreiben eben diese 7 Bilder für die Etappen in der Heilsgeschichte, wo wir eben das ganz grosse Bild jeweils bekommen, wie es ja schon angeklungen hat mit dem Anfangschristentum bis hin zu dem Bild, wo der Herr sie abholen wird. Also so könnte man das sagen. 

Na ja, in dieser 7 sehen wir die Gesamtheit aller Gemeinden.

Ist aber nicht in den speziellen Sendschreiben etwas angegeben, wenn es stimmt, dass es zutrifft für die damalige Zeit also um die 90 herum, wo die Offb. geschrieben wurde. Für eine spezielle Sache kann es dann auch zutreffen, für eine Etappe der Kirchengeschichte. Ich greife als Beispiel Thyatira heraus, wo gegen das Weib Isebel geredet wird, wo der Herr ihr Frist gegeben hat. Wenn man das jetzt die Auslegung praktiziert, kirchengeschichtlich, ich weiss nicht in welche Zeit das reinfällt, vielleicht der Kirche Roms, wo sie kräftig wurde usw., hat dann, ist das dann etwas Spezielles, wo dieser Gemeinde dann geschrieben wurde? Wo dieses Zeitalter dann galt?

Ich glaube schon, dass das eine besondere Bedeutung in der Widerspiegelung jener 2000 Jahre hat. Gerade diese Mitteilung vollzieht sich nun eben gerade in den vergangenen 2000 Jahren messerscharf. Da gibt es, ist das nicht Lüscher, ja Lüscher hat so ein Buch geschrieben über die 7 Sendschreiben da. Das ist in der Schweiz. Albert Lüscher. Ja, der ist in Ordnung, ist schon sehr alt. Ich glaub der ist schon 85 ist der schon. Das war ein katholischer Pfarrer, und dann hat er den Rock ausgezogen, weil er gesehen hat, dass das nicht stimmt. Dem ist dann der Pfarrer Vogel gefolgt. Da hat der dann den Rock ausgezogen. Das ist ja kräftig. Noch etwas?
__________________________________________________________________________________________

OFFB.2+3: DIE SENDSCHREIBEN  (24.1.1993)
Eine Frage zu den sieben Sendschreiben. Die… (?) der Gemeinden die da aufgezählt sind, ist das so zu sehen, dass da Eigenschaften aufgeführt sind, die man in einer Ortsgemeinde finden kann? Oder ist wirklich nur eine bestimmte Gemeinde da gemeint?
Ich glaube, dass die einzelnen Gemeinden Erkennungsmerkmale besitzen.
- Die einen sind stark in der Evangeliums-Verkündigung,
- die anderen haben wieder eine gewaltige Liebe untereinander: Philadelphia.
- Die andere wieder, da hat man sämtliche Gaben die es gibt, aufgenommen in einer Zeit in der sie gar nicht mehr am Platze waren. Und der Herr Jesus steht draussen. 
Und so finden wir in der einzelnen jeder Gemeinde mehr, ich möchte mal sagen, eine Denomination. Eine Richtung von Gemeinderichtungen und -prägungen. So etwa möchte ich es sehen. Aber diese sieben Send-schreiben sind natürlich wesenhaft geprägt von dem damaligen Zeitablauf der Geschichte. Denn hier spielt ein ganz wesentlicher Faktor herein, der die Geschichte von damals bestimmt.
- Nämlich die Überhandnahme, der Einbruch dieses Geistes des Nikolaitismus, der bei der dritten langsam herein
- und in der vierten schon alles belegt hat.
- Und in der fünften dann gibt Gott neues Evangeliumsleben. Wir könnten sagen: Luther.
- Und dann folgt eine Gemeindezeit der Bruderliebe: Philadelphia.
- Und zum Schluss finden wir dann die grossen Zeichengaben: Ich bin reich und ich kann nichts mehr aufnehmen. Und Gott sagt: Du weisst nicht, wie arm du bist. Und der Herr Jesus steht draussen und klopft an, weil Er nicht mehr drin ist in diesem ganzen Zeug. 
Das etwa sehe ich in den sieben Gemeinden zugleich auch im Ablauf von 2000 Jahren. Also da haben wir die Historie der Gemeinde Jesu widerspiegelt. 
__________________________________________________________________________________________

OFFB.2,1


„Dem Engel der Versammlung in Ephesus schreibe: Dieses sagt, der die sieben Sterne in Seiner Rechten hält, der da wandelt inmitten der sieben goldenen Leuchter.“


Was sind die sieben Sterne?

Die sieben Sterne, das steht in Kap.1,20: „Das Geheimnis der sieben Sterne, die du in Meiner Rechten gesehen hast, und die sieben goldenen Leuchter: Die sieben Sterne sind Engel der sieben Versammlungen, und die sieben Leuchter sind sieben Versammlungen.“ Wir müssen nur aufpassen hier. Im Griechisch, da steht das Wort „angelos“, hat aber eine mehrfache Bedeutung, heisst schon auch mit Engel. Heisst aber in erster Linie Bote. Ich bin überzeugt vom Wortverständnis her, dass hier nicht ein flatternder Lichtengel gemeint ist. Das glaube ich nicht. Sondern ich sehe hier drin Aussagen von solchen, die irgendwie einer der sieben Sendschreiben jeweils als einer der Hauptverantwortlicher vorstehen. Z.B.: Johannes in Ephesus. Das war ja seine Gemeinde, in der er tätig war, von wo aus er auch in die Verbannung nach dieser Insel kam. Patmos. Einem Engel kann ich keinen Brief schreiben.

Am Anfang schreibt der Johannes, der Engel hat es ihm gesagt, er soll aufschreiben.

Ja, ja. Das war aber das Gesicht der Offb..

__________________________________________________________________________________________

OFFB.2,4-5: DIE ERSTE LIEBE VERLASSEN; ÄLTESTE, FÜHRER  (28.2.1993)
„Aber ich habe wider dich, dass du deine erste Liebe verlassen hast. Gedenke nun, wovon du gefallen bist, und tue Busse und tue die ersten Werke; wenn aber nicht, so komme ich dir und werde deinen Leuchter aus seiner Stelle wegrücken, wenn du nicht Busse tust.“

Es ist doch so, dass wenn Menschen zum Glauben kommen, dass oft sehr einbringt für den Herrn und sich nach Kräften sehr stark einsetzt, dass man mal Traktat verteilt und so alles was dazugehört. Und nun sagt der Herr Jesus, dass die erste Liebe hier verlassen worden ist in Ephesus  und dass sie die ersten Werke wieder tun sollen. Heisst das dann nicht für den Einzelnen, dass wenn er früher viel Traktate verteilt hat, zum Beispiel nur oder viele Menschen zum Herrn Jesus geführt hat, aber davon ein Stück weit abgekommen oder fast ganz, dass er eben wieder da zurückgehen muss, wo er einmal war als er zum Glauben gekommen ist? Denn das ist doch genau der Grund, warum dann die Gemeinde zurückgeht zu den ersten Werken… (?) wenn alles einschläft und dann würden die verloren gehen?
Wir müssen einen Unterschied ziehen, den auch die Bibel zieht in den Sendschreiben. Wir haben zwei Richtungen zu sehen einmal.
Und das ist das Beherrschende in den Sendschreiben: Sie sind nicht an Einzelne geschrieben, sondern an Gemeinden. Und wenn wir hier in Vers 4+5 lesen, dass du deine erste Liebe verlassen hast, dann ist es die erste Liebe der Gemeinde. Punkt. Der Herr Jesus sagt nicht, dass du solche drin hast bei dir, die die erste Liebe verlassen haben, sondern hier ist die Gemeinde selbst angeredet. Die Quintessenz davon wird aber immer sein, wenn eine Gemeinde wie es hier heisst, abgefallen ist. Sie ist nicht von irgendwo abgefallen, sondern von der Treue, vom Gehorsam. So hat die Gemeinde selbst insgesamt Busse zu tun und hat wieder die Werke zu tun, die hier beschrieben sind. Das heisst, ihr Abfall ist dahin gegangen, dass sie nicht mehr die Werke wie im Anfang taten. Das ist hier beschrieben. Hier ist nicht zuerst der Einzelne angesprochen. Das stimmt nicht, wenn man das meinen soll. Hier ist die Gemeinde angesprochen. Die steht vor. Natürlich setzt sich eine Gemeinde aus Einzelnen zusammen. Und doch ist es ein grosser, grosser Unterschied zwischen einem Einzelnen und zwischen einer Gemeinde. Und das müssen wir sehen.
Aber zum Beispiel(
Es gibt da kein Aber.
Leute in der  Gemeinde in Ephesus, die Busse getan haben und… (?). Anscheinend hat Ephesus keine Busse getan, sonst wüssten wir doch heute von einer blühenden Gemeinde noch.
Wir wissen nicht, ob die Busse getan hat. Die Bibel sagt das nicht. Jedenfalls in meiner Bibel steht nichts drin. Gehe ich mal davon aus. Wir wissen nur eins, dass gerade Ephesus aus der Geschichte erkennbar mitgeteilt, etwa im Jahr 365 öffentlich die Maria als Mutter Gottes anerkannt hat. Das heisst also, die Abfallbewegungen, vor denen der Herr gemeindlich hier gewarnt hat, gingen weiter. Sie gingen weiter. Und wir wissen, dass ihr Haupt, Johannes der Jünger, in der Verbannung war, als er auch diese zwei Kapitel schreiben musste in denen Ephesus erwähnt ist. Ich persönlich glaube nicht, dass es zu einer grossen Umkehr gekommen ist. Sondern die haben hingeschlabbert und hingeschlabbert, selbstzufrieden. Der Mensch ist in der Neigung zu ermüden. Und das ist das Problem. Die Gläubigen haben eine Anfeuerung und dann den Zustand der Ermüdung. Und diese Ermüdung haben wir nicht allein im Einzelnen, sondern insbesondere ganz gemeindlich zu sehen. Was ist es denn, wenn wir heute die Denominationen in dieser Welt betrachten? Die haben alle, alle einmal vollkommener dagestanden. Warum haben wir denn nicht einzige Urgemeinde jener sieben erhalten bekommen? Kann Gott nicht? Doch! Und doch haben wir nicht eine. Und würde es noch 1500 Jahre weiter gehen, hätten wir auch keine Gemeinde mehr auf dieser Welt. Die Gefahren von ausserhalb, die Gefahren von inwendig spielen sich alles gerichtet gegen die Gemeinde ab. Eine Gemeinde kann überhaupt nicht fest genug sein. Um eine Gemeinde festzumachen, dass sie nicht fällt, kann nur über den Einzelnen gehen, dass er recht vor Gott steht. Sonst gibt's keine Bewahrung. Diese Gläubigen in Ephesus waren müde geworden. Sie hatten die ersten Werke verlassen, sagt die Bibel. Darum werden sie zu ihren Handlungen wieder aufgerufen. Eine Gemeinde ist ja nicht wiedergeboren, sondern nur der Einzelne kommt zur Wiedergeburt. Und das was eine Gemeinde ausmacht, betrifft den Wandel und nicht Wiedergeburt. Wenn wir davon ausgehen, dass in einem Gemeindeprinzip die Gottlosen ohnedies zu Gliedern und Mitgliedern aufgenommen werden, dann ist ja der Tod wie der Jesaja sagt, längst schon im Topf. Das ist klar. Im Pott. Und eine Umkehr ( wir wissen nicht ob Ephesus umgekehrt ist. Was ich so erkenne, na ja, die haben hingeschlabbert und sind in dem Zustand ( das mag auch ein bisschen wellenartig wieder mal ein bisschen aufgegangen und wieder wellenartig ging's aber von der Resultierenden immer weiter ab bis Gott sie herausgenommen hat aus der Existenz.
In der Offb.2,1 steht, also es steht immer: Dem Engel der Gemeinde zu Smyrna, zu Laodicäa usw. schreibe. Das heisst doch sicher auch, wenn Gott richtet, ist es an den Gemeindevorsteher gerichtet. Denn  so wie der Gemeindeleiter ist, ist doch oft eine Gemeinde. Sie nimmt manches zum Vorbild. Da kann man doch daraus schliessen, dass der Gemeindeleiter ( Es heisst, dass die Lehrer mehr Verantwortung tragen, es wird ihm mehr abverlangt werden. Denn hier schreibt er nicht an eine einzelne Gemeinde…
Na ja. Es kommt drauf an.
Wo du vorhin sagtest, dass hier die Gemeinde allgemein angesprochen ist. Das kann man daraus sehen, dass Gott hier sagt: Wenn du umkehrst und Busse tust, werde ich dir vom Baume des Lebens geben. Das heisst, wenn sie das Wort Gottes wieder so bewahren wie es von Gott verstanden werden will, dann bekommen sie auch vom Baum des Lebens, nämlich ewiges Leben. Und das führt darauf zurück, dass Adam und Eva durch den Ungehorsam, dass sie das Wort Gottes nicht bewahrt haben, den Garten Gottes nicht bewahrt haben , dass sie dadurch des ewigen Lebens verlustig gegangen waren. Sie haben das Leben verloren. Das heisst also, Ungehorsam hat den Menschen das Leben genommen und Gehorsam bringt den Menschen ins Leben zurück. Und die Tendenz, die du vorhin angesprochen hast, ist ja so, dass die Gemeinde heute nicht mehr so, global gesehen, zeugungskräftig ist, dass es so eine verwaschene Sache geworden ist, dass zum Schluss sie eben weggenommen werden müsste, wenn es weiterginge.  So denke ich, es wird global die Gemeinde angesprochen sei, vom ewigen Leben. Nicht der Einzelne oder nicht der Verantwortliche einer Gemeinde. Der kann völlig klar stehen und trotzdem ist die Gesamtheit der Gemeinde angesprochen.
Das habe ich ja hier wiederholt gesagt. Die Verantwortung ist hauptsächlich wo anders ausgedrückt, nämlich über die Lehrer. Und zwar nur dort, wo falsch gelehrt wird. Die Verantwortung hat jeder Einzelne. Das sage ich. Wenn da falsch ausgelegt wird, haben die Lehrer die Verantwortung. Das ist aber jetzt ein anderes Thema, ein völlig anderes Thema.
Die Ältesten ( ich will die Praxis mal ansprechen: Was könnte ein Vorsteher, ein Ältester dafür, wenn in seiner Gemeinde Laumeier sind und er ermahnt sie und sie machen es nicht? Da kann man nicht den Ältesten dafür verantwortlich machen. Jedenfalls Gott macht es nicht. Was soll er denn machen? Soll er sie mit der Axt totschlagen oder wie denn? Das gibt es nicht. Also hat jeder selbst in einer Gemeinde die volle Mitverant-wortung und nichts anderes.
Das habe ich nicht gemeint. Ich habe mehr gemeint zum Beispiel, wo es heisst: Seid untertan den Ältesten, denn sie wachen über eure Seelen, weil sie mal Rechenschaft geben müssen… 
Ja, Moment einmal. Müssen mal langsam machen. Erstens einmal steht es nicht geschrieben, dass die Ältesten über die Seelen wachen, um Rechenschaft zu geben. Das steht nicht geschrieben. Wahrscheinlich ist das verwechselt von Hebr.13,17. Das sind Führer. Das ist wieder was anderes. Was ist denn ein Führer? Das muss man erst wissen. Man muss kein Ältester sein. Also, ich glaube um solche Themen erspriesslich durchzunehmen, muss man die Grundbegriffe erst wissen. Was ist ein Ältester, was ist ein Führer? Ein Führer muss kein Ältester sein, ein Ältester muss kein Führer sein. Ein Führer kann ein Ältester sein. Das ist zwar richtig. Aber hier wird das nur auf die Führer ausgedrückt. Und das sind solche, die übergemeindlich arbeiten. Das sind Führer. Wir brauchen in einer Gemeinde keine Führer. Wir wissen nicht wofür. Also bis heute weiss ich es noch nicht. Ich habe gesucht einige Jahrzehnte, ich hab's noch nicht gefunden. Wer's gefunden hat, soll mir's sagen. Ich hab's nicht gefunden. Aber ich habe gefunden, dass den Führern gehorcht werden soll. Es ist eine übergemeindliche Sache der Führer. Ich will mal in der heutigen Sprache reden, obwohl die heutige Sprache nicht genügend biblisch fundiert ist. Denn es ist nicht der Wille Gottes, dass wir heute 140 Denominationen haben. Das ist nicht der Wille Gottes. Aber auch wenn wir solche 140 Denominationen besitzen, dann haben Leute da zu sein die für Ordnung, Lehre und  Unterwerfung übergemeinlich hinaus das Reden haben. Von denen ist das hier gesagt. Nicht innerhalb einer Gemeinde von Ältesten. Das müssen wir auseinander halten, sonst kommen wir in einen grossen Kudelmuddel rein. Wir müssen also schon erst die Grundbegriffe kennen, bevor wir sie ansetzen.
Aber Zürcher übersetzt: Gehorchet euren Vorstehern. Also Vorsteher kann man ja ruhig sagen, ist auch der Gemeindeleiter. 
Welche Bibelstelle hast du denn?
Hebr.13,7
Dort wird von Führern geredet, das habe ich gerade vorgelesen.
Aber ich habe nur gesagt, dass Zürcher Vorsteher übersetzt statt Führer..
Ich sag's noch einmal: In einer Gemeinde brauchen wir keine Führer, weil das eine Verleugnung des Heiligen Geistes wäre. Der Führer ist nicht in einer örtlichen Gemeinde als Führer tätig. Punkt. Sonst haben wir pastorales, schriftwidriges Werk! Punkt! Jetzt wissen wir es genau. Ich wollte es nicht so deutlich sagen. Aber wenn man mich herauslockt, muss ich es eben sagen.
Zur Ergänzung dazu: Der Führer, das heisst eigentlich der Fürst oder der Prokurator, der Statthalter. Also etwas Überregionales.
Richtig.
Ist in dieser Richtung einzuordnen, nicht lokal, sondern überregional.
Richtig.
Das ist einer, der mit viel Macht ausgestattet ist.
Ja, ja. Genau.
So wie der Mose.
Ich wollte nicht ( (Seitenwechsel Kassette).
__________________________________________________________________________________________
OFFB.2,5: DEINEN LEUCHTER AUS SEINER STELLE WEGRÜCKEN  (8.11.1992)
„Gedenke nun, wovon du gefallen bist, und tue Busse und tue die ersten Werke; wenn aber nicht, so komme ich dir und werde deinen Leuchter aus seiner Stelle wegrücken, wenn du nicht Busse tust.“

Was bedeutet das, dass der Herr diesen Leuchter aus seiner Stelle wegrücken wird?
Leuchter hängt mit Licht zusammen und Licht hängt mit Zeugnis zusammen. Hier geht's ums Zeugnis der Gemeinde zu Ephesus. In diesem Ephesus ja der Johannes dort der Vorsteher war. In der Zeit, als dies hier geschrieben wurde, war er ja auf Patmos. Und das muss ihn furchtbar berührt haben. Er auf Patmos, seine Gemeinde hat eine Beurteilung bekommen vom Herrn: Wenn sie nicht Busse tun, will Er den Leuchter, das heisst das Zeugnis der Gemeinde wegrücken. Das heisst verschwinden lassen. Und Gott hat nicht das Ziel die Gemeinden zu zerstören, sondern Er baut sie ja auf. Aber wenn jemand unbewährt ist als Gemeinde, dann nimmt Er sie weg. Auch ein heutiges Zeugnis in unserer Zeit, dass viele Gemeinden verschwinden, verschwunden sind in den letzten zwanzig Jahren. Eine ganze Menge.
Hängt der Leuchter mit den Versen oben zusammen, weil da ja gesagt wird, die sieben Leuchter die sieben Gemeinden sind?
Was meinst du, welche Stelle?
Vers 20.
Offb.1,20: „Das Geheimnis der sieben Sterne, die du in meiner Rechten gesehen hast, und die sieben goldenen Leuchter…“. Dann heisst es: „…Die sieben Leuchter sind sieben Versammlungen.“ Das ist das Zeugnis der Gemeinde. Wenn das Zeugnis der Gemeinde weg ist, dann hat's mit der Gemeinde auch nichts mehr zu tun. Dann ist's auch mit der Gemeinde aus. Und eines verbindet das andere. Wenn eine Gemeinde verschwindet und die Welt merkt das nicht, dann hat sie auch kein Zeugnis gehabt. So will ich's mal mit anderen Worten ausdrücken.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.2,6


„Aber dieses hast du, dass du die Werke der Nikolaiten hassest, die auch ich hasse.“


Das betrifft ja auch die Katholiken. Soviel wie ich weiss, war das eine Richtung, die Orthodoxen. Sie haben sich den Namen gegeben, sie hätten allein das Recht, Gott zu verherrlichen, zu loben. Aber wenn wir in den Grund hinein schauen, dann beten sie ja Satan an. Die Ikonen, alles das ist Götzendienst. Da tun sie nicht Gott loben und preisen, sondern den Satan. Bis 1000 Jahre ging das in eine Richtung, Katholiken und die Orthodoxen. Dann haben die sich getrennt, wie auch die Zeugen Jehovas und die Epiphanisten sich getrennt haben. Nur wegen dem Namen. Die Ephiphanisten haben dieselbe Lehre wie die Zeugen Jehovas. Jetzt geht es mir um folgendes: Die Nikolaiten, wo kann man etwas über die nachlesen?


Da musst du die Schwester fragen, die ist Lehrerin.

Du hast mal erklärt, dass das davon stammt, das war irgend welche Gruppe, die haben sich beschäftigt mit Bildern, Götzenbildern. Und dann, wie der Herr Jesus kam, dann hätten die Kleider gemacht und die haben sich schnell angepasst und haben sich dann die Bilder dann von Gott gemacht weiter. Und haben denselben Verdienst gehabt. Stammt es von da her?


Also wir haben folgende Entwicklung, geschichtlich: Das Evangelium wurde hinaus getragen. Und wir haben damals die Zeit des römischen Reiches gehabt, dieses römische Reich dann auch in ein ost-römisches und ein west-römisches Reich getrennt wurde. Das war die gleiche Trennung. In diesem ost-römischen Reich war der Sitz Pizanz (?). Pizanz. Sehr wichtig, der Name. In Pizanz war die Kunst zu Hause. Die haben früher, na ja, diese Götzenbilder in Silber, in Kupfer, je nachdem was der Einzelne abspecken wollte, danach haben die das hergestellt und verkauft. Und diese ganzen Götzenbilderreihen, die nahmen irgendwie ab durch das Evangelium. Und in der Zwischenzeit hatte sich ja diese Nikolaitenkirche in eine allgemeine Kirche verwandelt. D.h. ja auch allgemein, katholisch.

Katholisch heisst „allgemein“?


Allgemein, ja. Es ist die allgemeine Kirche. Und in diesem Wechsel, in dieser Wechselwirkung, da liegen gewaltige Veränderungen, in denen auch hier Gott sagt: Die Werke der Nikolaiten, die Gott hasst, würden sie auch hassen. Das haben sie gut gemacht. Diese Werke der Nikolaiten waren hauptsächlich oder in erster Linie die Rechtfertigung aus Werk, nämlich die Basis des A.T. Sie taten ihre Werke im Sinnbild des A.T. Sie lehrten, dass durch gute Werke tun Errettung zustande käme. Und dabei kam es zu den ganzen, na ja, wir kennen ja diese Leidensstationen mit Christus mitzuleiden und so. Nicht? Äusserst anrüchig vom Geist her in unseren Tagen. Und da sollten wir uns scharf trennen. Und nun stellten die gerade den Pizanz durch den Einzug des Evange-liums die neuen Bilder her und das waren Jesus-Bilder und Kruzifixe in den verschiedensten Schattierungen. Und dann hatten sie noch damals etwas: Da stellten sie immer diesem Arimathia sein Grab dar mit so einem Eingang. Das war auch in Bronze, in Kupfer und Silber oder in Gold. Und diese Dinge war eben in der Sichtbarlichkeit ausgedrückt. Man wollte sichtbar die Zeichen aufstellen, die aus dem A.T. ihre Bestätigung fanden. Und damit waren die Werke verbunden. Und die hat Gott gehasst, weil mit dieser Werksgerechtigkeit ja Christus zunichte gemacht wird. Weil Er uns ja die Rechtfertigung nicht als Werk, sondern als Gnade gebracht hat. Und da hinein spielt das, in diese Zeit. Und dann die ost-römische Seite, die hat sich dann immer weiter von der west-römischen Seite des Klerus getrennt. Und die nahmen dann wieder neue Grundsätze auf, auch mit den zwei schiefen Balken da dran.

Ein Kreuz?


Ja.

Ich glaube, das haben die Orthodoxen, die schiefe.


Die haben das. Die Katholischen haben das einfach waagerecht wie hier. Die haben da eins und haben zwei schräg. Da war ein ziemlicher Kampf der Auseinandersetzung zwischen Ost und West. Und der ist nun hauptsächlich nach Russland rein getragen worden, dieser Kampf. Und das war diese ostische Kirche, die heute noch da ist, die Orthodoxe.

Jetzt geht es darum, dass sie sich wieder vereinigen wollen.


Die haben sowieso einen Geist.

Der Unterschied ist, dass die Orthodoxen die Bilder direkt anbeten als Mittler, nicht den Herrn Jesus als Mittler. Und die Katholiken beten diese Mittler im Geiste an. Nicht in Bildern. Da ist nur ein grundsätzlicher Unterschied.


Ja, obwohl da letztlich gar kein Unterschied mehr ist. Denn Bilder haben sie alle beide. Anbeten tun sie alle beide. Nur, die einen haben Schwerpunkte. Die einen legen auf das Sichtbare den Schwerpunkt und die anderen, die meditieren stärker. Aber der Geist ist bei beiden der gleiche.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.2,6.15; SENDSCHREIBEN


„Aber dieses hast du, dass du die Werke der Nikolaiten hassest, die auch ich hasse.“


„Also hast auch du solche, welche in gleicher Weise die Lehre der Nikolaiten festhalten.“


Wir lesen in den beiden Sendschreiben Ephesus und Pergamus von den Nikolaiten. In der Literatur ist nirgends oder kaum etwas zu finden über das Wesen dieser Leute. Ich habe bei Menge gefunden bei der Fussnote, dass er schreibt als Übersetzung des Namens: Selbstbeherrscher.

Selbstbeherrscher, ja.

Kann man aus dieser Erklärung des Namens ableiten eine Hierarchie, eine Unterscheidung von Priestern und Laien wie bei einer Amtskirche?

Also: Die Nikolaiten, es gibt Sachen drüber. Ja, die Nikolaitenkirche hat sich gebildet, wovon Johannes in den Briefen redet. „Sie sind von uns ausgegangen, aber sie waren nicht von uns.“ Wir wollen die Zeit noch einmal ganz kurz im Stück nehmen. Und zwar war in der Urgemeinde zu Jerusalem jetzt, eine Zeit in der solche die wiedergeboren waren unter den Hebräern und solche die im Gesetz lebten und an dem Gesetz festhielten. Genauso in der Urgemeinde wie die anderen, die Christus aufgrund des herrlichen Opfers zur Wiedergeburt gelangten. Nach 5.M. mussten sie sich einander Brüder nennen und ein N.T. war noch nicht da. Für mich wäre das irrsinnig schwer gewesen, N.T. auszuleben ohne es zu besitzen. Es wäre sehr schwer gewesen für mich. Ich kann das gar nicht richtig durchdenken, wie schwer das gewesen wäre. So, und da war immer eine Auseinandersetzung da. Die gesamte urgemeindliche Zeit liegt unter diesem Aspekt. Auch in dieser Zeit durch Johannes hineingeschrieben, obwohl wir wissen, dass die Joh.-Briefe Spätbriefe zeitlich sind, hat aber der Zustand immer angehalten, wie wir das auch aus andern Briefen erfahren. Denken wir an den Gal.-Brief. Da wird das bestätigt. „Sie sind von uns ausgegangen, aber sie waren nicht von uns.“ Johannes schreibt also hier von den Nikolaiten und verbindet in diesem Brief auch den Geist des Antichrist’s. Und der war in der Nikolaitenkirche das tragende Symptom bis heute. Die Nikolaitenkirche war eine Vermischung aufbauend auf der Basis des A.T. vom Ritual her, aber über die Zeitgeschehnisse sich mit neutestamentlichen Dingen verbindend und möglichst nichts durch Tradition verlassend kam es dann zu der so genannten Volkskirche der Allgemeinen. Auch heute nennt sie sich noch die allgemeine Kirche. Denn „katholisch“ heisst „allgemein“ übersetzt. Und da drin ist der Geist des Nikolaitismus immer da gewesen. Machen wir uns nichts vor. Es ging auch immer auf Kosten der Wahrheit. Ich denke z.B. an die Christianisierung der Germanen. Augustinus, einer der Kirchenväter schreibt, von dem ich überzeugt bin dass er wiedergeboren war, denn er schreibt über eine Begegnung, eine persönliche Begegnung mit Christus durch Sündenvergebung und das was in ihm so viel Freude mit sich gebracht hat. Das war eine ganz echte Errettung. Aber von der Lehre her standen sie sehr, sehr weit zurück. Und er sagt in betreffs der Christianisierung, sagt Augustinus ein entscheidendes Wort: Man möge die Kleinkinder taufen, damit man sie später nicht durch viel Geldaufwendungen wieder christianisieren müsse. Das schreibt Augustinus. Wir müssen uns jetzt nicht über die Taufe unterhalten. Die ist uns völlig klar. Wir haben ja bald wieder Taufe hier. Und  für uns gibt es da gar keine Fragen. Die Bibel redet so klar, dass Einfältige nicht irregehen. Und die da irregehen, sind also noch ärger wie einfältig. Das muss man einfach lassen. Sonst würde die Bibel nicht stimmen. Sonst wäre Gott nicht ein Gott der Wahrheit. Ja, dieser Geist des Nikolaitismus, es mag vielleicht jetzt ein wenig abstrakt klingen – ich habe Verständnis dafür –, von diesem Geist hat man sich nie frei geschwommen. Und als 1500 so und soviel waren, da hat man sich auch nicht völlig freigeschwommen. Ich mache darauf aufmerksam. Ich erinnere nur an die Kirchenpostille von 1527. Deutlicher kann man es auch nicht mehr von Luther bekommen, dass das Wasser auf Knäblein gesprengt, sagt Luther in seiner Kirchenpostille, als …und Taugelwerk vor Gott sei. Sagt Luther. Ich will jetzt auf die Einzelheiten nicht eingehen. Ich wäre schon in der Lage dazu. Aber ich will da nicht weiter eingehen. Das gehört nicht hierher in den Fragenkomplex. Ich sage nur, auch die evangelische Kirche hat sich nicht völlig frei geschwommen. Leider ist auch selbst in der evangelischen Freikirche mit den Jahrzehnten mehr und mehr in diese Dingen in verschiedenen Denominationen auf diese Handhabungen übergegangen worden. Man hat sich gewisser Dinge abstantiert, andere wieder angenommen, sodass es für mich zu unguten Veränderung gekommen ist, die ihre Schatten heute vorauswerfen.
Gemeinde zu Ephesus
Wir haben die wunderbare Gemeinde zu Ephesus, die eigentlich nur eine kleine Rüge bekommt, dass sie die erste Liebe verlassen habe. Sie war frei, ich sage noch einmal, sie war frei vom Nikolaitismus.

Gemeinde zu Smyrna
Wir kommen zur zweiten, Smyrna. Diese Gemeinde zu Smyrna war eine kleine Gemeinde, aber sie stand unter Verfolgung. Und wegen dieser Verfolgung, deshalb heisst es in V.10, Kap.2: Ich werdet Drangsal haben zehn Tage. Sie hatten keine Zeit, sich mit Nikolaitismus zu beschäftigen. Geschwister, auch schwere Zeiten, auch schwere Einschnitte in unser irdisches Lebensbereich, können zur Bewahrung anderer Dinge dienen, wenn wir alles erkennen und die Schlussfolgerungen daraus ziehen. Wir wissen nur nicht immer, wofür was gerade richtig ist. Aber wenn wir im rechten Glauben gefunden werden, sollten wir dem Herrn vertrauen, dass Er das was Er begonnen hat, auch in uns vollenden wird…

Gemeinde zu Pergamus
Und das ist die Gemeinde zu Pergamus. Und in V.15 wird bereits von den Nikolaiten geredet. Diese Nikolaiten dringen in die Gemeinde zu Pergamus ein und bringen den Missstand dieses Geistes des Antichristus herein. Die Gemeinde liegt in einer Beurteilung, wovon wir am Ende von V.14 lesen, dass sie Hurerei treibt. Gemeinschaft mit anderen Geistern, auch mit den Zungengeistern, ist Hurerei in den Augen Gottes. Ich mache darauf aufmerksam. Ich habe keinen Dämonenzähler. Aber ich habe viele, viele Zungengeister ausgetrieben. Ich habe nicht ein einziges Mal einen richtigen erfahren und erlebt. Die haben Sachen durchgeführt. Und ich sage noch einmal: Damals war das ein Grossangriff der Finsternis. Es waren die ersten Jahre der Siebzigerjahre, Ende 60, anfangs 70. Das Zeug fuhr aus, die hatten noch keine sündlichen Anrechte an den Leuten. Durch Sympathie und Handauflegung und was da alles geschah, war das Zeug in sie hineingekommen. Und ich bin dankbar, dem Herrn heute noch recht dankbar, dass Er mich gebrauchen konnte, viele, viele, viele, allerhand tausende von solchen Teufeln rausgeschmissen zu haben aus Leuten. Ich mag mich erinnern noch, in der Schweiz, das ist nur so, das hat nur so geprotzelt. Wir haben wir in die Nacht, bis in die halbe Nacht hinein, haben wir das Zeug hinausgeworfen, nach Verkündigungen am Tag. Hurerei, welche auch dem Volke Israel zum Verhängnis geworden war, wird dem Volke Gottes zum Verhängnis. 
Hier kommen wir auf die erste Frage: Die konnten das nicht mehr stoppen. Geschwister, der Herr wird uns nie durch Zwang beherrschen. Das gibt es nicht. Er baut auf freiwilliger Basis auf. Er will deine Freiwilligkeit, die Willigkeit deines Herzens. Der Teufel zwingt. Er zwingt sie bis in den Feuersee, wo er selbst sein wird.

Gemeinde zu Thyatira
So kommen wir zur vierten und das ist Thyatira, die Gemeinde die völlig in Finsternis aufgenommen, wo der Geist völlig alles durchdrungen hat. Die ganze Gemeinde. Deshalb lesen wir dort, V.23: „Und ihre Kinder werde ich mit Tod töten…“. Das sind die Segnungen an die Gemeinde Thyatira. „…und alle Versammlungen werden erkennen.“ Das waren die Tiefen Satans, V.24.

Gemeinde zu Sardes
Und dann kommen wir zu Kap.3. Und da gibt es einen herrlichen Gnadeneinbruch durch das Wort des Evangeliums, Rechtfertigung aus Glauben. Wir könnten dort hinschreiben: 1500. Aber man hat sich nicht völlig freigestrampelt, V.4: „Aber du hast einige wenige Namen in Sardes…“, die verkörpern die Volkskirchen allgemein, „…die ihre Kleider nicht besudelt haben. Du hast einige wenige.“ Die Massen des christl. Abendlandes sind reif zum Gericht. Das heisst das. „Aber du hast einige wenige.“
Gemeinde zu Philadelphia
Und dann kommen aus den Erweckungsbewegungen, V.7, Philadelphia, die Frucht der Erweckungs-bewegungen nach 1500 bis etwa in die Mitte des vorigen Jahrhunderts. Da waren die gewaltigen Ausschläge, gesegnete Dinge. Diese fünfte Gemeinde und die zweite Gemeinde, Smyrna, sind die beiden die keinen Tadel erlangen.

Gemeinde zu Laodicäa
Und wir kommen zur siebenten in Offb.3,14. Laodicäa: Völliger Untergang wieder im Geist, dieses Geistes der Nikolaiten. Wenn wir die neutrale Kirchengeschichte studieren, ich denke hier an Müller(?), Kirchengeschichte von Müller, dann sehen wir auch in „Gemeinde Jesu in Knechtsgestalt“ bringt auch schon, aber Müller ist wesentlich besser und genauer und umfassender. Ist auch schon gut, „Gemeinde Jesu in Knechtsgestalt“; sollte unbedingt erworben werden. Da sehen wir, dass in Nordafrika etwa 400 blühende Gemeinden waren und durch den Überstrom dieses Geistes des Nikolaitismus aus Laodicäa, kam der unnüchterne Geist über diese Gemeinde. Und Gott übt Gericht. Er benutzt den Islam, auszutöten. In der Liebe des Herrn gibt er im Westen einen Karl Martell, im Süden einen Prinz Eugen und lässt in Seiner Güte und Barmherzigkeit das Evangelium durch neue Impulse gedeihen an verschiedenen Orten, an verschiedenen Jahreszahlen. Da wäre viel dazu zu sagen, aber das wollen wir ja hier nicht. Sodass wir sagen können, dass alle allein das Uniform tragen, des A.T. in die Zeit des N.T. hereingenommen worden ist. Es ist eine gottwidrige Sache. Die nächste widrige Sache ist, dass man Abendmahl feiert mit solchen die nicht wiedergeboren sind. Oh, das wird dem christl. Abendland hart zu stehen kommen, das sage ich. Und es dauert gar nicht mehr lange. Die Zeit ist rum. Wir erwarten nicht bessere Zeiten. Die kommen nicht mehr. Wir wissen genau, dass sie nicht kommen. Das was jetzt kommt, das lesen wir in Römer. Was ist es, Kap.11? Ich glaube es ist 11, mit dem Ausraufen. Jawohl, in V.24. V.22 beginnend: „Sieh nun die Güte und die Strenge Gottes:…, beides, …gegen die, welche gefallen sind, Strenge; gegen dich aber Güte Gottes, wenn du an der Güte bleibst; sonst wirst auch du ausgeschnitten werden.“ Ja, V.20, V.19 beginnend: „Du wirst nun sagen: Die Zweige sind ausgebrochen worden, auf dass ich eingepfropft wurde. Recht…“, sagt Paulus, „…sie sind ausgebrochen worden durch den Unglauben, du aber stehst durch den Glauben. Sei nicht hochmütig, sondern fürchte dich, denn wenn Gott der natürlichen Zweige nicht geschont hat, dass er auch deiner etwa nicht schonen werde.“ Und das findet jetzt statt. Der Wechsel in diese Mystik: Zunge, Gesichte, Träume ist eines der Hauptsymptome der Hurerei der Gemeinde Jesu vor Gott. Und Gott lässt sich das nicht mehr bieten. Wir können nur noch beten, wir können nur noch beten, dass Gott Gnade schenkt und dass wir ohne was Gnade zum Inhalt hat – weil wir in der Gnadenzeit sind –, ohne noch in die tiefe Bedrückung kommen zu müssen, Seine Wiederkunft erwarten. Das ist die einzige Chance, die wir haben. Und ich glaube auch, dass sie kommt. Und ich glaube auch, dass sie vor der Türe steht. Ich hätte dazu einiges zu sagen.

2.Kor.11.4 redet noch deutlicher: „Denn wenn der, welcher kommt, einen anderen Jesus predigt, den wir nicht gepredigt haben, oder ihr einen anderen Geist empfanget, den ihr nicht empfangen habt, oder ein anderes Evangelium, das ihr nicht angenommen habt, so ertrüget ihr es gut.“ Da redet er direkt die Gemeinde an.


Ja; ja, ja. Nun, wir wollen sehen, dass sobald als möglich viele noch zum Herrn finden, damit die Zahl der Erlösten erreicht ist. Wir wollen nicht aufhören umso mehr noch zum Herrn zu rufen, dass Er bald kommen möchte. Es ist die einzige Chance, die wir haben. Es ist nicht viel, aber es reicht.

Die Proselyten aus Apg.6…


Ausleger sind davon überzeugt. Die Auffassungen sind unterschiedlich. Ich kann es weder beweisen noch gegenbeweisen.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.2,7: 
CHRISTUS-OFFENBARUNGEN  (Fortsetzung - 3.1.1993)
„Wer ein Ohr hat, höre was der Geist den Versammlungen sagt! Dem, der überwindet, dem werde ich zu essen geben von dem Baume des Lebens, welcher in dem Paradiese Gottes ist.“

Weist uns da Offb.2,7 nicht auf den Baum des Lebens hin? Das ist doch der Baum des Lebens. Das sagt uns doch Kol.1,27 auch; das ist doch Christus.
Ja, es war aber bei der Schöpfung noch nicht da.
Bei der Schöpfung der Zeitalter, der Weltzeiten. Da sagt doch der Kolosser, dass der Weltzeiten, also ist doch der Baum des Lebens in Offb.2 Jesus Christus.
Das ist zwar richtig, aber den Kolosser haben die Hebräer im Alten Testament nicht gekannt. Den gab's nicht. Der Kolosserbrief, der ist noch nicht so alt. Das ist der letzte, das ist im Jahre 95 geschrieben, nicht? Das ist ja das letzte Buch, theoretisch gesehen.
Aber an den Baum des Lebens, da kam doch der Fürst dieser Welt nicht ran.
Ja, sicher. Aber diese Zusammenhänge wissen wir neutestamentlich, aber niemals alttestamentlich. Weil die den Kolosser gar nicht gekannt haben, um solche Gedankenformulierungen anzunehmen oder aufzunehmen. Das wussten die nicht. Die haben zwar gelesen, dass in der wunderbaren Geschichte von Paradeiso, dass dort drin ein Baum war der Erkenntnis des Lebens. Aber dass das mal der Sohn Gottes sein sollte, das hätte man keinem Israeliten erzählen können. Die hätten lieber den dritten Weltkrieg geführt dagegen. Weil Er nicht offenbar war. Gott hat es ihnen nicht geoffenbart. Darum haben wir eine ganze Menge Bibelstellen, die uns mitteilen, dass das  Verborgene Gottes ist, lesen wir. Und Gott hat vieles verborgen gehabt in den Analen der Vergangenheit jener Jahrtausende, dass wir da nicht abfordern können, dass die das hätten damals wissen oder können nur weil wir das heute wissen. Wir stehen auf dem besseren Sprungbrett, nämlich in der Information all dieser Geschehnisse die inzwischen uns durchs Neue Testament bekannt gemacht worden sind.
In Ägypten der Dornbusch zeugte doch.
Ha, ha, ha. Damit können Sie keinen Israeliten aus dem Urwald locken. Nein. Das ist überhaupt schwer – das will ich Ihnen sagen –, einen Christus zu erkennen im brennenden Dornbusch. Die Bibel geht noch nicht einmal soweit, das zu sagen. Sondern die Bibel geht nur, dass wir durch das Feuer des brennenden Dornbusches eine Auferstehung sehen sollen, sagt die Bibel. Auferstehung. Und ich sehe die noch nicht mal. Ich bin da ganz offen. Ich habe Stunden über diesen Vers auch unter Gebet nachgesonnen. Ich sehe das heute noch nicht. Ich kann zwar das, was alle andern wissen, auch nachvollziehen. Aber das ist nicht die Beantwortung der biblischen Frage. Ich sehe auch, dass da ein Feuer ist und dass der Dornbusch nicht verbrennt. Da müsste man ein Israelit von vor zweieinhalb tausend Jahren fragen, was das zu bedeuten hat. Da käme niemand dahinter. Wir dürfen nicht aus unserer Perspektive das sehen, sondern aus der Perspektive Israels. Wie soll der Israelit eine Persönlichkeits-Auferstehung und das noch gegen Christo sehen? Wir können 1000 Erklärungen jetzt bringen. Das konnte nie, nie, nie ein Israelit erkennen!! Da machen wir einen Punkt und alles andere ist falsch.
Das ist doch Christus, der Engel Jehovas in dem Dornbusch?
Der zu ihm geredet hat.
War er nicht in dem brennenden Dornbusch?
Das weiss ich jetzt nicht. Er sprach aus dem Dornbusch heraus. Ob er den gesehen hat, weiss ich jetzt nicht. Moment, Moment, Moment. Zusatzfragen.
„In einer Feuerflamme mitten aus einem Dornbusch.“ In einer Feuerflamme, der Engel Jehovas. Das ist ja die Auferstehung.
Habe ich so unklar geredet, dass das jetzt kommt? Das heisst also, Israel vor zweieinhalb tausend Jahren hätte Christus erkennen müssen.
Nein.
Das war aber unsere Sache hier.
Das war ihnen ja nicht erkennbar, weil die heute noch die Decke vor den Augen haben.
Wir dürfen nicht aus unserer Perspektive denken. Da habe ich das auch. Sondern wir müssen uns hinein versetzen in den Zustand Israels, die das erlebten.
Aber dann gibt es immer noch den Beweis, dass zum Beispiel die Frau von Manoah in diesem Zeichen zumindestens erkannt hat, dass Gott sie nicht richten wird. Denn da war auch ein Busch der brannte und auch der Engel Jehovas, der auffuhr aus diesem brennenden Busch. Sie hat dem Manoah gesagt, dass Gott uns nicht vernichten wird. Es ist doch schon daran zu erkennen, dass Gott dieses Zeichen gegeben hat. Also eine gewisse Erkenntnis, wenn auch auf Israel abgestimmt. Da haben es erkennen müssen. Denn etwas, das nicht verbrennt, obwohl es brennt und doch nicht verbrennt. Das  muss ja für sie auch irgendwie ein Beweis sein.
Ich bin 100%-ig überzeugt, dass sie das nicht erkannt hat.
Aber ich bin froh, dass wir es erkennen.
Ja, das ist was anderes. Das habe ich auch hier gesagt. Ich habe ausdrücklich das zuvor wiederholt dargestellt. Ich sag noch einmal, dass kein Israelit im alten Bund Christus erkennen konnte, der für uns die Auferstehung sein sollte. Das gibt es nicht.
Und der David?
Der hat Weissagungen gegeben, über die kein Mensch von uns die Aussage machen kann, inwieweit er das selbst verstanden hat. Denn die Weissagungen, die Gott gegeben hat, haben die Allerwenigsten selbst verstanden. Sogar unser hübscher Kajaphas, der jenes Jahr Hohepriester war, eine Weissagung gab nur weil er Hohepriester war, aber nicht verstanden hat was er selber redet.
Ja aber, Jesus Christus selbst sagt doch zu den Jüngern oder irgendwem vom Sohn des David und meint Christus, und nennt  Ihn Herr. Also eine gewisse Christus-Erkenntnis, müssen wir sagen, muss da gewesen sein.
Es ist doch so: Woher wollten sie wissen, dass Christus stirbt und uns dadurch die Auferstehung bringt? Das gibt's doch nicht. Das ist doch unsere neutestamentliche Seite. Warum sagt der Herr Jesus den Schriftgelehrten diese Worte, die du gerade zitiert, dass der David Ihn Herr nennt? (Mk.12,35+36). Warum? Weil sie es nicht wussten. Das ist der Beweis dafür. Sonst gibt es keinen Beweis. Der einzige Beweis, sie wussten es nur nicht. Das haben sie noch nie gehört. Sie haben zwar die Bibel gelesen und die Alttestamentler, die haben die Bibel besser gekannt wie wir; die Priester. Die mussten ja ganze Tranchen auswendig lernen. Aber verstanden haben sie es nicht.
Da ist zu denen geredet, die unter Gericht standen aufgrund ihres Verhaltens. Aber David stand nicht unter Gericht seines Verhaltens, sondern er hat ja eine Erkenntnis, die er hier zum Ausdruck bringt sonst würde er Ihn doch nicht Herr nennen.
Auch die übrigen Propheten, die ihre eigenen Prophezeiungen nicht verstehen können, die geschrieben stehen. Die haben nicht unter Sünde gewirkt. Das war ihnen auch verschlossen. Das kann man nicht sagen.

Jes.53 können wir heute auch nur vom Neuen Testament her verstehen.

Sicher. Jetzt will ich wieder einen Beweis bringen. Gerade Jes.53. Die hebräischen Aussagen, um zwei Jahrhunderte, waren ohne dem Kapitel 53. Weil man in Israel dachte, hier muss der Jesaja sich geirrt haben. Das gibt es nicht, dass der Messias leidet und stirbt! Wie will man denn da noch an Christus glauben können? Das ist doch ein Fax, das gibt's nicht. Wir dürfen unsere Stellung – das ist alles richtig auf unsere heutige Stellung –, aber wir dürfen die Stellung Israels nicht mit unserer verwechseln. Das ist so höher als das höchste Hochhaus; ist nur ein Unterschied, kannst mal runterspringen. Viel, viel grösser ist der Unterschied als unser höchstes Hochhaus vom Boden. Das ist 278 Meter hoch hier. Das gibt's gar nicht, dass die die Messiasbedeutung gekannt haben über Seine Leiden und Auferstehung. Die haben auch den Jes.53 nicht verstanden. Ich wiederhole noch einmal: nicht verstanden. Und dabei bleibt's. Alles andere ist Unsinn.

…auch einzelne Propheten, zum Beispiel Simeon und Hanna, der dann gesagt hat: Ich habe jetzt Dein Heil gesehen. Nun entlässest Du Deinen Knecht in Frieden.

Das steht aber was dabei, dass er das in der Ausrüstung des Heiligen Geistes gesagt hat. Auch der Satz steht da drin. Das ist aber keine Israel-Geschichte.

Israel im Ganzen…

Wir machen alle einen Fehler: dass wir hinein kombinieren. Und das ist die grosse Fehlerleistung. Wenn der David das gesagt hat und der Herr Jesus viele Jahrhunderte später das zitiert und fragt sie und sie wissen nichts darüber, dann wissen wir ganz genau, dass sie nichts verstanden hatten. Punkt. Wir müssen das nicht zehnmal hier durchnehmen. Da kommt jetzt nichts anderes raus. Und ich bin überzeugt, dass auch der David nichts davon gewusst hat, von dem er redet. Denn die aller-, allermeisten Weissagungen sind ausserhalb der Wissenden und Redenden geschehen.

Ach so, jetzt ist klar. Das waren einfach Weissagungen. Die wussten selber nicht richtig, wovon sie gesprochen haben, sondern es waren eingegebene Worte, die sie selber nicht so auslegen konnten.

Weil es verboten war. Die Zeit war dort noch nicht erfüllt, sagt die Bibel. Es steht aber etliche Mal in den Weissagungen.

Wie kommt es dann, dass Hiob gesagt hat: „Ich weiss, dass mein Erlöser lebt“? Er hat dann auch wieder ein Gespür gehabt.

Das muss kein Gespür gewesen sein. Weissagungen sind nicht von unserem Menschengeist abhängig.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.2,17


„Wer ein Ohr hat, höre was der Geist den Versammlungen sagt! Dem, der überwindet, dem werde ich von dem verborgenen Manna geben; und ich werde ihm einen weissen Stein geben, und auf den Stein einen neuen Namen geschrieben, welchen niemand kennt, als wer ihn empfängt.“


Da heisst es, der Mandelstab Aarons, das geistliche Manna, dass Jesus Christus das Himmelsbrot ist. Da wollte ich wissen, ist das irgendwie ein Bild auf die Auferstehung?

Ja, sicher. Gucken Sie mal in das Buch rein und zwar im Inhaltsverzeichnis. Da ist extra ein Artikel über den Mandelstab.


D.h. doch auch, damals in der Gesetzeszeit, wo Jesus Christus gepredigt hat „ich bin das Brot des Lebens“, das Himmelsbrot, das ist das göttliche Manna, das geistliche Manna?

Ja, ja.


Da gibt es doch auch noch in Hebr.9, d.h. also, da ist auch noch einmal die Tafeln des Bundes, der goldene Krug und der Stab Aarons. Also d.h. dann, der gesprosst hatte. Heisst das dann auch Mandelbaum oder das Manna? Zählt dann das auch dazu, Hebr.9,4?

Ja, ja. Wir wissen zwar nicht, wann der Krug mit Man – hebräisch heisst es Man und in Griechisch Manna. Das ist der Unterschied; es ist beides richtig. Wir wissen nicht, wann die Dinge da hinein gelegt worden sind in die Lade. Die Lade ist ein Bild von Christus. Wir wissen nur mitteilungsgemäss aus der Heiligen Schrift, dass die Gesetzestafeln hinein gelegt worden sind.


Dann ist es auch ein Bild auf die Auferstehung?

Ja sicher. Das ist die Auferstehung. Genauso wie die Gesetzestafeln in der Lade waren, können wir sagen, das Gesetz war ja auch Wort Gottes, nur für eine andere Haushaltung. Durch Christus kommt uns Menschen das Wort Gottes zu. Durch Christus kommt uns das himmlische Lebensbrot Manna zu. Durch Christus – alles aus der Lade –, kommt die Auferstehung zu uns. An Ihm hat's angefangen und an uns vollendet es dann.


Da gehört auch dazu der Stab Aarons? Der war doch auch in der Bundeslade, nicht?

Ja, ja.


Was hat das auszusagen, der gesprosst hatte? Ist das der Mandelbaum dann?

Der Mandelstab. Der war dürr. Das war ein dürrer, so Ruten. War kein Leben mehr drin. Und von den zwölf Stämmen wurde für jeden Stamm dann eine solche Rute da reingelegt und über Nacht hatte dieser eine getrieben und hatte Frucht angesetzt. Hat gesprosst und Frucht gebracht. Das ist die Auferstehung, die Frucht des Glaubens ist die Auferstehung.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.2,17


„Wer ein Ohr hat, höre was der Geist den Versammlungen sagt! Dem, der überwindet, dem werde ich von dem verborgenen Manna geben; und ich werde ihm einen weissen Stein geben und auf den Stein einen neuen Namen geschrieben, welchen niemand kennt, als wer ihn empfängt.“


1.) Meine Frage ist, dass das verborgene Manna, das himmlische Lebensbrot, die Gemeinschaft mit Christus ist in der Ewigkeit.

2.) Dann heisst es: Wer überwindet. Das Sterben mit Christus, Überwinden in unserem Leben ist wichtig. Aber das ewige Leben erlangen wir nur im Glauben an das Opfer Jesu. Also nicht in erster Linie, wie du es einmal ausformuliert hast: Wenn wir uns überwinden und überwunden haben zu Christus gekommen zu sein, um mit Ihm zu leben. Ist es so richtig? Also nicht durch unsere Leistung, sondern indem wir das Opfer und das Blut Jesu annehmen.
Das verborgene Manna
Ja, ja. Ja, ja. Zunächst zu der ersten Frage: Dieses Manna hier wird ja im Hebräischen als Himmelsbrot bezeichnet. Das ist eine ausserordentlich interessante Sache, dass dieses Manna ein geistliches Brot – Engelbrot wird es auch genannt im Hebräischen. Das war Engelnahrung. Die Engelnahrung vom Himmel her hat Gott umfunktioniert in materielle Erscheinung. Und die fielen dann in der Wüstenwanderung morgens auf das Lager Israels, dass die dann nur rausgehen brauchten und konnten dann diese Körner wie Koriandersamen hereinschaffen. Wir sehen schon die Himmelsverbundenheit, dass jeder nur satt wurde. Wenn er das Zehnfache reingeschafft hatte, wurde er mit dem Zehnfachen gerade satt. Und wenn einer nur zwei Prozent von dem reingebracht hat, dann wurde er genau so satt. Hier sehen wir die himmlische Wirkung in dieser Nahrung des Man oder Manna. „Man“ ist hebräisch und „Manna“ ist griechisch. Das ist das gleiche. Die für dieses Manna, das verborgene Manna, das ist die Kraft Seines Wortes; das Wort ist uns Lebensspeise. Und dieses Wort hat solch eine Macht. Wenn wir durch dieses Wort Gottes in der Annahme und Aufnahme uns mit Christus verbinden, dann hat es eine Kraft, dass wir in der Ewigkeit unsterblich sind. Das ist das verborgene Manna. D.h. also, dass mit diesem Manna für uns noch vieles verborgen ist, aber positiv sich entwickeln wird in der Ewigkeit. Wie werden in diesem Manna Sein Wort zu sehen haben, aus welchem Wort heraus wir leben. Damit ist der Lebensgeber unser Herr. Er ist ja auch das Wort.

Dem, der überwindet
Die zweite Frage war schon beantwortet. Da müssen wir jetzt nichts mehr hinzufügen.


Die Rettung allein haben wir durch das Opfer Jesu.

Ja. Das Opfer unseres Herrn Jesus hat ja nicht nur eine Bedeutung für uns in der Zeit der Gnade, sondern es hat auch eine riesige oder ähnliche Bedeutung für die Alttestamentler. Denn diese Opfer des A.T. sind lediglich das Mittel. Mittelst dieses Opfers man an das Hauptopfer Christus im N.T. den Anschluss bekommt. Wenn es heisst „durch die Gnade seid ihr errettet mittelst des Glaubens“ – haben wir den Artikel gelesen im Central-Heft?


Wer hat es denn gelesen? Hand mal hoch! Ach, so wenige?! Wie kommt es, wie kommt es? Wieviel hat es noch? Wir verpflichten die Geschwister, dass die weitergereicht werden. Ich möchte darum bitten, dass wir sie immer wieder weitergeben, dass wir durchkommen hier. Ich weiss nicht, warum es nicht gelesen worden ist.


Es ist erst angekommen.

Aber die es noch nicht gelesen haben, die werden gebeten es schnellstens durchzulesen und ich werde dann jeden da fragen, wo die Hefte sind und will fragen, wer sie weitergegeben hat. Wir müssen das durchziehen hier.


Nochmals der Originaltext: „Dem, der überwindet, dem werde ich von dem verborgenen Manna geben.“

Wer überwindet und mit seinen Sünden zu Christus kommt und das Opfer Jesu annimmt. Was du gesagt hast, war hundertprozentig.


Der wird diese Gemeinschaft mit dem Wort und mit Christus in der Ewigkeit haben?

Jawohl.


Noch kurz zum weissen Stein. Der neue Name ist der Lohn.

Der weisse Stein: Weiss ist das Bild der Reinheit und Stein ist das Bild der Unvergänglichkeit. In dieser Unvergänglichkeit göttlicher Reinheit ist unser Name geschrieben. Diesen Namen kennt niemand als nur der, der ihn erhält. D.h., damit kein Neid in der Ewigkeit ewigkeitsverbunden eintritt, hat jeder vor seinen – ich gehe hin, euch eine Stätte zu bereiten. Die Wohnungen beim Vater. Und jede Wohnung hat draussen kein Nummernschild, sondern ein Stein und da steht der Name dran. Aber da werden wir unseren Namen abgelegt haben. Da ist kein Emil und kein Max drauf, sondern da ist der neue Namen. In dem neuen Namen ist alles enthalten. Aah!! Das ist ja ein Geschenk. Das kriegen aber nur die, die kein… 

__________________________________________________________________________________________

OFFB.2,21-22


„Aber ich habe wider dich, dass du das Weib Jesabel duldest, welche sich eine Prophetin nennt, und sie lehrt und verführt meine Knechte, Hurerei zu treiben und Götzenopfer zu essen. Und ich gab ihr Zeit, auf dass sie Busse täte, und sie will nicht Busse tun von ihrer Hurerei.“


Noch einmal zu der Gemeinde in Thyatyra. Offb.2,21-22 beziehen sich ja auf das Weib Isebel, wenn es hier heisst: „Aber ich habe wider dich, dass du das Weib Jesabel duldest, welche sich eine Prophetin nennt, und sie lehrt und verführt meine Knechte, Hurerei zu treiben und Götzenopfer zu essen. Und ich gab ihr Zeit, auf dass sie Busse täte, und sie will nicht Busse tun von ihrer Hurerei. Siehe, ich werfe sie in ein Bett und die, welche Ehebruch mit ihr treiben, in grosse Drangsal, wenn sie nicht Busse tun von ihren Werken. Und ihre Kinder werde ich mit Tod töten, und alle Versammlungen werden erkennen, das ich es bin.“ Das bezieht sich auf die Isebel. Wen können wir darunter verstehen mit dem Weib? Das ist ja im A.T.? Aber wie ist es jetzt im Blick auf die Endzeitgemeinde zu verstehen?.

Fest steht, dass die Gemeinde des Herrn, die Erretteten, Sein Weib sind. Und hier tritt ein anderes Weib in Erscheinung durch Weissagung. Weissagung. Denn wir wissen, dass die sieben Sendschreiben zugleich eine chronolog. Abwicklung der Gnadenzeit zum Inhalt haben. Die ersten zwei Gemeinden, Ephesus und Smyrna, zeigen uns die Urgemeindezeit. Die nächsten zwei das dunkle Mittelalter. Die letzten drei die Endzeitgemeinden. Das etwa ist die grobe Einteilung der sieben Sendschreiben in betreffs der Beurteilung jener 2000 Jahre. Und wenn wir hier von Isebel hören, dann ist Israel schon einmal eine Isebel zum Verhängnis geworden, welcher Blut die Hunde leckten. Wir kennen die Geschichte. Und wo leckten sie ihr Blut? Am Strand, wo die Huren baden. So steht es geschrieben im A.T. Hier sehen wir einfach Isebel, die Hure, Alten und N.T., nicht von Gott, sondern von Satan durch den Geist der Hurerei. Alttestamentliches offenbart sich neutestamentlich im Geist des Nikolaitismus. Und von diesem Geist haben sich die grossen Volkskirchen noch nie freigestrampelt. Ich sage es. Und heute schon gar nicht mehr. Das kommt auch nicht mehr hin. Jene Letzten, die noch zur Wiedergeburt zu dem lebendigen Glauben an Christus gekommen sind, haben alles dranzusetzen, dass wir jene Ankunft unseres Herrn noch auf den Fusssohlen erleben. Das ist die Situation. Ich mag mich zurückerinnern, 23 Jahre zurück, ich weiss nicht mehr wie die Schwester hiess – ich bin alt geworden –, da waren die in Jerusalem. Es muss so um 70 rum, 69/70 war ein Kongress in Jerusalem. Und da war aus Amerika die Heilungsdame da, Kathrin Kullmann. So, jetzt muss ich hier etwas erzählen: In meiner Jesusliebe habe ich damals Leute aus der Pfingstgemeinde in die Seelsorge genommen, bis ich einen Meter über Nase unterkant es satt hatte. Ich habe dann auch zum Herrn gerufen. Ich weiss nicht mehr wie die hiess, die damals. Na ja, die gehörte mit zur Pfingstgemeinde, kam aber bei uns in die Bibelstunde und so. Sie brachte noch mehr solche Leute mit. Da haben sie unten in Jerusalem mit der Kathrin Kullmann einen Coach durchgeführt, dass öffentlich gesagt wurde, wir müssen für einen Bruder Bergmann beten in Frankfurt. Der hätte soviel Vollmacht, aber der würde den Heiligen Geist beleidigen, weil er gegen das Zungenreden redet. Da haben sie dort unten für mich gebetet. Bei dieser Gelegenheit hatte Kathrin Kullmann Schnee in Schneeweiss mit einer Krone auf, so einen breiten goldenen Gürtel, mit goldenen Schuhen. Ist der Vorhang aufgegangen, ist sie so hereingekommen. Geschwister, das gehört ausgemistet solches Zeug. Das sage ich. Das ist aus der Alchimistenkirche Satans, das sage ich. Und dann hat die die Anwesenden gesegnet. Schade, dass sie gestorben ist, sonst stände sie jetzt noch da. Bei diesem Exzess ist der Judenmissionar, Paul Thain(?) ein Jude, der hat diesem ganzen Kram gehuldigt bis zu diesem Augenblick, als die Kathrin Kullmann ihre Segnungen verabreichte. Und auch er ist einer von den vielen, die dort rücklings, rücklings fiel der Reiter, auf dem Rücken war und hat gestrampelt mit den Händen und Beinen. Und hier von Frankfurt sind Zeugen da, die das gesehen haben. Und Paul Thain hat dann tief Busse getan und hat sich wiederholt mal losgesagt von diesem Geist der Mystik. Und er ist dann auch noch mit einer Schrift noch rausgekommen in englisch und hat da sehr gewarnt, er wollte nichts mehr mit solchen Dingen zu tun haben. Er hatte in Haifa, der Paul Thain, ein Seemannslogis. Also Leute, die gestrandet waren, denen brachte er das Evangelium. Und ich kenne ihn persönlich.

Die Hure Isebel ist also gleichzusetzen mit der Nikolaitenkirche?.

Ja, die hat diesen Geist. Das sind Äusserungen dieses Geistes.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.2,24

„Euch aber sage ich, den übrigen, die in Thyatira sind, so viele diese Lehre nicht haben, welche die Tiefen des Satans, wie sie sagen, nicht erkannt haben: Ich werfe keine andere Last auf euch.“

Was ist mit den Tiefen Satans gemeint? War  das eine Bezeichnung, die die Leute von der Jesabel gebraucht haben?


Ja, die die Jesabel an die Öffentlichkeit geschleudert hat. Dreckschleuder kann man dazu sagen.


Was war das genauer?


Die Bibel redet nicht so präzis, ausser dass sie sagt in V.20, dass sie die Knechte des Herrn verführte Hurerei zu treiben und Götzenopfer zu essen. Hurerei ist in erster Linie in der Heiligen Schrift Umgang mit anderen Geistern. Das ist Hurerei, andere Götter. Dahinter sind ja immer andere Geister. Ich nehme an, dass es Spiritismus ist. Also wir wissen es nicht genau, weil die Bibel es nicht so genau sagt. Aber ich habe mir immer Spiritismus vorgestellt. Denn diese Jesabel, die wird ja von Gott her als eine Prophetin angesprochen, eine Unheilsprophetin können wir sagen. Denn sie verführt. Es war also nicht von Gott, sondern von unten. Und wenn schon diese Jesabel, die ja einen Vorlauf der Isebel hat im A.T. als Weib Ahabs, die hat ja auch Israel verführt. Denn die hat diesen Baalsdienst rein gebracht, genau diesen Knülch. Und dann wird hier in V.24 gesagt „so viele diese Lehre nicht haben“. Die hat also eine neue Lehre aufgebracht. Wie die Isebel eine neue Lehre durch Baal brachte, so hat die nun in der Zeit des N.T. wieder eine neue Lehre gebracht und die Verführung seiner Knechte läuft dahin, dass ich hier in dieser Sache mit der Ausdrücklichkeit Spiritismus erkenne.


Kann das sein, dass die beansprucht haben, die Tiefen der Gottheit zu erforschen durch Mystik und dass es dann damit bezeichnet wird, dass es die Tiefen Satans sind?


Ich glaube ja. Nur wissen wir nicht, wie weit die gegangen sind und was die alles gemacht haben. Wir müssen es auch nicht wissen. Die sind halt hier so eingedrungen, was gegen Gott war. Das hat ja der Teufel damals auch gemacht.


Weiss man, in welcher Grössenordnung die Jesabel gewirkt hat, speziell in der Gemeinde Thyatira?


Diese Thyatira ist ja, diese Gemeinde ist ja in die katholische Kirche übergegangen. Und man kann nur noch geschichtliche Abfolgerungen finden, aber nicht mehr biblische. Die Bibel redet nicht mehr. Aber es war der Wendepunkt in den Urgemeinden, dass durch die Thyatira die Finsternis eingedrungen ist, die heute noch drin sitzt. Die sitzt heute noch ganz stark drin. Gerade wenn wir gewarnt weden, Moment einmal, die Lehre der Nikolaiten, die haben sie rein gebracht. Die Lehre der Nikolaiten. Und die Nikolaitenlehre war eine Lehre, die hat das A.T. und N.T. anerkannt, gleichzeitig. Deshalb finden wir in der katholischen Kirche A.T. und N.T. Nämlich Rechtfertigung aus Werk: A.T.; und dann haben sie ein Kreuz vorne stehen: N.T. Und genau das hat die katholische Kirche übernommen, die ja sich die Allgemeine – katholisch heisst „allgemein“ –, übernommen hat. Und die evangel. hat es dann weitgehend nachgemacht.


Aber angefangen hat es dort in Thyatira?


Jawohl. Das ist der grosse Umschwung, der stattgefunden hat in Thyatira.


Und dann hat es eine starke Ausbreitung gefunden?


Ja, ja.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.2,24


„Euch aber sage ich, den übrigen, die in Thyatira sind, so viele diese Lehre nicht haben, welche die Tiefen des Satans, wie sie sagen, nicht erkannt haben: Ich werfe keine andere Last auf euch.“


Meine Frage bezieht sich auf die Tiefen Satans…(?).

Das ist ganz einfach Spiritismus.

…(?).

Ich glaube schon, dass Neugierde Sünde sein kann.

Kann?? Ist!!

Manches Wissen schadet an.

Kommt drauf an, welches Wissen.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.2,28: DER MORGENSTERN / DER MENSCH GOTTES

„Und ich werde ihm den Morgenstern geben.“

Wer ist der Morgenstern?
Jesus.
Wer ist denn der „ich“?
Gott. Schlagen wir Offb.22,16 auf. Da wird es ja gesagt, wer er ist. Offb.22,16, da heisst es: „Ich, Jesus, haben Meinen Engel gesandt, euch diese Dinge zu bezeugen in den Versammlungen. Ich bin die Wurzel und das Geschlecht Davids, der glänzende Morgenstern.“ Steht geschrieben, wer der Morgenstern ist.
In Offb.2,28 steht der „Vater“, da steht „ich“ und da steht „Morgenstern“. Das sind doch drei, oder? Deshalb habe ich gefragt.
Das ist natürlich jetzt sehr verschoben. Feststeht, dass wir hier die Sendschreiben an die Gemeinde haben und der Herr Jesus redet einmal als der Sprechende. Aber Er redet in gleichem Stil zugleich auch über „sich“. Und da dürfen wir uns nicht durcheinander machen lassen. Das ist übrigens etliche Mal drin im Neuen Testament. Das macht nichts.
Vielleicht darf ich zu dem Thema noch etwas sagen. Wir haben Christus in zwei Seiten zu sehen:
- einmal als den Sohn Gottes, der hier der Redende ist
- und dann den Jesus Christus, der Mensch.
Ich mache darauf aufmerksam, dass Jesus nicht als Sohn Gottes Sein Menschsein abgelegt hat, auch wenn Er bei der Himmelfahrt in Seinem Herrlichkeitsleib auffuhr. Denn Seine Aufnahme in des Himmels Herrlichkeit ist der Beweis, der Ewigkeitsbeweis, dass ein Mensch im Tode war, durch Auferstehung das Ziel erreicht hat und nun zur Rechten der Majestät sitzt. Dort sitzt ein Mensch. Der Erstgeborene eines ganzen Menschen-geschlechtes, eines geistlichen Menschengeschlechtes, von dem Christus der Erste ist. Und dadurch kommen auch diese Redewendungen „ich, Jesus“. Das haben wir nicht in jedem Kapitel. Wir haben es nur einige wenige Male in der Offenbarung „ich, Jesus“ oder im Neuen Testament haben wir es nur wenige Male. Wir haben das zum Beispiel auch in Apg.9,5: „Er aber sprach: Ich bin Jesus, den du verfolgst.“ Er deklariert sich nicht „ich bin Gott“, obwohl Er Gott war. Sondern Er sagt: „Ich bin Jesus.“ Das ist eine Darstellung eines Menschen. Das ist der Ausdruck im Neuen Testament „der Mensch Gottes“. Das ist es. Das drückt das. Und weil Er der Mensch Gottes ist und wir durch Seinen geistlichen Samen wiedergezeugt sind zu der lebendigen Hoffnung, von der geschrieben steht, haben wir jenen Zugang zur Familie Gottes. Wir sind, die wir in der Zeit der Gnade leben, Kinder des lebendigen Gottes und gehören zur Familie Gottes. Und zwar des neuen Menschengeschlechtes, welches für die Herrlichkeit und Ewigkeit bestimmt ist. Und aus dieser zweierlei Perspektiven Gott Vater, Sohn und Heiliger Geist, einmal aus der Herkömmlichkeit von Ewigkeit her, ist ein Unterschied zu dem Jesus, der nicht aus der Ewigkeit kommt, sondern hier geboren worden ist, wie wir es gelesen haben. Er hat einen Anfang. Hinsichtlich Seines Geistes hat Er keinen Anfang. Hinsichtlich Seiner Fleischgeburt hat Er einen Anfang. Und das sind die zwei Punkte, die wir mitgeteilt in der Heiligen Schrift auch mit auseinander halten müssen.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.3,4


„Aber du hast einige wenige Namen in Sardes, die ihre Kleider nicht besudelt haben.“

Vor Wochen in der Fragestunde hattest du über die einzelnen Gemeinden der Offb. geredet. Da wollte ich noch was zurückfragen: Zu Thyatira hast du gesagt, sie wird beherrscht von der Welt und bei Sardes wäre praktisch das Gegenteil. Du hast es selber gesagt: wird beherrscht von der Welt. Da wollte ich nochmals nachfragen.

1.) Also die erste ist getrennt von der Welt.


2.) Die zweite wird verfolgt von der Welt.


3.) Die dritte stellt sich unter den Schutz der Welt.


4.) Die vierte beherrscht die Welt.


5.) Die fünfte wird beherrscht von der Welt.


6.) Die sechste hat keine Verbindung zur Welt.


7.) Und die siebente ist wie die Welt.

Es war irgendwie ein Versprecher, wahrscheinlich.

Das kann sein, ja.

Du hast es gleich gesagt.

Wir können es auch ganz genau feststellen. Die fünfte ist Sardes und diese Gemeinde hat den Anfangszeitraum 1500. Und wir wissen ganz genau, sie hat einen guten Anfang genommen im evangelischen Bereich. Aber wenn wir heute die evangelische Kirche ansehen, dann können wir wörtlich sagen, dass dort die Welt zusammenkommt und dadurch von der Welt beherrscht wird. Die ganzen liberalen Pfarrer liegen doch nun auf der Ebene, dass sie nicht wiedergeboren sind. Und wenn sie nicht liberal sind, dann sind sie wieder was anderes. Aber irgendwas sind sie. Und nur noch ganz, ganz wenige Wiedergeborene haben wir da drin. In Norddeutschland ist es noch viel, viel schlimmer als hier in Süddeutschland. In Süddeutschland hatten wir Erweckungsgebiet. Dadurch ist das geistliche Leben da noch immer ein wenig anders als im Durchschnitt Deutschlands. Und so kam der Zustand herein, immer mehr und mehr, dass die Gläubigen im Rückgang waren und die Liberalen im Vorgang, sodass heute die Frucht jene ist, dass wir ganze Kirchen haben, wo kaum noch überhaupt ein Wiedergeborener ist. Das ist die Not, in der wir uns befinden und das ist auch die Frucht da davon. Und deshalb wird sie von der Welt beherrscht. Auch wenn wir die katholische Kirche ansehen, sie sind ja bis auf ganz, ganz wenige Ausnahmen nicht wiedergeboren. Damit sind sie Welt. Und diese Welt beherrscht die Menschheit und die Kirche Sardes. Denn das Kap.3,4 sagt ja: „Aber du hast einige wenige.“ Einige wenige Namen in Sardes, die eben anders waren, die noch errettet sind. Die ihre Kleider erhalten haben. Nur wenige sind es. Das ist heute der Zustand. Natürlich gibt es noch welche. Wir wissen das auch. Wir freuen uns auch an ihnen. Aber vom Gros her ist doch unser christl. Abendland total verdorben, gerichtsreif. Reif zum Gericht bis um alle Ecken. Da gibt es doch überhaupt keine Überlegungen mehr dazu.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.3,4


„Aber du hast einige wenige Namen in Sardes, die ihre Kleider nicht besudelt haben; und sie werden mit mir einhergehen in weissen Kleidern, denn sie sind es wert.“

Meine Frage bezieht sich auf „besudelt haben“. Welche Sünden sind damit gemeint?


Das können tausende sein.


Wenn sie Vergebung und Reinigung gesucht hätten, hätten sie sie auch bekommen?


Ja sicher.


Anscheinend haben sie es nicht getan?


Na ja, vielleicht dass ich dazu kurz was sage: Wir haben in Kap.3 die drei letzten Gemeinden. Und damit haben wir die drei Endzeitgemeinden vor uns.


1.) In Sardes oder Sardes überhaupt stellt uns die Volkskirchen vor. V.1b: Du hast den Namen, dass du lebst, aber du bist tot. Das ist das Symptom der Volkskirche. V.4: Aber du hast einige wenige Namen in Sardes; sie werden einhergehen in weissen Kleidern.

2.) In dieser Endzeitphase haben wir dann in V.7 Philadelphia. D.h. „Bruderliebe“. Sie haben das Privileg des Wortes. Und damit die Bewahrung Seines Wortes und grosse Verheissung. Das ist einer der Gründe, einer der Gründe, weshalb wir diesen gewaltigen Wert auf Sein Wort legen.

3.) Und wir haben die letzte in diesem Kap.3,14: Das ist Laodicäa. Laodicäa war eine Gemeinde, das kann man aus dem Text ganz genau daraus hervor nehmen, sie waren reich sagen sie; V.17. Sie hatten alle Gaben, die es nur gab. Sie waren reich in Geistesgaben. Aber der Herr steht draussen. Mystik. Hier in dieser siebenten Gemeinde ist der Zustand der Endzeit der Mystik angesprochen.


Wir werden das, wenn Gott Gnade gibt und das erste Band rauskommt, dann werden wir das alles genau detailliert wieder finden, wie es uns vielleicht noch nie so nahe gekommen ist in der Offenbarung. Ja, das ist die Situation.


Könnte der V.3 in Sardes aussagen, dass sie das Wort Gottes verlassen haben, weil Gott sie erinnert? Gedenke daran, wie du empfangen hast. Die Urgemeinden haben ja das Wort Gottes empfangen. Hier geht es nicht um Urgemeinden.


Nach der Grundlehre der Apostel, wie sich das „Wischi-waschi“ über Jahre hinaus, weil Gott sie erinnert, diese Uranfänge, wie sie empfangen haben. Nicht?


Ja, ja.


Dass sie Busse tun und umkehren sollen zur wahren Lehre. Können wir das aus dem V.3 entnehmen?...

Ja natürlich. Den Namen des Lebens, Jesus, haben sie noch. Aber selber sind sie alle tot. Das ist das Symptom.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.3,4-5


„Aber du hast einige wenige Namen in Sardes, die ihre Kleider nicht besudelt haben; und sie werden mit mir einhergehen in weissen Kleidern, denn sie sind es wert. Wer überwindet, der wird mit weissen Kleidern bekleidet werden, und ich werde seinen Namen nicht auslöschen aus dem Buche des Lebens und werde seinen Namen bekennen vor Meinem Vater und vor Seinen Engeln.“


Meine Frage ist in V.4. Da heisst es: „in weissen Kleidern, denn sie sind es wert.“ Bezieht sich das auch auf das Überwinden, von dem nachher gesprochen wird?

Jawohl. Sicherlich.


Also, im Grunde genommen die gleiche Aussage?

Ja. Wir müssen folgendes erkennen: Das weisse Kleid ist eigentlich der Ausdruck göttlicher Rechtsprechung in der Abwaschung von allen Sünden. Das drückt sich in der Anrede als weisses Kleid aus. Und sowohl die Gemeinde als solche wird im weissen Kleid verbunden gesehen als auch andere Haushaltungen. Denn letztlich sind alle Erretteten in weissen Kleidern vergleichbar. Nur, wo sie sich sehr unterscheiden, wird z.B. der Lohn an dem weissen Kleid sein. Das ist aber nicht unsere Sache. Das können wir auch von uns aus nicht festlegen. Da haben wir auch gar keine Tabellen hier, sondern das wird Gott selbst machen, der Herr selbst am Richterstuhl Christi. und Er wird's auch am grossen weissen Thron mit den Verlorenen machen. Das wird auch ein riesiger Unterschied sein am grossen weissen Thron. Da wird es Verlorene geben, die überhaupt keine Strafe an sich mehr bekommen als dass sie verloren sind. Ich bin überzeugt, dass nicht alle im Feuersee sind, sondern nur die sich dort dessen zu Schulden haben kommen lassen. Z.B. ein kleines Kind, das nach zwei Stunden gestorben, das hat noch niemand beleidigt. Das hat noch kein böses Wort geredet. Das ist ein völlig anderes Schuldverhalten als z.B. wir. Es ist eine grosse Gnade, wenn man 70, 80 oder 90 Jahre alt wird. Aber da ist natürlich auch manche Sünde über die Lippen gekommen. Aber wir haben die grosse Gnade, dass wir wieder ein noch grösseres Vergeben durch Christus besitzen. Und deshalb fordern wir auch immer wieder auf zur Vergebung. Natürlich besser als Vergebung ist, wenn man sich bewahrt und gar nicht erst reinkommt, damit man gar nicht die Vergebung in Anspruch nehmen muss. Das ist das weit Bessere. Dadurch wird der Herr weit, weit mehr verherrlicht als durch die Vergebung. Aber weil wir nun mal alle so sind wie wir sind, da müssen wir immer wieder drauf hinweisen, dass wir die Vergebung suchen sollen.


Dann ist dieses Überwinden gleich dem 1.Kor.3,11ff, was wir vorher gehabt haben?

Ja. Damit hängt's zusammen.


Und indem ich mich überwinde zu Christus zu kommen, das gehört auch dazu?

Ja, das ist wohl die grösste Überwindung. Denn die bringt uns das ewige Leben. Hier ging's ja in den 1.Kor.-Stellen um das Werk, um unseren Wandel, Lohn.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.3,5


„Wer überwindet, der wird mit weissen Kleidern bekleidet werden, und ich werde seinen Namen nicht auslöschen aus dem Buche des Lebens und werde seinen Namen bekennen vor meinem Vater und vor Seinen Engeln.“


Das ist ja geschrieben an Gläubige, die in dem Fall abgefallen sind. Also falsche Dinge tun und dem Herrn nicht mehr treu folgen. Jetzt schreibt Er aber: Ich werde seinen Namen nicht auslöschen, wenn du nicht Busse tust. Jetzt weiss ich nicht: Ist man als Gläubiger automatisch – wird der Name erst angeschrieben oder ist er bereits angeschrieben oder?

Da gibt's in den Heften, die laufenden Nummern vor Jahren, gibt's einen Artikel über das Buch des Lebens. Alle Menschen sind im Buch des Lebens eingetragen, wenn sie hier …wer hier das Licht der Welt erblickt, ist im Buch des Lebens eingetragen. Sagen wir's mal so. Und dann wird auch die Frage erörtert mit Mose, wessen Name aus dem Buche des Lebens gelöscht wird. Und zwar sagt Gott: Wer gesündigt hat, dessen Name soll gelöscht werden. Nun, gesündigt haben sie alle. Und hier unterscheiden wir uns zwischen dem Sündigen und von dem von Sünden abgewaschenen Zustand durch Errettung. Das ist der Unterschied. Und das nennt hier in dem V.5 die Schrift: wer überbindet. Wir könnten auch sagen: Wer überwindet und zu Christus kommt und sich reinwaschen lässt.


Also sind die nicht zu Christus gekommen vorher?

Wir haben hier die Gemeinde zu Sardes. Die Gemeinde zu Sardes, V.4, da heisst es: „Aber du hast einige wenige Namen in Sardes, die ihre Kleider nicht besudelt haben; und sie werden mit mir einhergehen in weissen Kleidern, denn sie sind es wert.“ Wir finden hier in der Gemeinde zu Sardes den Zustand der Volkskirchen dargestellt. Christen und errettete Christen. Das wird hier klar. Und hier wird eben so allgemein gesprochen: Wer überwindet, der hat eben die Verheissung, dass er nicht aus dem Buch des Lebens ausgelöscht wird. Also hatten die eine Masse da drin, die nicht errettet waren.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.3,7


„Und dem Engel der Versammlung zu Philadelphia schreibe: Dieses sagt der Heilige, der Wahrhaftige, der den Schlüssel des David hat, der da öffnet, und niemand wird schliessen, und schliesst, und niemand wird öffnen.“

In der Bibel steht „gerechtfertigt durch Seine Gnade“. Also Gott gibt die Gnade. Das ist ein Geschenk, dass wir aus Gnaden errettet sind. Wir haben ja auch die Gnadenzeit. Sagt es das aus?

Nicht nur. Über die Schlüsselgewalt lesen wir in Jes.22,22. Das ist die Schlüsselgewalt des Christus. Auf Seine Schulter sind diese Schlüssel gelegt. Und in einer dieser Schlüsselgewalten liegt auch das, was gesagt wurde. Das gehört als u.a. dazu.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.3,9

„Siehe, ich gebe aus der Synagoge des Satans von denen, welche sagen, sie seien Juden, und sind es nicht, sondern lügen; siehe, ich werde sie zwingen, dass sie kommen und sich niederwerfen vor deinen Füssen und erkennen, dass ich dich geliebt habe.“

Um welche Synagoge geht es her? Wie sieht es mit dem „zwingen“ aus und wann geschah das?


Zunächst ist es die Synagoge des Satans, wird hier gesagt. D.h. also, ein religiöses Gebilde. Synagoge, judenverbunden, bei dem Christus oder Gott nicht zugegen ist. Synagoge des Satans. Es gibt keinen goldenen Mittelweg, entweder der lebendige Gott oder Satan. Den Satan brauchen wir nicht zu rufen, der kommt so. In dem Moment, wo Christus nicht gegenwärtig ist, kommt er. Das ist die eine Sache. Der Satan sagte, sie seien Juden. Geschwister, dieses Zeitgeschehnis von damals ist sehr, sehr schwer auszulegen. Ich habe das ja in der Offb. mit ausgelegt. Paulus sagt: Nicht der ist ein Jude, der es dem Fleische nach ist, sondern der es dem Geiste nach ist. Ich bin schon überzeugt, dass die gesagt haben „wir sind die Juden“, weil sie vom Stammbaum her beweisen konnten, dass sie Juden waren. Aber wie Paulus sagt: Nicht der ist ein Jude, der es äusserlich ist, sondern der es inwendig ist. D.h., wir sind eigentlich in die ganze Körperschaft der Hebräer eingetreten. Wir geniessen die Segnungen, die Gott über Israel ausgesprochen hat. Die gehören Israel. Und geistlich sind wir Israel. Geistlich. Denn das sind die Segnungen, die Er den zwölf Stämmen zugesprochen hat. Nur wegen des Fremdgötterdienstes und wegen des Unglaubens und wegen der Widerspenstigkeit in chronischer Art konnte Gott die Segnungen an ihnen bislang nicht vollziehen. Aber ich möchte hier folgendes sagen, dass die Segnungen dennoch kommen werden ohne hinzutun der Hebräer. Nämlich, Beweisführung: das 1000-jährige Reich. Da werden sie die Segnungen, die ihnen aufgrund ihrer eigenen Sünden vorenthalten waren, voll und ganz geniessen.


So, jetzt kommen wir zu dem Punkt: „Ich werde sie zwingen.“ Ob das schon erfüllt ist, das weiss ich nicht und ich glaube nicht, dass sich das schon zugetragen hat. Was ich kaum glaube. Ich persönlich bin der Ansicht, dass dieses Wort erst erfüllt wird am grossen weissen Thron, wovon Gottes Wort sagt, dass jedes Knie sich beugen muss. Das sind die. Und dann heisst es „vor dir“. Dieses „vor dir“ sind die Erretteten. Verstehen wir? Das sind die Erretteten. Die haben ja nur ihr Prestige in der Lüge gehabt. Darum werden sie am grossen weissen Thron erscheinen. Und dort werden sie auf die Knie gehen müssen und müssen bekennen, dass Jesus Christus Herr ist zur Verherrlichung Gottes des Vaters. Das sind wunderbare Sachen, die sich uns auftun. Die wir erkennen, die wir erfassen, die wir verstehen dürfen. Aber eine Behauptung, das hätte sich damals schon zugetragen, ist kaum haltbar. Die Bibel sagt uns solches nicht. Aber aus der Mitteilung des Wortes Gottes können wir das nur aus den übrigen biblischen Mitteilungen entnehmen, dass diese Leute, die hier ja gottfern beschrieben sind, kommen werden und werden das vollziehen am grossen weissen Thron.


Also kann man Kap.3 nicht chronologisch sehen?


Nein. Wir müssen aufpassen, dass die gesamte Prophetie überhaupt nicht chronolog. zu sehen ist.


Weil, ich habe gedacht, es geht die Gemeinde von Ephesus bis ja Laodicäa ja von Anfang bis Ende durch?


Ja sicherlich. Aber die Verheissungen, die drin sind, müssen nicht auch chronologisch laufen. Das muss man auseinander halten. Die beschriebenen sieben Gemeinden laufen schon, vielleicht dass ich das sagen kann: die ersten beiden Gemeinden waren Urgemeindezeit. Die nächsten zwei Gemeinden war Mittel- oder dunkles Mittelalter. Und die letzten drei Gemeinden sind Endzeitgemeinden. Insofern sind die sieben Gemeinden chronolog. aufgeführt. Das ist richtig. Aber die Verheissungen da drin müssen nicht auch chronolog. in Erscheinung treten.


„Niederwerfen vor dir“, heisst: vor der Gemeinde, sprich „vor dem geistlichen Christus“?


Richtig. Wir müssen sehen, dass diese Leute, vor denen sie sich niederwerfen werden, die Leibesgemeinde des Christus ist. Und so sagt Paulus: Wisset ihr nicht, dass ihr die Welt richten werdet? D.h. also die Welt der Verlorenen, nicht der Erretteten, der Verlorenen werden wir richten müssen nach 1.Kor.6. Die werden wir richten müssen. D.h. also, die müssen auf die Knie. Im Zentrum, ich mag es mal so wie ich es erkenne, aufzeigen. So, und hier vorne stehen nun die Verlorenen in Schüben von hundert oder tausend Jahren. Ich weiss nicht wie es Gott machen wird, denn das sind ja Geister der Seelen. Da kannst du ja, wer weiss wieviel in eine Streichholzschachtel bringen. Wir wissen ja, dass Geist nicht Raum braucht wie bei uns im Fleisch-Leibe. In einen Menschen können ja hunderte von Millionen Geister sein. Und wenn man sich auf die Waage stellt vor und danach, verändert sich kein Gramm. Es ist eben Geist und damit wird man sich abfinden. Hier wird das Haupt sein, Christus. Und hier sind etwa 100 Millionen Seiner Leibesgemeinde, die Glieder Seines Leibes. Und hier sind nun die Verlorenen. Das ist ganz klar, wenn die Bibel schon sagt: Hier muss sich jedes Knie beugen. Also geht es in einem Aufwasch ab. Die werden das bekennen müssen, dass der Herr sie, da oben, geliebt hat. Und warum hat Er die unten nicht geliebt? Weil sie sich nicht haben lieben lassen. Ganz einfach. Die Verlorenen sind solche, die sich von Christus haben nicht lieben lassen. Das wird eine grandiose Sache sein, wenn wir dort stehen werden. Das wird eine Lichtfülle geben. - Ich möchte etwas aus meiner Schule plaudern: Vor nicht langer Zeit hatte ich einen hohen Dämon. Der hat mehr Angst wie Vaterlandsliebe gehabt. Und da sagt er: Bergmann, ich bin schon bereit zu gehen. Habe ich gesagt: Ich habe dich nicht danach gefragt, ob du willst oder nicht. Jetzt musst sowieso runter. Da sagt er: Der Satan hätte ein Geheimnis oben in Eph.2,2 rausgegeben. Wenn sie hier stehen werden vor dem Christus, dann wollen sie den grossen Angriff als die letzte Chance benutzen. Da habe ich gesagt: Darf ich da auch etwas aus der Bibel erzählen? Wir lesen das in Jes.14,10, dass sie alle kraftlos sind. So, ich stelle jetzt mal 100 Mückenlarven hier her. Da können wir jetzt schon sagen, was damit los ist. Die gehen mit dem Pantoffel drüber und da sind sie alle weggewischt. Gar nichts mehr können die machen. Warum nicht? Weil sie kraftlos sind. Darum geht es. Die werden dort erscheinen allesamt, auch der Bigboss, der Schwarze. Der wird hier noch einmal erscheinen müssen. Nicht wegen seiner Frage, ob er schuldig ist. Deshalb nicht. Sondern er wird dort erscheinen müssen wegen anderer, die er verführt hat. Werden Fragen auftreten, die geklärt werden müssen. Und durch die Lichtfülle hier, die ungeheuerliche Lichtfülle wird hier nicht eine Lüge, nicht eine halbe Lüge entstehen können. Da funkt es gleich. Da spritzen überall Funken raus, wenn die anfangen wollen lügen. Das geht nicht mehr. Dann ist es zu spät. Hier wird nur die Wahrheit noch herrschen. Sonst nichts. Da sagt er: Ja, du hast recht. Nein, ich habe nicht recht. Die Bibel hat recht, Gottes Wort. Dann ist er gegangen. - Aber wir sehen, die Finsternis überlegt immer noch, wie sie etwas keifen kann und erhaschen kann, obwohl nichts mehr drin ist. Der Bottich ist leer. Und zwar so leer, dass sie allesamt kraftlos dort unten stehen werden. Da tut nicht einer einen halben Meter vorkommen. Nicht einer. Die würden gleich zusammen knacksen. Da sind die Beine zu schwach dafür.


Er kommt also dann noch mal raus aus dem Feuersee?


Wir müssen doch folgendes bedenken: Das ist Geist. Und ein Geist kann an x Stellen zugleich sein. Der bleibt schon unten von der Masse her. Aber da wird ein Teil rausgeholt zwecks Gegenüberstellung anderer. Ich bin überzeugt, so wahr wie ich lebe, dass nicht ein einziger Dämon, nicht ein einziger verlorener Mensch in den Feuersee geworfen wird, der hier an dieser Stelle nicht hundertprozentig überzeugt ist, er ist schuld vor Gott. Das sage ich hier. Da wird es nicht Einen geben, der noch eine offene Frage hat. Allein die Lichtfülle der Wahrheit von 100 Millionen Erretteten und das Haupt Christus in der Mitte strahlt solch eine Lichtfülle der Wahrheit aus, dass sich dort kein Lügengeist noch irgendwie, der wird gar nicht dazu kommen können, eine Überlegung auf der Basis der Lüge anstellen zu können. Kann der nicht mehr. Kraftlos.


War nur die Frage: Nach dem Aufruhr, nach dem 1000-jährigen Reich, kommt doch noch einmal die Verführung und da wird er, nach diesem Aufruhr, wird er sofort in den Feuersee geworfen?


Ja.


Und dann kommt der grosse weisse Thron?


Jawohl.


Aber da muss er dann noch einmal erscheinen am grossen weissen Thron?


Ja, ich sage, im Geist ist es doch möglich. Er ist doch in Milliarden von Menschen, der Satan, über die ganze Erde. Also ist es doch kein Problem, ihn mit 70% oder 80% dort unten zu haben und der Herr nimmt 20 oder 25% raus und die Engel bringen ihn an der Kette wie ein Hundchen. Wie arm sieht man immer die Leute mit den Hundchen da. Da sagt der Mann „los“; wahrscheinlich wollte er wieder rein wegen dem Fernseher. „Los“, sagt er. Dann hat er geguckt. So ungefähr wird es sein. Kraftlosigkeit. Wir werden staunen, was das gibt.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.3,12


„Wer überwindet, den werde ich zu einer Säule machen in dem Tempel meines Gottes, und er wird nie mehr hinausgehen; und ich werde auf ihn schreiben den Namen meines Gottes und den Namen der Stadt meines Gottes, des neuen Jerusalem, das aus dem Himmel herniederkommt von meinem Gott, und meinen neuen Namen.“

Alexander Seibel: Du, darf ich da eine Frage stellen, von der Vereinigung des Weltchristentums, es ist ein Vers besonders erwähnt, das steht in Offb.3,12 und das, das verwenden sie diesen Vers, welchen Vers? V.12, um zu beweisen, dass also der Messias, dass ein neuer Messias kommt, Offb.3,12: „Wer überwindet, den werde ich zu einer Säule machen in dem Tempel meines Gottes, und er wird nie mehr hinausgehen; und ich werde auf ihn schreiben den Namen meines Gottes und den Namen der Stadt meines Gottes, des neuen Jerusalem, das aus dem Himmel herniederkommt von meinem Gott, und meinen neuen Namen.“ Und da sagen sie, er hat nun einen neuen Namen. Und das spricht also Jesus. Also Jesus hat einen neuen Namen, das ist also ein neuer Messias.


Nun, Jesus Christus hat einen neuen Namen. Obwohl Er schon immer Sohn Gottes war, war Er aber nicht in der Stellung, in der Er heute ist. Denn vor Golgatha hatte Er nicht den Platz zur Rechten zur Ehre der Majestät. Gott hat Ihn dazu gesetzt, dass Ihm, den Sohn alle Ehre gebracht wird. Gott war immer schon um die Ehre Seines Sohnes bemüht, aber nachdem Er zur Rechten der Majestät sitzt, hat Er auch den Überwindernamen, denn Er hat ja hier im Fleisch überwunden. Deshalb setzt dieser V.12 an mit: Wer überwindet. Wir sind ja nun in der Nachfolge Jesu. Wir sollen auch überwinden. Der Herr Jesus ist der, der alles trägt. Und eine Säule, eine Säule, zu der Er uns machen will, eine Säule hat den Zweck zu tragen. Da legt man Lasten darauf. Das ist der Sinn für eine Säule. Man stellt nicht eine Säule auf, die man nicht belastet, sondern eine Säule gibt man dort hin, wo eine Last aufgelegt wird. Und der Herr Jesus will, dass Er uns zu einer Säule in Seinem Tempel macht. Das heisst, dass wir eine bestimmte mittragende Funktion bekommen. Weil auch der Vater Seinem Sohne nach diesen Geschehnissen von Golgatha Ihm eine besondere Funktion gegeben hat, nämlich den Platz einzunehmen zur Rechten der Majestät. 

Alexander Seibel: und kann das der Name sein, es heisst dann noch in Offb.19,12 und er trug einen Namen geschrieben, den niemand wusste, als nur er selbst. Kann es damit in Verbindung gesetzt sein, und er war angetan mit einem Kleide, Offb.19,12: „Seine Augen aber sind eine Feuerflamme, und auf seinem Haupte sind viele Diademe, und er trägt einen Namen geschrieben, den niemand kennt, als nur er selbst“; der Name, das Wort Gottes ist das Sein Überwindername hast Du gesagt.


Ja, nun, es ist sehr schwierig, die Fülle Gottes in materiellen Lettern wiederzugeben. Jedenfalls haben wir nicht den Ausdruck der Fülle Gottes da drin. Denn wir erleben doch die Mitteilung Gottes in Seinem Wort, auch wiederum im Fleische. Ja, wir erleben ja nicht die ganze Fülle Gottes hier, obwohl sie in Christus ist. Denn wir im Fleische können Gott nur zu einem Teil erfassen. Das wird erst offenbar werden, wenn wir Ihm gleich sein werden. Dann werden wir Ihn sehen, wie Er ist.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.3,19; 2.KOR.7,11: ZÜCHTIGUNG; BUSSE TUN  (21.2.1993)
„Ich überführe und züchtige, so viele ich liebe. Sei nun eifrig und tue Busse!“

„Denn siehe, eben dieses, dass ihr Gott gemäss betrübt worden seid, wie viel Fleiss hat es bei euch bewirkt! sogar Verantwortung, sogar Unwilligen, sogar Furcht, sogar Sehnsucht, sogar Eifer, sogar Vergeltung. Ihr habt euch in allem erwiesen, dass ihr an der Sache rein seid.“

Ich habe dazu zwei Fragen:
1.) Was ist mit Geschwistern, die offensichtlich nicht mehr unter Züchtigung Gottes stehen?
Da gibt es wieder mehrere Abspaltungen.
a) dass sie nicht unter der Züchtigung stehen wollten und
b) dass sie gar nicht wissen, was Züchtigung ist.
Gut, dann muss ich es näher differenzieren. Geschwister, die offensichtlich in offenbaren Sünden leben und sich gegen den Herrn und Seine Gemeinde richten, aber vom Herrn dann gehen gelassen werden.
Na, das ist schwierig. Das ist wohl das Letzte. Wir lesen das über den Vater und seinen Sohn: „Wer ist ein Sohn, den der Vater nicht züchtigt?“ (Hebr.12,7). Und es kann auch beim permanenten Widerstreit gegen die Wahrheit soweit kommen, dass Gott eines Seiner Kinder einfach auf die Seite stellt und gehen lässt. Das gibt's. Geschwister, ich habe schon soviel erlebt. Wenn ich zum Beispiel an die Gräuel der Heilpraktiker denke, was ja nichts weiter als auch Zauberei ist, es liegt ganz genau auf dem Saul und seiner Ebene. Ich weiss noch, wie der leitende und führende Bruder aus der Brüdergemeinde, Heilpraktiker in Klauen ( da war noch nicht die Vereinigung, das ist klar, es liegt schon viele Jahre zurück. Das war in den Anfang Sechzigerjahren, da hat er sich das Leben genommen. Hat in den Kalendern eine ganze Menge solche Kommentare geschrieben, er hat auch in ein Blättchen geschrieben, sehr geistvoll und sehr gehaltvoll. Warum? Weil Gott ihn auf die Seite hat laufen lassen. Die Geschwister wissen nicht, was Gräuelsünde ist. Der ist in dieser Sünde noch hoch angesehen und kommt in tiefste, abgrundtiefste Tiefen herein. Da endet er im Suizid. Möchte dazu nichts sagen, weil das nicht  meiner Beurteilung unterliegt. Aber das hat damals nirgends gestanden. Aber das ist wie ein Lauffeuer durch die ganze DDR gegangen. Und solche Sünden des Selbstmordes ziehen eine ganze Menge anderer Leute Schuld noch auf sich nach. Das ist das Bibelwort, wo geschrieben steht: Dem einen gehen die Sünden voraus zum Gericht, dem andern folgen sie noch nach. 1.Tim.5,24. Denn schwache Seelen… (?) dann. Es ist Geist, was dahinter steht bei so einer Handlung und zwar Finsternisgeist in sehr starker Ausgabe. Es sitzt durchweg der Abbadon dahinter. Das ist ein Grosskönig.
Bei Wiedergeborenen trifft es auch zu? Manchen gehen die Sünden voraus und manchen folgen sie nach.
Ja, sicher. Das ist ein allgemeines Wort.
Ich habe gedacht, es wäre nur für Gottlose.
Nein. Das fehlt noch, dass die Gläubigen ein Freifahrtschein für ihre Sünden hätten. Nein, nein, nein, nein, nein. Wir werden staunen, wenn wir am Richterstuhl Christi stehen und werden dann Ihm gleich sein und werden dann sehen, was in der Gemeinde Jesu alles verzapft worden ist unter dem Deckmantel der Wissenschaft. Man könnte diesen Deckmantel auch Gräuelmantel nennen. Ich glaub, da sind wir näher. 
Dazu Offb.3,19, das ist also ein Gläubiger, ein Wiedergeborener?
Ja.
Obwohl die Gemeinde Laodicäa selbst eigentlich angesprochen ist, wo der Herr Jesus vor der Tür steht?
Ja. Aber hier in der Anrede haben wir es mit den Gemeinden zu tun. Das was hier ist, ist die Persönlichkeits-anrede. Das wollen wir immer auseinander halten.
Sonst wäre es auch schwer vereinbar mit der Erklärung, wo es heisst: So viele Er als Söhne aufnimmt, die züchtigt Er. Und gerade das ist das Kennzeichen, keine Züchtigung zu haben. Also kann man sagen dass bezüglich der Nicht-Wiedergeborenen keine Züchtigung seitens Gottes gibt oder ist das auch verkehrt? Also, die Züchtigung ist das Kennzeichen der Kinder Gottes?
Jawohl.
Während die Ungläubigen die Züchtigung nicht haben?
Nein, die haben die nicht. Was will denn der Herr die Gottlosen züchtigen? Zucht hat die liebende Gemein-schaft zum letzten Inhalt, während die Dinge in der die Welt lebt, die Welt der Verlorenen die hat nicht die Züchtigung des Herrn zum Inhalt.
2.) Die zweite Frage: Da heisst es: „Sei nun eifrig und tue Busse.“ Eine Bibelstelle, die ich damit im Zusammenhang sehe in 2.Kor.7,11.
„Denn siehe, eben dieses, dass ihr Gott gemäss betrübt worden seid, wie viel Fleiss hat es bei euch bewirkt! sogar Verantwortung, sogar Unwilligen, sogar Furcht, sogar Sehnsucht, sogar Eifer, sogar Vergeltung. Ihr habt euch in allem erwiesen, dass ihr an der Sache rein seid.“ Erwiesen durch Busse. Das ist der erste Brief, der diese Busse dann bewirkt hat an den Korinthern.
Die Frage ist:hier heisst es, dass die Busse Fleiss bewirkt. Kann man ja auch Eifer dazu sagen. 
Auch, ja.
„Sei nun eifrig und tue Busse!“

Ja. 
Bewirkt das einen Kreislauf?
Geistlich, gottgewollt, ja.
Dass eine Busse eine gottgemässe Betrübnis zur Reue nach sich zieht?
Ja. Das ist die nie zu bereuende Busse zum Heil.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.4,1; 1.PETR.1,12; 1.JOH.3,2b; MÄRTYRER


„Nach diesen sah ich: und siehe, eine Tür war aufgetan in dem Himmel, und die erste Stimme, die ich gehört hatte wie die einer Posaune mit mir reden, sprach: Komm hier herauf, und ich werde dir zeigen, was nach diesem geschehen muss.“


„welchen es geoffenbart wurde, dass sie nicht für sich selbst, sondern für euch die Dinge bedienten, die euch jetzt verkündigt worden sind durch die, welche auch das Evangelium gepredigt haben durch den vom Himmel gesandten Heiligen Geist, in welche Dinge Engel hineinzuschauen begehren.“


„dass, wenn es offenbar werden wird, wir Ihm gleich sein werden, denn wir werden Ihn sehen, wie Er ist.“


Das ist ja der Zeitpunkt der Entrückung. Sind da die alttestamentlichen Erretteten mit eingeschlossen?

Jawohl.

Die ja nicht zur Gemeinde gehören.

Jawohl. Die kommen mit. Vielleicht darf ich ganz kurz was dazu sagen: Das Stammwort für diese Erfüllung ist ja Offb.1,19. Der Luther hat das nicht verstanden. Er hat es auch nicht richtig übersetzt. Kein Vorwurf. Aber aus dem Luther kriegt man das nicht raus, weil er es gar nicht behandelt hat. Der hat da komisches Zeug übersetzt, weil er es nicht verstanden hat. Ich mache darauf aufmerksam, dass die Prophetie nicht in der Zeit Luthers gegeben wurde, sondern wesenhaft in der Mitte des vorigen Jahrhunderts der ...(?). Deshalb hat Luther nichts über die Offb. geredet. Das war noch nicht offenbar. Und das zweite ist, dass auch aus der kirchlichen Seite bis heute noch nicht ein einziger Beitrag über Prophetisches vorhanden ist. Das ist interessant, aber wahr, und ich liebe die Wahrheit. So. „Schreibe nun…“, sagt Gott zu dem Johannes, „…was du gesehen hast.“ Das ist Kap.1. Da hat er den kommenden Richter gesehen. V.13, 14, 15, 16 usw. „Schreibe nun, was du gesehen hast...“. Also den kommenden Richter. Und das zweite ist: „…und was ist“, Komma. Dieses „und was ist“ drückt die Zeit aus, in der Johannes die Prophetie bringen darf. Es ist Gnadenzeit und das ist Kap.2 und 3. Und dann sagt Er in V.19: „Schreibe nun was du gesehen hast, und was ist, und was nach diesem geschehen wird.“ Dieses, nach 3 kommt 4. Deshalb lesen wir prophetisch dann in Kap.4: „Und nach diesem sah ich.“ Nach diesem: und siehe eine Tür war im Himmel aufgetan. Wir wissen genau, dass die Kap.4+5 die Gemeinde beim Herrn sieht. Auftun der Tür im Himmel und dann eine Stimme: Komm hier herauf. Also ist es die Aufnahme bei der Wiederkunft Jesu, bei der nächsten Wiederkunft. Erste Wiederkunft Jesu. Bei dieser Wiederkunft, es ist zugleich auch die erste Phase der ersten Auferstehung. Wir wissen, dass die erste Auferstehung drei Phasen hat. (Wandtafel)
Erste Auferstehung

Erste Phase 


1.) Erste Wiederkunft Jesu, Auferstehung Toter, der Gemeinde und der Alttestamentler. Das hier, ich kann noch zwei Bibelstellen ranschreiben: 1.Kor.15,51 ff. und 1.Thes.4,16


2.) und Entrückung Lebender.

Zweite Phase


Zweite Phase der ersten Auferstehung, Offb.20,5.


=> Die zweite Phase ist vor der zweiten Wiederkunft. Merken wir uns das.


Das betrifft die Märtyrer. Die Märtyrer, Offb.20,5. Darum heisst es auch dort: „Glückselig wer teil hat an.“ Sie haben teil an der ersten Auferstehung. Hier sind gleichzeitig die Alttestamentler mit drin. Da muss ich jetzt etwas dazu sagen, das war ja hauptsächlich die Frage:


„Der Herr ist gekommen inmitten Seiner heiligen Tausende“, die Prophezeiung des Henoch. Wir wissen überhaupt nicht, dass Henoch solche prophetischen Aussagen gegeben hat. Das erschliesst uns erst der Heilige Geist im N.T. hochinteressanter Weise. So. Bei dieser Auferstehung der Toten und Lebendigen in der Entrückung wird die Gemeinde als Seine Braut eingeführt. Zuerst geht's zum Richterstuhl des Christus. Da werden die Dinge der Vergangenheit geordnet. Zum Schluss gibt's noch Lohn, die welchen bringen. Anschlies-send geht's rein in die Wohnungen des neuen Jerusalem. Wir wollen erst mal wissen, wo wir hingehören. Und das Nächste ist dann rüber – nein, nein, das habe ich verkehrt gesagt. Nach Offb.3,5 wird Er uns zuerst dem Vater vorstellen. Dann zeigt der Herr Jesus dem himmlischen Vater Seine himmlischen Kinder in der Verherrlichung. Anschliessend werden wir den Engeln vorgestellt. So steht es jedenfalls geschrieben. Vor den Engeln dann. Warum vor den Engeln? Da muss ich etwas dazu sagen: Weil die Engel deine und meine Sünden gesehen haben. Damit die später nicht zu dir sagen: Na, du Lümmel, dich habe ich auch gesehen, wie du in Berlin gesündigt hast, du Sauf…(?). Das dürfen die nicht, das dürfen die nicht. Darum das ist Vorstellen vor den Engeln eine Wiederherstellung, die wir in Joh.21 haben. In Joh.21,5 oder irgendwo. Da ist der Petrus, der den Herrn verleugnet hat und dort stellt Er ihn vor der Jüngerschar wieder her. Das ist Wiederherstellung vor den Engeln. Und da tritt Er auf als Hoherpriester und sagt: Schluss mit den Dingen der Vergangenheit. „Vergessend, was dahinten ist“, sagt Paulus. Da zeigt Er ihnen die Nägelmale, die einst da waren, Seine durchbohrten Hände. Kein Engel kann dagegen etwas sagen. Damit ist auch unsere Schuld vor der Engelschaft, die Milliarden an Zahl sind, abgedeckt. Und dann erst geht's rüber in die neuen Wohnungen. Und wenn wir dort drin mal geguckt haben, wie's dort drin aussieht, dann gehen wir rüber zum Mahl. Bei diesem Hochzeitsmahl werden wir, wie es in der israelitischen Art und Weise geschrieben ist, zu Tische liegen, sagt der Herr Jesus. Das ist aber eine nur israelitische und nicht eine Ausdrucksart der Herrlichkeit. Nur, es sind Schattenbilder, die hier gebraucht werden für die himmlische Herrlichkeit. Und die anderen, die dürfen sich nicht mit hinlegen. Das ist der Freund des Bräutigams, der das teht. Aber die dürfen sich nicht mit dahin legen. Steht da. Steht extra geschrieben im Joh.-Evang. Der Freund des Bräutigams, das sind die Mitauferstandenen des A.T. Das ist die Gemeinde, A.T. Und die Entrückung ist auch N.T., aber da sind keine Toten auferstanden. Denn die erste Ankunft des Herrn bewirkt ja eine Auferstehung der Toten und der Lebendigen. Hingegen bei der zweiten Phase nur Toter. Also hier steht schon: Märtyrer. Nur Toter. Und die werden kurz vor der zweiten Wiederkunft Jesu auferstehen müssen. Und das sind die, wo es geschrieben steht: Die mit dem Christus herrschen 1000 Jahre. Wir brauchen nur den nächsten V.6 dann zu lesen. 20,6, da geht es dann da rein. Die mit dem Christus, das sind niemals wir. Das sind oberflächliche, liederliche Ausleger. Die sagen, das sind wir, wir würden mit dem Christus herrschen. Nein!! Wir sind der Christus nach der Lehre des Wortes! Eph.-Brief. Die müssen mal die Bibel kennen lernen. Und die werden mit uns herrschen 1000 Jahre. Das ist die zweite Phase der ersten Auferstehung.

Dritte Phase


Und wir kommen zur dritten Phase: Das sind die Bewohner des Millenniums. So. Nur Lebender. So. Das sollte man sich ein bisschen notieren, diese Sachen hier. Diese Bewohner des Millenniums werden am Schluss des 1000-jährigen Reiches entrückt. Das ist eine Entrückung. Hier gibt's keine Toten. Wer im 1000-Jahrreich, es gibt ja einige, die da sterben. Ha, da gibt's eine ganze Menge. Z.B. Offb.20,7 ff. lesen wir dann, dass sie da heraufkommen werden auf der Breite der Erde, umzingeln die heilige und geliebte Stadt und Feuer geht aus von Gott und verschlingt sie. Das sind Tote. Sie kommen herauf wie der Sand des Meeres. Also, es sind Unmengen. Aber die nicht heraufkommen, die nicht ungehorsam sind, sind die Bewohner des Millenniums. Die werden bei der dritten Phase der ersten Auferstehung in einer Form von Entrückung in die Himmel aufgenommen. Wo steht das? Wir sehen sie dann in Offb.7,9. Da heisst es: „Die unzählbare Schar, die vor dem Throne steht.“ Warum stehen die dann vor dem Thron mit Palmzweigen in den Händen? Palme ist Frieden, die kommen vom Friedensreich des 1000-jährigen Reiches. Das ist die Symbolik, die da drin liegt. Ja, die müssen warten. Wozu warten die denn? Nachdem die Entrückung geschehen ist, die dritte Phase, kommt wieder eine Auferstehung. Das ist dann die zweite Auferstehung.

Zweite Auferstehung


Die zweite Auferstehung kommt dann mit geistlich und leiblich Toten von der Erde und erst dann wird nach 2.Petr.2,10 und auch 12, wird die Erde verbrannt werden. Aus der verbrannten Asche jener Erde wird Gott erst die neue Erde nach Offb.21,1 machen. Die neue Erde. Das ist eine Analogie dessen, was Er mit uns bei der Auferstehung vollzieht. Und zwar: materieller Leib ist verfallen bei der Auferstehung der Toten. Erste Phase, oben. Und aus der verfallenen Materie vollzieht Er einen Geist-Leib. Mit diesem Geist-Leib vollziehen wir die erste Auferstehung. So. Das gleiche wird Gott schaffen mit der Erde. Mit dem verbrannten Aschwerk – da haben wir auch Bibelstellen drüber – schafft der Herr dann eine neue Erde. Ich habe es schon gesagt: Offb.21,1. Und auf dieser neuen Erde, das ist eine Geist-Erde, eine Ausdehnung ähnlich wie ein Himmel. Himmelsordnungen sind das. Und genau in diesen Ordnungen kommen dann die von der Erde. Da kommen sie alle hin ausser der Gemeinde. Die Gemeinde ist die einzige, die überhaupt in das himmlische Jerusalem einziehend ihre Wohnungen dort hat. Alle anderen, A.T. und N.T., kommen rüber auf die neue Erde. Das sind die Vielen. Und die Wenigen sind wir, das Priestertum in der Nähe des Tempels und des Heiligtums, wo der Herr Jesus Hoherpriester ist. Und die neue Erde, da ist der Herr Jesus, Lk.1,33, König dort drin. Das ist der Aussendienst. Königtum ist Aussendienst, Priestertum ist Innendienst, Heiligtum. Und Er wird dort, wie es heisst, König sein ewiglich. Lk.1,33. Das war nur mal ein kleiner Einblick.

Die Bibelstellen, hat das damit eine Bewandtnis, dass die Engel hineinzuschauen begehren?

Nein, das ist wieder was anderes. Ich kann dazu auch noch etwas sagen. Wenn wir lesen: „in welche Dinge Engel hineinzuschauen begehren“, das ist eine Petrusstelle, dann hat das mit 1.Joh.3,2b zu tun. „Wir werden Ihm gleich sein.“ Wir werden Ihm gleich sein, d.h. also: Die Engel merken etwas. Ich will es noch etwas anders sagen, dass wir es dann besser verstehen. Die Engel, allesamt wissen nicht, was Liebe Gottes ist. Nicht einen Engel gibt's, der weiss, was Liebe Gottes ist. Steht das nicht überhaupt in dem Heft 9? Ich meine, ich hätte es geschrieben. Die sind schöpfungsverbunden mit Gehorsam, die Engel. Und als sie ihren Gehorsam oben verliessen, da fielen sie. Die wissen nicht, was Liebe ist. Die verstehen noch nicht, dass wir sündigen und von Gott geliebt werden. Das verstehen die nicht. Das ist für die zu hoch. Da reichen selbst die Himmel nicht aus. Da versuchen sie in das Herz Gottes hineinzuschauen, in welche Dinge Engel begehren, sie begehren es aber nur, sie können's nicht, weil Gott sich nicht hineinschauen lässt. Denn die Liebe Gottes ist eine Angelegenheit Seiner Familie. Der Familie der Kinder Gottes. Und uns hat Er in Seinem Bilde geschaffen: Leib, Geist, Seele. Damit haben wir eine Beziehung zur Liebe Gottes und verstehen Seine Liebe und erkennen sie und lassen uns von Ihm lieben, insoweit wie wir es verstanden haben. Und das ist die Stelle von 1.Joh.3,2: „Wir werden Ihm gleich sein“. Durch das Gleichsein unseres Herrn werden wir in das Herz unseres Herrn Jesus hineinschauen können, was die Engel nicht können. Und verstehen Seine Gottesliebe, warum Er sich für uns geopfert hat, obwohl Er's gar nicht nötig hat. Ich wäre sowieso nicht gekommen. Ihr könnt euch alle drauf verlassen. Ich wäre nicht gekommen. Für diese Hartböckigen, nein, hätte ich gesagt. Lass die kaputt gehen, diese sündige Äser. Das ist aber anders, was Gott in Seinem Herzen hat für die Feinde. Denn alles was Sünde ist, ist gottesfeindlich. Darum steht geschrieben, dass Er Sein Leben für Seine Feinde gab. Wir haben keine rechte Vorstellung, was Sünde ist. Was ganz Furchtbares. Ich kann es nur sagen. Was ganz Schreckliches. Das ist offener und verdeckter Krieg gegen Gott. Gegen Seine Existenz.

Wird Jesus 1000 Jahre auf dieser Erde herrschen?

Ja, wir mit. Wir werden mit Ihm auf dieser Erde sein, wo der Christus herrschen wird.


Und was sind das, die Märtyrer?

Die sind aus der 70. Jahrwoche. In jenen sieben Jahren, die in der Zeit des Gerichts der Lebendigen hier auf dieser Erde zum Glauben gekommen sind, aber nicht zu den 144'000 zählen. Die geben ihr Leben hin, damit ihre Seele noch gerettet sei.


…(?) zu glauben, wer für Jesus, dann kann man ja glauben. Aber ich habe hier gelesen; in Mt. steht: Da tut mir der Petrus grad leid, weil er so verzweifelt ist, wo Jesus sagt: Komm her. Er hat gezweifelt, auf dem Wasser zu gehen… Der Petrus tut mir leid, er hat dann Jesus verraten und da hat er gezweifelt auf dem Wasser zu Ihm zu gehen.

Dann tut er mir doch nicht leid. Warum? Der hat den Herrn aufgefordert: Sage mir, dass ich zu Dir kommen soll. Das hätte er ja gar nicht zu sagen brauchen. Da tut er mir nicht leid. Wenn er den Glauben nicht hat, lässt er es eben. Dann bleibt er schön im Schiff. Das sind auch Geschehnisse, die uns mitgeteilt sind, aus denen wir glaubensverbunden lernen sollen, dass wir in eigener Sache nichts machen können. Warum sank er denn? Erst ist er drauf gelaufen. Dann guckt er auf die Wellen. Und als er auf die Wellen guckt, da ging's ab. Und das ist doch unser Leben auch. Wenn wir nicht auf den Herrn schauen, da geht's nach unten. Und das ist die Belehrung, die wir schlussendlich in dieser Sache für uns haben. Nicht?


Mit den Märtyrern, haben Sie mal gesagt, die heute umgebracht werden, sind nicht Märtyrer. Aber ich weiss nicht den Unterschied.

Ich weiss ihn schon. Die Heilige Schrift redet, dass wir in dieser Welt Drangsal und Verfolgung leiden werden. Die Märtyrer sind eine bestimmte Art von ausgesuchten Leuten. Wir hatten die auch. Denken wir an den ersten Märtyrer, der hiess?


Stephanus.

Die werden auch als Märtyrer bezeichnet. Das ist die Basis für die Gemeindezeit. Das sind die ersten Blutzeugen sozusagen. Und diese Märtyrer, von denen wir hier in der zweiten Phase lesen, sind die Märtyrer, die die Blutzeugen fürs 1000-jährige Reich sind. Das ist es eigentlich.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.4,5

„Und aus dem Throne gehen hervor Blitze und Stimmen und Donner; und sieben Feuerfackeln brannten vor dem Throne, welche die sieben Geister Gottes sind.“

Da ist die Gemeinde beim Herrn; da bist du beim Herrn.


Gott ist doch, die sieben Feuerfackeln ist doch Gott, der Sohn und der Heilige Geist und wir leben neben dem Geist? Wenn wir also vor dem Throne sind, Feuerfackeln da sind, ist dann der Sohn, der Sohn, Gott, der Heilige Geist, sind da Feuerfackeln drin?


Das ist doch nur eine Darstellung. Wir haben in der Offb.4 bereits jene Zeit, wo wir im Himmel sind. Und da währt doch schon 70. Jahrwoche auf dieser Erde. Denn in dem Moment, wo die Gemeinde von dieser Erde genommen ist, ist am andern Tag der Antichrist der Weltbeherrscher. Und hier, in Offb.4-5, ist Gemeinde des Herrn im Himmel. Also zeigen uns die sieben Feuerfackeln auch jenen Zustand Gottes, nämlich aus denen Gerichte kommen: Blitze, Stimmen, Donner. Und da sehen wir die sieben Feuerfackeln vor dem Throne, welches die sieben Geister Gottes sind. D.h. also, das Gericht ist vor dem Thron gelagert. Hier fängt es zwar erst an in Kap.4. Aber es wird nicht in Kap. beendet. Es geht ja dann in Kap.5 noch rein. Denn diese zwei Kap. zeigen uns sieben Jahre. Das sind die sieben Jahre der Hochzeit des Lammes.


Das ist die 70. Jahrwoche, nicht?


Hier auf der Erde, ja, aber nicht im Himmel. Kap.4 und 5 zeigt uns die Gemeinde Jesu beim Herrn im Himmel.


Aber dass Gott, der Sohn, ist auch im Himmel der Heilige Geist, und dass die sieben Feuerfackeln ausserdem noch sind?


Nein, die sind nicht ausserdem. Sondern die Darstellung ist eine Symbolik hier, mit der wir es zu tun haben, wobei die sieben Feuerfackeln brennen. Sie brennen. D.h., das Feuer des Gerichts ist für die Erde angezündet seitens jener sieben. Das sind doch nur symbolische Bilder, die uns hier gezeigt werden.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.4,7  (Bibelstunde Laubuseschbach, 1974)
„Und das erste lebendige Wesen war gleich einem Löwen, und das zweite lebendige Wesen gleich einem Kalbe, und das dritte lebendige Wesen hatte das Angesicht eines Menschen, und das vierte lebendige Wesen war gleich einem fliegenden Adler.“
Die vier lebendigen Wesen werden mit Tieren verglichen. Was hat das für eine Bedeutung?
Das ist eine schlechte Aussage in der Luther-Bibel.
Nein, es ist Elberfelder: Löwe, Kalb, Adler.
Ach so?! Jetzt weiss ich, ja, ja. 
Was das für eine Bedeutung hat.
Ja, natürlich, natürlich. Wir kommen gleich darauf. Vers?
7.
Wir haben in Vers 6 die Bezeichnung „vier lebendigen Wesen“, in Vers 7: das erste lebendige Wesen gleich einem Löwen, das zweite lebendige Wesen gleich einem Kalbe, das dritte lebendige Wesen hatte das Angesicht eines Menschen, vierte lebendige Wesen einen fliegenden Adler. Wenn wir dann ab Kapitel 6,1, die Dinge aufnehmen, dann werden uns die Funktionsbereiche der Offenbarung hinsichtlich der Wesen des Lebens gezeigt. Nämlich, das Lamm bricht lediglich, Christus, die Siegel. Aber die Kommandos geben dann diese Wesen des Lebens. Die haben noch ein Wort zu sagen: „Komm!“ Und dann kommt's. Und hier haben wir in den vier Dingen Gericht, welches wir wieder in diesem Kapitel Offb.6,1-8 finden. Nämlich
- Gericht an den Raubtieren,
- Gericht an den Friedtieren, Kalb,

- Gericht am Menschen

- und Gericht am Gefieder.

Das sind die wesentlichen Arten hier auf der Erde. Es ist ein Gericht an allen vier aufgezeichneten: Raubtiere, Friedtiere, Menschen und Gevögel. Mit den Fischen, da wollen wir jetzt langsam tun. Da hat's noch einen Adler. Aber das würde wohl heute Abend, warum die Fische nicht aufgeführt sind, zu weit gehen. Die Fische nehmen eine etwas andere Stellung ein. Wir sehen das schon bei dem Gericht Noah's. Da waren die Fische die einzigen, die aus dem Gericht raus genommen waren. Aber lassen wir das mal jetzt. Das ist ein Thema für sich. Das ist also das Gericht an der ganzen Schöpfung hier. So sollten wir's sehen. Und da ist jeweils ein Wesen des Lebens in der Priorität zuständig. Das ist in kurzen Worten ausgedrückt.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.5,1-5  (Bibelstunde Laubuseschbach, 1974)
„Und ich sah in der Rechten dessen, der auf dem Throne sass, ein Buch, beschrieben inwendig und auswendig, mit sieben Siegeln versiegelt. Und ich sah einen starken Engel, der mit lauter Stimme ausrief: Wer ist würdig, das Buch zu öffnen und seine Siegel zu brechen? Und niemand in dem Himmel, noch auf der Erde, noch unter der Erde vermochte das Buch zu öffnen, noch es anzublicken. Und ich weinte sehr, weil niemand würdig erfunden wurde, das Buch zu öffnen, noch es anzublicken. Und einer von den Ältesten spricht zu mir: Weine nicht! Siehe, es hat überwunden der Löwe, der aus dem Stamme Juda ist, die Wurzel Davids, das Buch zu öffnen und seine sieben Siegel.“
Welches Buch ist das? Das Buch des Lebens?

Ich weiss jetzt nicht, ob ich es richtig verstanden habe. Das Buch hier hat nichts mit dem Buch des Lebens zu tun. Aufpassen! Hat nichts damit zu tun. Sondern das Buch mit den Siegeln zu öffnen, ist das Buch der Prophetie, worüber wir in der Parallelstelle im Propheten Daniel lesen, Kapitel 12. Na ja, dringt einmal weiter ein in die Prophetie! Es ist der Schlüssel für das Verständnis des ganzen Wortes Gottes. Jedenfalls mir. Kap.12,4, da heisst es: „Und du, Daniel, verschliesse die Worte und versiegele das Buch bis zur Zeit des Endes…“. Ich mache darauf aufmerksam, dass wir durch Gottes Gnade verschiedene Intervalle haben. Vor 500 Jahren gab Gott Gnade durch Luther, dass wir wieder zurückgeführt wurden zur Wahrheit der Rechtfertigung aus Glauben. Ein oberster Schatz der Wahrheit, verdeckt durch Lüge und Betrug, kam wieder ans Licht. Nebst auch anderen Dingen. Aber wir haben dann noch andere. Zum Beispiel das Wort der Prophetie wurde eigentlich erst beginnend mit dem Jahr 1850 wieder gegeben. Das ist noch gar nicht so lange her. Das ist noch knapp 150 Jahre. Seit dieser Zeit hat Gott das Verständnis fürs prophetische Wort gegeben. Vorher gibt’s hier nichts. Das ist die Zeit des Endes, von der hier Dan.12,4 redet. Wir haben durch besondere, durch Erweckungsbewegungen, von denen hier Deutschland, Holland, England, eine ganze Reihe hatten. Da sind solche Dinge gegeben worden. Wir haben Erweckungen gehabt, um insbesondere Aussenmission wieder zu erkennen, Innenmission und wir haben auch die Dinge der Prophetie seit noch nicht ganz 1 ½ Jahrhunderten. Und das ist schon hochbedeutsam, wenn man das weiss, dass wir hier jetzt am Ende dieser Zeit das Ende der Zeit haben. Und nachdem wir das schon 150 Jahre haben und wir liegen jetzt am Tausendjahrwechsel, was ja approximativ mit Tagen bezeichnet wird. Ein Tag bei Gott wie tausend Jahre. Gott arbeitete 1.M.2,1+2 an sechs Tagen; am siebenten ruhte Er. Für einen Schöpfungstag 1000 Jahre Menschheitsarbeit und -geschichte. So haben wir die 6000 Jahre jetzt um und dann tritt lediglich das siebente, die Schewa, die Sieben in Hebräisch, in Erscheinung, die dann „ruhen“ bedeutet. Das Millennium ist ein Jahrtausend der Ruhe und des Friedens und der Gerechtigkeit. 
Wird es vorher keinen Frieden geben?
Nein, nein. Es gibt einen Frieden. Aber das ist ein hausgemachter Frieden, von dem wir in Mt.24 lesen, wenn sie sagen „Friede und Sicherheit“. Aber dann kommt das plötzliche Verderben über sie. Und da sind sie jetzt grade in Ma…(?) dran, das Kind aus der Taufe zu heben. Das wird einen riesigen Friedensrummel jetzt in nächsten Zeiten geben. Aber auch ein Hick-Hack, indem Israel seine Waffen… Der Bush hat also gesagt, er möchte dass der gesamte Nahost und soweit wie es geht nach Osten und Westen davon entmilitarisiert wird, auf deutsch gesagt. Die sollen keine ABC-Waffen haben usw. Das macht aber Israel nicht mit. Dadurch kommt es eben, dass sie dann gehasst werden von allen Nationen. So steht's ja geschrieben. Weil sie sie nicht hergeben, denn es ist für sie die Sicherheit. Dadurch bringen sie sich in eine Sekt-Isolation. Da habe ich also schon in der Offenbarungsauslegung darüber geschrieben vor Jahren. Es ist also nicht erst durch die Jetzt-Zeit, das ist schon Jahre schriftlich fest. Werden die dann gezwungen sein, durch diese Isolationspolitik, dass sie von allen gehasst werden, die werden dem Antichristen in die Hände gespielt. Das ist der Einzige, wo sie Hoffnung haben. Mit dem machen sie dann den Bund nach, wie wir das lesen, in der 70. Jahrwoche. Ja, mit dem haben wir es zu tun. Das ist Dan.9,24-27. Na ja.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.5,6


„Und ich sah inmitten des Thrones und der vier lebendigen Wesen und inmitten der Ältesten ein Lamm stehen wie geschlachtet, das sieben Hörner hatte und sieben Augen, welche die sieben Geister Gottes sind, die gesandt sind über die ganze Erde.“

Da wird von den sieben Geistern Gottes gesprochen. Ist inmitten der Ältesten und dann steht: „ein Lamm stehen wie geschlachtet, das sieben Hörner hatte und sieben Augen, welche die sieben Geister Gottes sind.“ Wenn jetzt der Geist Gottes, der Geist des Vaters, der Geist des Sohnes und der Heilige Geist enthalten ist, welches sind dann die andern drei Geister?

Ich bin schon in der Lage, darüber zu sprechen. Das ist ein Thema, wir sind jetzt fünf Minuten vor Feierabend. Da packe ich das nicht. Ich brauche da schon etwas. Das sind die vier Wesen des Lebens. Während die trinitäre Seite das Leben gibt und erhält, sind die vier andern jene, die es nehmen. Und deshalb treten die nur im Zorngericht Gottes auf.

Wenn in Jesus die Fülle Gottes ist, müssten alle sieben…

Die Fülle, die Ihm gegeben ist, liegt in erster Linie in seinem Auftrag. In Seinem Auftrag, heisst es, dass der Vater Ihm alles Gericht gegeben hat oder alle Macht gegeben hat zu richten Lebendige und Tote. Und darin haben wir auch die ganze Fülle Gottes in Ihm zu sehen, in Seinem Gesamtauftrag. Er gibt ja diesen Auftrag nach 1.Kor.15,24+28 wieder zurück, damit Gott alles in allem sei, damit der Ruhezustand hier wieder hergestellt wird. Denn der Sohn hat Vollmachten bekommen von der Gottheitsfülle dieses Gericht wider die Sünde bis zum Letzten, bis der letzte Feind zum Schemel Seiner Füsse gelegt ist, durchzuziehen. Und dann übergibt Er diese Vollmacht, indem die ganze Fülle enthalten ist, wieder zurück.
__________________________________________________________________________________________
OFFB.5,9: HAST FÜR GOTT ERKAUFT  (25.4.1993)
„Und sie singen ein neues Lied: Du bist würdig, das Buch zu nehmen und seine Siegel zu öffnen; denn du bist geschlachtet worden und hast für Gott erkauft, durch dein Blut, aus jedem Stamm und Sprache und Volk und Nation.“

Sagt das das aus, dass Jesus Christus die Völkergemeinde erkauft hat?
Was heisst Völkergemeinde? Die Leibesgemeinde Jesu?
Ja, dass die erkauft wurden durch Jesus Christus. Erkauft.
Ja, ja. Sicher. Also hier geht es um die Würdigkeit. In Vers 7 haben wir das hauptsächlich. Das Buch der Versiegelung zu nehmen und dann die Siegel zu öffnen. Um die Würdigkeit. Und die Würdigkeit ist davon abgeleitet: „Denn Du bist geschlachtet worden und hast für Gott erkauft, durch Dein Blut, aus jedem Stamm.“ Hier ist in erster Linie die Gemeinde angesprochen. Denn die Kapitel 4 und 5 zeigen uns die Gemeinde beim Herrn. 
__________________________________________________________________________________________

OFFB.5,13  (Bibelstunde Laubuseschbach, 1974)
„Und jedes Geschöpf, das in dem Himmel und auf der Erde und unter der Erde und auf dem Meere ist, und alles, was in ihnen ist, hörte ich sagen: Dem, der auf dem Throne sitzt, und dem Lamme die Segnung und die Ehre und die Herrlichkeit und die Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit!“
Welche Geschöpfe sind das,  die unter der Erde leben.

Also, ich habe nicht alles mehr so im Kopf. Da muss ich erst nachschlagen. Das ist Kap.5,13?
Ja.
Na, das ist schon klar. Ich will gerade mal reingucken. „Und jedes Geschöpf, das in dem Himmel und auf der Erde und unter der Erde und auf dem Meere ist, und alles, was in ihnen  ist, hörte ich sagen: Dem, der auf dem Throne sitzt, und dem Lamme die Segnung und die Ehre und die Herrlichkeit und die Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit!“ Wir kommen bei dieser Schriftstelle zwangsläufig zur Frage: Wann ist der Zeitpunkt, wo jedes Geschöpf in allen den erwähnten Bereichen dem Lamm die Ehre geben? Fest steht, dass die Gemeinde gerade erst in Herrlichkeit aufgenommen ist.
Ich darf erst noch einmal einen Zwischenvers einsetzen. Offenbarung ist für uns alle gut zu merken.
Offb.1; wo geht's los? 11, 13, 15. => Offenbarung des Christus als Richter.
Kapitel 2 und 3: Gemeindezeit; die sieben Sendschreiben. 

- Wir gehen von Kapitel 1,19 aus in der Elberfelder: „Schreibe nun was du gesehen hast…“. Das war Kapitel 1.
- „…und was ist…“: Gemeindezeit.
- Kapitel 2 und 3. „…und was nach diesem geschehen wird.“

Nach 3 kommt 4. Darum fängt das Kapitel 4 dann an. Wie heisst es? Mal laut lesen: „Nach diesem sah ich und siehe, eine Tür war aufgetan in dem Himmel.“ „Nach diesem.“ Kapitel 4. Dieses Auftun der Tür ist die Aufnahme der Gemeinde in die Himmel.
Kapitel 4 und 5 ist die Gemeinde beim Herrn. Wenn Leute reden, dass die Gemeinde in den nächsten Kapiteln dann noch auf der Erde wäre, das ist absolute Schriftunwissenheit. Die reden dummes Zeug. Das gibt's nicht. Die Gemeinde wird nur noch beim Herrn gesehen. Kapitel 4 und 5 zeigt uns die Gemeinde beim Herrn.
Und in Kapitel 6 beginnt dann das Erdgeschehen hier in der 70. Jahrwoche.
V. 1+2: Erster Reiter.
V. 3+4: der zweite Reiter.
V. 5+6: der dritte.
7 und 8: der vierte. 
Diese vier Reiter der Apokalypse stellen in der Praxis die Grundlage für das Verständnis der gesamten Offenbarung dar.
So. Es geht weiter hier. Fest steht, dass die Gemeinde gerade erst in Herrlichkeit aufgenommen ist. Das Buch mit sieben Siegeln aus der Hand dessen genommen hat, der auf dem Throne sass und das Zorngericht mit dem Bruch der Siegel erst in Kap.6,1 beginnt. Dass der Antichrist mit seinen gottlosen Kohorten dem Lamm niemals die Ehre geben wird, ist auch klar. Wie aber verhält sich die Aussage „jedes Geschöpf“? Das kommt gleich. Wir wollen versuchen, die Dinge der Reihe nach zu schildern.
Vorab folgendes: Im Griechischen haben wir in Phil.2,10 „Unterirdische“, in Klammer „Unterirdische“ eine völlig andere Redeform als hier im Textwort von Offb.5,13 „unter der Erde“. Letztere aber steht sprachlich, nicht aber geschehnishaft mit den Stellen von Offb.6,9 in gleicher Wortform unter dem Altar. Dies ist für die Gesamtbeurteilung von Wichtigkeit zur Auslegung und Erklärung.
Die dem Lamme Ehre geben, sind Wiedergeborene oder Errettete im Sinne des Evangeliums des Reiches oder keine Verlorenen. Es sei noch erwähnt, dass sich die genannte Ehre dem Lamme nicht in einer Minute, sondern im Ablauf einer Zeit von Wochen und Monaten erstrecken kann. Übrigens, es sei daran erinnert, dass es im Ablauf der Ewigkeit nicht (es ist ein bisschen schlecht rausgekommen) in der gleichen Weise wie auf der Erde, Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft gibt. Alles ist Gegenwarts-bezogen. Also, ich mache darauf aufmerksam: Die Gemeinde, die hier beim Herrn ist, ist nicht mehr in Zukunft, Gegenwart und Vergangenheit zu sehen. Das gibt's nur hier im materiellen Bereich. Vor Gott gibt's nur Gegenwart. Es gibt zwar Ablauf-geschehnisse und Ablaufanfänge. Aber es gibt keine Vergangenheit und keine Zukunft. Darum ist auch das sehr leicht verständlich. Wir müssen uns das so vorstellen: Gott sitzt vor einem grossen Schreibtisch und da hat Er alles da. Er hat alles vor sich. Da guckt Er in das Jahr 2040, da sieht Er was los ist. Er sieht das, Er sieht das, gegenwärtig, was abgelaufen ist. Wir vergessen, was hinter uns liegt. Wir sehen noch nicht einmal in der Gegenwart, was hinter mir ist. Ich kann jetzt noch nicht einmal sagen, ob jemand hinter mir steht. Das kann ich nicht einmal feststellen, weil ich nur mit zwei Augen begrenzt sehe. Aber was Morgen ist oder nächstes Jahr, das weiss ich überhaupt nicht. So begrenzt sind wir in unserer Ausrüste Fleisch. So.
Aus der Art der Mitteilung ist entnehmbar, es mit fünf Gruppen zu tun zu haben. 
1.) Erste Gruppe
Den Himmel. Das sind die Lichtengel, die Wiedergeborenen, die Gemeinde und die auferstandenen Alttestamentler. Das ist die erste Gruppe.
2.) Die zweite Gruppe
Auf der Erde. Da sind jene gemeint, die durch die zwei Zeugen das Evangelium des Reiches angenommen und errettet wurden.
3.) Dritte Gruppe
Unter der Erde. Das sind jene Märtyrer des fünften Siegels von Offb.6,9. Sie befinden sich unter dem Altar, sagt Gottes Wort. Sie sind ermordet. Dadurch die Bezeichnung „unter der Erde“. Und geistlich liegen sie unter dem Altar. Das ist von mir extra ausgelegt worden, was das bedeutet.

4.) Vierte Gruppe
Auf dem Meere. Ist die Zurückbringung des Überrestes aus den Nationen nach Mt.24,31. Unter „Meer“ sollten hier die Völkermeere geschaut werden, wie es in Lk.21,25 heisst: „Bedrängnis der Nationen bei brausendem Meer und Wasserwogen.“ So auch Jes.17,12-13: Zurückführung Israels aus dem Völkermeer. Das ist das, wenn sie jetzt von Russland wieder nach Israel zurückgekommen sind. Das fängt also schon an.
5.) Fünfte Gruppe
Im Meer und Erde. Hat die zwei Seiten: Meer hier, Völkergemisch, welches auf die blutliche Vermischung der Stämme Israels mit den Nationen hinweist. In der Erde: Land. Wir haben in Hebräisch das Wort „erez“, welches sowohl für Land als auch für Erde spricht. Wir haben im Hebräischen das Wort „erez“ und das besagt genau soviel wie für das Wort Erde, wie für Land.
Ich mache mal auf einen Punkt aufmerksam, da können wir das gleich erkennen. Da heisst es zum Beispiel, dass als der Herr Jesus starb, eine Finsternis wurde bei drei Stunden über ( dann wird es verschiedentlich übersetzt: „über die ganze Erde“ übersetzen einige oder andere „über das ganze Land“. Das ist kein Fehler in der Übersetzung, sondern weil das hebräische Wort „erez“ zweierlei Bedeutung hat. Es ist also nicht ganz einfach, so präzis alles herauszuholen, wie wir das vielleicht in unserer Denkart gern möchten. Was wollen wir machen, wenn so ein Wort zweierlei Bedeutung hat? Dann soll mir einer sagen: Nein, nur so oder nur so. In Rö.11,25 ist das Völkergemisch und in Rö.11,26 mehr, dass Erd-, Bindestrich, Vermischung zu sehen. Also das ist mal eine Essenz da heraus. Ich weiss nicht, ob das eine Hilfe ist. Aber wir sehen, es ist gar nicht so ganz leicht. Wir müssen die für Gruppen schon hier, die müssen wir auseinander halten und erkennen.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.6,1-5


„Und ich sah, als das Lamm eines von den sieben Siegeln öffnete: und ich hörte eines von den vier lebendigen Wesen wie ein Donnerstimme sagen: Komm! Und ich sah: und siehe, ein weisses Pferd, und der darauf sass, hatte einen Bogen; und eine Krone wurde ihm gegeben, und er zog aus, siegend und auf dass er siegte. Und als es das zweite Siegel öffnete, hörte ich das zweite lebendige Wesen sagen: Komm! Und es zog aus ein anderes, feuerrotes Pferd; und dem, der darauf sass, ihm wurde gegeben den Frieden von der Erde zu nehmen, und dass sie einander schlachteten; und ein grosses Schwert wurde ihm gegeben. Und als es das dritte Siegel öffnete, hörte ich das dritte lebendige Wesen sagen: Komm! Und ich sah: und siehe, ein schwarzes Pferd, und der darauf sass hatte eine Wage in seiner Hand.“

Ist es richtig, dass die mit Offb.6 mit den Reitern, mit den vier verschiedenen Rossen, die ähnliche Farben haben, teilweise die gleichen nichts zu tun haben? Und Frage: Wann findet das Gericht… 

Einwurf von Br. Werner: Das ist keine Frage mehr, das ist ein Katalog von Fragen. Ich möchte doch gleich mal hier die Bibelstelle auslegen: Zunächst, wenn wir hier die vier Wagen mit den Rossen haben, die Wagen sind, zeigen die Beweglichkeit, die Rosse, die Macht und Stärke auf. Wenn der Engel hier schon antwortet und sagt, dass diese die vier Winde des Himmels sind, die da ausgehen, dann haben wir diese vier Engel zu sehen, die vier Engel nach den vier Winden, die gefunden waren. Wir haben hier Gerichtsbilder, auch dann Gerichtsbilder, wenn es hier dann später irgendwo mal die sagen, das ist alles ruhig und so. Das muss mal irgendwo kommen. V.8 „lassen meinen Geist Ruhe finden.“ Ja, in V.8 diese Ruhe ist praktisch einen Hinweis auf die Anfangszeit der 70. Jahrwoche, bei der in den Geschehnissen, hier ist ja noch nicht der rote Reiter aktiv geworden, und die dann folgenden zwei noch, sondern hier der erste, der Reiter in weiss erst. In dieser Zeit ist noch Ruhe, gegenüber dem, was dann kommt beim zweiten, dritten und vierten Siegel.

Was jetzt die zwei Berge sein sollen, das weiss ich nicht. Die zwei Berge stellen dar eine grosse Macht. Der Herr Jesus sagt das in Lk.23, dass eine Zeit kommen wird, wo die Menschen sagen: Ihr Berge fallet auf uns und ihr Hügel bedecket uns vor dem Zorn dessen, der auf dem Throne sitzt, und vor dem Zorne des Lammes; denn gekommen ist der grosse Tag seines Zornes, und wer vermag zu bestehen? Offb.6,16. Hier wird also das Hervorkommen von zwei der stärksten Machteinheiten ausgehen und gezeigt. Die Bibel gibt keine Erklärung, wer diese sind, da steht nichts von in der Bibel. 

Zusatzfrage: Könnten das eventuell die beiden Zeugen des Öls sein?

Nein! Die zwei Zeugen des Öles, die treten erst in Offb.11 auf und werden uns dort gezeigt, das ist genauer. Sie treten ja schon vorher auf, denn in der Mitte der 70. Jahrwoche verschwinden die ja schon wieder durch ihre eigene Ermordung, die die erfahren. Aber hier geht es nicht um die zwei Zeugen, sondern hier geht es um Geistmächte von grösserer Ordnung. Ich weiss nicht, die Bibel definiert es eben nicht. Und ich scheue mich immer, nicht benannte Dinge in irgendeine Benennung zu bringen. Diese vier Wagen mit diesen Rossen, in der Färbung unterschiedlich, haben eine gewisse Kontinuität zu den schon angekündigten anderen vier Rossen, die wir ja auch gerade in Offb.6 finden. Aber diese Gegenüberstellungen sind sehr, sehr schwer, dass eine direkte Abgleichung kaum möglich ist, weil diese vier Reiter oder Rosse in den Farben von Offb.6 einen völlig anderen Zeitabschnitt innerhalb der 70. Jahrwoche erklären als hier diese vier Reiter, die zwar auch hier vorhanden sind in Offb.6, aber sie stellen ein entscheidendes Merkmal in ihrer Funktion dar. Und das wollen wir sehen. 

Ja, was war noch an Fragen, aber ich kann nicht spekulieren, ich sag es hier. Ich kann mich nur auf das geschriebene Wort berufen.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.6,8 – HADES – DIE VIER REITER


„Und ich sah: und siehe, ein fahles Pferd, und der darauf sass, sein Name war Tod; und der Hades folgte ihm. Und ihm wurde Gewalt gegeben über den vierten Teil der Erde, zu töten mit dem Schwert und mit Hunger und mit Tod und durch die wilden Tiere der Erde.“


Und zwar an vier Stellen könnte man auslegen, dass der Hades eine Geistmacht sei.

Ja, das mag sein. Wir müssen hier aufpassen, dass wir in der Offb. eine Bildersprache haben. Diese Bilder-sprache ist eigentlich eine Sache, die wir genauest kennen lernen müssen. Wir haben in Offb.20, glaube ich, da wird uns noch einmal gesagt, dass dieser Hades hinunter geworfen wird und zwar in den Feuersee. Natürlich hat der Hades eine Macht. Aber beachten wir bitte, dass zu diesem Hades zwei Dinge zählen und zwar das Paradies und das Gefängnis. Der Ort für die Erretteten und der Ort für die verlorenen Seelen. Auch wenn es das Paradies ist, dann müssen wir davon ausgehen, dass es ein gottwidriger Ort ist. Denn er nimmt die Seelen auf. Denn Gott hat nicht den Menschen in seiner Getrenntheit geschaffen, sondern als eine Einheit. Die Bibel sagt: „In Seinem Bilde schuf Er ihn.“ Und so haben wir in diesem Hades einen Geistort zu sehen zur Aufnahme der Seelen der Menschen sowohl der Verlorenen als auch der Erretteten, den wir dann in Offb.20 dann wieder im Feuersee wieder finden. Das Verhalten des Hades im Feuersee ist mir nicht bekannt. Ich weiss nicht, wie das dort unten weiter gehen wird. Jedenfalls ist der Feuersee ein ungeheuerlich grosser räumlicher Ort, der zur Aufnahme sämtlicher verlorenen Seelen der Menschengeister als auch der Engelgeister, der abgefallenen, dient. Und damit bleibt auch der Feuersee ein unreiner Ort gleich dem Hades.


Da sind die Mächte gemeint, die dem Tod folgen.

Nun, wenn es hier heisst „und der Hades folgte ihm“, dann ist nicht so sehr die Person gemeint, sondern der Ort, der Aufnahmeort der Seelen, der ihm folgt. D.h. mit anderen Worten: Wir haben ja in diesen vier apokalyptischen Reitern die gesamte 70. Jahrwoche zu sehen von V.1-8 je zwei Verse für einen Reiter. Und alles, was danach kommt in der Prophetie der Offb. Jesu Christi sind nur noch Detaile. Da tun sich manche weh. Das ist ganz einfach, wenn man die Grundprinzipien der Offb. kennt. Hier jedenfalls haben wir mit dem achten Siegel… (Seitenwechsel) …den Auslauf jener siebenjährigen Gerichtszeit vor uns. Es ist das Ende.
Erster und zweiter Reiter

Und da sehen wir 1 und 2: der weisse Reiter, der falsche Friede. Weiss ist Frieden, Gerechtigkeit. Es ist immer der Antichrist, der uns hier gezeigt wird. Er ist der, der den falschen Frieden in dreieinhalb Jahren bringt. In diesen dreieinhalb Jahren expandiert auf dieser Erde der Spiritismus in einer Schärfe und in einer Tiefe, wie wir das weder gekannt noch gehört haben. Wir haben da verschiedene Mitteilungen in der Bibel. Da wird einmal im A.T. schon gesagt, dass sie den Namen Jehovas nicht aussprechen dürfen in der Wohnung. Das hören die sofort. Der Geist des Antichrist's über den Spiritismus ist so stark, dass sie sofort das Ende ihres Lebens gewärtig sein müssen, wenn sie nur den Namen Gottes sagen.
Dritter Reiter
In V.3 haben wir dann den roten Reiter, der dann über die Erde geht, wo praktisch alle Ordnung dieser Erde zusammenbricht und das Gemetzel jeder gegen jeden einsetzt. Das hat eine Folge. Das ist der dritte Reiter auf dem schwarzen Pferd und der bringt eine weltweite Hungersnot, wo hunderte von Millionen umkommen werden durch Hungersnot.
Vierter Reiter
Und jener vierte Reiter von Offb.4 ist nun praktisch die Auswirkung all des Geschickes jenes Königs, welchen die Bibel in Daniel als König, im N.T. dann den Antichristus nennt. Er ist eine Hoheit. Das ist uns auch klar. Denn der Satan wird nicht jeden zu seinem Söhnchen erwählen. Er muss einer sein, der den Willen seines Vaters bis ins Letzte ausführt, worin wir dann das Ende dieser Menschheit finden. Den Abschluss findet dann das zweite Wiederkommen Jesu zum Gericht auf diese Erde. Und da haben wir auch, dass er durchgehen wird als der, der den Tod austeilt und der Hades folgt ihm. Das ist wie beim Staubsauer: Da kommt dann hinterher der grosse Luftsack, wo der ganze Staub reinfällt. Das sind dann die Menschen, die Menschenseelen.

So etwa können wir hier die Dinge sehen. Aber ich würde ihn nicht in der Weise in diesem Zusammenhang als eine Person direkt sehen, obwohl die Bedeutung des Wortes Hades eine mehrseitige in Griechisch zulässt. Das ist schon bekannt.
OFFB.6,13

„Und die Sterne des Himmels fielen auf die Erde, wie ein Feigenbaum, geschüttelt von einem starken Winde, seine unreifen Feigen abwirft.“

Die Sterne sind ja entweder grundsätzlich oder grösstenteils im Gewicht, in der Grös​se, grösser wie unser Planet. Es heisst ja sogar, dass die Sterne in der Weise so zahlreich fallen wie ein Feigenbaum seine unreifen Feigen abwirft. Kann man es sich vielleicht so vorstellen, das wäre ein Gedanke von mir: Durch dieses Tempo, durch diesen Fall, durch die Reibung durch das Weltall, dass da Splitter und Teile entstehen?


Das meiste wird an der Erde dann vorbei...; die Erde wird auch davon getroffen werden.


Aber Teile dann im All einfach?


Ja, ja. Aber das hat noch eine andere Bedeutung.


Eine geistliche Bedeutung?


Ja. Wenn wir z.B. an die Schöpfung der Engel denken, dann werden sie verglichen mit den Sternen an mehreren Stellen. Und wenn die Bibel, Gottes Wort, über die Engel redet wie Er sie schuf nach Ps.33,6, heisst es: „Denn durch Jehovas Wort sind die Himmel gemacht und all ihr Heer...“. Das sind die Sterne, „...durch den Hauch Seines Mundes.“ Aber da geht wieder durch Hauchen die Definition hin auf Engel. Also wir sehen, wie eng die Sterne und die Engel ihre Verbindungen in der Heiligen Schrift haben. Mir ist das klar, dass zu diesem Zeitpunkt die gesamten Engel hier herunter geworfen werden auf die Erde.


Offb.12


Ja, die werden runter geworfen. Ich glaube nicht, dass das ein einmaliger Schub ist, sondern das wird immer wieder diese Bewegung haben, wo die Mächte der Finsternis mehr und mehr herunter gedrückt werden, weil ja die 70. Jahrwoche nach ihren Jahren eine immerwährende Zunahme von Finsternis aufweisen. Es ist ja nicht nur eine einmalige Sache. In Offb.12 ist es ja der Satan, der oben aus dem Himmel raus geworfen wird mit seinem Anhang. Natürlich wird es da welche geben, die sind irgendwo unterwegs abgestiegen. Es wird auch solche geben, die sind gar nicht mit dort oben gewesen. Und wir wissen, dass der Satan oben im Luftbereich nach Eph.2 seine Bastionen aufgebaut hat. Seine riesigen Bastionen mit Milliarden von Geistern. Und diese Bastionen wird er nicht völlig blank legen, sondern er wird mit dem Hauptheer, wenn er hochzieht, das ist aus Offb.12, aber -


Dieses Haupt hier wird aber nach diesem Kampf mit dem Michael geworfen?


Ja, ja. Das ist dann Offb.12. Da ist schon einmal die Hauptmenge da unten. Die müssen alle hier runter auf die Erde, weil die Geister hier auf der Erde abgeurteilt werden. Ich möchte hier noch etwas sagen, was allgemein nicht so bekannt ist: Auch dann, wenn die Erde für sieben Jahre unter Gericht gestellt ist, 70. Jahrwoche, nehmen nicht allein die Menschen an diesem Gericht teil, sondern genauso die Dämonen. Die erhalten auf dieser Erde hier ihr Gericht. Das ist das Vorgericht von Gehenna. Hier wird es furchtbar her- und zugehen. Und hier gibt es ein Durcheinander, wie es noch nie auf dieser Erde war. Da ist das, was in 1.M.6.7 geschrieben steht, nur ein Vorspiel dessen was hier kommt. Aber die stehen genauso mit unter Gericht. Die werden zwar, weil sie die Stärkeren sind, den Menschen gegenüber überlegen sein. Das ist klar. Aber nicht, dass sie etwa nicht am Gericht teilnehmen würden. Und wenn dann der Herr am Ende der siebenjährigen Zeit kommt, dann fliegen die ja alle bis auf die zwei Randfiguren, die gleich runter in den Feuersee kommen. Die werden alle, auch der Satan, in den Abyssos geworfen. Da bleibt keiner mehr hier, nicht einer. Sonst würde das ausgerufene Jahr der Freiheit und des Friedens im millineischen Reich nicht stattfinden können. Da wären schon wieder Kräfte dagegen. Das gibt es erst am Ende des 1000-jährigen Reiches, wo der Satan wieder losgelassen wird. Offb.20.


Sind dann alle dabei in dem V.2? „Und er griff den Drachen, die alte Schlange, welche der Teufel und der Satan ist; und er band ihn tausend Jahre, und warf ihn in den Abgrund.“ Da ist dann nicht nur der Oberste, sondern alle?


Alle. Das ist kein Wunder. Mich hat es noch nie erstaunt, dass die fälschlich sogenannten Zeugen alle ins 1000-jährige Reich wollen. Ich habe mich früher gefragt: Wieso wollen die denn alle ins 1000-jährige Reich? Ja, wollen die nicht in die Herrlichkeit? Haben wohl kein Interesse daran? Die wollen ins 1000-jährige Reich. Da habe ich schon einmal zu einem gesagt: Sag einmal, und was ist nach dem 1000-jährigen Reich? Da kommt er in den Feuersee. Da haben sie geguckt. Da stand wahrscheinlich in ihren Auslegungen noch nicht drin. Da habe ich gesagt: Ihr müsst weiter denken. Ihr müsst die Bibel lesen ohne Amerika. Die kriegen alle von da drüben vorgeschrieben, was sie lesen dürfen und was nicht. Das ist schon furchtbar. Dadurch gibt es solche komischen Sekten.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.7,4; HES.9,2-4: VERSIEGELUNG, 70. JAHRWOCHE, HEILIGTUM  (31.1.1993)
„Und ich hörte die Zahl der Versiegelten: Hundertvierundvierzig tausend Versiegelte, aus jedem Stamme der Söhne Israels.“

„Und siehe, sechs Männer kamen des Weges vom oberen  Tore, welches gegen Norden zieht, ein jeder mit seinem Werkzeug, zum Zerschlagen in seiner Hand; und ein Mann war in ihrer Mitte, in Linnen gekleidet, mit einem Schreibzeug an seiner Hüfte; und sie kamen und stellten sich neben den ehernen Altar. ( Und die Herrlichkeit des Gottes Israels erhob sich von dem Cherub, über welchem sie war, zu der Schwelle des Hauses hin. Und er rief dem in Linnen gekleideten Mann, der das Schreibzeug an seiner Hüfte hatte, und der Herr sprach zu ihm: Geh mitten durch die Stadt, mitten durch Jerusalem, und mache ein Zeichen an die Stirnen der Leute, welche seufzen und jammern über all die Gräuel, die in ihrer Mitte geschehen.“

Die Versiegelten in der Offenbarung sind unsichtbar, also nur vor Gott erkennbar?
Also die Form der Versiegelung wird uns nicht mitgeteilt. Wir haben lediglich einen Hinweis in Hesekiel, dass die Versiegelung an den Stirnen vorgenommen wird. 
Ist es dann auch von Satan eine Nachäffung, wenn er seine Zahl auch auf die Stirn bringt?
Ja, ja. Wir haben ja in der Offenbarung hauptsächlich Aussagen der Symbolik. Und ich persönlich glaube, dass das auch Symbolik ist. Wir sehen ( in der Zahl 666 an Hand und  Stirn sehen wir, dass ihre Handlungen und ihre Denkart nach dem Gedankengut des Antichristen verlaufen. Und so haben wir die Versiegelung durch einen starken Engel und in Verbindung mit Hes.9 haben wir mit dem hesekiel'schen Meer als einen Engel. Dort ist es glaube ich, der in Linnen gekleidete Mann. Das ist ein Bild von Christus. Es scheint der Engel Jehovas zu sein, der ja auch hier Israel-verbunden handelt. Denn er versiegelt ja die aus den zwölf Stämmen Israels. Und dort wo wir Israel-Verbindung haben ( ja, ich will es einmal aufschlagen.
Hes.9,2-4: „Und siehe, sechs Männer kamen des Weges vom oberen  Tore, welches gegen Norden zieht, ein jeder mit seinem Werkzeug, zum Zerschlagen in seiner Hand; und ein Mann war in ihrer Mitte, in Linnen gekleidet, mit einem Schreibzeug an seiner Hüfte; und sie kamen und stellten sich neben den ehernen Altar. ( Und die Herrlichkeit des Gottes Israels erhob sich von dem Cherub, über welchem sie war, zu der Schwelle des Hauses hin. Und er rief dem in Linnen gekleideten Mann, der das Schreibzeug an seiner Hüfte hatte, und der Herr sprach zu ihm: Geh mitten durch die Stadt, mitten durch Jerusalem, und mache ein Zeichen an die Stirnen der Leute, welche seufzen und jammern über all die Gräuel, die in ihrer Mitte geschehen.“

So, jetzt wissen wir auch ( ich hab glaube ich in der Offenbarung geschrieben, dass dieses Geschehnis der Gräuel an heiligem Orte ungefähr vier Wochen vor Mitte der 70. Jahrwoche sein muss, weil sie schon seufzen vor der Mitte und da ist Versiegelung.
Zur Versiegelung: heisst das auch Bewahrung?
Ja, ja, die Versiegelung hat eine Bewahrung der Seele. Und bei den 144'000 geht's viel weiter als bei den Märtyrern. Die Märtyrer haben lediglich nur die Seele gerettet, während die 144'000 die Seele und ihren Leib gerettet haben. So sieht's aus.
Habe ich es richtig verstanden? Der Zeitpunkt der Versiegelung, vier Wochen?
Ja, vorher. Denn wenn sie ausgerückt sind, kann das hier nicht mehr in Jerusalem stattfinden. Da sind sie ja nicht mehr drin. Also wir sehen auch die Gedrängtheit der Zeit in der Mitte der 70. Jahrwoche. Die seufzen ja, dass der Gräuel schon drin ist. Nicht kommen wird. Also muss das vorher sein. Ich kann erst über eine Gräuel seufzen, wenn sie da war. Nicht wenn sie kommen soll. Da habe ich sie nicht gesehen. Der Matthäus redet doch davon. Matthäus 24. An heiligem Orte; diese Gräuel an heiligem Orte. Da hat sich der Satan hinein gesetzt in irgendein Zentrum und behauptet in Jerusalem, er sei der Gott. Er sei der Gott.
Ist das auch die Erklärung für Hes.9,6b, wo es da heisst: „und bei meinem Heiligtum sollt ihr anfangen.“
Moment! Jetzt muss ich erst mal weiter lesen. Kap.8,5:
„Und er sprach zu mir: Menschensohn, hebe nun deine Augen auf gegen Norden! Und ich hob meine Augen auf gegen Norden, und siehe, nördlich vom Tore des Altars war dieses Bild der Eifersucht, am Eingang…“.
Geschwister, das ist das Bildnis, das sie aufgerichtet haben.
„…Und er sprach zu mir: Menschensohn, siehst du, was sie tun, die grossen Gräuel, welche das Haus Israel hier verübt, damit ich mich von meinem Heiligtum entferne? Und du sollst noch weiter grosse Gräuel sehen.“

Gott lässt auch selbst über die Erretteten eine Aussage ergehen, dass Gott sich von dort entfernen will. Zuerst entfernt Er die 144'000 nach Harmagedon. Dann entfernt Er durch den Drachen die Märtyrer. Danach hat er nichts mehr in Jerusalem zu tun. Dass wir das so vorstehen.
In der 70. Jahrwoche wird kein Tempel sein in Jerusalem.
Ein materieller Tempel glaube ich nicht.
Er setzt sich in die Herzen der Märtyrer.
Jawohl. Er versucht's wenigstens.
Du sagtest vorher, ein Zentrum(
Der wird sein Hauptquartier sowieso in Jerusalem haben. Ausserhalb Jerusalem ist ja nichts. Also wird er es in Jerusalem ( welches Gebäude er dafür nimmt, wissen wir nicht. Das ist auch für uns unwichtig. Da wird er sein militärisches Hauptquartier aufschlagen und dann wird er versuchen, von da aus auch ( da haben sie dieses Bild aufgerichtet, welches Odem hat. Das lesen wir ja in der Offenbarung. Das haben sie dort aufgerichtet. Das ist Gott ein Gräuel, denn es ist hoch entwickelter Spiritismus, dass Materie redet. Und dieses Bild wird jeden preisgeben, der den Namen Gottes glaubend im Herzen aufnimmt, damit sie gleich überführt werden und erschossen werden können. Das ist in der Mitte der 70. Jahrwoche kunterbunt, wie das durcheinander geht. Auch der Teufel kann das Geschehnis nicht mehr lenken und nicht mehr in Griff bekommen. Das läuft jetzt. Das ist die Verwüstung an heiliger Stätte. Da geht es nur noch wüst drunter und drüber. Das beginnt hauptsächlich mit diesen Geschehnissen, die ich vorhin geschildert habe: Auszug der 144'000, Runterwurf des Drachens mit seinem Anhang und dann geht's kunterbunt her. Das kommt auch nie mehr zur Ruhe.
Die Versiegelung geschieht ja zeitlich ganz kurz vor dem Auszug.
Ja, ja. Es gibt ja noch mehr Fragen, die ich nicht beantworten kann.
- Frage: Bekommen die Märtyrer auch eine Versiegelung? Wenn ja, welche?
- Oder gehen sie unversiegelt in die Ewigkeit? Das sind alles Dinge.
- Wenn ja, zu welchem Zeitpunkt bekommen sie?
- Usw. usw. Nun, wir wissen es nicht so genau. Wir müssen's auch nicht weiter wissen als das, was die Bibel, Gottes Wort, uns mitgeteilt hat. Aber interessant ist es trotzdem.
Ich meine jetzt nur, die 144'000 sind sich ihrer Erwählung eigentlich ganz kurz vor dem Auszug erst bewusst?
Ja. Dass sie überhaupt dazu zählen, ist auf den Tatbestand zurückzuführen, dass sie an den Messias glauben und Vergebung im Blute des Lammes haben, wie wir es in Kapitel 12 dann lesen, Vers 10 rum. „Sie haben ihn überwunden durch des Lammes Blut.“ Also glauben sie an das Blut des Lammes, vor 2000 Jahren vergossen. Oh, was hab ich schon da drin vor Jahrzehnten rum gemacht. Da bin ich immer wieder ran und immer wieder ran.
Ich möchte doch noch einmal zurückkommen auf den Vers 6b: „So nahet euch niemand, an welchem das Zeichen ist; und bei meinem Heiligtum sollt ihr anfangen.“ Was für ein Heiligtum ist da gemeint?
Das Heiligtum, welches wir dort haben, hängt ja mit der Ausgiessung des Geistes Gottes zusammen. Nun ist die Frage eben da: Sind die, die den neuen Geist bekommen, jene Versiegelten? Oder ist – das habe ich vorhin vergessen –, oder ist zwischen der Ausgiessung des Geistes Gottes sowohl an die Märtyrer wie an die 144'000 eine Folge davon dieser Versiegelung? Das steht offen.
Jetzt kommen wir nochmals zu Vers 6b. Dieses Heiligtum ist ( Paulus sagt dann: „Wisset ihr nicht, dass euer Leib der Tempel des Heiligen Geistes ist?“ Die bekommen zwar nicht den Heiligen Geist, aber den Geist Gottes bekommen sie. Und das ist etwas Ähnlicheres, aber nicht das gleiche. Denn auch die Versiegelung hier ist etwas anderes wie zum Beispiel unsere Versiegelung durch den Heiligen Geist. Denn mit unserer Versiegelung ist zugleich auch die Wiedergeburt verbunden, was die ja nicht haben. Vielleicht auch nicht brauchen. Ich weiss es nicht. Aber der Geist Gottes in Besitz kommend, ist einfach etwas anderes als unsere Versiegelung mit dem Heiligen Geist. Sie werden hingewiesen nur „damit ich mich von meinem Heiligtum entferne“. Ja, das hatte ich doch schon gesagt, nicht?
Da heisst es, Hes.9,6: „Mordet bis zur Vertilgung.“ 
Hes.8,6:
„Und er sprach zu mir: Menschensohn , siehst du, was sie tun, die grossen Gräuel, welches das Haus Israel hier verübt...“. Das ist das Bild von Vers 5.
„…damit ich mich von Meinem Heiligtum entferne?“

Gott sagt das. Das hatte ich hier erklärt. Anfangend von Jerusalem will sich Gott entfernen, damit Er Gericht üben kann.
Zuerst holt Er die 144'000 raus. Das zweite war: die ganzen Märtyrer. Damit hat Er in Jerusalem kein Interesse mehr. Das ist auch die halbe Stunde, die dann anfängt, wo der Himmel nicht mehr antworten wird. Das ist es. Die werden zu Gott schreien, aber Gott antwortet nicht mehr. Es wird ein Schweigen sein bei einer halben Stunde im Himmel. Das ist das. Die setzt hier ein. Hier heisst es nur: „bei einer halben Stunde.“

Die halbe Stunde, sind das die dreieinhalb Jahre?
Ja. Die Stunde der Versuchung sieben Jahre und eine halbe Stunde die Hälfte.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.7,15-16

„Darum sind sie vor dem Throne Gottes und dienen Ihm Tag und Nacht in Seinem Tempel; und der auf dem Throne sitzt wird sein Zelt über ihnen errichten. Sie werden nicht mehr hungern, auch werden sie nicht mehr dürsten, noch wird je die Sonne auf sie fallen, noch irgend eine Glut.“

Bezieht sich das nun auf geistliches Leben oder ist das noch fleischliches Leben? Weil es heisst: „Noch wird die Sonne auf sie fallen.“

Na ja, das macht ja nichts. Wir haben es hier mit den Leuten zu tun, die aus der Drangsal kommen. Des Rätsels Lösung liegt in Kap.9,9. Hier ist eine Schau, und zwar wenn nach dem 1000-Jahrreich die Entrückung ist all derer, die nicht wider Jerusalem heraufgekommen sind. Sie haben Palmzweige in den Händen und bei dieser Entrückung kommen sie zuerst vor den Thron. Da waren Engel und da waren die Ältesten und die vier lebendigen Wesen. Das sind praktisch die, die aus dem 1000-Jahrreich entrückt worden sind. Das ist eine unzählbare Schar.


Nur weil doch vorher steht, sie kamen aus der grossen Drangsal?


Der Herr Jesus sagt auch zu Israel, da waren sie schon ein paar hundert Jahre raus: Ich habe euch aus Ägypten heraus geführt. Das ist dieselbe Redewendung. Nicht, dass die in Person in Ägypten waren, sondern Er hat sie mit ihren Nachkommen aus Ägypten heraus geführt und das sind hier auch, ich weiss auch, da sind auch die 144'000 mit dabei. Die sind auch da raus gekommen. Und die andern sind die Nachkommen davon.


Also vom geistlichen Leben?


Ja, ja. Das hat nichts mehr mit 1000-Jahrreich zu tun. Die sind ja da heraus gekommen, diese unzählbare Schar.


Und aus der Drangsal deshalb, weil sie, die ersten dreieinhalb Jahre müssen sie ja noch mitmachen?


Die haben die zweiten zwar auch zeitlich erlebt, aber nicht unter ihnen. Die haben die ersten dreieinhalb Jahre mit dem Antichrist mit verbracht und die zweieinhalb Jahre waren sie in Quarantäne noch auf der Erde.

__________________________________________________________________________________________
OFFB.9,14; HEBR.2,7: CHRISTUS, UNTER DIE ENGEL ERNIEDRIGT; LÖSE DIE VIER ENGEL
 (24.10.93)
„zu dem sechsten Engel, der die Posaune hatte, sagen: Löse die vier Engel, welche an dem grossen Strome Euphrat gebunden sind.“

„Du hast Ihn ein wenig unter die Engel erniedrigt; mit Herrlichkeit und Ehre hast du Ihn gekrönt und Ihn gesetzt über die Werke deiner Hände.“

„Zu dem sechsten Engel“, das sind die Posaunenengel, oder?

Diese Engel, die da gelöst werden sollen, sind ja Finsternisengel.
Richtig.

Jetzt habe ich dazu eine Parallelfrage in Hebr.2,7.
Hebr.2,7, da heisst es: „Du hast ihn ein wenig unter die Engel erniedrigt; mit Herrlichkeit und Ehre hast du ihn gekrönt und ihn gesetzt über die Werke deiner Hände.“

Sind das auch Finsternisengel?
Nein, allgemein. Das ist eine Allgemeinaussage in Hebräer.

Das ist eine Frage für mich, weil: Weil die einen Finsternisengel sind und der Herr Jesus Christus wurde unter die Engel erniedrigt, dann doch nur unter die Finsternisengel und doch nicht unter die Lichtengel, oder?
Es geht nicht da drum. Es geht um eine andere Frage. Niemals ist ein Lichtengel oder ein abgefallener Engel gestorben, beerdigt worden. Um diese Frage geht's. Aber Christus ist gestorben und ist beerdigt worden. Das ist die Taufe. Und ein Engel hat solches niemals erlebt. Darum ist Christus unter die Engel erniedrigt worden. Es geht bei dieser Bibelstelle nicht um die Frage, ob's Licht- oder Finsternisengel ist. Grundsätzlich: Eein Engel ist noch nie gestorben, ein Engel ist noch nie beerdigt worden.

Also doch unter allem dann?
Ja.

Heisst es nicht an einer Stelle: Die Engel, die an Macht und Stärke grösser sind oder höher sind?
Hier geht's um die Lästerung.

Aber es wird auch gesagt, dass die Engel eine höhere Schöpfungseinheit sind als die Menschen.
Aber hier geht's um Engel – Christus, diese Gegenüberstellung.

Warum unter die Engel, alle?
Christus – Engel ist hier die Gegenüberstellung.

Ja aber auch, weil Er Mensch wurde?
Ja sicher, aber Seine Erniedrigung war ja, dass Er gestorben ist und dass Er begraben worden ist. Das hat nie ein Engel erlebt. Denn dass die Engel Menschengestalt angenommen haben, das hat es ja mehrmals gegeben. Wo die drei Männer kamen, das sind Offenbarungsbilder, das ist klar. Aber in der Gleichheit haben sie auch nicht Fleisch angenommen. Aber hier geht's um, gegenüber sterben und beerdigt werden. Das ist das niedrigste.

Offb.9,14
„zu dem sechsten Engel, der die Posaune hatte, sagen: Löse die vier Engel, welche an dem grossen Strome Euphrat gebunden sind.“

Ganz kurz nochmals zu Offb.9. Hier lösen die Engel ja Gericht aus. Es geht also hier um die Auslösung von Gerichten. Aber Lichtengel werden ja von Gott auch oft dazu gebraucht.

Ja, das ist ja ein Gerichtsengel, der sechste Engel hier. Das ist ein Gerichtsengel.
Ja, aber dann heisst es: Und die vier Engel wurden gelöst.

Ja, das sind wieder andere.
Das sind diese vier Engel, die gelöst werden, wenn dann die Gerichte über die Erde kommen. Das sind Finsternisengel.

Das sind Finsternisengel, ja.
Ich habe mir das überlegt, weil Gott auch oft Lichtengel benützt.

Aber nicht bindet. Gott gibt den Lichtengeln Befehl. Das genügt. Das ist das Höchste. Aber Er bindet sie nicht, um gehorsam zu werden.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.10,1


„Und ich sah einen anderen starken Engel aus dem Himmel herniederkommen, bekleidet mit einer Wolke, und der Regenbogen war auf seinem Haupte, und sein Angesicht war wie die Sonne, und seine Füsse wie Feuersäulen.“


Ist das der Regenbogen, der nach der Sintflut,


Nein. Das ist nicht der Regenbogen, aber er hat eine Symbolik, die da hinweist, und zwar weil wir dort, wo wir in 1.M. den Regenbogen erstmals haben, redet Gott als von einem Zeichen des Friedens. Und so haben wir hier in Offb.10 die Darstellung Christi unter diesem Bogen als das erkennbare Zeichen des kommenden und anbrechenden Frieden der Tausend Jahre. Also es ist eine Friedensbotschaft vorweg, obwohl die Zeit noch nicht da ist. 

__________________________________________________________________________________________

OFFB.11,1-3


„Und es wurde mir ein Rohr, gleich einem Stabe, gegeben und gesagt: Stehe auf und miss den Tempel Gottes und den Altar und die darin anbeten. Und den Hof, der ausserhalb des Tempels ist, wirf hinaus und miss ihn nicht; denn er ist den Nationen gegeben worden, und sie werden die heilige Stadt zertreten zweiundvierzig Monate. Und ich werde meinen zwei Zeugen Kraft geben, und sie werden tausend zweihundertsechzig Tage weissagen, mit Sacktuch bekleidet.“


Die Aussagen, im 2.Thes.2,4 ist das glaube ich, und dann Dan.8 verstehen wir geistlich: Wisset ihr nicht, dass euer Leib ein Tempel, also dass der Tempel unser Leib ist. Aber hier wird nun der Tempel und der Altar gemessen. Hier könnte man sagen: Hier liegt Materie vor, nicht geistliche, sondern Materie. Sichtbar, greifbar.

Richtig. Ich glaube, dass das hier eine etwas andere Bedeutung hat. Dass er hier den Tempel misst, der von V.3 an genannt ist. Wir wissen genau, dass ein materieller Tempel überhaupt erst im 1000-jährigen Reich wieder erbaut werden wird, nämlich nach Hes. ab Kap.40 und folgende. Es gibt keine Bibelstelle, die darauf schliesst, dass wir in der 70. Jahrwoche einen Tempel erbaut bekommen. Zwar redet vieles in Israel davon und ich fahre die Dinge auch so langsam, dass man die Dinge dort schon wieder bereit liegen hat, sie aufzustellen auf den Tempelplatz wo jetzt noch die Moschee steht. Ich warne die sehr eindringlich, da nichts zu machen, denn das gäbe den dritten Weltkrieg, wenn die da was machen würden. Gott wird das im Frieden machen im 1000-jährigen Reich und da gibt's niemanden, der dagegen ist.


Hier ist der Tempel, wenn wir V.3 lesen: „Und ich werde meinen zwei Zeugen Kraft geben, und sie werden tausend zweihundertsechzig Tage weissagen, mit Sacktuch bekleidet.“ Dort haben wir eine Ausgiessung des Geistes Gottes. Nicht des Heiligen Geistes, sondern des Geistes Gottes, was nicht dasselbe ist. Und diese Leute, die dort die Ausgiessung erfahren, sind praktisch der Tempel Gottes. Und die werden dort gemessen.


Also auch geistlich zu verstehen?

Auch geistlich zu verstehen, nicht materiell. Denn materiell haben wir nichts.


Also bezogen auf die 144'000?

Ja. Mir persönlich ist es nicht bekannt, ob die Märtyrer diesen Geist noch bekommen. Das weiss ich nicht. Die Bibel jedenfalls redet nicht darüber. Und deshalb ist es schwierig, so eine Frage auszudrücken, wenn man nicht weiss, gehören sie dazu oder nicht. Insbesondere ist ja dieser Geist für die Errettung der 144'000 da. Denn was nützt denen der Geist, wenn sie sowieso ums Leben kommen? Allein der Tatbestand, dass sie Märtyrer sind, ist ihnen eine Sicherheit bei Gott zu sein. Denn sie lassen ihr Leben für Gott und für das Evangelium des Königreiches.

__________________________________________________________________________________________
OFFB.11,3: VERKÜNDIGUNG DES EVANGELIUMS DES REICHES IN DER 70. JAHRWOCHE

 „Und ich werde meinen zwei Zeugen Kraft geben, und sie werden tausend zweihundertsechzig Tage weissagen, mit Sacktuch bekleidet.“

Wenn also zum zweiten Mal das Evangelium des Reiches verkündigt wird in der Trübsalszeit, die Gemeinde ist entrückt, wer wird doch hauptsächlich dann dieses Reich verkündigen?

Frage von Br. Werner an den Fragenden: Wer das verkündigen wird?

Ja.

Wir haben die Kunde, ja wir müssen, das können wir nur, wenn wir einen ganz kurzen Überblick geben, sonst verstehen es die meisten nicht.

Das ist aber vor dem Völkergericht.

Ja. Bis hin. Die Geschehnisse verlaufen etwa so:

- Vorlauf des Abfalles, mit der Steigerung bis zur Wiederkunft Jesu zur Heimholung Seiner Leibesgemeinde.

- Das nächste heilsgeschichtliche Geschehen: die Wiederkunft des Herrn, Zubereitung auf der Finsternisseite, des Gegenspielers, des Sohnes des Verderbens, der, im gleichen Augenblick, wo die Gemeinde weggenommen sein wird, ans Ruder gelangt, weil der nicht mehr zurückhält, der es augenblicklich tut, 2.Thes.2, bis er aus dem Weg ist, dann wird der Gesetzlose geoffenbart werden. Der Herr sagt gleich, den der Herr verzehren wird durch den Hauch Seines Mundes, d.h. er ist also für das Gericht bestimmt, das ist der Gerichtsmensch, der gipfelt dann in der Person, der sich dann in den Tempel Gottes setzt und sagt, dass er gleich selbst noch der Gott sei. In dem Augenblick, wo der Heilige Geist weggenommen ist. Wir beachten bitte, dass der Heilige Geist der Gemeinde gegeben ist, in der Ausgiessung. Denn den Anfang der Gemeinde nahm es nicht mit der Kreuzigung, auch nicht bei der Auferstehung, auch nicht bei der Himmelfahrt, sondern bei der Ausgiessung des Heiligen Geistes, dann nahm die Gemeinde ihren Anfang. Und in dem Augenblick, wo der Heilige Geist wieder weggenommen sein wird, ist keine Gemeinde mehr da, und die Gemeinde wird nicht eher weggenommen, oder umgekehrt, der Heilige Geist wird nicht eher weggenommen, bis die Gemeinde aufgenommen sein wird. Das ist ein Parallel laufendes Ereignis.

- Und in dem Moment hat Gott keine Verbindung zu dieser Erde, und Er knüpft neu an, durch Offb.11,1-13 durch die beiden Söhne des Öles in Verbindung mit Sach. Kap.4, in Sonderheit V.12. Dort erweckt sich Gott zwei geistbevollmächtigte Zeugen. Warum? Weil kein Zeuge mehr da ist. Der einzige, der das Zeugnis hat, der der treue Zeuge genannt wird, der ist weg mit Seiner Gemeinde. Die, die er hier hat, sind die Bewohner der Erde. Die Bewohner der Erde sind immer in Verbindung mit Gericht benannt, nicht anders. Und diese zwei Zeugen verkündigen jetzt wieder neu. Deshalb steht auch geschrieben, dass auf dieser Erde keine Rettung mehr sein wird, sondern nur noch in Jerusalem und Zion wird Errettung sein, sonst nicht mehr. In Hebr.2 lesen wir ganz klar, dass solche dem zukünftigen Gericht nicht mehr entfliehen werden, die eine so grosse Errettung vernachlässigt haben. Wir sollten uns nicht einbilden, wir könnten dann, wenn wir hier den Herrn Jesus nicht angenommen haben etwa noch in der Zeit des Antichristus Jesus annehmen. Ich hatte jemand in der Seelsorge vor Jahren, der hat zu mir schon gesagt, dass er Verbindung hätte nach Israel. Wenn tatsächlich der Herr gekommen sein sollte, will er dann noch versuchen, dort unten zu diesen 144`000 zu stossen. Zu Jesus will er nicht kommen, aber dort unten versucht er noch, eventuell sein Schäfchen ins Trockene zu bringen. So verrückt sind wir Menschen. Ne, das muss man sich mal vorstellen, ich hab gesagt, ich bin nur ein Kleiner, aber eines kann ich dir sagen, das glückt dir nicht, das merk dir. Die Garantie übernehme ich, dass dir das nicht glückt. Du kommst nicht mehr da drunter, jedenfalls nicht lebend.

Das heisst aber nicht gerade in diesem Zusammenhang, in Offb. dass ein jeder, der den Namen des Herrn anruft, gerettet wird. Sie sagten gerade nur in Zion und in Jerusalem. Ja, ja. Für die anderen Bewohner dieser Welt, solange die Gemeinde weg ist,

Der Namen wird dann nicht mehr angerufen.

Ja, in welche Zeit fällt das hier,

In der Gerichtszeit. In der 7 jährigen Gerichtszeit nach Dan.9,24-27, das ist die 70. Jahrwoche. In dieser 7 jährigen Zeit fällt das hinein.

Ist das dann auch nicht mit dabei, wenn die Völker mit nach Jerusalem ziehen, dass sie eben keinen Segen haben oder...?


- Das ist das 1000-jährige Reich, sie bringen ihren Tribut zur Stadt Gottes, das ist in Sach. glaube ich am Ende, Kap.14. das muss dann am Schluss die letzten paar Verse stehen. Es ist so, dass in dem Augenblick, wo die zwei Zeugen, sie weissagen, ein Tausend, Kap.11 Offb.11,2: eintausendzweihundertsechzig Tage, das sind genau dreieinhalb Jahre. Oder 42 Monate sind auch angegeben.

- Und dann lesen wir in Offb.12,6, dass das Weib in die Wüste flieht, Weib prophetisch Israel. Diese Flucht in die Wüste, da heisst es wieder, da wendet es sich dann ab vom Angesicht der Schlange eintausendzweihundert-sechzig Tage. Das sind die 7 Jahre.

- Und in der Mitte ist der Auszug aus Israel. Und das ist die Zeit, wo der Feind hinten nachsetzt.

- Und dann wird Gott eingreifen vom Himmel her und findet gleichzeitig während der Spaltung des Ölberges (Sach.14,4.5)

- gleichzeitig nach Joel die Spaltung des Tales Josaphat statt und in dieses Tal Josaphat bringt er sie herein. Josaphat heisst: Ich werde sie richten. Wir haben gleichzeitig in Hes.38-39 haben wir dann das Tal Hamona in Parallele dazu geschrieben. Dort Völkergericht ist das, symbolisch richtet Er die Völkermassen dessen, der da das Oberhaupt der Kirche ist, er setzt sich in den Tempel, religiöses Oberhaupt, er ist das militärische Oberhaupt, der Antichrist. Und als militärisches Oberhaupt wird er die Welt UN Truppen befehlen. Und deshalb sind von der ganzen Erde solche Leute da, und dort ist ein symbolisches Richten bereits in der Mitte der Gerichtswoche. Wir nennen das das Völkergericht, weil sie allen Völkern solche Spezialeinheiten abgestellt haben, die dem Kommando des Antichristen unterworfen sind.

- Er wird gleichzeitig das Oberhaupt für die Verpflegung und Versorgung und die Finanzen sein, wir sehen das in den dargestellten Reitern der Apokalypse, dass alles das, was er ihnen versprochen hat in die Binsen geht. Er hat ihnen versprochen Frieden, es war ein falscher Friede, falsches weiss, es kommt Krieg. Der zweite Reiter, der rote, nicht Frieden, sondern einander schlachten. Ein grosses Schwert, feuerrotes Pferd usw. Dann kommt das schwarze, das ist dann die Hungersnot, er hat ihnen alles versprochen, Sicherheit, Friede und Sicherheit, wirtschaftliche Sicherheit und dann gibt es eine Hungersnot.

- Und dann kommt das fahle, das ist der Tod. Das Ende ist dann das Aushauchen. Es ist furchtbar in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen, wenn Er auszieht von Offb.19. mit den Seinen.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.11,3-4: DIE ZWEI ZEUGEN DES ÖLS


„Und ich werde meinen zwei Zeugen Kraft geben, und sie werden tausens zweihundertsechzig Tage weissagen, mit Sacktuch bekleidet. Diese sind die zwei Oelbäume und die zwei Leuchter, die vor dem Herrn der Erde stehen.“

Wenn auch die Frage gestellt wird, sind auch die zwei Zeugen in Offb.11. Man kann das natürlich nicht bis ins Letzte beantworten. Aber man könnte sich fragen, wieso ist Henoch, der 7. nach Adam, nehmen wir den doch auch als Vorbild für die Gemeinde, 7 Zahl der Vollkommenheit. Henoch war bestimmt zur Entrückung vor dem Gericht. Und Noah wurde durch das Gericht hindurchgerettet, ein Bild für Israel, die durch die grosse Trübsal durch müssen, und dann, wo Gott dann nachher mit weiter macht. Aber nun, Henoch ist entrückt worden, der 7. nach Adam, und Elia noch, die anderen ja nicht. Moses ist ja nicht entrückt worden. Der Leichnam, den hat Gott hinweggetan, dass man ihn nicht fand, aber entrückt worden, d.h. nicht durch den leiblichen Tod gegangen ist ja nur, wie wir wissen, Henoch und Elia. Und da ist natürlich die Frage, wer sind die zwei Zeugen in Offb.11? Man kann das berücksichtigen, ich nehme diese beiden Leute und nehme das Lk.-Evang., die Erklärung, wo der Herr sagt, wo die Jünger dabei sind Jakobus, Johannes und Petrus, (Mt.17 Einwurf von Bruder Werner) oder Mt.17, aber bei Lk. ist noch der Zusatz, da erschienen ihnen Mose und Elia und redeten mit Ihm über den Ausgang, den Er in Jerusalem nehmen sollte, das ist ja wohl ein Hinweis auf Golgatha und da spricht der Herr jetzt, bespricht der Herr es praktisch mit Mose und Elia, diesen beiden Gesetzesvertretern. Und die Plagen, die ausgehen von diesen zwei Zeugen in Offb.11, die haben eine ganz grosse Ähnlichkeit mit den Plagen, die Gott schon mal gewirkt hat durch Mose über Ägypten. Das ist also hier der Hinweis. 

Also wir glauben, dass Mose und Elia hier gemeint ist, nicht Henoch. Also wir glauben das. Ich möchte das nicht behaupten, aber ich möchte hier meine Auffassung dartun, auch aus anderen Gesichtspunkten noch. Es hat verschiedene Bewandtnisse, die wir noch heranziehen können. Z.B. ich hab da mal so etliche Dinge zusammen-gezogen, wo wir das auch ganz klar sehen.
Wolke

1.) Z.B. die Erwähnung der Wolke. Die erste Erwähnung, 1.M.9,13 als Verbindung mit dem Bogen zum Zeichen des Friedens gegen das Gericht.


2.) Die zweite Erwähnung der Wolke der Herrlichkeit in Verbindung mit Mose als Zeichen des Friedens gegen den Feind, Pharao. 2.M.13,21.


3.) Dritte Wiedererwähnung der Wolke im N.T. in Verbindung mit Mose und Elia nach Mt.17,5 im Frieden.


4.) Vierte Wiedererwähnung der Wolke in Verbindung mit den zwei Zeugen nach Offb.11,12 im Gericht. Interessant, diese Abfolge.

So wie unter 3, und das war Wiedererwähnung der Wolke im N.T. in Verbindung mit Mose und Elia nach Mt.17,5 im Frieden, der Ausgang besprochen wurde, den Er, der Herr, in Jerusalem in Lk.9,31 nehmen sollte, so finden wir unter 4 den Ausgang der beiden Zeugen aus Jerusalem gemäss Offb.11. Interessant.
Berg 


Die gleichen Dinge haben wir mit Berg. Beide, Mose und Elia, sind mit dem Berg Horeb eng verbunden:

- Mose, nach 2.M.3,1 und

- Elia, nach 1.Kön.19,8.


Und wieder finden wir sie vereint im N. T. mit dem Herrn auf einem Berg, gemäss Mt.17,1+9. Ne, wir haben dann in Mt.17,1-9 oder wir erkennen den Herrn in der Umgestaltung als der Herr, das A und O, des Anfanges und Endes. Die Unterredung geschah mit Mose und Elia. 

- Die erste Ankündigung des Messias durch Mose, interessant. Die erste Ankündigung des kommenden Messias geschah durch Mose. 5.M.18,15 und 18.

- Die letzte Ankündigung des Messias durch Elias in Mal.4,5.

Ankündiger des Messias


Mose ist der erste Ankündiger des Messias und Elias der letzte. A und O. Beide finden wir abschliessend im letzten Buch des A.T. Maleachi ist der letzte Prophet im A.T. Und das letzte Kap. im letzten Buch bringen in

- V.4 Mose und in

- V.5 Elia.

Das ist interessant.

Wiederkommen von Elia


Ja die Juden, die wussten, dass gesagt war, dass der Elia wiederkommen wird vor dem Gericht. Und dann gehen wir hin zum Kreuz und dann sehen wir plötzlich, die haben gesagt: Pass auf, auch wenn sie den Herrn dran genagelt haben, der läuft wieder runter, ihr werdet es sehen. Der Petrus, der hat das immer schon gesagt, der Herr, der richtet das Königsreich auf. Ne, da werden sie gesagt haben, der Petrus, der hat das auch gesagt. Nun, der Johannes, der war jetzt mit am Kreuz. Und der hat ihnen weiter noch Mut gemacht, ihr dürft es nicht aufgeben, hat er immer gesagt: Glaube nur, glaube nur. Also, wir müssen jetzt glauben. Der kommt runter, wird der Johannes noch gesagt haben. Wir dürfen hier nicht mutlos, der hat uns das Reich versprochen und dann wird es auch kommen. Die waren ja nur ganz Reichsverbunden. Auf das, was der Herr sagt, hatten sie kein Ohr, das hatten sie zugeklebt hier, und sonst hatten sie nur, die wollten sogar schon feststellen, wer der grösste in diesem Reiche war. Mit solchen Gedanken liefen die rum. Auf einmal ruft der Herr: Eli, Eli, lama sabachtani vom Kreuz. Und dann lesen wir: Und alsbald lief einer, zu sehen, ob Elias kommt. Weil sie wussten, wenn der, der jetzt am Kreuz hing, der Messias war, dann musste im letzten Augenblick der Elia jetzt eintreffen. Und alsbald lief einer, zu sehen, ob Elias kommt. Wir müssen es nur richtig erkennen, was hier die Bibel mitteilt. Da ist einer losgeflitzt, ist ein paar Stücken raufgeklettert auf die Felsen, hat geguckt, ob der Elias kommt. Und weil er nun nicht kam, da kam er zurück und hat gesagt: Es ist überhaupt kein Elias zu sehen. Jetzt sagten die Dabeistehenden, also, wenn jetzt der Elia nicht kommt, und der stirbt uns ja jetzt, dann kann es auch niemals der Messias gewesen sein. Das waren die Ungläubigen. Die anderen, die Gläubigen, mit dem Johannes, die waren verzweifelt, die haben gar nichts mehr gesagt. 


Eigentlich hätten sie es wissen müssen, dass Er Eli, Eli sagt, die Endung „i“ heisst mein im Hebräischen. Eli heisst mein Gott, ja, mein Gott.

Ja, ja, Moment.

Es ist zwar verwandt mit dem Namen Elia, ja, aber er hat, da geht es bei Haltung um mein, mein Gott, mein Gott, nicht wahr.

Aber es geht nicht um den Elia, dass Er den gerufen haben soll, sondern die beziehen sich hier weil gesagt ist in Mal. bevor Gericht kommt, Gott den Propheten Elia senden wird.

Da Elia noch nicht da ist, kommt auch kein Gericht.

Ja, Ja, eben. Diese Zusammenhänge sind hier gemeint. Weniger die Wortverwechselung, sondern die wussten nach Mal., wenn wir den Messias gekreuzigt haben, gibt es Gericht. Das Gericht kann aber nicht kommen, wenn der Elias nicht gekommen ist.

So sehe ich das auch mit Mose und Elia, nur…die kleine Schwierigkeit ist die, wir müssen ja normalerweise alle durch den Tod oder eben durch die Verwandlung bei der Wiederkunft des Herrn. Und die beiden waren nicht gestorben, der Elia und Henoch und die sterben halt dann in Jerusalem, da werden sie umgebracht und nach drei Tagen kommt der Geist des Lebens wieder in sie. Aber weswegen, das ist ja menschlich gedacht. Deswegen muss es nicht…


Ja, wir haben ja gerade um den Mose eine besondere Begebenheit. Nicht wahr? Jud.6, nun, da gab es einen richtigen Kampf. Michael heisst: Wer ist wie Gott. Den hat Er losgeschickt. Warum? Und dann heisst es: Und Gott begrub ihn an einem Platz, den niemand weiss. Wahrscheinlich wird er nicht…? Ne. Wer ist wie Gott? Heisst Michael. Nun, Gott hat ihn verwahrt. Für was denn? Warum hat Gott den Mose verwahrt? Wenn das nicht ne riesen Bewandtnis hätte, Gott hat sowieso gesagt, dass das Fleisch wieder zurückkehren wird zum Staube, warum geht Gott hierher? Warum kommt der Teufel und sagt: Moment hier, den will ich. Das ist doch nur verwesliches Zeugs. Sag, was wollt ihr denn überhaupt mit dem Staub? Da sitzen ganz andere Dinge dahinter. Nun, Gott lässt uns keinen tieferen Einblick in die Dinge, und ich glaube, wo das Wort Gottes dann schweigt, sollten wir dann auch schweigen. Weiter als wie das, was die Bibel uns mitteilt, können wir dann auch nicht an Land ziehen. Das ist schon interessant, da diese Begebenheiten. Wir dürfen im Hören nicht träge geworden sein, wie bei den Hebräern. Wir haben noch viel darüber zu sagen, vielleicht würde der Geist Gottes das eine oder das andere noch uns auch heute noch durch Offenbarung des Geistes zeigen, wenn die Gemeinde Jesu einen anderen Stand hätte. Bei den Hebräern konnte auch nicht mehr offenbart werden, weil sie einen zu schlechten geistlichen Stand hatten.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.11,13


„Und in jener Stunde geschah ein grosser Erdbeben, und der zehnte Teil der Stadt fiel, und siebentausend Menschen-namen kamen in dem Erdbeben um; und die übrigen wurden voll Furcht und gaben dem Gott des Himmels Ehre.“

Wie soll ich das einordnen? Sonst wenn ich in der Offb. lese, dass Gott mit Gericht auf eine Sache antwortet, dann lesen wir immer, dass die Menschen nicht Busse von ihren Werken taten und teilweise auch, dass sie dem Gott des Himmels fluchten. Mich wundert, dass es dann heisst an dieser Stelle, dass da Gott Ehre gegeben wird.

Das hängt damit zusammen, dass wir hier in Kap.11 der Offb. noch in der ersten Hälfte der 70. Jahrwoche sind. Und die Aussagen, dass sie Gott nicht die Ehre geben, liegen dann danach, in der zweiten Hälfte der 70. Jahrwoche. Wir sehen, dass die Geschehnisse der Gerichtszeit die Gemüter und die Menschen in ihren Seelen verbittern. Die Geschehnisse verbittern die Seelen, dass sie dann später nicht mehr, hier ist gesagt, es ist auch das letzte Mal, dass so etwas geredet wird. Denn danach hören wir nur noch von: Sie gaben Gott dann nicht mehr die Ehre, sondern schlugen dann dagegen, obgleich die Plagen noch grösser waren als hier. Hier war es ein Erdbeben und dieses Erdbeben in Offb.11,13 liegt also genau in der Mitte der 70. Jahrwoche und steht ursächlich mit der Spaltung sowohl des Oelberges als auch des Tales Josaphat nach Joel im Zusammenhang. Also es hängt damit zusammen, dass in der ersten Hälfte noch das Evangelium des Reiches durch die zwei Zeugen, mit denen wir ja in Offb.11 zu tun haben, V.1 bis sowieso, dass dort noch verkündigt wird. Und diese Gegenwart der Zeugen und der Gläubigen hielt die Macht der Finsternis noch selbst in 70. Jahrwoche ein gewisses Stück zurück. Darum hier, geben sie Gott noch die Ehre.
__________________________________________________________________________________________
OFFB.11,15: 
CHRISTUS WIRD HERRSCHEN IN DIE ZEITALTER DER ZEITALTER  (3.1,1993)
„Und der siebente Engel posaunte: und es geschahen laute Stimmen in dem Himmel, welche sprachen: Das Reich der Welt unseres Herrn und Seines Christus ist gekommen, und Er wird herrschen in die Zeitalter der Zeitalter.“

Sagt das aus, dass der Sohn also von Gott die Weltherrschaft erhielt?
Nicht hier. 
Nicht hier?
Nein.
Welche Zeit ist da angesprochen?
Das ist die Zeit ( der Herr Jesus sagt, als Er  hier auf dieser Erde war: „Mein Reich ist nicht von dieser Welt.“ Seit dem Sündenfall im Garten Eden ist die Erde das Reich Satans. Hier wird eine Ankündigung im siebenten Siegel gegeben. Eine Ankündigung. „Das Reich der Welt unseres Herrn und Seines Christus ist gekommen“, das bezieht sich aufs 1000-jährige Reich.
Also ist der Sohn mit der Weltherrschaft?
Ja.
Richtig ausgedrückt: Der Sohn erhielt also von Gott die Weltherrschaft von Gott, dem Vater?
Ja. „Er wird herrschen…“, sagt die Bibel, „bis der letzte Feind zum Schemel Seiner Füsse gelegt wird.“ Solange wird er von der Macht her herrschen und die Feinde niederringen. Und hier sind wir ja in der zweiten Hälfte der 70. Jahrwoche, das siebente Gericht. Und in dieser Zeit sind wir nur noch ganz kurz vor dem 1000-jährigen Reich. Das 1000-jährige Reich ist das Reich des Vaters. Aber der Sohn regiert als König. Und zwar deshalb, weil wir nach Hebräer die Stelle haben, dass der Vater dem Sohn alles übergeben hat. Das heisst, wenn Er der Erbe aller Dinge ist, dann bedeutet das nicht, dass Er schon über die ganze Welt die Regierung hat oder die Macht. Sondern Er soll solange herrschen, bis der letzte Feind zum Schemel Seiner Füsse gelegt ist. Und dann tritt eine andere Stelle in Erscheinung, wo der Sohn dann diese Macht übergibt. 1.Kor.15,24+28.
- Vers 24 „dann das Ende, wenn Er das Reich dem Gott und Vater übergibt...“. Das ist das 1000-Jahrreich. „…wenn Er weggetan haben wird alles Herrschaft und alle Gewalt und Macht.“ Dann ist kein Feind mehr da.
- Vers 28: „Wenn Ihm aber alles unterworfen sein wird, dann wird selbst der Sohn…“. Der Sohn! „…selbst dem unterworfen sein, der Ihm alles unterworfen hat, auf dass Gott alles in allem sei.“ Also, nachdem der letzte Feind niedergelegt ist oder umgehauen ist, wird der Herr Jesus, dem alle Vollmachten übertragen sind, diese Vollmacht an Gott übergeben. Sagen wir mal: an die Fülle Gottes, wobei Er dazu gehört, damit alles wieder in den Händen habe. Und nicht die Sondervollmacht des Sohnes, bis der letzte Feind zum Schemel Seiner Füsse gelegt ist.

_________________________________________________________________________________

OFFB.11,15: DAS REICH DER WELT UNSERES HERRN/ ZUNAHME DER GERICHTE  (26.9.1993)
„Und der siebte Engel posaunte: und es geschahen laute Stimmen in dem Himmel, welche sprachen: Das Reich der Welt unseres Herrn und Seines Christus ist gekommen, und Er wird herrschen in die Zeitalter der Zeitalter.“

Das ist das zweite Tier schon. Ja, in der Offenbarung, da wissen wir sogar was geschrieben steht. Vers 13 sind die Tiere, ja, ja. „In die Zeitalter der Zeitalter“ oder „von Ewigkeit zu Ewigkeit“. Es wird unterschiedlich übersetzt.

Sagt das jetzt aus, dass das Reich des Christus ist?
Das betrifft das Ende oder zum Ende der 70. Jahrwoche hin. Wir haben verschiedene Gerichte: Siegelgerichte. Hier in unserem Text sind es die Posaunengerichte. Die nehmen mit der Zahl jeweils zur Sieben zu. Und die härteste Sache ist immer das Siebente. Wir haben auch eine, wo es mit den sechsten und siebenten verbunden ist als letztes Ereignis. Aber hier ist es ( aber die letzten Gerichte von den Einzelgerichten, die laufen durch die ganze Gerichtszeit durch und haben ihre höchste Steuerung im siebenten.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.11,18


„Und die Nationen sind zornig gewesen, und Dein Zorn ist gekommen und die Zeit der Toten, um gerichtet zu werden, und den Lohn zu geben Deinen Knechten, den Propheten, und den Heiligen und denen, die Deinen Namen fürchten, den Kleinen und den Grossen, und die zu verderben, welche die Erde verderben.“

„Denen, die Deinen Namen fürchten.“ Sind das die erretteten Alttestamentler?

Also hier reden wir nicht mehr vom A.T. Entweder sprechen wir alle an. Dann heisst es: „Und die Nationen sind zornig gewesen.“ Wann sind sie zornig gewesen? Eigentlich immer. Denn der Kampf gegen Israel hat immer stattgefunden. Letzten Endes waren auch in Russland durch den Atheismus des Sozialismus die Auseinandersetzungen nur von der Finsternis gegen das Licht. Das hat es zum Inhalt. Das war der Kampf der Finsternis, des Teufels gegen das Licht. Und weil diese Nationen zornig waren, ist der Zorn Gottes gekommen und  hat die Zeit der Toten gebracht. Das ist das Ende der 70. Jahrwoche. Das ist die Zeit der Toten. Diese Toten, um gerichtet zu werden, Gericht der Toten, grosser weisser Thron. Und dann ist es die Zeit, den Lohn zum geben Deinen Knechten. Hier sehen wir es allgemein.

Hier kommt eine Aufzählung. Meine Frage bei der Aufzählung ist: „den Propheten, und den Heiligen und denen, die Deinen Namen fürchten.“ Meine Frage ist, ob das Gruppen sind.

Könnten wir schon so sagen. Wenn wir es so annehmen oder in dieser Marschrichtung hin, was durchaus tun dürfen, dann sollten wir mal im Prophetentum die Alttestamentler sehen und die Heiligen, die Neutestamentler als Gemeinde und die Deinen Namen fürchten, das sind der Überrest. Die Kleinen und die Grossen. Und dieser Sein Zorn, der Zorn Gottes, ist um alle zu verderben, welche die Erde verderbt haben durch die Sünde. Die nicht in der Vergebung gelebt haben.

Hier noch die Aufzählung, da doch verschiedene Gruppen da sind.

Da sind schon Stufen da, ja, ja. 

Es gibt doch verschiedene Phasen am Richterstuhl des Christus. Die Alttestamentler, die Propheten und die andern, die 144'000 dann später.

Ja, ja. Man kann es auch noch anders sehen. Wir können, die „Deinen Namen fürchten“, wir fangen von hinten rein an, das 1000-jährige Reich sehen. Da war das Evangelium des Reiches. Fürchtet Gott und gebt Ihm Ehre. Wir können in den Heiligen die 144'000 sehen. Und wir können in den Knechten, die durch die prophetischen Aussagen an Ihn geglaubt haben, nämlich wer ausharrt bis ans Ende, wird errettet werden. Das sind die Märtyrer. Deshalb, am Anfang wusste ich nicht wohin er wollte. Aber ich will die andere Seite auch sagen. Die ist auch noch drin. Aber es kommt drauf an, von welcher Schau man da hineinblickt. Es ist beides möglich.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.11,19; JER.3,16


„Und der Tempel Gottes im Himmel wurde geöffnet, und die Lade Seines Bundes wurde in Seinem Tempel gesehen; und es geschahen Blitze und Stimmen und Donner und ein Erdbeben und ein grosser Hagel.“

„Die Bundeslade Jehovas“; und sie wird nicht mehr in den Sinn kommen, und man wird ihrer nicht mehr gedenken noch sie suchen, und sie wird nicht wieder gemacht werden.“

In V.19, da wird die Bundeslade im Himmel gesehen. Was hat das für eine Bedeutung?

Wenn wir in solche Aussagen hineinkommen, müssen wir unter allen Umständen die Mitteilungen des übrigen Wortes Gottes kennen. Denn es sind ergänzende Aussagen der Heiligen Schrift. Wissen wir doch, dass die Lade des Bundes eine Angelegenheit ist, die Israel betrifft und niemals uns. Wir haben mit der Lade überhaupt nichts zu tun. Daraus erkennen wir aus vielen solcher Mitteilungen die das Gegenteil sagen, dass sie keine Ahnung haben. Die Lade ist die Darstellung Christi in der Zeit des Alten Bundes. Und wir wissen, dass die Lade durch die Feinde Gottes genommen wurde. Zuerst hatten die äusseren Feinde die Lade einmal kurz genommen. Die mussten sie wieder hergeben. Und dann kamen die Chaldäer und haben die Lade weggeschafft und nach Babylon gebracht. Die Lade ist das Bild Christi und weist in ihrer Struktur auf Israel. Wir haben selbst mit der Lade deshalb nichts zu tun, weil wir auch mit dem Alten Bund nichts zu tun haben. Wir stehen nicht mehr unter Gesetz. Das steht im N.T. so ausführlich, dass da niemand irregehen kann, der nicht irregehen will. Wenn es hier heisst „und der Tempel Gottes im Himmel“, dann ist es das Allerheiligste, das nicht mit Händen gemacht ist. Mit dem haben wir hier zu tun. Dieses Allerheiligste im Himmel ist geöffnet und das was Johannes sieht, die Lade Seines Bundes, des Bundes Israel. Wir wollen dazu eine Bibelstelle aus dem A.T. aufschlagen und zwar Jer.31,31.32, da heisst es: „Siehe, Tage kommen…“. Das sind die Tage hier, die angekündigt sind in der Offb. unseres Textwortes, Offb.11,19. „…spricht Jehova, da ich mit dem Hause Israel und mit dem Hause Juda einen neuen Bund machen werde; nicht wie der Bund, den ich mit ihren Vätern gemacht habe an dem Tage, da ich sie bei der Hand fasste, um sie aus dem Lande Ägypten herauszuführen, welchen meinen Bund sie gebrochen haben.“ Soweit. Der Alte Bund ist beendet, weil er gebrochen worden ist. Nicht von Gott, sondern von Israel. Darum will Gott einen neuen Bund machen und das Zeichen dieses Bundes ist die Bundeslade. Diese Bundeslade sieht hier Johannes. Und wenn er diese Lade des Bundes im Tempel sehen darf, dann wird ihm gezeigt, dass die Neuerstehung oder der Anfang des Neuen Bundes vorausgehend verbunden ist wie es hier heisst: Mit Blitz, Stimmen, Donnern, Erdbeben und grossem Hagel. Fünf Dinge, die davon zeugen, dass erst das Gericht durchgehen muss, bevor der Neue Bund in Erscheinung tritt. Wer da nicht klar sieht, muss die Bibel durchforschen. Ich bedaure sehr, dass Leute Bücher schreiben, die überhaupt nicht autorisiert sind für solches zu tun, weil sie im Worte Gottes gar nicht zu Hause sind. Und die Bibel ist kein Buch, das in der Auslegung auf unser Menschendenken zurückgreifen darf. Dieses Erdbeben, Blitze, Stimmen, Donner und grosser Hagel sind der Ausdruck Seines Zornes, wodurch der Neue Bund überhaupt in Erscheinung treten kann und darf. Wir lesen das in Rö.11,27. Da heisst es, schon in V.26 heisst es: „und also wird ganz Israel errettet werden, wie geschrieben steht: Es wird aus Zion der Erretter kommen…“. Das ist der Christus, welches Bild die Lade ist. „…Er wird die Gottlosigkeiten von Jakob abwenden…“. Jakob heisst übersetzt „Juden ohne Gott“ in der Prophetensprache. Juden ohne Gott. Jakob wird umkehren zu seinem starken Gott. D.h., die Juden werden umkehren zu Christus. „…und dies ist für sie der Bund von mir…“. Das ist der Neue Bund. „…wenn ich ihre Sünden wegnehmen werde“.“ Der Neue Bund steht also mit dem vorausgehenden Wegnehmen ihrer Sünden in Verbindung. Solange die Sünden Israels nicht weggenommen sind, kann der Neue Bund nicht in Erscheinung treten. Es ist interessant, wie sich ein Wort Gottes im anderen ergibt und mitteilt das, was wir brauchen. So können wir also zu dem V.19 sagen, es wird dem Johannes der himmlische Tempel der nicht mit Händen gemacht ist, geöffnet, und er sieht die Lade, Christus, in der Beziehung seines neuen Bundes und zwar in dem Tempel Gottes. Und in dieser Zeit, wo er das sieht, ist Gerichtszeit: Blitze, Stimmen, Donner, Erdbeben und ein grosser Hagel. Und das ist das äussere Zeichen der 70. Jahrwoche nach Dan.9,26.

Dazu vielleicht noch die eine Stelle Jer. 3.16. Dort heisst es nämlich, dass der Bundeslade nicht mehr gedacht werden soll noch sie gesucht werden soll.

Jawohl, in 3,16 heisst es: „Und es wird geschehen, wenn ihr euch im Lande mehret und fruchtbar seid in jenen Tagen, spricht Jehova, so wird man nicht mehr sagen: „Die Bundeslade Jehovas“; und sie wird nicht mehr in den Sinn kommen, und man wird ihrer nicht mehr gedenken noch sie suchen, und sie wird nicht wieder gemacht werden.“ Die Chaldäer haben die Bundeslade, den Bund des Alten Bundes des A.T., zerstört. Das war ein historisches Vorereignis auf das kommende Ereignis der Ankunft Christi, dass Christus des Gesetzes Ende ist. Also Christus nicht mehr in einer Holzlade. Das haben wir auch hier nicht mehr. Wir haben hier zwar die Lade, aber nicht mehr die Lade des Alten Bundes, sondern des Neuen Bundes. Für Israel ist die Lade immer Christus. Wir müssen nur unterscheiden, wo die Mitteilungen des Wortes laufen und zwar hier in Jer.3,16, ich habe darüber ausgelegt vor vielen Jahren mal. Sie wird nicht mehr gemacht werden. Wenn wir heute z.B. die Auslegungen von Bruder Langhammer lesen, dass die Juden ihrer begehren, die Lade wieder herzustellen und die alttestamentlichen Dinge und Schattenbilder wieder aufzurichten, ist das von Seiten der Juden absoluter Käse, Krümelkäse, mehr nicht. Das wird nicht geschehen, weil die Bibel sagt, dass es nicht geschehen wird. Die können vielleicht eine Miniaturausgabe machen, hat aber nichts mit Gott zu tun, hat nichts mit der Bibel zu tun, hat vielleicht mit einem Spediziervorgang (?) eines Israeliten zu tun, aber das interessiert wieder Gottes Wort nicht. Alles was die dort machen, die dort machen, die wollen doch dort das Allerheiligste wieder herstellen. Sie können nur nicht rauf, weil die Moschee noch drauf steht. An dieser Moschee werden sie sich nicht vergreifen, weil die Gott hat aufstehen hat lassen. Das ist die Burg der Gottlosen, damit sie nicht zurückkehren können zum alttestamentlichen Dienst, den Christus beendet hat, als Er hier im Fleische auf dieser Erde war. Das ist schon interessant, wie Gott über Seine Heiligkeit zugleich auch wacht.

Ich habe da immer Probleme, wenn ich das lese von Bruder Langhammer. Ich habe immer das Gefühl, er bejaht das, wenn er in seinem Heft darüber schreibt…


Ja, ja, der bringt das aus der Perspektive der Orthodoxie jener Juden dort. Aber er weiss genau, dass das nicht; nein nein. Er schreibt nur aus ihrem Rede- und Verhaltensjargon. Da bringt er die Dinge. Er kennt die Bibel relativ gut.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.12,1-12
Vers 1
„Und ein grosses Zeichen erschien in dem Himmel: Ein Weib, bekleidet mit der Sonne, und der Mond war unter ihren Füssen, und auf ihrem Haupte eine Krone von zwölf Sternen.“

Weib: Dieses Weib ist Israel und nicht etwa, wie Wichtigtuer reden und auch geschrieben haben, das wäre die Gemeinde. Mit dem hat das überhaupt nichts zu tun. Dieses Weib in der Offb. generell ist Israel.

Bekleidung: Ihre Bekleidung ist die Sonne. Warum die Sonne? Weil Christus ein Jude war. Er kam aus Israel. Und Er wird die Sonne der Gerechtigkeit genannt. Israel ist für uns der Garant des Lichtes Gottes. Es ist ein auserwähltes Volk, in dem auch der Messias, Christus, offenbar werden konnte.

Der Mond unter ihren Füssen: Und dann heisst es: „Und der Mond unter ihren Füssen.“ Der Mond ist ein Bild der Nationen. Der Mond hat kein Licht von sich selbst. Die Nationen hatten nicht das Licht. Er kam zu den Seinen, heisst es ausdrücklich in Joh.1, und die Seinen haben Ihn nicht angenommen. Und deshalb, wie die Sonne das Licht für den Mond ist – der Mond leuchtet nur, weil die Sonne das Licht dahin gibt –, sind die Nationen die selbst nicht Lichtträger Christi sind, aber vom Licht oder am Licht teilhaftig geworden sind, gleich des Mondes von der Sonne und wir von der Sonne der Gerechtigkeit Christi. D.h., der Mond unter ihren Füssen, das deutet hin auf das 1000-jährige Reich, wo es heisst: Und man wird den Tribut zur Stadt Gottes bringen. Das bedeutet also, den Reichtum und die Herrlichkeit werden im millinneischen Reich, diese Nationen-Vermischten zu den Juden bringen.

Krone auf dem Haupt: Und dann sehen wir auf ihrem Haupte eine Krone. Die Krone. Und wir brauchen doch nur hineinzusehen in die Segnungen Jakobs von 1.M.49. Da hat er doch das königliche Zepter in der Hand, Juda. Und das spiegelt sich hier wieder.

12 Sterne: Und mit zwölf Sternen – 12 ist Israel-beherrschende Zahl und niemals Gemeindezahl. Wir kommen aus der Zahl 10. Das ist Nationen- oder verantwortliche Zahl. Aber sie ist gleichzeitig auch dieNationenzahl, während die Israel beherrschende Zahl die Zahl 12 ist.
Vers 2
Und dann heisst es in V.2 (ich kann das nur in Kurzform, stichwortartig kann ich ausnutzen die Zeit): „Und sie ist schwanger und schreit in Geburtswehen und in Schmerzen zu gebären.“ D.h., da ist eine zweifache Geburt angesagt hier.

1. Drache: Die erste Geburt finden wir in V.4, zweite Hälfte: „Und der Drache stand vor dem Weibe…“. Das ist der Satan. „…das im Begriff war zu gebären, auf dass er, wenn sie geboren hätte, ihr Kind verschlänge.“ Da war der Herodes da. Der wollte das Jesus-Kindlein gleich verschlingen. Töten heisst das. Nicht? Und deshalb flieht der Joseph durch einen Traum oder ein Traumgesicht mit der Maria und dem Kindlein nach Ägypten. D.h. in die verlorene Welt.

2. Das Kind: Und dann haben wir den Zweiten, wenn sie hier in Offb., dann hat die Zweitbedeutung: Sie schreit in Geburtswehen; schwanger. Da ist dieses Kind, dieses Knäblein oder das Kind der Zukunft die 144'000. Denn hier in der 70. Jahrwoche, wovon geredet wird, da haben wir es mit der Rettung der 144'000 zu tun. Und da heraus kommt dann die grosse Zahl, die dann niemand mit den Palmzweigen in den Händen, eine Zahl die niemand zählen kann. Das sind Milliarden. Mehr als die ganze Erde in den 6000 Jahren in der Flucheszeit Menschen hervorgebracht haben wird, grösser ist die Zahl, die in 1000 Jahren dann in Segen gedeihen werden.
Vers 3

Ein grosser feuerroter Drache: „Und es erschien ein anderes Zeichen in dem Himmel und siehe, ein grosser, feuerroter Drache…“. Das ist der Satan.

Sieben Köpfe: Und jetzt: „…welcher sieben Köpfe hat…“. Das ist die göttlich vollkommene Zahl Sieben.

Zehn Hörner: „…und zehn Hörner…“. Die zehn Hörner, das ist seine Verantwortlichkeit, die er hat. Die hat er in seiner Macht hineingelegt, mit zehn multipliziert.

Sieben Kronen: „…und auf seinen Köpfen sieben Kronen.“ Oder „Diademe“ übersetzt. Auf jedem Kopf ist eine Krone. Zehn Hörner: d.h. da sind drei Hörner dabei, die nicht gekrönt sind. Hier liegt eine riesige Prophetie zurückgehend, gegenwärtig und zukünftig drin.
Vers 4
In dem V.4 heisst es dann: „und sein Schwanz zieht den dritten Teil der Stern des Himmels mit sich fort.“

Sterne: Die Engel werden auch Sterne geheissen. Und er hat durch seinen Ungehorsam einen Drittel der Engel mit sich, mit seinem Schweif mit herunter gerissen auf die Erde. Das war der Niederwurf Satans mit seinem Gefolge. Und dann lesen wir in V.4, dass der Drache dann eines Tages vor dem Weibe stand. Einmal vor Christus und einmal vor den 144'000.
Vers 5
„Und sie gebar einen männlichen Sohn…“. Jetzt ist Christus da, „…der alle Nationen weiden soll…“.

Eiserne Rute: Und da heisst es: „…mit eiserner Rute…“. Das deutet hin aufs 1000-jährige Reich, wo diese Weissagung auch aus dem A.T. auf das millinneische Reich bezogen ist.
Das Kind wurde entrückt: „…und ihr Kind wurde entrückt zu Gott und zu seinem Throne.“ Das ist die Himmelfahrt Jesu.
Vers 6

Das Weib floh in die Wüste: „Und das Weib floh in die Wüste…“. Das ist Israel. Hier haben wir es nicht mehr mit Maria zu tun, sondern mit dem Weib Israel. Es floh in die Wüste, weil, wir lesen, dass der Oelberg sich spalten wird. Das wird also Wüstenei sei. Und in dieser Wüste da drin, da wird sie selbst ernährt werden von einer von Gott selbst bereiteten Stätte und zwar 1260 Tage. Das sind 3½  Jahre. Das ist also genau die zweite Hälfte der 70. Jahrwoche. Das sind 42 Monate. Es ist auch angegeben. Eine andere Berechnungsart sagt: 

- eine Zeit ist immer ein Jahr.

- Zeiten sind zwei Jahre.

- Eine Zeit und zwei Zeiten sind drei Jahre und eine halbe Zeit.

- Das sind wieder 3½ Jahre, sind wieder 1260 Tage oder 42 Monate.

Das stimmt also ganz genau, ich habe das alles nachgerechnet. Ihr könnt es auch selber nachrechnen. Da wird sie dort drin ernährt. Und wer ernährt sie? Gott. Wenn Gott 40 Jahre ein Volk von einer Million und so und soviel ernähren kann in der Wüste, 40 Jahre, dann wird Er sie wahrscheinlich mit 144'000 auch 3½ Jahre nur ernähren können. Des sind wir auch gewiss.
Vers 8
„Und der Drache kämpfte und eine Engel; und sie siegten nicht ob, auch wurde ihre Stätte nicht mehr in dem Himmel gefunden.“

So, jetzt ist das Gesicht des Johannes beendet. Jetzt schaut er hinauf gen Himmel. Da entstand ein Kampf im Himmel. Das ist aber wieder eine ganz andere Sache. Und zwar Michael und seine Engel kämpften mit dem Drachen. Während wir also Hochzeit des Lammes oben haben, kommt der Satan mit seinem gesamten Dämonenanhang und will oben hineinfahren. Und der Drache kämpfte und seine Engel. Das ist eine ganz furchtbare Sache. Und sie siegten nicht ob. Auch wurde ihre Stätte in dem Himmel nicht mehr gefunden. Gott nimmt die Stätte weg wegen der Schande, die der Satan da noch einmal in die Himmel hinein getragen hat. Und dann heisst es:

Vers 9
Niederwurf Satans

- Zweiter Niederwurf: „Und es wurde geworfen der grosse Drache, die alte Schlange, welcher Teufel und Satan genannt wird…“. Diese Bezeichnung steht später nochmals in der Offb. bei einer ähnlichen Gegenüberstellung. „…der den ganzen Erdkreis verführt, geworfen wurde er auf die Erde, und seine Engel wurden mit ihm hinabgeworfen.“ Das ist der zweite Niederwurf Satans. Von den viermaligen Hinabwürfen ist das der zweite.


- Dritter Niederwurf: Denn kurz drauf, 3½ Jahre später wird er dann in den Abyssos geworfen. Da hockt er dann 1000 Jahre runter.


- Vierter Niederwurf: Und nach dem 1000-jährigen Reich wird er nochmals geworfen. Aber dann in den Feuersee. Und das ist die letzte Station, die vierte für ihn. Viermaliger Hinabwurf Satans.


Und das ist der zweite. Und aufgrund dieses Herauswurfes kann er dann nicht mehr in den Himmel kommen, um die Seinen zu verklagen. Hier ist das Ende der Verklagezeit Satans. Auch uns verklagt er täglich, ob zu Recht oder zu Unrecht. Zu Recht, dann zeigt der Herr ihnen Seine durchbohrte Seite und die durchschlagenen Hände und Füsse. Zu Unrecht, überführt der Herr sie von der Lüge. Und deshalb wird er an uns nichts mehr haben, so gross und gewaltig ist diese Herrlichkeit des Opfers Jesu, dass auch der Teufel nichts mehr hat. Dann braucht er auch nicht mehr rauf zu kommen, wenn er an uns nichts mehr. Und deshalb fliegt er dort oben raus und zwar rückwärts. Und zwar so, dass er nie mehr dort raufgehen kann. Er wird nie mehr den Himmel betreten, auch nicht an einem grossen weissen Thron. Denn am Ende des 1000-jährigen Reiches wird er direkt von der Erde her in den Feuersee geworfen. Das betrifft sowohl den Lügenboy da, den Sohn des Verderbens als auch den lügnerischen Propheten, den falschen Lügengeist da. Den falschen Fufziger. Die Drei, die kommen also gleich rein, während die übrigen der abgefallenen Engelwelten, von denen Paulus sagt: „wisset ihr nicht, dass ihr die Engel richten werdet?“ Die andern müssen dann noch einmal an den grossen weissen Thron. Aber bei den Dreien gibt es keine Frage mehr. Darum werden die gleich dann nach dem 1000-jährigen Reich runter getan. Und nachdem sie 1000 Jahre eingesessen haben, müssen sie dann für alle Ewigkeiten der Ewigkeiten der endlosen Ewigkeiten dann in den Feuer- und Schwefelsee.

So, das wäre es zunächst, was ich zu diesem in ganz kurzen Auslegungsformen zu sagen hatte so aus dem Stehgreif heraus. Und ich glaube, das hat schon ein wenig mehr gebracht als das, wenn man das nur so liest.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.12,13


„Und als der Drache sah, dass er auf die Erde geworfen war, verfolgte er das Weib, welches das männliche Kind geboren hatte.“

Wer ist da gemeint mit „Weib“?

Das ist Israel. Das hat den männlichen Sohn, Christus, geboren. Das wird nur leider falsch ausgelegt in einigen dezimierten Kreisen, dass man da sagt: Das Weib ist die Gemeinde. Das ist aber alles Unsinn, weil die Offb. von Kap.6 bis einschliesslich Kap.19 überhaupt nicht von der Gemeinde redet. Die Gemeinde kommt dort drin überhaupt nicht vor. Die ist nämlich ab Kap.4 und 5 beim Herrn. Schon ab Kap.4 der Offb. Das muss man einfach wissen; dann kommen solche Fehler nicht vor. Wenn die Bibel in der Prophetie von Weib redet, geht es ohne Ausnahme nur um Israel und nicht um etwas anderes.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.12,16.17: HARMAGEDON, JOSAPHAT, VÖLKERGERICHT  (31.1.1993)
„Und die Erde half dem Weibe, und die Erde tat ihren Mund auf und verschlang den Strom, den der Drache aus seinem Munde warf. Und der Drache ward zornig über das Weib und ging hin, Krieg zu führen mit den übrigen ihres Samens, welche die Gebote Gottes halten und das Zeugnis Jesu haben.“

Das Weib,  diese 144'000, ziehen mit der Hilfe Gottes nach Harmagedon hinein. Der Drache dreht um und geht nach Jerusalem und ich glaube es ist von den Heiligen die Rede, um Krieg zu führen. Krieg zu führen mit den übrigen ihres Samens. Da liegt doch aber doch noch Josaphat dazwischen? Das Tal Josaphat. Die 144'000 dürfen nach Harmagedon und wie gesagt, der Strom wird von der Erde verschlungen. Aber die antichristlichen Heere werden doch dann umgeleitet in das Tal (  also es sind zwei Täler: Harmagedon und gleichzeitig tut sich dann Josaphat auf. Und dort wird das Völkergericht sein.
Meine Frage: Er dreht um, geht nach Jerusalem und wird Krieg führen mit den übrigen ihres Samens. Aber dazwischen liegt doch noch das Völkergericht? Ist das richtig?
Sehr schwer zeitlich, minutiös das hier festzustellen.
Erstens: Die nachfolgenden Truppen des Antichristen stehen vor einem Rätsel. Denn sie sind von Jerusalem gekommen und machen, treten in die Jordanebene hinunter. In dieser Jordanebene ist ein historisches Gedenken vom Alten Testament her. Das ist das Tal Achor wo Achan gesteinigt worden ist, welches der Herr zur Tür der Hoffnung, sagt der Prophet, machen wird. Dort spaltet sich das Ganze auch drüben auf der Ostseite über dem Jordan drüben das Tal Josaphat. Die ziehen dort ein, denn sie haben eine Hilfe Gottes, die Flügel des Adlers bekommen. Das ist eine gottgegebene Hilfe für die 144'000 und einen. Es ist einer  mehr. Das ist der eine: Freund, wie bist du herein gekommen? Da müssen wir aufpassen. Das ist nicht oben in des Himmels Herrlichkeit. Nun lassen wir mal. Uns interessieren die 144'000. Die gehen da rein und denen wird gesagt: Und schliesse die Tür hinter dir zu.
In der Analogie haben wir dieselben oder gleichen Worte, hier bei der Wasserflut, zu Noah gesagt, die Tür hinter ihm zuzuschliessen. Die Rettungsarche der 70. Jahrwoche ist Harmagedon. Die gehen da rein und das Verschliessen der Tür verstehe ich geistlich, dass sie gebetet haben dort. Die Vorsteher oder Ältesten oder Verantwortlichen – ich weiss jetzt nicht so genau das zu formulieren –, werden dort beten und dort wird sich materiell die Sache verschliessen. Eine halbe Stunde später kommen die Truppen des Antichristen und sehen nur die hohen Felsen. Da gehen die weiter herunter – dafür haben wir auch Bibelstellen –, gehen an den Jordan rüber und dann werden sie erst in das Tal Josaphat geführt, wo die Völkerschlacht tobt die unter der Regie Gottes geführt wird.
Nun müssen wir aber aufpassen: Nicht die antichristlichen Truppen gehen zurück nach Jerusalem, sondern der Satan. Wir müssen ganz genau lesen, ganz genau. Der Satan geht zurück.
Der Drache war zornig.
Ja. Der richtet die Verwüstung unter denen an, die dann die Märtyrer sind.
Um im Himmel oben Krieg zu führen mit den übrigen ihres Samens.
Jawohl.
Welche die Gebote Gottes halten und das Zeugnis Jesus haben.
Das ist der Drache, das ist der Drache.
Welche die Gebote Gottes, das Zeugnis Jesu halten, das sind die Märtyrer. Fünftes Siegel.
Jawohl, jawohl. Genau.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.12,17: ANTICHRIST, REITER IN WEISS, MITTE 70. JAHRWOCHE, MÄRTYRER  (31.1.1993)

„Und der Drache ward zornig über das Weib und ging hin, Krieg zu führen mit den übrigen ihres Samens, welche die Gebote Gottes halten und das Zeug
nis Jesu haben.“

Mir kam noch ein Gedanke in Offb.12,17: „Und der Drache ward zornig über das Weib und ging hin, Krieg zu führen mit den übrigen ihres Samens, welche die Gebote Gottes halten und das Zeugnis Jesu haben.“ Die antichristlichen Heere werden zum grossen Teil in Josaphat im Völkergericht leiden. Aber der Drache kehrt um. Aber wahrscheinlich doch auch der Antichristus. Denn diese Urteile über die Märtyrer, die werden ja wahrscheinlich vom Antichristus gefälscht.
Schwierig, jetzt zu sagen. Sicherlich ist anzunehmen, dass der Antichrist nicht alle wegschickt. Vielleicht kann ich dazu noch etwas sagen:
Der Antichrist ist der Oberste in der 70. Jahrwoche über das Weltmilitär. Und zwar sind das UN–Truppen, die die Völker schicken müssen ihm untertan zu sein. Und zwar nimmt er nur Spezialtruppen, die wir in unserem heutigen Gebrauch – Fallschirmjäger, Panzer, Spezialeinheiten –  und da wird jeder so- und soviel auf Grösse des Landes so- und soviel Divisionen abstellen müssen und die gehören dem Antichrist. Mit diesen Divisionen hat er Frieden zu halten. Deshalb tritt er auf dreieinhalb Jahre in weiss. Der Reiter in weiss, Offb.6,1-2. Falscher Friede jedoch. Wie könnte er auch richtigen Frieden bringen, wo er selbst ein falscher Fufziger ist? Die Bibel sagt ganz klar, dass ein fauler Baum keine guten Früchte bringen kann. So. Er wird sicherlich in Jerusalem ein Standortkommando haben. Aber die Masse schickt er  zur Vernichtung der 144'000 hinterher. Ich weiss natürlich nicht, ob das 90 oder 94 Prozent sind. Das können wir hier nicht feststellen.
Darum geht es mir aber nicht. Wenn er den 144'000 nachjagt, das wissen wir auf nicht ob der Antichristus zurückbleibt oder ob er dann mit dem Drachen, mit dem Teufel zurückkehrt?
Die Geschehnisse sind so überschlagen. Nehmen wir das jetzt einmal an: Das ist alles Mitte der 70. Jahrwoche. Die grossen Ereignisse sind:
- Erstens: Der Teufel fliegt mit seinen Kommilitonen aus dem Himmel runter und auf der Erde kriegt er einen Wutanfall. Hat grosse Wut, steht geschrieben. So.
- Kurz vorher sind die 144'000 raus. Nach seinem Wutanfall gibt er seinem Krümmlinkssöhnchen die Weisung: Hinterher mit ihnen, vernichtet sie! Die kamen aber nicht voran, weil Gott sie stoppte und langsam machte und ihm die Flügel des Adlers gab. Jetzt hat der Teufel die Naturgewalten in seine Hand genommen und schiesst unendliche Wassermassen hinterher: Überschwemmung.
- Jetzt lesen wir, weil das eine Gegend ist wo Geröll und Stein ist: Die Erde half dem Weibe. Die Wasser-massen sackten ab, bis sie hinkamen und versackten ins Erdreich. Nicht Erde, sondern Steinwüsteneien. Konnte nicht durch bindige Böden gehalten werden. Interessant ist das alles. In dem Augenblick, wo nun diese Division hinterher sausen, aber um kurzes zu spät kommen, wissen sie nicht wo sie hin sind. Jetzt kriegt der Satan, der Drache, seine Ideen und sagt: Zurück nach ( die hätten sich gern ergötzt wie die 144'000 ermordet worden wären. Der Satan hätte wahrscheinlich hinten gestanden und hätte Däumchen gedreht oder was. Irgendwie was hätte er gemacht. Sein Bäuchlein gerieben. Irgendwas hatte er vor. Nur, er kam nicht dazu und jetzt sagt er: Zurück nach Jerusalem, jetzt hauen wir die andern kaputt, die das Zeugnis haben! Und das sind die Märtyrer.
Aber ein Teil bleibt in Josaphat.
Die Masse überhaupt. Mindestens 90 Prozent.
Den Vollzug der Urteile an den Märtyrer im fünften Siegel wird wohl der Antichristus sein Söhnchen mit dabei sein.
Ja, sicherlich. Denn der kommt ja selbst in Josaphat auch nicht um. Er ist ja immerhin der Oberbefehlshaber verrückter Ideen.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.13,8: NICHT EINGESCHRIEBEN IM BUCH DES LEBENS
„Und alle, die auf der Erde wohnen, werden es anbeten, ein jeder, dessen Name nicht geschrieben ist in dem Buche des Lebens des geschlachteten Lammes von Grundlegung der Welt an.“
Das war vor Grundlegung der Welt.
Die sind ja nicht eingeschrieben in das Buch des Lebens.
Ja, ja.
Und die Ereignisse vor Grundlegung der Welt im weiteren Sinne gehört der Niederwurf  Satans.
Ja.
Und kannst du was über die Beziehung sagen? Also in dem Moment, wo einige nicht eingeschrieben werden als gewissermassen  der Satan niedergeworfen wird und dass das seine Auswirkungen hat für die 70. Jahrwoche, diese Beziehung.
Wir können ja mal die Stelle aufschlagen in der Offenbarung. Das steht zweimal geschrieben. Ja, Kap.13,8. Da haben wir es einmal und da heisst es: „Und alle, die auf der Erde wohnen, werden es anbeten, ein jeder, dessen Name nicht geschrieben ist in dem Buche des Lebens des geschlachteten Lammes von Grundlegung der Welt an.“ Wir haben dann Kapitel 17, wieder Vers 8: „Das Tier, welches du sahest, war und ist nicht und wird aus dem Abgrund heraufsteigen…“. Das ist das erste Tier, das römische Reich. „…und die auf der Erde wohnen, deren Namen nicht in dem Buch des Lebens geschrieben sind von Grundlegung der Welt an, werden sich verwundern, wenn sie das Tier sehen, dass es war und nicht ist und da sein wird.“ Ich meine, alle Ereignisse, egal welcher Art, alle historischen Ereignisse sind von Gott zuvor registriert, bekannt und gewusst. Es gibt für Gott kein Geheimnis, welches Er nicht weiss. Geheimnisse gibt's nur für Seine Geschöpfe. Der Niederwurf Satans war also schon vor Grundlegung der Welt bekannt, weil die Engel eher geschaffen wurden als die Welt erschaffen ward. Denn diese Engel, lesen wir, waren die Zeugen. Wir lesen das in Hiob 37, dass sie die Zeugen waren. Die Engel jubelten alle. Das heisst, dass hier noch keine Abgefallenen da waren. Sie waren die Zeugen der grossen Schöpfungsgebilde Gottes, als Er das kosmische All und diese Erde hier schuf. Erst danach ist ja der Sündenfall der Engel eingetreten. Und Gott hat das gewusst, dass es so kommt, die Engelrevolte im Himmel. Denn die Engel sind himmlische Geister und die Revolte im Garten Eden gegen den Willen Gottes beim Menschen. Menschen sind irdische Bewohner oder Figuren. Sie sind von der Adama genommen, vom Staub der Erde. Ich weiss jetzt nicht genau, was du noch (
Zion. Zwischen dem ersten Niederwurf Satans und damit verbunden dem Nichteinschreiben in das Buch des Lebens und dem zweiten Niederwurfs Satans auf die Erde und die Tatsache, dass dann diese Menschen leben, die das betrifft, nicht eingeschrieben sind.
Also von Grundlegung der Welt an sind die schon nicht eingetragen worden.
Von Grundlegung der Welt, das ist ja im erweiterten Sinne auch der Niederwurf des Satans, sowohl der Grundlegung der Erde und der Grundlegung der jetzigen Welt.
Das ist sehr schwierig. Es gibt eine Geistwelt und es gibt eine materielle Welt. Aber wir haben's ja hier vom Einschreiben mit der materiellen Welt zu tun. Ich sehe es nicht ganz so. Ich sehe die Existenz der Geistwelt weit früher als das.
Du meinst also, dass das Nichteinschreiben schon früher liegt als die Grundlegung dieser materiellen Welt.
„Von“, heisst es hier. Während wir vor Grundlegung der Welt also auserwählt sind in Ihm, ist die Einschreibung eine Angelegenheit, die jeden Menschen betrifft ob sie sich retten lassen oder nicht. Das heisst also, in gewissen Zeitintervallen hat Gott immer wieder eingeschrieben jene Menschen, die irgendwann und – wie auf dieser Erde zum Leben kommen. Und von Grundlegung der Welt an hat Er diese Leute der 70. Jahrwoche, die diesen Geist anbeten, nicht mehr eingetragen. Und diese Leute leben heute schon hier. Das mögen Kinder sein, aber sie leben.
Also, in der 70. Jahrwoche wird der Satan niedergeworfen auf die Erde. Also, er landet hier auf die Erde. Und er ist ja bereits schon mal auf diese Erde niedergeworfen worden und zwar zwischen der Erschaffung der ersten Erde und der Wiederherstellung der Erde.
Ja.
Diesen Vorgang, kann man jetzt sagen, ist im Zusammen mit der Grundlegung der Welt, der materiellen Welt, geht von der Schöpfung her der materiellen Welt bis hin zu der Neuschöpfung?
Ja.
Das ist ja Grundlegung der Welt, kann man dem sagen.
Ja. Wenn du jetzt auf das von Grundlegung der Welt der Einschreibung gehst, wird es schwierig. Denn dann bräuchten wir erst noch eine Definition, ob die Neuschöpfung zur Grundlegung gehört. Denn die Grundlegung ist ja durch das Wassergericht von 1.M.1,1 nicht berührt worden. Die Grundlegung ist geblieben, nur die Oberfläche der Adama ist in die Verwüstung gekommen.
Also muss man die Grundlegung halt eben(
Die Erde ist ja geblieben. Wir lesen ja in 1.Mose, dass die Wasser, die Unterwasser und die Oberwasser sich verzogen und die Erde wurde wieder sichtbar. Das ist ja der Grund. An dem ist ja wohl nichts verändert worden, sondern nur was auf der Adama war.
Also ist keine Beziehung zwischen dem Ereignis vom ersten Niederwurf und dem zweiten Niederwurf auf die Erde, und der Tatsache, dass beim zweiten Niederwurf die Menschen in das Gericht kommen. 
Schon, welches wird.
Und dass das schon bei dem ersten Niederwurf quasi schon registriert war und eingeschrieben.
Richtig. Ja, ja.
Da besteht eine Beziehung dazu?
Ja, ja.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.13,15-18; 2.TIM.3,1-3


„Und es wurde ihm gegeben, dem Bilde des Tieres Odem zu geben, auf dass das Bild des Tieres auch redete und bewirkte, dass alle getötet wurden, die das Bild des Tieres nicht anbeteten. Und es bringt alle dahin, die Kleinen und die Grossen, und die Reichen und die Armen, und die Freien und die Knechte, dass sie ein Malzeichen annehmen an ihre rechte Hand oder an ihre Stirn; und dass niemand kaufen oder verkaufen kann, als nur der, welcher das Malzeichen hat, den Namen des Tieres oder die Zahl seines Namens. Hier ist die Weisheit. Wer Verständnis hat, berechne die Zahl des Tieres, denn es ist eines Menschen Zahl; und seine Zahl ist sechshundert sechsundsechzig.“


„Dieses aber wisse, dass in den letzten Tagen schwere Zeiten da sein werden; denn die Menschen werden eigenliebig sein, geldliebend, prahlerisch, hochmütig, Lästerer, den Eltern ungehorsam, undankbar, heillos, ohne natürliche Liebe, unversöhnlich, Verleumder, unenthaltsam, grausam, das Gute nicht liebend, Verräter, verwegen, aufgeblasen, mehr das Vergnügen liebend als Gott.“


Es werden alle getötet, die das Malzeichen annehmen und dann wiederum welche da, die das Malzeichen nicht annehmen… 

Wir müssen hier in dieser Mitteilung davon ausgehen, dass auch die 70. Jahrwoche mit der siebenjährigen Laufzeit eine Entwicklung hat, die nicht etwa linear verläuft, sondern in der Form der Parabel. Also: Je weiter wir dem Ende der 70. Jahrwoche entgegen gehen, wird es immer gewaltig stärker und im Anfang wird man von dieser Zahl noch nichts gesehen haben. Aber nach kurzer Zeit wurde das offenbar. Die Offenbarung dieses Zeichens, dieser 6 6 6, was an der Hand oder an die Stirn angenommen werden konnte, das war ja vom Geist her der Geist des Antichristen. Der musste angenommen werden. 


- An der Hand heisst ja soviel wie, dass die Menschen die Handlungen des Antichristen


- und an der Stirn heisst soviel wie die Denkart des Antichristen


annehmen.


Und das wird eine Entwicklungsstufe sein, die bereits in der ersten Hälfte, wo der Reiter in weiss, der ja ein Bild der Apokalypse vom Antichristus darstellt, sich entwickelt und in der Mitte dann sein Höchstmass beginnt anzureichern. Dass wir hier soweit sind, dass jeder Mensch in die Zwangslage versetzt wird, ab der Mitte der 70. Jahrwoche diesem Antichristus die Ehre und Anbetung zu erweisen. Wenn nicht, werden sie getötet. Eine Alternative dafür gibt es nicht. Das Bild muss angebetet werden und wer es nicht tut – am Leben bleibt nur der, der das Zeichen annimmt. Wer das Zeichen nicht annimmt, muss getötet werden. Wir sehen, dass hier eine absolute Scheidung getroffen wird zwischen der Menschheit, dass am Ende, in der zweiten Hälfte der 70. Jahrwoche die ganze Menschheit dann mit dem Zeichen des Tieres verbunden ist. Das hängt auch mit der Gerechtigkeit Gottes zusammen, weil Gott dann die Donnergerichte, die für uns versiegelt sind, gibt, damit die Menschheit in eine ganz furchtbare, unbeschreibliche Gerichtszenerie gebracht wird, über die Ausmasse wir hier gar nicht reden können, weil Gott die Donnergerichte versiegelt hat auch für uns. Wir wissen also nicht, was da drin geschieht. Es muss also ganz schlimm und ganz schrecklich sein. Deshalb sind die Bewohner der Erde hier durchweg nur noch solche, die das Zeichen des Tieres angenommen haben, die dieses Bild angebetet haben und damit in einer direkten Verbindung mit dem Antichrist vom Geist her stehen. Das ist die Sinnbildlichkeit oder die Erklärung.


Und die das Malzeichen annehmen und die das Malzeichen nicht annehmen, sind das...

Das wird verschieden sein. Es gibt ja in dieser Welt immer chronische, widersprüchliche Leute. Alles was gesagt wird, machen sie dagegen. Da drin sehen solche eine Lebenserfüllung. Das haben wir auch hier. Wenn Gott sagt „tut Busse und bekehret euch“, dann sagen sie: Ich bin selbst Herr und mache das, was ich will. Die werden damit nicht errettet werden, sondern nur die, die bei dieser Gelegenheit den Namen des Herrn anrufen, die werden gerettet werden. Wer nicht in Verbindung mit dem Namen des Herrn hier getötet wird, dem ist es auch ewiglich nicht zum Segen. Genau wie heute; das ist genau heute das gleiche. Wer heute irgendwie, weil er Christ ist sich töten lässt, wenn er nicht errettet ist, nützt ihm das herzlich wenig. Er kann nicht sagen: Ich habe eine gläubige Urgrossmutter und auf die berufe ich mich. Das rettet ihn selbst nicht. Oder wir hatten im Ort so einen schön gläubigen Pfarrer; das rettet selbst nicht. Darauf können wir uns nicht berufen.


Und noch eine Frage zur Zahl des Tieres: Zu dieser Zahl 666, kann man das ausrechnen?

Ja, ja, mit dieser Aussage von V.18 sind schon himmelssträubende Dinge geschehen. Ich bin in der Auslegung der Offb. auf eine solche Sache eingegangen. Da hebt's einen vom Stuhl runter, was da alles gesagt wird. Man kann nämlich über die Zahlensymbolik mit dieser Zahl praktisch alles anfangen. Ob das der Hitler, der Stalin oder – man kann alles damit anrichten. Das ist aber hier nicht gemeint. Sondern es ist das gemeint, was wir im N.T. finden und zwar in dem Brief des Paulus. Was ist das? 2.Tim.3. Da haben wir das, da wird ausdrücklich in 2.Tim.3,1 gesagt, dass wir wissen sollen, dass in den letzten Tagen schwere Zeiten da sein werden. Und dann wird der Geist des Antichristus erklärt, der auch vor den Wiedergeborenen heute nicht halt macht. Wer das meint, ist einer, der von Satan belogen ist. Hier geht's allgemein, das ist eine Allgemeinaussage, der Menschen in den letzten Tagen. Das ist heute. Hier heisst's nicht „Verlorene in den letzten Tagen“. Nein, nein! Menschen allgemein. Der Brief Pauli, der redet deutlich hier. Die Menschen werden, das ist ein Allgemeinaussagewert, die werden eigenliebig sein. Da soll mir nur jemand sagen, das wären nur die Verlorenen. Da muss ich ihn laut auslachen, weil das Lüge ist. Also ist er einer Lüge Satans aufgeklimmt und dort haben wir dreimal diese sechs Eigenschaften. Dreimal die sechs Eigenschaften, die dem Geiste des Herrn, unseres Herrn Jesus entgegenstehen. Und das nimmt immer mehr zu. Und das werden wir immer mehr sehen, wie stark hier die Macht, die wir hier in diesem 2.Tim.3 finden, immer stärker wird auch unter den Gläubigen, je weiter wir dem Ende entgegen gehen. Drei Kolonnen zu je sechs. Dreimal die Sechs. Das ist das. Das entspricht ganz genau dem Geist des Antichrists, der Menschen in den letzten Tagen, ob gläubig oder ungläubig. Natürlich ist es bei Ungläubigen allgemein stärker.

__________________________________________________________________________________________
OFFB.13,17  (07.1993)
„Und dass niemand kaufen oder verkaufen kann, als nur der, welcher das Malzeichen hat, den Namen des Tieres oder die Zahl seines Namens.“

Hier steht vom Namen des Tieres oder der Zahl seines Namens. Also geht es darum, dass der Betreffende mit der Person des Antichristus identifiziert ist.
In dieser Zahl liegen diese Verbindungen drin. Da muss er sich nicht extra bemühen. Wenn er dieses Malzeichen, dann hat er seine Direktverbindung zu Satan.
Zu dem Geist und zu der Person.
Jawohl. Und das sind die, die nicht im Buch des Lebens von Grundlegung der Welt an eingeschrieben sind. Das heisst also, die haben nicht mehr die Gnade, die dieses Zeichen annehmen. Stehen nicht in rettenden Gnadenbeziehungen zu Gott. Das ist eine bittere Sache dann.
Bekommen aber alle Menschen dieses Zeichen, die Gott leugnen nach der Entrückung?
Bis auf die 144'000 und bis auf 288'000 Märtyrer.
Die haben vorläufig dieses Zeichen noch nicht?
Nein, die kriegen es auch nicht. Die bekommen es auch nicht. Die nehmen es nicht an. Dadurch werden sie umgebracht, Märtyrer, weil sie es nicht angenommen haben.
Aber die Entrückung war schon?
Sicher. 
Dann ist aber auch der Heilige Geist nicht mehr.
Das steht ja hier in 2.Thes.2. 
Wo haben diese Leute dann die Macht, die Kraft, sich dennoch opfern zu lassen oder sich ermorden zu lassen?
Weil sie das Evangelium des Reiches, das verkündigt worden ist durch die zwei Zeugen, Offb.11, angenommen haben. Die haben in der ersten Hälfte der sieben Jahre das Evangelium des Reiches, des Königreiches, des 1000-jährigen Reiches angenommen. Und damit treten sie auf die Seite Satans, müssen um den Preis ihres irdischen Lebens, aber um die Rettung ihrer Seele, diesen Weg gehen. Sonst sind sie verloren.
Aber sie wissen genau, sie werden umgebracht.
Jawohl.
Und sind damit einverstanden, weil sie selig werden wollen?
Jawohl. Das sind die Märtyrer.
Und das kann alles geschehen ohne den Geist?
Da kommen wir jetzt zu einer sehr schwierigen Frage, die wir letztmals heute Mittag durchgecheckt haben. Ich kann sagen, dass ich viele Jahre, Jahrzehnte in der Prophetie tätig war. Ich habe auch gesucht, wann die Ausgiessung des Geistes Gottes, nicht des Heiligen Geistes, sein wird, sein könnte. Die Bibel schweigt darüber. Wir wissen es nicht. Wir wissen nur, dass die 144'000, die in das gespaltene Tal des Ölberges einziehen werden, mit diesem Geist versehen sind. Das wissen wir. Aber wir wissen nicht mehr. Zum Beispiel wann die Ausgiessung nach Joel 2,28 sein wird. Das wissen wir nicht. Damit kommen wir zu einer Frage: Sind die Märtyrer, die durch das Evangelium des Reiches zum Glauben kommen, mit diesem Geist versehen oder nicht? Ich möchte dazu nichts sagen, weil die Bibel nichts dazu sagt. Vermutungen mag ich nicht, weil ich sie nicht liebe. Ich sage lieber nichts als dass ich was Verkehrtes sage. Und wir wissen nicht, ob die Märtyrer diesen Geist hatten oder ob sie ihn nicht hatten. Wir wissen es nicht. Es ist nicht unbedingt der Geistbeweis für ein Märtyrertum da. Das kann man nicht sagen. Wir haben auch in der religiösen Welt Märtyrer ohne Geist Gottes, ohne Heiligen Geist. Und die haben eine Kraft bekommen von Gott in dem Evangelium des Reiches durch die zwei Zeugen, welches sind Mose und Elia – die stehen ja namentlich geschrieben –, die werden also wieder auftreten. Wir sehen ja das Geschehnis in Mt.17 eingangs. Und wir haben das gleiche Geschehnis in Lk.9 noch präziser behandelt und zwar auf die Zeit der 70. Jahrwoche hin, dass ich nicht sagen kann, ob die Märtyrer den Geist Gottes hatten oder nicht. Ich weiss es nicht. 
Noch eine Frage zu den 144'000: Angenommen, innerhalb der nächsten wenigen Jahre findet die Entrückung statt, dann ist es ja wohl so, dass die 144'000 jetzt schon als erwachsene Menschen leben. Was für einen Wandel werden sie wohl jetzt oder auch in ihrem Leben bisher geführt haben? Wird sich das unterscheiden von anderen ungläubigen Menschen, dass sie ein gewisses Heiligungsleben im Blick auf das Wort Gottes hin da ist, um dazu zu zählen oder was können wir uns da denken?
Nein, nein. Es werden allein nur in der 70. Jahrwoche durch die Verkündigung des Evangeliums der zwei Zeugen Menschen gerettet. Die leben unbekannt in der Gnadenzeit. Die auch selbst davon nichts wissen. Die Gnadenzeit ist eine absolut ausnehmende Zeitabfolge, die mit der Rettung der 70. Jahrwoche in keiner Naht-stellung, in keiner Naht irgendeinen Verbund haben.
Aber Gott weiss ja schon, wer diese 144'000 sind.
Ja, Gott ist ja allwissend.
Und Er sieht sie ja jetzt schon.
Sicher.
Ich habe mir Gedanken gemacht, ob vielleicht denen ihr Lebenswandel schon ein Unterschied aufweist.
Das glaube ich nicht. Wir wissen, dass die aus allen Nationen, aus allen Stämmen kommen. Das bedeutet, dass wir noch ein grösseres Durcheinander von Menschenbewegungen erleben. Denken wir nur an Deutschland, was wir für eine Menschenbewegung jetzt hier in Deutschland haben. Das ist erst der Anfang zu dem, was noch viel, viel grösser wird unten in Israel. Das steht auch geschrieben. Da haben wir Bibelstellen da. Ich glaube nicht, denn das sind ja Errettete eines anderen Evangeliums. Würden wir heute sagen: Konnte man dem Bruder und der Schwester vor seiner Bekehrung ansehen, dass er mal errettet wird, würden wir sagen, nein. Und in dieser Analogie müssen wir auch das sehen. Denn das ist ja eine sehr beeilende Angelegenheit, die in der 70. Jahrwoche vor sich geht, dass trotz der Herrschaft des Antichristen die zwei Zeugen noch das Evangelium täglich in Jerusalem verkündigen. Und wenn der Antichrist an die Hand will, da hat er eine Gruppe von zehn Leuten, die sollen die Zeugen umbringen, dann werden die vernichtet. Ja, da traut sich's niemand mehr. Dann lässt der Antichrist nach so und soviel Versuchen die Finger davon. Und diese zwei Zeugen plagen jeden Tag die Menschheit auf der Erde, so oft sie nur wollen. Nicht, so oft Gott will. Die haben eine Autorität von Gott bekommen, ihrem Stande gemäss die Erde und die Bewohner der Erde zu plagen mit ihren Plagen. Das ist also eine grandiose Sache. Mir ist das klar, dass der grösste und der zweitgrösste Prophet hier dieses Amt auszuführen haben: Mose und Elia. Der Mose ist wohl der grosse Prophet, der uns die Bücher hinterlassen hat. Insbesondere in der Fragestellung: Mose, woher hast du gewusst, was in 1.M.1 geschrieben steht? Wir sehen also hier, dass er nur durch sein hohes Prophetenamt, das er inne hatte von Gott, solches reden konnte. Der zweite, Elias, ist eigentlich der Vater der Propheten. So wird er jedenfalls von Elisa auch genannt „mein Vater, mein Vater“, obwohl es nicht sein leiblicher Vater war. Und so haben. Und so haben wir die beiden, die grössten Propheten und König von Jeschurun, Mose, Führer des Volkes Israel bis an den Rand der Verheissung, was dann Josua übernommen hat. Und in Elia haben wir den grossen geistlichen Vater gegen die Gottlosigkeit zu sehen. Ob es der Ahab ist oder ob es die Baalspriester sind seines Weibes. Er ist der grosse Mann, der mit Gericht verbunden wieder so ähnlich wie der Mose. Er kam aus dem Gerichtsgeschehen Ägyptens. Dass selbst der Pharao mit der besten Heeresmacht jener damaligen Zeiten durch ihn ausgeschaltet wurde, indem er eine kleine Handbewegung machte. Er musste den Stab wieder so halten. Er hat es gemacht und da flossen die Wasser zusammen. Und da war die grösste Heeresmacht ausgeschaltet.
Geschwister, das mag alles bei uns hier unterschiedlich aufgefasst worden sein. Für mich – ich rede hier von mir –, war es ein gewaltiges Geschehnis vor drei Jahren, als der so genannte Sozialismus der unsozialste Zustand des Sozialismus zusammenbrach und nicht mehr existent wurde. Da hat kein Krieg stattgefunden. Aber der Herr Jesus wird Seinen Herrscherstab ausgestreckt haben und das wird der Mose gemacht haben, aus der Sozialismus. Da war er weg. Da hat man kein Geschrei gehört beim Pharao. Die standen unter Wasser mit der schweren Kleidung. Und da hatte man auch kein grosses Geschrei gehört von Russland bis runter nach Albanien. Das hat sich alles aufgelöst. Bulgarien, Ungarn, Tschechoslowakei, Polen ( das war plötzlich alles nicht mehr sozialistisch. Geschwister, das kann nur Gott! Ich weiss nicht, wie viel mal ich Ihm schon dafür gedankt habe, weil ich das mit andern Augen sehe, beobachte und einordne. Aber für mich sind das ganz, ganz gewaltige Geschehnisse. Da ist diesem Volk, dem über 70 Jahre das Bibelbuch des Wortes Gottes vorenthalten wurde, wieder zugängig gemacht worden. Und ich bin froh, dass wir gerade hier durch die vielen Jahre den Regenbogen, das Evangelium durch den Äther rüber gelassen haben. Und wir haben auch viele, wir haben Tausende von Bibeln rüber gebracht, über das ich heute noch schweigen muss, weil wir nicht wissen, ob ein Rückschlag da kommt. Das weiss bis heute noch keiner in Russland bis auf jene Gotteskinder, die damit zu tun hatten. Und denen haben wir einen Maulkorb umgehängt. Die hätten sich müssen kaputt machen lassen. Die waren auch bereit dazu. Und die haben dieses Riesenscharmützel auf sich genommen. Wir haben Ladungen von zehntausend Bibeln rüber geschafft. Ja, ja. Wir können über die Dinge leider noch nicht reden, weil wir nicht wissen, was da kommt und was nicht kommen kann. Und da würden wir uns selbst Plattfüsse geschaffen haben. Ich bin auch froh und dankbar, wir haben hier in Deutschland viele Glaubenswerke, die in ihren Blättern viel, viel geschrieben haben. Ich nenne keine. Ich könnte das hier, aber ich nenne sie nicht. Aber den grossen Auftrag zur Erhaltung der Familien ist von hier, uns, ausgegangen. Vom Regenbogen. Hier in unserer Mitte. Ich gucke mal so rum. Da sehe ich noch etliche, die jahrelang die Gelder hinüber geschafft haben in Rubel zwischen 30'000 Mark bis 68'000 Mark in Rubel im Einzelfall. Und wir haben gelegen und haben zum Herrn gerufen. Und der Herr hat uns durch all die Jahre Bewahrung gegeben. Da bin ich sehr, sehr dankbar. Und wir haben die Familie, die hatten immer so 9, 11, 13 Kinder, die wurden da durchgezogen. Wie lange ist das her, dass die Maria und Joseph hier waren? Zwei Jahre.
Ich darf hier nochmals kurz erzählen, was hier los war vor etwa zwei Jahren, anderthalb bis zwei Jahren: Wir hatten Bibelstunde und da war der Alwin dabei. Und der Alwin sagt: Wir haben Besuch von Russland da drüben. Da ist der Joseph und die Maria da. Die heissen so. Er heisst Joseph und sie Maria. Und da hatte ich gesagt: Du, da wollen wir uns doch einmal ( da haben wir hier zugezogen und da haben wir uns hier noch an die Tische gesetzt. Und seine Frau, die guckt auf einmal. Ich denke, was ist denn mit ihr los? Und sie guckt hier vor. Und da ging sie rum und da springt sie hier die Gisela an. Und dann erkennt sie auch den Gatten. Einmal war sie am Geld abholen und da hat sie gerade die beiden gesehen. Und hier in diesem Zimmer war die grosse Begrüssung. Da hat sie gedankt, dass die ihre Familie ( er hat dreizehneinhalb Jahre im Gefängnis gesessen. Was das heisst, das wissen wir. Dreizehneinhalb Jahre um des Evangeliums Jesu. Da war hier was los. Ist klar. Nun ja, wir wollen nicht damit angeben, sondern wir wollen uns daran erfreuen, dass der Herr uns gewürdigt hat.
Damals war der Leonid Kolonietz da. Das war unser Geschäftsführer. Ich bin kurze Zeit noch von ihm gerufen worden zu ihm. Er war krebskrank. Ich habe ihn gebeten, ob wir die Brüder rufen sollen, ob er das will. Da hat er gesagt, nein. Da habe ich gesagt: Warum denn nicht? Ich will zu meinem Herrn! Geschwister, das ging mir durch und durch. Es ist ja egal, was wir für richtig sehen. Da hat er mich gerufen, kurz bevor er eingeschlafen ist und hat mir viele Dinge noch anvertraut. Er hat mich gebeten, ich möchte unter allen Umständen den Geschwistern sagen, er hat nur Ruhe, wenn ich die erste Geschäftsleitung übernehme vom Regenbogen. Ich kann nicht zu diesem Mann sagen: Nein, das mache ich nicht. Da kriegte ich wieder ein Amt aufgebürdet, so schnell denkt man nicht. Hat man Ehre am Hals. Na ja. Wir tun's und wenn wir Gnade finden und der Herr kommt bald, dann wollen wir es bis zum Schluss durchgezogen haben. Ja, ja, so sieht's aus.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.13,18; 2.TIM.3,1-5 – ZAHLENWERTE


„Hier ist die Weisheit. Wer Verständnis hat, berechne die Zahl des Tieres, denn es ist eines Menschen Zahl; und seine Zahl ist sechshundert sechsundsechzig.“

„Dieses aber wisse, dass in den letzten Tagen schwere Zeiten da sein werden; denn die Menschen werden eigenliebig sein, geldliebend, prahlerisch, hochmütig., Lästerer, den Eltern ungehorsam, undankbar, heillos, ohne natürliche Liebe, unversöhnlich, Verleumder, unenthaltsam, grausam, das Gute nicht liebend, Verräter, verwegen, aufgeblasen, mehr das Vergnügen liebend als Gott, die eine Form der Gottseligkeit haben, deren Kraft aber verleugnen.“

Offb.13,18: „Hier ist die Weisheit. Wer Verständnis hat, berechne die Zahl des Tieres, denn es ist eines Menschen Zahl; und seine Zahl ist 666.“ Die Weisheit zu prüfen, die wir haben als Menschen. Zu welchen Menschen diese Anweisung gilt? Hier ist die Weisheit. Wer Verständnis hat, berechne die Zahl des Tieres, denn es ist eines Menschen Zahl, und seine Zahl ist 666. Und Thes. sagt, dass er noch nicht offenbar ist der Mensch des Abfalles, weil ihn etwas aufhält, also die Gemeinde. Wir können also sagen, dass der Antichrist noch nicht völlig sichtbar wird, solange wir hier sind als Gläubige. Da sollten wir aber dann trotzdem, wie soll ich mich jetzt ausdrücken, Gedanken machen, wer diese Person ist oder wie diese Person ist. Ist das ratsam oder nicht?

Wir können uns Gedanken darüber machen. Nur ist folgendes:. Wir haben es nur mit dem Geist des Antichrists zu tun, von dem auch Johannes in den Briefen sagt. Die Gemeinde Jesu kommt mit der Person des Antichristus nicht zusammen, weil wir, weil die Gemeinde einen anderen Christus hat, den echten. Während wir vorhin vom Antichristus hörten, der kommen soll als Nebenchristus, so ist seine Erscheinung eine Absicht hinsichtlich der Aufrichtung des Friedensreiches durch den wahrhaftigen Christus ihm zuvorzukommen, denn er kommt in weiss, um einen Frieden auszurufen. Friede und Sicherheit, das wird der Ruf dieses Antichristus sein. Und die Bibel sagt, da muss man mal rufen, da kommt ein ganz schnelles Verderben. Und das ist heute schon vorgebildet. Wir waren in München im letzten Einsatz, da war die Wahl, die letzte Bundestagswahl, und da hat, die Christa machte uns da drauf aufmerksam, sag es mal gerade.

Christa: Wir kommen mit dem Auto in die Strasse entlang und da kommen wir an ein Schild, da stand drauf: Friede und Sicherheit durch die SPD. Das hat mich daran erinnert an das Wort: sie werden sagen: Friede und Sicherheit und ist doch nicht.

Ja. Man sollte, ich glaube nicht, dass wir die letzten Erkenntnisse und Erfahrungen über den Antichristus brauchen oder haben sollten, weil wir nichts mit dem zu tun bekommen. Es ist eine Person, die ausserhalb der Gemeinde Jesu auftritt. Eher dann schon mit den zwei Zeugen, weil da ja noch mehr drüber geschrieben ist, über ihre ganzen, im Wort Gottes, obwohl es uns auch nicht betrifft. Es ist mehr das prophetische Wort als solches, dass es schon wert ist, durchdacht und durchbetet zu werden und durchforscht zu werden. Nur die Person des Antichrists bis in letzte zu durchdenken wäre ein gleiches Unternehmen wie das zu machen mit dem Teufel. Denn letzten Endes ist der der im Fleisch gezeugte Sohn des Teufels. Und es wäre auch nicht fruchtbar, uns mit dem Teufel bis in die letzte Variation zu durchdenken und vorzustellen. Da käme nichts bei raus. Ja.

Einwurf des Fragestellers: ich komme nur drauf, wegen der Anweisung, auszurechen, was die Zahl bedeutet.

Der Wim Malgo hat es das letzte mal hier auch wieder gesagt, das sind die dreimal die sechs, die wir in 2.Tim. haben. Kap.3, da haben wir dreimal sechs Dinge genannt. Und das zeichnet den Menschen des Gerichts aus in der letzten Zeit, wo diese schweren Zeiten sein werden. Die Menschen werden V.2: eigenliebig, geldliebend, prahlerisch, hochmütig, Lästerer, und den Eltern ungehorsam sein. Das sind die ersten 6, dann kommen die zweiten: undankbar, heillos, ohne natürliche Liebe, unversöhnlich, Verleumder, und unenthaltsam. Jetzt kommen die dritten: grausam, das Gute nicht liebend, Verräter, verwegen, aufgeblasen und als letztes: das Vergnügen mehr liebend als Gott. Dreimal sechs Eigenschaften des Gerichts, Menschen der letzten Zeit. In den letzten Zeiten heisst es hier. In den letzten Tagen. Das ist der Mensch der letzten Tage, die den Geist dessen haben, der sie beseelt. Das nützt, wenn wir lesen, es wird sein, wie in den Tagen Noahs, und da stehen auch Dinge da, die gar nicht bös sind, sie assen und tranken und sie heiraten und verheirateten sich, das sind gar keine bösen Dinge. Warum sagt denn das überhaupt das Wort Gottes? Warum prangert denn überhaupt das Wort Gottes das Heiraten an? Paulus hat doch gesagt, wer heiratet sündigt nicht. Warum wird hier das Essen und Trinken angeprangert? Weil sie diese Dinge nicht in der Abhängigkeit von Gott, sondern in ihrer eigenen Sicherheit tun. Darum geht es. Der Mensch in der letzten Zeit. Der los von Gott Mensch. Da hat es ja schon viele Recherchen und Sachen gegeben, der eine hat die Tiara des Papstes ausgerechnet, dass die mit dreimal 6, der andere hat den Hitler sein Monogramm da fünfmal umgedreht, und dann kam da das dreimal 6 raus. Und ich hab da selber Sachen drüben, ich hab dann aufgehört. Das hab ich dann ad acta gelegt, weil, ich weiss nicht, man kann den Geist des Menschen solange dran rum transportieren und rum würfeln, bis ne 6 rauskommt. Und dann hört man eben auf und fängt von vorn wieder an und das drückt man solange durch, bis wieder ne 6 liegen bleibt. Das ist ungefähr, wie wenn einer einen Würfel hat, nicht, dann würfelt er den und wirft ne 6, und dann fängt er an zu würfeln und würfelt solange, bis er eine hat. Und dann hat er sie eben, ne. Dann freut er sich, dass er eine 6 hat. Weil er lange genug gewürfelt hat. 

Ja, das ist natürlich…, aber wenn der Engel sagt, dreimal eines Menschen Zahl, dann dürfen wir sehen, der Mensch ist am sechsten Tage erschaffen. Die Zahl 6 hängt also an sich schon mit dem Menschen zusammen. Dreimal des Menschen Zahl würde rein zahlenmässig eben 666 bedeuten und alles weitere, da bin ich vorsichtig. Denn er hat es uns ja gesagt, was die Zahl ist, und wir sehen den Zusammenhang mit der Schrift.

Ja, ja, aber es ist noch etwas anderes, es heisst hier, wer Verstand hat. Ist uns das aufgefallen?

Warum steht dreimal die 6? Gott hat sich uns geoffenbart, als der Einige Gott im A.T. Im N.T. wissen wir eben im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Das ist also der dreieinige Gott. Und dieser gibt sich ja auch aus, er sei Gott. Es ist also der Mensch, der sich zum Gott macht, die Zahl 6 Mensch, jetzt sozusagen in drei eh, in Nachahmung Gottes, nicht ins Quadrat gehört, sondern ins Kubik gesetzt da. Nicht wahr. Der Mensch, der sich eben zu Gott macht, eine Vergötterung, dahinter steht der Teufel mit seinem Hochmut, nicht. Er wollte ja sowieso schon immer sein wie Gott.

Ja, ja, das hat schon etwas. Wir haben gehört, dass der Antichrist eine religiöse Person ist. 
Zahlenwerte
- 222

1.) Christus, der Erstgeborene nach dem Fleische


Wir haben diese von der Zahlensymbolik her, der Erstgeborene nach dem Fleische. Christus durch Maria hat den Zahlenwert 222. Mt.1,25. 
2.) Christus, der Erstgeborene aller Schöpfung


Der Herr Jesus wird viermal, der zweite Ausspruch, als Erstgeborene aller Schöpfung (Kol.1,5), wieder 222,
3.) Christus, der Erstgeborene unter vielen Brüdern


Dann wird er als der Erstgeborene unter vielen Brüdern Rö.8,29 genannt.
4.) Christus, der Erstgeborene aus den Toten

Und zum vierten mal der Erstgeborene aus den Toten Offb.1,5 und Kol.1,18.

- 888: Das heisst, der Zahlenwert Jesus ist 888, das heisst Jesus.
- 666: Verleugnen wir Seine Auferstehung, dann sind wir noch religiös, aber dann haben wir 666. Wer eines der Wesenheiten des geoffenbarten Herrn verleugnet, ist religiös, aber im Geiste der 666.

Solche Dinge gibt es natürlich interessanterweise ne ganze Reihe, aber das ist irgendwie interessant. In der Zahlensymbolik ist Jesus 888. Das ist auch bezeichnend. …?

Ist das denn bekannt, dass die hebräischen Buchstaben eine Zahlensymbolik tragen?

Ja, ja.

Die Juden sind Schriftgelehrten dann.

Die hebräische Zahl redet ja aus drei Richtungen heraus. Frage ist, ob sie es behalten.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.14,3b+4: ALS ERSTLINGE ERKAUFT / ZWEITLINGE  (15.11.1992)
„Und niemand konnte das Lied lernen, als nur die hundertvierundvierzig tausend, die von der Erde erkauft waren. Diese sind es, die sich mit Weibern nicht befleckt haben, denn sie sind Jungfrauen gleich; diese sind es, die dem Lamme folgen, wohin irgend es geht. Diese sind aus den Menschen erkauft worden als Erstlinge Gott und dem Lamme.“

Die 144'000 bezieht sich auf Israel?
Ja.
Und jetzt wird in Vers 4 am Ende gesagt, dass es Erstlinge sind, Gott erkauft. Ich dachte, dass die Erstlinge eigentlich wir sind.
Schön, wenn man so nachdenkt.
- Wenn wir Erstlinge sind, dann bezieht sich unsere Erstlingschaft auf das geistliche Leben himmlischer Prägung. Nämlich für das himmlische Jerusalem.
- Diese Erstlinge hier sind für das 1000-Jahrreich Erstlinge dem Fleische nach. Das ist der Unterschied. Das ist praktisch der Stamm für das Millennium. Dafür sind sie die Erstlinge.
- Genauso wie in der Wasserflut jene acht Seelen der Stamm für das neue Menschengeschlecht war, so sind die 144'000 der Stamm, aus denen das gesamte Bevölkerungsvolumen des 1000-jährigen Reiches abstammen.
Bei der Flucht, die Zweitlinge, gibt es dann, wenn die Erstlinge sind, wer sind denn die Zweitlinge?
Ja, das habe ich geschrieben in dem Heft 2 mit dem Pfeil da drauf. Da habe ich sogar von Zweitlingen geschrieben. Das würde ich überhaupt empfehlen, das Heft mal zu lesen. Denn inhaltlich wird es wohl noch niemand gehört oder gelesen haben.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.14,4b; JAK.1,18; EPH.5,32


„Diese sind aus den Menschen erkauft worden als Erstlinge Gott und dem Lamme.“ - „Nach Seinem eigenen Willen hat Er uns durch das Wort der Wahrheit gezeugt, auf dass wir eine gewisse Erstlingsfrucht Seiner Geschöpfe seien.“ - Dieses Geheimnis ist gross; ich aber sage es in Bezug auf Christum und auf die Versamm-lung.“


Noch eine Frage zu den 144‘000. In Jakobus steht, dass auch wir eine gewisse Erstlingsfrucht sind dem Herrn.


Das sind zwei völlig getrennte Aussagen, die keine Kausalität zulassen. Die in Offb.14,4b genannt sind, die sind die Erstlinge für das millineische Reich, während der Jakobus von den Erstlingen, von den Anfängen der Gemeindezeit redet und sehr wohl weiss – der Jakobus geht also absolut davon aus, dass die Gemeindezeit nicht nur 100 Jahre dauert, sondern sehr wohl, höchst wahrscheinlich schon 2000 Jahre oder ca. 2000 Jahre. Damit sind diese ersten Jahrzehnte, der Jakobusbrief – Moment, das ist ein spät geschriebener Brief, ich weiss es jetzt nicht so genau, aber der muss etwa um 80 rum geschrieben sein –, dieser Jakobusbrief redet also, was sind 80 Jahre von 2000 Anfangszeit, Erstlingsfrucht dem Herrn? Aber wir sind sie nicht nur in der Beziehungen der zeitlichen Begriffe von 2000 Jahren, sondern wir sind sie auch, eine Erstlingsfrucht all der errettenden Geschöpfe der Menschen. Denn hier dreht es sich ja um die Gemeinde, die Leibesgemeinde des Christus, die ja hier im Vorfeld der Verheissungen Gottes steht. Mir fällt es wahnsinnig schwer, dazu etwas zu sagen, obwohl mir das alles auf der Zunge liegt.

Ich möchte dazu zu diesen nochmals diese – ich habe es bisher immer weggelassen. Aber ich werde jetzt einmal was dazu sagen und zwar zu diesem bekannten Wort im N.T. Eph.5, wo er von diesem Geheimnis redet. In V.32 sagt er: „Dieses Geheimnis ist gross; ich aber sage es in Bezug auf Christum und auf die Versammlung.“ Eigentlich wollte ich nicht über solche Sachen sprechen. Aber die Bibel redet nun ja darüber. Wir haben hier das Haupt und Sein Leib. Das ist die Gemeinde, die heute noch getrennt angeredet und angesprochen wird in der Heiligen Schrift, die aber bei der Aufnahme der Gemeinde in die Himmel in jene Vereinigung kommt, dass sowohl das Haupt als auch der Leib dieses, der geistliche Christus ist. Wir sind der Christus. D.h., der geistliche Christus der Zukunft ist heute unvollständig. Ein Teil ist unten im Paradies, ein Teil krebst hier oben rum und der dritte Teil ist noch nicht errettet, obwohl das Ende der Erretteten jener Vervollkommnung Seines Leibes unmittelbar ins Haus steht. So. Nachdem die Vereinigung zum geistlichen Christus geschehen ist, wird Er, das Haupt, mit uns und die ganzen Engel und die Alttestamentler, die ja bei der ersten Phase der ersten Auferstehung dabei sein werden, herunter kommen, um den letzten Schlag gegen die Gottlosen auszuüben auf dieser Erde. Dann 1000 Jahre hier auf dieser Erde als der geistliche Christus werden wir hier sein. Unseren Sitz in Jerusalem in dem neu zu erstellenden Tempel, welcher definitiv uns mitgeteilt ist vom Hesekiel, ab Kap.40 geschildert ist. Nach den 1000 Jahren findet der grosse weisse Thron seine Abwicklung. Darin werden alle abgefallenen Engel bis auf drei und – die Bibel redet darüber –, und die gesamte verlorene Menschheit gerichtet, indem wir mit dem Haupt auftreten als die Richter, worin ja Paulus sagt: Wisset ihr nicht, dass wir die Welt richten werden? Wisset ihr nicht, dass wir die Engel richten werden? Dann tritt, das ist die Zeit, wo Er das millineische Reich Seinem Gott und Vater übergibt, 1.Kor.15,24+28, damit Gott alles in allem sei. So, das findet jetzt statt. Diese Übergabe lässt jetzt dieses Reich des Millenniums auf diese neue Erde, Offb.21,1, übertragen werden. Und dieser letzte Vorgang ist gleich bedeutend der Entrückung. Während in der ersten Phase Lebendige und Tote, die Toten durch Auferstehung, die Lebendigen durch Entrückung dem Herrn entgegen gebracht werden, ist die zweite Phase Offb.20,5, nur Tote zum Inhalt. Und jener dritte Ansatz, den wir in der Schrift verzeichnet haben, als Übergabe des Reiches deklariert, darum, weil es keine Auferstehung zum Leben gibt. Denn die ganzen Menschen sterben nicht bis auf einige wenige Einzelfälle, die dann ja verloren sind. Die auferstehen erst bei der zweiten Auferstehung. Das ist ja die Auferstehung der Verlorenen. So wird also das millineische Reich ähnlich wie hier, wenn der Herr kommt, durch Entrückung umgewandelt in einen Geistleib der Einzelnen dann die ganze Masse aufgenommen werden. Die kommen zuerst, hier haben wir auch Bibelstellen in der Offb.7, kommen die zuerst vor den Thron Gottes und werden dort geehrt. Die bekommen besondere Ehrungen usw., aber werden ihr Zuhause rüber auf die neue Erde verlagert bekommen, während wir unser Zuhause im neuen Jerusalem, in diesem himmlischen Jerusalem haben. Und dann erst, danach, findet die Aussage hier in dem – da ist ja Ewigkeitsablauf und kein Zeitablauf –, dass dort ein grosses Geheimnis sei. Er sagt es in bezug auf Christus und Seine Gemeinde. Und vorher ist der Mann und Frau behandelt worden und der geistliche Christus wird mit Sicherheit nicht unfruchtbar sein. Das bedeutet also, aus diesen Worten zu schliessen, dass wir Christus oder bleiben wir mal bei dem Wort, Jesus, der Sohn Gottes, war sündlos. Es wird hier aus diesem grossen Geheimnis von Mann und Frau in der Fruchtgabe eine, wir wissen ja ganz genau, dass die Bibel, Gottes Wort, über uns schon redet, dass wir zur Familie Gottes gehören. Das ist mehr als das, was geschrieben steht: Wisset ihr nicht, dass wir Götter sein werden? Diese Beziehungen der Gottheiten trifft alle Menschen, auch jene auf der neuen Erde. Denn die Verheissung wurde erstmals im A.T. den Glaubenden zuteil. Und der Herr wiederholt es. Wo steht es? In Joh.10,34-36 wird es dort behandelt. Dort wird ganz klar gesagt: Wisset ihr nicht, dass ihr Götter seid? Diese Gottheit hat aber Unterschiede. Während jene Gottheit der neuen Erde die Menschen betrifft, die nicht zu den eigentlichen Erben Gottes zählen, ist die Gottheit, die zur Leibesgemeinde Christi zählt, jener Erbschaft unterworfen, jener Gottesfülle und der Familie Gottes. Und da heraus kommt das grosse Geheimnis. Die Gemeinde ist sündlos gemacht. Nachdem wir sündlos gemacht sind in der Ewigkeit, wird eine Frucht kommen, die sündlos geboren ist. Eine Geistesfrucht. Das ist das Geheimnis. Also: Die Frucht ist dann wieder sündlos. Gott ist ein aufstrebender Gott. Bevor Gott die Engel schuf, waren keine da. Nachdem Er sie geschaffen hat, waren sie da. Bevor Gott die Menschen schuf, waren keine Menschen da. Als aber Gott die Menschen geschaffen hatte, sind sie da. Das bedeutet, dass Gott in Seiner gesamten Art und Weise Seines Wesen, Er wird im N.T. Schöpfer und Baumeister genannt. Und wenn ein Baumeister, der kann nur sein Handwerk ablegen, wenn er es mit Herz und Seele liebt, wenn er stirbt. Sonst nicht. Ich habe solche gekannt, die waren todkrank, aber die haben noch entwickelt, dass ich gesagt habe: Tut denn das nötig so? Da war der beleidigt. Und wieviel mehr Gott, der Vollkommene. Der wird also Seine Schöpfer- und Baumeister-eigenschaften nie aufgeben. Sodass wir eine Aufwärtsbewegung an Masse und Zahl haben, wobei Gott Seine Familie über den Christus heraus bildet aus diesem grossen Geheimnis von Mann und Frau. Es wird eine geistliche Frucht sein, die sündlos ist. Na, Sünde hängt ja mit „Sünd“ (?) zusammen von der Wortentwicklung. Ja, das wollte ich jetzt mal deshalb sagen. Ich spreche nicht so sehr gerne darüber, weil, wenn das in einen falschen Hals kommt, dummes Zeug geschwätzt werden kann. Aber die Bibel redet davon. Wir wären arm dran, wüssten wir mit solchen Aussagen nichts anzufangen. Denn Gottes Wort ist uns nicht mitgeteilt, damit wir nichts damit anfangen können, sondern dass wir es verstehen bis in die Tiefe. Behalten wir die Dinge bitte für uns.

Der Unterschied, dass Israel in die neue Schöpfung eingehen wird, Offb.21, in die neue Erde und die Leibesgemeinde für die Wohnungen, die für das himmlische Jerusalem bestimmt ist, ist da in erster Linie von Eph.5 auszugehen oder auch von Johannes, wo der Herr Jesus sagt: Ich habe die Wohnungen für euch bereitet? Kann man für diese zwei Linien, meine ich jetzt, Israel: neue Himmel, neue Erde. Und Gemeinde: himmlisches Jerusalem. Kann man da noch andere Schriftstellen heranziehen?


Ja, sicher. Ich habe einen Artikel geschrieben. Da steht alles drin. Über 2.Petr.3,13 und zwar im Central-Heft vor eineinviertel Jahr etwa (Dezember 1988, Heft 73), das ist alles genauestens enthalten.

Die 144'000 sind erkauft und auch wir sind erkauft. Es steht geschrieben, dass sie erkauft sind Gott und dem Lamm. Ist es richtig zu sagen, dass die 144'000 Gott mit dem Lamme erkauft sind? Aber die Gemeinde selbst, da wir mit dem Christus vereinigt werden, sind wir aus dieser Sicht heraus nicht nur Gott erkauft. Wäre das ein Unterschied zwischen den beiden? In Offb.1 heisst es, dass der Herr Jesus uns gemacht hat zu einem Königtum und Priestern Seinem Gott und Vater.


Das ist nicht falsch; aber wir müssen aufpassen. Wenn es heisst „erkauft Gott und dem Lamme“, wir sind auch dem Lamme, alle Erretteten sind dem Lamme erkauft. Sowohl die Alttestamentler als auch die Millenniumsleute, ich nenne sie jetzt mal so, aus dem 1000-jährigen Reich, die sind genau durch das Blut des Christus dem Lamme erkauft worden. Es gibt keinen Geretteten, der nicht dem Lamme von dem Loskauf aus der Sünde zugetan worden wären. Es kommt nur auf die Beziehungen dann drauf an, die bestehen. Wir sind die Leibesbezogenen des Christus. Die sind mehr Lammes-bezogen. Das bedeutet auf Christus, dass Er sie errettet hat. Er ist der Hirte, der Sein Leben gelassen hat für sie. Das liegt da drin. Das ist eigentlich die Abwandlung davon.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.16,7


„Und  ich hörte den Altar sagen: Ja, Herr, Gott, Allmächtiger, wahrhaftig und gerecht sind Deine Gerichte.“


Mir geht's um den Altar, weil der redet.

Wir müssen aufpassen! Wenn wir in die Offb. kommen, dann haben wir Bilder- und Zeichen- und Zahlensprache, mit dem wir es zu tun haben. Das läuft völlig aus den übrigen Gewohnheiten der Mitteilung des Wortes Gottes. Und wenn es hier heisst, dass der Altar sagt, dann haben wir nicht einen Altar in der katholischen oder evangelischen Kirche zu sehen – die haben auch so komische Dinge da vorn stehen –, sondern hier ist der Altar im Himmel gemeint. Mit dem himmlischen Altar ist auch das himmlische Opfer verbunden: Christus. Das Opfer Christi redet hier und zwar: „Ja, Herr, Gott, Allmächtiger…“. Hier wird Christus angeredet. „…wahrhaftig und gerecht sind Deine Gerichte.“ D.h., das Opfer Christi bestätigt die Gerechtigkeit auf dieser Erde im Gericht oder die Gerichte auf der Erde. D.h. das. Also in der gesamten Offb. brauchen wir unbedingt um sie zu erkennen, zu verstehen und recht zu erfassen, dass wir die ganze Bildersprache kennen. Wenn wir die nicht kennen, liegen wir immer schief und zwar tausendmal tausendmal schief. 


Können da auch die Märtyrer gemeint sein?

Ist der V.6 der Altar? Nein? Nun, alles was mit dem Opfer Christi verbunden ist; Er hat ja nicht nur ein Opfer für sich gebracht. Mit Sicherheit auch das, aber das ist untergeordnet.


Im A.T. ist der Altar Christus. Aber hier:…(?).

Ich glaube schon, dass da eine Verbindung da ist. Aber die sind nicht gleich gestellt mit dem Opfer Christi, was diese Märtyrer gebracht haben. Es ist eine Sache für sich gegenüber dem Opfer Christi. Sicherlich werden auch wir Opfer-verbunden genannt.


Auch die unter dem Altar…

Im fünften Siegel. Offb.6,9-11, ja. Die sind auch Altar-verbunden, wir auch. Weil wir den himmlischen Altar in erster Linie oder Priorität mit Christus oder in Christus oder Christus-verbunden zu sehen haben.


Weil die Altar-verbunden sind.

Ja. Natürlich sind das bestimmte Ordnungen, die wir da sehen. Märtyrer z.B. Wobei es hier nicht um irgendwelche Märtyrer geht, sondern einzig und allein um die Märtyrer der 70. Jahrwoche. Das ist auch wieder eine gewisse Auswahl von Märtyrern, die durch das Schuldverhalten des Antichristus ums Leben kommen. Aber das dürfte soweit verstanden sein, nicht? Das hängt natürlich mit der dritten Schale von V.4 zusammen. Das ist klar.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.16,13: MUND DES DRACHEN, TIERES, FALSCH. PROPH.; 3 GEISTER WIE FRÖSCHE
 (21.2.1993)
„Und ich sah aus dem Munde des Drachen und aus dem Munde des Tieres und aus dem Munde des falschen Propheten drei unreine Geister kommen, wie Frösche.“

Wie: quack, quack, quack, quack. Frosch ist ein Bild der Unreinheit in Israel aus dem Gesetz her.
Kannst du einfach mal was dazu sagen?
Kann ich schon.
Denn es steht ja nicht viel geschrieben darüber.
Aber soviel, dass man genau weiss, was gemeint ist, wenn es hier heisst: 
- aus dem Munde des Drachen,
- aus dem Munde des Tieres und
- aus dem Munde des falschen  Propheten.
(Wandtafel) Also müssen diese Reden Drachen ( wir sind ja hier in der 70. Jahrwoche. Das Tier ist der Antichrist und der falsche Prophet. Aus dem Munde dieser Drei ( wir haben's hier mit den Dreien als Gegenstück zur Trinität mit der Drachendreiheit zu tun. Das ist die Drachendreiheit.
- Diese Drachendreiheit: Gegenstück zum Vater, zum Sohn und zum Heiligen Geist.
- Der falsche Prophet ist der Lügengeist.
- Der Antichrist, das Tier und der Drache ist das Bild Satans.
Er wird ja wiederholt in der Offenbarung, wird der Satan als Drache genannt. Und diese Drei haben natürlich eine ausnehmende Geisteskraft in ihrer Rede. Wenn die reden, passiert schon was. Und nachdem die geredet haben, sieht der Johannes ( er beginnt ja: „und ich sah.“ Also hat er gesehen, wie aus den Dreien drei unreine Geister kommen, drei unreine Frösche. Geister wie Frösche. Diese Geister, die da rauskommen, werden über die Erde gesandt, um Unheilauftrag auszuüben. Sie kommen also im Auftrag dieser Drei, weil sie geredet haben und die Macht der Finsternis inszenieren liessen. Das hängt mit dem Vers 12 ein wenig zusammen.
Vers 14 heisst aber: „Denn es sind Geister  von Dämonen“, diese Frösche. Wie Frösche. Ich möchte zu diesem Ganzen hier etwas sagen:
- Was kann aus einem Lügengeist schon rauskommen? Höchstens Lüge.
- Was kann aus dem Antichrist rauskommen? Sicherlich nur das, was in ihm ist: nämlich Zerstörung.
- Und was kann schon vom Drachen kommen, vom Satan? Ich will mit ihm nichts zu tun haben. Ich bin dankbar dem Herrn, dass ich mit ihm nichts zu tun habe und bin dankbar und froh darüber.
Interessant ist der falsche Prophet, was mir der Herr erst später gezeigt hat. In den ersten Jahren habe ich das nicht gewusst. Sondern das weiss ich erst soundsoviel Jahre zurückliegend, dass die drei Geister von MBC, Melchior, Balthasar und Caspar, der falsche Prophet sind. Die Lügenmacht hat es fertig gebracht, aus den zahlenmässig nicht angegebenen Weisen aus dem Morgenland drei zu machen, weil diese drei Geister wie Frösche die drei Hauptgebiete der Finsternis einnehmen. Sie stehen in Verbindung mit dem 6.+7. Buch Mose. Es ist keine Vermutung oder was. Ich sag das hier vor dem Herrn. Keine Vermutung, sonst würde ich das hier nicht sagen. Und die kommen. Der eine hat Wahrsagerei, der andere hat Zauberei und jener dritte hat dann die Magie. Also: Zauberei, Wahrsagerei und Magie. Mit diesen detaillierten Kräften treten diese Drei auf. Die Hauptperson ist der falsche Prophet und tritt in der Kraft des Vaters der Lüge und seines verderbenen Sohnes auf. Die geben diesen Dreien die Kraft.
Es steht ja geschrieben im nächsten Vers:  „Denn…“, heisst es da: „…es sind Geister von Dämonen.“ Und die tun die Zeichen vor den Königen des ganzen Erdkreises. Und die bewirken dann auch, die bewirken dann auch die Sammlung mit ihren Heeren nach Offb.19,19. Dort ist das Ergebnis dann. 
Warum werden die mit Fröschen verglichen, wo die doch eigentlich recht schwache Tiere sind? Aber das sind doch starke Mächte?
Hier wird ja nicht die Kraft verglichen eines Frosches, eines Laubfrosches, sondern hier geht's um das Zeichen der Unreinheit. Denn die Frösche waren unreine Tiere. Und wir haben es ja hier wieder mit Israel zu tun. Nicht in der Gnadenzeit. Darum unreine Geister.
In Verbindung zu der Plage der Frösche in 2. Buch Mose. Da gibt's ja eine Froschplage. Ist die Beziehung zu der Froschplage, hat es einen besonderen Hintergrund?
Die Plagen in Ägypten stehen mit den Geschehnissen in der 70. Jahrwoche im Zusammenhang. Das ist klar. Sie stehen im Zusammenhang. Aber hier haben wir bei dem Pharao, da waren das die Schattenbilder der kommenden Dinge, viele kleine Kribbel-Krabbel-Tierchen, die so in der Menge auftraten dass sie zur Plage wurden und bis in die Gemächer des Königs vordrangen. Das muss also schon was gewesen sein, wenn er die Bettdecke aufgemacht hat und da lagen 35 Frösche drin. Was wirst denn du machen? Bis du einen Eimer geholt hast und zurückkommst, waren die schon wieder unter der Bettdecke auf der anderen Seite. Und die Erfüllung finden wir hier schon. Eine Andeutung dieser Dinge haben wir hier.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.16,16


„Und er versammelte sie an den Ort, der auf hebräisch Armagedon heisst.“

In der Fussnote ist da „Harmagedon“ ausgesagt. 


Frage: Wer ist der „er“? Warum heisst es nicht „sie“?

Der „er“ ist Gott. Sonst wäre es feministisch.


Ja, manche übersetzen, eine ganze Anzahl, Menge z.B., die Konkordante, übersetzen mit „sie“. Dann haben sie es falsch übersetzt.


Sie beziehen sich auf diese drei Frösche.


Nein. Das ist unwahr und steht auch nicht geschrieben. Das ist falsche Auslegung.


Und warum ist der V.15 in Klammern gesetzt?

Die Inklammer-Setzung in Elberfelder ist, dass da einzelne Buchstaben undeutlich sind im Grundtext. Ich möchte zu dem Ganzen etwas sagen: Der gesamte Inhalt geht von V.13-16. Und wir wissen auch, dass oberflächliche Ausleger, zu denen auch solche gehören, die „sie“ übersetzen, das nicht verstanden haben. Und was da nicht verstanden wird, wird einfach falsch übersetzt. Da haben manche gemeint, von V.13-16 sei eine einzige Sache. Und das stimmt nicht. Das sind zweierlei Dinge. Ich fange an zu lesen von V.13, wo es heisst: „Und ich sah aus dem Munde des Drachen und aus dem Munde des Tieres und aus dem Munde des falschen Propheten drei unreine Geister kommen, wie Frösche; denn es sind Geister von Dämonen, die Zeichen tun, welche zu den Königen des ganzen Erdkreises ausgehen, sie zu versammeln zu dem Kriege [jenes] grossen Tages Gottes, des Allmächtigen.“ Die V.13-14 sind eine Einheit der Sammlung der Gottlosen. Wenn das nicht der Fall wäre, würde der Heilige Geist uns dort den Antichrist und die Verlorenen hier in V.15 glückselig nennen, was ein absoluter Unsinn sei. V.15: „(Siehe, ich komme wie ein Dieb. Glückselig, der da wacht und seine Kleider bewahrt, auf dass er nicht nackt wandle und man seine Schande sehe!) Und er versammelte sie an den Ort, der auf hebräisch Armagedon heisst.“ V.15-16 ist die Sammlung der 144'000. Und V.13-14 ist die Sammlung der Gottlosen, des Satans und seinem Gefolge. Das ist mit wenigen Worten schon mal die Erklärung und es kann jeder feststellen, dass das nicht eine Sache ist. Das ist überhaupt unmöglich. Aber diese Leute, ich bin denen immer wieder begegnet, die diesen Unsinn erzählt haben. Da habe ich gesagt: Hören Sie doch um Jesu willen auf, dieses Lügenzeug weiter zu geben. Und sie haben es dann angenommen, fast alle. Denn sie sind in ihrer Falschauslegung, die sie dann in ihren Übersetzungen mitnehmen, soweit gegangen, weil sie in V.16 dieses irrige Zeug von den fälschlich sogenannten Zeugen Jehovas übernehmen, um von einer Schlacht in Harmagedon zu reden. In Harmagedon ist erstens keine Schlacht. Davon redet die gesamte Bibel nicht. Ich möchte über dieses gespaltene Tal etwas aus Jes.35 lesen, bei der man sagt, das sei eine Schlacht. Es ist genau das Gegenteil davon. Jes.35,6b: „Denn es brechen Wasser hervor in der Wüste...“. Das ist das gespaltene Tal von Sach.14,4-5. „...und Bäche in der Steppe; und die Kimmung wird zum Teiche, und das dürre Land zu Wasserquellen an der Wohnstätte der Schakale, wo sie lagern...“. Das sind die 144'000. „...Und daselbst wird eine Strasse  sein und ein Weg, und er wird der heilige Weg genannt werden; kein Unreiner wird darüber hinziehen, sondern er wird für sie...“, die 144'000, „...sein. Wer auf dem Wege wandelt – selbst Einfältige werden nicht irregehen. Daselbst wird kein Löwe sein, und kein reissendes Tier wird ihn ersteigen noch daselbst gefunden werden; und die Erlösten werden darauf wandeln. Und die Befreiten Jehovas werden zurückkehren und nach Zion kommen mit Jubel, und ewige Freude wird über ihrem Haupte sein.“ Das ist Harmagedon. Geheiligte werden nur dort sein. Wie man da den Antichrist in einen Kampf hinein reden kann – so ist die Falschlehre der Zeugen Jehovas –, war mir schon immer ein Rätsel. Aber auch ernst zu nehmende Gläubige nehmen diesen Humbug an und reden diesen irrsinnigen Quatsch weiter. Die sind überall zu Hause, nur nicht in der Bibel. Aber sie haben Zwänge und müssen ihren Mund aufmachen.


Ich möchte dazu etwas sagen: Also, das hat uns als Gläubige nicht zu interessieren, wo dieser Ort ist.


Doch das hat uns sehr zu interessieren. Es interessiert uns deshalb ausserordentlich stark, weil es das biblische Wort ist. Wir würden sagen: Die Bibel hätte uns nicht zu interessieren. Das gibt es nicht. Das nächste wäre: Diese Dinge sind das prophetisch Kommende. Und deshalb interessiert es uns ein zweites Mal. Und die Dinge sind absolut klar für einen, der klar ist.


Es wird Harmagedon oftmals mit Meggido“ gleichgesetzt. Ist das richtig?

Falsch.


Mit dem Schlachtort. 


Von einstmals. Das hat aber damit nichts zu tun. Da steht auch in der Bibel nichts davon drin. Nicht ein Buchstabe. Ich hatte das vorhin schon gesagt: Weil Übersetzer nicht klar sind, übersetzen sie dann, wenn sie nicht mehr weiter kommen, Unfug. Ich habe etlichen Unfug auch schon gefunden auch in der Elberfelder in den Fussnoten. Da steht ein Zeug, das schreit gen Himmel. Das ist, wenn der Menschengeist vordringt.


Welche Bedeutung hat in deutsch „Harmagedon“?

Ich kann das sagen. Harmagedon heisst folgendes: „Har“ „Harmon“ heisst Berg. „Maged“ kommt aus dem Grundwort „neged“ und „neged“ heisst: besonders guter Segen. „Harmaged“, und das „on“ kommt aus der Umstellung aus dem Hebräischen ins Griechische und ist die Genitivendung. Mehr nicht. D.h. auf deutsch, wortwörtlich übersetzt: Berg der besonders guten Segnungen. Jetzt wissen wir es genau. Da eine Sammlung der Dämonen hinein zu bewegen, das ist ungefähr so, als wenn jemand den Satan auch als himmlischen Gott anerkennt. So ungefähr; der zweite Sohn Gottes. Das wäre also ein wirres Zeug.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.17,8


„Das Tier, welches du sahest, war und ist nicht und wird aus dem Abgrund heraufsteigen und ins Verderben gehen; und die auf der Erde wohnen, deren Namen nicht in dem Buche des Lebens geschrieben sind von Grundlegung der Welt an, werden sich verwundern, wenn sie das Tier sehen, dass es war und nicht ist und da sein wird.“

Ich hätte noch eine Frage. Im Buche des Lebens eingeschrieben sein. Offb.17,8. unverständliche Fragestellung.


Das habe ich ja auch mit gelesen.

Ja, aber


Ja, wir müssen jetzt folgendes bedenken. Wir dürfen Gott nicht bös sein, deshalb, weil Er allwissend ist. und wissend, wer in meiner Wohnung sein wird und nicht, den sucht Er.

Einwürfe: unverständlich. 


Diese Verheissungen nicht annehmen würden. Überall da, von 2.Tim.4,8 die Verheissungen Gottes der unveränderlichen Dinge. Er kommt wieder. Ja, Gott tröstet uns mit dieser Verheissung Seiner Wiederkunft, bis zur Ankunft, und zwar der Gott allen Trostes. Und Vater aller Erbarmungen nach 2.Kor.1,3. Er ist der Gott allen Trostes. Er will uns trösten in diesen Dingen. Freund, lass dich trösten durch einen lebendigen Gott. Lass dich trösten in der Mühsal, in der Beschwerde unseres Weges. Wenn wir zurückblicken, dann würden wir sagen, unser irdisches Leben war nichts. Ich war auch mal jung. Ich brauche jetzt keinen Beweis anzutreten. Ihr dürft mir es glauben, ich war auch mal jung. Und ich hab immer gedacht, Wunder was da kommen sollte. Und da kam gar nichts. Es kam lauter schiefes, krummes Zeug. Da kam der Krieg, da kamen Jahre bitterer Gefangenschaft. Alles das haben wir hinter uns. Aber das, was ich in meinem Herzen hatte, war Jesus. Und das war für mich der Anker, d.h. ich habe auch heute nach so vielen Jahren, dass der Herr mich hindurchgetragen hat, durch all die Gefahren, ich habe diese Gefahren nicht gesucht, ich sag gleich wie es ist. Meine Eltern haben es erst erfahren später, dass ich überhaupt in der Gefahr war. Und wir sind dem Herrn so dankbar, dass Seine Kinder in Seiner Hand liegen. Nicht irgendwo, nicht in Menschen Hand, sondern in der Hand eines mächtigen Gottes, weil wir in Christus zur Ruhe gekommen sind. Wenn wir nun auf das Irdische, von dem Gottes Wort sagt, dass es vergeht, aufschauen wollen, wie furchtbar erbärmlich ist dann unser Zustand, wenn wir auf die vergänglichen Dinge aufschauen möchten. Nein, wir bauen auf dem Felsen Christus auf. Wenn wir schon wissen, dass Christus der Erretter ist, dann lasst uns zu Ihm gehen, wie Sein Wort es gesagt hat. Es gibt viele Christen, die kommen deshalb nicht zur Wiedergeburt, weil sie sich schämen, den Weg der Glaubenden zu gehen. Wie viele Leute, die kommen nicht zu Jesus, weil sie mehr von sich halten, als den Weg der Verleugnung. Es ist eine Wertschätzung Jesu: Bist Du bereit, dass ewige Leben zu empfangen mit der Schmach Christi. Was ist dir das wertvollere, Jesus Christus kommt wieder, Gott hat geredet. Er hat Sein Wort der Verheissung festgelegt mit einem Eidschwur. In der Zwischenzeit haben wir den Trost, durch Sein Wort, durch den Heiligen Geist. Wir haben Jesus in unseren Herzen, wir könnten auch fragen, was fehlt uns denn eigentlich noch. Gar nichts. Wir können in Ihm getrost sein, Christus führt Sein begonnenes Werk hinaus, auch wenn wir schwach sind. Das macht nichts, auch wenn wir im Glauben recht schwach sind. Wenn wir wiedergeboren sind, dann kommt Christus vollkommen zum Ziel. Der Herr Jesus ist gerade für die Schwachen da. Das ist uns in den Bildern A.T. und N.T.s ganz deutlich dargelegt. Er wird dargestellt als der barmherzige Samariter und Er erbarmt sich selbst am Boden Liegenden. Er erbarmt sich. Er will sich Seiner, Er hat sich erbarmt. Verstehen wir nicht, dass sich Jesus in Seiner Grösse bereits erbarmt hat. Und dann lass doch den Heiland in Dein Herz einziehen, nicht morgen, nicht nächstes Jahr, heute. Heute, wo wir doch Sein Wort gehört haben. Lass Dich doch lieben von Jesus. Der Herr Jesus ist der einzige, der uns versteht, der unsere Herzen kennt. Und wenn der Herr Jesus unsere Sünden vergeben hat, dann wissen wir, dann hat niemand mehr Recht an diesen Sünden. Wenn Gott nicht für uns ist, wer mag wieder uns sein? Niemand, Er, Gott hat Seinen eingeborenen Sohn für uns dahingegeben. Lasst uns überströmend werden in der Liebe des Christus durch Auslieferung an Ihn, ansonsten ist keine Wiedergeburt möglich. Gott kann von Seinem geredeten Wort nicht zurücktreten, auch hinsichtlich der Errettung von Seelen nicht. Wir müssen so deutlich sagen, dass wir nicht schuldig werden an einer Seele. Denn einmal stehen solche, die die Errettung in Jesus nicht angenommen haben, vor Ihm, unserem Herrn und werden auf Tausend nicht eines finden. Der Herr Jesus hat uns zwei Dinge gegeben, die Verheissung und den Eidschwur, das genügt. Und das haben wir zusätzlich zu Seinem Wort. Verlassen wir uns darauf, trauen wir Ihm mehr zu als das, was Menschen reden. Wir sind berufen von Seiner Treue, denn treu ist, der euch ruft. 1.Thes.5,24, Er wird es auch tun. Jawohl, der Herr Jesus will es tun bis zum letzten, Er hat es getan bisher, und es ist nun die Frage an uns, ob wir den Weg gehen wollen, der dazu führt, in Christus zur Ruhe, zur Freude in Jesus zum Frieden Gottes gelangt zu sein, und damit zum ewigen Leben hindurchgedrungen zu sein. Der Name des Herrn sei gepriesen. Wenn jemand nach der Stunde noch nicht weiss, wie er zu Jesus Christus kommen soll, um wiedergeboren zu werden, wir sind gern bereit, den Weg an Hand des Wortes Gottes zu sagen. Wir sind auch gern bereit, Mithilfe zu sein zur Übergabe an Jesus. Es geht um Rettung in den letzten Stunden, bevor Jesus wiederkommt. Wir vertrauen Ihm und Seinem Wort, und der Herr Jesus hat grossen Lohn verheissen für solche, die Ihn, den lebend. Gott ernst nehmen. Amen.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.17,8; 13,8

„Das Tier, welches du sahest, war und ist nicht und wird aus dem Abgrund heraufsteigen und ins Verderben gehen; und die auf der Erde wohnen, deren Namen nicht in dem Buche des Lebens geschrieben sind von Grundlegung der Welt an, werden sich verwundern, wenn sie das Tier sehen, dass es war und nicht ist und da sein wird.“


„Und alle, die auf der Erde wohnen, werden es anbeten, ein jeder, dessen Name nicht geschrieben ist in dem Buche des Lebens des geschlachteten Lammes von Grundlegung der Welt an.“


Das sind die zwei Stellen, die gibt es in der Bibel. Das sind die, die das Malzeichen annehmen werden und nicht im Buch sind. Sonst sind alle Menschen im Buche des Lebens verzeichnet. Ja. Nur solche, die durch dieses irdische Leben gehen, deren Namen im Buche des Lebens verzeichnet bleiben, hier muss man in 5.M.32, die Sache mit dem Buche des Lebens hinzunehmen. Da bekommt man schon mehr Licht. Auch ist in irgendeinem der Hefte eine Abwicklung über das Buch des Lebens geschrieben in umfangreicher Weise, damals von mir aufgelegt worden.

Hier sollte verstanden werden, wer von diesem Buch der Weissagung wegnimmt, den wird Gott seinen Teil wegnehmen, den jeder Mensch am Baum des Lebens von Gott her hat, denn Gott will nicht, dass irgendwelche verloren gehen. Das sind die Dinge, das heisst sie sind verloren. Hier geht es nicht um die Frage, ob es Kinder Gottes sind, es ist hundertprozentig klar, das ist es nicht. Denn sie sind im Buch des Lebens und sie haben am Baum des Lebens Teil. Das steht ja gerade im Sendschreiben geschrieben, dass ihr Teil am Baum des Lebens ist. 

Zusatzfrage: ja, bezüglich der Errettung verstehe ich das, aber jetzt bezüglich der Allversöhner und der Pfingstler?

Ja, Moment, alles Hinzutun oder Wegnehmen von der Bibel unsererseits hebt eine Wiedergeburt nicht auf. Hier müssen wir in die Lehre der Grundsätze herein. Die Bibel sagt, ich hab das ja schon, ich weiss nicht, wie viel hundert mal gehabt in den Seelsorgen, dass ein Bruder oder eine Schwester kam und sagte: Bruder Bergmann, die Bibel sagt, dass Hurer und Ehebrecher das Reich Gottes nicht sehen werden. Da sag ich: Stimmt. Dann sagt es, dann werd ich es nicht sehen. Hab ich gesagt, das stimmt nicht. Sind Sie mit Ihren Sünden zu Christus gekommen? Ja. Glauben Sie, dass Jesus der Sohn Gottes ist? Ja. Glauben Sie, dass Er Ihre Sünden am Kreuz durch Sein Blut abgewaschen hat? Ja, ich weiss es genau. Da hab ich gesagt, ist das andere nur noch ein Mangel in der Unterweisung in der Heiligen Schrift. Und auf der anderen Seite ist der Gehörnte dran und hat so eine Forke, so ein Dreizink, so einen Stil. Hier müssen wir einfach sehen, wie klar wir im Worte Gottes sein müssen, um uns von dem nicht beeindrucken zu lassen. Da haben wir gar keinen Grund dazu. 

Wenn wir dem Grundsatz nach dem Herrn gehören, dann sind wir versiegelt, haben die Abwaschung, die wir in der Frage in der Bibelstelle vom Tit.3,4-5 behandelt haben. Dann ist das Wegnehmen, ich weiss überhaupt nicht, ob es einen Menschen der Erretteten gibt, der nicht noch ein bisschen dazu macht oder wegnimmt. Ich glaube, das war nur der Herr Jesus, der da vollkommen rein da war. Wir sind ja nicht klüger, die Banausen. Bitte kein norwegisches Vollkommenheitsdenken. Das stimmt nicht die Lehre. Ich hab da Gründe dazu. Und wenn wir sagen, dass wir keine Sünde haben, Selbstbetrüger sind wir dann. Also sagen wir es gar nicht. Dann wird es uns schon verboten. Aber ich meine, diese Warnung ist schon berechtigt, allein der Gefahr, leichtfertig mit dem Worte Gottes Umgang zu pflegen. Es ist gut, ich habe mich immer darüber gefreut, und es geht nicht da drum, wenn einer ne andere Meinung oder was hat, oder ne andere Erkenntnis, die Bibel fordert von der Lehre her noch nicht einmal, dass wir alle eine Erkenntnis haben. Die Bibel sagt es anders. Also wären wir dann schon, es wäre furchtbar, nein, nein, wir haben, wir sollen eines Geistes sein. Der andere Geist hat da drinnen nicht mehr herum zu pokern. Wir sollen eines Glaubens sein, nicht einer Glaubensstärke, eines Glaubens. Wir sollen einer Gesinnung sein. Welche Gesinnung sollen wir denn gleich haben? Die Gesinnung unseres Herrn Jesus Christus. Das sagt die Bibel uns, aber die Bibel sagt nicht, sie sagt es anders, dass die Erkenntnis ganz unten steht. Von dem Erretteten. So.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.19,7


„Lasst uns fröhlich sein und frohlocken und Ihm Ehre geben; denn die Hochzeit des Lammes ist gekommen, und Sein Weib hat sich bereitet.“


Mit dem Weib ist doch Israel angesprochen?

Ja – nicht nur. Ich glaube, dass es eine Doppelaussage ist. Wir wissen genau, dass unter „Weib“ die Seite der Mitteilung aus der Allegorie sich vollzieht. So zieht es sich jedenfalls durch die ganze Bibel, also auch hier. Es kommt jetzt drauf an, wozu sie sich bereitet und das steht eben nicht da. Aber das Fröhlichsein und Frohlocken und das Geben Ihm aller Ehre bezieht sich auf beide. Das Bereitsein des Weibes ist a) in der Definition die Gemeinde, die sich bereit macht, die sich bereit gemacht hat auf dieser Erde als der geistliche Christus neben dem Haupte zu regieren. Das betrifft uns. Nun habe ich in den zehn Gleichnisses des Himmelreichs, ich glaube es ist das neunte Himmelreichsgleichnis, habe ich am Ende über diese Dinge einen Einschub gegeben, um das verständlich zu machen. In dem Augenblick, wo Christus, das Haupt, und wir die Gemeinde, die Vereinigung hinter uns haben, (Wandtafel): Also Haupt, Weib. Das ist nach der Vereinigung; jetzt ist das Haupt noch getrennt von Seinem Weib:

a) Die einen sitzen im Paradies, die anderen sitzen hier auf dieser Erde, die dritten sind noch nicht errettet für Seinen Leib. Also der Leib gedreiteilt im Augenblick. Wenn die Vereinigung des Hauptes und Seines Leibes, des Christus und der Gemeinde vollzogen ist, dann handelt es sich um die beiden, um den geistlichen Christus. Dieser geistliche Christus kommt auf die Erde. Auf der Erde, da ist Israel und zwar der Überrest. Dieser Überrest ist die Grundlage für das millineische Reich, 144'000. Und dieser Überrest ist das Weib, welches wir nach Offb. wieder finden, Kap.12,1-2 z.B. Und nun haben wir, die Gemeinde, uns mit dem Christus vereinigt. Damit haben wir uns bereitet. Wozu? Für die Zeit hier. Das ist das Millennium. Dann entsteht ein Zustand, den wir schon im A.T. beschrieben haben, dass Gott der Mann ist und Israel die Frau. Das lesen wir auch in Jeremia, Jesaja an verschiedenen Stellen. Da haben wir uns bereitet als Weib und Israel als Weib. Dann ist Christus der geistliche Christus, der Mann. Das ist aber nur ein Verhältnis, zu (?) Gott. Aus diesen beiden kommt aber nichts Neues herein. Da müssen wir aufpassen. Hier ist Ende. Das bringt also nicht eine neue Position. Die neue Position haben wir nur oben: Christus und die Gemeinde, der geistliche Christus. Dieser geistliche Christus stellt dann den Mann dar im Millennium. Wir also. Hingegen das Weib Israel die Braut stellt. Das soll darstellen ein inniges Verhältnis Gottes durch den geistlichen Christus zu den Bewohnern des Millenniums. Das ist letztlich der Hintergrund.

Da wird auch ein Luther nicht…

Ich habe es eigentlich so gedacht, der Vater und Israel, das Weib und Israel und Israel bringt den Christus hervor als Sohn des Menschen. Und dann ist Jesus und Seine Gemeinde so wie Sie gesagt haben. Aber Gott-Vater und Israel ist Weib.

Das war A.T., aber jetzt sind wir im N.T. Denn wenn wir die Vereinigung des Hauptes und des Leibes sehen, dann haben wir N.T. Und dem folgt doch erst die 1000-jährige Reichsgeschichte, die ist ja danach. Denn die Vereinigung des Hauptes und der Gemeinde ist eine Angelegenheit der 70. Jahrwoche. Während wir hier oben in der Herrlichkeit des Himmels sieben Jahre Hochzeit feiern, toben hier auf dieser Erde sieben Jahre Gericht. Und durch dieses Gericht muss auch Israel gehen, egal in welcher Variation.

Das ist mir alles klar. Nur in V.9 heisst es dann: Selig sind die, die zum Abendmahl des Lammes berufen sind. Gehört das mit zur Hochzeit eigentlich dazu?

Ich habe es solch vorhin angedeutet. Wir haben zwei Vorgänge. Der erste Vorgang ist Christus und die Gemeinde. Da ist Hochzeit im Himmel. Und wenn die Vereinigung stattgefunden, kommt der geistliche Christus und dann entsteht ein neues Verhältnis. Der geistliche Christus der Mann und der Überrest das Weib. Wir haben also zwei Bereitschaften: Einmal im Himmel und das zweite auf der Erde. Es ist ganz klar, dass wir nicht sagen können, wir die Gemeinde, die wir ja nach den Aussagen der Bibel Sein Weib sind, hätten uns nicht bereitet. Das können wir nicht sagen. Wir haben uns bereitet für das Millennium. Für 1000 Jahre Friedensreich. Denn dort werden wir herrschen; nicht mit Ihm herrschen, sondern wir werden herrschen. Und Israel wird mit Ihm, also mit uns, herrschen. Und das sind zwei grundverschiedene Basen.

Wie verhält es sich dann mit der Frucht, die aus dem geistlichen Christus hervorgeht, zu Israel dann?

Durch eine Liebeserweisung, die aber nicht verwechselt werden darf mit den Dingen die wir z.B. in dem Heft 2 geschrieben haben. Deshalb habe ich gesagt, hier kommt nichts draus hervor.

Nur die Frucht, der geistliche Christus, die Frucht die da hervorgeht, was haben die denn für ein Verhältnis zu Israel? Von hier oben?

Ja.

Die haben ein Verhältnis, dass Israel Ismael herstellt, der nicht miterben darf mit dem Sohn der Verheissung. Darum haben sie ihre Segnungen hier im irdischen Bereich, nämlich im Millennium. Aber wenn das Millennium abgeschlossen ist, dann sind die Weissagungen der Heiligen Schrift beendet für Israel und sie kommen auf die neue Erde. Diese neue Erde ist nicht in der Analogie gleich der Gemeinde zu sehen, die die Erben Gottes und Miterben Christi darstellen. Deshalb habe ich gesagt, hier ist Ende. Es kommt noch nicht mal ein Strich, sonst käme es drunter. Da kommt kein Strich drunter. Denn das ist eine Erfüllung von Verheissungen bereits im Alten und dann auch im N.T. über Israel, die sich erfüllender Weise im 1000-jährigen Reich zeigt. Dann ist das beendet. Denn auch Ismael hatte Segnungen. Das ist das Interessante. Ismael hatte Segnungen irdischer Art. Dann war es aus. Und so steht auch das Israel des N.T. nicht in der Segensverheissung himmlischer Segnungen als Erbe, sondern ihnen ist dann die Grenze gesetzt gleich dem Ismael von damals.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.19,7-8


„Lasst uns fröhlich sein und frohlocken und ihm Ehre geben; denn die Hochzeit des Lammes ist gekommen, und sein Weib hat sich bereitet. Und es ward ihr gegeben, dass sie sich kleide in feine Leinwand, glänzend  rein; denn die feine Leinwand sind die Gerechtigkeiten der Heiligen.“


Offb.19,7-8, sehr interessant, ein dankbares Publikum, muss ich schon sagen. 


Da heisst es: Lasst uns fröhlich sein, das sind wir auch. 


…das weiss ich, dass die 144.000 nicht die Gemeinde ist und die Hochzeit ist hier zwischen Christus und dem geistlichen Christus und dem wahren Israel. 

Ja.

Und weiter die feine Leinwand, glänzend und rein, denn die feine Leinwand sind die Gerechtigkeiten der Heiligen und in Tit.3,10 die Werke der Heiligen? Das wahre Israel noch nicht unter das Blut des Lammes gekommen. Das ist unser Schmuck, das ist noch nicht? Noch nicht die Vergebung empfangen haben…? 

Warum denn, in Offb.19 ist ja das Ende da, nicht wahr,

Ja, weil hier als reine Leinwand die Gerechtigkeit genannt wird. Wir als Gemeinde sind gereinigt durch das Blut des Lammes.

Ach so, ja, wir müssen noch etwas beachten, wir haben es eben hier mit Israel zu tun. Israel wird einen gemischten Zustand im Tausendjährigen Reich erfahren oder erleben. Sie werden, die Erde wird eine Umschöpfung erfahren, Jes.35, der Mensch ist zwar noch der alte, aber der alte Mensch bekommt einen neuen Geist. Es gibt Bibelstellen im A.T., zu denen auch Joel 2 dazu gehört. Nicht Ausgiessung des Heiligen Geistes, sondern Ausgiessung des Geistes Gottes, so etwas Ähnliches. Bei diesen Menschen werden, diese Menschen im millineischen Reiche werden Gott dienen im Fleische und zweitens: in ihrem Fleische mit der Ausrüste eines neuen Geistes. Das ist ein Zustand, den kennen wir nicht. Gleichbedeutend oder zeitgleich befindet sich der Satan mit seinem Anhang unten im Abgrund, Offb.20, die ersten drei Verse, die sitzen dort ein, Gott wohlge-fällig, so dass die Menschen auf dieser Erde auch nicht mehr versucht werden können durch sie, durch jene. Für diese Menschen im Tausendjährigen Reich gibt es zwei Aspekte: sowohl das Werk als auch die Gnade Gottes. Da sie errettet sind, ist Gnade Gottes. Das spiegelt sich wider in einer gewaltigen Sache, Kap.12,11, wo es heisst: sie haben ihn überwunden durch des Lammes Blut. Auf der anderen Seite müssen sie im Fleische die 70. Jahrwoche durchwurschteln. Das ist Werksgeist. Diese beiden Aspekte haben wir als Charakter für das millinäische Reich. 

Zusatzfrage: die Hochzeit des Lammes bezieht sich auf das Tausendjährige Reich, ja, und im Tausendjährigen Reich haben sie auch noch den Leib des Fleisches, ja, aber die Vergebung, die Abwaschung. Ich glaub das steht im Sach., die Abwaschung ihrer Sünden, wo die Sünden ein Ende haben, Dan.9, das geschieht spätestens im Tausendjährigen Reich oder schon in Harmagedon?

Oh, das ist aber schwierig, die Frage, mit der habe ich mich viele Jahre beschäftigt. Wir wissen nicht den Zeitpunkt der Ausgiessung des Geistes. Wenn wir den wüssten, dann wüsste ich ja viele Fragen hinauftun. Wir wollen dazu eine Stelle lesen in Rö.11,27 ja. Ich möchte den Jüngern sagen, hängt euch ins Wort Gottes rein. Rö.11,27: „und dies ist für sie der Bund von mir, wenn ich ihre Sünden wegnehmen werde“.“ Dann wird der neue Bund funktionstechnisch für Israel in Erscheinung treten, aber der minütliche, jährliche, monatliche, tägliche Vorgang, wann das sein wird, das weiss ich nicht. Das sagt die Bibel nicht.

Das war nicht das Primäre, was ich wissen wollte. Meine Frage: Im Tausendjährigen Reich werden sie auf jeden Fall die Vergebung empfangen haben. Und trotzdem ist hier als Leinwand, als reine, feine Leinwand die Gerechtigkeit dargestellt, das war meine Frage,

Ja. Ja, ja. Das hattest Du ja schon beantwortet, in dieser Zeit stellt sich beides dar, sie werden beides haben, die Gnade und die Werke, jawohl, auch im Tausendjährigen Reich, jawohl. 

Im Übrigen darf ich mich bedanken, ganz herzlich für alle Geduld, der Mitarbeit – Ende. 
__________________________________________________________________________________________

OFFB.19,7-8


„Lasst uns fröhlich sein und frohlocken und Ihm Ehre geben; denn die Hochzeit des Lammes ist gekommen, und Sein Weib hat sich bereitet. Und es ward ihr gegeben, dass sie sich kleide in feine Leinwand, glänzend [und] rein; denn die feine Leinwand sind die Gerechtigkeiten der Heiligen.“

Meine Frage ist: Was sind die Gerechtigkeiten der Heiligen? Die Gerechtigkeit bekommt doch der Gläubige in dem Moment, wo er wiedergeboren wird?...

Zunächst haben wir in dieser Aussage von V.7 von Offb.19 eine Aussage der Allegorie. Jetzt müssen wir aufpassen. Wovon redet hier die Hochzeit des Lammes? Und wenn wir das nicht berücksichtigen, fangen wir an zu schwimmen. Wenn wir sagen, die Hochzeit des Lammes, V.14 dieses Kap.: „Und die Kriegsheere, die in den Himmeln sind, folgten Ihm auf weissen Pferden, angetan mit weisser, reiner Leinwand.“ Jetzt müssen wir aufpassen: Dieses weisse Kleid bei der, sagen wir was wir bekommen aufgrund unserer Errettung, hat jetzt mit dem nichts zu tun. Wir lesen, dass der Herr kommen wird in der Herrlichkeit des Vaters. Diese Herrlichkeit wird nicht allein an dem Haupte gesehen, wahrscheinlich in der Hauptsache schon, aber auch an uns. Diese Gerechtigkeit in der weissen Leinwand, was hier gezeigt wird, drückt nichts anderes aus als die Rechtfertigung dafür, dass wir mit Ihm zum Gericht kommen die Erde zu unterwerfen dem angekündigten Tod. Ich hatte gesagt, es ist allegorisch zu verstehen. In dem Büchlein „die zehn Himmelreichsgleichnisse“ habe ich glaube ich, im neunten Himmelreichsgleichnis am Ende, über diese Dinge geschrieben. Nehmen wir nach der Vereinigung – (Tafel) Würden wir sagen, es ist nur mal eine Darstellung: der geistliche Christus, Er das Haupt, wir die Gemeinde, das ist insgesamt der geistliche Christus. So. Jetzt entsteht eine ganz neue Situation fürs 1000-jährige Reich. Dieser geistliche Christus wird als Mann bezeichnet, um mit den 144'000 beginnend als das Weib angesprochen zu finden. Und das muss man auseinander halten. Man muss jetzt wissen, wovon redet man? Sonst geht es durcheinander.

Es hat jedenfalls nichts mit der Braut zu tun, der Gemeinde.

Ja, wenn wir es auf den V.14 beziehen, dann ist die Gemeinde die, die in weissen Kleidern kommt. Aber wenn ich es auf die Gesamtheit des vereinigten Christus ausdrücke, dann sind die 144'000 beginnend das Weib dieses geistlichen Christus als ein Bild der Liebe Gottes hin zu den Menschen im Millennium. Wir haben ja von der Allegorie noch eigentlich das Ausgangsbild, von dem Salomo redet, und zwar im Hohelied. Da haben wir im A.T. auch wieder Gott als den Mann und Israel des A.T.s das Weib. Und alles das hat immer wieder eine sich wiederholende Abzeichnung. Und dann müssen wir aufpassen, von welcher Sache wir reden.

Ich meine jetzt nur in Bezug auf die Hochzeit des Lammes. Da geht es nicht um die Hochzeit der Braut mit Christus, sondern hier heisst es, dass das Weib oder Sein Weib hat sich bereitet. Also hier geht es um die Hochzeit, der geistliche Christus mit den 144'000.

Dann wenden wir es eben auf die letzte Sache an, nicht? Aber ich glaube, dass wir uns auch bereiten werden, wenn wir hier kommen mit Ihm vom Himmel her in weissen Kleidern, in dieser reinen Leinwand. Das sind die Gerechtigkeiten. Das ist unsere Rechtfertigung. 

Ja, das ist klar. Nur die Begrifflichkeiten Braut und Weib.

Ja, deshalb habe ich es gesagt. Wir müssen es dann anfangen und definieren, dass wir es auseinander halten.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.19,20


„Und es wurde ergriffen das Tier und der falsche Prophet, der mit ihm war, der die Zeichen vor ihm tat, durch welche er die verführte, welche das Malzeichen des Tieres annahmen und die sein Bild anbeteten – lebendig wurden die zwei in den Feuersee geworfen, der mit Schwefel brennt.“

Die zwei kommen ja zum Schwimmen. Die sind irgendwie bekannt aufgrund der Strukturen der Bibel. Wann wird das sein?

Es ist folgendermassen (Wandtafel): So, dass ich dazu was sage. Wir haben bei der zweiten Wiederkunft Jesu die Geschehnisse von Offb.19,20, wo der Antichristus und der falsche Prophet als die ersten, die haben also, das …(?) nicht, in den Feuersee geworfen zu werden. Und die machen also 1000 Jahre solo. Das ist irgendwelche Ehre, die sie haben. Die machen da also rein und werden 1000 Jahre ganz allein im Feuersee rumzappeln. Das ist die Stellung von Offb.19. Nach den 1000 Jahren, da haben wir in Offb.20,10, da wird der Teufel rein geworfen. Der Teufel wird dann, ich weiss nicht, wie das dann ...(?), wird der Dritte sein, nicht? Ich habe schon zu dem gesagt, wenn er runter kommt, dann später, dann vergesse er die Stabskarte (?) nicht. Denn das gehört ja irgendwie zu den Verlorenen. Stabbrechen. Das sind ja Mörder, Stabsspieler. Ist das bekannt? Ich war bei der Kriegsmarine während des Krieges und habe da den ganzen Krieg mitgemacht und noch eine paar Jahre Gefangenschaft. Und da sagten die dort, die waren besessen mit dem Kartenspiel. Die haben eher nicht gegessen, als dass sie nur Karten gespielt haben. Und da haben sie gesagt: Kommt auf, lasst uns die Zeit tot brechen. Das hat mich jedes Mal erschüttert, wenn ich das nur gehört habe. Gott gibt uns Zeit und die breschen sie tot. Was sind das für Kontraste, die da auftreten! Also kommt dann nach Offb.20,10 der Satan dazu. Kurz danach ist aber dann der grosse weisse Thron. Da gesellen sich alle Dämonen und die verlorenen Menschen dazu. Damit ist dann überhaupt die Ära, der Zeitablauf der Verlorenen nicht zu einem Ende gekommen, aber zu einem Abschluss gekommen. Denn das was dann mit dem Eintritt der Menschen in den Feuersee kommt, ist dann bleibende Ewigkeit. Diese bleibende Ewigkeit hat nach den Aussagen des Wortes Gottes keinerlei Ende mehr. Der Herr Jesus sagt es in Markus: „Wo der Wurm nicht stirbt und das Feuer nicht erlischt.“ Dort werden sie sein ewiglich. Und in Offb.14 wird gesagt: „Und der Rauch ihrer Qual stieg auf in die Ewigkeiten der Ewigkeiten.“ Es rentiert sich milliardenmal mit Christus versöhnt zu sein, um errettet zu werden und errettet zu sein. Ist da noch eine Frage offen?

Ergänzungsfrage: Da jetzt noch keine Entrückung gewesen ist, ist da noch niemand drin?

Nein. Wir wissen noch nicht einmal, ob der Feuer- und Schwefelsee  jetzt schon existent ist. Das wissen wir nicht. Die Bibel gibt uns die Existenz dieses Feuer- und Schwefelsees Gehenna nicht bekannt, sondern wir wissen nur, dass zu dem Zeitpunkt hier dieser Feuer- und Schwefelsee vorhanden ist. Und wir wissen, dass von diesem Zeitpunkt sieben Jahre zurück unsere Entrückung ist. Das wissen wir auch. D.h. also, weil wir ganz nahe an der Wiederkunft Jesu zur Entrückung sind, wissen wir, dass wir nicht mehr lange Zeit haben, um zu erleben, wie der Antichrist und der falsche Prophet auf Tauchstation gehen. Über den Feuer- und Schwefelsee müssen wir uns keine grossen Gedanken machen, weil

1.) Diese und nicht betreffen


2.) Wird es Gottes ewiges Gericht sein.

Für solche, die Christus angenommen haben, ist der Herr Jesus in dieses Gericht eingetreten. Er hat es auf sich genommen. Die Verlorenen, die nicht an Christus glauben, müssen demzufolge von Ewigkeit zu Ewigkeit endlos im Feuersee bleiben  dafür, dass sie Christus und Sein Opfer nicht annahmen. Hier sehen wir, wie gross, wie gewaltig das Opfer Christi ist gegenüber jener Leistung von Ewigkeit zu Ewigkeit und von Ewigkeit zu Ewigkeit ewiglich dort drin zu sein. Dieses Gewicht des Gerichts hat Christus für jeden einzelnen Erretteten auf sich genommen. Das sind also grandiose Dinge, was der Herr an und für uns getan an. Nicht, dass wir das gering achten.

Der falsche Prophet wird doch unsichtbar sein?

Ja, heute ist Er unsichtbar. Er wird auch in der 70. Jahrwoche nur die Gestalt eines unsichtbaren Geistes für die Menschen haben. Entgegen der Antichrist, der im Fleisch gekommene Sohn des Teufels ist ein Gegenstück zu dem Christus hier gesehen und gefunden wird. Er wird aber nicht eher offenbar als bis die Gemeinde aufgenommen ist in Herrlichkeit. Das steht geschrieben. Das können wir 2.Thes.-Brief lesen. Also das ist sehr wichtig, dass wir solche Zeitbilder uns einprägen oder aufzeichnen, damit wir Bescheid wissen.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.19,21


„Und die übrigen wurden getötet mit dem Schwerte dessen, der auf dem Pferde sass, welches Schwert aus seinem Munde hervorging; und alle Vögel wurden von ihrem Fleische gesättigt.“


Und noch ganz kurz: „die Lebendigen werden im Feuer umkommen.“ Das würde mich nur noch interessieren. Da haben wir in V.21: „Und die übrigen wurden getötet mit dem Schwerte dessen, der auf dem Pferde sass, welches Schwert aus seinem Munde hervorging.“ Also mit dem Wort, das aus Seinem Munde kommt, und gleichzeitig mit Feuer? Weil du vorher sagtest, sie werden dann schmoren.

Ja, da haben wir eine ganze Kette von Bibelstellen.

Also beiden?

Das wird beides sein. Wenn es heisst „der seine Diener zu Feuerflammen macht“, dann redet Gott, dass die Engel zu Feuerflammen des Gerichts werden. Und die Feuerflammen löschen die Menschheit aus. Kommt ja alles um hier.

Das Schwert, das aus seinem Munde kommt.

Das ist das Schwert. Mit dem schlägt Er sie, mit dem feurigen Schwert. Das haben wir bei der ersten Sünde der Menschen. Da waren die Cherubim mit dem flammenden, kreisenden Schwert. Das war bereits der Anfang, Feuer und Schwert.

Also, Er bedient sich hier dann der Engel?

Der Engel, ja. Jawohl. Er macht Seine Engel zu Feuerflammen und brennt alles ab. Hier steht kein Baum mehr, ich mache drauf aufmerksam, auf der ganzen Erde.

Auch die Menschen sind ausgelöscht.

Die 144'000, die werden unbeschadet.

Aber Er kommt in Macht und Herrlichkeit, Christus, dann werden die Gottlosen, die noch aus den Gerichten übrig geblieben sind, die werden durch diese Feuerflammen dann umgebracht?

Richtig, jawohl. Und die Dämonen, die dann alle hier auf der Erde sind, auch der Bigboss ist ja mit denen mit da. Mit den Pferdefüssen steht er in der Mitte. Die werden dann auch gegriffen und dann wird bereits Gericht an ihnen geübt. Die Zweie, die kommen gleich mal runter in die Verwahrung des Feuersees. Und der Boss, der kommt erst mal noch mal in den Abyssos mit den andern. Und 1000 Jahre müssen sie dort Busse tun; na, das werden sie nicht machen. Aber sie werden einsitzen, sagt man im deutschen Strafgerichtsausdruck. Sie müssen einsitzen. Ein wunderbarer Ausdruck. Den habe ich auch in der Auslegung der Offb. gebraucht. Einsitzen müssen, 1000 Jahre. Aber Gott lässt das alles zu, damit das Geschwätz von unrealen Gläubigen aufhöre, der Teufel würde noch errettet in der Ewigkeit und so. Wenn einer 1000 Jahre Gefängnis hinter sich und kann ihn nicht um ein Gramm verändern, so ist das ein Fall von Unveränder-lichkeit. Und da möchte ich auch drauf hin: Der Satan ist nicht mehr veränderlich aufgrund der Macht der Sünde, die ihm eigen ist. Beachten wir: Er hat einen Drittel der ganzen Engel auf dem Gewissen und die gesamte Menschheit.

Im Fleisch…(?). 

Wir wissen ganz genau: Wenn sich Menschen mit Dingen der Sünde über längere Zeit wiederholend beschäftigen, du kriegst sie nicht mehr raus. Du kriegst sie nicht zu Christus. Das sind Menschen. Und dieses Schuldmass ist 0,00000 – eine riesenlange und da kommt eine Eins gegenüber dem Satan. Hinter der Sünde steht Macht. Und das müssen wir wissen. Und das ist die Macht Satans, die er gebraucht, hier die Menschen in die Verlorenheit zu schaffen. Das ist schon furchtbar. Er selber hat keine Verheissung. 

Die Macht der Sünde ist stärker als er selber. 

Richtig, ja. Der Satan könnte nicht errettet werden, selbst wenn er sagen würde zu Gott: Ich möchte errettet sein. Und Gott kann es nicht Seiner Gerechtigkeit wegen. Denn für diese Engel gibt es kein Opfer. Das wäre Ungerechtigkeit Gottes. Hier würde Gott Seine Heiligkeit verlassen und wäre hier unheilig und ungerecht, wenn Er es machen würde. Und die Bibel redet ganz klar über die Dinge. Ich sage das. Die redet nicht unverständlich wie Menschen reden in dieser Frage. Ich möchte das Wort hier „Allversöhnung“ sagen. Das gibt's in der Bibel nicht, das ist eine Menschenerfindung. Und zwar eine Vorstellung, eine tiefe Vorstellung von Gedanken-zusammentragungen, dass man sagt: Ein Gott der Liebe kann doch nicht die Menschen ewig. Jawohl, weil die Bibel es sagt! Denn würde Er es nicht tun – wir sind die Menschen, die Gott nie gesehen haben. Das steht ja geschrieben: „Niemand hat Gott je gesehen, der eingeborene Sohn, der in des Vaters Schoss war, der hat Ihn uns kundgemacht.“ So lesen wir es. So. Für uns, die wir nicht Gott geschaut haben, für uns die wir Seine Herrlich-keit nicht gesehen haben, hat Gott das grösste Opfer, das Gottesopfer haben müssen, um uns herauszuschaffen. Welches Opfer wäre dann notwendig, um den Teufel rauszuschaffen, wenn für uns gerade das Gottesopfer noch ging? Es gibt nichts Höheres als Gott, darum haben die kein Opfer. Das sagen die auch selber. Die sind nicht so doof wie die Menschen. Die sagen selber: Es ist furchtbar, dass wir kein Opfer haben. Das sagen die immer wieder. 

Ich habe…(?).

Nein, dann müsste Gott Seine Gerechtigkeit, Seine Heiligkeit und Seine Wahrheit verlassen. Dann wissen wir wo es hingeht, wo er dann wäre. Das geht nicht.

Unser Herr Jesus gibt uns eine ganz grosse Waffe in der Liebe. Er sagt „liebet einander“. Du sollst deinen Gott lieben mit ganzem Herzen, deinen Nächsten wie dich selbst. Der Teufel kann alles vertragen, aber wenn die Liebe Gottes anfängt, dann haut er ab.

Du hast Recht.

Er weiss, er hat keine Chance mehr, sagen wir es mal so.

Ja, ja, aber diese Liebe hat nur in der Ordnung der Gerechtigkeit gesehen zu werden. Nicht über das Mass Seiner Gerechtigkeit hinaus, nicht? Das ist ja beider Allversöhnung drin.
__________________________________________________________________________________________
OFFB.20,2; LK.11,24-26: SPALTUNG DER DÄMONEN / ABGRUND – ORT DER DÄMONEN NACH
AUSTREIBUNG  (8.11.1992)
„Und er griff den Drachen, die alte Schlange, welche der Teufel und der Satan ist, und er band ihn tausend Jahre und warf ihn in den Abgrund.“

„Wenn der unreine Geist von dem Menschen ausgefahren ist, so durchwandert er dürre Örter, Ruhe suchend; und da er sie nicht findet, spricht er: Ich will in mein Haus zurückkehren, von wo ich ausgegangen bin; und wenn er kommt, findet er es gekehrt und geschmückt. Dann geht er hin und nimmt sieben andere Geister mit, böser als er selbst, und sie gehen hinein und wohnen daselbst.“

Sind heute in der Gnadenzeit die Dämonen, die ausgetrieben werden, wo kommen die denn hin? Gibt es Bibelstellen dazu?
Die kommen in den Abyssos. Wollen wir mal gucken. Da haben wir mehrere Stellen da. Offb.20,2.
Dass der Teufel 1000 Jahre gebunden ist, steht da.
Richtig. Offb.20,2 ff. Der grosse, starke Engel von dem ich überzeugt bin, dass es Michael ist, weil er an seine Stelle getreten ist. „Und er griff den Drachen, die alte Schlange, welche der Teufel und der Satan ist, und er band ihn tausend Jahre und warf ihn in den Abgrund.“ Da steht im Griechischen „abyssos“. Das ist der Ort, wo die Kerlchen rein geworfen werden.
Und das ist in der Gnadenzeit?
Das ist derselbe Ort. Es gibt nicht  zwei Orte.
Das verwirrt mich jetzt. In Lk.11, da steht ja, dass der Dämon dann in der Wüste umhergeht und da keine Heimat findet und er kehrt wieder zurück und zieht andere mit sich. Das ist vor Golgatha, das ist schon klar.
So, da müssen wir mal darüber was sagen. Wir müssen folgendes bedenken: Der Herr redet hier ein bedeutsames Wort, das mehr in die Zeit der Gnadenzeit fällt als in die Zeit von damals. Denn die Trennung der Dämonen, die Spaltung der Dämonen ist erst nach der Ausgiessung des Heiligen Geistes in der Nachäffung geschehen. Der Luther hat gesagt „der Affe Gottes“. Wir kennen die Worte Luthers. Genauso wie der Heilige Geist bei der Wiedergeburt den Menschen seinen Geist gibt, um in alle Wahrheit zu leiten, gibt der Satan mit seinem Dämonenheer in der Abspaltung seinen Geist. Zungengeist ist auch dabei. Heutiger Zeit, nicht damals. Jetzt haben wir's (Wandtafel) mit einem Baum zu tun. Ein Baum wird in der Bibel sehr häufig für eine Person benutzt. Das wissen wir. Ein Dämon kann also hier ein kleiner Ast sein. Der Herr Jesus sagt: Wenn der ausgefahren ist, dann durchwandert er öde Orte. Abyssos. Jetzt müssen wir aufpassen: Wo der drin sass, erkennt jeder andere Ast auch: Das ist mein Haus. Und von anderen Ästen desselben Geistes, der gleiche Geist, sagt: Ich will da wieder rein, denn das ist mein Haus. Und dann bringt er sieben andere noch mit. Dann wird das letztere ärger sein als das erste. Er sagt es in Betreff und Bezug Israels. Denn das, was Israel seit 2000 Jahren ist, ist genau das. Das ist ärger wie das erste. Die haben kein Opfer, weil sie Christus verleugnet haben. Sie haben keinen Tempel, wo sie ein Lämmchen schlachten können. Da hat der Satan eine Burg hingebaut, dass sie es nicht können. Ich bin dem Herrn dankbar dafür, für die Omar-Moschee. Ich hab Ihm schon gedankt. Das versteht nicht jeder, aber der Herr versteht's, wenn ich Ihm dafür danke. Denn dann wäre es noch schlimmer. Dann wäre es noch schlimmer wie heute. Dann wären sie in einem tiefen Götzendienst verweilt So haben sie wenigstens das nicht mehr. Und jeder Dämon kennt das Haus, wo seinesgleichen drin ist oder drin war. Und dann marschiert irgendwann einer rum und sagt: Moment einmal, da drin war ich ja mal; da will ich wieder rein. Denn da hat er Anrechte durch Generationen.
Und wie ist es in der  Gnadenzeit?
Das ist ja Gnadenzeit. Das ist genau Gnadenzeit hier.
Da muss Sünde vorgefallen sein, dass er da wieder rein kann. Er kann nicht willkürlich rein, mein ich.
Ich bin überzeugt, weil es steht ja geschrieben: „Und findet er das Haus geschmückt.“ Der Schmuck der Sünde für einen Dämon lässt ihm das Recht zukommen, dort wieder einzufallen.
Der Schmuck der Sünde?
Ja, sicher. Und sieht er, der Dämon, das Haus geschmückt, das ist für ihn. Ist klar, nicht? Man muss sich mit diesen Dingen ein bisschen auseinander setzen. Es ist ganz einfach, wenn man (
Als Hilfe noch, Mt.12, „so durchwandert er dürre Örter“, nicht Wüste bedeutet, sondern auch der Abgrund bedeutet. Das ist also der Abgrund und das steht in Lk.8,31, da steht ja wörtlich als Ort beschrieben. Da steht drin: „Und sie baten Ihn, dass Er ihnen nicht gebieten möchte, in den Abgrund zu fahren.“ Abgrund steht für Abyssos im Neuen Testament. Das ist dasselbe Wort. Wir haben ja die Schattenbilder des Alten Testament. Da heisst es ja, dass die Alttestamentler die Schattenbilder uns bedient haben. Steht ja geschrieben. Und auch von der Kampfesführung wird uns ein sehr gutes Beispiel überliefert in 2.Chr.25,11-12. Da haben wir genau das Vorbild gezeigt, was wir zu vollziehen haben.
„Amazja aber fasste Mut und führte sein Volk aus, und er zog ins Salztal und schlug die Kinder Seir, zehntausend Mann. Und die Kinder Juda führten zehntausend lebendig gefangen hinweg und brachten sie auf die Spitze eines Felsens, und sie stürzten sie hinab von der Spitze des Felsens, dass sie allesamt zerbarsten.“

Da ist ja diese Darstellung, dass sie vom Felsen runter gestürzt werden und es ist interessant, dass es 10`000 Mann sind. Die Zahl 10`000 ist ja, zum Beispiel bei Tausende Manasses sind es die Zehntausende Ephraims, eine Zahl, die mit Geist und mit Engel verbunden ist. Hier ist ja für uns schon ein Schattenbild gezeigt, dass diese Dinge in der Gnadenzeit ja im Geist ihre Erfüllung finden werden. Das ist ja die Beweisstelle, weil vor Golgatha war es nicht möglich. Und nach der Gnadenzeit, in der 70. Jahrwoche, werden sie erst am Ende der 70. Jahrwoche durch Gott direkt in den Abgrund getan. Also muss das ein Hinweis auf die Gnadenzeit sein. Es geht gar nicht anders.
Schön, nicht?

__________________________________________________________________________________________

OFFB.20,4


„Und ich sah Throne, uns sie sassen darauf, und es wurden ihnen gegeben, Gericht zu halten; und die Seelen derer, welche um dies Zeugnisses Jesu und um des Wortes Gottes willen enthauptet waren, und die, welche das Tier nicht angebetet hatten, noch sein Bild, und das Malzeichen nicht angenommen hatten an ihre Stirn und an ihre Hand, und sie lebten und herrschten mit dem Christus tausend Jahre.“


Ich hätte noch eine Frage zu Offb., wenn es hier heisst: „und ihr werdet auf zwölf Thronen sitzen und richten die zwölf Stämme.“ Wir haben ja in Offb.20,4, dass die Märtyrer mitherrschen werden und mit Christus 1000 Jahre regieren und herrschen werden. Wird auch Juda mit auf dem Thron sitzen?

Ja, sicher. Das bedeutende Wort überhaupt der Stämme …(?).


Und die sind hier gemeint?

Ja, ja. Ja, ja. Die werden überhaupt die Führungsrolle grundsätzlich haben auch auf diesen zwölf Thronen. Das ist ja schon in 1.M.49 ausgedrückt mit dem Zepter und der Herrscherstab, Juda. Nicht? Die werden das grosse Reden haben. Und ich freue mich auch; es tut mir zwar leid, dass sie einen Weg gegangen sind, den Messias verworfen zu haben. Dadurch ist ihnen die Verheissung versagt geblieben. Vergangenheit. Aber sie wird kommen, weil Gott geredet hat und Gott wird Sein geredetes Wort einlösen bis auf den letzten Buchstaben. Da wird kein Buchstaben auf den Boden hinfallen. So steht's geschrieben. Und so wird's auch mit Juda sein. Die werden das grosse Regierungs- und Herrscher- und Königsvolk Gottes im 1000-jährigen Reich sein. Nicht die Zeugen Jehovas. Da ist nicht einer dabei.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.20,4; DAN.7,9

„Und ich sah Throne, und sie sassen darauf, und es wurde ihnen gegeben, Gericht zu halten; und die Seelen derer, welche um des Zeugnisses Jesu und um des Wortes Gottes willen enthauptet waren, und die, welche das Tier nicht angebetet hatten, noch sein Bild, und das Malzeichen nicht angenommen hatten an ihre Stirn und an ihre Hand, und sie lebten und herrschten mit dem Christus tausend Jahre.“


„Ich schaute, bis Throne aufgestellt wurden und ein Alter an Tagen sich setzte: sein Gewand war weiss wie Schnee, und das Haar seines Hauptes wir reine Wolle; sein Thron Feuerflammen, dessen Räder ein loderndes Feuer.“


Ganz am Anfang „und sie sassen darauf“, das sind Menschen die auf dem Thron sitzen?


Jawohl.

Sind das dieselben, die in der 70. Jahrwoche als Märtyrer unter dem Thron sassen oder sind das andere?


Das sind die von diesen Märtyrern.

Aus der 70. Jahrwoche?


Das fünfte Siegel nach Offb.6,9-11.

Sind das dieselben, nur in einer anderen Zeit?


Ja.

Wir müssen darauf hinweisen, dass z.B. in Dan.7,9 wir diese Throne schon einmal angesprochen finden. Aber dort ist es noch weit entfernt bis zur 70. Jahrwoche und deshalb sitzt noch niemand drauf. Da werden nur die Throne erwähnt. Das ist interessant. Aber je weiter wir zur Gerichtswoche kalendarisch herangeführt werden, umso deutlicher wird das dann. Darum haben wir auch in der Offb. Jesu Christi nach Johannes eine viel stärkere Präzision in der Mitteilung als in den alttestamentlichen Propheten, obwohl ich oft erstaunt bin, wie präzise Gottes Wort da schon redet. Und dann noch eine Sache, auf die wir sehr gut Acht haben müssen, wenn es am Ende von diesem V.4 in Offb.20 heisst: „Und sie lebten und herrschten mit dem Christus 1000 Jahre.“ Das ist praktisch die zweite Phase der ersten Auferstehung, die wir dann in V.5+6 der Offb.20 finden.

Die erste Auferstehung hat drei Phasen und diese hier ist die zweite Phase, wo es heisst: dies ist die erste Auferstehung. V.5 ist also noch erste Auferstehung, obwohl sie hier nicht die Gemeinde betrifft, die schon durch ist. Sondern hier ist die zweite Auferstehungsphase und betrifft nur die Märtyrer aus der 70. Jahrwoche, weil sie – hier heisst es –, mit dem Christus herrschen. Wir sind nicht die, die mit dem Christus herrschen, sondern nach der Lehre des Eph.-Briefes sind wir der Christus. Er das Haupt und wir die Glieder. Nicht allein das Haupt ist der Christus, sondern der verherrlichte Christus besteht aus Haupt und Seiner Leibesgemeinde Seiner Glieder. Das müssen wir auseinander halten, sonst gibt es dort einen Konglomerat. Und hier heisst es: Die werden mit uns, mit dem geistlichen Christus, herrschen, 1000 Jahre. D.h., die können nicht eher herrschen als dass vorher eine Auferstehung aus dem Totenreich des Hades geschehen sein muss. Und dann erst können sie mit uns herrschen. Und das bedeutet zeitgebunden, dass sie unmittelbar vor dem millinneischen Reich auferstehen werden. Also Ende der 70. Jahrwoche und dem 1000-jährigen Reich, dort dazwischen muss die Auferstehung derer sein, die als Märtyrer vom 5. Siegel nach Offb.6,9-11 gemeint sind.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.20,6.7.10


„Glückselig und heilig, wer teilhat an der ersten Auferstehung! Über diese hat der zweite Tod keine Gewalt, sondern sie werden Priester Gottes und es Christus sein und mit Ihm herrschen tausend Jahre. Und wenn die tausend Jahre vollendet sind, wird der Satan aus seinem Gefängnis losgelassen werden… Und der Teufel, der sie verführte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geworfen, wo sowohl das Tier ist als auch der falsche Prophet; und sie werden Tag und Nacht gepeinigt werden von Ewigkeit zu Ewigkeit.“


In welchem Ablauf geht es jetzt da: Entrückung und dann?

Die Entrückung ist hier (Wandtafel), wenn der Herr wiederkommt. Dann findet ein siebenjähriges Gericht auf der Erde statt. In diesen sieben Jahren ist Hochzeit des Lammes. Der geistliche Christus hat sich vereinigt zwischen Haupt und Leib. Er kommt am Ende dieser sieben Jahre als der geistliche Christus auf die Erde. Das ist der Mann. Das ist also, wenn der Herr wiedergekommen ist, sieben Jahre später findet das hier statt: der Mann. Und da ist der Überrest Israels mit den 144'000, die Frau. Und die gehen ein in das 1000-jährige Reich oder Millennium.

Der Mann auch?

Ja sicher. Der Mann herrscht hier. Christus herrscht hier 1000 Jahre auf der Erde. Das steht alles geschrieben. Wir können es ja mal aufschlagen. Offb.20 …und nach dem 1000-jährigen Reich wird der Teufel noch einmal ein paar Tage losgelassen. Und dann wird er runter geschmissen in den Feuersee. Und in dem Feuersee, hier sind schon zwei andere, und die zwei anderen die haben schon 1000 Jahre die Fusssohlen gewärmt bekommen und das ist der Antichrist und der falsche Prophet.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.20,9


„Und sie zogen herauf auf die Breite der Erde und umzingelten das Heerlager der Heiligen und die geliebte Stadt; und Feuer kam [vonGott] hernieder aus dem Himmel und verschlang sie.“

Also wir sind hier am Ende des 1000-jährigen Reiches, wo der Teufel noch einmal losgelassen wird. Und er wird ausziehen die Nationen zu verführen. D.h. die Vermischten. Die werden ja gleich ausgedrückt als „Nationen“. Und die kommen nun herauf aus der Breite der Erde, durch den Satan angeführt gegen die heilige und geliebte Stadt. Das ist Jerusalem. Ich mache darauf aufmerksam, dass wir in diesen 1000 Jahren dort mitsitzen mit unserem Herrn. Wir werden das miterleben von Jerusalem aus. Allerdings Angst werden wir nicht haben. Und Gott greift ein und Feuer kommt von Gott und verschlingt sie.  ...Wer nicht gegen die Stadt in der Feindlichkeit mit dem Satan mitgekommen ist, bleibt sowieso über. - Moment, das ist dann die dritte Phase der Auferstehung und zwar ist die dritte Phase eine Entrückung. Nämlich die Bibel redet in 1.Kor.15,24+28, wo es heisst: „Wenn Er das Reich dem Gott und Vater übergibt, wenn Er alles weggetan haben wird alle Herrschaft und alle Gewalt und Macht.“ - „Wenn Ihm aber alles unterworfen sein wird dann wird auch der Sohn selbst dem unterworfen sein, der Ihm alles unterworfen hat, auf dass Gott alles in allem sei.“ D.h., das 1000-jährige Reich ist zwar das Reich des Vaters. Er hat es als Sohn und König regiert gehabt. Und wenn die Zeit von 1000 Jahren  beendet ist, gibt er es an den Vater wieder zurück. Das sind ja die Bewohner der neuen Erde. Die haben mit  uns nichts zu tun. Wir gehören zum Reich des Sohnes. Die gehören aber zum Reich des Vaters und deshalb kommen sie auf die neue Erde. Die Bewohner des neuen Jerusalems sind ausschliesslich die Seiner Leibesgemeinde. Alles andere ist drüben auf der neuen Erde. ...Es gibt nur nach Eph.5,31 ein grosses Geheimnis zwischen Christus und der Gemeinde. Es gibt aber kein kleines Geheimnis zwischen Christus und Israel.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.20,10


„Und der Teufel, der sie verführte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geworfen, wo sowohl das Tier ist als auch der falsche Prophet; und sie werden Tag und Nacht gepeinigt werden von Ewigkeit zu Ewigkeit.“

In Offb.20 zum Feuersee. Da hatten wir ja in V.15 das Endgericht der verlorenen Menschen, dass sie in den Feuersee geworfen wurden. Von dem Satan und von dem falschen Propheten und auch von dem Antichristen heisst es, dass sie in den Feuer- und Schwefelsee geworfen wurden und dass sie gepeinigt werden Tag und Nacht und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Besteht da irgend eine Beziehung, dass hier erwähnt wurde Feuer- und Schwefelsee und bezüglich der Verlorenen wird nur der Feuersee erwähnt?

Nein. Das ist dasselbe.

Zeigt das nicht verschiedene Bereiche vielleicht? Unten da steht es.

Nein, nein, das ist dasselbe. Denn das ist auch der zweite Tod  für beide.

Also keine Deplatzierung.

Nein, nein. Das ist der Feuersee. Nur manchmal heisst es noch dazu: der mit Feuer und Schwefel brennt. Also zwei Sachen sind das brennende Merkmal.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.20,10

„Und der Teufel, der sie verführte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geworfen, wo sowohl das Tier ist als auch der falsche Prophet; und sie werden Tag und Nacht gepeinigt werden in die Zeitalter der Zeitalter.“

Ab wann gibt es diesen Feuersee?


Den gibt es am Ende der 70. Jahrwoche.


Vorher nicht?


Nein. Willst man rein? Ich will gerade hier eine Stelle lesen. In Offb.19,20, da ist das Ende der 70. Jahrwoche, vorher beschrieben: „Und es wurde ergriffen das Tier und der falsche Prophet, der mit ihm war, der die Zeichen vor ihm tat, durch welche er die verführte, welche das Malzeichen des Tieres annahmen und die sein Bild anbeteten...“. Das ist die 6 6 6. „...lebendig wurden die zwei in den Feuersee geworfen, der mit Schwefel brennt.“ Und dann kommt das 1000-jährige Reich, Kap.20 die ersten Verse, für 1000 Jahre. V.3, da heisst es, dass 1000 Jahre versiegelt wurden. Und da ist auch der Teufel dabei, V.2, im Abgrund. Das ist der Abyssos hier. Und nach dem 1000-Jahrreich haben wir dann Kap., Offb.20,10. Und da wird er hineingeworfen. Da ist die Drachendreiheit wieder beisammen. Der Vater der Lüge, der Sohn des Verderbens und anstelle des Geistes ist das der Lügengeist.


Wo ist dieser Ort, der Feuersee?


Das ist ein Geistort, der hat mit unseren materiellen Weiten nichts zu tun. Der gehört irgendwie zu Theom, das ist die Tiefe. Aber geographisch kann dir das kein Mensch aufzeigen. Da gibt es auch keinen Wegweiser dahin oder wie. Man braucht nur gegen Gott zu sein, das genügt schon. Dann hat man ihn. Aber das hat mit unserer Materie nichts zu tun. Das können wir hier nicht einordnen, das wir hier haben.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.20,10


„Und der Teufel, der sie verführte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geworfen.“


Eine Frage zum Feuersee: Da steht hier Feuer und Schwefel. Schwefel ist ja was Materielles.

Das ist geistlich, auch geistliches Feuer.

Aber warum steht da Schwefel?



Das sind geistliche Vorgänge, Feuer und Schwefel, dass wir ein Vergleichsbild haben. Wir kennen ja nur materielles Feuer. Aber deshalb gibt's auch ein geistliches Feuer. Das geistliche Feuer ist viel, viel, viel schlimmer als das materielle. Und wenn hier Gott von Schwefel redet, dann will Er sagen: Wer unter Schwefel steht, der steht unter einer …(?) Gerichtssituation.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.20,10; 21,8; DER FALSCHE PROPHET; DIE „DREI KÖNIGE“ 


„Und der Teufel, der sie verführte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geworfen, wo sowohl das Tier ist als auch der falsche Prophet; und sie werden Tag und Nacht gepeinigt werden von Ewigkeit zu Ewigkeit.“


„Den Feigen aber und Ungläubigen und mit Gräueln Befleckten und Mördern und Hurern und Zauberern und Götzendienern und allen Lügnern – ihr Teil ist in dem See, der mit Feuer und Schwefel brennt, welches der zweite Tod ist.“


Welches ist der zweite Tod?

Ja, ja, das ist von dem Gericht wo die geworfen werfen. Da kommt gleich der Teufel rein. Denn inzwischen sind die zwei Vorboten, die beiden „Chormaster“, die sind schon unten nach Offb.19,19. Die sind da schon vorgezogen reingekommen. Diese beiden erleben 1000 Jahre solo dort unten im Feuersee. Soll eine imposante Zeit sein? Die zwei, der Lügengeist und das Lügensöhnchen. Wir können sie  Allversöhnung nennen (?) .

Ich mache hier auf etwas drauf aufmerksam, aber ich möchte nicht allzu viel darüber sagen: Der Geist der Propheten, der falsche Geist, der falsche Prophet, die dritte Person der Drachendreiheit als Gegenstück gegen den Geist der Wahrheit, gegen den Heiligen Geist besteht aus drei Geistern. Und zwar, das sind die drei Geister, die in dem Satansbuch, dem 6.+7. Buch Mose sich offenbaren: M, B, C. Das sind sie. Diese drei sind der falsche Prophet in der 70. Jahrwoche.

Drei in eins?

Ja.

Sind das die, die die immer an der Tür stehen, jeden 6. Januar?

Jawohl. Geschwister, ich mache noch einmal drauf aufmerksam: Diese Lüge von den drei Königen, das sind drei ganz hohe Dämonen, alle drei Könige. M, B, C. Wir kennen die Namen. Sie sind in das christl. Lager herüber gebracht worden durch den Geist der Nikolaiten-Kirche. Hat nichts mit der Bibel zu tun. Die Bibel sagt nicht, dass das drei Könige waren, sondern die bekommen hier durch diese Kirche die Ehre. Ich möchte nicht viel mehr dazu sagen, obwohl ich noch einiges dazu sagen könnte. Aber lassen wir das so. Nehmt mir's bitte ab, dass es so ist. Es war für mich selbst überraschend.

Es hat sogar in der Zeitung gestanden, dass das nicht drei Könige waren und dass das aus dem Heidentum übernommen worden ist.

Siehst du. Kann man die Zeitung nicht einmal haben? Datum dabei, welche Zeitung das ist. Das brauche ich. Beweisführung, dass die Gottlosen mehr wissen wie die Gläubigen.

Ich wollte noch Offb.21,8 dazu und da habe ich…

„Den Feigen aber und Ungläubigen und mit Gräueln Befleckten und Mördern und Hurern und Zauberern und Götzendienern und allen Lügnern –  ihr Teil ist in dem See, der mit Feuer und Schwefel brennt, welches der zweite Tod ist.“


Das ist doch derselbe.

Genau der gleiche. Aber wir müssen eins bedenken: Dieser See ist nicht überall gleichmässig tief. Wir wissen, wie ein See beschaffen ist. An den Seiten wird's seicht. Und ich bin überzeugt, dass Gott in aller Gerechtigkeit, in aller Gerechtigkeit, dort wo es am tiefsten ist, auch die zutiefst gefallenen Geschöpfe hat. Und ich bin mir auch darüber im Klaren, dass unter den Menschen – denken wir an kleine Kinder, die nicht gesündigt haben in der Gleichheit wie wir –, nicht in dem Feuersee da schmurzeln, sondern dass die draussen irgendwo am Strand rumliegen und bedauern, dass sie nicht das Licht der Erlösung wahrnehmen konnten. Gott ist gerecht. Das wollen wir darüber stehen lassen. Aber wir wollen die Verlorenen nicht errettet reden. Die Bibel sagt uns, verflucht ist, wer den Gottlosen rechtfertigt und den Gerechten verflucht. Verflucht ist ein solcher. Da ist eine Kassette drüber da. Und deshalb wollen wir die Finger von solchen Sachen weglassen, die nur Spekulation sind. Wir wollen nicht weitergehen als Gottes Wort uns Mitteilung macht. Ich glaube schon, dass es so ist.

Welches ist der zweite Tod?

Der ewige Tod.

Und der Antichrist und der falsche Prophet werden gepeinigt von Ewigkeit zu Ewigkeit Welches ist der zweite Tod? Für uns ist der Tod was Abgeschlossenes, Endgültiges. Meine Frage ist die, ob dieser zweite Tod, diese Abgeschlossen-heit – also gibt es Vernichtung der Existenz?

Nein, nein. Also, es ist gut, dass wir mal was dazu sagen können. Bei uns ist es so: Wenn einer tot ist, dann ist er mausetot. Da ist er klinisch tot, dann kommt er nicht wieder. Das ist für uns Tod im Fleische. Aber hier geht's nicht um einen Fleischestod, sondern hier geht's um den Seelentod. Und der Seelentod ist der zweite Tod. Dieser zweite Tod hat auch ein Ende. Das Ende ist aber ein bleibender Zustand und das ist das Ende. Wir lesen in Gottes Wort die letzten Worte über die Verlorenen, wo es in Offb.14,11 heisst: „Und der Rauch ihrer Qual stieg auf von Ewigkeit zu Ewigkeit.“ Das sind die letzten Worte Gottes über die Ewigkeiten der Ewigkeiten. Also ist es ein abgeschlossener Zustand. Die Bibel sagt: zweiter Tod. Bedeutung: Genauso wie für unser Fleisch kein Jungbrunnen uns wieder frisch macht, um in einer Neugestalt wieder auf die Beine zu kommen, wird auch hinsichtlich der Neuschöpfung in Verbindung mit der zweiten Auferstehung es keine Veränderung mehr geben. Wer im Feuersee ist, bleibt im Feuersee für alle endlosen Ewigkeiten der Ewigkeiten nach der Lehre des Wortes Gottes. Menschliche Weisheiten werden hier nicht gebraucht, weil sie nur von der Wahrheit abweichen. Wir würden nur die Wahrheit verlassen. Der Herr hat uns auch nicht autorisiert, Ihn, unseren lebendigen Gott durch unsere Menschenweisheit Hilfestellung zu geben. Ich wüsste nicht in welchem Punkt. „Wer ist Ratgeber gewesen…“, steht geschrieben, „…bei Ihm?“ Keiner. Wer will Gott beraten haben, als Er Seine Geschöpfe, Engel und Menschen schuf? Keiner von uns. Auch nicht Engel, als Er die Engel schuf. Er ist die Weisheit in sich selbst Das wird ein Zustand sein der Gottesferne, der kein Ende mehr hat. Aber es ist nicht Tod im Sinne des Fleischesendes, nämlich der Verwesung, sondern es ist ewige Existenz. Es ist nicht Leben, sondern Tod in ewiger Existenz. Ich will es mal noch mehr sagen: So ähnlich wie unter den Menschen ein Zustand bekannt ist, Scheintod ist Existenz. Der Mensch ist noch existent. Und dann in des Feuers Flammen. Gottes Wort sagt: „Wo das Feuer nicht erlischt und der Wurm nicht stirbt.“ Wurm nicht stirbt: Vollkommene Erinnerung, ach hätte ich doch, ich hab's doch gehabt, man hat mich doch eingeladen. Ich habe doch böse Worte dagegen noch geschleudert. Hätte ich doch. Aber der Film ist dann gelaufen. Es ist dann aus.

Nochmals zu dem Tür-Thema zurück zu 1.M.3 zurück: Ich erinnerte mich da an Offb.16,13.

Das ist aber was anderes.

Sind das die drei?

Nein. 

Wenn man oberflächlich lesen würde, den Feigen usw. und allen Lügnern, ihr Teil ist in dem See. Aber hier ist doch eindeutig von denen die Rede, die Christus nicht angenommen haben. Aber der Wortlaut heisst erst mal „den Feigen und allen Lügnern“. Also, Lügner sind wir ja auch.

Alle Menschen sind Lügner. Das steht ja im Psalm.

Aber hier geht es eindeutig um die --

die nicht versöhnt sind, die keine Vergebung haben. In deren Zustand sie vor Gott stehen.

Das ist die Stelle Offb.14,11. Da ist an und für sich die gesamte Allversöhnung veruteilt.

Genau.

Ein ganz kleines Sätzchen.

Oder Gott müsste von diesen Leuten lernen. Da muss Er in die Schule gehen. Das wird Er nie.

Ich wollte nur wissen, ob das identisch ist.


Ich habe das nicht ganz vielleicht, vielleicht – schlagen wir nochmals ganz kurz auf Offb.16,13. Da heisst es: „Und ich sah aus dem Munde des Drachen und aus dem Munde des Tieres und aus dem Munde des falschen Propheten drei unreine Geister kommen, wie Frösche.“ Frosch ist das Bild der Unreinheit. Ich möchte hierzu, obwohl das hier ein anderer Vorgang ist, möchte ich aber sagen, dass jene drei Könige von der Substanz ihre Herkömmlichkeit dem Geiste nach hier ihre Quelle haben. Insofern ja. Denn wir haben ja hier mit den höchsten Grössen des Abfalles zu tun  und da heraus ist auch die Quelle jener drei Frösche, Könige: M, B, C. 

Wie kommt man zu dem Wetterfrosch?


Den muss man nur füttern. Dann stirbt der Kerl nicht.

Hat das eine abergläubische Begründung?


Nein. Das hat damit nichts zu tun. Das hängt mit dem Wetter zusammen. Der Frosch hat ein viel feineres Wetterfühligkeitsverhältnis als der Mensch. Ich merke überhaupt nichts. Ich habe auch keine Probleme. Ich sag's gleich wie es ist. Für mich, ob es regnet oder die Sonne scheint, ich freue mich immer meines Gottes, weil ich weiss dass das alles vorbei ist. Aber der Wetterfrosch, da kann's noch draussen regnen, wenn der die Treppen hoch macht so Stufen um Stufen, da kann man rechnen: Irgendwann in zehn Stunden oder fünfzehn Stunden, da kommt die Sonne wieder raus. Warum? Weil der so ähnlich wie beim Barometer schon feststellt. Das hat nichts mit Okkultismus zu tun. Ja nicht. Wir wollen das dem armen Frosch nicht antun.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.20,12-15


„Und ich sah die Toten, die Grossen und die Kleinen, vor dem Throne stehen, und Bücher wurden aufgetan; und ein anderes Buch ward aufgetan, welches das des Lebens ist. Und die Toten wurden gerichtet nach dem, was in den Büchern geschrieben war, nach ihren Werken. Und das Meer gab die Toten, die in ihm waren, und der Tod und der Hades gaben die Toten, die in ihnen waren, und sie wurden gerichtet, ein jeder nach seinen Werken. Und der Tod und der Hades wurden in den Feuersee geworfen. Dies ist der zweite Tod, der Feuersee. Und wenn jemand nicht geschrieben gefunden wurde in dem Buche des Lebens, so wurde er in den Feuersee geworfen.“


Wenn ich das hier lese, dann kommt es mir so vor, als ist der Tod und der Hades der zweitgrösste Dämon.

HHörHör einmal auf. Wir hatten es doch schon gesagt, dass es nicht wahr ist.


Mir kommt es so vor, als sind das zwei Teufel, die dann im Feuersee wieder…

Nein, nein.


Warum kann man diese exegetische Aussage nicht sagen?

Weil sie nicht stimmen.


Ich glaube, es sind zwei Personen…

Nein, ich habe nicht eine andere Meinung, sondern ich habe die Bibel dafür. Was du vorgelesen hast, hast du ergänzt mit deinen eigenen Gedanken, die nicht stimmen, weil es andere Bibelstellen anders dann sagen wie du es hier vorträgst. Das, was du gelesen hast, war Gottes Wort. Aber was du hinterher erklärend gesagt hast, war nicht mehr Gottes Wort. Um diese Auseinanderhaltung geht es hier.


Der Tod ist doch eine Person?

Ja. Tod und auch Zustand. Ja. Person und Zustand.


Du sagtest soeben, dass der Tod eine Person sei. Wieso sterben auf der Erde gleichzeitig so viele Menschen? Der Tod kann doch nicht überall zugleich sein?

Doch. Doch, doch, doch.


Ist er eine Geistperson?

Richtig, richtig.


Und der Hades ist ein Ort?

Ist ein Ort. Das steht sogar geschrieben.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.20,13


„Und das Meer gab die Toten, die in ihm waren, und der Tod und der Hades gaben die Toten, die in ihnen waren, und sie wurden gerichtet, ein jeder nach seinen Werken.“

Da wird auch der Hades erwähnt, der die Toten wiedergab…


Ach, die Aufbewahrung der Leiber? Soll ich dazu was sagen?

Ja.

Wir haben hier in der Offb.20,11 den grossen weissen Thron beschrieben. Dieser grosse weisse Thron ist der Ort, wo nicht die Kinder Gottes, sondern der Ort der Abrichtung der nicht erretteten Menschen A.T. und N.T.s. Der wird gebraucht bei der zweiten Auferstehung, von der Gottes Wort redet. Und die kommen an den grossen weissen Thron im Unterschied zu uns, dass wir zum Richterstuhl des Christus kommen, um dort offenbar zu werden. Bei dem Richterstuhl des Christus wird niemand verurteilt. Aber am grossen weissen Thron, da werden die Menschen verurteilt, weil sie sämtlich Verlorene sind. Nun heisst es in V.13, um diese Menschen die an diesen Orten hier gefunden werden – Meer, Tod, Hades – sind also Gebiete, Gebiete die jene Toten festhalten oder festhalten können dem Leibe nach. Denn das Meer hier, ich habe darüber eine Auslegung vor Jahren mal geschrieben, eine Auslegung über das Meer. Das schlägt bei mir ein Stück in den Beruf hinein und da kann ich sagen, dass so ziemlich alle Flüsse nach dem Meer hin fliessen. Nicht vom Meer ins Innenland herein. Und das ist nicht nur oben auf der Erdoberfläche, sondern auch unter der Erde. In etwa fünf bis zwanzig Meter Tiefe haben wir dann solche, wir sagen, dass das die Erdoberfläche ist (Zeichnung), und das so genannte Tageswasser, das ist wenn es regnet, das nennt sich Tageswasser in der Fachsprache. Es schadet nicht, wenn wir hier ein bisschen was lernen. Das dringt mehr und mehr in eine Schicht herein, die wir Grundwasser nennen. Und das Grundwasser hängt jetzt in der Höhe, von der gefundenen Höhe ab, von der Jahreszeit, der Ergiebigkeit des Wassers durch Tageswasserzulauf, aber auch durch Quellgebiete, die jenes Grundwasser märte(?) M.. oder lette(?) Schichten haben. Die verlaufen nun so und zwar in dieser Richtung zum Meer. Es war gesagt, sowohl oben die Flüsse als auch die Wasserbewegungen unten sind sämtlich zum Meer hin gewandt. So dass wir die Feinstpartikel eines zersetzten Menschen nach seinem Todesfall in der Erde zum allergrössten Teil im Meer haben. Wo soll es denn sonst hingehen? Nun, wenn jetzt genügend Wasser hier sich ansammelt, das ist jetzt Wasser, und es läuft durch Tageswasser wieder zu und dann schwappt das über und geht in das nächste. Und jetzt füllt sich das wieder. Und so schiebt sich das immer, Stück um Stück schiebt sich das dem Meere zu. Das Wasser nimmt die Feinstpartikel mit und dadurch kommt es dazu, dass bei der Auferstehung, Doppelpunkt:
1. Das Meer gab die Toten

Es gibt keine Auferstehung der Seele, es gibt keine Auferstehung des Geistes. Es gibt nur nach der Lehre des Wortes Gottes A.T. und N.T.s eine Auferstehung des Leibes. Die Auferstehung des Leibes von der ersten und von der zweiten Auferstehung geschieht in der Umfunktion in einen Geistleib, bei dem die alten verweslichen Teile durch die Machthand Gottes in einen Geistleib umverwandelt werden. Das macht Gott immer so. Das tut Er auch hier mit der Erde. Diese Erde wird nach 2.Petr.3,10 in die Elemente aufgelöst und verbrannt, steht geschrieben. Die Wissenschaft hat Jahrhunderte lang gelacht und gelästert, weil es für sie bis zur Zeit der Atomspaltung keine Auflösung der Elemente gab in der Weise. Aber heute weiss man das seit etwa 50 Jahren, was Einstein und Max Planck nach der Schöpfer der Quantentheorie (?) im Kaiser Wilhelm-Institut in Kiel wesenhaft daran beteiligt. Und da haben wir die Grundlage der Auflösung der Elemente nachgewiesen bekommen. Heute ist das Lehrstoff in allen Ländern. So, diese Erde, die im Brande aufgelöst wird, enthält einen Verbrennungsrückstand. Und über diesen Verbrennungsrückstand lesen wir im Hebr.-Brief. Obgleich die Erde verbrannt wird, steht dann geschrieben, dass Gott sie verwandeln wird. Die Verwandlung nach der neuen Erde in Offb.21,1 wird eine geistliche Ordnung, also eine geistliche Erde sein. Keine materielle mehr. Gott übt sowohl am Menschen als auch an der Erde Gericht durch Verbrennung. Bei uns Menschen, die wir sterben, ist es die Verwesung. Darum, weil Christus keine Sünde in eigener Sache getan hat, wird in Apg.2,27 und V.31 gesagt: Darum soll Er, Christus, die Verwesung nicht sehen. D.h., Sein Leib soll keine Verwesung haben, weil Er nicht gesündigt hat. So. Mit diesem Vorgang der hier geschildert ist, treiben die zerfallenen Kleinstteile des menschlichen Fleisches, die nur mikroskopisch auszumachen sind, hin zum Meer. Und darum, bei der zweiten Auferstehung von der hier ja geredet wird, finden wir dann Auferstehungsmerkmale und Grundsätze vom Meer her. Wolltest du die andern auch noch wissen?


Tod und der Hades

Nun, wir haben, das war also, fassen wir es mal zusammen. Das war erstens: Meer. Zweitens: Jetzt kommen wir zum Hades:
2. Der Hades gab die Toten

Der Hades ist der Aufbewahrungsort der Seelen, der eine Unterscheidung hat. Auf der einen Seite haben wir das Gefängnis. Auf der anderen Seite das Paradies. Hier ist die tiefe Grube von Lk.16, dass keiner mehr rüber und hinüber kann. Die hat Gott so geschaffen. Hier haben wir eine Bibelstelle. Es ist 1.Petr.3,19. Da wird das Gefängnis genannt. Und hier haben wir das Paradies, wo der Herr sagt: „Heute wirst du mit mir im Paradiese sein.“ Es gibt viele Stellen. Der Apostel Paulus redet auch, Moment einmal, in 2.Kor.12,3-4, da redet er auch. Dorthin wurde er entrückt und war dort im Paradies. Und hier könnt ihr den Vers noch raussuchen, es ist Lk.16, wo der reiche Mann und der arme Lazarus ist.
Erste Auferstehung
Bei der ersten Auferstehung wird das Paradies, das sind Errettete, benutzt. Beim Gefängnis ist es zweite Auferstehung, da wird diese Seite benutzt für die Verlorenen. Die erste Auferstehung hat drei Zeitphasen nach der Heiligen Schrift.

Erste Phase: Bei der Wiederkunft Jesu


Die erste ist, wenn der Herr Jesus wiederkommt. 1.Kor.15,51; 1.Thes.4,15-16. Da werden Tote, ist nämlich interessant, Tote und Lebende aufgenommen. Das ist Erweckung und das ist Entrückung.

Zweite Phase: Vor dem Millennium


Die zweite ist Offb.20,5. Das sind die Märtyrer, von denen es heisst: „Sie werden mit dem Christus herrschen 1000 Jahre.“ Hier haben wir in Griechisch die Bezeichnung „Ausauferstehung“. Dort heisst es, wenn wir dort lesen, Offb.20,4-6 steht das, dann lesen wir: „Die übrigen der Toten wurden nicht lebendig.“ D.h. Ausauf​erstehung. Aus der Menge der ganzen Toten wurde nur ein Teil herausgenommen, nämlich die Erretteten. Nachdem also die erste Phase der ersten Auferstehung der alttestamentlich Erretteten  und der Gemeinde Jesu vollzogen ist, ist das Paradies für einen Augenblick leer. Es wird sich wieder füllen durch die zweite Phase, Offb.20,5, der Märtyrer und wenn die auferstehen, das muss also unmittelbar vor dem Millennium sein, da kommen nur Tote. Denn die Lebenden aus der 70. Jahrwoche nach Dan.9.24-27 sind nur 144'000, die in die Verheissung des Millenniums eingehen.

Dritte Phase: Am Ende des Millenniums


Wir kommen zum letzten und dritten, dritten und letzten: Da haben wir keine Worte von Auferstehung und das werden wir gleich sehen. Da  heisst es nur in 1.Kor.15.24+28, da heisst es nur: „Wenn Er, Christus, das Reich…“. Das ist das Reich des Vaters. „…am Ende des Millenniums Seinem Gott und Vater übergibt, damit Gott alles in allem sei.“ Und da kommen nur Lebende. So sieht das aus.


- Bei der ersten Phase Tote und Lebende.


- Bei der zweiten nur Tote,


- bei der dritten nur Lebende.


Das ist also der Hades, Aufbewahrungsort der Seele. Wir können hier folgendes sagen: Wenn der Herr Jesus mit der Stimme eines Erzengels, mit der Posaune Gottes und dem gebietendem Zuruf erscheint, dann werden diese materiellen Teile verwandelt in einen Geistleib. Tote und Lebendige dem Herrn entgegen gerückt. Bei denen hier gibt es also nur Tote und am Ende davon nur Lebende. Der Hades gibt also als Aufbewahrungsort der Seelen dieselben frei, wenn Gott das bestimmt. Hier hat der Teufel nichts zu sagen. Und die auferstehen, die in Gott Ruhenden, mit einem neuen Leib, um die ewige Herrlichkeit zu ertragen und die anderen am grossen weissen Thron die ewige Strafe Gottes in Gehenna entgegen zu nehmen. Aber der Ort selbst wird dann nach Offb.20 in den Feuersee geworfen. Auch diese Frage können und wollen wir gleich noch klären.

Warum wirft Gott das schöne Paradies, das doch sicherlich für manche noch zu gebrauchen wäre, in den Feuersee? Und da müssen wir sagen: Der Aufbewahrungsort, egal ob es für Errettete oder das Gefängnis der Verlorenen ist, es ist ein gottwidriger Ort. Ob der Herr ihn angenehm, Paradies, gemacht hat oder nicht, denn Gott hat den Menschen als eine Einheit nach Leib, Seele und Geist geschaffen. Und hier haben wir einen Ort, der den Menschen in einer Teilleistung Gottes wieder finden lässt. Und darum ist der Ort Hades gottwidrig. Das eigentlich alttestamentliche war der Scheol. Dort war der so genannte schlafende oder ruhende oder unbewusste Zustand. Der Hades kann nur solange halten, bis Auferstehung da ist. Dann hat seine Macht ausgespielt und dann wird er selbst hinunter geworfen.

Und jetzt kommt der Tod noch. 

Nein, nein, das sind schon getrennte Aufbewahrungsorte mehr, weil es hier eigentlich mehr um den Leib geht, den wir zur Auferstehung brauchen. Das ist Leib. Das betrifft also den Leib. Das betrifft die Seele. Und jetzt kommen wir zum dritten, das ist der Tod. Ich kann das jetzt nicht aus dem Stehgreif heraus sagen, weil das zuviel ist.
3. Der Tod gab die Toten

Der Tod ist bisher immer angesehen worden als ein Zustand. Das stimmt aber nicht ganz. Einen Tod in Person gab es früher nicht, sondern es gibt ihn erst seit dem Sündenfall. Vorher nicht. Und wir haben auch eine Mitteilung in der Heiligen Schrift in der Offenbarung, worüber über die Person der Todes der Engel des Abgrundes genannt wird, Abbadon formuliert, und das ist genau wie der Satan eine Hoheit ist, hat er unter sich wieder neue Hoheiten. Und eines dieser Ressort ist Tod. Hinter dem Zustand Tod ist eine Macht: Tod. Nicht der Teufel ist der Tod. Wenn der Teufel der Tod wäre, dann können wir beweisen hier, gerade in Kap.20, dann beweisen wir in Kap.20 dass das nicht stimmt. Nämlich V.10 in unserem Kap.20 heisst es: „Und der Teufel, der sie verführte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geworfen, wo sowohl das Tier als auch der falsche Prophet ist.“ D.h. also, bei der Wiederkunft Jesu zum Gericht, also zweite Wiederkunft, zweite Parusie, wird der Antichrist und der falsche Prophet runter in den Feuersee geworfen. Das sind die Erstlinge, die Erstlingsfrucht des Feuersees. Und dann kommt 1000 Jahre nichts rein. Und der Nächste ist dann hier nach V.10 der Satan. Er wird in den Feuersee geworfen. Wenn der Satan in den Feuersee geworfen ist unter dem Gericht der Lebendigen, denn mit V.10 ist das Gericht der Lebendigen in diesem Kap. abgeschlossen und in V.11 beginnt das Gericht der Toten. Das sollten wir hier ganz klar auseinander halten. Da kommt der grosse weisse Thron. Das ist das Gericht der Toten. Und dann kann er, wie es in V.14 heisst: „Und der Tod und der Hades wurden in den Feuersee geworfen“, nicht ein zweites Mal reingeworfen werden. Das genügt schon, wenn wir den einmal reinbringen. Jedenfalls für Gott. Jawohl, der wird nicht wieder rausgeholt und wird noch einmal runter geworfen. Das wäre ein komplettes Fehldenken. Der Tod selbst als Macht kann Menschliches zurückhalten. Die Macht hat er, aber nur bis, bis zum Tag des grossen weissen Thrones. Länger aber nicht. Ich möchte mich aber speziell, obwohl ich dazu einiges zu sagen hätte, hier nicht über dieses Thema sprechen. Obwohl ich da einiges dazu zu sagen habe.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.20,13

„Und das Meer gab die Toten, die in ihm waren, und der Tod und der Hades gaben die Toten, die in ihnen waren, und sie wurden gerichtet, ein jeder nach seinen Werken.“

Die Tatsache, dass sowohl der Tod als auch der Hades die Seelen, die Menschen frei geben zeigt ja, dass nicht alle Seelen im Hades sind, sondern dass also auch direkt in dem Machtbereich des Abaddons oder des Todes Seelen sind. Da geht meine Frage dahin: Wie weit handelt es sich um die vollständigen Seelen – also den vollständigen Geist, Seele –, und wie weit handelt es um Abspaltungen? Kann man überhaupt sagen, inwieweit Menschengeist, also Seele, sich spalten kann?


Ja, ich könnte da schon darüber fundiert, nur ich weiss nicht, ob es richtig verstanden wird. Nach dem Willen Gottes, der den Menschen geschaffen hat, Erdenkloss, Er hauchte in ihn, Vermittlung des Menschengeistes, dann die Automation „und der Mensch ward eine lebendige Seele“. Sind drei Schöpfungsvorgänge, über die uns die Heilige Schrift im A.T. in genügender Weise Mitteilung hinterlassen hat. Der Bösewicht oder normal, wenn jemand stirbt, dann wissen wir und die Bibel sagt, dann kehrt unser Fleisch zum Staube zurück, zur Erde zurück wovon er genommen ist. Die Bibel sagt in Pred.12,7, dass der Geist, das ist der Geist des Menschen, zu Gott zurückkehrt, von wo er ausgegangen ist. Die Bibel lehrt uns, dass die Seele an den Aufbewahrungsort der Seelen geht: alttestamentlich Scheol, neutestamentlich Hades. Wobei nach dem Worte Gottes in Lk.16 dieser Hades geteilt ist. Getrennt durch eine tiefe Kluft, heisst es da, dass niemand herüber und hinüber kann. Auf der einen Seite finden wir das Paradies, auf der andern Seite nach 1.Petr.3,19 das Gefängnis. Gottgewollt, wenn jemand infolge der Sünde Adams und Evas im Garten Eden stirbt, dreiteilt sich die Einheit des Menschen und jene drei Teile gehen an den von Gott vorgesehenen Ort. Nicht umsonst wird der Satan Widerwerker genannt. Er ist in der Lage, bei bestimmten Gräuelsünden, die ich aber hier nicht ausbreiten will, bei bestimmten Gräuelsünden geht ein Teil herunter ins Gefängnis bei Verlorenen, und er kann, der Satan kann einen Teil der Seele binden und halten. Ich habe das wiederholt mal erlebt, dass ich dann diesen Rest, von dem ich wusste dass der Mensch schon eine ganze Zeit nicht mehr lebt, mit seiner Seele noch Experimente geschahen. Ich habe das Zeug gebunden und im Namen Jesu gelöst und runter geworfen. Da war es weg. Also ist es möglich, dass auch an anderen Stellen, du hast gerade das griechische Wort „Abaddon“ gesagt, dass ja eine mehrsinnige Bedeutung hat. Wir finden in dem Wort Abaddon einen Aufbewahrungsort, der Ton, wir finden in dem Abaddon auch jenen Engel des Todes. Es ist ein sehr hoher König gewesen, der als Engel des Abgrundes, das ist der Tod, auftritt. Zwar ist der oberste Schirmherr der Satan gewesen. Aber durch Golgatha hat Er durch Seinen Tod dem die Macht genommen, der die Macht des Todes hat, das ist der Teufel. Wir kennen die Stelle. So ist Christus durch Golgatha der oberste Schirmherr auch über den Tod wieder geworden, was durch Satan Gott genommen war. Hier haben wir ähnliche Vorgänge. Der Herr Jesus wäre nicht auferstanden, wenn Er nicht durch Golgatha den zunichte gemacht hätte, der die Macht des Todes hatte. Er wäre nicht auferstanden, wenn Er auch nur eine Sünde in eigener Sache an sich gehabt hätte. Wir lassen mal nur die zwei Punkte. Daraus erkennen wir, dass wirklich nur und allein der Gottessohn in der Lage war, der Garant für unsere Seelen betreffs des Himmels Herrlichkeit zu sein. Es gibt keinen anderen, selbst wenn wir gesagt hätten, wir nehmen den stärksten Engel. Von dem wissen wir ganz genau, dass er gekippt ist. Wenn meine Seele in der Hand des gewordenen Satans gelegen hätte, wäre es schief gegangen und deine mit. So erkennen wir, dass weder ein Mensch noch ein Engel vom Himmel uns Garantie und Gott Garantie genügend gewesen wäre, ihm unsere Seelen anzuvertrauen. Und das war nur in der Person Gottes selbst, der dann Fleisch wurde, um leiden und sterben zu können. Denn in Seiner Gotthaftigkeit als Geist konnte Er nicht sterben. Wäre gar keine Möglichkeit gewesen.


Ich habe dazu noch weitere Fragen zur Konkretisierung: Also, man kann festhalten: der Tod als Person, der Abaddon hat also nur Teile von Seelen, nicht ganze Seelen, die er nutzen kann?


Jawohl.


Gibt es auch das Phänomen, dass er bereits zu Lebzeiten eines Menschen, wenn ein Mensch entsprechend von Finsternis besessen ist, dass auch ein Teil seines Geistes schon zu Lebzeiten am Andern mitteilt? Seines Geistes?


Ja, also seiner Seele.


Seiner Seele?


Ja. Ich glaube ja. Denn ich weiss in einem Fall, ja. Wir müssen aufpassen, dass das nicht allein bei Dämonen geschieht. Ist der gleiche Vorgang. Durch Spaltung, sondern auch bei Menschen. Und bei Menschen gibt es durchaus noch einmal durch gottwidrige Gräuel eine Spaltung der Seele, selbst wenn der Betreffende tot ist.


Also zu Lebzeiten im Grunde genommen?


Ja. Denn die zauberische Gräuel muss vorher geschehen sein. Wenn der Tod eingetreten ist, ist es vorbei. Dann ist er weg vom Fenster. 


Aber während der Betreffende noch lebt, das ist zu seinen Lebzeiten, ist schon ein Teil seiner Seele vonein-ander geteilt. Gibt es auch?


Ja. Der Betreffende wird das mit aller Sicherheit wissen. Wir haben diese Dinge in der Seelsorge immer wieder gehabt in den vergangenen Jahrzehnten, dass wir – wann haben wir das gehabt? Vor fünf bis sechs Wochen das letzte Mal. Dass wir rausgeschmissen haben, auf einmal meldet sich die Grossmutter. Dann tut sich eine ganze Palette von den Voreltern auf. Wir schmeissen das Zeug mal hinaus. Aber hinter jedem Menschengeist steht dann mindest. ein Dämon.


Also ohne Vermittlung von Dämonen ist das nicht möglich?


Nein, ist nicht möglich.


Welchen Sinn hat das, ganz banal gefragt, welchen Sinn hat das eigentlich: Der Menschengeist, die Menschen-seele hat ja kaum eine…

Hat den Sinn, dass sie durch weitere Fortpflanzung, denn die okkulten Phänomene werden weiter vererbt in die nachfolgenden Generationen und die sagen selbst zu mir: Wir haben schon drei Generationen durchgelebt und wollten hier weiterleben.


Mit Anrecht des Werkes?


Jawohl. Die leben bis zu einem gewissen Grad hier oben noch weiter.


Als subjektiv also erfunden von der betreffenden Seele?


Das ist unterschiedlich. Wenn wir das Wort „subjektiv“ nehmen, ist es zu schwierig das selbst zu definieren.


Wie ist es eigentlich das Verhältnis zum Geist des Menschen? Heisst es also, nicht die Seele, sondern der Geist des Menschen der von Gott geliehen ist, teilt er es auch mit anderen Menschen. Ist es auch möglich?


Ich glaube nicht. Ich habe es also noch nicht erlebt.


Kann mal also gar nicht auf die Praxis, also mehr auf die Wirksamkeit, die also da geschieht?


Ja, ja, ja.


Deswegen ist auch keine Fremdseite zum Teufel für einen Menschengeist?


Ja. Die lachen sowieso über uns wegen unseres kleinen Geistes. - Aber diese Sachen müssen wir nicht unbedingt wissen, nicht. Sondern  die sind eben mehr für den Seelsorger bestimmt. Aber normalerweise brauchen wir das nicht zu wissen, weil unsere Errettung der Seele nicht von dem Wissen dergestaltiger Dinge abhängt.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.20,14


„Und der Tod und der Hades wurden in den Feuersee geworfen. Die ist der zweite Tod, der Feuersee.“

Also wenn wir von Toten reden, das bedeutet doch sündig tot; also das Ende, Vernichtung. Kann man das gleichsetzen mit dem irdischen Tod, wo das ein Ende findet?


Nein, nein. Der Feuersee, der ist sofern das Ende, dass es nichts Neues mehr gibt. Aber nicht, dass die verbrannt werden zu Null. Dieses Ende nicht. Die bleiben ewiglich.


Wieso wird der Begriff mit „Tod“ bezeichnet?


Der zweite Tod hat zum Inhalt, dass es für solche die damit in Berührung kommen, nie, nie, nie mehr eine Gemeinschaft mit Gott gibt. Das ist der zweite Tod.


Noch eine Zusatzfrage: Wenn es heisst „der Tod und der Hades“, dann ist mit der Ausdrücklichkeit Tod diese Geistmacht gemeint? Die Geistmacht Tod, sprich Satan.


Richtig. Aber nicht allein, auch der durch die Geistmacht ins Leben gerufene Zustand Tod. Auch das im Nachgang.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.21-22: EINTEILUNG DER KAPITEL

Wie ist die Einteilung des ganzen Kap.?


Die Einteilung ist folgende, wer es sich aufschreiben will:

V.1 ist Ewigkeit.

Von V.2 bis einschliesslich V.8: 1000-Jahrreich

Von V.9 bis einschliesslich V.22 ist Ewigkeit

Von V.23 bis Kap.22,5 ist 1000-Jahrreich

Von V.5 bis Ende: heute.

Das ist die Zeitaufgliederung zum Verständnis der Einordnung von den zwei Kap.. Das ist ganz wichtig, dass man das hat. Wer es nicht hat, stolpert.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.21,1


„Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr.“


Zwar wird diese neue Erde und der neue Himmel, da werden also immer Veränderungen zu Neuem, zu Ergänzendem dazukommen, die in der Gegenwart Gottes geschehen. Und zwar Christus, also der geistliche Christus, wird hier... Neuigkeiten geben oder werden immer wieder schöpferische Veränderungen sein?


Nein. Ich glaube nicht, dass auf der neuen Erde Veränderungen eintreten und zwar weil, die Veränderungen sind eigentlich nur hier geheimnisverbunden genannt worden und nicht auf der neuen Erde. Deshalb ist ja auch die neue Erde und deren Bewohner nicht in der Gleichheit erbberechtigt. Die sind zwar da, Ismael. Aber der Sohn von der Freien, wir – Galater-Brief behandelt das ja –, der Ismael soll nicht erben mit dem von der Freien. Wir sind ja von der Freien und dem himmlischen Jerusalem. Das sind ja die Beziehungen, mit denen wir hier zu tun haben.

Was soll das für eine Frucht sein?

Ich weiss es nicht, es ja eine geistliche Frucht. Ich nehme an, ich weiss es nicht, einfach die Frucht daraus hervor, wir werden Engeln gleich sein von der Gestalt. Aber in unserem Inneren werden wir göttlich sein, weil wir ja nach der dreidimensionalen Seite Leib, Seele, Geist jene Gottesgemeinschafts-Fähigkeit ableiten, was ja die Engel nicht haben. Sie können nie, sie haben zwar sich danach ausgestreckt, das zu haben. Sie haben auch, in welche Engel hinein zu schauen begehren, die haben gemerkt und gesehen, hier ist etwas. Hier ist etwas. Aber Gott hat ihnen verborgen, was dem Leibe des Christus oblag. Dazu kommt nämlich, das geht noch weiter, dass auch selbst die alttestamentlichen Propheten, die im Auftrage Gottes redeten, nicht gewürdigt waren, über den Leib des Christus Weissagungen zu geben. Darum lesen wir die ähnlichen Worte auch über die Propheten, die nachforschten und nachsuchten. Die haben gemerkt, hier ist etwas. Aber Gott hat ihnen das verborgen. Und jetzt erst durch die wunderbare Offenbarung Seines Wortes, hier in Kap.5, da wird nun in V.32 von dem wunderbaren Geheimnis geredet, welches abgeleitet ist von den Vorversen. Da geht es um Mann und Weib usw. Sodass wir, die Gemeinde, weiblich ist. Denn das Hiersein von Mann und Frau ist ja nur eine Prüfungszeit. Eine Prüfungszeit für die Männer, dass sie ihre Frauen lieben sollen gleichwie der Christus die Gemeinde. Und für die Frauen, dass sie den Männern unterworfen sein sollen in allem. Das ist die Prüfungszeit, in die der Herr uns hier gestellt hat. Aber die hat ja ein Ende, wenn wir oben sind. Das ist ja das Wunderbare, dass die Engel, die sind nicht zeugungsfähig. Das sind sie nicht. Es gibt keine männlichen und weiblichen Engel, weil sie nicht Gottes-gemeinschaftsfähig sind. Denn nur Gott ist zeugungsfähig, fruchtbar, der da sagen konnte bei der Schöpfung: Seid fruchtbar und mehret euch. Das hat Er nicht zu Engeln gesagt, sondern zu uns Menschen. Und Er hat Seine Schöpfungsweisheit da hinein gelegt in das, was Er schuf, dass wir heute ein schwaches Schattenbild in der Fruchtbarkeit des Fleisches hinsichtlich der Ewigkeit hier in unserem Thema erleben werden. Das sind schon grandiose Dinge. Da hinein führt uns der Herr. Behaltet es für euch. Geniesst es! …Darum, und Geschwister, da steht noch mehr dahinter. Ich mag nur nicht so öffentlich, weil das dann immer weiter von der Aussage weggeht, habe ich dann eine Scheu darüber zu reden. Ich könnte noch mehr dazu sagen. Ich weiss auch ganz genau, was richtig ist. Aber ich bin überzeugt, der Herr will nicht so, dass ich da soviel drüber rede. Das weiss ich auch. Deshalb möchte ich jetzt nicht mehr weitergehen als das, was ich gesagt habe, was ich vertreten kann. Ich möchte nicht weiter gehen, weil ich dann Angst habe das Gebot des Herrn zu übertreten. Aber der Herr zeigt schon vieles.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.21,1: DAS HIMMLISCHE UND DAS NEUE JERUSALEM, DAS HERUNTERKOMMT  (22.8.93)
„Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr.“

Das neue Jerusalem ist im Himmel oben?
Ja.
Das himmlische Jerusalem ist hier auf der Erde. Ist das die Gemeinde?
Ja.
Und das alte Jerusalem wird es nicht mehr geben?
Das alte Jerusalem? Nein. Wir haben zwei Ausdrücke in der Bibel:
- Einmal das himmlische Jerusalem. Über dieses himmlische Jerusalem ist eine Veränderung eingezogen, dass der Herr Jesus sagt: „Ich gehe hin zum Vater.“ Wir sehen also, dass das himmlische Jerusalem ein Ort ist, der dem Vater zu Diensten war. Ich gehe hin, euch dort eine Stätte zu bereiten und dann komme ich wieder und werde alle zu mir nehmen. Das bedeutet also, dass dieses alte Jerusalem, welches die Wiegestadt Gottes für Seine embryonalen Gedanken in der Ewigkeit war, Engel zu schaffen, Menschen zu schaffen, irdische Welten zu schaffen, sind in diesem himmlischen Jerusalem von einstmals benutzt worden.
- Und der Herr geht nun hin und baut das ganz neu auf und um für die Leibesgemeinde, die zu Ihm gehört und die bei Ihm sein muss ewiglich. Und seit dieser Zeit redet die Bibel, wo die Gemeinde Seines Leibes eingezogen ist vom neuen Jerusalem. Das neue ist, dass wir dann neuerdings da drin wohnen. Und deshalb neues Jerusalem. Dieses neue Jerusalem ist zugleich auch der Ort des himmlischen Jerusalems. Aber er ist für die Leibesgemeinde zugeschnitten und für die Leibesgemeinde dienstbar. Neues Jerusalem.
Offb.21,2 (Fortsetzung)

„Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, aus dem Himmel herniederkommen von Gott, bereitet wie eine für ihren Mann geschmückte Braut.“
Du hattest ja vorher über das neue Jerusalem im Himmel gesprochen. Das kommt aber nicht hernieder, sondern das ist wohl (
Ich mache darauf aufmerksam, dass Offb.21,2-8 Millennium betrifft. 
Jetzt geht es um das Jerusalem, das Gott im Himmel speziell – so hast du es vorhin aufgezeigt – für die Gemeinde geschaffen hat. Das wird ja wohl nicht herunter kommen, sondern die Gemeinde.
Die Gemeinde selbst. Aber wir haben diese Vergleichswerte mehrfach in der Bibel.
„Wie eine für den Mann geschmückte Braut.“ Das weist auch darauf hin, das ist die Gemeinde.
Jawohl. Und wir haben noch später eine Bibelstelle. „Ich will dir das Weib, die Braut des Lammes zeigen.“ Und da zeigt Er ihm das Jerusalem. Ja? Also ist eine Integrität da zwischen Weib und Stadt, als eine Eins behandelt. Wie wir auch den Namen Jesus und Ihn selbst als eine Einheit zu sehen haben.
Nur jetzt konkret: Die Stadt selbst bleibt oben und die Gemeinde kommt herab?
Ja, ja. Aber hier muss ich etwas sagen. Es ist etwas schwierig den Leuten klar zu machen, was Geist ist. Das ist ein sehr schweres Unterfangen. Dieses himmlische Jerusalem, die Wohnungen beim Vater: Ich habe kein besseres Wort dafür. Ihr müsst entschuldigen. Wenn ihr ein besseres Wort habt, müsst ihr es mir sagen. Dieses himmlische Jerusalem ist gebaut durch unseren Herrn Jesus als Geistmaterial. Es ist ja ein Widerspruch. Aber ich kann es nicht anders sagen. Es ist nicht Geist substantiiert als eine Wesenseinheit, sondern Geistmaterial: eine Stadt. Nicht? Eine Stadt ist kein Geist. So. Wenn ich die Leibesgemeinde aus dem neuen Jerusalem herausnehme, bleibt natürlich das Geistmaterial dort. Aber die eigentliche Substanz der Stadt, die kommt hernieder, das Wesentliche. Das Eigentliche, das Inhaltliche. Nicht?
Beides hat sprachlich die gleiche Bezeichnung?
Jawohl, jawohl. Und das muss  man ein wenig auseinander halten. Weil, das gibt so viel Überschneidungs-punkte im Verständnis zu Geist. Also dass es den Gläubigen immer wieder sehr, sehr schwer fällt bestimmte Dinge zu erkennen und zu verstehen, weil die viel zu stark materiell, räumlich beurteilen wozu wir hinein geschaffen sind als Mensch. Dieses Geistverständnis ist eine Sache ( ich kann einem Finsternisgeist mit dem Schwert den Kopf runter schlagen, dass der Kopf runter fällt in den Abgrund. Aber das kann ich bei einem Mensch nicht machen. Der macht weiter. Zwar nicht mehr in der alten Kraft. Aber der macht weiter. Das ist ein zauberischer Geist, aber in nur zwei Minuten hat er sich ein Provisorium, einen Kopf wieder drauf gezaubert. Das ist einem Geist möglich. Allein die Trennung und Spaltung, die Geistspaltung, ist der Beweis dafür, wenn sich ein Geist in Millionen oder gar Milliarden spalten kann. Das kann ich ja nicht. Ich kann mich nicht in zwei Milliarden Teile zerteilen. Da bin ich nicht mehr existent. Das ist eben der Unterschied zwischen Geist und materiellem Leib eines Menschen. Und ich kann mich noch nicht einmal in zwei Teile zerteilen. Wenn ich hier durchschneide und sag, eins rechts und eins links, beide Teile existieren nicht mehr. Die verfallen gleich anschliessend. Ja? Aber nicht ein Geist. Und das ist das Sonderbare.
Das kann man auch vergleichen mit Energie. Energie kann ich auch nicht auflösen. Die kann ich zwar verändern. Strom ist doch auch Energie. Die kann ich doch umsetzen.
Verwandeln.
In eine andere Energie und kann nicht verloren gehen.
Ja, ja. Das ist richtig.
So könnte man auch anwenden auf das himmlische Jerusalem. Es könnte auch Energie sein oder sonst.
Ja, aber wir müssen aufpassen. Es ist mehr als Energie. Es ist Geist. Nur im Geist schlummert Energie. Das weiss ich schon. Aber es wäre nicht richtig, einen Geist als Energiebündel anzusprechen, auch wenn der hier so was drauf hat. Ich möchte das nicht, mit so einem Cherub zu tun haben. Ich wundere mich sowieso in der Bibel, was wir da alles lesen.
Denken wir an den Jakob, wie der mit Gott rumkämpft. Einen Ringkampf macht er. Ich habe mir als Jugendlicher gesagt: Ist denn der nicht besoffen gewesen? Bindet er sich mit Gott an. Das ist so eine Auseinandersetzung. Das ist doch furchtbar! Und Gott macht das darum mit, damit er lernen soll, dass er gegen Menschen und gegen Gott gekämpft hat. Das war dem nie bewusst gewesen in der Gleichheit. Aber sein Leben war ein einziger Kampf gegen Menschen und gegen Gott. Das hat ja schon bei der Geburt stattgefunden, als er die Ferse nicht losliess. Das sind Geheimnisse, Geschwister, die wir hier nicht klären können in der Frage „warum hat er das so gemacht“? Ob da nicht Gottes Wege und Gottes Führungen vorprogrammiert schon vorhanden waren? Nun, was kann ein Mensch dafür, der auf die Welt kommt mit einem Vorprogramm? Das wäre die nächste Frage. Nicht? Nun mal zum Bösen. Beim Jakob ging's zum Guten.
Wie sieht es mit Esau aus? Der hatte auch ein Vorprogramm. Und dennoch ist die freie Willensentscheidung des Menschen jenes objektive Teil, was vor Gott entscheidet. Im Maleachi steht's geschrieben, das ist der letzte Prophet des Alten Testaments: „Den Jakob habe ich geliebt, den Esau habe ich gehasst.“ Zu mir kam vor über 20 Jahren oder etwa zwanzig Jahren eine Schwester zu mir und sagt: Bruder Bergmann, das ist doch furchtbar von Gott! Da hab ich gesagt: Was meinen Sie denn? Na, wir hatten das Thema gerade von dort, Esau. Da sagt sie: Das ist auch kein Wunder; wenn Gott den so gehasst hat, dass der nie zu einer Gott wohlannehmlichen Errettung kommen konnte. Ich habe ihr gesagt: Liebe Schwester, ich muss Ihnen sagen, Sie irren sehr. Das hat nicht Gott gesagt, als der Esau gelebt hat. Da hatte er die freie Willensentscheidung. Sondern das hat Er gesagt 1000 Jahre später durch den Propheten. Da waren die Würfel Esaus gelaufen. Darum hat Er ihn gehasst, weil er sein Leben nicht ausgenutzt hat, es mit Gott in Ordnung zu bringen. Na ja.
Wir haben jetzt gesprochen vom Geist. Also der Geist, das ist eine wertvolle ( was wollen Sie für ein Wort sagen?, Sache, denn das über alle Werte hoch geschätzt wird. Ja? Ist hier in Verbindung mit dem: Wer aber den Heiligen Geist lästert, hat das hier etwas zu tun?
Das ist ein anderes Thema. Da können wir aber heute nicht eintreten. Da müssten wir dann einige Bibelstellen aufschlagen.
Hier ist aber auch der Wert des Geistes in Rechnung gekommen.
Ja aber, das kann ich jetzt mit wenigen Worten nicht erklären, weil ich nicht dazu in der Lage bin. Wir müssen die Bibelstellen heranziehen. Das haben wir hier schon mehrfach gemacht in Fragestunden. Du kannst es ja mal zu Beginn einer nächsten Fragestunde sagen. Dann machen wir das.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.21,1; 2.PETR.3,13-14; VERKÜNDIGUNG VON JAKOBUS UND PETRUS


„Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr.“


„Wir erwarten aber, nach Seiner Verheissung, neue Himmel und eine neue Erde, in welchen Gerechtigkeit wohnt. Deshalb, Geliebte, da ihr dies erwartet, so befleissiget euch, ohne Flecken und tadellos vor Ihm erfunden zu werden in Frieden.“


Wenn ich richtig informiert bin, Offb.21,1 ist das Reich des Vaters, bestimmt für die Alttestamentler.

Nein, das ist Ewigkeit.


Ich hatte gemerkt, das wäre das Reich des Vaters.

Das stimmt nicht.


Aus der falschen Annahme gab sich dann für mich aus 2.Petr.3 eine Frage. Hier meint also Petrus den gleichen neuen Himmel und die gleiche neue Erde wie in Offb.1? Also Throneshimmel, Ewigkeit?.

Ja. Jetzt möchte ich noch etwas dazu sagen zu der Petrusstelle. Ich mache darauf aufmerksam: Wenn er sagt „wir erwarten aber“, dann redet er hier von Israel. Denn unsere Zukunftserwartungen sind nicht die neue Erde, sondern das himmlische Jerusalem.

Ja, das war meine Frage.

Der Brief ist an Israeliten geschrieben und hat einen ganz starken israelitischen Charakter. Und darum schreibt er ihnen diese Dinge. Es ist nicht so einfach gewesen, diese beiden Gruppen in eine Einheit zu führen. Während Jakobus und Petrus unter die Beschneidung gingen, – steht geschrieben –, war Paulus nun unter die Heiden gesandt. Und auch das Evangelium an Israel hat verschiedene Angleichungen von dem Evangelium unserer Mitteilung durch Paulus. So etwas würde Paulus nie zu den Heiden schreiben können, weil wir überhaupt mit dieser neuen Erde nichts funktionell zu tun haben. 


Ich bin deshalb nicht klar gekommen, aber vielleicht habe ich den Petrus nicht richtig verstanden, weil einmal schreibt er: V.13 „wir“. Und dann schreibt er in V.14 „Geliebte“; „deshalb Geliebte“. Also habe ich mir gesagt: Diese Worte sind an die Gläubigen, an Gläubige der Gemeinde gerichtet. Und die Gemeinde ist doch für das Reich des Sohnes bestimmt, während das was in Offb.21 steht, das ist für…
Evangeliumsverkündigung von Jakobus und Petrus
Ich darf das noch einmal präzisieren, die Evang.-Verkündigung durch Jakobus und durch Petrus: Petrus hatte den Auftrag von Gott her, unter die Beschneidung zu gehen und da zu wirken. So. Christus war gestorben, begraben, auferstanden, 40 Tage auf der Erde, nicht die Theologen in Jerusalem zu informieren oder zu unterweisen, sondern Seine Jünger in die verborgenen Geheimnisse der vor Ihm vor ihnen liegenden Zeiten einzuweihen. Der Herr ist aufgenommen worden in die Himmel. Damit ist ein Strich gezogen. Der Herr ist nicht mehr auf dieser Erde.


Jetzt geht es los. In Jerusalem kamen viele von den Hebräern, von den Juden in die Gemeinde der Apostel. Die waren noch nicht errettet. Deshalb die mannigfaltige Auseinandersetzung im Hebr.-Brief. Immer wieder die Gegenüberstellung

- A.T. – N.T.,


- Hoherpriester – A.T.s, Hoherpriester – N.T.s,


- das Opfer des A.T.s – das Opfer des N.T.s


- und und und.


Da könnte man weiter fortfahren. Steht ja Kapitelweise voll. Diese Gegenüberstellung soll herauskristallisieren, dass das Alte vergangen ist. Brief an die Hebräer. Wir kommen ja nicht aus dem Gesetz, sondern sie kamen aus dem Gesetz, die Hebräer. Wir mussten ja nicht umlernen. Wir hatten ja nichts. Unser komischer Wotan und der Odgar Logi (?), die können wir mit dem …(?) abschiessen. Das waren doch nur phantastische Vorstellungen hinter denen sich ein paar Dämonen verborgen haben und haben ihre Witzeleien mit diesen Leuten getrieben. Mehr war es nicht. Ja, wie bekommen wir diese Leute zum lebendigen Glauben an Gott? Denn nach der Thora mussten sie „Brüder“ angesprochen werden. Na! Jetzt nannten sie die Brüder und die waren noch gar nicht wiedergeboren. Das war eine höchst prekäre Situation, in der sie sich bewegten. Jetzt kommt natürlich die Frage: Wie sollten sie sich verhalten? Selbst der Apostel Paulus sagt: Ich werde den Juden wie ein Jude und den Griechen wie ein Grieche. Er hat solange Jude sein können, bis er es nicht mehr ausgehalten hat und er hat gesagt: Ab jetzt gehe ich unter die Nationen. Schluss. Mit euch dauernd da rum, nein, ihr sollt Christus annehmen und ihr habt weiter nichts im Kopf. Ihr streitet über das Gesetz. Da hat er die Flinte hingeworfen ins Korn und er hat sich umgedreht und ist nur noch zu den Nationen gegangen. Die Juden fürs Evangelium zu gewinnen, konnte nur geschehen, indem das Thema des Gesetzes noch mit herangezogen wird. Und genau das finden wir bei Jakobus. Der redet als vom Gesetz. Und beim Petrus, der redet auch vom Gesetz und der Hebr.-Brief endet auch vom Gesetz. D.h., es war das grosse Thema: Wie kriegen wir die Leute, die gläubig, aber nicht wiedergeboren sind, zum neuen Leben? Und das ist ganz genau hier ein Stück aus diesem prekären Thema herausgeschnitten, dass er nun diesen Israeliten sagt: Wir, Israeliten, er redet hier pauschal und trennt hier nicht von Wiedergeburt und nicht. Wir haben diese neue Erde zu erwarten, denn für uns wird die gemacht. Er sagt nicht, das himmlische Jerusalem. Dafür waren die noch gar nicht reif.


Also, er redet hier nicht ganz klar zur Gemeinde, zur Gemeinde Jesu Christi…

Nein.


sondern in pauschalen -

im Zwitterzustand der Gemeinde zu Jerusalem redet er.


Und dann sind beide Aussagen in Bezug auf neue Himmel, neue Erde, beide Aussagen sind dann identisch? 2.Petr. und Offb.1 für das Reich des Vaters…

Jawohl.


Gemeinde: Reich des Sohnes?

Ja, ja.


Im Hebr. steht, dass sie nicht gekommen sind und dann: Ihr seid aber gekommen zu dem himmlischen Jerusalem. Das ist doch auch für Israel?

Die Israeliten, die heute errettet sind …wir wissen ja nicht, wer der Schreiber des Hebr.-Briefes war. Jedenfalls redet der Hebr.-Brief auch wenn er vom Gesetz redet, in einer völlig anderen Variation als die Briefe der Gesetzesvertreter: Petrus, Jakobus. Und das unterscheidet sich wesenhaft. Der Schreiber des Hebr.-Briefes schreibt an die Hebräer und drückt aber jetzt die heutige Zeit, das Reich des Sohnes aus und nicht das Reich des Vaters.


Aber erst an letzter Stelle, an achter Stelle steht: Ihr seid gekommen zu dem Blute der Besprengung. An achter Stelle erst. Also, weil sie doch erst zu dem Blute Jesu gekommen sind, um gerettet zu sein. Ich habe gedacht, das ist jetzt hier an die Juden geschrieben oder an die 144'000 geschrieben und die sind erst gekommen zu dem himmlischen Jerusalem. Darum kann man das verstehen, dass das erst an achter Stelle steht.

Das ist Hebr.12.


Ja. Hebr.12,22.

Hebr.12; wollen wir schnell mal aufschlagen. Ab V.18 redet er aus dem Zustand Sinais. V.18, 19, 20, 21. In V.22 kippt es. Also hat der Schreiber des Hebr.-Briefes nicht auf dem gleichen Boden gestanden wie der Jakobus. Das wird dadurch offenbar. Sondern sagt: „sondern ihr seid gekommen zum Berge Zion.“ Warum seid ihr zur Stadt Zion gekommen? Das ist das himmlische Jerusalem. Weil derjenige, der nach Golgatha und Ausgiessung des Heiligen Geistes Christus angenommen hat, zur Leibesgemeinde gehört und nicht mehr zu Israel. Aber das sollst du mal einem Juden vor 2000 Jahren erzählen! Das hätte der nicht abgenommen! Das ist für uns klare Brühe, keine Dissonanz drin. Aber für, die durch ein paar tausend Jahre aus dem Gesetz kamen, oh, das ist schon was! Die sagen sogar: Woher dieser kommt, wissen wir nicht. Von Mose wissen wir's. Den Mose haben sie gar nicht gesehen, Christus haben sie gesehen. Aber sie glaubten nicht an Ihn.

Reich des Vaters / Reich des Sohnes
Nur noch eine kurze Zusatzfrage zu Offb.21,1: Es war vorhin vielleicht ein kleines Missverständnis. Die neue Schöpfung, Ewigkeit, das ist doch Reich des Vaters?


Nein. 

Also es ist Reich des Sohnes?

Also Moment einmal! Heute in der Zeit der Gnade ist es das Reich des Sohnes. In der Zeit vorher, als der Herr Jesus auf dieser Erde war, da verkündigte Er das Evangelium des Reiches. Aber sie nahmen's nicht an, verwarfen sowohl das Evangelium als auch den Messias. Dadurch war das Evangelium des Reiches in eine Zeitstagnation geraten. Christus stirbt und die Zeit des Sohnes beginnt, wo Seine Liebe, wo Gottes Liebe offenbar wird bis zu Seinem Wiederkommen, in der Parusie ist damit das Reich des Sohnes abgeschlossen. Im Augenblick, wo Christus Seine Gemeinde heimgeführt hat, beginnt wieder Evangeliumsverkündigung des Reiches. Moment! Mt.24,14. Aber da wird direkt gesagt: nicht zur Errettung. Auf der ganzen Erde nicht zur Errettung. Die erdumfassende Errettung hat in dem Augenblick ein Ende gefunden, wo Christus die Seinen aufnimmt in Herrlichkeit. Davon redet Paulus vornehmlich an zwei Stellen: 1.Kor.15,51 und 1.Tim.4,16ff. So. In dem Augenblick, wo die Gemeinde des Herrn aufgenommen ist, ist beendet die Zeit des Sohnes, Reich des Sohnes. Es kommt jetzt ein Pleroma, ein Zwischenzustand, in dem Gericht herrscht. Es ist das Reich des Sohnes Satans. Das ist die Antwort Gottes auf die Ungerechtigkeit, das Evangelium Seines Sohnes verschmäht zu haben. Gericht folgt darauf. Die ganze Menschheit wird ausradiert bis auf einen Überrest.


Zweites Wiederkommen Jesu mit uns vom Himmel her: Dort ist Ende aller Menschheit. Der Überrest wird aus Zion herausgebracht und jetzt beginnt Reich des Vaters. Obwohl es des Vaters Reich ist, muss der Sohn herrschen wie wir es in Mt. lesen: Ein König machte seinem Sohne Hochzeit. Das ist das 1000-jährige Reich. Nach dem 1000-jährigen Reich wird dieses Reich an Gott, den Vater, übergeben. Der Sohn hat damit nichts mehr zu tun, weil Er 1000 Jahre Herrschaft über dieses Reich im Auftrag des Vaters geführt hat. In dem Augenblick, wo nun dieses Reich übergeben worden ist, entsteht die neue Erde oder umgekehrt, der Reihenfolge nach: die Erde hier wird verbrannt. 2.Petr.3,10; die Auflösung der Elemente mit gewaltigem Geräusch. Die Sterne springen auseinander, verbrennen alles. Das geht wie in einer Hühnermastmaschine. Und dann kommt das. Und zwar wird Gott genauso wie Er es mit dem Leib gemacht hat, dass unser Leib in der Erde zerfällt, der soll ruhig verfallen. Das macht nichts. Gott hat das Urteil drüber ausgesprochen. Es ist gut so. Zerfällt und aus der zerfallenen Materie ruft Gott mit der Stimme eines Erzengels: Posaune Gottes. Und hier werden die sterblichen Überreste bis ins mikroskopisch kleinste zerfallen, zu einem Geist-Leib verwandelt. Macht Gottes steht dahinter. Genauso wird aus dem Restbestand der Asche durch die Verbrennung dieser irdisch kosmischen Welt die Asche genommen und Gott formt aus der Materie Asche wie bei uns eine neue Erde, eine Geisterde. Nicht mehr eine materielle. Und das ist, weil Israel eine irdische Verheissung hatte, ist das die Verheissung Israels, eine neue Erde. Darum der Petrus, der davon redet. Paulus redet so ein Satz nicht. Aber es steht auch geschrieben, an wen der Petrus die Briefe geschrieben hat. Nämlich an die Juden, die in der Zerstreuung waren. Dorthin sind sie gerichtet. Nicht an uns. Und das muss man ganz scharf auseinander halten, sonst gibt es ein Gewickel.


Ich habe es aber richtig gemeint. Offb.21,1 ist für Israel.

Jawohl.


Und für die Gemeinde das himmlische Jerusalem.

Himmlisches Jerusalem.


Throneshimmel.

Jawohl. Wir müssen sehen: In der Vorschattung bereits, hat es Gott wohlgefallen, dem Abraham einen Sohn als Erben zu geben, obwohl er nicht der Erstgeborene des Abraham war. Ismael war der Erstgeborene. Das bedeutet für uns, dass die Erstgeschaffenen nicht die Menschen waren, sondern die Engel, die aber gleich dem Ismael nicht erbberechtigt sind. Sondern das ganze Erbe hat Er Seinem Sohne übergeben, steht geschrieben, Christus. Und weil Er das Haupt dieses neuen Menschen-Gottesgeschlechtes ist, gehören wir zu Ihm und sind die rechtmässigen Erben Gottes und Miterben Christi Jesu. D.h. also, über eine etwaige Erbberechtigung oder über einen Erbvorgang… (Seitenwechsel) …Neutestamentlich nach uns redet die Bibel kein Wort. Das wissen wir nicht. Ich glaube es nicht mal. Und wenn es dort eine Vermehrung geben würde, an die ich nicht glaube, weil die Bibel nichts sagt. Für mich ist ein nicht geredetes Wort keine Lehre. Lehre ist nur …da muss geschrieben stehen in der Bibel. Aber nichts stehen, das ist für mich Null. Und die Bibel redet Null betreffend, dass was sie sagt, die Bibel, dass die Alttestamentler Götter sein werden. Das steht geschrieben. Darauf beruft sich auch der Herr und zitiert dann eine alttestamentliche Stelle. Aber sie sind nicht erbberechtigt an der Herrlichkeit, abgesondert, weil sie eine irdische Verheissung haben und wir eine himmlische Verheissung. Und da teilt sich das. Isaak, wir sind Isaak, von der Freien. 


Nur noch eins: Also Offb.21,1, Reich des Vaters. Also für Israel. Die neue Schöpfung, der neue Himmel, die neue Erde für Israel.

Ja.


Der Sohn übergibt dem Vater das Reich. Und wie wird jetzt der V.1 bezeichnet?

Ewigkeitsbezogen, nicht Reich des Vaters. Das Reich des Vaters hat praktisch als Reich mit den Vorzeichen wie wir sie kennen, ein Ende. Hier ist Ewigkeitsbezogenheit. Diese Erretteten aus dem alten Bund, David mit dabei und all diese Leute – es werden ja viele sein –, und N.T., die haben ihren Standpunkt auf dieser Geist-neuen-Erde. 


Aber diese Sache, Reich des Vaters, ist abgeschlossen, wenn der Sohn nach 1.Kor.15…

Jawohl. Da ist seine Funktion absolut beendet.



Wir haben gesprochen vom Reich des Vaters. Gibt es auch ein Reich Christi?

Ja natürlich.


Ich habe unlängst eine Predigt gehört von dem „Vater-unser“. Spricht Jesus, wenn Er das Vater-unser die Jünger lehrt, spricht Er vom Reich des Vaters „Dein Reich komme“?

Ja, sicher. 


Vater unser, Dein Reich komme.

Jawohl.


Und unlängst hörte ich eine Predigt von diesem Vater-unser, von dem Gebet. Und dann hat er betont, dass wir beten  sollen, dass das Reich Christi komme. Je früher, desto besser. Christus soll erscheinen. Christus soll Seine Gemeinde holen, damit das Reich Christ existiert.

Das ist aber unklar. Das ist nicht klar. Das Reich des Sohnes hat begonnen. Punkt. Er, Christus, ist auch Gott. Er, der Herr Jesus, als Er auf der Erde war, sagt: „Das Reich Gottes ist mitten unter euch.“ Wenn es also schon mitten unter uns ist, dann meint Er etwas anderes, dieser Mann, als was er gesagt hat. Ich weiss schon, was er meint. Er meint, dass das himmlische Reich beginnen soll. Das himmlische Reich Christi. Dass wir oben sind bei Ihm. Da warte ich auch drauf. Das ist richtig. Nur, „Dein Reich komme, Vater unser“, ist des Vaters Reich. Für Israel aus dem A.T. gab es nichts anderes als nur, dass es ein 1000-jähriges Reich als Segenszeit für Israel gäbe. Das war ihre Hoffnung. Mit dieser Aussage waren wunderbare Dinge verbunden, Verheissungen, dass der Messias kommen wird um da zu herrschen. Das steht schon im A.T. Und danach sehnten die sich. Aber wir haben damit nichts zu tun.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.21,1.2.10: DAS NEUE JERUSALEM / ÜBERBLICK ÜBER DIE OFFENBARUNG  (24.1.1993)
„Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr. Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, aus dem Himmel herniederkommen von Gott, bereitet wie eine für ihren Mann geschmückte Braut.“
„Und er führte mich im Geiste hinweg auf einen grossen und hohen Berg und zeigte mir die heilige Stadt, Jerusalem, herniederkommend aus dem Himmel von Gott.“
Offb.1, das ist neue Himmel und neue Erde.
- Die Einteilung war ja, Vers 1: Ewigkeit.
- Dann von V.2-8: 1000-Jahrreich.
- Dann ab Vers 9: Ewigkeit.
Jawohl.
Ich verstehe das nicht, das Herunterkommen des neuen Jerusalems.
Das neue  Jerusalem und das irdische und das himmlische, im 1000-Jahrreich ist Christus, kommt Er mit uns als Gemeinde unsichtbar herunter?
- Ist es dann auch in der Ewigkeit so?
- Wo sind wir im neuen Jerusalem?
- Wie ist das mit der Ewigkeit und mit dem 1000-Jahrreich?
- Wo befinden wir uns als Gemeinde?
- Wir sind ja mit Christus verbunden, was machen wir mit dem Jerusalem?
Ja, also das nächste Ereignis ist die Wiederkunft Jesu zur Heimholung der Gemeinde nach 1.Kor.15,51 und 1.Thes.4,16. Das sind die Hauptmitteilungen Seiner Parusie. Das ist die erste Wiederkunft. Und zwar wird das mit der ersten Auferstehungsphase der ersten Auferstehung verbunden. Dabei wird die Gemeinde, soweit sie gestorben sind, in die Auferstehung gebracht und solche die leben in die Entrückung. Das ist vom Grundsatz her die Lehre und wir werden dann aufgenommen. Jener Augenblick ist unmittelbar vor der Offenbarwerdung des Antichrist.
Sowie der Heilige Geist seine Leibesgemeinde abgeliefert hat beim Herrn, der uns beim ersten Mal nur bis in Wolken entgegen kommt, wird dann auf dieser Erde der Antichristus die Macht übernehmen. Es ist dann kein Gegenpol mehr da, kein Widerstand.
Wir werden sieben Jahre im Himmel sein und werden dort die Hochzeit feiern. Am Ende dieser sieben Jahre, das ist die zweite Wiederkunft Jesu, das ist die zum Gericht, da kommen wir mit Ihm. Er, der Herr Jesus vorneweg, wir bei Ihm und die Engel rund um Ihn.
1.) Dann erfolgt das, was geschrieben steht, dass Er Seine Diener zu Feuerflammen macht. Wir lesen in den Propheten, dass dann wenn Er auftritt, überall Feuer sein wird. Er macht Seine Lichtengel zu Feuerflammen und die gehen und rasen durch die Menschen. Die sind dann alle verbrannt. Das ist eine der Gerichtsordnungen.

2.) Das zweite ist das Schwert.

3.) Und das dritte ist die Offenbarwerdung Seines Angesichts, Seiner Herrlichkeit die niemand ertragen kann. 2.M.33,20-22. Dass niemand ( da ist die Herrlichkeit und Sein Angesicht ein- und dasselbe.
Und dann wird Er kommen in der Herrlichkeit mit aufgedecktem Angesicht. Also nicht mehr in einem Offenbarungsbild wie im Alten Testament an vielen Stellen beschrieben. Sondern dann kommt Er blanko, von dem geschrieben steht: „Niemand kann Gott sehen und leben.“ Dann kommt Er so. Deshalb kann niemand mehr leben hier bis auf jene, die versiegelt sind vor dem oder gegen das Gericht. Das sind die 144'000. Die bleiben am Leben. Denen wird die Wiederkunft Jesu, die zweite Wiederkunft, nichts ausmachen.
So finden wir hier dann nur noch Tote und die Dämonen. Und die Dämonen werden gleich runter in den Abyssos weiter geleitet. Die zwei Hauptübeltäter, der Antichrist und der falsche Prophet, die werden noch weiter geleitet: in den Feuersee. Bei diesem Zeitpunkt, dem Ende der 70. Jahrwoche ist erstmals der Feuersee in Funktion getreten. Vorher nicht. Ich persönlich bin 100%-ig überzeugt, dass der Feuersee noch gar nicht existent ist. Sondern der wird existent sein in der 70. Jahrwoche und wird am Ende desselben bei der zweiten Wiederkunft Jesu erstmals gebraucht werden. Da kommen die zwei Missetäter herein. Die werden also gleich von der Erde aus, zack, hinunter geworfen. Aber der Satan, der wird mit den übrigen noch mal in den Abyssos gebracht, um 1000 Jahre einzusitzen. Das ist die Fachsprache von der Strafrechtsordnung. Da muss er noch einmal 1000 Jahre runter rappeln und er wird am Ende davon, über das in Offb.20,7+9ff., da lesen wir das. Da verführt er noch einmal die Nationen. Aber nur ganz kurz. Das sind nur Tage, bis das geschehen ist. 
So, wir kommen dann mit Ihm bei der zweiten Wiederkunft, da machen wir der Gottlosigkeit das Ende.
Dann beginnt gleichzeitig das 1000-jährige Reich. Mit der Ankunft des Herrn beginnt das 1000-jährige Reich und da wird hier auf dieser Erde Frieden sein, weil keine Verführung mehr eh und je sein wird. 
Nach den 1000 Jahren wird der Teufel noch einmal losgelassen. Er benimmt sich wie ein Raubtier, verführt die Völkerschaften die da noch einmal gegen Jerusalem antreten. Wir werden in den 1000 Jahren in Jerusalem sein und werden die Regierungszügel mit in der Hand haben. 1000 Jahre. Dann heisst es nur noch: Gegen die, die gegen Jerusalem angetreten sind am Ende des 1000-jährigen Reiches und  Feuer geht aus von Gott und verschlingt sie. Mit dieser Aussage ist ein Einschnitt. Wir werden, der Herr und wir, die Engel die werden alle wieder hoch genommen in die Herrlichkeit. 
Und dann findet die dritte Phase der ersten Auferstehung statt, die aber nicht Tote sondern nur Lebende zum Ziel hat. Und das entspricht der Entrückung. Da werden die Milliarden die hier auf dieser Erde sind, werden durch Entrückung aufgenommen. Das ist Israel-Geschichte. Und die werden oben Gott die Ehre geben.
In der Zwischenzeit wird Gott die Erde nach 2.Petr.3,10 verbrennen, Auflösung der Elemente, und wird dann diese in Offb.21,1 genannte neue Erde aus dieser Asche schaffen. Da gibt's Bibelstellen drüber, dass aus der alten, aus dem Restbestand, verwandelt wird. Es ist genau das gleiche Wort wie dann wo der Herr kommt, wo wir verwandelt werden in einen neuen Leib. So wird die alte Erde im Restbestand der Asche verwandelt werden. Da hat man altestamentliche Stellen und auch neutestamentliche Stellen. Die neutestamentlichen Stellen sind im Hebräerbrief. „Du wirst sie zusammenwickeln wie ein Kleid und sie wird verwandelt werden.“ Die Verwandlung in eine Geisterde. Diese Geisterde ist, richtig angesprochen, eine Himmelsordnung, ein Geisthimmel. Keine materielle Ordnung, sondern eine geisthimm-lische Ordnung, die ja ewiglich durch alle Ewigkeiten der Ewigkeiten bestehen wird. Weil Israel eine irdische Verheissung hat, werden alle auf diese neue Erde kommen ausgenommen die Gemeinde. Die hat eine himmlische Verheissung und kommt in das Jerusalem droben.
Das himmlische und das neue Jerusalem
Eine Erklärung zum himmlischen Jerusalem: Das ist das heutige, aber das neue Jerusalem ist eine Neuheit, weil wir dort wohnen werden. Darum neues Jerusalem. Wir wohnen dort in den neuen Wohnungen, die der Herr für uns bereitet hat. Darum finden wir hier erst zum Schluss den Aussagewert „neues Jerusalem“. Denn zu diesem Zeitpunkt, wo Vers 1 der neue Himmel und die neue Erde geschaffen wird, da sind wir vorher schon 1007 Jahre vorher oben gewesen. Haben unsere Wohnungen in Besitz genommen.

Es heisst aber doch: vom Himmel hernieder kommen. Ist das nur geistlich zu sehen?
Ja. Wir sind der Inbegriff des himmlischen Jerusalems oder des neuen Jerusalems. Das sind wir. Das hat es vorher nicht gegeben. Das war nur das Jerusalem droben. Aber das neue Jerusalem, was wir in dem Vers 2 von Kapitel 21 haben, ist ja unser Herabkommen auf die Erde. Und das ist eine ganz neue Sache, wo die Leibesgemeinde des Herrn vorher aufgenommen sein muss. Und das ist die erste Wiederkunft Jesu. Da werden wir aufgenommen.
Und dann hier beginnt nun das Millennium. Das heisst, wir könnten auch zeitlich sagen: zweite Wiederkunft Jesu. Denn mit der zweiten Wiederkunft Jesu beginnt geschehnishaft die Auslöschung des Restes jener Menschen, die Gerichtsaburteilung für den Abyssos der Dämonen. Und dann der Aufbau in Jerusalem und der Erde wieder für das Millennium. 
Ist in beiden Versen, V. 2+10, die Leibesgemeinde gemeint?
- Also wenn es auch in Vers 10 heisst: „und zeigte mir die heilige Stadt, Jerusalem, herniederkommend aus dem Himmel von Gott.“

- In Vers 2 heisst es ja ähnlich: „Ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, aus dem Himmel herniederkommen.“ Das neue Jerusalem, bezogen auf die Leibesgemeinde.
Jawohl. Wir haben in der Offenbarung, Kapitel 6 bis einschliesslich 19 allein nur Israel-Geschichte. Da müssen wir sehr aufpassen. Wenn wir in 19,9 lesen, dass vom Hochzeitsmahl des Lammes geredet ist, dann ist das jene Glückseligkeit die der geistliche Christus ( Er das Haupt, wir Seine Glieder, einerseits und die 144'000 hier zu einem Hochzeitsmahl zusammen kommen. Ich verweise noch einmal auf dieses Büchlein „die zehn Gleichnisse vom Reich der Himmel“. Da steht es im neunten Gleichnis vom Reich der Himmel beschrieben, was der Salomo gesagt hat. Und das zieht sich durch die ganze Geschichte von Israel, dass Israel das Weib ist, Gott der Mann, Altes Testament. Neues Testament, die Gemeinde. Und Christus Haupt und Mann. Nach der Vereinigung der geistliche Christus, der wiederkommt am Ende der 70. Jahrwoche, um mit Israel das gleiche zu tun. Eine innige Gemeinschaft. Gott hat für uns kein anderes Wort als Hochzeit. Das ist für uns eine hohe Zeit. Und das ist für uns in dieser Form verständlich gemacht. Eine Vereinigung. Wir werden aber nicht mit dem Israel im Millennium in einen Zustand treten wie Christus mit uns. Das ist eine ganz andere Sache. Wir werden eins sein, heisst es. Das ist natürlich hier nicht der Fall. Sondern hier ist nach Ausschaltung der Sünde und Schuld durch das siebenjährige Gericht, ist dann hier im 1000-jährigen Reich absoluter Frieden. Da ist niemand mehr da, der den Menschen hier auf dieser Erde mit einer Sünde behelligen will oder anreizen. Das gibt's nicht mehr. Vom Frieden her ist der gleiche Zustand wie vor dem Sündenfall in Eden. Natürlich kommt die Schlange wieder, aber am Ende erst. Da wird sie wieder flüstern und zischen.
Ich weiss nicht, ob ich jetzt alles gebracht habe.
Die neue Erde

Wir gehen dann am Ende des 1000-jährigen Reiches hoch und werden nicht mehr in der Weise den Himmel verlassen. Das ist unsere Heimat. Wir gehen vielleicht besuchsweise mal rüber zur neuen Erde. Das mag sein. Das werden wir auch privat dürfen, ohne sich abmelden zu müssen. Auf der neuen Erde sind alle Menschen, ausgenommen die Gemeinde. Der Rest ist unten im Abgrund, im Feuersee, im Pfuhl. Die machen dauernd… (?), ewiglich, sagt die Bibel. Was Menschen sagen, ist für mich nicht so wichtig. Wenn das Wort Gottes es anders sagt, ist für mich das Wort Gottes massgebend. Menschen mögen viel wissen, aber für mich ist die Heilige Schrift unantastbar durch menschliche Weisheit. Wir lassen's nicht zu.

Im 1000-Jahrreich, sind wir dann unsichtbar?
Wer? 
Christus und die Gemeinde?
Jawohl. Der Herr Jesus hat ja gesagt: Wenn wir dann oben sind, sind wir dann Engeln  gleich. Genauso wenig, wie wir die Engel sehen. Oder siehst du sie? Ich habe noch keinen gesehen, bis jetzt noch nicht. Aber ich werde sie sehen, wenn ich oben bin. Das heisst also, in dieser Atmosphäre, geistlich gesehen, in der Geistordnung in der wir sind, fleischverbunden werden wir die Engel in der Zeit der Gnade nicht sehen, normalerweise. Das kann nur auf okkultem Gebiet dann erklärbar sein. 
__________________________________________________________________________________________

OFFB.21,16: GRÖSSE DER STADT  (4.4.1993)
„Und die Stadt liegt viereckig, und ihre Länge ist so gross wie die Breite. Und er mass die Stadt mit dem Rohre ( zwölftausend Stadien; die Länge und die Breite und die Höhe derselben sind gleich.“
Wie gross ist das?

Eine solche Länge sind 2280 Kilometer. Ich hab's mal ausgerechnet. Also 2280 km lang, 2280 km in die Tiefe und 2280 km in die Höhe. Das ist ungefähr ein Quadrat von den Shetlandinseln, rechts herüber bis über Petersburg heraus. Drüben von den Shetlandinseln herunter nach Süden bis ans Mittelmeer und da herüber über Mittel-Italien bis nördliche Türkei, noch ein Stück weiter und dann wieder rauf nach Petersburg. Das ist die Grössenrechnung. Und dann genau so hoch. Es ist eine Darstellung von Grössenordnung des geistlichen Jerusalems ausgedrückt in Kilometern. Ich habe die Stadien hier umgerechnet, ganz einfach. Egal, ob ich das in Stadien bekomme oder in Metern oder was. Das rechnen wir dann so um. Das ist eine sehr grosse Sache, diese Grössenordnung. Die will Gott, glaube ich, nicht uns zeigen dass das in der Ewigkeit so ist. Sondern Er will uns eine Stadt zeigen, die wir in dieser Grössenordnung überhaupt nicht kennen, die gleich über zehn oder fünfzehn Länder drüber weg geht. Die gibt es normalerweise gar nicht. Also zeigt uns Gott eine ungeheuerliche Grössen-ordnung für das himmlische Jerusalem.

Werden wir dort sein?

Ja, das werden wir sein. Richtig. Da drin werden wir unsere Wohnung haben. Da drin geht's ja feudal zu. Da wird zum Beispiel in Vers 18 gesagt, dass da eine Mauer drum rum ist aus Jaspis. Die Stadt selbst reines Gold. Aber das ist himmlisches Gold. Dieses Gold des Himmels ist durchsichtig. Deshalb heisst es hier „gleich reinem Glase“. Und die Stadt hat da die Grundlagen und die werden hier durchgegeben. Die Tore sind zwölf Perlen. Und da wird noch mal gesagt in Vers 21, dass die Stadt, die Strasse der Stadt selbst reines Gold ist. Das ist also eine Sache, die vor uns steht. Das ist unsere Zukunft. Es rentiert sich mit Jesus zu gehen. Das müssten wir dahinter schreiben.
Ich wusste auch nicht, ob es geistlich zu verstehen ist.
Es lässt sich ja Ewigkeitsmass nicht mit unserem irdischen, materiellen Mass vergleichen genauso wenig wie sich hier Zeitmasse – sagen wir mal zehn Jahre –, sich nicht ewiglich umrechnen lassen. Das geht nicht. Ich kann nur die irdischen Masse, Stadien, in Kilometer rum rechnen. Das kann ich. Aber ich kann nicht in die Ewigkeit rum rechnen. Das kann ich nicht. Weil es dafür keine Liste gibt. Ich wäre schon dankbar, ich hätte so eine Umrechnungsliste. Mit der würde ich schon rum hantieren. So ist das nicht. Aber die gibt es nicht, weil wir ja Zeit und Ewigkeit überhaupt nicht auf einen Nenner bringen. Ewigkeit ist ein immerwährender Ablauf oder ein Vorhandensein, noch besser gesagt. Ablauf müsste schon wieder spezifiziert werden. Es ist sehr schwierig. Und die Bibel macht's auch gar nichts für uns. Wir haben zu glauben und der Glaube ist unsere Basis für das, was in der Bibel geschrieben steht.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.21,23


„Und die Stadt bedarf nicht der Sonne, noch des Mondes, auf das sie ihr scheinen; denn die Herrlichkeit Gottes hat sie erleuchtet, und ihre Lampe ist das Lamm.“

Ich verstehe nicht, der Vers geht doch ins Millenium, wenn da steht: Es bedarf nicht der Sonne noch des Mondes.

Im 1000-jährigen Reich wird ein Licht sein, weil der geistliche Christus in Jerusalem beständig wohnt. Er das Haupt und wir die Glieder. Die brauchen in Jerusalem, nicht auf der Erde, in Jerusalem wird beständig Licht sein. Ja, so ist es. Sie werden dort in Jerusalem, über der Stadt wird Tag und Nacht, d.h., da scheint auch die Sonne und in der Nacht der Mond. Aber der Lichtquell durch die Gegenwart des Messias in Jerusalem wird so gewaltig sein, dass das Licht oben am Himmel ein Fax dagegen ist gegen das, was Tag und Nacht da herausglüht. Er ist ja das Licht.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.22,1+2; HES.47,12: THRON GOTTES, BAUM DES LEBENS, FRÜCHTE  (18.11.1987)
„Und er zeigte mir einen Strom von Wasser des Lebens, glänzend wie Kristall, der hervorging aus dem Throne Gottes und des Lammes. In der Mitte ihrer Strasse und des Stromes, diesseits und jenseits, war der  Baum des Lebens, der zwölf Früchte trägt und jeden Monat seine Frucht gibt; und die Blätter des Baumes sind zur Heilung der Nationen.“

Es geht hier um den Throne Gottes und des Lammes und das Wasser, das daraus hervorging und die Zeit, in der das spielt. Weil hier dieser Baum des Lebens wächst und weil hier eine Heilung der Nationen ist, dürfte das ja nicht Herrlichkeit sein, sondern da gibt es ja keine Heilung? Und hier ist jetzt praktisch von dem Throne Gottes und des Lammes gesprochen anstelle des Tempels in Offb.21,22. Wenn wir jetzt dazu eine Stelle aus Hesekiel anschauen, die ähnlich ist, dann kommt die Frage. Hes.47,1a:
„Und er führte mich zurück zu der Tür des Hauses; und siehe, Wasser flossen unter der Schwelle des Hauses hervor.“

Und dann weiter Vers 12:
„Und an dem Flusse…“.

Das ist derselbe Fluss.
„…an seinem Ufer, auf dieser und auf jener Seite, werden allerlei Bäume wachsen, von denen man isst, deren Blätter nicht verwelken und deren Früchte nicht ausgehen werden. Monat für Monat werden sie reife Früchte tragen, denn seine Wasser fliessen aus dem Heiligtum hervor; und ihre Früchte werden zur Speise dienen und ihre Blätter zur Heilung.“

Jetzt die Frage: Ist das dasselbe, was hier Hesekiel hier als „Haus“ bezeichnet, was ja in Vers 1 der Tempel ist, der Hesekiel-Tempel, was in Offb.22 als Thron Gottes bezeichnet ist und des Lammes? Und ist eine Analogie zu finden zwischen den Bäumen dort am Fluss und dem Baume des Lebens, wo in beiden Fällen werden die Blätter zur Heilung sprossen?
Das Haus

Ja, da muss ich erst einmal ein Ja sagen zu dem, was gefragt war. Wir haben in dem Haus den Tempel nach der hesekielschen Ordnung zu sehen, der uns auch hier in der Offenbarung vorgestellt ist. 

Der Baum des Lebens, die Frucht und die Blätter

Das nächste die Frucht und die Blätter: Das was uns in Offb.22 genannt ist, ist einschliesslich Vers 5. Ich darf es vielleicht noch genauer sagen: Von Kapitel 21,23 bis Kapitel 22 einschliesslich Vers 5, wird vom Millennium geredet. 1000 Jahre. Sobald wir, es war schon angeklungen, von Heilung hören, kann das höchstens noch auf dieser Erde sein, nicht aber in der Ewigkeit. Das ist richtig.
Hier wird von einem Baum geredet. Der Baum des Lebens, der uns aus 1. Mose bekannt ist, ist Christus. Wir finden im Worte Gottes eine ganze Reihe von Vergleichsbildern über Personen und über Mächte und Völkern, die mit Bäumen verglichen sind und verglichen werden. Die Blätter, die hier beschrieben sind, ist ja nicht das, was man normal am Baum geniesst, sondern die Frucht. Die Fruchtbarkeit im millinneischen Reich wird so gross und gewaltig sein, dass die Bäume jeden Monat neue Frucht abwerfen. Es ist nicht so, dass die zwölfmal blühen und zwölfmal Frucht geben. So nicht, sondern die Bäumen blühen beständig und die Bäume haben beständig Fruchtansätze in Fülle. Die Bäume haben beständig kleine Früchte, grössere, mittlere, bald reife und jeden Monat reift einmal zum Fruchtabwurf der Baum aus. Es ist ein beständiges, wachstümliches Reifwerden.
Beachten wir bitte hier, dass wir bei Noah mit acht Seelen begannen und Milliarden Menschen heute haben. Dann aber beginnen wir mit 144'000. Das ist eine ganz andere Relation. Und die Menschen im 1000-jährigen Reich werden normaler Weise nicht sterben. Das heisst, sie werden fruchtbar sein noch mit sieben- und achthundert Jahren. Das gibt eine Vermehrung, wie die gesamte Bevölkerung in den 6000 Jahren Zahlen an Menschen nicht auf die Beine gebracht haben. Die werden im millinneischen Reich hier auf dieser Erde leben und in Frieden satt werden. Da gibt's nicht einen einzigen, der da Kohldampf schiebt. Es sei denn, dass einer abmagern will. Das ist aber hier nicht diskutabel.
Die Blätter der Bäume oder des Baumes hier hat eine Einrichtung und zwar, dass selbst das was man nicht geniesst, zur Heilung der Nationen bestimmt ist. Ich weiss nicht, ob hier Tee oder etwas anderes präpariert wird. Jedenfalls sollten wir es so erkennen, dass das was von dem Baum des Lebens ausgeht und das Niedrigste ist. Wenn ich einen Apfelbaum pflanze, dann pflanze ich den nicht wegen seiner schönen Blätter. Das macht man nicht. Aber dennoch, wenn wir den Baum des Lebens haben, ist das Kostbare die Frucht. Aber selbst das, was nicht Frucht ist, dient noch zum Segen und zur Heilung der Nationenvölker.

Hes.47,12: Baum des Lebens  (  die Nationen

Die gleiche Situation ist hier in Hesekiel angesprochen. Und zwar in diesem Vers 12 von Hes.47. Während wir in Offb.22 die Person des Messias im Baum des Lebens sehen, da finden wir in dem Vers 12 solche, die Menschen sind, als Bäume angesprochen. Nationen angesprochen. Beachten wir hier folgendes: Sie werden wachsen und sie werden Frucht bringen im Vorbild des Baumes des Lebens. Sie werden genauso zur Fruchtbarkeit bestimmt sein für jeden Monat. Hier heisst es: „Die Blätter werden nicht verwelken.“ Aber was hier fehlt, ist dass in den Blättern Heilung ist gegenüber dem Blattwerk des Baumes des Lebens. Wir haben hier die Bäume zu sehen auf dieser und jener Seite. Noch einmal: dass wir hier Menschen erkennen, die mit den „Bäumen“ bezeichnet sind. Ich glaube, dass wir hier in dem Vers 12 eine Zeit sehen, die noch zurückgreift in die 70. Jahrwoche. Und zwar deshalb finden wir auf dieser Seite, der Seite des Lebens, den Überrest unter den Lebenden und auf jener Seite – und wir könnten sagen –, jenseits, jenseits ( das sind die vom fünften Siegel in Offb.6,9-11, die ja auch errettet sind, aber nicht mehr in der Leib-Fleischlichkeit dann daran teilnehmen, was im millinneischen Reich geboten wird. So, das wollte ich erst mal vorausnehmen.
Früchte
Und dann kommen wir erst zum Schluss. Ganz zum Schluss finden wir dann die Früchte zur Speisung und die Früchte zur Heilung. Beachten wir, dass die Märtyrer vom fünften Siegel nicht mehr die Heilung bedürfen, denn die sind schon eingegangen in das Paradies. Beachten wir das. Im Paradies gibt es eine solche Heilung nicht mehr. Das bedeutet gleichzeitig für uns, dass wir hier für den Herrn zu arbeiten haben und nicht sagen: Ich warte mal, bis ich im Paradies bin; da werde ich mal anständig beten und so. Das ist Quatsch. Natürlich mag dort gebetet werden. Aber das vergrössert unseren Lohn für die Ewigkeit dort nicht mehr. So. 

Hes.47,12: Früchte – materiell zur Speise / Blätter ( zur Heilung


Und dann gehen wir in Offb.22 herein, gedanklich, gedanklich und kommen jetzt zum letzten Vers in Hes.47,12, wo es heisst „und ihre Früchte“. Das sind jetzt auf dieser Seite die Leute. Und da sind die Früchte dann materiell zur Speise. Und dann dienen ihre Blätter, die Frucht, die von dem Messias ausgehen die werden wir dann noch zur Heilung benutzen. Denn hier ist ja der Messias das grosse Vorbild. Viel, viel grösser wie die Menschen der Erde, weil die Ausgiessung des Geistes Gottes ihnen ja ein Mehrfaches an Erkenntnis dessen bringt was wir heute erkennen, obgleich wir den Heiligen Geist besitzen, der uns in alle Wahrheit hineinführen wird.
Ich hab's jetzt aus dem Stehgreif gebracht.
Vielleicht für solche, die sich für das Ende der Offenbarung mal notieren wollen, wohin was gehört, bringe ich in Kurzfassung diese letzten Kapitel 21 und 22 durch. Ich bitte Bleistift, Kugelschreiber oder irgendwelche Schreibgeräte zur Hand nehmen zu wollen. Papier. Schreibt nicht gerade dem Nachbarn aufs Hemd. So:
- In Kapitel 21,1 ist Ewigkeit behandelt.
- Kapitel 21,2-8 ist Millennium oder 1000-Jahrreich oder messianisches Reich. Das ist alles das gleiche.
- Von Vers 9-22 in Kapitel 21, ich wiederhole: Von Vers 9 bis einschliesslich Vers 22, da haben wir… (Seiten-wechsel Kassette).

- Von Vers 23 bis Kapitel 22, einschliesslich Vers 5, haben wir wieder Millennium oder 1000-Jahrreich zu sehen.

- Von Kap. 22,6 bis Ende, heute.

So, jetzt haben wir eine wunderbare, wertvolle Zeitchronik.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.22,2


„In der Mitte ihrer Strasse und des Stromes, diesseits und jenseits, war der Baum des Lebens, der zwölf Früchte trägt und jeden Monat seine Frucht gibt; und die Blätter des Baumes sind zur Heilung der Nationen.“

Eine andere Frage: Offb.22,2: Unverständliche Fragestellung.

Wir sind hier nicht in der Ewigkeit, sondern wir sind hier im millinäischen Reich. Wir sind im millinäischen Reich bis einschliesslich V.5. Von Offb.21,23 bis Offb.22,5 sind wir im Millineum. Und im Tausendjährigen Reich ist noch die Heilung. Wir haben das auch in Hes.47-48. Da wird auch von diesen Dingen gesprochen. Moment. Kap.47,12. Da heisst es, und hier wird vom Tausendjährigen Reich geredet, hier in Hes.. Hes.47,12: „Und an dem Flusse, an seinem Ufer, auf dieser und auf jener Seite, werden allerlei Bäume wachsen, von denen man isst, deren Blätter nicht verwelken und deren Früchte nicht ausgehen werden. Monat für Monat werden sie reife Früchte tragen, denn seine Wasser fliessen aus dem Heiligtum hervor; und ihre Früchte werden zur Speise dienen und ihre Blätter zur Heilung.“ Das ist das. Das ist auf das Tausendjahrreich bezogen. 

Die Blätter dienen zur Heilung den Nationen. Es ist doch gar keine Heilung? mehr da. 

Doch, im Tausendjährigen Reich sind Nationen da. 

Luther übersetzt Heiden und in der Elberfelder heisst es Nationen. 

Ja, das ist auch richtig Nationen. Was steht in Luther?

Heiden.

Das Wort Heiden. Deshalb ist hier in Elberfelder nicht Heiden übersetzt, weil Heiden zwar von der Herkömmlichkeit das gleiche sind, aber sie sind im Verständnis nicht das gleiche. Wenn ich sage, ein Heide, dann ist das einer, der keine Verbindung zu Gott hat. Aber Nationen im Tausendjährigen Reich haben Verbindung zu Gott. Denn so steht es auch geschrieben. Im Sach.. Da kommen die aus den Nationen. Und da sagt Gott: auch diese werden mein Volk sein. (Sach.8,7-8 und Sach.13,9). Und man muss die Gesamtheit der Prophetie ein Stücklein im Kopf haben, in Erinnerung haben, dann versteht man es schon. Für uns ist eben zur Worterforschung Luther nicht genau genug, weil das zu vielen Missverständnissen führt. Er hat die gewaltigste Arbeit damals ausgeführt ohne Hilfsmittel. Er hatte ja keine, er hat in einer Rekordzeit die Bibel übersetzt, das gibt es heute überhaupt nicht. Wir haben keinen Menschen auf der Erde, der das kann. Damals hatten wir die altdeutsche Sprache. Er ist ja gleichzeitig der Schöpfer der Sprache geworden und bedient sich nun der Ausdrücke für die Verständlichmachung der Dinge in den damaligen Tagen. Das ist ja auch der Grund, weshalb die Bibel von Zeit zu Zeit sich Revisionen unterwirft. Es gibt Revisionen, die sind gut, und es gibt Revisionen, da wird es schlechter. Ich bin kein besonderer Freund der letzten Revision der Elberfelder. Ich sag es gleich. Für mich bleibt die alte unangetastet. Ich lasse es so wie sie ist, weil ich zwar Sachen gefunden habe, die sind ein Stücklein besser geworden, aber die meisten Dinge sind schlechter geworden. Und deshalb bleibe ich bei der alten. Ich will sie gar nicht haben die neue, weil da wieder so viele Missverständnisse auftreten. Man will sie auf den letzten Schrei bringen und merkt nicht, dass man schon wieder bis an die Knie im Wasser steht. Das hängt natürlich damit zusammen, dass unsere Sprachen, die Sprachen der Völker hier, eben so wenig bibelverbunden sind. Und das ist die Schwierigkeit hier, die wir haben. Die hebräische Sprache ist die 1a bibel-verbundene Sprache. Und damit kommen wir immer noch am weitesten. Aber wir können schon das Wort Nationen besser einsetzen als Heiden. Denn Nationen sind Völker, die nicht Israel sind, während Heiden nicht so sehr die Völker ausdrücken, sondern den geistlichen Zustand der Menschen in der Verlorenheit. Das ist doch ein ganz anderer Begriff, ne. Und deshalb nehmen wir die genaueren Übersetzungen für die Zielsetzung aus dem Hebräischen heraus. Und da liegt natürlich die Elberfelder, die ist zwar schwerer zu verstehen, weit schwerer, aber sie ist dadurch präziser. Ich käme also allein mit. Ich habe auch die Luther Übersetzung, ich nehme sie aber nur für Hilfszwecke. Ich kann sie nicht von der Grundlage nehmen. Das wäre viel zu wackelig das ganze, zu unpräzise. 

Bezieht sich die Heilung auf das Geistliche? Im Tausendjährigen Reich gibt es doch gar keine Krankheit mehr. 

Geistlich.

Geistlich. Die Heilung hier durch die Blätter.

Es ist ja noch der alte Mensch.

Ja, ja. 

Dieses Zeug (knallt auf seine Haut) ist da im Tausendjährigen Reich. Und das bedarf noch der Heilung. Geistlich. 

Ich würde sage, ich darf mich herzlich bedanken für alle Geduld der Mitarbeit. Pünktlich wie bei den Maurern, da drüben warten sie schon. Die wollen anfangen. Ende.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.22,2


„In der Mitte ihrer Strasse und des Stromes, diesseits und jenseits, war der Baum des Lebens, der zwölf Früchte trägt und jeden Monat seine Frucht gibt; und die Blätter des Baumes sind zur Heilung der Nationen.“


Meine Frage ist: Die Blätter des Baumes sind zur Heilung der Nationen.

Also, wir sind hier in Kap.22 von V.1 bis einschliesslich V.5 im millineischen Reich. Wenn wir hier die Frage aufwerfen: Diesseits und jenseits der Baum des Lebens, dann sehen wir in dem Baum des Lebens Christus. Christus für die, die schon jenseits sind, abgeschieden. Christus für jene, die noch im Diesseits sind, 1000-jähriges Reich. Er ist Mittelpunkt, in der Mitte. Und dieser Baum des Lebens wird im millineischen Reich zwölf Früchte tragen und jeden Monat seine Frucht geben. Und die Blätter des Baumes sind zur Heilung der Nationen. Wir sehen, dass es niemals Ewigkeit sein kann. Da wird nichts mehr geheilt. Aber im 1000-jährigen Reich wird noch geheilt. Und Gott ist mit den tausend Jahren noch nicht zu Rande gekommen mit der Heilung der Nationen. Beweis: Offb.20,7-9. Das ist die Stelle, dass Er mit den Nationen mit der Heilung noch nicht beendet hat. Der Herr Jesus sagt ein ähnliches Wort zu den Jüngern. Er sagt: Ihr werdet mit den Städten Israels nicht zu Ende sein bis der Sohn des Menschen gekommen ist. Und so auch hier im millineischen Reich.

Das ist aber die geistliche Heilung. Denn in Kap.21,4 haben wir ja, dass es keine Tränen und keinen Schmerz mehr geben wird.

Ja, von der Seite Gottes her, nicht? Aber wir wissen auch, dass es noch Tote geben wird. Aber wenn auch ganz wenige und Seltenheiten sein werden, aber sie wird es geben. Denn die Bibel berichtet uns drüber, dass im 1000-jährigen Reich, wenn da einer stirbt, hunderte von Jahren alt, stirbt er immer noch als Jüngling. So lesen wir es ja.

Aber dieser Baum des Lebens wird wohl in erster Linie zur geistlichen Heilung dienen?

Ja, das ist aber, wir sind hier nicht in der Gemeindezeit. Wir müssen aufpassen. Zwar hat der Mensch im millineischen Reich den alten Leib des Fleisches. Aber er hat einen neuen Geist bekommen. Hab.2,14. Gleichwie die Wasser den Meeresboden bedecken, vollkommene Geistgabe, die wir heute gar nicht haben und kennen. In dieser Ausrüstung steht der Mensch mit seinem alten Fleisch, hier das Zeug, „sarx“ (griechisch), steht er vor Gott. Was heisst geistlich? Der Mensch dienst dort wie im Fleische auch im Geiste Gott, beides. Das ist total verbunden. Egal, ob er jetzt im Fleische fällt oder im Geiste fällt. Wenn er fällt, fällt er.

Ich meine jetzt nur im Blick auf den Gehorsam, auf die Verbundenheit, die Heilung, während nicht vorder-gründig die körperliche Krankheit und Schmerzen aufgrund von 21,4, Gemeinschaft mit Gott…


Ja, der Geist selbst, der in solch einer Fülle gegeben wird, Hab.2,14, wird keine Heilung bedürfen. Der Geist des Menschen, der, ja. Es ist aber der Satan für 1000 Jahre, unten. Das muss einsitzen. Ich sag das Fachwort dafür. Nachdem er verhaftet worden ist, muss er 1000 Jahre einsitzen. Das tut mir immer sehr wohl. Ich sag das nicht so laut, ich sag es gleich wie es ist. Nicht schadenfroh, sondern ich bin dankbar, dass die Schöpfung Gottes endlich mal Ruhe hat vor dem. Deshalb sage ich es. Und in diesen 1000 Jahren, da wird der neue Geist den Menschen beflügeln und beherrschen, durchdringen. Der Geist des Menschen aber und das Fleisch bedürfen aufgrund der Gewohnheit, in Sünden gelebt zu haben, noch der hier erwähnten Heilung. Wir haben das nochmals, in Hes.47-48 steht da nochmals geschrieben. Das sind die zwei Stellen über diesen Baum des Lebens mit der Heilung.

__________________________________________________________________________________________

OFFB.22,2-3


„In der Mitte ihrer Strasse und des Stromes, diesseits und jenseits, war der Baum des Lebens, der zwölf Früchte trägt und jeden Monat seine Frucht gibt; und die Blätter des Baumes sind zur Heilung der Nationen. Und keinerlei Fluch wird mehr sein; und der Thron Gottes und des Lammes wird in ihr sein; und seine Knechte werden ihm dienen.“

Die Frage ist: Warum wird es noch Blätter geben zur Heilung der Nationen? Gibt es da noch Krankheiten zu diesem Zeitpunkt?

Ja, sicher. Zunächst möchte ich hier sagen, dass von Kap.21,23 bis Kap.22 einschliesslich V.5 Millenium ist. Und beachten wir bitte folgendes, dass im millineischen Reich der Mensch in seiner alten Struktur noch da ist. Er ist nicht umgeschaffen in seiner Leiblichkeit. Er hat eine Umschöpfung erfahren durch den ihm gegebenen Geist Gottes. Und dass das Fleisch nicht mehr angereizt werden kann, lesen wir in Kap.20,2-3, dass in diesen Zeiten von 1000 Jahren der Satan mit seinem Staatsvolk, mit seiner Näschen (?) unten im Abyssus sind. Also, der kann überhaupt keinen Einfluss nehmen auf die Menschen im millineischen Reich. Die Menschen in diesem Zustand des Fleisches, wie wir es hier sehen, die bringen natürlich noch Voraussetzungen mit, die sofort brennen würden, wenn der Satan da wäre. Und wir haben auch den Beweis, wenn er nach den 1000 Jahren für eine kurze Zeit losgelassen wird, dann rast er in die Menschen rein und verführt sie und sie kommen dann herauf auf der Breite der Erde und umzingeln die heilige und geliebte Stadt. Gott antwortet mit Feuer und dann ist das Spektakel aus. Dann wird erst der Satan runtergeworfen. D.h., dass er die zwei Mordskerle, das Tier und der falsche Prophet, die werden 1000 Jahre unten im Feuersee solo paddeln. Die haben das dann schon geübt und so. Dann kommt also erst ihr Vater der Lüge runter.

Im Evangelium, wo der Herr Jesus alle Krankheiten und Gebrechen heilte, war das auch eine Vorschattung aufs 1000-jährige Reich?

Richtig, das Evangelium dafür. Ja. Das Evangelium des Reiches war das Evangelium fürs 1000-jährige Reich. Denn das Kommen des Herrn zu Seinem Volke galt eigentlich, das 1000-jährige Reich aufzurichten. Das war ja auch der Grund, weshalb die Jünger immer wieder fragen: Stellst du uns nun endlich das Reich wieder her? Die kamen ja aus dem Reichsdenken überhaupt nicht mehr raus.

Hier ging es um die Krankheiten. Aber es heisst, es gibt  trotzdem noch Krankheiten im 1000-jährigne Reich?

Nein, nein nein. Diese Krankheiten nicht. Sondern die Krankheit, die geheilt werden muss, ist eine Krankheit die sich dann, wenn der Teufel sich wieder losgelassen zeigt, wieder da sein wird. Sie werden auf ihn wieder hören.

Die Blätter zur Heilung der Nationen, kann man das auch darunter verstehen, zur Rettung der Nationen? Weil sich dann ja erfüllt, was dem Abraham gesagt wird: In dir sollen gesegnet werden alle Nationen der Erde…

Aber die dort sind, sind geheilt. Alle die dort sind, sind Gerettete.

Ja, aber gibt es trotzdem ein Weitersagen des Evangeliums auch da? Sie sind gerettet, natürlich, aber die vermehren sich ja auch…

Ja, ja. Aber alle die, die im millineischen Reich dort durchleben, sind Errettete und die Blätter sind zur Heilung der Nationen. D.h., da müssen wir zurück zum Evangelium des, das haben wir in Kap.14,7, da ist der Inhalt des Evangeliums des Reiches angegeben. Da heisst es: „Fürchtet Gott und gebt Ihm Ehre.“ Das ist der Inhalt fürs 1000-jährige Reich am Evangelium. Und darin haben die geheilt zu werden. Und die 1000 Jahre haben nicht ausgereicht, um die Nationen heil werden zu lassen. Denn nach den 1000 Jahren dieser gesegneten wunderbaren Zeit stellen sie sich automatisch wieder auf den Boden des Teufels und kommen schon wieder gegen Jerusalem rauf. Das sind nicht nur Araber. Nein, nein.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.22,16; 2,28


„Ich, Jesus, habe Meinen Engel gesandt, euch diese Dinge zu bezeugen in den Versammlungen. Ich bin die Wurzel und das Geschlecht Davids, der glänzende Morgenstern.“


„Und ich werde ihm den Morgenstern geben.“

Da geht es ja praktisch um den Lohn hier in der letzten Stelle. Gibt es mehrere Morgensterne? Der Herr Jesus ist der Morgenstern. Und jetzt soll die Gemeinde, wenn sie den Glauben bewahrt, die Werke, haltet fest bis ich komme, und dann bekommen die den Morgenstern noch dazu. Die haben doch den Herrn Jesus? Ist da von zwei verschiedenen Morgensternen die Rede?

Wir lesen mal dazu noch eine Stelle in 2.Petr.1,19. Da heisst es: „Und so besitzen wir das prophetische Wort befestigt, auf welches zu achten ihr wohl tut, als auf eine Lampe, welche an einem dunklen Orte leuchtet, bis der Tag anbreche und der Morgenstern aufgehe in euren Herzen.“ Morgensterne gibt es verschiedene am Himmel, in der Materie. Aber es gibt nur einen Morgenstern im geistlichen Anredebereich. Es gibt nicht zwei oder drei Christus. Nicht zwei oder drei Gottessöhne, sondern nur den einen. Das sagt auch die Bibel. Und so wird Christus hier als der Morgenstern bezeichnet, der aufgehen soll und aufgehen wird in den Herzen derer, von denen hier in 2.Petr.1,19 gesprochen ist. Das war ja ein Brief an die Hebräer, wo die Hebräer ja noch gar nicht alle wiedergeboren waren. Und da schreibt er zu ihnen betreffs der Errettung und Wiedergeburt, dass dieser Morgenstern aufgehen wird in ihren Herzen. Und das ist Jesus, der Licht in ihnen hinein bringt.

Ja aber, da steht doch in Offb.2,28: „Und ich werde ihm den Morgenstern geben.“ Also nicht ihnen, sondern „ihm“ den Morgenstern geben. Also erst immer in der Mehrzahl (V.25ff.): „doch was ihr habt, haltet fest bis ich komme. Und wer überwindet und Meine Werke bewahrt bis ans Ende, dem werde ich Gewalt über die Nationen geben;…“ Und dann: „...und ich werde ihm den Morgenstern geben.“


Ja aber, hier redet in V.26 auch schon „dem“, nicht „denen“.

Ja aber geben. Also er bekommt den Morgenstern noch.

Das ist doch ein prophetisches Wort.

Sie meint, dass wir Ihn ja haben in den Herzen jetzt schon. Kann man das nicht so verstehen, dass wir mit Ihm vereint werden dann?

Lesen wir doch noch einmal den V.26. Es steht ja alles geschrieben. Da heisst es: „Und wer überwindet...“. Er redet hier von solchen, die verloren sind und die dann überwinden. „...und Meine Werke...“. Wer Meine Werke „...bewahrt bis ans Ende...“. Oder bis zur Vollendung. „...dem werde ich Gewalt über die Nationen geben.“

Ja, dann ist es klar. Wenn er ja erst zum Glauben kommt, dann bekommt er den Herrn Jesus.

Ja sicher. In V.26 wird über solche geweissagt und gesprochen: „Wer überwindet, dem...“. In der Einzahl, „dem“. Und das hält an bis V.28: „Und ich werde ihm...“. Das ist der „dem“, „...den Morgenstern geben.

Für Ungläubige

Solange die noch nicht errettet sind.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.22,17


„Und der Geist und die Braut sagen: Komm! Und wer es hört, spreche: Komm! Und wen da dürstet, der komme; wer da will, nehme das Wasser des Lebens umsonst.“


Über den Sohn, den Herrn Jesus, nach der Stelle würde es ja so aussehen, dass das Rufen der einzelnen Gläubigen immer grösser wird, je näher der Herr Jesus kommt. Aber von der Gemeinde Jesu weltweit ist es ja im Grunde weniger, weil die Zahl, die vom Glauben abfallen, und die so recht stehen und sich sogar das Kommen des Herrn Jesus gar nicht erwarten, wird ja grösser, nimmt ja zu. Und wie darf man das dann sehen, wenn hier steht: der Geist und die Braut sagen: Komm! 


Du bist Bankkaufmann und das ist richtig. Hier geht es um Soll und Ist. Soll und Ist. Hier wird das behandelt, was wir tun sollen, dass wir sein sollen als die Rufenden: Komme bald Herr Jesus, und dass wir sind durch den Abfall, ist, das ist umgekehrt. Ganz genau so. Wir dürfen hier nicht von einer Ist Stärke, sondern von einer Ist Schwäche reden.
__________________________________________________________________________________________

OFFB.22,18-19


Also für mich ist die Bibel etwas Wunderbares, kann ich nur sagen. Es gibt nichts Schöneres auf der Welt als die Bibel. Offb.22,18-19: „Ich bezeuge jedem, der die Worte der Weissagung dieses Buches hört: Wenn jemand zu diesen Dingen hinzufügt, so wird Gott ihm die Plagen hinzufügen, die in diesem Buche geschrieben sind; und wenn jemand von den Worten des Buches dieser Weissagung wegnimmt, so wird Gott sein Teil wegnehmen von dem Baume des Lebens und aus der heiligen Stadt, wovon in diesem Buche geschrieben ist.“


Um so tiefer wir eindringen, um so fülliger wird die Mitteilung und auch die Anfüllung unserer Herzen durch Ihn. 

Es kommt darauf an, was verstehen wir unter dem Buch?

Wir verstehen sicherlich die ganze Bibel, aber primär das Buch der Offenbarung. Aber nicht nur das Buch der Offb., sondern viel mehr war gesagt. So, wollen wir das erst einmal klar haben. Wenn hier in V.19 ausgedrückt ist, so wird Gott sein Teil wegnehmen von dem Baume des Lebens, der in der heiligen Stadt, in der heiligen Stadt verbunden, dann wollen wir daran denken, dass es auch ein anderes Buch gibt, das des Lebens. Dort drin stehen alle Menschen, die eh und je Lebensbürgerschaft auf dieser Erde hatten. Hier heisst es nicht, dass die das Leben dieses Baumes schon hatten. Das steht nicht geschrieben, sondern jeder Mensch, der, dessen Name im Buch des Lebens geschrieben steht, und es stehen ja alle drin, und wer hier nicht zu Christus kommt, wird gestrichen. Und wer nicht im A.T. nach dem Willen Gottes getan hat in Verbindung mit dem Gesetz, wird gestrichen sein. So hat der (V.14 ist auch noch in dem gleichen Kap. mit drin), so wird ihm vom dem Baume des Lebens, dessen Anrecht er hatte, das wird für ihn gestrichen werden. Ich sage es noch mal. Alle Menschen stehen im Buche des Lebens. Eine Ausnahme haben wir dann in Offb.17. Zwei Bibelstellen gibt es dafür. Die die Zahl 666 tragen werden, sind die einzigen Menschen, die nicht im Buche des Lebens verzeichnet werden.
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